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Einleitung 
zu den biftorifchen Büchern des Alten Zeftaments. 


Di. Bücher ded Alten Teſtaments, welche die Bejchichte des Reiches 
Gottes von Moſe's Tode bis zu den Aufhören der Weiffagung im 
Volke Iſrael enthalten, pflegen wir gewöhnlich unter den Namen ber 
„biftorifchen Bücher” zufammenzufaflen, obwohl in dem Jüdiſchen Bü⸗ 
cherverzeichniß fie nicht in Ein Ganzes verbunden find. In diefem fol- 
gen auf die „fünf Fünftheile des Geſetzes“ die „früheren Propheten“, 
wie darin die Bücher Joſua, der Richter, Samuels und der Kö— 
nige genannt werben; im Unterfchiede von den „fpäteren Propheten”, 
zu welchen fie unfre dreh erſten großen, und die zwölf Kleinen Pros 
pheten rechnen. Die Bücher Ruth, Efther, Esra, Nebemia und 
der Chronik dagegen ftehen (in diefer Orpnung) in ber dritten Abe 
theilung der „Schriften, mit den Pfalmen, Sprüchen, Hiob, dem 
Hohen Liede, den Klagelievern, dem Prediger und Daniel zuſammen. 


Der Name diefer Bücher „vie früheren Propheten” foll darauf 


hinweiſen, daß diefe von Propheten aufgezeichneten Gefchichtäbücher eine 
mebr als menfchliche Geltung für Gottes Volk haben. In ver That 
ergeben filhere Spuren in biefen Büchern felbft, daß Propheten ihre 
Berfaffer waren. Die in den Büchern der Könige und der Chronik 
häufig angeführten Quellen, aus denen die Verfaſſer fchöpften, waren 
Schriften gleichzeitiger Propheten; wir wiſſen aber auch, daß dieſe ihre 
Erzählungen einem größeren fortlaufenden Werke, ver Reichschronik der 
Könige bon Juda und Ifrael, einfügten. Gehen wir auf die frühere Zeit 
zurüd, 

alle Hebräifche Gefchichtichreibung wahrfcheinlich entfland. Denn nadı= 
dem dad Bud Joſua, auch vielleicht. dort, feine gegenwärtige Geftalt 
erhalten, fcheint das Buch der Richter aus den vorhandenen mündlichen 
Veberlieferungen da zufammengeftellt, und verſchiedene Hauptſtücke der 
Bücher Samuel's aufgezeichnet worven zu ſeyn. Die große Ausführ- 
lichkeit der urfprünglichen Werke verhinderte wahrfcheinlidh ihre Erhal« 
tung nach der Gefangenfchaft, kürzere Auszüge traten an die Stelle, 
in welchen mit den Worten der Urfchriften das Wichtigſte herausge⸗ 
hoben if. Auch der Bearbeiter der Bücher ver Könige fcheint ein Pro= 
phet gewefen zu fehn. Eben aus diefem Grunde konnten dann die Bü- 
her Esra, Nehemia, Efther und die Chronik, deren DBerfafler zu einer 


fo war es die Prophetengemeinfchaft Samuel’3 zu Nama, in der - 
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Zeit Iebten, wo der Prophetenftand mit der Prophetengabe ſchon im 
Aufbören begriffen war, feine Stelle mehr unter den prophetiſchen 
Schriften erhalten. Der Titel „Propheten fol aber auch von vorm 
herein und zu erfennen geben, daß wir hier nicht eine Volksgeſchichte, 
welche denfwürbige Ereignifle aller Art berichtet, fondern eine nach einen 
göttlichen Heilsplane fich entwidelnve, und erzählte, Geſchichte des Reiches 
Gottes vor und haben. Daher treten, wie es auch in den Büchern Moſe ver 
Tal war, ganze Zeiträume zurüd, und wir ahnen Taum, was in ihnen 
geihehn ſeyn Tann; währenn einzelne Begebenheiten mit großer Aus— 
führlichkeit gefchildert werden. Der Einzug in das Land Kanaan, Je— 
richo's Eroberung, die beiden Hauptſchlachten, welche die feinpliche Macht 
brachen, werden im Buche Joſua umftänvlich erzählt; aber aus ver 
gegen AUO Jahr Iangen Nichterzeit, von Joſua bi8 Samuel, erfahren 
wir nur von einzelnen gewaltigen Schlägen Gottes, welche das Volk wegen 
feines Ungehorfams trafen, und von den wunderbaren Errettungen aus 
den Drangfalen, wenn Iirael fih wieder zu Gott bekehrte. So vieles 
wir von David und Salomo hören, fo wenig verhältnißmäßig be= 
richten und die Bücher ver Könige und der Chronik non der langen 
Reihe der Könige, beſonders derer des Reiches Ifrael; nur zu einer 
Zeit, der des Elia und Elifa, breitet fich ein reiches Gemälde prophe— 
tifcher Wirkfamkeit vor uniren Augen aus. Wie aber das auf wieber- 
holte Abfälle nach kurzer Blüthe folgende Elend des Volkes über das 
ganze Angeficht dieſer Gefchichte den Ausdruck tieffter Wehmuth ver= 
reitet: fo fteigt doch auch aus der troftlofeften Gegenwart niemals bloß 
ein Schmerz ver Verzweiflung empor, fondern — und dies ift unter 
allen Völkern ver Welt in Vrael einzig — die Hoffnung einer immer 
berrlicheren Zukunft. Hierin fchließt fih daher die von Meopheten ber= 
zeichnete Befchichte immer enger und inniger an die eigentliche Weifla- 
gung an; bis auch dieſe zulegt einfchlummert, und das Volk, über dem 
Schade feiner reichen, verheißungsvollen Geſchichte eine vierhundertjähs 
rige Nacht hindurch wachend, ohne „Licht und Recht“, ohne Bundes⸗ 
deslade, ohne Prophetengeift ver Zukunft des Herrn entgegenharrt. 
Born an unter den Gefchichtsbüchern, ſteht das Buch des Heerfüh- 
rers Joſua. Ihm hatte der Herr eine Doppelte Aufgabe geftellt. „Mach 
dich auf und zieh über ven Jordan’, ſprach er zu ihm (1, 2.) „ou 
und Died ganze Volk, in dad Land, das ich ihnen gegeben, es foll bir 
niemand wiberfiehen dein Leben lang.’ Die Erfüllung dieſes erften 
Auftrags berichtet und Die vordere Hälfte des Bus, &.1—12. „Sey 
getroft, du ſollft dieſem Volt das Land austheilen“ (1, 6.), dieſen 
zwehten volfführt Iofua nach dem Bericht von C. 13— 21. 8 fol- 
gen darauf die merfwürbige Begebenheit bey ver Heimkehr der Oſtjor⸗ 
daniſchen Stämme (C. 22.), und Joſua's legte Landtage (C. 23. 24, 
—28.). Durch ein maͤchtiges Wunder wirb Ifrael in das gelobte Land 
binübergeleitet, durch ein ähnliches in ven Befiß der erften, für ein ſol⸗ 
ches Heer uneinnehmbaren Feſte gefeßt; von nun an aber muß ed, wenn 
auch gewaltig unterflügt von dem Herrn, felbft im Kampfe ſich ver⸗ 
ſuchen; in zwey großen Schlachten wird die Macht ver Beine gelähmt, 
die von da an ſich nicht mehr offen zu zeigen wagen; aber nun bag 
Land ftille ift, wird jedem Stamm bie Aufgabe geftellt, im Einzelnen 
die Eroberung zu vollführen. In dieſem Allen gibt und das Buch ein 
wunderbar merfwürbiged weiffagended Vorbild des ver Gemeine bes 
Seren und dem einzelnen Chriſten verordneten Kampfes. — Alle Theile 
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des Buches zeigen uns theild durch ihre ganze Beichaffenheit, theils 
durch einzelne Stellen ein fehr hohes Alterthbum. Daß C. 13, 6. die 
Zidonier (Phönicier) als ein von Ifrael zu vertreibennes Volk erſchei⸗ 
nen, beutet auf eine Zeit vor den freunbfähaftlichen Verbindungen mit 
ihnen unter David und Salomo; daß Zidon noch die Phönicifche Haupte 
ſtadt, die unter David ſchon Gihermächtiae Tyrus bagraen nur eine den 
Zidoniern gehörende Feſtung ift (C. 11, 8. €. 19, 28, 29.); daß Beth- 
lehem, vie unter Juda's Fürften Fleine, aber ſchon durch David be= 
rühmt geworbene Stadt, unter den Städten jened Stammes gar nicht 
erwähnt wird, daß „bis auf vielen Tag“ die Iebufiter mit Juda und 
Benjamin zu Ierufalem wohnen” (€. 15, 63.), weifet auf eine geit 
der Abfafiung vor David hin; daß die größte Ausdehnung des Landes 
@. 11, 27. und C. 12, 7. beftimmt wird „von Baal Gad am Libanon 
bis zu dem glatten (ober Zahlen) Berge, ver Hinauffteigt gen Seir“, 
nicht aber wie es fonft immer heißt „von Dan bis Beerfeba”, weil Dan 
erft in ver Nichterzeit, wahrfcheinlich bald nach Joſua, entftand — 
19.); daß Rahab ‚bis auf dieſen Tag” unter Iſrael wohne (C. 6, 
25.), daß der Steinhaufen im Jordan „bis auf dieſen Tag“ ſtehe, ja, 
daß, nad ver älteren (ſchwereren und darum richtigeren) Lesart, ber 
Erzähler (E. 5, 1.) fagt, der Herr habe den Jordan ausgetrocknet, 
„bis daß wir hinübdergingen”, verfeßt ven Bericht in Joſua's Zeit felbft, 
und macht es wahrfchelnlih, daß, nach Moſe's Vorgange er felbft, over 
einer aus feiner nächften Umgebung unter feiner Leitung, bie Geſchichte 
der Eroberung, und darauf die Ueberficht der Theilung, welche für die 
Folge fo wichtig war (und gleichfalls Spuren des höchſten Alterthums 
an fi trägt) in en Stüden felbft verfaßt, und darauf ein Bear⸗ 
heiter fie mit dem Abſchluſſe des erneuerten Bundes beendet habe. So⸗ 
mit haben wir bier der Hauptfache nach ein Werl des Manned vor 
und, der jelbft mithandelte bey ven Hier erzählten Ereigniſſen, und durch 
die Lebendigkeit und Anfchaulichkeit der Darfteltung fowohl, als die 
Genauigkeit ver Angaben über die Theilung dem unbefangnen Blick als 
Augenzeuge ſich audweift. 

Das Buch der Richter umfaßt ven 400jährigen Zeitraum, wel⸗ 
her von Joſua's Tode bis zu Eli's Hohenprieftertfum und Samuel’s 
Auftreten fich erſtreckt. Die erſte heilige Begeifterung und Liebe fängt 
an nachzulaflen; das nie ganz ertöbtete Verderben, Untreue gegen Gott, 
Läffigkeit in feinem Dienfle, — Fleiſchesbequemlichkeit tauchen im⸗ 
mer mehr auf, und nun gewinnt der Zeitgeiſt ſeine alte Macht wieder 
über das Volk Gottes; eben damit aber bricht die dem Zeitalter eigen⸗ 
thümliche wilde Rohheit ungebaͤndigt hervor. Sobald fie den wahren 
Gott verlaffen, verlieren fie auch ihren gemeinfamen Mittelpunft, und 
werben in ihrer Ohnmacht eine Beute ihrer Nachbarn. Da erweckt der 
Here ihnen Heilande, Erretter, welche, wie fpäter die Propheten in 
gottbegeifterten Reden, fo, jenen Umſtaͤnden angemefien, in Gotted« 
thaten, ein entſcheidendes und leitenves Anfehen über dad ganze Volk, 
oder deflen größten Theil gewinnen. Das Buch der Richter if Feine 
eigentliche Geſchichte viefer Zeit; es erzählt nur bie fehiweren Demüthi- 
gungen und glänzenden Errettungen bes Volkes, übergeht aber bie da⸗ 
zwifchen liegenden ruhigen Zuftände. In der erften Zeit, wie ed ſich 
erwarten ließ, fehen wir dad Volk noch voll Iebenvigeren Bewußtſehns 
feiner Einheit, treu im Dienfle des Herrn, ihn fragend über wichtige 
Landes = Angelegenheiten; die Stiftähütte, der Hohe Prieſter find fort« 
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während zu Siloh, dort werben bie Wefte gefeiert, dort geht ver Got— 
; i ? 6. 19—21 


tesdienft in regelmäßiger Weife fort (C. 1. .). Doch aber be= 
ftätigt fi das Wort des Pinehas (Iof. 22, 17.), daß im Einzelnen 
das Wolf damals noch nicht von ber Abgötterey gereinigt war, an der 
Geſchichte Micha's und der Daniter (C. 17. 18.); und wie auch Die 
fittlichen Verirrungen der Kanaaniter Wurzel faflen fonnten, macht die 
fchauberhafte Geſchichte der Benjaminiten (@. 19— 21.) anſchaulich. 
In dieſem Zuſtande ergreift dad weichlicher werdende BolE immer mehr 
und mehr Ermüdung und Erfchlaffung; flatt die Feinde im Lande aus— 
zurotten und zu bertilgen, wohnen fie neben ihnen und fchließen mit 
ihnen Bündniſſe. Eine warnende Erfcheinung des Engeld des Herrn 
hat nur eine vorübergehende Wirkung. Othniel, Ehud, Samgar find 
die erften, welche das Volk aus Fürzerer ober längerer Dienftbarkeit der 
Syrer, Moabiter, Philifter in heiliger Begeifterung erretten. Die Zeiten 
werden aber fohlimmer und fchlimmer; nur wenige Stämme fann De— 
bora zu dem ernften Kampfe gegen Jabin und Sifera aufbringen; zu 
Gideon's Zeit finden wir mitten in Ifrael den Dienft des Baal und 
der Aſchera und der Richter ſelbſt verſündigt ſich durch Anmaßung des ho= 
henprieſterlichen Schulterkleides, das dann wieder Anlaß zu noch ſchnöderer 
Abgöttereh gibt. Nach feinem Tode wird die Zerriſſenheit des Volks, 
wie Abimelech's und Jephtha's, und die Abgötterey und Rohheit, 
wie Simſon's Gefchichte zeigen, immer auffallender. Die Zeit viefes 
außerorventlichen Manned prägt ſich ganz in feinem Leben ab; es war 
höchſt wahrfcheinlich vie felbe Zeit, in welcher ver ſchwache Eli Hoher 
Priefter war. Wie das Evangelium und die erfle Ausgießung des hei— 
ligen Geiftes eine chriftliche Gemeine erſchuf, reich an wunderbaren Gei=- 
fteögaben, einig in ver heiligen Liebe, und die Chriften ihrer Zeit Hoch 
erhob über ihr tief verderbted Zeitalter, varnacdı) aber das Feuer wie— 
der erfaltete, ver Zeitgeift feine ganze Macht innerhalb der Kirche gel=- 
tend machte, und der Franke, aber genelende Leib des Herrn in den fol= 
genden Iahrhunderten oft die ſonderbarſten Lagen und Stellungen ein= 
nehmen mußte, ven Bebürfnifien ver Umſtände gemäß: fo erfcheint in 
der Nichterzeit zwar nie völlige Gotteövergeflenheit, nie völlige Rohheit 
und Wilpheit der Sitten, doch aber nicht bloß unter dem Wolfe, fon- 
dern auch unter den Knechten des Herrn daß heilige Feuer in wunder— 
lichen, um Theil wilden Zudungen auflodernd und um fich greifenn. 
Hier gilt es, ven rechten Mittelpunkt, um ven alles fich dreht, feft in’s 
Auge faflen, und nie ſich zu einer hinkenden Bergleichung diefer Be: 
riode mit ben Heldenzeiten heidniſcher Völker verleiten laflen. Be— 
wundernswürdig ift in dem Buche der Richter vorzüglich die große Treue 
und Wahrheit der Darftellung; wir fehen die Knechte Gottes in ihrer 
durch die Zeit bedingten rohen Kraft, zum Theil felbft ver Macht des 
beidnifchen Zeitgeiftes, oder der Gewalt der durch Fein fittliches Volks— 
leben gezügelten Sinnlichkeit weichen. Grabe aber in biefer ihrer ro— 
ben Geflalt, in ihrer ungezügelten Natürlichkeit find an ihnen die Wire 
tungen des Geiſtes Gottes um fo erbaulicher und Iehrreicher. — Das 
Buch der Richter befteht aus einer Hauptſchrift (C. 1—16.), und zwey 
Anhängen (E. 17. 18. und €. 19—21.), zu welchen als dritter noch 
dad Buch Ruth (f. unten) Hinzufommt. Die Hauptfchrift beginnt mit 
einer Einleitung (C. 1—3, 6.). Diefe erzählt zunächft von ver Yort= 
fegung der Eroberung durch die einzelnen Stämme, und gibt an, was 
nicht erobert wurde. Dann folgt die frafende Erſcheinung des Engels 
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des Herrn (C. 2, 1—5.), welche die Grundlage ber folgenden allge 
meinen Veberficht ver Nichterzeit bildet (bis C. 3, 6.). Zuerſt treten 
nur Zurze Nachrichten von einzelnen Richtern, oder einzelnen ihrer Iiha= 
ten hervor; erſt an das uralte Lieb der Debora, das zum Volksliede 
geworden, fnüpft fich eine längere Erzählung an. Mit Giveon begin⸗ 
nen (6. 6.) längere, ausführliche Erzählungen, von ihm und Abimes 
lech, Iepthah und Simfon, untermifcht mit fürgeren Nachrichten, und 
betrachtenden Anwendungen. In dem allen, wie nachher in ven beiden 
Anhängen, finden wir uralte, in gewiffen Stämmen erbaltene, an Lie= 
ber, Orte, Namen anfnüpfende Veberlieferungen, die, wahrfcheinlich zu 
Samuel’3 Zeit, von Propheten zu einem Ganzen verarbeitet wurben. 

Die Einfalt der Sitten jener Zeit, ven reinigenden Einfluß des 
göttlichen Geſetzes, die fortfihreitende Sittigung des Volkes in den 
frieplicheren Zwifchenräumen nad ven Befrehungstämpfen, zeigt uns 
das wahrfcheinlich in Gideon's Zeit uns verfegende Buch Ruth, wel- 
ches ein Gemälde aus der Familie des größten Königes in Ifrael, des 
Stammpvaterd de8 Königes aller Könige, und darftellt. In ben älteften 
Zeiten bildete dies Buch mit dem Buche der Nichter Ein Ganzes, ähn⸗ 
li ven beiden Anhängen Richt. 17— 21. 

Die Bücher Samuel’8, urfprünglid Ein Ganzes, erft in ber 
alten Griechiſchen Veberfeßung unter dem Namen „erſtes und zwehtes 
Bud der Könige‘ in zweh Hälften getheilt, gehen vom Zeitalter ver 
Nichter aus, von Simſon's Zeit, an deren Schluffe mit Samuel's 
Geburt und Auftreten ein neuer Abfchnitt beginnt. Die Untreuen und 
einzelnen Strafen Ifrael’d Hatten endlich zu einer bleibenden Unter⸗ 
merfung des größten Theil von Kanaan unter vie Philifter geführt, 
welche erft unter David endete. Aus ihr follte dad Volk Gottes fidy 
berrlich erheben; aber nicht eher, als bis auf innerlihem Wege eine 
große Umwandlung angebahnt worden war. Schon Samuel’8 Geburt 
ift merkwürdig; noch mehr feine frühe Erwählung zum Propheten, in 
der er einen auffallenden Gegenſatz gegen die Gottlofigfeit und Gott⸗ 
verlaffenheit des bohepriefterlichen Geichlechts bildet. Als Prophet ruft 
er Sfrael zum Kampfe auf gegen die Pbilifter, da erweckt die tieffte Er⸗ 
niedrigung des Volkes, der Berluft ver Bundeslade, die entarteten Bun» 
deskinder aus ihrem Schlafe. Zunächft fuchen fie einen äußeren Salt, 
einen Mittelpunft in der Macht eined Königs, wie alle «Heiden ihn haben; 
der Herr gewährt, mit fiharfer Rüge des ungöttlichen Sinnes, dieſe 
Bitte, in Saul wird ihnen ein Kriegsheld, in Einfalt der Sitten und 
Demuth groß gezogen, von dem Herrn gegeben. Doch ed Fommt ver 
innere Schade des ganzen Volkes an ihm zum Vorſchein; der geiftlichen 
Macht aus Bott, welche innerlich das Volt umbilvete, ſich entfremdend, 
ja widerjegend, iſt er in der That auf dem Wege, ein König zu werben, wie 
alle Heiden ihn haben, und das Volk Ifrael den Heiden glei » machen. 
Da tritt in Samuel ihm ver Stellvertreter des unfichtbaren König ent⸗ 
gegen, ver Geift des Herrn weicht von Saul und wird über einen Mann 
nach Gottes Herzen ausgegoflen, der nun, ohne die geringfte Rechts⸗ 
verlegung, ja mit tieffler Ehrfurcht gegen ven Gefalbten bed Herrn er⸗ 
füllt, auf wunderbar veriehlungenen Wegen unabfichtlich auf den Thron 
erhoben wird. In David's Gefchichte erfcheint der echte König des Rei⸗ 
ches Gottes im A. Teſtament; ein mächtiger Kriegähelb, doch voll tie= 
fer Innerlichkeit der Gefinnung, gehorfam und treu auf Gottes Stimme 
merfend. Er will dem Herrn ein Haus bauen; dad verfagt ihm ber 
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Herr, indem er vielmehr ihm, tem David, ein Haus zu bauen ber- 
heißt, und fein ewiges Weich auf Erben an feine Nachkommenſchafit 
anknüpft. Auf diefem höchſten Gipfel angelangt, vergißt er jedoch feiner 
großen Gnadenvorzüge; er fällt tief, und die Strafgerichte, welche ihn 
und jein Haus treffen, vemüthigen ihn ebenjo jehr, als fie in ver Un⸗ 
vollkommenheit auch vieles ebelften Stellpertreterd Gottes hinweifen auf 
den Sohn David's deſſen mangelhaftes Worbild der Stammpvater des 
Königshaufes war. Mit dem Ende ver Regierung David's, Doch noch 
vor feinem Tode, brechen die Bücher Samuel’ ab. Wer der Verfafler 
fey, laßt fich nicht einmal vermutben; auch über die Quellen, aus de⸗ 
nen fie entflanden feyn Fönnen, haben wir nur fehr fpärliche Andeu— 
tungen. Wir finden nämlich 1 Ehron. 29, 29. drey Bücher (w. fo) 
angeführt: „Die Worte Daviv’3, die erfien und die legten, ſiehe fie 
find gefchrieben auf (man fagt $. „auf ein Buch fchreiben”) die Worte 
Samuel’8, des Sehers, und die Worte Nathan's, des Propheten, und 
die Worte Gad's, des Schauerd.” Wenn ein Geſchichtsbuch Samuel’ö 
die Gefchichte David's enthielt, jo mußte biefer Prophet bis an fein 
Lebensende die Geichichte aufgezeichnet haben. Ohne Zweifel viente dazu 
das gemeinfchaftliche Leben der Propheten, wie das in den „Wohnun- 
en zu Rama” 1 Sam. 19. Im vieler von Samuel geftifteten Gemein- 
haft begann durch ihn felbf das Aufzeichnen ver Gejchichten, welche 
für den Yortfchritt des Reiches Gottes von Wichtigfeit waren. Die an 
David's Hofe lebenden Propheten Nathan und Gad waren ohne Ziwei= 
fel aus dieſem Kreife hervorgegangen, und fegten dieſe Geſchichten fort; 
ihre und andrer Propheten Werke finden wir oftmald angeführt, * 
2 Chron. 9, 29: „die Worte Nathan's, des Propheten, und die Weiſ⸗ 
fagung Ahia's, des Schiloniten, und das Beficht Jehdi's, des Sehers.“ 
- Mas fich von folcden einzelnen Aufzeichnungen vorfand, ward fpäter 
von einem Sammler und Bearbeiter in eind verbunden. Es erklärt fi) 
aus dieſer Entftehung, einmal die ungemeine Brifche, Lebenpigfeit und 
Lieblichfeit der Erzählungen, die, in der Zeit des Aufblühens der Pro- 

‚pheten= Gemeinfchaften nievergefchrieben, zum Theil von begeifterten Aus 
.. genzeugen und Mithandelnden herrühren; Odann, wie immer Ein Haupt 
gefihtspunft, der Fortgang des Meiches Gottes, feftgehalten ift, alles 
andre dagegen zurüdtritt; endlich au, warum die Beziehungen auf 
die Priefter und den Gottespienft verhältnigmäßig zurüdtreten, mit wel« 
chen die Propheten in Feiner unmittelbaren Gemeinfchaft ſtanden, ja 
oft in Gegenfag traten. Etwas Eigenthümliches ver Bücher Samuel’s 
ift dabey noch das oͤftere Einrüden von ganzen Liedern ober von Stro= 
phen aus denfelben. Bey einem verfelben,, bey David's Klaggefang auf 
Saul und Jonathan, einem Kriegslieve für Bogenfchügen, wird fogar 
die Quelle genannt: „das Buch des Frommen“ (IT, 1, 18.), welche 
auch Joſ. 10, 14., und vielleicht unter dem Titel: „das Buch der Kriege 
des Herrn” A Mof. 21, 14. noch angeführt wird. Sonft fommt vor 
der Lobgefang der Hanna I, 2, 1. ff.; ein Vers aus dem Siegesliede 
des Volkes auf David I, 18, 6. ff.; ebenfo aus David's Klaggefang 
um Abner II, 3, 33.; David's Dankpſalm II, 22, und feine „legten 
Worte,” IL. 23. Auch kann man dahin rechnen David's Gebet nach 
Empfang ber großen Verheißung für fein Haus II. 7,18. Aus einem 
Heldenverzeihniß iſt IL, 23., und eine ganz für fich daſtehende Befchichte 
ift die von der Peſt II, 24. Offenbar beabfichtigt ver Verfaſſer Da«- 
vid's Leben vollftändig zu geben; daß er feinen Tod nicht erzählt, Fam 
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wohl daher, weil dieſer fchon in den älteften Quellen mit Salomo’s 
Thronbefteigung und Negierungsgefchichte verbunden war. — Die Büs 
her Samuel’ find unter allen Geſchichtswerken des Alten Teftaments 
das ausführlichfte, die Berfonen, die darin auftreten, lernt man genan 
fennen, ihr Charakter offenbart fich in einer Reihe ver eigenthümlichften 


Züge, man fieht die Ereigniffe entftehen und mit allen ihren bemegen- 


den Triebfedern fich entivideln, und überall erfcheint eine reiche Fülle 
von Dffenbarungen des lebendigen, heiligen, barmberzigen Gottes an 
fein Voll. Beſonders wenn man die der Gefchichte gleichgeitigen Pſal⸗ 
men ſorgfaͤltig damit verbindet und vergleicht, thun wir einen Blick in 
das innerſte Leben der Heiligen Gottes dieſer Zeit, mie wenige uns 
vergönnt find. 

Die Bücher der Könige (urfprünglih Ein Banzes, erft von 
der Griechifchen Ueberfehung als „Ztes und Ates Buch der Könige” 
in zwey Theile getheilt”) führen die Gefchichte von Salomo’3 Regie⸗ 
rungsantritt Bid zu der Babylonifchen Gefangenfchaft, durch einen Zeit- 
raum von mehr als A50 Jahren fort. Der Herr hatte dem David ein 
Haus gebaut, und David's Sohn follte dem Herrn ein Haus bauen, 
und den Stuhl feines Königreich wollte er ihm beftätigen ewiglich; 
Er wollte fein Vater, und Daviv’8 Sohn follte Sein Sohn feyn; that 
er eine Miflethat, jo wollte er mit Menſchenruthen ihn züchtigen, doch 
aber feine Barmherzigkeit nicht von ihm wenden (2 Sam. 7, 14.). 
Auf die Erfüllung diefer Weiffagung über David's Haus zielt die ganze 
Geſchichte der Bücher der Könige hin. Ungeachtet fie daher eine Ges 
fchichte der Könige, erſt des Salomo, dann derer von Juda und bon 
Sfrael bis zur Zerſtörung beider Reiche enthalten, übergehen fie eine 


große Maſſe des gefhichtlichen Stoffes, welcher auf jenes Hauptziel . 


feine unmittelbare Beziehung hatte; berichten aber ausführlich von der 
Wirkſamkeit einiger hervorragender Propheten, veren Leben und Thaten 
in ver Gefchichte Iſraels den eigentlichen Kern bilden. Verbältnigmäßig 
ausführlicher ift die Gefchichte des Meiches Ifrael behandelt, vielleicht 
weil dort, aus der großen Prophetenzeit ber, die Quellen reichlicher 
floſſen; am umſtaͤndlichſten, nächft Salomo's Regierung, die Thätigfeit 
Elia's und Elifa’d und die Meformen unter Hisfia und Joſia. Wer 
ver Berfafler des Buches ſeyh, ob, wie fchon einige ältere Juden mein« 
ten, der Prophet Ieremia, oder was fonft für ein Prophet, ift ungemiß; 
aber vie Zeit der Abfaffung ift ohne Zweifel die ver Babhlonifchen Ge⸗ 
fangenfhaft, denn aus ihr berichtet der Verfaſſer den letzten Lichtblick 


über das Haus David's in Iojachin’s en on Schluſſe, kennt 


aber die Befreyung durch Cyrus nicht, die er nicht mehr erlebte. Als 
Quelle ſeines Buchs führt er ſehr häufig (ſo w.) die „Worte der 
Tage” erſt „des Salomo“, dann „ver Könige Iſrael's und Juda's“ 
an. Gewiß war dies Werk nicht eine von königlichen Beamten verfaßte 
Reichschronik; denn da die Könige Iſrael's größtentheils, derer von 
Juda aber auch nicht wenige abgöttiſch und ſogar dem Dienſte des Herrn 
feinplich waren, läßt fich nicht wohl denken, daß ihre Diener in dem 
Geifte eines unmandelbaren Glaubens an bie göttliche Leitung aller 
Begebenheiten und mit Hervorhebung alles deflen, was für die Förde⸗ 
zung bed göttlichen Reiches wichtig war, die Geſchichte aufgezeichnet 
Hätten. Vielmehr führen manche Umſtaͤnde darauf hin, anzunehmen, 
Daß es eine zwar nur geiflig, doch aber fletig und ununterbrochen zu⸗ 
ſammenhangende Reihenfolge von Propheten, neben ver durch Geburt 
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fortgepflanzten Reihe der Prieſter, im Volke Iſrael gab. Zwar wiſſen 
wir nicht, ob die in den „Wohnungen zu Rama“ zuerſt erſcheinenden, 
dann aber bis auf Elia nicht wieder bervortretenden Prophetengemein«- 
fchaften ſtets fortgebauert haben. Aber merkwürdig ift, daß wir das 
Volk in der fpätern Zeit oftmald nach dem Tode der Könige ein Ur» 
theil, vom Standpuncte des Reiches Gottes, über ihre Regierung hal⸗ 
ten fehen, wonach dann ihr Begräbniß beftimmt wird, aͤhnlich den 
TFodtengerichten der Egypter (f. von Manafle 2 Kön. 21, 18. Amon 
21, 263 womit vgl. die Chronik von Ioram II, 21, 18. Joas 24, 25. 
Ufia 26, 23. Ahas 28, 27. ꝛc. ꝛc.). Da öfters fogar die Hohen Prie⸗ 
fter vom Dienfte des Herrn abfielen, können fie nicht immer bie gewejen 
jeyn, weldye hierin das Urtheil des Volfes beftimmten, und man nimmt 
daher am ficherfien an, daß bie Enticheidung hier vornehmlich in den 
Händen der Propheten lag, welche, mie fie überhaupt die in die Ge— 
fohichte eingreifende Hand Gottes waren, fo auch nad) vollenveter That 
fein Urtheil ausſprachen. Wie fie daher durch ihr Handeln den Faden 
göttlicher Leitung durch die ganze Gefchichte Ifrael’8 fortführten, und 
dafür forgten, daß er nie zerriß, fo waren fie auch die Berfafler jener 
„Worte der Tage” oder Zeitgefchichten, welche dafür forgten, daß was 
gefchehen, auch in dem rechten Lichte erfannt wurde. Es waren dieſe 
Zeitgefchichten eiıt größeres Werk, das ſtets durch neue Zufähe ver= 
mehrt wurde, und woran fi) dann einzelne Schriften der Propheten, 
wie Ahia's und Jehdi's über Jerobeam (2 Chron. 9, 29.), Jehu’d über 
Joſaphat (20, 34.), Jeſaja's über Hiskin (32, 32.), Choſai's (33, 19.) 
anjchloffen. Bon der des Jehu wird ausdrücklich gefagt, er habe fie 
in das Buch der Könige Ifrael’8 eingetragen. In der vom Propheten 
Jeſaja verfaßten, in unfer Geſchichtsbuch aufgenommenen Erzählung 
von Hiskia (E. 20. f.) haben wir ein Stück aus dieſer prophetifchen 
NReichögefchichte ſelbſt. — Die Geſchichte ver Bücher der Könige zerfällt 
in dreh Theile. Der erfte ſchildert Salomo’3 Regierung (L, 1—11.); 
der zweyte die Gefchichten der beiden getrennten Reiche, fo daß ab= 
wechtelnd, und mit Anfnüpfung der Zeitfolge an die Zahl der Re⸗ 
gierungdjahre der Könige, beide neben einander fortlaufen (1, 12— II, 
18.); der dritte die Gefchichte des noch übrigbleibenden Reiches Juda 
bis zur Babyloniſchen Gefangenfchaft. 

Die Bücher der Chronik (SH. Dibre hajamim, Worte der 
Tage, Gr. Paraleipomena, d. h. Uebriggelaffened, Supplemente, Er⸗ 
gänzungen, bon Hieronymus zuerft Chronik genannt) find gleichfalls 
urfprünglih Ein Buch gewefen. Sie ſtammen aus der Seit nach ver 
Babylonifchen Gefangenschaft her, und ſtehen auch deshalb nebft den 
drey Büchern Edra, Nehemia und Efther nicht unter ven ‚früheren 
Propheten”, unfern übrigen biftorifchen Büchern. In Tümmerlicher 
Zeit, unter Berrängniffen von außen, innerlih und äußerlich verarmt, 
bauten die Jüdiſchen Anſiedler unter der wechjelnden Gunft und Un= 
gunft der Perfifchen Könige in ihrem Vaterlande ſich wieder an; es 
war wie ein fchmerzliched Erwachen aus einem langen Irrwahn, als 
das Volt nun Tebendig ſich bemußt ward, daß alle Drohungen ver 
Propheten erfüllt feyen. Da griffen fie nach allen Weberreften ihrer 
herrlichen Vergangenheit mit fehnfuchtsvoller Liebe, und wandten ſich 
mit Abſcheu hinweg von allem, was fie in das Elend gebracht hatte. 
Einem ſolchen Beftreben verbanft Died Werk feine Entftehung. Der 
Verfaſſer war, mit den andern Männern Gotted dieſer Zeit, eifrig be= 
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müht um die Wiederaufrichtung des zerſtörten Gottesſtaats, vorzüglich 
aber der von Gott geordneten Heilsanſtalten; darum ſammelte er alle 
noch vorhandenen Urkunden und Quellenſchriften, die er finden konnte, 
und die ihm theils zu vereinzelt, theils zu weitläuftig erſchienen, um 
das Gedaͤchtniß der heiligen Vorzeit im Volke wach zu erhalten, und 
ftellte ganz beſonders das zufammen, was dem bon Gott ermählten 
Haufe David's und dem Gottesbienfte Glanz und Ehrfurdt ihm zu 
verleihen ſchien. Von den ſchon vorhandnen heiligen Büchern benußte 
er nur bad Geſetz, das erfte Buch Moſe's, um die ältefien Stamm⸗ 
tafeln daraus zu entnehmen, und dem Volke den Einprud von feiner 
göttlichen Erwählung und Beftimmung zu geben. Die Bücher Sa⸗ 
muel’8 und der Könige müſſen zwar damals ſchon vorhanden gewefen 
feyn, und es ift wohl unzweifelhaft, daß der Verfaffer fie gefannt habe; 
daß er fie aber benußt, ift höchſt unwahrfcheinlich, vielmehr glaubte er 
wohl, felbft im Befig der Quellen, aus venen auch jene Bücher gefloffen, 
und noch einiger andrer, die deren Verfafler nicht gefannt, an diefe viel⸗ 
mebr fi Halten zu müflen. (Wir finden bier eine ähnliche Erfchei- 
nung, wie bei) unjern Evangeliften, von denen wahrfcheinlid Marcus . 
den Lucad gefannt, aber nicht eigentlich benugt hat.) Er führt über» 
haupt folgende Quellen an: die „Worte ver Tage des Königs David“, 
der befländige Titel der von Propheten geführten Jahrbücher der Reichs⸗ 
Geſchichte (I, 27, 24.); die „Worte Samuel’8, des Seherd, und die 
Worte Nathan's, des Propheten, und die Worte Gad's, des Schauers“, 
alle von David's Gefchichte handelnd (I, 29, 29.); „vie Worte Nathan’s, 
die Weiffagung Ahia's des Schiloniten und die Gefichter Jehdi's, des 
Sehers, über Jerobeam, den Sohn Nebat's“, von Salomo's Gefchichte 
handelnd (II, 9, 29.); und nachher, unter etwas abweichenden Titeln, 
wahrfcheinlich immer ein und das felbe Werk: „das Buch der Könige 
Iſrael's und Juda's“, welchem er zumellen vorfegt den Ausdruck „Aus⸗ 
legung“, oder „Erklärung, Auseinanderſetzung“ (Midraſch) des Buches 
der Könige. Auch zu dieſem Buche ver Könige hat er aber noch pro- 
phetifche Werke hinzugenommen; fo das Leben des Ufia, vom Propheten 
Jeſaja (IL, 26, 22.), und die „Worte Choſai's“, ald Quelle der Be⸗ 
fehrungsgefchichte des Dianaffe (II, 33, 19.), welche letzteren er von 
dem Buche der Könige ausprüdlich unterfcheidet. In unfern Büchern 
der Könige fanden wir die eigentlichen Neichögefchichten der Propheten 
angeführt, unter dem Titel: „Worte ver Tage,” dv. 5. Chronik, „ver 
Könige ꝛc.“. Die Quelle unſers Chroniften muß aber, wie ihr Titel 
zeigt, davon verſchieden gemweien jeyn, und befand wahrſcheinlich in 
einer ausführlichen Bearbeitung jenes urfprünglichen Werkes mit vielen 
Zufägen, fo wie vielleicht auch in prophetifchen Neben, die eine Art 
von Nutzanwendung der Gefchichte bildeten. So erklärt ed fi, wie 
manche Abfchnitte in der Chronik faft wörtlich mit den Büchern ber 
Könige übereinftimmen, andre dagegen auch davon abweichen und na= 
mentlich viele Zufäge enthalten. Beh ver Auswahl der Gejchichten, die 
mit der legten Zeit ded Saul beginnen, ift dem Verfaſſer alles das, 
was fi) auf dad Göttliche, Heilige, Gottesdienſtliche, vorzüglih aber 
auf die Mitwirkung der Priefter und Leviten bezieht, über alled wichtig. 
Schon aus ver Zeit vor Saul’d Audgang liefert er daher den zur Er— 
gänzung des erſten Buchs Samuel's fehr beveutfamen Abſchnitt €. 12. 
Aus David's Gefchichte läßt er weg, was bey unverſtändigen Leſern 
ihn herabfegen Eonnte, die Gefthichten der Bathjeba, des Amnon, des 
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Abſalom; hebt aber ausführlich ſeine gottesdienſtlichen Anſtalten und 
ſeine Vorbereitungen zum Tempelbau hervor. Auch Salomo erſcheint 
ihm als Erbauer des Tempels am bedeutendſten, wogegen von ſeinem 
Abfall nichts vorkommt, und manches Aeußerlichere das erſte Buch der 
Könige ausführlicher hat. Die laͤngſten Abſchnitte im Folgenden, vie 
der Chronik eigen ſind, wie von Rehabeam (C. 11.), von Joſaphat 
(€. 20.), von Manaſſe (C. 33.), enthalten alle ſolche Ereignifle, in 
denen ſich die göttlichen Strafen über ven Abfall und vie Verherrlichung 
feiner Wundermacht bey aufrichtiger Herzensbefehrung barftellen. Daß 
der Ehronift von dem Reiche Ifrael nur ganz beyläufig Erwähnung 
thut, während er die Gefchichte von Juda fehr umftändlicdy erzählt, hat 
auch darin feinen Grund, daß Ifrael, ald ver ungefehliche, wider Got- 
te8 Willen und die von Bott’ eingefegte Königsfamilie gebildete Staat, 
ihm gar nicht mehr ald Gottes Reich auf Erden erfcheint, während in 
dem auch noch fo fehr mit Sünden befleckten Juda der Herr fich flets 
aufs Neue verherrliht. — Die Abfaffung ver Bücher der Chronik fällt 
in die letzte Zeit, aus der ed Schriften in unfrer altteflamentlichen Bi⸗ 
bel gibt, in die Zeit des Perfifchen Königs Artarerres Langhand, im 
Buche Edra Arthachichafchtha genannt. Unter ihm verflärkte Esra die 
ſchwache Anfievlung Jüdiſcher aus der Gefangenfchaft Heimgefehrter, 
gab ihnen feite gottesvienftliche Einrichtungen, und reinigte den Staat 
von fremden, heidniſchen Eindringlingen. Era, ver Priefter, wird 
häufig im Buche Esra und Nehemia „ver Schriftgelehrte” genannt; 
er war ein fleißiger Sammler von Gefchlechtötafeln, von Urkunden, 
und bemühte fi, unter vem Volke einen tiefen Eindruck von dem Ab⸗ 
fall der Väter und ber darauf über fie verhängten Strafe zu erweden. 
Nimmt.man died, fo wie manche Achnlichkeiten in Sprache, Geſchmack 
und Darftelung, mit dem Umftande zufammen, daß der Schluß ver 
Chronik auch ven Anfang ded Buches Esra bildet: fo erhält die Ver— 
muthung viel Wahrfcheinlichkeit, daß Esra der Verfafler ver Ehronif, 
und dad nach ihm benannte Buch eine Fortſetzung derſelben ſey, ihre 
Abfaffung alfo nach dem fiebenten Jahre ver Regierung Artarerres IL 
Langhand flattgefunden habe. 

Dad Buch Esra verfegt und in die Zeit nach der Babyloniſchen 
Gefangenſchaft. Wie aud einem großen Schiffbrudhe nur wenige ſich 
retten, bie dann von ihrem Hab’ und Gute fo viel, als fie grade 
konnen, mit ängftlicher Sorge in Sicherheit zu bringen fuchen: fo zog 

die Kleine, arme Schaar von Anfieplern unter Serubbabel und Sofun 
nah Kangan zurüd, gefihert durch dad Wohlwollen des Cyrus, aber 
über ein Sahıdundert lang heftig angefochten von Nachbarn, welche in 
ihre Vorrechte ſich eindrängen wollten, und, als ihnen dies nicht ge= 
lang, den Staat zu unterdrüden trachteten, in welchem mit Recht fie einen 
feften, jruchtbringenden Kern eines neuen Volkslebens ahneten. Noch 
fandte der Herr feine Propheten unter dies zughafte, bedrängte Häuf- 
lein, um dem neuen Anfange das göttliche Siegel aufzubrüden; und 
» Haggai, Sacharja und Maleachi unterftübten die Bemühungen des 
Serubbabel und Jofua, des Edra und Nehemia. In vrey beftimmt 
unterfchiepnen ade richtete Die neue Ordnung der Dinge fidy ein. 
Mit der erſten Anfievlung unter Serubbabel und Sofua begann ber 
Zempelbau; in ber zwehten unter Esra wurden bie guttespienftlichen 
Verbhältniffe geordnet, Die Sendung des Nehemia gab dem fchwachen, 
leicht zerftörbaren Gemeinweſen den Hallt und die Veſtigkeit, vie zur 
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Bewahrung der Volksheiligthümer nothwendig waren. — Das Buch 
Esra beſteht aus drey Hauptabſchnitten. Der erſte (C. 1—6.) iſt 
eine Reihenfolge von älteren Urkunden ſeit Cyrus, loſe verbunden durch 
wenige erzählende Worte. Unter dieſen befindet ſich, mitten in dem 
Hebräifch geſchriebenen Buche, ein Abſchnitt in Aramäiſcher (Chaldäi⸗ 
ſcher) Sprache (C. 4, 8—6, 18.) welcher die Hinderungen des Tem⸗ 
pelbaus und die Vollendung deſſelben beſchreibt; angefügt iſt demſelben 
dann bon dem Bearbeiter ein Zuſatz über die Pafſſahfeier. — Auf die⸗ 
fen erften Abfchnitt folgt Esra's Gefchichte feines eigenen Zuges nach 
Kanaan und deſſen, was er bort audgerichtet. Zur Einleitung des 
Ganzen Tommt eine kurze Gefchlechtöfunde des Schriftgelehrten und 
Antrieb zu diefer Sendung und Zweck verfelben voran; dann folgt 
wörtlich der offene Brief des Königs von Perfien, in welchem er Esra 
bevollmächtigt, der von da an feine Geſchichte in ver erſten Perſon 
erzählt. Den Beichluß des Ganzen (C. 10.) macht eine feierliche 
Handlung des Esra, wodurch er dad Volk wieder in ven Bund auf- 
ninmt, verbunden mit der Reinigung deſſelben von fremden Weibern. 
Hier wird wieder von Era in der dritten Perfon geſprochen; er jelbft 
fcheint in fpäterer Zeit dies Stüd hinzugefügt zu haben. 

Das Buch Nehemia, des Königlih Perſiſchen Mundſchenken 
und Unterftatthalters in Juda, bilvet gegen die troden und chronik⸗ 
artig gefchriebene Geſchichte des Esſsra darin einen eigenthümlichen Ge: 
genfag, daß die Hauptperfon des Buches, fein DVerfafler, ein Mann 
son warmem Gefühl und lebendiger Brömmtgkeit, feine in der erſten 
Perfon gefchriebene Darftellung mit feinen Betrachtungen und Bebeten 
durchwebt. Mit vieler Mühe und unter vielen Anfechtungen vollendet 
er die Befeftigung der Stadt und die Sicherung des Heiligthums, und 
fährt fort in der Reinigung, vie Edra begonnen hatte. Das Buch 
zerfällt in vier Hauptteil. Bon C. 1—7. erzählt Nehemia in ver 
erften Perſon die Gefchichte feiner Senbung nad) Juda, und was er 
dort ausgerichtet. Alles dies geht Nehemia allein an. Was er aber 
nun in Gemeinfchaft mit dem gleichzeitig anweienden Esra vollbracht, 
und wobey vieler eigentiic die Hauptperfon war, davon handelt ver 
zweyte Haupttheil (C. 8100 der höchſt wahrſcheinlich den Esra 
zum Verfaſſer hat; Nehemia ließ dieſes Stück von Esra beſchreiben, 
und rückte es ſeinem Buche ein. Der darauf folgende dritte Haupttheil 
enthält zwey Namenliſten, die eine von Bewohnern Jeruſalems zur 
Zeit Nehemia’d, die andre von Prieſtern und Leniten, vie mit Serubs 
babel hinaufgezogen waren. Der vierte Haupttheil (C. 12 u. 19.) 
nimmt ven Faden wieder auf, wo der Verfafler ihn fallen Iafien; dieſer 
berichtet bi8 zum Schluffe wieder in ver erften Perſon von der Einwei⸗ 
hung der durch ihn erbauten Mauern und von verſchiedenen Reformen, 
die er in dem gemeinen Wefen vornahm. Das Buch bricht ab, ohne 
daß wir von Nehemia’d Ausgang hören. Es iſt ficherlih bald nad) 
—F erzählten Ereigniſſen, gegen das Ende der Regierung Artaxerxes I. 
efchrieben. | 
8 Die Geſchichte ſowohl, als wohl auch die Abfaſſung des Buches 
Eſther faͤllt in eine etwas frühere Zeit, als die der Buͤcher Esra und Ne⸗ 
hemia; im Juͤdiſchen Bücherverzeichniß folgt fie auf den Prediger Sa⸗ 
lomo, und geht dem Daniel voran. Mit großer Einfalt und Leben- 
digkeit wird uns darin eine für die Juden des Perſiſchen Neiches höchſt 
wichtige Begebenheit aus der Negierung bes Königs Achaſchweroͤſch 
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over Xerxes I. erzählt. Wir werden ganz in die üppigen Sitten uud 
die unberechenbaren Wechfelfälle am Hofe eines Iaunenhaften morgens 
ländifchen Defpoten verſetzt; mit einer unnachahmlichen Anſpruchsloſig⸗ 
feit und Wahrheit treten aber auch die Kauptperfonen hervor, ohne das 
Gepräge tieferer, innerlicherer Froͤmmigkeit, aber ſeſthaltend an der 
ſtets vorſehungsvollen Leitung der Schickſale ihres Volkes. Höchſt ei— 
genthümlich daher und ein merkwürdiges Gepräge der Echtheit iſt in 
diefem Buche das Fehlen des Namens Gotted, des Gebets, der Bezie⸗ 
bungen auf Juda und Serufalem oder das Reich Gottes überhaupt. 
Auch in diefem letzten Geſchichtsdenkmale des Alten Teftaments bewun- 
dern wir die eigenthümliche Schönheit ver heiligen Geſchichte in ihrer 
völligen Wahrheit und Einfachheit. Die dem fpätern Jüdiſchen Cha— 
rakter nur zu ſehr gefallende Hauptbegebenheit dieſer Schrift, deren 
Bedeutung fie nicht mehr verflanden, diente den Juden in Aleranprien 
in der Bolgezeit dazu, ihre dichtende Einbildungsfraft zu üben. Was 
unter unfern apokryphiſchen Büchern „Stücke in Efther” heißt, find 
Zufähe, die fi an mehreren Stellen ver Griechifchen Ueberſetzung des 
Buches finden, und das ergänzen follen, was der eigentlichen Erzählung 
zu fehlen ſchien. Bey Lefern, welche vas rechte Verſtaͤndniß des Wor⸗ 
te8 Gottes haben, kann durch Vergleichung mit dieſer Ueberfeßung die 
Urſchrift nur deſto mehr gewinnen. 


Das Buch Joſua. 


Dad 1. Eapitel. 


1. Des Herrn Befehl an Zofua, das gelobte Rand einzunehmen. II. Jo- 
ſua's Auftrag an die Haupileuie. 


En neuer Zeitlauf in der Geſchichte des Reiches Bottes beginnt mit 
dieſem Buche. Die Ifeaeliten, in naher Gemeinſchaft, und doch in ſchar⸗ 
fer Sefhiedenheit von den Egpptern zu einem Volke allmählich ausge⸗ 
dildet, unter Gottes maͤchtigem Schutze von der Knechtſchaft erloͤſt, in 
den Bund mit dem Herrn aufgenommen, darnac in der Wüfte vom 
Egnptifchen Heidenthum geläutert, follen nun ihr verheißnes Erbe von 
den Kanaanitern fich erfämpfen, um, ale ein felbftändiger Gottesſtaat 
unter den andern Böllern, als Bewahrer des zukünftigen Segens über 
die Menfchheit, und als ein durch die That redendes Zeugniß an die 
Heiden, den großen Heilsplan Gottes zu fördern. Ein den Egyptern 
zwar verwandter, doch auch von ihnen fehr verſchiedener Vollsftamm 
war es, mit dem fie nun in nahe Berührung traten: nicht, wie jene, 
Bewohner eines abgefchlofienen, in fich felbft fireng geordneten Landes; 
fondern betriebfame, unternehmende, über alle bekannte und noch unbes 
kannte Länder fich verbreitende Handelsleute; in ihrer Heimath, mie in 
ihren Anfiedelungen, meiftens in viele Beine Staaten erfplittert, unter 
denen bald der eine, bald der andre, und zwar durch erworbne Reichs 
thümer, ſich bob; ein Bolt ohne Geiftestiefe, ohne Kunftfinn, ohne 
Mannhaftigleit und Zuverläffigkeit, ohne den ein großes Ganze ordnens 
den Bemeingeift,; durch practifchen Exrfindungstrieb, emfigen Fleiß, ges 
wandte Beweglichkeit, betrügerifche Schlauheit ganz in die mannichfaltis 
gen Intereffen des irdifchen Lebens verloren. In Altern Seiten finden 
wir unter Ham's Nachkommen in Salem den König Meldifedet, Prie⸗ 
fir des allerhöchften Gottes, welchem Abraham den Zehnten gab; wir 
finden den Philifterfönig WAbimeleh und den Stamm der Hethiter mit 
einiger Erkenntniß des wahren Gottes, und voll Ehrfurcht gegen deſſen 
Knecht Abraham mir finden Hemor und Sichem bereit, in den Dienft 
defielben einzutreten. Die Abgötteren fcheint unter diefen Völkern durch 
Auflommen des Heldenthbums im Einzelnen, durch allmähliche Ders 
mifhung desfelben mit dem. Dienfte des wahren Gottes und durch tiefes 
v. Gerlach. A. Teſtam. 2,86. 2. Aufl. i j 
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fittliches Verderben ftufenweife ſich immer weiter erhoben und verbreitet 
zu haben, wodurd ihre Schuld um fo größer und das nun fie ereilende 
göttliche Strafgericht um fo erflärlicher erfcheint. Die Religion der Ka⸗ 
naaniter (von den Griechen Phönicier, von den Römern Punier 
genannt) war ein dem Egyptiſchen verwandter Naturdienft, doch nicht 
fo tieffinnig tie jener, ausgebildet, nicht fo feft an die Zandesnatur ges 
bunden. Sie verehrten die Natur unter der Anſchauung eines männ- 
lichen und weiblichen Urweſens, Baal (Bel, Herr) und Aftoreth (Aftarte) 
genannt, welche in Sonne und Mond verkörpert erfchienen, und nun in 
den erzeugenden und empfangenden Kräften der Melt ſich offenbarten. 
Diefe beiden Hauptgottheiten vervielfältigen fich in der Verehrung, theile 
indem gewiſſe Seiten oder Beziehungen in ihrem Wefen hervorgehoben 
wurden (Baal⸗Semes, Sonnen: Baal; BaalsSamin, Himmels Baal; 
Baal⸗Malkereth, BaalsStadtlönig; Baal: Schub, Fliegen: Baal, vgl. 
Matth. 10, 25. A.); oder, und zugleich, nach ihren vorgeblihen Offen: 
barungen an befonderen Drten (Baal⸗Peor, A Mof. 25, 3.5 Baal: 
Dermon, Richt. 3, 3. 2c.). Diefe Religion war eine Berfenlung und 
Berauſchung in der Natur, aus deren Lebensfülle diefe Völker ſich zu 
ftärten und zu erneuern trachteten, wenn fie ihren Wintertod betrauer; 
ten (die Weiber meinten über den Thammus, Heſ. 8, 14.), und an 
ihrem Wiederaufleben im Zrühlinge freudetrunfen ſich ergögten. Da auch 
der Menfch ihnen als ein Naturding erfchien, und fie Gottes Ebenbild 
in ihm nicht erkannten: fo waren fühnende Menfchens, befonders Kinder: 
Dpfer unter ihnen nichts Seltenes; und eine Abſcheu erregende Wolluſt 
diente zur menfchlihen Nachbildung und Verherrlihung der großen Be: 
megungen in der Natur, welche fie, oft in den wildeften Feſten, feierten. 
Diefer Volksſtamm Tannte Teine SKafteneintheilung, wie die Egyptiſche; 
er ſchloß ſich gegen Fremde nicht ab; durch lockende Sinnlichkeit, durch 
Verträge, welche Gewinn gewährten, oder doch verhießen, durch ein bald 
gegebnes und oft nod eher gebrochnes Wort zogen fie andre Böller in 
ihren Bortheil, oder unterdrüdten fie fehnell. Kein größerer, Fein ge: 
fährlicherer Begenfab als der der Kanaaniter und des Volles Bottes, 
wie es nach dem göttlihen Geſetze duch Mofe fehn follte. Biel hat 
diefer Kanaanitifhe Volksſtamm gethan, um dem menſchlichen Verlehre 
neue Wege zu eröffnen, Handel und Gewerbe durch feine Erfindungen 
und Entdelungen zu fördern; aber abgekehrt von dem Höchſten, wie 
fie waren, würde der Nutzen, welchen fie verbreiteten, dem menfchlichen 
Geſchlechte ſelbſt verderblich geworden fehn, wäre ihrem Sortfchreiten 
grade in dem für die Menſchengeſchichte fo wichtigen Border Aflen nicht 
ein Damm entgegengefeht worden. Das geſchah durch das Strafgericht 
Gottes, welches Joſua an den dur eigne ſchwere Schuld aus einem 
beffeen Zuftande herabgefuntenen Kanaanitern vollzog; wie fie denn fpäs 
tee auch in ihrem Vaterlande der Babplonifchen, Perfifhen, Griechifchen 





® 
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Macht, in ihrem Pflanzſtaate Karthago den Römern unterliegen mußten, 
nachden fie in den: letztern eine lange, düftere Gefchichte, und eine kurze 
Zeit großer, für die Menfchheit aber verhältnißmäßig unerfprießlicher 
Macht und Herrfchaft burdjlebt hatten. Dem Bolle Iſrael wurden fie 
von jebt an, nie völlig beflegt, und von Zeit gu Zeit theils in ihren 
Ueberreften im gelobten Lande, theils an deffen Graͤnzen mächtig ſich ers 
hebend, was der Weltgeift immerdar der Gemeine des Herrn ift: bald 
fie anlockend durd) Reichthum, Sinnlichkeit, Lebensgenuß, bald einfchüchs 
teend durch Mebermacht, trachteten fie danach, feh es durch geiftige, feh 
es durch Außerliche Waffen Gottes Bolt in den Strom des Zeitgeiftes 
hineinzuziehen, und ihm den göttlichen Vorzug und die ewige Beſtim⸗ 
mung zu rauben. In dieſem gefahrvollen Streite folte Iſrael die ihm 
gefchentte Bottesfraft erproben und entwideln, und, in Schmach und 
Unterdrüdung durch eigne Schuld gerathen, zu Sieg und Befrehung 
durch göttliche Hülfe erhoben, den Kampf vorbiiden, welcher zu allen 
Zeiten dee Bemeine des Herrn verordnet ift. 


1. Joſua, don länpft dur den Mund des Herrn zu Moſe's 
Nachfolger berufen (A Mof. 27, 15. f.), und als folder dem Volke auch 
fon von Mofe vorgeftellt (5 Mof. 31.), empfängt dennoch aufs Neue 
einen außerordentlichen unmittelbaren Beruf von Bott, da Feine menſch⸗ 
liche Bermittelung für feinen eigenthumlich großen Auftrag zureichte (vgl. 
Matth. 3. I. Einl.). Zwar war er durch Mofen an den Hohen Prieſter 
Eleafar gewieſen worden, um die Entfeheidung durch das „Licht und 
Recht” in ſchwierigen Fällen fich zu holen (AMof. 27, 21.); aber bie 
Dffenbarung, welche er bier, und nachher wiederholentlich, durch eine 
Anrede Gottes empfängt, haben wir gewiß als eine ſolche, die unmit⸗ 
telbar an ihn erging, zu denken, in Gefichten oder durch Engelserſchei⸗ 
nungen (vgl. AMof. 12, 2.); denn ohme vorhergehende Fragen oder Ber 
denten, die von Joſua ausgehen konnten, enthalten fie oft längere Auf: 
träge und Verkündigungen des Gertn, auch finden wir, daß Jofua felbft, 
um einen Befehl von Bott zu empfangen, ähnlich wie Mofe, ſich vor der 
Bundeslade niederwirft (E. 7, 6); womit jedoch nicht ausgefchloffen tft, 
daß in der Hegel er, wie die Gauptleute, an den Hohen Prieſter ſich 
wandte, um den Herren zu fragen (8. 9, 14.) — Dieſe erſte Offen⸗ 
barung des Herrn nach Moſe's Tode beftelt ihn feierlich zu feinem 
Amte, gibt ihm den zwiefachen Auftrag der Einführung des Volles in 
das gelobte Land und der Vertheilung desfelben, erneuert die Berficherung 
des göttlichen Beiftande, und ermahnt zu feſter Treue gegen Gottes 
Geſetz und zu unerfhütterlichen Vertrauen auf Ihn. 


Und nach dem Tode Mofe, des Knechtes bes Herrn, ſprach 


1. Der Anfang dieſes Buches ſchließt 
ſich ganz an 5. Buch Moſe an, 





und iſt als deſſen Foriſetzung zu be⸗ 
trachten. Der Zeitpunkt unfres bite 
1* 
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aber Herr zu Joſua, dem Sohne Run’s, Moſis Diener: Mein Knecht 
Moſe ift geftorben; fo mach dich nun auf und zieh über dieſen Jor⸗ 
dan, du und dies ganze Volf,! in das Land, das ich ihnen, den 
3Kindern Iſrael's, gebe. Alle Stätte, darauf eure Fußſohle treten 
awird, habe ich euch gegeben, wie ich Mofe geredet habe;? von ber 
MWüfte an, und diefem Libanon, bis an den großen Fluß Phrath, 
das ganze Land der Hethiter,° bis an das große Meer gegen den 
5Abend, "lien eure Graͤnzen ſeyn. Es foll dir niemand widerfichen 
bein Leben lang; wie ich mit Mofe geweien bin, alfo will ich auch 
mit dir feyn; EN will dich nicht verlafien, noch von dir weichen. 
6 Sey getroft und unverzagt; denn du ſollſt Diefem Bolt das Land 
austheilen, das ich ihren Bätern " gelchvoren babe, daß ich's ihnen 
7geben wollte. Sey nur getroft fehr freubig, daß du halteſt und 
thueft allerbinge nach dem Geſetz, das bir Mofe, mein Knecht, 
eboten hat. eiche nicht davon, weder zur Rechten noch zur Lin- 
en, auf daß du weislidh handeln mögeft in allem, was bu thun 
sfonit; und laß das Buch diefes Geſetzes nicht von deinem Munde 
fommen, * fondern betrachte ed Tag und Nacht,“ auf daß du hal- 
teft und thueſt allerdinge nach dem, was barin gefchrieben fteht; 
alsdann wird dirs gelingen in allem, was du thuft, und wirft 
gweislich handeln können. Pi ich dir nicht geboten, daß du ge- 
ttoft und freudig feyeft? laß dir nicht grauen und entfeße Dich nicht; 
denn der Herr, dein Gott, iſt mit dir in allem, was bu thun wirft. 


10 II. Da gebot Joſua den Hauptleuten des Volks, und fprach: 
11 Gehet durch das Lager und gebietet dem Volk und fprechet: Schaf- 
fet euch Vorrath, denn über drey Tage werbet ihr über dieſen Jor⸗ 
dan gehen, daß ihr hinein Tommet und das Land einnehmet, das 
12 euch der Herr, euer Gott, geben wird. Und zu den Rubenitern, 
13 Gaditern und dem halben Stamm Manafle ſprach Joſua: Gedenfet 
an das Wort, das euch Mofe, der Knecht des Herrn, fagte 


fi „nie das Ende ber 30 Traueriage 
0 


1. Mit Ausnahme ber brittehalb Stäm⸗ 
me (3. 12.), von benen bloß die ſtreit⸗ 
bare Mannſchaft größtentheils milzog. 
Weil unter dem Namen Kanaan vor⸗ 
guaeweile das Land im Werften bes Sor- 

an verfkanden wirb, das öſtliche nur 
als Zugabe erſchien: fo gilt auch bie 
nunmehr erfolgende Eroberung als die 
ggentlige Hauptaufgabe des ganzen 

v 


2. Die Worte find eine Wiederholung 
son 5 Mof. 11, 24. 

3. Die Heibiter wohnten im fühlicyen 
Kanaan, von Beer⸗Seba an bis um 
Hebron, und waren ber Vollsftamm, 
der von ben Kunbfchaftern einft als fo 
befondere fürchterlich war befchrieben 


worden, weil Enalbskinder unter Ihnen 
wohnten ( Mof. 13, 33.); daher fie 
vorzugsweiſe bier genannt werben. — 
% diefen Worten wirb bie ganze 
söße und Ausdehnung bes Belibes, 
welchen Gottes Bade dem Volke zu- 
gedacht hatte, angegeben; es ftreitet da- 
wider nicht, daß, um bie Trägheit bes 
Bolfes zu zü Hgen, bey weitem nicht 
Alles ihm zu Theil wurde. Dal. 1 Mot. 
15, 18. A. 2 Sam. 8. Ein 
4. D. h. alle beine Neben, beine Be⸗ 
ehle, feyen dem Geſetze gemäß. Doch 
. zugleich das Kolgenbe. 
5. „Betrachten” heißt H. zugleich „re⸗ 
ben, weil lebhaft Nachbentende auch 
p ſprechen biegen: ©. 9. 1, 2. Jo⸗ 
ua foll das Befeh für ſich unaufhoör⸗ 
lich leſen, mebitiren. 


Capitel 1. % | 5 
und fprach:' Der Herr, euer Gott, hat euch zur Ruhe gebracht 
nnd Died Land gegeben; eure Weiber und Kinder und Vieh Iaffet14 


im Zande bleiben, das euch Moſe gegeben hat, jenfeit des Jordan :? 
ihr aber follt vor euren Brüdern herziehen gerüftet,. was ftreitbare 
Männer find, und ihnen helfen; bis daß der Herr eure Brüber15 
aud zur Ruhe bringet, wie euch, daß fie auch einnehmen das Land, 
das ihnen der Herr, euer Gott, geben wird; alsdann follt ihr wies 
der umfehren in euer Land, das euch Mofe, der Knecht des Herrn, 
eingegeben Hat zu befigen, biesfelt ded Jordan, gegen der Sonne 
Aufgang. Und fie? antworteten Sofua und fprachen: Alles, was 16 
du uns geboten haft, das wollen wir thun, und wo du uns hin⸗ 
jendeft, da wollen wir hingehen; wie wir Moſe gehorfam find ges17 
weſen, fo wollen wir. Dir auch gehorfam fein; + allein, Daß der Herr, 
bein Gott, nur mit dir fey, wie er mit Moſe war; wer beinem 18 
Munde ungehorfam ift, und nicht gehorchet deinen Worten, in 
allem, was du und gebieteft, der fol fterben; fey nur getroft und 
unverzagt! 


Das 2. Eapitel. 
Ausſendung von Kundfchaftern nach Sericho. 


Joſua, Gottes Befehl unbedingt gehorfam und vertrauend auf feine 
Verheißung, hatte bereits den Uebergang über den Jordan „in dreh Tas 
gen“ dem Heere angelündigt (C. 1, 11.). Dennoch, zur Stärkung der 
Schwachglaͤubigen, unterließ er es nicht, auch menfchliche Mittel anzus 
wenden, um den Zufland der Feinde kennen zu lernen, in der Gewiß⸗ 
heit, daß das geoffenbarte Wort dadurch nur um fo feftere Beftätigung 
empfangen werde. — In unfrer Geſchichte erbliden wir die Wirkung 
der großen Bunder, unter denen der Herr Iſrael aus Eghpten geführt 
hatte: während die Kanaaniter dadurch in bange Furcht gefchredt, eine 
verzweiflungsvolle Gegenwehr verfuchen, ergreift ein göttlicher Funke das 
Herz einer bisher tief verderbten Frau, fie erkennt in jenen Wundertha⸗ 
ten den lebendigen Gott, befchließt mit eigner Gefahr feine Diener zu 
fügen, und wird in Gottes Volk aufgenommen. — Was die Zeitfolge 
der Ereigniffe betrifft, fo fehen wir aus C. 4, 19., daß der Uebergang 
über den Sordan am 10. des erften Monats geſchah. Jener Befehl des 


jenfeitig, wie ed dieſen ſtehenden Namen 


1. 4 Mof. 32, 20 
auch noch in_fpäterer Zeit führte (Pe- 


. 29. 
2. Joſua befand ſich zwar damals öſt⸗ 


lich vom Sorban, und es ſcheint, als 
hätte er „diesſeit“ ſagen müſſen; es 
tichtet ſich hierin aber ber Sprachge⸗ 
brauch nach dem Stanbpunct, ben einer 
entiveber wirklich, ober in Gebanfen ein- 
nimmt. Hier ſpricht Joſua als einer, 
ber im Geifte ſich ſchon nach Kanaan 
verſetzt, und nennt das Oſtjordanland 


räa, das jenſeitige), und ſelbſt die Dort 
Wohnenden es fo nannten. 

3. Alle verſammelte Hauptleute (V. 10.), 
nicht bloß die der jenfeitigen Stämme. 
4. Es reden hier bie Männer des neuen 
Gefchlechts, nicht mehr deffen, Das we⸗ 
gen feines Ungehorſams in des Wüfte 
Audgerottet war. 
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Joſua (©. 1, 11.) erging alfo am 7., den felben Tag früh ſchicte er 
auch die Kundſchafter aus, und fie legten den, vieleicht no nit 3 D. 
Meilen weiten Beg fo ſchnell zucüd, daß fle noch vor Anbruch der 
Nacht Jericho wieder verließen; die dreh Tage, die fie auf dem Gebirge 
zubrachten, find nicht volle Tage, «8 ift der noch übrige Theil des 7., der 
8. und ein Theil des 9.; an diefem kamen fie zu Joſua zurück, und fo 
tonnte er feinem Befehl am 7. früh zufolge am 10. über den Fluß 
gehen. So ftimmt die Reihenfolge der Ereigniffe mit der Zeitfolge fehr 
wohl überein. 


1 Joſua aber, ber Sohn Nun’s, hatte zwey Kunbfchafter heimlich 
anögefandt von Sittim! und ihnen gefagt: Gehet hin, befehet das 
Land und Jericho. Die gingen hin, und famen in das Haus einer 

2Hure, die hieß Rahab, und Fehreten zu ihr ein.? Da ward dem 

önige Ai Jericho gefagt: Siehe, es find in dieſer Nacht Männer 
hereingefommen von den Kindern Ifrael, das Land zu erkundigen. 

3 Da fandte der König zu Jericho zu Rahab und ließ ihr fagen: 
Gib die Männer heraus, die zu dir in dein Haus gefommen find; 

abenn fie find gefommen das ganze Land zu srfundigen. Aber dad 
Weib verbarg bie zwey Männer, ° und fprach aljo: Es find ja 
Männer zu mir herein gefommen, aber ich wußte nicht, von war 

5nen fie waren; und da man die Thore wollte zufchließen, da es 
finfter war, gingen fe hinaus, daß ich nicht weiß, wo fie hinge- 
jangen find; jaget ihnen, eilend nach, denn ihr werbet fie ergreifen. 
gangen find; jaget i ilend nach, denn ihr werdet fie ergreife 

6Sie aber ließ fie auf das Dach fteigen, und verbedte fie unter die 

7Blahhöftengel, die fie ſich auf dem Dache ausgebreitet hatte. Aber 
die Männer jagten ihnen nach auf dem Wege zum Jordan, bis an 
bie Fuhrt. Und man fchloß das Thor zu, da die hinaus waren, 

s die ihnen nachjagten. Und ehe denn bie Männer fich ſchlafen leg⸗ 
gten, ftieg fie zu ihnen hinauf auf das Dach und ſprach zu ihnen: 
Ich wei, daß der Herr euch das Land gegeben hat; denn ein 
Schrecken ift über und 


efallen vor euch, und alle Einwohner des 
102andes find vor eurer E) 


ufunft feige geworden. Denn wir haben 


1. AMof, 25, 1. Dies Ausfenbung 
geſchah alſo auch ohne Willen des 
Volls 


2. Bey einer Perſon dieſes ſchändlichen 
Gewerbes, die abgelegen an ber Mauer 
wohnte, einuteben, mußte den Kunde 
Ähaftern beionders leicht feynz e8 ge= 
Nhab aber ficherlich durch befontre Lri« 
tung Goltes, da fie wohl bie einzige 
in Jericho war, in welder, troß ihrer 
Verderbniß, ein Olaubengfunfe erwacht 
war. Bermöge ihres Glaubens wird 
ie erreilet und ein Glied bes Bolfes 
Bottes, aber vermöge eines Glaubens, 
ber nicht elta tobte Verflanbederfennt» 
niß ober Iseres Munbtverk war, ſondern 


ıyätı ſch erwies in einem Werke des 
uthes und ber Gelbfiverleugnung. 
Bol. Hebr. 11, 31._Yac. 2 2% 

# Fr vorher fie dm verborgen, 
da ſie merkte, was geſchehn follte. Dies 
und 900:8.6. Ente mirb pier nadhe 


eholt. 

I Damit dies mit ber Zeitrechnung 
Rinme (f. d. Einl.), muß man aunch- 
men, baß bie Those früh gefchloffen 
wurden, und unmittelbar, nachbem bie 
Pränner zum Berfolgen die Stabt ver- 
faffen hatten, auch bie Runefhafter weg⸗ 
eilten, fo daß ber noch übrige Theil bes 
Tages ber erfle ber drey War, bie fie 
im Gebirge aubsachten. 


Capitel 2. 7 


gehört, wie der Herr hat das Wafler im Schilfmeer ausgetrodnet 
vor euch her, da ihr aus Egypten zoget, und was ihr den beiden 
Königen der Amoriter, Sihon und Og, jenfeit des Jordan, gethan 
habt, wie ihr fie verbannt Habt. Und feit wir folches gehört11 
haben, ift unfer Herz verzagt, und ift fein Muth, mehr in jemand 
vor eurer Zufunft; denn der Herr, euer Gott, ift ein Gott oben 
im Himmel und unten auf Erden." So fehmwöret mir nun bey dem 12 
Herrn, daß, weil ich an euch Barmherzigkeit gethan Habe, daß ihr 
auch an meines Vaters Haufe Barmberzigfeit thuet; und gebet mir 
ein gewiſſes Zeichen, daß ihr leben laſſet meinen Vater, meine Mut: 13 
ter, meine Brüder, und meine Schweftern, und alles, was fie haben, 
und erretet unfere Eeelen von dem Tode. Die Männer fprachen zu 14 
ihr: Thun wir nicht Barmberzigfeit und Treue an dir, wenn uns 
der Herr das Land gibt: fo fol unfere Seele für euch des Todes 
feyn, fofern du unfer Gefchäft nicht verräthft. Da ließ fie diefelben 15 
am Seil durchs Fenſter herniever; denn ihr Haus war an ber 
Stadtmauer, und fie wohnte auch auf der Mauer. Und fie ſprach 16 
zu ihnen: Gehet auf das Gebirge, daß euch nicht begegnen, bie 
euch nachjagen; und verberget euch dafelbft drey Tage, bid daß die 
wiederfommen, die euch nachjagen, darnach gehet eure Straße. Die 17 
Männer aber fprachen zu ihr: Wir wollen aber des Eides log feyn, 
den du von uns genommen haft, wenn wir fommen ins Land, und 18 
du nicht Dies rothe Seil in das Fenfter Fnüpfeft, damit du uns her- 
nieber gelafien haft, und zu dir ind Haus verfammelft Deinen Vater, 
deine Mutter, deine Brüder‘, und deined Vaterd ganzes Haus; und 19 
wer zur Thür deines Haufes heraus geht, des Blut fey auf feis 
nem Haupt, und wir unfchuldig; aber alle, die in deinem Haufe 
find, fo eine Hand an fie gelegt wird, fo fol ihr Blut auf unferm 
Haupte feyn. Und fo du etwas von dieſem unferm Gefchäfte wirft 20 
nachſagen, fo wollen wir des Eides los jeyn, den du von und ge- 
nommen haft. Sie ſprach: Es fey, wie ihr faget, und ließ fie21 

ehen. Und fie gingen hin. Und fie fnüpfte das rothe Seil ine 
Fenfer. Sie aber gingen hin und kamen aufs Gebirge, und blie-22 
ben drey Tage bafelbft, bis daß die wiederfamen, die ihnen nad)- 
jagten; denn fie hatten fie gefucht auf allen Straßen, und doch nicht 
gefunden. Alfo fehrten die zwey Männer wieder, und gingen vom 23 
Gebirge, und fuhren über? und famen zn Joſua, dem Sohn Nun’, 
und erzählten ihm alles, wie fie es gelunden hatten, und fprachen 24 
zu Sofua: Der Herr hat und alles Land in unfere Hände gegeben; 
auch find alle Einwohner des Landes feige vor un. 

1. Je ber einige, wahre Bott. Sie Volk des lebendigen Goites, und follte 
fiebt ihn alfo nicht Bloß, mie fonft bie Sein Strafgericht vollfireden, eben bar- 
Heiden‘, für Rärfer an als ihre Götter. um wird bie That ber Rahab als eine 

aßt man den ganzen, vollen Sinn die Glaubensthat, ald eine That des Ber- 
* Worte richtig auf, fo kann man auch trauens auf bie noch nicht ſichtbar er⸗ 
nit Anſtoß nehmen an dem fcheinba- fchienene Verheißung Gottes geprieien. 
sen Verrathe der Rahab; es war gig Hebr. 11, 31. 
lein Begenjab zwilchen Bolt und Bolt 2. Gingen durch die Zuhrt bed Jor⸗ 
im Kriege, wie fon; Iſtael war das dan. V. 7. 
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Das 3. Capitel. 
Der Zug durch ben Sorban. 


Eine ähnliche Wunderthat des Herrn, wie der Durchzug durch das 
Rothe Meer, führt das Volk Sfrael in das Land Kanaan ein. Der 
Jordan war in diefer Sahreszeit (dem Aerntemonat, unferm März und 
April entfprechend) im’ welchem der Schnee auf dem Gebirge ſchmolz, 
voll hohen Waſſers; obwohl einzelne, wie die Kundfchafter, an einer 
feichten Stelle ihn durchwaten konnten, war dies einem Heere, mit Ge⸗ 
päck, Weib und Kind, das auf einen feindlichen Ueberfall gefaßt fehn 
mußte, ſicher unmoͤglich, und eine Brüde zu fehlagen eine Damals noch 
unbelannte Kunft. Im Vertrauen auf diefe Schwierigkeiten, ſcheint «6, 
ftellte ficy Tein Feind ihnen entgegen. Dies Wunder, wie e8 den Eins 
zug in Kanaan damals allein möglich machte, heiligte zugleich den Krieg 
und das neue Erbe, und beglaubigte Joſua als göttlichen Befandten 
und Nachfolger Moſe's. 


1 Und Joſua machte fi) frühe auf; und fie zogen aus Sittim, 
und Famen an ven Sorban, er und alle Kinder Iſrael's, und blieben 
2dafelbft über Nacht, ' ehe fie hinüber zogen. Nach dreyen Tagen ? 
3aber gingen die Hauptleute durchs Lager und geboten dem Volk 
und ſprachen: Wenn ihr fehen werdet die Lade des Bundes bes 
ern, eures Gottes, und die Priefter, die Leviten, fie tragen: ® 
410 ziehet aus von eurem Ort und folget ihr nach. Doch daß zwi⸗ 
ſchen euch und ihr Raum fey bey zwey taufend Ellen; ihr follt nicht zu 
ihr nahen, auf daß ihr wiffet, auf welchem Wege ihr gehen follet; 
5denm ihr feyd den Weg vorhin nicht gegangen. * Und Sofia ſprach 
zum Volk: Heiliget euch, denn morgen wird der Herr ein Wunder 
‚Gunter euch thun.® Und zu den Prieftern ſprach er: Traget die Lade 


1. Das 9. Wort kann „übernachten“, 
es kann aber auch überhaupt „bleiben‘‘ 
bedeuten. Das erfte ift wegen ber Zeit- 
sechnung (f. C. 2. Ein) nicht anzu⸗ 
nehmen, denn offenbar if die Zufam- 
menftellung der Ereigniffe fo gemeint, 


18. €. 10, 21.); wir finden er; bey 
einigen ber größten Ereigniffe, daß ftatt 
ihrer auch Prieſter fie trugen, was be= 
fonders bebeutungsvoll wars; fo bey bem 
Umzuge um Jericho C. 6, 6.5 bei ber 
Einweihung bes Salomoniſchen Tempels, 


daß erft auf die Botfchaft ber Kund- 1 Ka 


ſchafter der Aufbruch geſchieht. 
3 DB. „am Ende von drey Tagen”, 
b. h. derer, nach welchen Joſua (E. 
11.) den Uebergang angefündigt batte. 
Es liegt bierin wohl eine Anbetung, 
daß alles nad göftlicher Leitung ge⸗ 
ſchah, fo Fam, wie ber Herr es durch 
Joſua angefagt hatte. Eine vorange- 
angene Offenbarung an ihn febt bie 
efchichte Diefes Cap. woraus. 
3. uanntlich war es eigentlich das 
Geſchäft der Leviten, des Gefchlechts 


ön. 8, 3. 
4. Der Grund war alfo nicht der, daß 
fie nicht durch zu große Nähe die Lade 


1, entheiligen möchten, fonbern biefe follte 


ihnen zuesft einen offenen Weg durch 
den Sub bahnen, den fie ohne Schwie- 
sigkeit fehen und geben könnten. Zu- 
gleich follte wohl eben bamit bas Wun- 
der ihnen noch deutlicher zum Bewußi⸗ 
feyn kommen. 

5. Wie öfters in ber morgenlänbifchen 
Geſchichtserzählung, wird bier etwas 
Früheres nachgeholt. Im in ber unmit- 


Kahath's, die Lade zu tragen (A Mof. telbaren Nähe Gottes, wie dies Wun⸗ 


Eapitel 3. 9 
des Bundes, und gehet vor dem Volf her. Da trugen fie die Lade - 
bes Bundes, und gingen vor dem Bolf ber. Und der Herr ſprach 
zu Joſua: Heute will ich anfangen dich groß zu machen vor dem 
anzen Iſrael, daß fie wiflen, wie ich mit Mofe geivefen bin, alfo 
ey ich auch mit bir. Und du gebiete den Prieftern, die die Lade 8 
des Bundes tragen, und fprih: Wenn ihr fommt vorn ins Waffer 
des Jordans, fo ftehet flille.? Und Joſua fprach zu den Kindern 9 
Iſrael: Herzu, und höret die Worte des Herrn, eures Gottes! Und 10 
ſprach: Dabey follt ihr merken, daß ein lebendiger Gott unter euch 
ift, und daß er vor euch austreiben wirb bie Kanaaniter, Hethiter, 
iter, Pherefiter, Girgofiter, Amoriter und Sebufiter: ftehe, bie 11 
abe bes Bundes des Herrſchers über alle Welt wird vor euch her⸗ 
gehen in den Jordan; fo nehmet nun zwölf Männer aus den Staͤm⸗12 
men Iſrael, aus jeglichem Stamm einen; ? wenn dann die Fuß-13 
fohlen der Priefter, die ded Herrn Lade, des Herrfchers über alle 
Welt, tragen, in des Jordand Wafler fich laſſen: fo wird fich das 
Waſſer, das von oben herab fließet im Jordan, abreißen, daß es 
über Einem Haufen fliehen bleibe. * Da nun das Volk auszog aus 14 
feinen Hütten, daß fie über den Jordan gingen, und die SBriefter 
die Lade des Bundes vor dem Volk her trugen, und an den Sor-15 
dan famen, und ihre Füße vorn ins Wafler tunften (der Jordan 
aber war voll an allen feinen Ufern, die ganze Zeit der Aernte): 
da ſtand Das Wafler, das von oben herniever Fam, aufgerichtet über 16 
Einem Haufen, fehr ferne von den Leuten der Stadt, ® Die zur Sei- 
ten Zarthan liegt; aber das Wafler, das zum Meer hinunter lief, 
zum Salzmeer, das nahm ab und verfloß. Alfo ging das Bolf 
hinüber gegen Jericho. Und die PVriefter, die die Lade des Bundes 17 
des Herm trugen, ftanden alſo im Trodnen, mitten im Sorban. 
Und ganz Ifrael ging troden durch, bis das ganze Volk alles über 
den Jordan Fam. 


— 


ber fie offenbarte, erſcheinen zu können, hinter ber Lade hergehn und daneben 

war ſchon Tags zuvor dem Volke won ſich aufſtellen follten. 

Joſua befohlen worden, es ſolle ſich hei- 4A. Der Jordan ſchwillt zweymal jähr⸗ 

ligen, d. b. ſich ſelbſt und ihre Kleider lich an, im Winter und im Jriblins 

waſchen, zum Sinnbilde des Abthuns in neuern Zeiten bat, wie bei allen 

alles ſündlichen Unflaths (wgl. 2 Mof. Zlüffen jener Lande, bie Waflermaffe 
10.); dies wird nun bier nachge⸗ o daß nur wenig Nei- 


abgenommen, fi 
holt, um zu zeigen, baß fie nicht unnor- ſende In über bie Ufer ausgetreten ge⸗ 
bereitet bineingingen. 


feben haben. Während nun in bem 

1. Ald das Wunder nun gefcheben von N. nad ©. fließenden Strom bie 
follte, ſtärkte er ihn durch eine neue Of⸗ 
fenbarung, daß er deſto getrofter den 
Befehl zum Durchzuge gäbe. 

2. Dies Stillfiehn war ein neuer Be- 
fehl Gottes, ber wohl deshalb gegeben 
wurde, damit das Boll den rechten Pfad 
nicht verlöre. 

3. Ihre Beſtimmung. wirb erft &. 4,1. 
angegeben, bier nur zunächſt, daß fie 


Priefter mit ber Bundeslade wahrfchein- 
lich nordwärts fich hinftellten, und bie Ge⸗ 

enwart bes Herrn alfo das Wafler ſicht⸗ 
4 aufhielt, zog das Volk vorüber auf 
das entgegengeſetzte, zwey bis drey 
Stunden von Jericho entfernte Ufer. 
5. 9. „ſehr ferne [son dem Bolfe] 
„bey der Stadt Adam“ (fonft unde- 
kannt.) 


v 
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Das A. Capitel. 
Die beiden Dentmale des wunderbaren Durchzugs. 


Das merkwürdige Wunder, wodurch dem Volke der Eintritt in Ka: 
naan eröffnet, Joſua's Amt beglaubigt, und die zukünftigen Siege that: 
ſächlich verheißen wurden, follte in lebendigem Gedächtniß erhalten wer⸗ 
den. Darum ließ Joſua die zwölf Männer, welche im Namen der zwölf 
Stämme neben der Lade im Fluß ftanden, von diefer Stelle als Ans 
denken je einen Stein mitnehmen, und in Gilgel davon cin Denkmal 
- errichten. Dies war das eigentliche Hauptdentmal für alle Zeiten, von 
einer Beſchaffenheit, wie fie einem voben, der Schrift größtentheils 
unkundigen Bolt und Zeitalter gemäß war. Als ein vorübergehendes 
Andenken ließ er aber im Fluſſe felbft zwölf große Steine aufrichten, 
die zur Zeit, wenn der Jordan wenig Waller hatte, fichtbar wurden, 
zumal da bier eine Fuhrt war. Das ganze Ereigniß, obwohl an Größe 
und Bedeutung der Ausführung aus Egypten und ber Befebgebung auf 
Sinai nicht gleichlommend, bat doc eine große Aehnlichkeit mit jenen 
früheren Begebenheiten; es trägt die Eigenfhaft einer Bundesfegnung 
und Bundesitiftung an fich, die mit dem Sacramentlidhen verwandt ift. 


4 Und der Herr Iprach zu Iofua: (2) Nehmet euch zwoͤlf Män- 
3ner, aus jeglichem Stamm einen, * und gebietet ihnen und fprechet: 
De auf aus dem Jordan zwölf Steine von dem Ort, Da die 
üße der Priefter alfo ftehen; und bringet fie mit euch hinüber, daß 
ihr fie in der Herberge laſſet, da ihr dieſe Nacht herbergen werbet.? 
aDa rief Iofua zwölf Männer, die er verorpnet hatte von den Slin- 
5dern Iſrael's, aus jeglichem Stamm einen, und fprach zu ihnen: 
Gehet hinüber vor die Lade des Herrn, eured Gottes, mitten in den 
Sordan; und hebe ein jeglicher einen Stein auf feine Achfel, nad) 
6der Zahl der Stämme der Kinder Iſrael's; daß fie ein Zeichen feyn 
unter euh. Wenn eure Kinder hernachmals ihre Väter fragen wer⸗ 
zden und fprehen: Was thun diefe Steine da? daß ihr dann ihnen 
faget, wie das Waſſer des Jordans abgeriffen fey vor der Lade des 
Bundes des Herrn, da fie durch den Jordan ging, daß Diefe Steine 
s den Kindern Iſrael's ein ewig Gebächtniß feyen. Da thaten die Kin- 
ber Iſrael's, wie ihnen Jofua geboten hatte, und trugen zwölf Steine 
mitten aus dem Jordan, wie der Herr zu Joſua gelagt hatte, nach 
ber Zahl der Stämme der Kinder Iſrgel's; und brachten fie mit ſich 
hinüber in die Herberge, und ließen fie daſelbſt. Und Sofua 
richtete? zwölf Steine auf mitten im Jordan, da bie Füße der Prie⸗ 


1. Während C. 3,12. der Männer nur 2. 9. „In das Nachtlager, wo ihr dieſe 
als Vertreter bed Volles gedacht war, Nacht übernachten werbel,” verſteht ſich, 
bebt bie ung hier von Neuem an, auf frevem Felde. 
um bie Uederweilung ihres Geſchäfts 3. Außerdem noch andre — 
an fie von Seiten des Herrn umſtänd⸗ 
licher zu berichten. 
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fter geftanden waren, Die die Lade bed Bundes trugen; und find 
noch dafelbft bis auf biefen Tag." Denn die Priefter, die die Lade 10 
trugen, flanden mitten im Jordan, bis daß alles ausgerichtet ward, 
was der Herr Joſua geboten hatte, dem Volk zu fagen; wie denn 
Mofe Joſua geboten hatte. Und das Volk eilte und ging hinüber. 
Da nun das Volk ganz hinüber gegangen war, da ging. die Lade 11 
des Herrn auch hinüber, und die Üriefter vor dem Volf her.? Und 12 
die Rubeniter und Gaditer und der halbe Stamm Manaffe gin- 
gen gerüftet vor den Kindern Jfrael’8 her; wie Mofe zu ihnen geres 
det hatte. Bey vierzig taufend, gerüftet zum Heer, gingen vor dem 13 
Herm zum Streit auf das Gefilde Jericho. An dem Sage machte 14 
der Herr Joſua groß vor dem ganzen Iſrael; und fie fürchteten ihn, 
wie fie Mofe fürchteten, fein Leben lang.“ Und der Herr fprad 15 
zu Sofua: Gebiete den Prieftern, die die Lade des Zeugnifles tra⸗ 16 
en, daß fie aus dem Jordan herauf fteigen. Alfo gebot Jofua den 17 

rieftern und ſprach: Steiget herauf aus dem Jordan!* Und daıs 
die Priefter, die die Lade des Bundes des Herrn trugen, aus dem 
Jordan herauf fliegen und mit ihren Bußfohlen aufs Trodene traten, 
fam das Wafler des Jordans wieder an feine Stätte, und floß, 
wie vorhin, an allen feinen Ufern. Es war aber ber zehnte Tag 19 
des erften Monats, da das Volk aus dem Jordan berauf flieg; und 
fagerten fi in Bilgal, gegen den Morgen der Stadt Jericho. Und 20 
die zwölf Steine, die fie aus dem Jordan genommen hatten, rich- 
tete Joſua auf au Gilgal, und fprach zu den Kindern Iſrael's: 21 
Wenn eure Kinder hernachmald ihre Väter fragen werben und fagen: 
Was follen diefe Steine? fo follt ihrs ihnen Fund thun und fagen:22 
Iſrael ging troden durch den Jordan, da der Herr, euer Gott, das 23 
Waſſer des Jordans vertrodnete vor euch, bis ihr hinüber ginget; 
gleichwie der Herr, euer Bott, that in dem Schilfmeer, das er vor 
und vertrodnete, bis wir hindurch gingen; auf daß alle Völfer auf2a 
Erden die Hand des Herrn erfennen, wie mächtig fie ift; Daß ihr 
den Herm, euren Gott, fürchtet allezeit. 


Das 5. Eapitel. 
I. Die Beſchneidung und das erfie Paſſah in Kanaan. II. Die Erſchei⸗ 
nung des himmlifcyen Heerführers. 


1. Bährend des langen Zuges durch die Wüſte mußte das zum 
AYusiterben verurtheilte Gefchlecht vergehen; als von Gott verworfen, 


1. Was ausdrüdlich hinzugefügt wird, & biefe, wie immer, wieder an bie 
da das Waſſer leicht hätte ihre Stelle Spige bed Zuges. Dies wirb indeß 
verrüden, fie ſoriſchwemmen Zönnen. hier nur onbangaweile kurz erwähnt, 
Bielleicht iſt auch —8 eine Andeu- die umſtändlichere Erzählung folgt nach. 
tung, daß ber Verfaſſer dieſer Erzähı 3. Vgl. hier beſonders 2 Moſ. 19, 9. 
lung nicht lange nad dem von ihm 4. Diefer Befehl mußte ausbrüdlid 
berichteten Ereignille lebte. an bie Prieſter ergehen, damit das 
2. D. h. — hatte am Ufer ge⸗ Wunder deſto mehr in bie Augen fiele, 
wartet auf bie Bundeslade; nun fehle 5. Ganz ähnlich 2 Mof. 12, 26. 
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hatte es das Bundeszeihen feinen Kindern nicht mehr gegeben, daher 
auch die hohen Hefte des Heren, melde Unbefchnittne nicht feiern durfs 
ten, unterlaffen. Durch den Vebergang über den Jordan, wie früher 
durd) den Zug durchs Rothe Meer, wurde Iſrael wieder ein Bolt des 
Gerrn, und fomit nüpften Beſchneidung und Paſſah ſich einfach an diefe 
Piederaufnahme an; der Ort des Denkmals ift zugleidy die Stätte der 
Abwälzung der Schande des Heidenthums. Diefe Befchneidung des Volks 
war zugleich eine Blaubensthat von Seiten Jofun’s; im Angeficht der 
Feinde macht er, feft vertrauend auf den eben erfahrnen mächtigen Beh: 
ftand Gottes, fein Herr auf einige Tage kampfunfähig. Eben deshalb 
wird zunächſt der Eindru erwähnt, welchen das Wunder des Durchs 
zugs hervorgebracht hatte. 


4 Da nun alle Könige der Amoriter, die jenfeit des Jordans 
egen Abend wohnten, und alle Könige der Kanaaniter am Meer 
arten, wie der Herr das Wafler des Jordans hatte ausgetrocknet 
vor den Kindern Iſraels, bis daß fie hinüber gingen: * verzagte ihr 
erz, und war fein Muth mehr in ihnen vor den Kindern Sfraels.? 
23u der Zeit fprad) der Herr zu Joſua: Mache dir fleinerne Mefler, 
Zund befchneide wieder die Kinder Iſraels zum andern mal.’ Da 
machte fih Joſua fleinerne Meffer, und befchnitt die Kinder Iſraels 
auf dem Hügel Araloth.* Und das ift die Urfache, darum Joſua 
befchnitt alle Volf, das aus Egypten gezogen war, die Manns⸗ 
bilder: denn alle Kriegsleute waren geforben in der Wüfte auf dem 
5MWege, da fie aus Egypten zogen. Denn alles Volf, das auszog, 
war befcehnitten; aber alles Volk, das in der Wüfte geboren war, 
auf dem Wege, da fie aus Egypten zogen, dad war nicht befchnit- 
sten. Denn die Kinder Iſrael's wandelten vierzig Iahre in der Wuͤſte, 
bis daß das ganze Volk der Seriegsmänner, die aus Egypten gezo⸗ 
gen waren, umfamen, darum, daß fie der Stimme des Herm nicht 
— hatten; wie denn der Herr ihnen geſchworen hatte, daß 
ß 


- 


e das Land nicht fehen follten, welches der Herr ihren Vätern ge- 
woren hatte, uns zu geben, ein Land, darin Milch und Honig 
zflieget. Derfelben Kinder, die an ihrer Statt waren aufgefommen, 
befchnitt Sofa; denn fie hatten Vorhaut, und waren auf dem Wege 
snicht befchnitten. Und da das ganze Volf befchnitten war, blieben 
gfie an ihrem Drt im Lager, bis fie heil wurden.° Und der Her 
ſprach zu Joſua: Heute habe ich die Schande Egyptens von euch 
gewendet. Und diefelbe Stätte ward Gilgal genennet,° bis auf 


1. Nach der älteren Lesart: „bis wir 5. Da fie am 10. binübergegangen 
binäbergingen.“ waren (C. 4, 19.), das Saab aber 

2. Die Amoriter find die Stämme auf ben 14. und 15. fiel, fo hatte bie 
bes Innern, ber Gebirgez bie Kanaani- Heilung erft begonnen, als fie das Feſt 
ter bie ber Küfte, ber Niederung. feierten. 

3. Aufs Neue, zum zweyten Male, feit 6. Die „Schande Egyptens“ iſt bie 
ber Bund der Befchneidung von Abra⸗ Schmach, welche von ben Egyptern aus- 
ham ber unterbrochen war. ging, indem bie zu dem Zuge durch 

4. Bedeutet; Hügel bes Vorhäuie. den Jordan und ber Wiederaufnahme 
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biefen Tag. Und als die Kinder Ifrael alfo in Gllgal! das Lager 10 
hatten: hielten fie Paſſah, am vierzehnten Tage des Monats am 
Abend, auf dem Gefilde Jericho; und aßen vom Getraide des Lan-11 
des am andern Tage des Pafjah, nämlich ungefäuert Brodt und 
geröftetes Kom, eben deffelbigen Tages. d das Man hörte auf 12 
des andern Tages, da fie des Landes Getraide aßen, daß die Kin- 
ber Iſrael's fein Man mehr hatten, fondern fie aßen des Getraides 
vom Lande Kanaan von demfelben Jahr. ? 


1. Run follte der Feldzug beginnen, und zwar von Seiten eines 
Nomaden⸗Volkes mit der Belagerung einer der fefteften Städte. Joſua 
geht vor der Stadt Jericho umher, ohne Zweifel voll Gedanken über 
das große, mit bloß menſchlichen Kräften unausführbare Unternehmen. 
Da (eben wie Mofe, finnend über das Elend feines Volkes tm brennens 
den Buſch den Gott erblidt, welcher «8 von dem Trübſalsfeuer nicht 
verzehren läßt), fieht er einen Kriegemann zum Kampfe fertig vor ſich 
ftehen; durch den Namen „Fürft”, Anführer, „des Heeres des ‚Herrn 
gibt diefer fi als den Engel des Angefihts zu erkennen, in welchem 
des Heren Name ift, den Jehova vor feinem Bolke her zu fenden wies 
derholentlich verheißen hatte (S. 1 Mof. 16, 7.3. 2 Mof. 14, 19. 
C. 23, 20. A.). Der früher bey der Berufung des Mofe gegebne Bes 
fehl, „die Schuhe auszuzichen, weil dee Ort, auf dem Joſua ftehe, heis 
lig ſey,“ follte ihn daran erinnern, daß der Erfcheinende an Würde und 
Hoheit jenem gleich feh. 

Und e8 begab fih, da Sofua bey Sericho war, daß er feine13 
Augen aufhob und ward gewahr, daß ein Dann gegen nn ftand, 
und Hatte ein bloßes Schwert in feiner Hand. Und Joſua ging 
zu ihm und fprach zu ihm: Gehöreft vu uns an, oder unfern Feinden? ® 
Er ſprach: Rein, fondern ich bin ein Fürft über das Heer des Herrn, * 14 


in ben Bunb durch bie Befchneibung, derung zu fehleuniger Eroberung bes 
Iſrael den Heiden als ein von feinen Sandes. » 8 8 


Goit verfioßenes, verlaffenes Volk er- 
fcheinen mußte. Rachbem ber Herr durch 
eine neue große Wunderthat, der frü- 
beren am Rothen Meere ähnlich, als 
den Helfer des Volkes fich erwiefen, be- 
Rätigt er ihm dieſe Gnade als ein blei- 
bendes Geſchenk durch das ernenerte 
Bunbeszeichen der Beſchneidung, und 
fortan wird Iſrael von ben Heiben 
nicht mehr verhöhnt, fonbern mit heili⸗ 
ger Scheu beiradhtet. 

1. Bed.: „Abwalzung.” 

2. Das Dianma hatte alfo bis dahin, 
als Hauptnahrungsmittel, fortgebauert, 
obwohl im Oſtjordanlande bie Sfraeli- 
ten gewiß auch viele anbre Lebensmittel 
daneben hatten. Das naumehrige Auf- 
bösen war eine um fo ſtärkere Auffor- 


3. So menfhlid war alfo bie Er- 
fyeinung, fo ließ fih Gott —* um 
ganz unter feinem Volle zu ſeyn. 

4. Das „Heer des Herrn“ können bie 
Engel ſeyn, welche ſonſt auch oft fo 

eigen (val. 1 Mof. 2, 1. A.), und wo⸗ 

er Gott felbft „Herr ber Heerſchaaren“ 
eißt. Doc wird bamit nicht ausge» 
chloſſen, daß unter „bed Herrn Heer“ 
das jeht zum Streit ausziehende Bolf 

Gottes verflanden werbe (vgl. 1 Sam. 
17, 8. 2 Sam. 5, 24.). In dem erfte- 
sen (was durch 2 Kon. 6, 17. erläutert 
unb beftätigt wird) Hiegt die Verhei⸗ 
pam , daß bie himmlifchen Heerfchaaren 
ür Iſtael ftreitenz in dem zivepten, daß 
Gott der Herr ihr Feldherr iſt; beides - 
aber fällt nothwendig zuſammen. 
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und bin jeßt gekommen." Da fiel Joſua auf fein Angefiht zur 
Erde und betete an, und fprach zu ihm: Was fagt mein Herr 

45 feinem Knecht? Und der Fürft über das Heer des Herrn fprach zu 
Joſua: Zieh deine Schuhe aus von deinen Füßen; denn bie Stätte, 
darauf du fteheft, ift heilig. Und Joſua that aljo. * 


Das 6. Eapitel. 
Eroberung Jericho's. 


Die erſte Eroberung im gelobten Lande geſchieht durch ein großes 
Wunder, welches ein Unterpfand des göttlichen Beyſtandes bleiben ſollte, 
auch wenn die Wunderhülfe aufhörte. Jericho, auf einer ſehr frucht⸗ 
baren Daſe in der fonft öden, bier breiteren Jordan⸗Aue gelegen, wohl 
{don damals durch feinen Balfam berühmt, (1 Mof. 43, 11. A.) durch 
Bandel reich und mächtig, ale Ort des Durchzugs, nahe einer gewöhns 
Hohen Fuhrt, ſtark befeftige, war ein mit menfchlichen Mitteln damals 
für die Sfeaeliten gewiß uneinnehmbarer Ort. Um deſto mehr wollte 
dee Herr durch diefe Eroberung fich verherrlichen. Die Art und Weile 
derfelben iſt bedeutungsvoll. Gottes Weisheit offenbarte ſich Bier in ſehr 
thörichter Geftalt vor den Menfhen; denn gewiß gehörte Glaube dazu, 
den fonderbaren Auftrag auszuführen. Bey dem Mittel, deffen der Herr 
fich bediente, um das Wunder zu vollbringen, hat man daran zu den: 
ten, daß das Blafen ein Unterpfand davon war, grade jeht gedenke der 

- Herr feines Volks in Gnaden (A Mof. 10, 9. A.). Die Siebenzahl ift 
au bier die Bundeszahl, vieleicht mit befondrer Erinnerung an die 
Schöpfung der Welt, die in ſolchen Hauptwunderthaten im Kleinen fich 
wiederholt. — Die Stadt fällt, und ein entſetzliches Strafgericht ergeht 

“über ihre ganze Bevolkerung. Diefe allgemeinen Ausrottungen Tanıen 
unter allen Völkern der älteften Welt vor; es war die Zeit, in welcher 
ein Bolt als Ein Ganzes, und jeder Einzelne nur als ein Theil diefes 
Ganzen, ohne felbftändiges Recht auf Daſehn und Wohlſeyn, betrachtet 
zu werden pflegte. Im folcher Weife läßt auch der Herr ein Straf 
gericht ergehen über diefes ausnehmend fündige Volk, deffen Fortbeſtehen 
unter Iſrael von der größten Gefahr für das Bolt Gottes hätte werden 
müflen. Zu der Zeit des Neuen Bundes Tann ein folches Gericht fich 


1. „Der Herr kommt”, wenn bie Sei- €. 6, 1. wäre dann eine erflärende Ein- 
nigen feiner Hülfe befonders bedürfen, fchaltung, und wie 2Mof.3, 4. 5., der 
und berfelben troftreich inne werden. Engel des Herm, fo würde bier ber 
Vgl. 1Mof. 8, 1. A. Fürft über das Heer des Herrn felbft 

2.2 Mof. 3,5. Es fällt auf, daß „Per“, Jehosa, genaunt. Dod kam 
bier Kein beftimmter Auftrag folge, am man fich auch wohl benten, baß die Er- 
welchen doch Sofua bitte. Man bat Icheinung ohne Auftrag verſchwand, und, 
germuthet, daß was son ©. 6, 2. ber da fie durch ſich ſelbſt verſtaͤndlich war, 

Herr ſpricht, bey dieſer Gelegenheit ge- Joſua bie Deutung überlaffen wurde. 
redet worben ſey. Es ift dies möglich, Achnlich Apgich. 10, 9. ff. 








Capitel 5. 6. 45 


nie twiederholen, denn in diefer Haushaltung gibt es kein Außerliches 
Bolt Gottes und Feine vom Bunde ausgefchloffenen Wöltee mehr, eben 
darum wird aber auch der Bund Gottes zunähft mit jedem Einzelnen 
gefchloffen, und der Einzelne fteht und fällt feinem Herrn. 


Jericho aber war verfchloffen und verwahret! vor den Kindern 1 
Iſrael, daß niemand aus- ober einfommen fonnte. Aber der Herr 2 
ſprach zu Sofua: Siehe da, ich habe Jericho ſammt ihrem Könige 
und SKriegsleuten in deine Hand gegeben. Laß alle Kriegsmänner 
rings um die Stadt her gehen einmal, und thue ſechs Tage alfo. 
Am fiebenten Tage aber laß die Priefter fieben Pofaunen des Hall 4 
jahrs? nehmen vor der Lade her; und gehet veflelben ſiebenten Ta- 
ges fiebenmal um bie Stadt, und laß die Priefter die Pofaunen 
blaſen. Und wenn man des Halljahrs Horn bläfet und tönet, daß 
ihr die Pofaunen hoͤret: fo fol das ganze Volk ein großes Felds 
gefchrei machen, fo werben der Stadt Mauren umfallen; und das 
Voll ſoll hinein fallen, , ein jeglicher ſtracks vor ne Da rief Joſua, 
der Sohn Nun’s, den Prieftern und fprach zu ihnen: Traget bie 
Lade des Bundes, und fieben. Priefter laſſet fieben Halliahrepofau- 
nen tragen vor der Lade des Herm. Zum Volk aber fprach er: 
Ziehet hin und gehet um die Stadt; und wer gerüftet ift, gehe vor 
der Lade des Herrn her. Da Joſua folches dem Volk gefagt Hatte, 8 
trugen die fieben Priefter fieben Halliahrspofaunen vor der Lade des 
gem ber, und gingen und bliefen die Bofaunen; und die Lade des 

undes des Herm —*— ihnen nach. Und wer gerüftet war, ging 9 
por den “Prieftern her, die die Poſaunen bliefen; und der Haufe 
folgte der Lade nach und blies Pobnen Joſua aber gebot dem 10 
Volk und ſprach: Ihr ſollt kein Feldgeſchrey machen, noch eure 
Stimme hören laſſen, noch ein Wort aus eurem Munde gehen, bis 
auf ven Tag, wenn ich zu euch fagen werde: Machet ein Yeldge- 
fchrei; fo machet dann ein Feldgeſchrey.“ Alſo ging die Lade des 11 
Herrn rings um die Stadt einmal, und famen in das Lager, und 
blieben darin. Denn Joſua pflegte fich des Morgens früh aufzu-12 
machen, und die Priefter trugen die Lade des Herrn. Go trugen 13 
die fieben Prieſter die ſieben Halliahrspofaunen vor der Lade des 

her, und gingen und blieſen Pofaunen; und wer gerüftet 
war, ging vor ihnen her, und der Haufe folgte der Lade des Herrn 
und blies Pofaunen. Des andern Tages gingen fie auch einmal14 
“um die Stadt, und Famen wieder ind Lager. Alfo thaten fie ſechs 
Tage.+ Am fiebenten Tage aber, da die Morgenröthe aufging, 15 


1.8. „Jericho ſchloß [die There] zu es noch ſtärker berwortreten, baß ber 
und war verfhloffen,“ ein Ausdruck ber Herr es ſey, welcher für Iſrael kriegte. 
ärkung. m Glauben geübt, unter dem Hohne 
2. H. „Jobelpoſaunen,“ vol. 3 Moſ. ihrer Feinde, ſollte die von Gott ihnen 
25, 10. U. Es war alſo ein Auszug geſchenkte Kraft aufbewahrt bleiben bis 
zum Kriege, unb zwar -als ber Anfang auf ben Angenblid des Hanbelne. 
bes Krieges in Kanaan vorzüglich wich⸗ 4A. Ein Schreden Gottes hielt bie Zeinbe 
tig und bebeutungsvoll. son einem Ansfalle zurück. C. 2,9 
3 Durch bie Stille des Volkes ſollte Ä 


o 


in 
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machten fie fich frühe auf und gingen nach derfelben Weiſe fleben- 
mal um die Stadt, daß fie defielben einigen Tages fiebenmal um 
16die Stadt famen. Und am fiebenten Mal, da die Prieſter die Po« 
faunen bliefen, ſprach Joſua zum Volk: „Machet ein Feldgeſchrey, 
17 denn der Herr hat euch die Stadt gegeben! Aber dieſe Stadt und 
‘alles, was darin iſt, ſoll dem Herrn verbannt ſeyn. Allein die 
ure Rahab fol eben bleiben, und ale, die mit ihr im Haufe 
18find; denn fie hat die Boten verborgen,’ die wir ausfandten. Allein 
hütet euch vor dem Berbannten, ! daß ihr euch nicht verbannet, fo 
ihr des Verbannten etwas nehmet, und machet das Lager Iſrael's 
49 verbannt, und bringet es. in Unglüf. Aber alles Silber und Gold, 
fammt dem ehernen und eifernen ©eräthe, fol dem Herrn geheiliget 
2ofeyn, daß es zu des Herrn Schat Fomme.” Da machte das Volf 
ein Feldgefchrey, und bliefen die Poſaunen. Denn als das Bolt 
den Hal der Pofaunen hörte, machte es ein großes Feldgeſchrey. 
Und die Mauern fielen um, und das Volk erftieg die Stadt, ein 
21 jeglicher ſtracks vor ſich. Alfo gewannen fie die Stabt, und verbannten 
alles, was in der Stadt war, mit der Schärfe des Schwerts, beide 
2 Mann und Weib, jung und alt, Ochfen, Safe und Efel. Aber 
Joſua fprach zu den zween Männern, die das Land verfundfchaftet 
hatten: Gehet in das Haus der Hure, und führet das Weib von 
dannen heraus mit allem, das fie hat, wie ihr gefchworen habt. 
23 Da gingen die Sünglinge, die Kundfchafter, hinein, und führeten 
Rahab heraus, fammt ihrem Vater und Mutter, und Brüdern, und 
alles, was fie hatte, und alle ihre Gefchlechte, und ließen fie drau⸗ 
Aßen, außer dem Lager Sfrael.? Aber die Stadt verbrannten fie 
mit Feuer, und alles, was darin war. Allein das Silber und 
Gold und eherne und eiferne ©eräthe thaten fie zum Schaß in das 
25 gaus des Herrn. Rahab aber, die Hure, fammt dem Haufe ihres 
aterd, und alles, was fie hatte, ließ Joſua leben. Und fle woh- 

net in Sfrael bi8 auf diefen Tag, darum, daß fie die Boten ver- 
borgen hatte, die Sofua zu verfundfchaften gefandt hatte gen Se- 
26 richo.“ Zu der Zeit fchwur Joſua und fprach: Verflucht fey der 


1. Vom Berbannten (Cherem, baber 
noch jetzt: Harem) war 3 Mof. 27, 
A. die Rebe. So heißt alled, mas dem 
Herrn übergeben und dem gemeinen 
Gebrauch damit völlig entzogen wird. 
Diefe Uebergabe kann geſchehen, daß 
die gänzliche Vernichtung erfolgt, oder 
daß die übergebenen Dinge ein Eigen— 
thum des Herrn werden. Bey allem 
Lebendigen iſt ſtets das erſtere der Fall. 
Wer alſo von dem Verbannten ſich un⸗ 
rechtmä iger Weile eiwas zueignete, 
wurde ſelbſt verbannt, verfiel dem Ge⸗ 
richte ber Bernichtung. Bon des Herrn 
Schatz gefhieht die erſte Erwähnung 
4 Mof. 31, 54., wonach derfelbe in ber 
Stiftshütte aufbewahrt wurde. — Diefe 


Uebergabe bes erbeuteten Goldes, Sil- 


28. berd und Erzed an den Herrn erfolgt 


hernach nicht wieber; zum Zeichen, daß 
biefe Beute von Serido als die Erſt⸗ 
linge der Kananäiſchen Siege dem Herrn 
übergeben wurbe. 

2. Sie mußten, ald noch unreine Hei- 
ben, außerhalb Des Lagers bleiben; bis 
bie Männer und Weiber durch gejeß- 
liche Reinigungen (woraus im Yuben- 
thum nach Ehrifto, als der Tempeldienſt 
aufbhörte, bie Profelytentaufe entftanb), 
erftere aber noch insbeſondre durch bie 
Befchneidung, die Weihe empfingen, um 
in das Bolt Gottes eintreten zu können. 

3. Nach der Meberlieferung hat fie ben 
Salmon, einen Fürften bes Stammes 
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Mann vor dem Herrn, ber dieſe Stadt Jericho aufrichtet und bauet. 
Wenn er ihren Grund leget, das koſte ihm feinen. erfien Sohn: 
und wenn er ihre Thore febt, das Eofte ihm feinen füngflen Sohn.! 
die war der Herr mit Joſua, daß man von ihm fagte in allen 27 
anden. 


v 


Das 7. Capitel. 
Der Bann aus Iſrael hinweggeſchafft. 


Etwas von der Beute, das dem Herrn geweiht war, ein Verbann⸗ 
tes, wird von Achan entwendet, und das ganze Volk iſt dadurch unwiſ⸗ 
fentlid) in Sünde verſtrickt, fein Schuß ift von ihm gewichen, es kann 
nicht eher wieder in das alte Bundesverhältniß zu Bott treten und die 
Reihe feiner Siege fortfeßen, als bis der Bann aus feiner Mitte hin⸗ 
weggefhafft ift; und das gefchieht, inden der Dieb und Schänder des 
Heiligen mit den Seinigen und feinem Hab und But vertilgt wird. 
Auch in diefer Sefcyichte tritt der Einzelne und fein Verhaͤltniß zu Bott 
zurück; es fpricht darin der Gedanke fi aus, daß das Volk als ein 
Ganzes Sott angehört, daß die That des Einzelnen fo lange das ganze 
Bolt verantwortlich macht, bis es völlig fi davon losgemacht hat, und : 
daß nur dann dies gefchehen kann, wenn alle, denen ein Bortheil aus 
der That erwachſen war, mit dem Thäter vertilgt wurden. Damit 
wurde dann zugleich tief dem Volke eingeprägt, daB niemand die Sünde 
feines Volkgenoſſen als eine ihm fremde betrachten dürfe, daß der Herr, 
der Heilige, wahrhaftig in feiner Mitte ſeh, daß am feinem Eigenthum, 
wie an jedem andern, ein Raub begangen merden Tönne, und. dag im 
feinem Volle kein Sünder ftraflos bleibe, lauter ewige Wahrheiten, 
welche bier, nach der Weife des Alten Bundes, in der Form eines ein⸗ 
zelnen göttlichen Strafgerichts ſich ausſprechen, die aber zu alten Zeiten 


Inda gebeirnibet, und If: bie Stamm- voribeifhaft, als daß dies möglich war. 
mutter Davids und Ehrifli geworben. Richt. 3, 13. wirb es von den Moabi⸗ 
Math. 1, 5. ten genommen; unb 2 Sam. 10, 5. 
1. ®. ‚in feinem älteften Sohne gründe erfcheint es gleichfalls als ein bewohn⸗ 
er fie, und in feinem jüngften febe ex ter Ort. Wenn baber 1Kön. 16, 34. 


ihre Thore.“ Die Sitte, Städte nach 
ihrer Zerftörung mit einem folchen Fluche 
zu belegen, findet fi auch bey andern 
alten Völtern; fo gefhab e8 3. B. noch 
mit Karthago, das ber Römiſche Senat 
nicht allein völlig zerſtoͤren hieß, jon- 
bern furchtbare übe über benjenigen 
anszufprechen befahl, welcher es wicher 
bauen werbe: Webrigens war mit bie- 
ſem Fluche nicht gemeint, daß Jericho 
vollig unbewohnt ſolle liegen bleiben; 
die age in ber fruchtbaren Dafe, nabe 
einer Haupt⸗Fuhrt des Jordan, war zu 
v. Gerlach. N. Teſtam. 2.80. 2. Aufl. 


die Erfüllung des Fluches unſrer Stelle 
an dem Erbauer mit beſtimmter Bezie⸗ 
bung darauf gemelbet wird, fo iſt dar⸗ 
unter zu verſtehen, daß vieler „Mauern 
barum bergeführt, und mit Thürmen, 
Thoren und Riegeln verfehen,” wie das 
Wort „baum 2 Chrom. 14, 6. 7. fo 
sorfommt. Jericho, die einft fo fefte, 
mit hoben Thürmen und Mauern um⸗ 
ebne Stabt, fellte als ein offner, von 
einen Trümmern umgeberer Ort ein 
Zeugniß dieſes erſten göttlichen Strafe" 
gerichts bleiben. 
2 


18 Des Buch Joſata 


der göttlichen Weltregierung zum. Grunde Hegen. Im N. T. entfprict 
dieſer Gefchichte die von Ananias und Sapphira, Apg. 3. 


Aber die Kinder Iſraels vergriffen fih an dem Verbannten; ! 
denn Achan, der Sohn Charmi’s, des Sohns Sabdi's, des Sohns 
Serah’s, ? vom Stamın Juda, nahm des Verbannten etwas. Da 
2ergrimmte der Zorn des Herrn über die Kinder Iſraels. Und Joſua 

fandte Männer aus von Sericho gen. Ai, die bey Beth Aven lieget, 
gegen den Morgen von Berh-El,? und fprach zu ihnen: Gehet 
hinauf und verfundfchaftet das Lund. Und da fie hinauf gegangen 
3waren, und Ai verkundfchaftet hatten, kamen fie wieder zu Solun 
und fprachen zu ihm: Laß nicht das ganze Volf hinauf ziehen, fon« 
dern bey zwey oder drey taufend Mann, daß fie hinauf ziehen und 
fhlagen Ai, daß nicht das ganze Volf ſich dafeldft bemühe, denn 
aihrer ift wenig. * Alfo zogen hinauf des Bolfs bey drey taufend 
5Mann, und fie flohen vor den Mänern zu Ai; und die von A 
ſchlugen ihrer bey ſechs und dreyßig Mann, und jagten fie vor 
dem Thor bis ge Sabarim,® ımd fehlugen fie den Weg herab. 
6 Da ward dem Volk das Herz verzagt und ward zu Wafler. Joſua 
aber zerriß feine Kleider, und fiel auf fein Angeflcht zur Erde, vor 
der Lade des Herrn, bis auf den Abend,* fammt den Aelteften 
7Iſraels, nnd warfen Staub auf ihre Häupter. Und Joſua ſprach: 
Ach Herr, Herr, warum haft du dies Volk über den Jordan geführt, 
dag du und in.die Hände der Amoriter gäbeft, und umzubringen? 
O daß wir wären jenfeit des Jordans geblieben, wie wir angefan- 
sgen Hatten! Ach, mein Herr, was fol ich fagen, weil Ifrael fei- 
gnen Feinden den Rüden fehret? enn das die Sanaaniter und 
alle Einwohner des Landes hören: fo werben fie uns umgeben, und 
anch unfern Namen ausrotten von der Erde. Was wit du dann 


1 


4. Ein Bepfpiel fleiſchlicher Sicherheit: 








1. Nicht, als hätten noch mehr darum 
gereußt, oder burch Nachläffigkeit ſich 
mitſchuldig gemacht. Indem das Volf 
als Ein Menſch mit dem Herrn im 
Bunde Behr, if. vielmehr die That des 
Helligthums-Räuberd aus ben ganzen 
Volke bersorgegangens es fiedte bie 
ihr zum Grunde liegende Gefinnung in 
bem Bolfe, und brach nur in dem Ein- 
zelnen zur That heraus. Auch dies hat 
zu allen Zeiten in Bezug auf Staats⸗ 
wie Kirchengemeinichaiten feine volle 


Wahrheit. 
2. Nach einer andern Geſchlechtstafel 
heißt dieſer 1 Ehron. 2, 6. Simri. 

3. Eine Stunde im Oſten des heuti« 
en Orts Beitin, des alten Beih⸗El, 
eat ein Trümmerhaufe bey bem jetzi⸗ 
en: Dorfe Deir Dirwan, der wahr- 
cheinlich das alte, ſchon. früh in Trüm⸗ 
mern gefunfene Ai if, nordweſtlich yon 
Sernfalen. 


Joſua folgt, ohne hen Herm zu fragen, 
ſogleich dem übermütbigen athe ber 
Kundfchafter. Hierin zeigt fich eine leiſe 
Spur ber Bertganbtfchaft mit dem Sinne, 
r Achan zu feinem Raube anirieb. 
i hatte nicht viel Einwohner (8. 8, 
25.), dennoch fand Joſua fpäter bie 
Sc Heeresmacht zu ihrer Einnahme 
nöthig. . 
5. 9. „Sch’barim,” Brüde, kann ein 
älterer Name bes Oris geweſen fepn, 
ober von dieſer Niederlage entſtanden. 
6. Das mehr zu innerlicher, einförmig 
zubiger Betrachtung geneigte Gemüth 
bed Morgenlänbers kann einem einzigen 
gewaltigen Eindrud ſich Tage lang bin- 
geben. Hier entiprang biefer tiefe Schmerz 
nicht ſowohl aus der Niebergeichlagen- 
heit über den doch nur geringen Ver⸗ 
luft, als aus dem fcheinbaren Wanfen 
ber göstlichen Berbeißung. 
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bey deinem großen Namen thun??! Da fprach der Herr zu Joſua: 10 
Steh auf, warum lieg du alfo auf deinem Angeficht? Sfrael hat11 
fich verfündiget, Dazu haben fie meinen Bund übertreten, den ich 
ihnen gebeten habe, und des Berbannten genommen, und geftohlen, - 
mb verleugnet, und es unter ihre Geraͤthe geleget. ? De Kinder 12 
Iſraels mögen nicht ſtehen vor ihren Feinden, fondern müſſen ihren 
Feinden den Rüren ehren, denn fie find im Bann. Sch werde 
hinfort nicht mit euch feyn, wo ihr nicht den Bann aus euch ver- 
tilget. Steh auf und heilige das Volk, und fprich: Heiliget euch 13 
uf morgen,? denn alfo fagt der Herr, der Gott Ifrnels: Es t 
ein Bann unter dir, Ifrael; darum kannſt du nicht flehen vor dei⸗ 
nen Feinden, bis daß ihr den Bann von euch thut. Und follt euch U 
früh herzu machen, ein Stamm nad) dem andern; und welchen Stamm 
der Herr treffen wird, der ſoll ſich herzu machen, ein Gefchlecht nach dem 
andern; umd welches Gefchlecht der Herr treffen wird, ber foll fich herzu 
machen, ein Haus nach dem. andern; und welches Haus der Herr treffen 
wird, das foll fich herzu machen, ein Mann nad) dem andern. * Und wel» 15 
cher erfunden wird im Bann, ven foll man mit Feuer verbrennen, mit 
allem, was er Bat, darum, daß er ven Bund bes Herrn übertreten, 


1. „Daß fie in dieſem Gebete gerade Gottes Ehre, fo findet fein Ungeſtüm 
an Son fid wenden, und anerten- Berzeihung, das fonk mit Recht Gottes 
nen, ber bie Munde gefrhlagen, könne Jorn er haben wärbe.” €. L 

fe auch heilen, geht aus dem Glau⸗ über das Ganze 2 Mof. 32, 11—13. 4, 
eu hervor; fortgeriffien aber von dem Manh. 26, 39. A. 
Uebermaß des Schmerzes überichreiten 2. Die Häufung ber Worte bient zur 
je afle Brängen. Daher die Dreifig- Befchreibung bes vollſtändig ausgeführ- 
eit des Rechtens mit Gott, daher der ten Verbrechens, eben bamit aber, es 
verkehrte Wunfch: daß wir In ber Wähle recht groß und furchtbar darzuftellen. 
eblieben wären! Es if aber nichts Es war ein Bundesbrud, ein Bergrei- 

eued, daß, wenn Dienfchen in beili- fen am Heiligen, ein Diebftabl, beffen 
gem Eifer Gott ſuchen, ihr Glaubens⸗ Yortfebung die Lüge und die völlige 
Baht durch bie Heftigkeit und ben Sturm we ber Sache war. 
der Gemüthöbewegung yerbunfelt wird. 3. . T. 3, 5. 9. 
Dabdurch würden alle Gebete Schaden 4. Dieſes Herauslooſen erſt des Stam- 
leiden, wenn Gott, nad feiner unende mes, dann bed Geſchlechts, dann bes 
lichen Barmberzigleit, nicht vergiebe, und Hauſes (vgl. AMof. 1.) biente war 
nach Abwafchung der Flecken he ale rein auch zur Vereinfachung bes Verfahrens, 
annähme. Und bod, wenn fie alfo mit hatte aber, befonberd ba der Gedanke 
Gott rechten, und alles, was fie drückt, ber Mittheilung ber Schuld an ein gi 
ihm ansfchütten, und biefe ihre Einfalt Heres ober tleineres Ganze ber Geſchichte 
ber Bergebung bebarf, iR fie Gott weit zu Grunde liegt, gewiß auch den Grund, 
wohigefalliger, als bie Scheindemuih eben bies Ganze mit dem Schulbbe- 
der Heuchler, bie ferefältig verhüten, wußtfenn zu erfüllen, fobann aber audy 
baß irgend ein zuverſichlliches ort über dem Berbrecher eine Aufforderung zum 
ihre Lippen gehe, dabey aber innerlich Geſtändniß zu geben. — Des Looſes 
wol Trotzes find. Joſua fällt aus ver bebiente man fid) auch fonft bey folchen 
Mäpigung, da er mit Gott habert, weil Gelegenheiten in Iſrael (1 Sam. 14, 
er das Boll aus ber Wüſte geführt 41. AZ); die Urt und Welle bes Loo⸗ 
habe; er wird noch zügellofer, da er ſens if unbefannt, wahrſcheinlich ge- 
einen unbedachtſamen Wunſch der Ver⸗ ſchah es vermittelt Täfelchen ober Scher- 

fung und dem Befchle Gottes ent⸗ ben, welche beſchrieben und in eine Urne 
gegenftelltz was nichts anbers hieß, als geworfen und herausgeſchüttelt wurden, 
Gottes Bund aufheben. Aber weil es Wie bies bey andern alten Völkern ge- 
ihm um nichts zu ihun war, als um wöhnlic tar. 
. 2% 
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46 und eine Thorheit in Sfrael begangen hat. Ba machte ſich Iofua 
des Morgens frühe auf und brachte Iſrael herzu, einen Stamm 
17 nach dem andern; und ward getroffen ber Stamm Juda. Und da 
er die Gefchlechter in Juda herzu brachte, ward getroffen das Ge⸗ 
fehlecht der Serahiter. Und da er das Gefchlecht der Serahiter herzu 
brachte, einen Mann nach dem andern: da warb Sabbi getroffen. 
48 Und da er fein Haus herzu brachte, einen Mann nad) dem andern: 
da warb getroffen Achan, der Sohn Eharmi’s, des Sohns Sabdi's, 
190.8 Sohnes Serah’s, aus dem Stamm Juda. Und Joſua ſprach zu 
Achan: Mein Sohn, gib dem Herrn, dem Gott Ifraeld, die Ehre 


und gib ihm das Lob, 
Dieugne mir nichts. ! 
Wahrlich, ich 


21 Iſraels; alfo und alfo habe ich gethan. ? 
antel,* und zwey dent Seel 


einen föftlichen Babylonifchen 


Silbers, * und eine goldene Zunge,° funfzig Sefel 


habe mich verfündiget an dem 


und fag mir an, was haft du gethan? Und 
Da antwortete Achan Joſua, und ſprach: 


ern, dem Gott 
Ich fah unter dem Raub 


ertb am Ge⸗ 


wicht; des gelüftete mich und. ich nahm es. Und fiehe, es ift ver 
22 fcharret in die Erde in meiner Hütte, und das Silber darunter. Da 
fandte Joſua Boten hin, die liefen zur Hütte; und fiehe, es war 
23 verſcharret in feiner Hütte, und das Silber darunter. Und fie nah- 
men es aus der Hütte, und ‚brachten es zu Joſua und zu allen Kin- 


21 dern Iſrael's, und fchütteten ed aus vor dem H 


ern.* Da nahm 


Joſua, und das ganze Sfrael mit ihm, Achan, den Sohn Serah’s, 
fammt dem Silber, dem Mantel und der goldenen Zunge, feine 
Söhne und Töchter, ? feine Ochſen und Efel und Schafe, feine Hütte 


1. Ein fchöner Zug in dieſer Ge⸗ 
fchichte, daß felbft der durch das untrüg- 
liche göttliche Roos getroffene Verbre⸗ 
ches erſt auf fein Geſtändniß werurtheilt 
werben fol. Sofa werfpricht ihm nicht 
Straflofigfeit; aber durch fein Belennt- 
niß wurde vor allem Bolfe Gott geehrt, in- 
dem das Loos beflätigt wurde; zugleich 
liegt eine Ahnung eines jenfeitigen gött⸗ 
lichen Berichts in biefen Worten, vor 
welchem Schuld und Strafe verringert 
wirb, wenn einer mit bem Befenniniß, 
fie verdient zu haben, bie von Bott ge- 
ordnete irdiſche Strafe über fich ergeben 
läſſet. Es erfcheint bier ein wahrhaft 
heiliger väterlicher Sinn in Sofua, als 
Richter, welcher ber Strenge bes gütt- 
lichen Gebots nichts vergibt; fo weit es 
dabey aber möglich ift, ven Verbrecher 
milde behandelt. 

2. D. h. er erzählte genau alle Um⸗ 
fände, von denen nur Einiges num 
berausgehoben wird. 

3. W. „einen köſtlichen Mantel von 
Sinear,“ wie Mefopotamien oder Ba- 
bylonien in dieſer älteften Zeit beißt. 
1Mof. 10, 10. C. 11,2. Die Kunſt 


bunt zu wirken war bort im hoben 
Alterthum zu Haufe. 

4. nr 2 Mof. 30, 13. N. 

5. Wahrſcheinlich ein koſtbarer Schmud. 

6. Bor der Stiftshütte, um bamit dem 
Herrn das Seine wieberzugeben. 

7, Die Kinder erjcheinen bier als ein 
Theil feiner Habe. Allgemeinen 
ordnet bas Geſetz zwar an, daß ber 
Sohn nicht büßen folle für die Vergehen 
des Vaters (5 Mof. 24, 16.); bier war 
ber Fall indeß anders, und ähnlich ben 
Gerichten über die Kanaaniterz Gott 
nahm bier die Beftrafung eines Men- 
ſchen, ber an ihm ſelbſt fich verariffen 
hatte, in feine eigne Hand. Durch ben 
Heiligthumsraub halte Achan ben Bund 
mit Gott gänzlich zereiffen, er und bie 
Seinigen waren nun ben Kanganitern 
gleich geworben; wie fie ber Bertilgung 
geweibhte Sachen an ſich geriffen, fo 
mußten fie nun felbft vertilgt werben. 
Aehnlichkeit hat hiemit bie Strafe, welche 
an ben Familien ber Hochverräther im 
Alterthum verhängt wurde, und in ge- 
willem Grabe noch bey uns verhängt 

ird. 
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und alles, was er hatte; und führten fie hinauf ins Thal Achor. ! 
Und Joſua fprah: Weil du uns betrübt haft, fo betrübe dich der 25 
Herr an diefem Tage.” Und das ganze Sfrael fleinigten ihn, und 
verbrannten fie mit Feuer. Und ba fie fie gefteinigt hatten: machten 26 
fie über fie einen großen Steinhaufen, der bleibt bis auf diefen Tag. 
Alfo Tehrte fich der Herr von dem Grimm feines Zorns. Daher 
heißt derfelbe Ort das Ihal Achor, bis auf dieſen Tag. ° 


Das 8. Eapitel. 
I. Eroberung won Ai. IT. Segen und Fluch auf Ebal und Garizim. 


Nachdem Iſrael von dem Banne befreyt ift, beginnt der Exroberungss 
Trieg aufs Neue, jedoch in einer Weife, welche ebenfo fehr auf die Glaus 
bensſtärkung des zaghaft gewordenen Volkes, als auf feine Enttwöhnung 
von immer wieder erneuerter Wunderhülfe berechnet if. Der ‚Herr vers 
heißt dem Joſua die Einnahme der, wie es fcheint, fehe feften Stadt Ai, 
befiehlt ihm aber einen Hinterhalt zu legen. Die beiden Städte Ai und 
Beth⸗El (heute Beitin), faft 3 Deutfche Meilen nörblid von Serufalem, 
etwa eine Stunde weit von einander entfernt, lagen in einer von meh: 
teren Bergrüden und Thälern durchfchnittenen Gegend, Beth⸗El weſtlich 
von Ai. Joſua zog von Südoften heran, und während er mit dem 
Hauptheereshaufen auf der nördlichen Seite gegen die Stadt fih aufs . 
ftellte, ließ er, aus Vorſicht, eine große, befonders geübte Heeresabthei⸗ 
lung von 30,000 Mann weſtlich von Wi, füdlich von der Straße, welche 
von da nach Beth⸗El führt, in einem der vielen dortigen Thäler verborgen ſich 
lagern. Später jedoch, vielleicht erkennend, daß zu einem raſchen Ueber: 
fall dieſe Truppenmafle zu zahlreich feh, fonderte er noch andre 5000 
Mann von dem großen Heerhaufen zum Hinterhalt von der Mordfeite 
aus, näher der Stadt, ab, und und ließ die andern 30,000, als Rüd: 
halt der Borhut, zur Ermuthigung Hinten ſtehen. Auch als nun die 
wohl angelegte Kriegstift ſicher und geſchickt ausgeführt wurde, hielt der 
Herr dennody für nöthig, durch ein Zeichen, den ausgeredien Speer des 
Joſua, das Bolt zu ftärlen, bis der Sieg vollfländig errungen mar. .- 
Anders, als bey Jericho's Eroberung, wurde Hier die Beute dem Bolle 
preisgegeben, weil jene erfte Weihe des Erbeuteten dort mehr eine finn- 
bildliche Bedeutung gehabt Hatte. 

I. Und ver Herr ſprach zu Joſua: Zürchte dich nicht umd zage 
nicht; nimm mit dir alles Kriegsvolk und mache dich auf und zieh 
hinauf gen Ai; fiehe da, ich habe den König Ai's jammt feinem 


1. Welches daher feinen Namen „Thal kerer Ausbrud: „unglüdlic machen, 
der Betrübniß,“ Trübſal, empfing, Bebrängniß zufügen.” 
8.26. 3. Zur get des Meſſias fol Dies 

Thal der Trübfal die Thür der Hoff- 
2. „Betrüben” iR H. eigentlich ein ſtär⸗ nung werben, Hol. 2, 15. 
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2Bott in feiner Stadt und Lande in deine Hände gegeben; und Du 
ſollft mit Mi und ihrem Könige thun, wie du mit Seriche und ihrem 
Könige geihan haft, " ohne daß Ihr ihren Raub und ihr Vieh unter 
euch theilen folt. Aber beſtelle einen Hinterhalt hinter ber Stadt. 
3Da machte fi Joſua auf und alles Kriegevolt, binauf zu ziehen 
gen Mi. Und Joſua erwählte dreyßig taufend ftreitbare Männer 
aund fanbte fie aus bey der Nadıt; und gebot ihnen und fprach: 
Sehet zu, ihr follt der Hinterhalt feyn Hinter der Stadt; machet 
euch aber nicht allzu ferne von der Stadt, und feyb allefammt be⸗ 
5reit; ich aber und alles Bolt, das mit mir ift, wollen uns zu Der 
Stadt machen. Und wenn fie und entgegen heraus fahren, wie 
syorbin, fo wollen wir vor ihnen fliehen; daß fie uns nachfolgen 
heraus, bis daß wir fie heraus von der Stadt reißen. Denn fie 
werben denken, wir fliehen vor ihnen wie vorhin.” Und während 
7wir vor ihnen fliehen, folt ihr euch aufmachen aus dem Hinter- 
halt und die Stabt einnehmen; denn der Herr, euer Gott, wird 
sfle in eure Hände geben. Wenn ihr aber die Stadt eingenommen 
habt: fo fledet fie an mit Feuer, und thut nach dem Worte des 
gHerm. Sehet, ich Habs euch geboten! Alſo fandte fie Joſua hin; 
und fie gingen hin auf den Hinterhalt, und hielten zwifchen Beth⸗El 
und Ai, gegen abenvwärts an Ai. Joſua aber blieb die Nacht 
10 unter dem Volk, und machte fich des Morgens früh auf und ordnete 
das Volk, und zog hinauf mit den Aelteften Iſraels vor dem Volk 
11her gen Al. Und alles Kriegsvolf, das bei ihm war, zog hinauf, 
und traten herzu und famen gegen Die Stabt, und lagerten fh gegen 
Mitternacht vor At, daß nur ein Thal war zwifchen ihm und At. ? 
12 Er nahm aber bey fünf taufend Mann und ftellte fie auf ven Hin- 
13terhalt zwiſchen Beth-EI und At, gegen abendwärts der Stadt. Und 
das Volk ftellte auf das ganze Lager, das gegen Mitternacht ber 
Stadt war, und fein letzles“ gegen ben Abend der Stadt, und 
14 Joſua ging in derfelbigen Nacht mitten durch das Thal.® Als aber 
ber senig Mu Ai das fah, eilten fie und machten ſich frühe auf, 
und die Männer der Stadt heraus, Ifrael zu begegnen zum Streit 
mit al feinem Bolf, an einem beftimmten Ort vor dem Gefilde. 
Denn er wußte nicht, daß ein Hinterhalt auf ihn war hinter ver 
15 Stadt. Joſua aber und ganz Iſrael ftellten fich, als wärben fie 
16 gefchlagen vor ihnen, und flohen auf dem Wege zur Wüfte.* Da 


1. €. 6, 21. 


2. €. 7,9. 

« 3. Er Iagerte ſich alfo in einer Ebene, 
welche durch eine Anhöhe geſchüht var, 
durch die ein Thal ging, welches gen 
Ai hin mimbete. 

4 W. „feine Ferſe,“ den Hinterhalt 
2.12. Das, Auſſtellen“ bedeutet, ſchlag⸗ 
fertig machen.“ 

5. Welches, mit ſeinen Höhen, bis da⸗ 
bin ihn verbedt hatte. 

6. Wir ſehen bier, wie eine Kriegoliſt 


von dem Herrn geboten und von feinem 
Bolfe ausgeführt wird, da bie Geſetze 
der Wahrhaftigleit nur ba gelten, wo 
fie von beiden Theilen als beſtehend 
vorausgeſetzt werben, nicht aber wo, in 
einem enifchieben feindlichen Berhältmig, 
ber eine auf bie Vernichtung bes an- 
bern audgebis bier kommt ed nur bar- 
auf an, ch dies Verhältniß ſelbſt ein 
scchtmäßiges if, wie in einem von Gott 
ge otenen Kriege, ober wenn bie Obrig- 
sit Verbrecher verfolgt. Und erſt Dann 


Eapitel 8. 43 


ſchrie das ganze Bolf in der Stadt, daß man ihnen follte nach 
jagen. Und fie jagten auch Joſua uach, und riflen fh von ber 17 
Stadt heraus, dag nicht ein Mann übrig blieb in Ai und Beth⸗El, 
ber nicht ausgezogen wäre, Iſrael nachzufagen; und ließen die Stadt 
offen fliehen, daß fie Iſrael nachjagten." Da ſprach der Herr zu 18 
Joſua: Red aus die Lanze in deiner Hand gegen Ai, denn ich will 
fie in deine Hand geben. Und da Joſua die Lanze in feiner Hand 
gegen die Stadt audredte:” da brady der Hinterhalt auf eilenb aus 18 
feinem Ort, und liefen, fo wie er feine Hand ausredte, und famen- - 
in die Stabt und gewannen fie, und eilten und ftedften -fle mit 
Feuer an. Und Die Männer von Ai wandten ſich und fahen Hinter 20 
fich und ſahen den’ Rauch der Stadt aufgehen gen Himmel, und 
hatten nicht Raum zu fliehen, weder hin noch ber. Und das Volk, . : 
Das zur Wüfte floh, kehrte fi um, ihnen nachzujagen. Denn Da2£ 
Joſua und das ganze Ifrael fah, daß der Hinterhalt die Stadt 
gewonnen hatte, weil der Stadt Rauch aufging, kehrten fie wieder 
um und fchlugen bie Männer von Wi. Und bie in der Stadt fameli 22 
auch heraus ihnen entgegen, daß fe mitten unter Sfrael kamen, von 
borther und von hieher; und fchlugen fie, bis daß niemand unter 
ihnen übrig blieb noch entrinnen fonnte; und griffen den König zuU2% 
Ai lebendig, und brachten ihn zu Joſua. Und da Sfrael alle 3 
wohner hatte erwuͤrgt auf dem Felde und in der Wuͤſte, die ihnen 
nachgejagt hatten, und fielen alle durch die Schärfe des Schwerte, 
bis daß fle alle umlamen: da Tehrte ſich ganz Ifrael zu Ai und 
fchlugen fie mit der Schärfe des Schwerte. ° Und alle, bie ded 25 
Tages fielen, beide Mann und Weiber, der waren zwölf taufend, 
alles Leute von Ai.“ Joſua aber zog nicht wieder ab feine Hand, 26 
womit er Die Lanze audredte, bis daß verbannet wurden alle Einwoh⸗ 
ner von Ai. Ohne das Vieh, und den Raub der Stadt theilte Iſrael 27 
aus unter fi, nad dem Wort des Herrn, das er Joſua geboten 
hatte. Und Joſua brannte Ai aus, und machte einen Steinhaufen 28 
draus ewiglich, der noch heute da lieget;.und ließ den König 3u29 
Ai an einen Baum hängen, bis an den Abend. Da aber.die Sonne 
war wuntergegangen, gebot er, daß man feinen Leichnam vom. 
Baum thäte; und warfen ihn unter der Stadt Thor, -und machten 
einen großen Steinhaufen auf ihn, der bis auf dieſen Tag da iſt. 


I. Nach der. Eroberung von Wi drang Joſua in den Mittelpunft 
von Kanaan, den nuchherigen Stammfig von Ephraim, rin, und ſchon 
jegt, che noch die Hauptmacht der Kanganitiſchen Könige gebrachen war, 


tritt Die solle Verpflichtung zur Wahre ſehen, fonbern als ein Unterpfanb bes 
bhaftigfeit wieber ein, wenn mit bem göttlichen Gnadenbeyſtandes. 

Feinde Unterhandlungen angefnüpft ober 3. Die barin übriggeblieinen dampf⸗ 
ein Waffenſtillſtand geſchloſſen worden. unfähigen Einwohner, bie man bis ba- 
1. Ai und Beth⸗El landen alfe in bin noch verſchont hatte. 
einem Bunbesverhältniß. A. Eine fo Tleine god machte alfo in 
2. Richt zum Zeichen für ben Hinter» einer feften Stadt einem jo großen Heere 
halt, denn er Fonnte natürlich es nicht viel zu Schaffen. 
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eilte er, den 5 Mof. 27. gegebenen Befehl zu vollziehen, theils als ein 
. Zeihen, daß er die Unterwerfung des Landes nunmehr als vollendet 
betrachte, und in feiner Mitte die Bundesurkunde niederlege; theils um 
das ganze Boll vom erften Anfange der Befignahme daran zu erinnert, 
"daß 88 ein heiliges Bolt fen, und die Graͤuel des Heidenthums aus feis 
nem Lande weichen müßten. 


20 Da baute Joſua dem Herrn, dem Gotte Iſrael's, einen Altar 
31 auf. dem Berge Ebal! (wie Mofe, der Knecht des Herrn, geboten 
hatte ven Kindern Iſrael's, als gefchrieben fteht im Geſetzbuch Mofe’s, 
: einen Altar von ganzen Steinen, die mit feinem Eiſen behasen 
waren), ? und opferte dem Herrn drauf Brandopfer und Danfopfer.? 
32 Und fchrieb dafelbft auf die Steine das andere Geſetz, das Moſe 
33 den Kindern Ifrael’8 vorgefchrieben hatte. * Und daB ganze. Iirael 
mit feinen Aelteften und Amtleuten und Richtern ftanden zu beiden 
Seiten der Lade, gegen den Prieſtern aus Levi, die ‚vie Lade Des 
Bundes des Herrn trugen, die Fremdlinge fowohl, al8 die Einhei- 
mifchen; eine Hälfte neben dem Berge Grifim® und die andere 
Hälfte neben dem Berge Ebal; wie Mofe, der Knecht des Herrn, 
za vorhin geboten hatte, zu fegnen das Bolf Iſrael. Darnach ließ er 
ausrufen alle Worte des Gefepes vom Segen und Fluch, wie es 
35 gefchrieben ſteht im Gefegbuh. Es war fein Wort, das Mofe ge⸗ 
ten hatte, das Joſua nicht hätte laflen ausrufen vor der ganzen 
Gemeine Iſrael's, und vor. den Weibern und Kindern und Fremd⸗ 
Ungen, bie unter: ihnen wanbelten. B 


Das 9. Capitel. 
Der Gibeoniten Rettung durch Liſt. 


Eine neue Schwachheit der Iſraeliten im Kampfe wider die ihnen 
gegenüberſtehende heidniſche Welt. Im Lande Kanaan ſollten keine Hei⸗ 
den, die mit ihnen im Bündniſſe ftänden, übrig bleiben; denn die allge⸗ 
meine Kriegsregel 5 Mof. 20, 10. galt für dieſes göttliche Strafgeriht 
nicht. Indem fie aber, voll Siegestrunkenheit, nicht auf ihrer Hut find, 
und, was an fich ihnen erlaubt war, mit einem benachbarten Volk ein 
Bündniß zu ſchließen meinen, fehlen die Gibeoniten fi in ihren Bund; 
eine Geſchichte, welche ebenfo fehr das Gepräge nralter Einfakt der Sit: 
ten, als des unter ihnen lebenden Bewußtſehns, daß fie das Volk Gots 


4. Bel. 5 Mof._ 27, 4. kes 2c.) an Gott binbeubend, das ziwepte. 
2. Ueber den Einn biefer Anordnung den Danf dem Allerhöchſten bezahlend 
f. 2.Mof. 20, 22 "und die Gemeinſchaft mit ihm feiernd. 


3. Die beiben Arten ber Opfer, welche Val. 3 Mof. 1. und 3 

immer bei feierlichen Einweihungen vor- 4. 5 Moſ. 277,3. 4. 

in 1. fällt, auf bie anlige Oinakde 5. I A hifher Shreibart „G 
in ſich ſchließt, auf Die völlige Hingabe 5. Nach Griechiſcher Schreibart „Ga⸗ 
des Menfchen (dev Könige, brö Vol⸗ rizim.“ Si es " 
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tes feyen, an fi trägt. Sie warnt die Bemeine des Seren, zu allen - 
Zeiten, vor der Lift und Verſtellung der Welt, welche oftmals, wo es 
ihr Bortheil iſt, eine friedliche Anerkennung und Aufnahme fucht im ' 
Reiche Oottes. 


Da nun das hörten alle Könige, die jenſeit des Jordans waren, 
auf den Gebirgen und in den Gründen, und an allen Anfuhrten 
bed großen Meered, gegenüber dem Berge Libanon, nämlich bie - 

eibiter, Amoriter, Kanaaniter, Phereſiter, Heviter und Sebufiter: 
ammelten fie fich einträchtiglich zu Hauf, daß fie wider Jofua und 
wider Iſrael ftritten. Aber die Bürger zu Gibeon, da fie hörten, 
was Joſua mit Jericho und Ai gethan hatte, erbachten fich auch 
eine Lift: gingen hin und fchieften eine Botſchaft,“ und nahmen alte & 
Säde auf ihre Efel, und alte zerriffene geflidte Weinfchläuche, und 5 
alte geflidte Schuhe an ihre Süße, und zogen alte Kleider an, und 
alles Brod, das fie mit fid) nahmen, war hart und fchimmlicht; 
und gingen zu Jofua ins Lager gen Gilgal und fprachen zu ihm 6 
und zum ganzen Iſrael: ir fommen aus fernen Xanden, fo 
machet nun einen Bund mit und. Da ſprach das ganze Iſrael zu 7 
dem Heviter: Vielleicht möcptef du unter und wohnend werben; 
vote Fonnte ich dann einen Bund mit dir machen? Sie aber fora- 8 
chen zu Joſua: Wir find deine Knechte. Joſua ſprach zu ihnen: 
Mer feyd ihr, und von wannen fommt ihr? Gie fpracdhen: 9 
Deine Knechte find aus fehr fernen Landen gefommen, um des Na⸗ 
mens willen des Herrn, deines Gottes; denn wir haben fein Ge⸗ 
rücht gehöret, und alles, was er in Egypten gethan Hat, und 10 
alles, was er den beiden Stönigen der Amoriter jenfeit ded Jordan 
gethan hat, Sihon, dem Könige zu Hesbon, und Og, dem Könige 
zu Bafan, der zu Aftharoth wohnte Darum fprachen unfere Xelte- 11 
ften, und alle Einwohner unſers Landes: Nehmet Speife mit euch 
auf bie Reife, und gehet hin ihnen entgegen, und fprechet zu ihnen: 
wir find eure Knechte. So machet nun einen Bund mit und. Dies 12 
unfer Brod, das wir aus unfern Hänfern zu unferer Speiſe nah» 
men, war noch friſch, da wir auegogen zu euch, nun aber fiehe, es 
ift hart und ſchimmlicht; und diefe Weinfchläuche füllten wir neu, 13 
und fiche, fie find zerriffen; und biefe unfere Kleider und Schuhe 
find alt geworden über der ſſehr Iangen Reife. Da nahmen die 14 
Hauptleute ihre. Speife, und fragten den Mund des Herm nicht.“ 


1. Es ging den Iſraeliten in biefem Gebirgen vertrauend, rüſteten 16 esit 
Kriege, wie in fo vielen ähnlichen Fäl⸗ fpäter,. und wurden dann noch beſonders 
len des Geſchichte einem ſiegenden Volke: bezwungen. C. 11. Der Erfolg biefer: 
ihre Feinde waren uneins, beren Kraft Rüftung wird erſt im folgeuden Cap. 


Gele 


nn 


zerfplittert, und fie dachten an ein all- erzählt. ur 


gemeines Bündniß er, als ſchon eig 2. D. b. fe wollten auch etwas hu 
toichtiger Theil des Landes eingenom- ur „2: 
nm Bar. Alle bier genannten Könige ſich zu reiten, aber nicht mit Gewalt. 


hatten ben mittleren und füblichen Theil 3. 9. „verfahen ſich mit Proviant.‘ 
von Kangan innez die nördlichen, wohl A. Val. &7, 3. f." Sie koſteten ihre 
auf ihre fichere Rage in ben höheren Speiſe, ald wäre dies Beweiſes genug. 


x 


. 


Das Bud Joſua 


15 Und Joſua machte Friede mit ihnen, und richtete einen Bund mit 
ihnen auf, daß ſie leben bleiben ſollten. Und die Oberſten der Ge⸗ 


16 meine ſchwuren ihnen. ! 


ihnen einen Bund gemacht hatten, kan 
bey ihnen wären, und würden unter ihnen wohnen. Denn da bie 
Kinder Ifrael's fort zogen, kamen fie bes dritten Tages zu ihren 


7 


Aber uͤber drey Tage, nachdem ſie mit 


kam es vor fie, daß jene nahe 


‚Städten, die hießen Gibeon, Caphira, Beeroth, und Kiriath Jea⸗ 
18rim,? und fchlugen fie nicht, darum, daß ihnen die Oberften der 


Gemeine gefchivoren 


hatten bey dem Herm, dem Gott Iſrael's. Da 


49 aber die ganze Gemeine wider die Öberflen murrte, fprachen alle 


Dberften der ganzen Gemeine: Wir 
. dem Herm, dem Gott Ifſrael's; darum 


haben ihnen geſchworen bey 
oͤnnen wir fie nicht antaften. 


WDAber das wollen wir thun: Laffet fie Ieben, daß nicht ein Zorn 
über uns komme, um des Eides willen, den wir ihnen gethan 


21 —*— ’ 


Und die Oberften fprachen zu Ihnen: Laſſet fie leben, daß 


ie Holzhauer und Wafferträger feyen der ganzen Gemeine, wie ihnen 
22die DOberften gefagt haben. Da rief ihnen Joſua und rebeie mit 


. ihnen und fprach: Warum habt ihr uns betrogen und g£ 
23 ſeyd fehr ferne von uns, fo ihr doch unter und wohnet? 


fagt, ihr 
Darum 


sollt ihr verflucht feyn, daß unter ench nicht aufhören Knechte, Die 
24 Holz hauen und Waſſer tragen zum Haufe meined Gottes.“ Sie 


antworteten Joſua und fprachen: 


1. yzolun felbR einbegrifien. V. 22. 

2. Es war dies alfo ein Stäbtebund, 
mit einer Regierung von Nelteften®.11.). 
Gibeon, Kaphira und Beeroth fielen 
ſpäter den Benjaminiten zu (€. 18, 25. 
‘ on Kirjath Jearim (Stabi der Wäl- 
ber) dem St. Juda. Richt. 18, 12. 

3. Es fällt auf, wie fie durch biefen 
Eid fich gebunden glauben konnten, ba 
fie bey ber Schließung des Bünbniffes 


egen ein ausbrüdliches götiliches Ge⸗2 


ot gebambelt, außerbem ed aber mit 
ber V. 7. ausgeſprochnen Beringung 
“eingegangen waren, welche nicht ſtatt⸗ 
fand, da bie Gibeoniten fie betrogen; 
ed ſcheint alfe, daß fie gar nicht be- 
sechtigt, viel weniger verpflichtet wa⸗ 
sen, ein fo übel gegebned Verſprechen 
zu halten. Es waltete aber dabey, neben 
ber, auch dem heidniſchen Alterthum 


eigenen großen Scheu vor jedem: Eid- Pf 


Bruch, wohl ber Gebanfe ob (mie be- 
fonderd 3. 20. zeigt), daß Gott bie 
öllige Vertilgung jener Völker um der 
&frasliten willen augeorbnet habe (vgl. 
5 Mof. 7, 2. |), wenn dieſe aber burch. 
ihre Schuld feinen Rath nicht erholt 
(B. 14.), und dennoch, ale Gottes 
Stellvertieter einen feierlich beſchwornen 
Bund mit Heiden eingegangen waren, 


Es iſt deinen Knechten angefagt, 


alsdann fie ſelbſt auch die Na Dei 
davon Iragen müßten, ähnlich, wie Iſaak 
obwohl hintergan en, ben Segen Ja⸗ 
kobs nicht zu men konnte. 1 Mof. 
27, 33. Dazu fam, wie ſich von 
felbft verfieht, daß bie Gibeoniten ihren 
Goͤtzendienſt aufgaben. Und fo geſchah 
es, daß Bott offenbar, jedoch nicht ohne 
Beihämung der Sfracliten, die Auf- 
rechthaltung bes Eides billigt (vgl, 2 Sm. 
1, 2. $.). Denn fo wenig sin gegen 
Bottes ausbrüdliches Gebot geſchwore⸗ 
ner Eid binden Tann: fo kommt, wenn 
eihtworen iſt, doch jroeaimat dabey in 

etracht, erſtlich, ob das Gebot ein 
unbedingtes, oder nur für befimmis 
Zeiten und Zwecke gegebnes, fey, fo- 
dann ob nit etwa der, welcher das 
eibliche Berfprechen halten fol, von bem 
necen peöfelben ortheil ziehe. Vgl. 


4. Eine Entſagung bes Gohzendienſtes 
iſt darin nicht ausgeſprochen, nur eine 
feterliche erzwungene Anerkennung ber 
Hebermacht dee wahren Gotics; daher 
fagt er „meines He.” Di er 
angeführten Dienfle werben auch 5 Moſ. 
29, 10. als die niedrigſten genannt. 
Solche Tempelbiener bieken fpäter Ne» 
thinim, Er: 2, 43. 48. Nehem. 7, 46. 


dd 
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daß der Herr, dein Gott, Mofe, feinem Knecht geboten habe, daß 
er euch das ganze Land geben, und vor euch her alle Einwohner 
‘des Landes vertilgen wolle. Da fürchteten wir unfers Lebens vor 
‚euch fehr, und haben ſolches gethan. Nun aber, fiehe, wir find 25 
in deinen Händen; was dich gut und recht bünfet und zu thun, 
das ihue. Lind er that ihnen alfo, und errettete fie von ber Kinder 26 
Iſrael's Hand, daß fie fe nicht ermwürgeten. Alſo machte fie Joſua 27 
defſelben Tages zu Holzhauern und Wafferträgern der Gemeine, und 
zum Altar des Herrn, bis auf diefen Tag, an dem Ort, den er 
erwählen würbe. 


Das 10. Capitel. 


I. Die Schlacht bei Gibeon, Stillſtehen der Sonne; II. Eroberung bes 
füolichen Kanaan. 


Der Bund der Könige, an deren Spitze der von Serufalem fteht, 
wird durch die Unterwerfung von Bibeon beſchleunigt; fie wollen zunächſt 
diefe Stadt züchtigen und ihre eigne Stellung dadurch fichern; auf ihrem 
Zuge dahin ereilt fie Joſua bey Gibeon; er fchlägt fie, ein Hagelwetter 
überfällt die Fliehenden; da ruft auf ihrer Flucht Jofun im Ramen des 
Herrn ber Sonne und dem Monde zu, flille zu ſtehen, um die Feinde 
vollends zu vernichten, und der Tag verlängert fi, bis der Sieg voll⸗ 
fländig if. Die gefangenen Könige werden in einer Böhle eingefchloflen, 
nach beendeter Berfolgung hervorgeholt, und als die Krieger ihnen auf 
den Naden getreten, getödtet; dann werden Makkeda, Libna, Lakifch, 
Eglon, Hebron, Debira, und die Bebirge und Ebenen des Südens ers 
obert, worauf Joſua in das Lager nad) Gilgal gurüdtchtt. Bas wir 
Bier Iefen, war Die eigentliche Hauptſchlacht, welche den Eroberungskrieg 
entfehied; daher die große Bedeutung des Ereigniffes. für die Geſchichte 
des Reiches Gottes, in welcher wir ein fo außerordentliches Wunder, 
wie es bier vorlommt, nad den früheren mit Recht erwarten Dürfen. 


1. Da aber Adoni Zebef,! der König zu Ierufalem, * hörte, 
daß J Ai gewonnen und fte verbannt hatte, und Ai fammt 
ihrem Könige gethan hatte, gleichwie er Jericho und ihrem Stönige 
ethan hatte, und daß die zu Gibeon Frieden mit Iſrael gemacht 
atten, und unter fie gelommen waren, fürchteten fie fich fehr; denn 2 


eb 


1. 8. „Herr ber Gerechtigkeit.“ Sein Sprache vorlommenden Namen- „Sa 
Name hatte eine ähnliche Form und Bedeu⸗ lem“ führt. Serufatem bed.„Beſitzuug,“ 
‚ wie Meichi⸗zedei 1 Mof.i4., viel⸗ Erbiheil, „des Friedens.” — Der Köni 
leichi alſo ein ſtehender Titel, wie Pharao. von Jeruſalem fordert zum Kriege auf, 
2. Hier wird zuerſt der Name Jeruſa⸗ weil er faſt in der Mille wohnte —* 
lem erwähnt, während ber Tele Ort ſchen Gilgal und Gibson, und ſeine 
1Mof. 14, 18. den Älteren, daher ſpä⸗ Stadt, ald eine der ſeſteſten im Alter- 
er (Pf. 76, 3.) nur im dichteriſcher hum, vor ben übrigen hervorragze. 


28 Das Bud, Jaſaa 


Gibeon war eine große Stadt, wie eine Fönigliche Stabt;" und 
3größer denn Ai, umd alle ihre Bürger ftreitbar. Und er fandte zu 
— dem Könige zu Hebron, und zu Piream, dem Köoͤnige zu 
armuth, und zu Sophia, dem Könige zu Lachis, und zu Debir, 
adem Könige zu Eglon, und ließ ihnen fagen: Kommt herauf zu 
mir? und belfet mir, daß wir Gibeon ſchlagen; denn fie hat mit 
5 Joſua und den Kindern Iſrael Frieden gemacht. Da Tamen zu 
Hauf und zogen hinauf die fünf Könige der Amoriter, der König 
zu Serufalem, der König zu Hebron, der König zu Jarmuth, ber 
König zu Lachis, der König zu Eglon, mit all ihrem Seerlager, 
6 und belagerten Gibeon, und ftritten wider fie. Aber die zu Gibeon 
fandten zu Sofua ind Lager gen Sitgel und ließen ihm fagen: 
Zieh deine Hand nicht ab von deinen Snechten, komm zu ung her⸗ 
auf eifend, rette und hilf uns; denn es haben fich wider ung zu⸗ 
fammen gefchlagen alle Könige der Amoriter, Die auf dem Gebirge 
zwohnen. Sofua 309 hinauf von Gilgal, und alles Kriegsvolk mit 
sihm, und alle ftreitbare Männer. Und der Dar ſprach zu Joſua: 
Fürchte dich nicht vor ihnen, denn ich habe fie in deine Hände ge⸗ 
9geben; niemand unter ihnen wird vor dir ftehen Fönnen. Alfo kam 
ofua plößlich über fie, denn die ganze Nacht zog er herauf von 

10 Silgal. Aber ver Herr fchredte fie vor Iſrael, daß fie eine große 
Schlacht fchlugen zu Gibeon, und jagten ihnen nach den en binan 
zu Beth Horon,? und fchlugen fie bis gen Aſeka und Makeda. 
11 Und da fie vor Iſrael flohen den Weg herab zu Beth Horon, ließ 
der Herr einen großen Hagel* vom Himmel auf fie fallen, bis gen 
Alefa, daß fie Harben. Und viel mehr ftarben ihrer von-dem Ha- 
12gel® denn die Kinder Ifrael mit dem Schwert erwürgten. Da 
redete Joſua zu dem Herrn des Tages, da der Herr die Amoriter 
übergab vor den Kindern Ifrael und LA vor gegenwaͤrtigem 
Sfrael:* Sonne, fteh fi zu ®ibeon, und Mond, im Thal Aja- 
13lon! Da ftand die Sonne und der Mond ftille, bis daß fich das 
Volt an feinen Feinden rächte.” Iſt dies nicht gefchrieben im Buch 


1. Es fcheint hieraus hervorzugehen, 
baß in ber Regel bie größeren Städte 
unter Könign fanden, Gibeon aber 
bavon eine Ausnahme machte. 

2. Nach dem hochgelegnen Serufalem. 

3. D.b. big zu der oberen Stadt Beth- 

Poren, im Gegenſatz gegen eine untere. 


r. 7, 24. 

4.9 „große Steine.” 

5.9 „von ben Steinen bes Hagels“ 
Die Naturerfiheinung eines Regens von 
Steinen ift zwar zuweilen vorgelommen, 
eö wäre daher möglich, daß biefe, wun⸗ 
derbar verſtärkt, bier ſtatigefunden hätte; 
doch iſt der Ausdruck „Stein“ von ſtein⸗ 
ähnlichen Dingen im 9. nicht felten 
G Mof. 25, 13. Sad. 5, 8. ef. 34, 


11.), und man könnie daher auch hier an_ 


ungewöhnlich große Schloßen benfen; um 
fo mehr, als grade die wunderbare Ber- 
färkung eines gewöhnlichen Naturereig- 
niſſes zum Dienfte ber Werkzeuge Got« 
ted noch mehr im Geiſte der Wunder die- 
fer Sefchichte iſt (vgl. 2Mof.7. II. Einl.). 

6. W. „vor den Augen Iſrael's,“ fo, 
baß fie den unmittelbaren Erfolg feiner 
Rede fahen. 

7. Died große Wunder reihet fih ben 
andern mächtigen Thaten Gottes in 
Egppten, in ber Wüſte und beym Ein« 
zuge Iſraels in Kanaan nicht nur als 
eine entſcheidende Hülfe, ſondern auch 
als ein bedeutungsvolles Zeichen an. 
Bey ber Ungeübtheit des Volkes, ins⸗ 
befonbre einen lange dauernden Strieg zu 
führen, bey dem Glauben an Landes« 


Gapitel 10, 


2 


bes Fremen?! „Und es fand die Sonne mitten am Himmel, 


unb Vollsgöiter, melde bie Ihrigen 
fügen, der auch immer wieder unter 
ziarl Raum gewann, war ed von 
jerfter Wichtigkeit, mit Einem Haupte 
FE jage bie feindliche Madıt vi N u 
rechen. Nun ſtürzien an biefem 
Tage bie Feinde, auch burd bas Ha- 
gelwetter verfolgt, in eilige, wilde Flucht; 
auf biefer hätten fie bald das Gebirge 
und ihre feRen Stäbe getwinnen fönnen 
(sgl. 8.19), ein Tangfamer Belage- 
zung eig würde alle errungenen Bor- 
übel wieder vernichtet haben. Darum 
num bied große Wunder, das die Nie» 
derlage ber Amoriter vollendete. Weber 
@ibeon Rand grade die ſchon dem An⸗ 
fange nad 4 neigenbe Sonne; unb 
burdp das ferner gelegne Thal Njalon 
follte der Mond den Berfolgenden leuch⸗ 
ien. Da rebet Joſua „zu bem Herrn,” 
im Hinblid auf ihn, und gebietet ber 
Sonne und dem Monde Shllftand; Tag 
amd Nacht verlängern fih, und bie völlige 
Bernichtung bes feindlichen Heeres wirb 
baburdy möglich. Sonne und Monb wa· 
zen bie Bauptgottbeiten in allen Bor- 
berafiatiigen Religionen, und wurden 
als Baal und Aſtharoth namentlich von 
ben Ranaanitifchen Völkern verehrt; es 
war baher von großer Brbentung, ba 
„oor_bem ganzen Sfrael“ ber Ruccht 


des Here in feinem Namen ihnen ge- ei 


bot, und fie ihm gehorchten; es war ein 
entjcheibender Sieg bes lebendigen Got⸗ 
tes über bad Heidenihum. — Was nun 
das Eigenthümlice u Wunders be⸗ 
trifft, ſo wird zunächſt bie Br, ob 
die Sonne um bie Erde ſich bewege, 
unb alfo ſtillſtehn Tönne, durch unſte 
Stelle gar nicht berührt; denn bie hei⸗ 
ige ift redet bep Dingen ber fiht- 
baren Belt, weiche die Angelegenheiten 
bes Reiches Gottes nicht berühren, nach 
dem Augenſchein gan tie wir von 
Sonnen-Auf und Untergang fprechen, 
aud) wenn wir an bem Umlaufe ber 
Erbe nicht zweifeln. Aber auch das iſt 
nad ben Worten unfser Stelle nicht 
nothiwenbig anzunehmen, daß für bie 

janze Erde eine ſolche Berlängerung bed 
% es und ber Racht ſtatige funden habes 
Foſua gebietet ber Sonne „in @ibeon,” 
und dem Monbe „im Thale Ajalon“ fille 
zu fehen, das Wunder geſchah alfe nur 
ba, wo bas Bolt Gottes deſſen bedurfte, 
und e8 iR baber nicht gefagt, daß in 


ben Verhältniſen ber Weltförper fi 
etwas verändert, fondern nur, daß burı 
eine_ entſprechende Himmelserfcheinung 
ber Eindrud eines Stilltandes ber Sonne 
unb bes Mondes, bie Wirkung befel- 
ben, bie Fe anf K Bages her 
er mondhellen Nacht, hervorgebracht 
worden fry. Da das Wunder Feines“ 
toeges bloß in der Borftellung derer, die es 
faben, ſich zutrug, ſondern eine von Gott 
genire Thatfache wars fo wurbe auch 
urch eine ſolche Cricpeinung der Siey 
bes lebendigen Gottes fiber das Heie 
denthum nusgefprochen, 6 gut als diuch 
ben Stillſand unfrer wirllichen Sonne 
8 geichehen wäre, indem ja ber Herr 
bamit erwies, daß er durch jebes Wort 
feines Mundes, ja durch jebes Wort 
feiner Knechte das erſchaffen fönne, mas 
ene Heiben für die heerfepenben Mächte 
ed Weltalld hielten. 

1. Der Berfaffer unſtes Buchs beflä- 
figt feine Kunde von bem großen Em 
eigniß durch eine Bereifung auf ein 
Buch, welches außer biefer Stelle noch 
2 Sam. 1,18. angeführt wird, und viele 
leicht eine® und das jelbe war mit dem 
Bub „von ben Kriegen beö_Herm“ 
(AMof. 21, 14); nänlig eine Samıms 
lung von. heiligen SKtieges-Befängen, 
welche auf Anlaß großer, wichtiger HH 
miſſe emihanden waren, angelegt 

durch die Wüfe, 
aufbewahrt beym Heiligthum, und da⸗ 
ber, gleich den größeren heiligen Schrif« 
ten, son Zeit zu Zeit vervollſändigt 
durch neue — „Der Sromme” 
(-„3uldar‘) in dm Titel des Buchs 
Iſtael, das Bolt in feiner Eigens 
ſchaſt als Bolf Gottes, wonach es auı 
uweilen den Namen Jeſchurun“ fühı 
(gl. AMof. 23,21. 5 Mof. 32, 15.9.)$ 
ed war alfo ein heilige Buch göttlicher 
Eingebung, aus dem wir wahrſcheinlich 
auch in ben Pfalmen noch Mehreres br- 
ſiben. Die folgenden Worte find nun 
aus dem Buck entnommen, und haben 
® 





ſchon auf dem Zu; 


im 9. einen Rhythmus, wie alle Hebr, 
Dichtungen. Daß Jofua, auch wenn er 
ber DBerf. bed Abjehnitts unfred Buches 
iR, auf ein anderes Werk verweiſt, iR 
ganz jener Anführung des Buches von 
den Kriegen bed Herrn buch Mofe ähn⸗ 
Hd. Der Sinn ber Berweilung ift nicht, 
durch Berufung auf eine angefehenere 
Duelle feiner Geſchichte größeren Glau⸗ 


3 Das Auıh Isfua 


14 und verzog unlersugehen, beynahe einen ganzen Tag;' und ar 
fein Tag diefem gleich, weder zuvor noch damach, ba der Her 
der Stimme eineds Mannes gehorchi; 2 denn der Herr flritt für 

15 Iſrael.“ Joſua aber zog wieder ins Lager gen Gilgal, und das 
ganze Iſrael mit ihm. * 


16 IT. Aber dieſe fünf Könige waren geflohen, und hatten fich 
17 verſteckt in bie göhle zu Makeda. Da ward Joſua angefagt: Wir 
aben die fünf Könige gefunden, verborgen in der Höhle zu Makeda. 

18 Joſua ſprach: So mälet große Steine vor das Loch ber Höhle, 
19 und beftellet Männer davor, die ihrer hüten; ihr aber flehet nicht 
ftille, fondern jaget euren Feinden nach, und fchlaget ihre Hinter⸗ 
ften, und laſſet de nicht in ihre Städte kommen; denn ber Herr, 
20 euer Gott, hat fie in eure Hände gegeben. Und da Joſua und die 
Kinder Iirael vollendet hätten biete fehr große Schlacht an ihnen, 
und fie gar — , und nur was überblieb von ihnen, in bie 
21feften Städte gefommen war: da Fam alles Bol wieder ms Lager 
gu Sofa gen akeda mit Friebe, und durfte niemand vor den Kin⸗ 
22dern Sfrael feine Zunge regen.“ Joſua aber ſprach: Machet auf 
das Loch der Höhle, und bringet hervor die fünf Könige zu mir. 
23 Sie thaten aljo, und brachten bie fünf Könige zu ihm aus ber 
Höhle, den König zu Serufalem, den König zu Hebron, den König 
2a zu Jarmuth, den König zu Lachis, den König zu Eglon. Da aber 
Diefe fünf Könige zu ihm heraus gebracht waren, rief Joſua dem 
anzen Iſrael, und fprach zu den Öberften des Kriegsvolks, die mit 
hm zogen: Kommt herzu und tretet diefen Königen mit den Füßen 
25auf die Hälfe. Und fie famen berzu, und traten mit den Füßen 
auf ihre Hälfe. Und Joſua fprach zu ihnen: Fürchtet nicht 
und erſchrecket nicht, ſeyd getroft und unverzagt; denn alfo wird der 
err allen euren Feinden thun, wider die ihr flreitet. Und Sofua 

26 ſchlug fie darnach und tödtete fie, und hing fie an fünf Bäume; 


ben zu verſchaffen, fonbern, wie bort ben gleich ber Schluß dieſes Zuges vorweg⸗ 
mädtigen Eroberungezug, fo bier das genommen, während wonhier bis B. 43, 
große Wunder flärler hervorzuheben wo bie felben Worte noch einmal vor- 
urch ein ee, bamals vielleicht kommen, dasjenige nachgeholt wirb, was 
on vor 30 Jahren pebichtetes, im auf bie Beflegung bes Umoriter unmit⸗ 
unde des Bolles zugleich umlaufen⸗ telbar folgte. Das Ereignig erſchien 
bed Siegeslich. —— — 
1. W. „und eilte nicht unterzugehen FT einen nitt Damit ſchließen, un 
wie. (b. b. ungefähr) An vollen: EA — EN able Birne in einem be- 
2. 9. „baß der Herr auf die Stimme ri - 
eines — * hoörte,“ liegt das 5. 28. „unb c8 fpipte (ob. fehärfte) 
u [niemand] gegem isgenb einen ber Kin⸗ 
„gehorchen nicht nothwendig darin; der Iſraelꝰ⸗ Fine Er ” Mo. ti 
der Sinn iſt: „wo ber Herr eine fo 7. flebt das jelbe nr. of $ 
große Bitte erhört hätte.“ - Heht das jelbe von bem Dumbe, un 
‚... ben hat man in dieſer ſprüchwörilichen 
3. Daher mußte feine Allmacht ihm Mebensart wohl auch hier zu ergängen; 
helfen. ber Sinn: nicht einmal ein Hund wagte 
4. Wie öfters in den. Geſchichtobüchern fie anzubellen, fo groß war bie Furcht, 
bes A. T., ſo wirb mit dieſen Worten melde diefer Sieg verbreitet hatte . 


Gapitst 10. ° 81 


und fie hingen an den Bäumen bis zum Abend. Da aber biear 
Sonne war untergegangen; gebot er, daß man fie von den Bäumen 
nahme und wuͤrſe fie in die Höhle, darin fie fich verfrochen hatten, 
und legten - große Steine vor ber göhte Loch. Die find noch dq 
bis auf dteſen Tag.‘ Deſſelben Tages gewann Joſua auch Ma- 28 
feda, und fchlug fie mit der Schärfe des Schwerts, Dazu ihren 
König, und verbannte fie und alle Seelen, die drinnen waren, und 
ließ niemand überbleiben, und that dem Könige zu Mafeda, wie 
er dem Könige zu. Jericho gethan hatte. — Da zog Joſua und da829 
ganıe Iſrael mit ihm von Makeda gen Libna und ftritt wider fie. 
nd der Herr gab dieſelbige auch in die Hand Iſrael's, mit ihrem 30 
Könige, und er fchlug fie mit der Schärfe des Schwerts, und alle 
en, die drinnen waren, und ließ niemand drinnen überbleiben, 
und that ihrem Könige, was er dem Könige zu Jericho getham 
hatte. — Darnach zog Joſua und das ganze Iirael mit ibm von 31 
Libna gen Lahis, und belegten und beftritten fie. Und der Her32 
gab Lachis auch in die Hände Iſrael, daß fie fie des andern Ta—⸗ 
ged gewannen, und fchlugen fie mit der Schärfe des Schwerts, und 
alle Seelen, die drinnen waren, allerdinge, wie er Libna gethan 
hatte. Zu derfelbigen Zeit zog Horam, der König zu Gefer, hin⸗ 232 
auf, Lachis zu helfen; aber Joſua fchlug ihn mit allem feinem Volt, 
bis baß. niemand drinnen überblieb. — Und Joſua zog von Lachie 34 
fammi dem ganzen Sfrael gen Eglon, und belegte und beftritt fie, 
und gem fie defielbigen Tages, und fchlug h. mit der Schärfe35 
des Schwert, und verbannte alle Seelen, die drinnen waren, des⸗ 
felbigen Tages, allerdinge, wie er Lachis gethan hatte. — Darnach 36 
309 Tofun hinauf, fammt dem ganzen Ifrael, von Eglon gen Heb⸗ 
zon, ımd beſtritt fie, und gewann fie, und folug fie mit der Schärfe 37 
Des Schwerts, und ihren König mit allen ihren Städten, und alle 
Seelen, die drinnen waren, und ließ niemand überbleiben, aller 
dinge, wie er Eglon gethan hatte, und verbannte fie, und alle 
Seelen, die drinnen‘.waren. — Da fehrte Jofua wieder um fammt 38 
dem ganzen Iſrael gen Debir, und beftritt fie, und gewann ſie 39 
fammt ihrem Könige,” und alle ihre Städte, und fchlugen fie mit 
der Schärfe des Schwerts, und verbannten alle Seelen, die drinnen 
waren, und ließ niemand überbleiben. Wie er Hebron gethan hatte, 
fo that er auch Debir, und ihrem Könige, und wie er Libna und 
ihrem Könige gethan hatte. Alſo ſchlng Joſua alles Land auf dem 40 
Gebirge, und gegen Mittag, und in den Gründen, und an ben 
Baͤchen, mit allen ihren Königen, und ließ niemand überbfeiben, 
und verbannte alles, was Odem Hatte; wie der Herr, der Gott 
Iſrael, geboten hatte. Und fehlug fie von Kades Barnea an bis 41 


1. Ein furdtbares Beyſpiel ber gött- Bundes zurücktritt, ein Borzeichen der 
Hohen Rache wird an ben gottlofen Kö⸗ Strafen Gottes in jener Welt. 
nigen biefer verberbien Bölfer vollzogen; 2. Ein neu eingefebter, nachdem ber 
für uns jeßt, da irhifche Bergeltung bie- frühere, Hoham, bey ver pop von 
fer Art in der Haushaltung des Neuen Maleda getödtet worden. B. A. f. 


‚ ä2gen Gaſa, und das g 


32 


Das Such Joſua 
anze Land ofen, bis gen Gibeon, und ge 


wann alle diefe Könige mit ihrem Lande auf einmal; Denn der 


43. Herr, der Gott Iſrael, firitt fü 


r Sirael. ! 


Und Joſua 309 wieder 


ins Lager gen Gilgal, und das ganze Iſrael mit ihm. * 


Das 11. 


j 


Capitel. 


1. Beſiegumg ber nördlichen Könige. II. Unterwerfung bes übrigen Landes. 


Der Hauptſchlag war im Süden ausgeführt; nun erſt rüften ſich die, 
wie es fcheint, noch mächtigeren Könige des Nordens; Joſuag überfällt 


He, da fie im Höchften Norden, am 


Ste Merom, fi eben verſammeln, 


und fhlägt fie aufs Haupt; dann wendet er fi wieder nad Süden 
und befiegt dort erft einige Ueberreſte der Kanaaniter, darauf, was nod) 
yon dent Urvolke der Enaliten übrig war. 


1. Da aber Jabin, der König zu Hagor,? folches hörete: 
fandte er zu Iobab, dem Könige zu Mabon,* und zum Könige zu 
2Simron,? und zum Könige zu Achſaph,“ und zu den SKönigen, 
bie gegen Mitternacht auf dem Gebirge,” und auf dem Gefilde gen 


Dittag 
3 dor! 


1. Die Gegend, welche Joſua durch 
biefen Feldzug eroberte, war der ſüd⸗ 
liche Theil von Kanaan, dasjenige, was 
nachher seräugöweile dem Stamme Juba 
zuflel. Das in alter Zeit ſehr fefte Se- 
sufalem Tieß er links liegen, verfolgte 
bie fliehenden Köni weich nad bem 
Thale Ajalon (jet Jalo) zu, und wandte 

ch dann mehr ſüdlich nach der Ebene 
. hinunter, wo er zuerſt dad am Abhange 

des Gebirges liegende Makleda, bann 
weiter ſuͤdweſtlich Libna, Lachis, 
Eglon (jetzt Nilan) und Debir er 
oberte; dann kehrte er ſich ganz nad 
Dften, und eroberte ven Mittelpunft des 
Gebirges Juda, Hebron, von two aus 
er bie ganze Südgränze des Landes von 
Kades Barnea (dem Orte der früheren 
Ausfendung der Kundſchafter) bie Gafa 
(unweit bed Meeres, ſüdweſtlichſter Punct 
von ag lälina) unterwarf: 

2. Dal. V. 15. 9. 

3. Hazor ober Chazor lag oberhalb 
bes Sees Merom, des nördlichen, ur 
weldyen ber Sorban fließt, unterhal 
der Stadt Kades oder Kedeſch, und 
war bie Haupiſtadt aller nördlichen Ka⸗ 
naaniter, welche von dem Könige dere 
jelben einigermagen abhängig geweſen 


von Kinaroth,® und in den Gründen,’ und in Raphoth- 
am Meer wohnten; und bie Kannaniter gegen ben Morgen 


zu feyn ſcheinen. Auch Nicht. 4. Tommi 
dort wieder ein mächtiger Kanaaniter⸗ 
könig vor. 

4. Diele Stabt kommt fonft nicht vor. 

5. Gehörte fpäter dem Stamm Sr 
bulon, €. 19, 15. 

6. Nachher dem Stamm Aller gehört 
SEHE A fer gehörig, 


7. Dem Libanon. : ° 

3. So hieß damals der im fpäteren 
Zeiten Gennezareth genanste große See, 
ber zweyte, burch welchen ber. Jordan 
fließt. „Gefilde“ (Arabab) iſt hier wie- 
der ber Name bed mehr ‘oder minder 
breiten, merfwürbig tief, gelegnen Tha⸗ 
led, welches vom Fuß des Libanon bis 
um Aelanatifhen Bufen des Rothen 

eeres fich erſtreckt, worin der Sorban 
mit feinen drey Seen liegt. 

9. O. „die Niederung,“ waprfheinig 
bie im Süden breite, zum heil febhr 
fruchtbare Küſte. 

10. O. „auf den Höhen von Dor,“ 
ed war bies bie fpäter Halb- Manalfe 
zufallende Stabt C. 17, 11. Richt. 1, 27. 
In der Folgezeit war fie unter bem 
Namen Dora als eine Phöniciſche Kü- 
ſtenſtadt and ben Griechen befannt, 





Capitel 11. 33 


und Abend, die Amoriter, Hethiter, Phereſiter und Jebuſiter auf 
dem Gebirge, dazu die Heviter unten am Berge Hermon, im Lande 
Mizpa;! diefe zogen aus, mit all ihrem Heer, ein großes Volk, fo 
viel ald des Sandes am Meer, und fehr viel Roſſe und Wagen. 
Ale diefe Könige verfammelten fich und Famen und lagerten fich gu 
aufe an das Wafler Merom,? zu ftreiten mit Sfrael. Und ber 
err fprach zu Sofua: Fürchte dich nicht vor ihnen, denn morgen 
um dieſe Zeit will ich fie alle erfchlagen geben vor den Kindern 
Iſrgel; ihre Roffe folft du verlähmen? und ihre Wagen mit Feuer 
verbrennen. * Und Joſug Fam plöglich über fie, und alles Kriegs⸗ 
volk mit ihm, am Waffer Merom, und überfielen fie. Und der 
Herr gab fie in die Hände Iſrael's, und fchlugen fie, und jagten fie 
bis gen die grobe Zidon,“ und bis an die warmen Wafler, ® und 
bis an die Breite zu Mizpe gegen den Morgen,” und fchlugen fie, 
bis daß niemand unter ihnen überblieb. Da that ihnen Jofua, wie 9 
der Herr ihm gefagt hatte, und verlähmte ihre Roſſe und ver- 
brannte ihre Wagen und Fehrte um zu derfelben Zeit; und gewann 10 
Hazor, und fchlug ihren König mit dem Schwert (denn Hazor war 
vorhin die Hauptitadt aller dieſer Königreiche), und fie fchlugen alle 11 
Seelen, die drinnen waren, mit der Schärfe des Schwertd, und 
verbannten fie; und ließ nichts überbleiben, was den Odem hatte, 
und verbrannte Hazor mit Feuer. Dazu alle Städte diefer Könige 12 
gewann Joſua mit ihren Königen, und fchlug fie mit der Schärfe 
des Schwerts und verbannte fie; wie Mofe, der Knecht des Herr, 
geboten hatte. Doch verbrannten die Kinder Ifraeld Feine Städte, 13 
die auf ihren ‚Dügeh ftanden,® fondern Hazor allein verbrannte 
Joſua. Und allen Raub dieſer Städte und das Vieh theilten die 14 
Kinder Iſraels unter fih; aber alle Menfchen ſchlugen fie mit der 


dm 


> 2 * 


W 


wiſchen dem Berge Karmel und der 
4 Hauptſtadt Cäſarea gelegen. 

1. Eine Gegend bes Oſtiordanlandes, 
Gilead, bie Richt. 10, 17. und anber- 


4. Streitwagen kommen Ipäter in ber 
felben Gegend vor Richt. 4, 3. 

5. Die uralte, reiche Phöniciſche Han- 
delsſtadt (f. 1 a A 15.), von ben 


wärts vorlommi. — Wie das Land 
weit ausgebehnter, fo waren bie Hee- 
resmaſſen größer, bie Völker Iriegeri- 
19 als die des Südens. 

. Bed. „Hochwaſſer,“ als ber höchſt 
gelegue See der Arabah (die felbe Be⸗ 
deutung bat fein Gr. Name Samocho⸗ 
nitis; —* el Hule); anderthalb Mei⸗ 
len lang, beynah eine Meile breit, nur 
im Winter und Frühjahr voll Waſſerz 
die Jordan⸗Aue iſt bier rings von Ge⸗ 
birgen umgeben. 

3. Kriegsſitte, wenn ber Sieger bie 
erbeuteten Dferbe nicht mitnehmen kann 
ober will; bier wohl, bamit bie Iſtae⸗ 
lten Feine Reiterey halten möchten. 
5 Moſ. 17, 16. Das Lähmen geihah 
durch Zerfchneiben ber Sehnen an ben 
Hinterfehenteln. 

y Gerlach. A. Teſtam. 2, 8, 2. Aufl, 


Griehen Sibon genannt, de Mutter 
von Torns (Jeſ. 23, 12), das im’ die⸗ 
fer Zeit als Stabi noch nicht vor⸗ 
Tommt. 

6. H. „bis nad Misrephoth-Majim,” 
Name eines Ortes, ber bebeutets „bie 
Kochungen des Waflers,” was man er- 
Hären Tanne die Ausfochung von See⸗ 
falz, die in einem Küſtenort, in ber 
Nähe von Zidon, in großem Maßftabe 
ſtattfand. 


7. Dies muß ein andrer zug von 


lüchtigen geweſen ſeyn, da Sidon 
—— nordweſtlich, Mizpa 
aber öſtlich lag. 


8. Wohl weil dieſe, als natürlich feſte 
Orte, für bie erfle Bewohnung am 
geeigneiften waren. 


34 Das Buch Yofua 


Schärfe des Schwwerts, bis fie bie vertilgten, und ließen nichts 

Bid ehr was den Odem hatte; wie der Her Mofe, feinem 
Knecht, und Mofe Joſua geboten hatte, fo that Joſua, daß nichts 
fehlte an allem, was der Herr Mofe geboten hatte. 


16 IL Alfo nahm Joſua all dies Land ein auf dem Gebirge; ‘ 
und alles, was gegen Mittag liegt” und alles Land Gofen,*® und 
pie Gründe + und Felder,“ und das Gebirge Iſraels mit feinen 

17 Gründen, ° von dem Gebirge an, das das Land hinauf gen Seir 
icheivet” bis gen Baal Gad, in der Breite des Berges Libanon, 
unten am Berge Hermon.* Alle ihre Könige gepann er, und 

18 ſchlug fie, und tödtete fie.’ Lange Zeit führte Joſua Krieg mit 

19diefen Königen. Es war feine Stadt, die fih mit Frieden ergab 
den Kindern Iſrael's (ausgenommen die Heviter, bie zu Gibeon wohn⸗ 


41. Die nörblihe Gebirgsgegend. 7. 9. „son bem glatten Berge an, ber 
2. Er 308 alſo darauf wieder gen da aufſtei et gen Seir.“ "„ lat“ if 
Süben. ber e enfaß don —— — Be 
3. Goſen beb. bier und C. 10, A. "IE mnımen Mama ne ner 
nicht bie Negspifihe Sanbfchaft, welche Sin, , aufn vom Tele Mic il 
früher Sfrael bewohnt hatte, fonbern [eicht der dortige merkwürdige Sal 
ein Grängbezirt des fpätern Gtammed 8 8 9. nd). 
uba, gegen die Wüfte bin. Da das ein np gan, aus cat nfalı be eyend), 
Hegpptiläe Bofen gleihfaße ein older Seite füblicen, bewohnten, rulhn 
par, und in ber les. Meberfegung har, Gpopilter-@ehirse @eir . 
aooaten Arabiene, Beh, Te 8. Eine Phönisifihe Stabi, nad de 
Dir te nicht Feui eit beider Grauz⸗ merehrung bes Glucksbaal alfo genannt, 
ne “ A wie B.2. eleiht ber felbe Ort mit Baal-Her- 
EBD Anna MER. mn, Berk an dm Saba 
danıhal” wie 2.2. ‚ un, am Fuße des Libanon, ober Her⸗ 
ang Mg 
— iſt br Same Fa Straele, und aerörte bie —3 jedo —* 
welcher V. 21. beſtimmter no em überall an einzelnen Puncten Teberreite 
PAR Juda's“ gegenübergeftellt wird. von ben Rarnanitern, welche fpäter 


eine folche Theilung im erſten Keime ausmachten. 
gemadt; denn Juda wurde ber Fürſt Joſua E. 10, 37. erobert, f äter von 


ebirgeland hieß nun, Gebirge Iſrael's,“ Zeiten das unterworfene Land Ruhe 
von welchem nachher 3. B. das Gebirge hatte, indem bie zerſchmetterten Feinde 


Capitel 11. 12. 35 
vet); " fondern fie gewannen fle alle mit Streit.” Und das geſchah 20 


alſo von dem Herrn, daß ihr Herz verſtockt würde,“ mit Streit zu 
begegnen den Kindern Iſrael's, auf daß fie verbannt würden, und 


ihnen feine Gnade widerführe; ſondern vertilgt würden, wie der 
Herr Mofe geboten hatte. Zu der Zeit kam Joſua ımd rottete aus 21 
die Enalim von dem Gebirge,* von Hebron, von Debir, von 
Anab, von allem Bebirge Juba, und von allem Gebirge Iſraelvb, 
unb verbannte fie mit ihren Städten; und ließ feine Enafim über 2 
bleiben im Lande der Kinder Iſraels; ohne zu Gaſa, zu Bath, zu 
Asdod, da blieben ihrer über. ° Alſo nahm Joſua alles Land ein, 23 
allerdinge, wie der Herr zu Mofe geredet hatte; und gab fie 
Ifrael zum Erbe, einem jeglichen Stamm fein Theil. Und das 
Land hörte auf zu Friegen. 


Das 12. Gapitel. 
Die von den Ifraeliten beflegten Koͤnige. 


Dies find die Könige 


Dernon, und das ganze Befilde® 
önig 


sid, nach vielen Kriegen, EA beat aber 
nie bezwungen wurbe, au iliſtãa 
aber auch ber übrige Küſten ſich 
fpäter unabhängig machte. 


1.89. 

2. Hiedurch erklärt ſich aljo, wie Iſrael 
in dieſem Kriege dem Gebote des Frie⸗ 
densanerbietens (5 Mof. 20, 10— 18) 


sicht puwider handelte, dennoch aber 
alle Kanganiter, dem gönlichen Befehle 
gemäß, vertilgte. 

erzens ge⸗ 


3. Das Verſtocken des 
ſchieht auch bier zur Strafe, nachdem 


früher Gnade angeboten werben, wie Bol 


Mei. 4, 21. Diefe Gnabenanerbie- 

tuug lag iu den großen Wundern bes 

in n, welche dieſe Völler 

vor der kunft der Iſraeliten mit 
Staunen vernommen hatten. 

4. Veber das riefige Urvolk des ſüd⸗ 

3293 Kangan, bie Enaklim, ſ. 5 Moſ. 


5. Alſo in ben Küftenfläbten des Phi⸗ 
Ußerlandes, welches ja überhaupt ben 
aeliten damals wicht unterworfen 
Es ſcheint, bag bie Sfraeltien, 

ber Schifffahrt unfunbig unb auf ben 
Handel nicht vorzugsweiſe angewieſen, 
die KRüßtengegenb mieden, unb fie ben 
alten Behitern ließen; woher es denn 
lam, daß Philikän erſt fpät, unter Da⸗ 


6. „Senfeits” wird je nach dem wirf- 
lichen, oder gedachten Stanbpund bes 
Berfaflers, verblieben gebraucht; bier 
iſt es im eigentlichen Sinn von Ka⸗ 
naan aus pehusen; anders 8. 7. 

. C. 1, ſ4. A 


. Der „Bad Arnon“ iſt der heutige 
Wady Mudſcheb, der von Oſten nach 
Weſten fließend ſich in das Todte Meer 
ergießt. „Bach“ bed. hier immer, was 
jedt Arabiſch Waby heißt, ein Thal mit 
einem im Winter oft fehr waflerreichen, 
im Sommer ganz ober zum Theil rod- 
nen Gießbache, wie auch namentlich der 
Arnon if. 

8. Die Arabab, wie €. 11, 2. 

9. Noch heutzutage in Trämmern auf 
einem Yeldrande am Wads Mudſcheb, 
welche den Namen Arair führen. 

10. D. h. im Babys f. 2. 1. N. 

11. Gilead (heutzutage Dſchebel Dſcha⸗ 
Ind) beißt oft das ganze gebirgige Land 
im Often des Jordan, ſüdlich vom Li⸗ 

3% 


36 Das Buch Joſua 


3er die Gränze ift der Kinder Ammon, ' umd das Gefllde, bis an 
das Meer Kinaroth,? gegen Morgen, und bi8 an das Meer im 
Gefilde,“ nämlich das Salzmeer gegen Morgen, des Weges gen 
Beth Jeſimoth,“ und von Mittag unten an den Bächen des Ges 
Abirges Pisga.° Dazu die Gränge des Könige Og, zu Baſan, der 
noch von den Riefen übrig war und wohnte zu Aftharoth und Edrei 
5uifd herrſchte über, den Berg Hermon, über Sala und über ganz 
Bafan, bis an die Gränze Geffuri und Maachati, und des halben 
Silead, welches die Grenze war Sihon, des Königs zu Hesbon. * 
6 Moſe, der Knecht des Herm und die Kinder Iſrael's fchlugen fie. 
Und Mofe, der Knecht des Herm, gab fie Fe den Rube- 
znitern, Gaditern und dem halben Stamm Manafie.” Dies find 
die Könige des Landes, die Joſua ſchlug und die Kinder Ifrael's, 
jenſeit des Jordans, gegen den Abend,“ von Baal Gad an, im 
Thale des Libanon, bis an den Berg, der das Land hinauf gen 
Seir ſcheidet? und das Joſua den Stämmen Iſrael's einzunehmen gab, 
seinem jeglichen fein Theil; was auf den Gebirgen, Gründen, Ge 
filden, *° an Bächen,!! in der Wüfte und gegen Mittag war; bie 
geibiter, Amoriter, Kanaaniter, Mherefiter, Heviter und Sebuftter: 
9 Der König zu Jericho,!? der König zu A, die zur Seiten an 
10 Beth⸗El liegt, !? der Könt zu Serualem, der König zu Hebron, 
11 der König zu Jarmuth, der König zu Lachis, (12) der König zu Eglon, 
13der König zu Gefer, der König zu Debir, '* der König zu Ge 
aader, *° der König zu Horma,!* der König zu Arad, !? der K- 
15nig zu Libna,'® der König zu Adullam, '° (16) der König zu 


banon. Weber den Urfprung des Na⸗ 
mens f. 1 Moſ. 31, 47. 48. 

1. Der heutige Wady Serka, der blaue 
luß; Jalob paffirte im, als er mit 

ſau ulammentraf, 1 Mof. 32. 

2. Die Nrabab, bis an ben fpäter fo 
genannten Ser Gennezareth. 

3. Das Meer in ber Arabab, das 
Todte Mer. 

4. Die vorlebte Lagerftätte der Siraes 
Iiten unter Mofe, in Moab, |. A Mof. 


d. Eigentlich: an ben Ergießungen bes 
Gebirges Pisga, d. b. dem Fuße bes» 
felben. Der Pisga iſt eine der weſt⸗ 
lichten Höhen bed Gebirges Abarim. 

6. Aſtharoth und Edrei waren bie 
Hauptorte dieſes Reiches; es umfaßte 
das weidenreiche Baſan, und bie ber⸗ 
ggen nördlicheren Gegenden bis nach 

amaſcus hin. 

7. S. 4 Moſ. 32. 

8. Hier iſt der Standpunct von der 
eben erwähnten Eroberung aus ge⸗ 
nommen. 

9. 9. „bis an ben glatten Berg, der 
binauffteigt nach Seir,” wie €. 11, 17. 


10. $ „des Arabah,“ ber Sorban-Aue. 

11. 9. „an Ergießungen,“ am Buße 
der Gebirge, wie 8. 3. 

12. € 


13. Im Unterfdyiebe eines andern At 
im Ammoniterlanbe Jer. 49,3. — Bol. 
€. 8, 29. 

14. €. 10, 3. ff. 

15. Diefer Name fommt in der frühe- 
sen Gefchichte nicht wor; eine Stadt 
Gedera lag im St. Juda, €. 15, 36. 

16. Im ſuͤdlichſten Theil des St. Juda, 
an ber Bränze des Ghor, E. 15, W. 
fer wurden frühes bie gi aelten ge⸗ 
lagen, als fe gegen ofe ih auf- 
lehnten, AMof. 12, AA.f. Später wur- 
ben aber die Sanaaniter bort beflegt, 
und verbannt. 4 Moſ. 21, 1-3. Spä- 
ter ſ. Richt. 1, 17. 

17. Auch biefer wurbe ſchon 4 Mof. 
21, 1. beflegt. Sie werben bier mit 


.eingefchaltet, obwohl fie eigentlich Yon 


Joſua nicht überwunden worben. 
18. €. 10, 2 


19. In Juba €. 15, 35., wo bie Höhle, 
in ber David ſich verbarg, 1 Sam. 22, 
1. 2 Sam. 23, 13. 





Eapitel 12. 13. 97 


Mafeda,' ber König zu Beih-EI,? ber König zu Tapuah,® beri7 
König du Hepher, * der König zu Aphef,® der König zu Lafaron, 18 
ber nig du Madon,”? der König zu Hazor,“ (20) der König zu 19 
Simron Meron,? der König zu Adfaph, '° der König zu Thoezi 
nad, der König zu Megivdo, '! der König zu Kebes, '? der Koͤ⸗22 
nig zu Jakneam am Carmel, 1° der König zu Raphoth Dor, !*23 
der König der Heiden zu Gilgal, '° der König zu Thirza. !® Das zu 
find ein und dreyßig Könige. '? 


Das 13. Eapitel. 


1. Die Austheilung des Landes auf des Herm Befehl. IT. Der Stamm 
Ruben. II. Der Stamm Gad. IV. Der halbe Stamm Manaſſe. 


1. Der Krieg des Joſua um Kanaan hatte dem Volke im Ganzen 
die Herrfchaft des Landes erwerben, nicht aber deflen Eroberung vollenden 
follen. Ueberall waren die meilten und midhtigften Hauptftädte einges 
nommen und zerftört, und die Könige nebft den meiften Einwohnern 
vertilgt worden; im allen Gegenden aber finden wir fpäterhin dennoch 
aufs Neue theils die felben Orte wieder bebaut und befeitigt, ja fogar 
ihre Könige mädhtig und ſiegreich gegen die Sfraelitifchen Stämme, bie 
und da aud gegen das ganze Boll; man ficht, daß die zerfprengten 
Einwohner fi hin und wieder fammelten, die vermwüfteten Orte wieder: 
berftellten, und da diefe wohl ohnehin feft und gut gelegen waren, von 
da aus Fortſchritte machten. Mit Joſua's Eroberung waren die Kräfte 
der Feinde im Ganzen fo gelähmt, daß «8 zur Beitegung ihrer Ueber⸗ 


1. €. 10, 10. 8. 12. Im St. Naphthali, im ſpätern 
2.€ 8,17. Gain aphthali, im ſp 
3. Im SiJuda, €. 15, 34. 


11. nn Sl Manaff 
4. Bon nun an folgen bie nörblichen 8 sm St. Rangaſe 
ein Land Hepher A 1 Kön. 10 15. Wahrfiheinlig find Sofim (Heiden) 
ser: C. 19, 13. im Stamm Sebulon. bier der Name eines Volls im nörd⸗ 


5. Sm St. Aſſer €. 19, 30., nad C. 
2, . nicht weit vom Zibonifchen Ge⸗ 
iet. 


6. Ein Ort dieſes Namens iſt not 
belannt; die erſte Solbe könnie vielleicht 
nicht mit zu dem Namen gehören, und 
das Banze heißen: König über pad Sa- 
ron, worunter dann bie fruchtbare, nach 
bem Karmel ſich hinſtreckende Küftenebne 
zu verſtehen wäre. 

7. Unbekannt; C. 11, 1. 
8. Das Haupt des Nordens, C. 11,1. 
9. Simron kam €. 11, 1. vor, der 
Zufag Meron iſt dunkel. 

10. € 1 


. &. 11, 1. 
11. Zwep benachbarte Städte im bied- 
feitigen halben St. Manafle. 


lichen Sanaan, wie denn ſchon Tideal, 
König eines ſolchen Volfes 1 Mof. 14, 
1. vorkommt. Gilgal ift hier natürlidy 
nicht der Ort bes Lagers, ber von C. 
‚19. an fo viel erwähnt wird; viel⸗ 
leicht iſt es ein alter Name, aus dem 
der fpätere Gelil, Galiläa, eniſtand, 
welches Wort mit Gojim in Verbin⸗ 
bung auch Sef. 8, 23. vorkommt, und 
allmählich dann als „Kreis ber Heiden“ 
eine andere Bedeutung erbielt. 

16. Später die Haupiflabt bed Zehn- 
ſtämmereichs. 1 Kön. 15, 21. 

17. Sn ben vorigen Erzählungen iſt 
nur bie Beflegung ber mächtigen Kö⸗ 
nige enthalten, daher 17 hier aufgezählt 
werben, die früher nicht sorkamen,!iwor- 
auf aber ſchon C. 11, 17. hingedeuiet iſt. 


— 
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reſte feines gemeinfanen Krieges des ganzen Volles mehr bedurfte; es 
war bon num an den einzelnen Stämmen überlaffen, die bie und da 
noch ſich haltenden Feinde zu vertilgen. Daß dies nicht gefihah, war 
eine Folge der Untreue, der Erfchlaffung, des Abfalls ſowohl einzelner 
Stämme als des ganzen Volkes. Im dem allen war der Kampf des 
Volles Iſrael ein Borbild des geiftlichen Kampfes ſowohl der ganzen 
Gemeine des Herrn, als des einzelnen Chriſten; der ganzen Kirche iſt, 
nach Ueberwindung des Heidenthums (fpäter des Papſtthums, des Un: 
glaubens), die Aufgabe geftellt, den Sieg des Evangeliums über alles 
feindliche Weſen bis ins Einzelne (duch die Herrfhaft des Bei: 
fies Chrifti über das ganze Leben), zu verfolgen; ihre Untreue dar⸗ 
in, ihre Vermiſchung mit heidniſchem Weltgeilte ziehen ihe dann ſchwere 
Kämpfe und Demüthigungen zu, welche ihr chen fo fehr Noth und Elend 
bereiten, ale durdy Gottes helfende Gnade zu ihrer Läuterung und För⸗ 
derung dienen; und fo auch im Leben jedes Chriften. 


Da nun Joſua alt war und wohl betagt, fprach der Her zu 
ihm: Du bift alt geworden und wohl betagt, und des Landes ift 
2 noch fehr viel übrig einzunehmen. Das ift das ganze Land, das 

noch übrig ift: Das ganze Galiläa der Philifter, * und gan Geſ⸗ 
3furt, * vom Sihor an, der wor Egypten fließt,“ bis an die Graͤnze 
Efron gegen Mitternacht, die den Kanganitern zugerechnet wird, 
Ef Herren der Bhitifter: * nemlich der Gafiter, der Asdoditer, der 
4Askloniter, der Gathiter, der Efroniter; und die Aviter.“ Bom 


1 


1. 9. „alle Kreife der Philifter.” Das 


land; David befriegte fie, da er bey 
Wort „Kreis“ bedeutet wie bey ung © 


ben Philiftern war (1 Sam. 27, 8.), 


eine abgegrängte Landſchaft. Auffallend ift 
ed, daß, obgleich ſchon vor dem Ein- 
zuge ber Iſraelden 2 Mof. 13, 17. €. 
15, 14. der Philiſter, als eines feind- 
lichen, Triegerifägen, mächtigen Volkes 


Erwähnung geſchieht, doch während des 13 


Krieges des Joſuga threr nicht weiter ge⸗ 
dacht wird; es ſcheint, daß Sofun fie 
nicht für fo bedeutend hielt, um ihnen 
nicht an ber Seekäfte (nach welcher bie 
Sfraeliten nicht fehr trachteten) einen 
Raum p gönnen, zumal wirklich Juda 
ſpäter ihnen drey Ihrer Hauptorte Gaſa, 
Efron und Asklon (von den Griechen 
Gaza, Mlaron and Askalon genamtt) 
abnahm, fo daß nur Gath und As—⸗ 
dod (Azotus) ihnen blieben; bald dar⸗ 
anf find fie indeß wieder in dem Beſitz 
ihrer fünf Städte (Richt. 1, 18. €. 3, 3.). 
2. Gefſſuri (e. Geſchuriten) iſt der Name 
der Einwohner und nicht mit dem B. 13. 
vorlommenden Geſſur zu verwechſeln. 
Es war dies ein 


nahm aber nachher die Maacha, Toch⸗ 
ter ihres Könige Thalmai, zum Weibe 
Sam. 3, 3.), weldhe Abfalons Mint- 
ter wurbes dieſer floh dorthin ‚gu fei- 
nem miüsterlichen oßsater (3 Sam. 
‚37.). Son lommt von biefem 
Bolfe nichts weiter vor. 

3. Dem öſtlichen Nilarm; Schichor ift 
der Name bes Nils, bed. „Ichwarz,” 
wegen bes Schlammes, den er mit ſich 


tt. 
4..Die 5 Phllifterfürften führen immer 
den Titel „Seren, Achſe, ‚der ihnen 
eigen geweſen ſeyn muß, wenn fie zu⸗ 
ſanmmen vorkommen, fie hatten, wie es 
ſcheint, eine gemeinſchaftliche Herrſchaft 
über dad ganze Volt (f. 3 B. 1 Sam. 
29.); die einzelnen heißen aber auch 
König, wie Achis, der König von Gath, 
nud früher Abimelech. 
5. Ein Urvolk in Kanaan, vom den 
hiliſtern aus einem bedeutenden Theil 


rn 
nn 


eines Doll an ber ihres Veflpes verdrängt, das aber doch 


Sübgränze yon Kannan unb Philifter- Tpäter wieberheientlich sorfommmt. 5 Wtof. 


Capilel 13. 38 


Mitiag an aber ift das ganze Land ber Kanaaniter! und Menra ber 
Zidonier? bis gen Aphek,? bis an bie Gränze der Amoriter; * ba- 5 
au das Land der Bibliter * und der gamge Libanon, gegen der Sonne 
Aufgang, von Baal Gab an, unter dem Berge Hermon, bie man 
fommt gen Hamath; » alle, die auf dem Gebirge wohnen, vom 
Libanon an, bis an die warmen Wafler, ” und alle Zidonier.“ Ich 
will fie. vertreiben vor ben Kinbern Iſrael; Iofe nur darum, fie aus- 
zutheifen unter Sfrael, wie ich Dir geioten habe. So theile wm 7 
dies Land zum Erbe unter die nem Stämme und unter den halben 
Stamm Manafle. | 


IE. Denn die Rubeniter und Gaditer haben, mit dem andern 
halben Manafle, ihr Erbtheil empfangen, das ihnen Mofe gab jen- 
feit den Jordan, gegen den Aufgang, wie ihnen daſſelbe Mofe, 
der Knecht des Herrn, gegeben hat;? von Arver an, die am Ufer 
des Baches Arnon liegt und von der Stadt mitten im Wafler, !° 
und alle Gegend Mebba, bis gen Dibon;!! ımd alle Städte Si-10 
hon's, des Könige der Amoriter, der zu Hesbon faß, bis an bie 
Graͤnze der Kinder Ammon’s; dazu Gilead und die Graͤnze anti 
Seffuri und Maachathi ımd den ganzen Berg Hermon und das 
ganze Bafan, bis gen Sala; das ganze Reich Og's zu Bafan, 12 
der zu Aftharoth und Edrei faß, welcher noch ein übriger war von 
ven Riefen. Mofe aber fchlug fie und vertrieb fie. Die Kinder 13 
Ifraels aber vertrieben die zu Geſſur und gu Maachath nicht; fon- 
dern es wohnet Geffur und Maachath unter den Kindern Iſraels 
bis auf dieſen Tag. '? Aber dem Stamm der 2eviten gab er kein 14 
Erbtheil; denn das Opfer des Herm, des Gottes Sirael, ift ihr 
Erbtheil, wie er ihnen geredet Hat.!? Alſo gab Mofe dem Stamm 15 


2, 3. 2 Sam. 21, 15.8. Iommeu Rie⸗ Griechen Epiphania genannt Vgl. 4 
fen sor, die wahrfcheinlich gu ihnen Mof. 34, 7. 

gehörten. 7. €. 11, 8. 

1. D. h. was im Mittage noch von Hibdon ſelbſt, als Seeftabt, iR ſchwer⸗ 
Kangannern übrig iR. Es find vies lich bier gemeint, denn ein Auſpruch auf 
bie Ueberreſte ber Fon AMof. U. be⸗ dieſe fommt font nicht vor, fonbern bie 
flegten Rananniter um Arad, Horma don bort —— Anſiedelungen. 
und Rades-Barnea, bie ſich wieder 9 Hier iR A Moſ. 32, 33. f. zu ver⸗ 
fammelten uud befeftigten. gleichen. 


n ran 10. C. 12, 2. 9. 

2. Deora bed. Höhle. und ſcheint eine > AMof. 32, 34. 
in ber Nähe von Zidon gelegene, auch an a ——— beibe —** 
ſonſt vorlommende, merkwürdige Höhle, wohnten daher bort mohl gemeinfchaft- 
oder vielleicht einen danach bemannten lih, wie bies von Jerufalem befanut 


N 


Ort, son den Griechen Marathos ge- iR, das Yuba und Benjamin gemein 
nn au bezeichnen, war, das Bebiet aber geiheilt. ® 
- 12. Schon Mofe hatte es alfo gemacht, 


4. Der Amoriter im Oſtjordanlande, wie Sofua, daß er nur bie Hauptmacht 


die Sihon und Dg beherrichten. 

5. Einwohner von Gebal, bey den 
Griechen Byblus. 

6. Baal Sad ſ. 11, 17. 12, 7. Bel. 
Richt. 4, 3. Hamath, Die nachher aft 
vorlommende Syriſche Stadt, von den 


des Feindes brach, die einzelnen Erobe⸗ 
sungen aber ben Unternehmungen bes 
Stammes überließ, wie sine ſolche 1 Mof. 
82, 39. von ben Kindern Madir's er- 


wuͤhni wird. 
13. 4 Mof. 18, 2W. |. 





«0 Dos BSuch Joſua 
16 der Kinder Ruben's nach ihren Geſchlechtern,! daß ihre Graͤnzen 


Waren von Aroer, die am Ufer des Baches Arnon liegt und Die 

Stadt mitten im Wafler, ” mit allem ebenen Felde, bis gen Medba; 
17 geben 2 und alle ihre Städte, die im ebenen Felde liegen; “Dibon, 
18 Bamoth Baal und Beth Bal Meon;* Jahza, Kedemoth, Me: 
19phaath;° Kirtathaim,* Sibma, Zerethb Sahar, auf dem Berge des 
20 Thals;” Beth Beor, die Bäche am Pisga und Beth Jeſimoth; ® 
21 und alle Städte auf der Ebene und das ganze Reich Sihon’s, des 
Königs der Amoriter, der zu Hesbon ſaß,“ den Mole ichlug, fammt 
den Fürften Midian’s, Evi, Rekem, Zur, Hur und Reba, den 
22 Gewaltigen des Königs Sihon, die im Lande wohnten; dazu Bi- 

leam, den Sohn Beor's, den Wahrfager, ermwürgten die Kinder 
23 Ifraels mit dem Schwert, fammt den Erfchlagenen.!'° Und die 

Gränze der Kinder Ruben’d war der Jordan. Das ift das Erbtheil 

der Kinder Ruben’s unter ihren Gefchlechtern, Städten und Dörfern. 


2a II. Den Stamm der Kinder Gad's unter ihren Gefchlechtern 
25 gab Mofe, daß ihre Gränzen waren SJaefer und alle Städte in 
tlead und das halbe Land der Kinder Ammon’s, bid gen Arver, 

26 welche liegt vor Rabba; !! und von Hedbon bis gen Ramath Mizpe 
und Betonim und von Mahanaim bis an die Gränze Debir;!? 


1. D. h. viel, als für die einzelnen 
Familien hinreicht, indem er die Ein⸗ 
theilung dann den Stammes⸗ und Fa⸗ 
ehe uptern überließ. 

2. Wie €. 12, 2. 

3. Auch diefe Stabt gebörke nad ©. 
21. 39. 1 Chron. 6, 81. den Gaditen, 
wondn das felbe gilt, wie von Dibon 


= 


4. Sin dem GSiegsgefange (A Mof. 21 
28.) wird erwähnt Baal Bamoth Ar- 
non (von 2. überf. „bie Bürger ber 
öhen des Arnon,“ befier wohl „bie 
nale d. 9. d. 9.) und Baal Meon 
N s Moſ. 3 — fc Se 
. Sabza war fpäter Moabitifch, ef. 
15, 4. Kedemoth kommt 2 Mof. 2, 26. 
vor; Died und Mephaath lagen im Often, 
der Wüſte nahe, und wurbe fpäter ben 
Leviten überlaffen 1 Chron. 6, 79., noch 
fpäter von den Moabiten in Beſitz ge- 
nommen Ser. 48, 21. 
6. Bed. „zwey Städte,” eine Doppel- 
path früher den Emiten gehörig 5 Mo). 
‚20.; nachher son den Rubeniten 
bergeftellt 4 Mof. 32, 37., fpäter wieber 
Moabitifch Jer. 48, 23. — Auch Sibma, 
das wegen Weinbaus berühmte, 4 Diof. 
32, 38. Ief. 16, 8. 9. 
7. Der Name fcheint eine mitten im 
Thal gelegne Anhöhe zu bezeichnen; 
kommt ſonſt nicht vor. 


8. Beth Peor, Haus bes Peor, be» 
zeichnet einen wegen eines peilig ums 
des Baal Peor (A Mof. 25, 3.) be⸗ 
rühmten Ort. Die beiden andern Orte 
kamen C. 12, 3. vor. 

9. Die Rubeniten erhielten von biefem 
Reiche nur bie Hälfte, bie andre bie 
Gaditen; der Sinn dieſer Worte iſt da⸗ 
her: „welches alles des Reiches Sihon's 
war;“ es ſoll damit nämlich erinnert 
werden, daß ſie den Moabiten damals 
nichts entriſſen. 

10. Die Züchtigung der mit Sihon 
verbundenen Mibianiten und bes Bileam 
wirb bier beiläufig erwähnt, Vgl. AMof. 
31, 8. Den Namen „Wahrfager” führt 
es im Gegenfaß gegen einen Achten Pro- 


pheten. 

1 Sazfer findet ih In ben Trümmern 
eined Ortes Szir einige Meilen ſüblich 
son Der. ehemaligen Ammonitifchen 
Haupiſtadt; Aroer iſt bier ein andres 
als das früher erwähnte. Rabbath 
Ammon (bie große Ammon’s, d. h. bie 

anpifiabt des Volles ber Ammoniter) 

ieß zur Römerzeit Philadelphia; man 
findet noch jetzt bedeutende Trümmern 
von ihr. 

12. Ramath⸗Mizpeh ift wohl pas felbe, 
was Richt. 11,29. Mizpeh⸗Gilead heißt; 
Betonim ift unbelannts Mahanaim, 
nördlich vom Jabbok, ber Ort, wo Sa- 





Eapitel 13. 10. 41 


im Thal aber Beth Haram, Beih⸗Rimra, Sufloth und Zaphon, 27 
die übrig war von dem Reid Sihon’s, des Königs zu Hesbon, 
daß der Jordan die Gränze war; bis ans Ende des Meers Kin- 
nereth, biesfeit des Jordans gegen den Aufgang. Das iſt da628 
—* der Kinder Gad's in ibren Geſchlechtern, Städten und 


IV. Dem halben Stamm der Kinder Manafle’8 nach ihren 29 
Gefchledhten! gab Mofe, daß ihre Gränzen waren von Mahanaim 
an, dad ganze Bafan, das ganze Reich Og's, des Königs zu Ba 30 
fan, und alle Sleden Jair's, die in Bafan liegen, nämlich fechzig 
Städte, und das halbe Gilead, Aſtharoth, Edrei, die Städte des 31 
Königreich Og's zu DBafan, gab er den Kindern Machir, des 
Sohnes Manafies. das ift, der Hälfte der Kinder Machir's nad 
ihren Geſchlechter. Das ifts, das Mofe ausgetheilt hat in dem 32 
Gefilde Moab, jenfeit des Jordans vor Jericho gegen den Aufgang. 
Aber dem Stamm Levi gab Mofe fein Erbtheil; denn‘ der Herr, % 
der Gott Iſrael's, ift ihr Erbtheil, wie er ihnen geredet bat.? 


Das 1A. Gapitel. 


Bon hier an fol nun die Vertheilung des von Joſua eroberten 
Landes folgen; auf fie bezieht fich die Weberfchrift in V. 1.; ehe fie aber 
folgt (&. 15. ff), wird noch die Verleihung Hebron’s an Kaleb einges 
ſchaltet. Diefe Verhandlung mußte nämlid der Theilung vorbergehen, 
damit nicht jemand Andres das Erbtheil Kaleb's durch Loos erhielte. 


Dies ifts aber, was die Kinder Ifrael’8 eingenommen haben im 1 
Lande Kanaan, das unter fie ausgetheilt haben ver Priefter Elea⸗ 
far und Joſua, der Sohn Nun's, und die oberften Väter unter den 
Stämmen der Kinder Ifrael’s. Sie theilten e8 aber durchs Loos 2 
unter ſie,“ wie der Herr durch Mofe geboten hatte, zu geben den 
zehnthalb Stimmen. “Denn den zweyen und dem halben Stamm 
hatte Mofe Erbtheil gegeben jenfeit des Jordan's. Den Levi- 3 
ten aber. hatte er fein Grbtheil unter ihnen gegeben. Denn die 4 
Kinder Joſeph's wurden zwey Stämme, Manafle und Ephraim; 


tob bie beiben ihn fchübenden Engel- dem erfi bie Theile gemacht waren. Die 
beere erblidte (1 Mof. 32, 2.). Debir, Jüdiſchen Ansleger wollen willen, dies 
ein anbres, als 10, 38., Iag nahe ver ſey fo gefchehen: es ſeyen zwey Urnen 
Mündung des Jabbok in ben Jordan. genommen und in bie eine das Erbiheil, 


1. Welcher den Rubeniten und Gadi⸗ in die andre der Name der Familie eines 
ten ſich bloß, und wahrſcheinlich burch Stammes geihan worden. Somit ge- 


. ur „ hab alfo die Bertheilung unter aus- 
feine Tapferfeit bie Eroberung großen- Nah. der Genchmigun bi Der, in. 


iheils zu Stande brachte. dem zugleich der Hohe Priefter, wie bie 
2. Ueber dies alles iſt 4 Moſ. 32 zu Rablinen ee ey here Ge⸗ 
vergleichen. ſchäft mit dem „Licht und Recht“ an⸗ 
3. Vgl. 4 Moſ. 26, 54. Nämlich nach⸗ gethan war. 
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darum gaben fie den Leviten Tein Theil im Lande; fondern Stübte, 
5darin zu wohnen, und Borftäbte, für ihr Vieh und Habe. Wie der 
Herr Mofe geboten Hatte, fo thaten bie Kinder Iſraels und theiiten 
s das Land. Da traten herzu die Kinder Juda's zu Joſua zu Gil⸗ 
gal, und Kaleb, ber Sohn Jephunne's, der Kniflter, ! ſprach zu 
ihm: Du weißt, was der Herr zu Mofe, dem Mann Gottes, fagte 
7 von meinet und beinet wegen, in Kades Barnea. Ich war vierzig 
Jahr alt,? da mid) Mofe, der Knecht des Herrn, ausfandte von 
Kades Barnea, das Land zu verkundfchaften und ich ihm wieder . 
Sfagte nach meinem Gewiflen. Aber meine Brüder, die mit mir 
hinauf gegangen waren, machten dem Volt das Herz verzagt; ich 
gaber folgte dem Herrn, meinem Gott, treulich. Da fchwur Moſe 
deſſelben Tages und fprach: Das Lund, worauf du mit deinem Fuß 
etreten baft, fol dein und deiner Kinder Erbtheil feyn ewig⸗ 
ih;? darum, daß du dem Herm, meinem Gott, treulich gefolgt 
10 biſt. Und nun fiehe, der pn hat mich Teben lafjen, wie er gere- 
det hat. Es find num fünf und vierzig Jahre, daß der Herr fol- 
ches zu Moſe fagte, die Iſrael in ver Wüfte gewandelt hat. Und 
11 nun fiehe, ich bin heute fünf und achtzig Jahre alt, und bin noch 
heutiged Tages fo ſtark, als ich war des Tages, da mich Mofe 
ausfandte, wie meine Kraft war damals, alle ift fie auch noch 
12 iehl, zu flreiten und aus⸗ und einzugehen. So gib mir num dies 
ebirge, davon der Herr geredet hat an jenem Tage; denn bu 
hafts gehört am felben Tage (denn es wohnen die Enafim droben, 
und find große und fefte Städte) ob der Herr mit mir feyn wollte, 
13daß ich fle vertriebe, wie der FR geredet hat. Da fegnete ihn 
Joſua, und gab alfo Hebron Kaleb, dem Sohn Iephunne’s, zum 
44 Erbtheil. Daher ward Heben Kaleb's, des Sohns Jephunne's, 
des Kenifiters, Erbtheil, bis. auf diefen Tag; darum, daß er dem 
15 Herrn, dem Gott Iſrael's, treulich gefolgt war. Aber Hebron hieß 
vor Zeiten Kiriath Arba, * der ein großer Menſch war unter den 
Enakim. Und das Land Hatte aufgehört mit Striegen. 


1. D. h. wohl, einer, der von Kenas lich die Kundfchafter unterfucht, und wo 
abftammt, welcher Name auch fonft in fie länger ſich aufgehalten hatten, mar 
biefer Familie vorkommt. C. 15, 17. Hebron und die Umgegend, 4 Mof. 13, 
1 Ehron. 4, 15. N 22. Ausbrüdich wird dies Verſprechen 

2. Ungefähr; genauer B.10.: 45 Jahr. nicht erwähnt, es wird aber geſchloſſen 
Woraus hervorgeht, daß, da feit jenem aus 4 Mof. id, 24. — Webrigens er- 
a bis zur Bollendung bes Au es hielt Kaleb die Stabt felbft nicht, welche 

bie Wüfte 38 Jahre verftrichen vielmehr eine Prieſter⸗ und Frepftabt 
waren, damals Moſe 7 Jahr tobt ſeyn Inurbe, ſondern nur bas fruchtbare Ge⸗ 
mußte. biet berfelben, vgl. &. 21, 11. 12. 
3. Der Ort nämlich, welchen vornehm⸗ 4. Bol. 1 Mo}. 33, 2. 


Eapitet 14. 15. 43 


Das 15. Capitel. 


1. Gränzen tes Stammes Juda. IT. Kaleb's und Othniel's Erbe. II. Städte 
Juba's. 


1. Mit dem heerführenden, königlichen Stamme Jude wird begon⸗ 
nen; feine Stellung war die füdlichite, weil dort die gefährlichite Graͤnze 
war, gegen bie noch unbezwungnen Philiſter; die Nefte der Jebuſiter, 
und die Edomiter, welche Iſrael nicht befriegen durfte. Diefe und die 
folgende Befchreibung fcheint nach einer im Heiligthum aufbewahrten 
Zandlarte gemacht zu fehn, von deren Aufnahme C. 18. die Rede ift. 


Das Wo des Stamms der Kinder Juda's unter ihren Ge 1 
fchlechtern war bie Graͤnze Edom's an der Wüfte Zin, die gegen 
Mittag ſtößt, An der Ede der Mittagsländer; daß ihre Mittags-2 
ränzen waren von der Ede an dem Salzmeer, das iſt, von der 
umge, ' die gegen mittagwärts geht; und fommt hinaus von dan⸗3 
nen hinauf zu Akrabbim und geht durch Zin und geht wieder hin⸗ 
auf von mittagwärts gen Kades Barnen und geht durch Heron 
und geht Hinauf gen Adar und Ienft fi um Karkaa; und geht4 
durch Amon und Tommt hinaus an den Bach Egnptens, ? daß das 
Ende ver Bränze dad Meer wird. Das ſey eure Bränze gegen 
Mittag. ber die Morgengränge ift von dem Salzmeer an, biss 
an des Jordans Ende. ‘Die Gränze gegen Mitternacht ift von der 
Zunge ded Meerd, die am Ende des Jordans ift;? und geht her-6 
anf gen Beth Hogla ımd zieht ſich von mitternachtwärtd gen Beih 
Araba und fommt herauf zum Stein Bohans, des Sohnes Ruben’s, 
und geht herauf gen Debir, vom Thal Achor, und wendet fich mit⸗7 
ternahkvärts gen Gilgal, welche liegt gegenüber zu Adummim 
gi ‚* die von mittagewärts am Wafler lieget. Darnach gehts 
e zu dem Wafler En Semes und Fommt hinaus zum Brummen 
Rogel. Darnach geht fie herauf zum Thal des Sohnes Hinnom’s, 
an der Seite der Febufiter mittagwärts, das ift Serufalem;® und 
Kommt herauf auf die Spitze des Berges, der wor dem Thal Hinnom 
liegt von abendwärts, welcher ftößt an die Seite des Thale Re- 
yhaim, ge Mitternacht zu.“ Darnach Tommt fie von beffelben 9 
Berges Spipe zu dem Waflerbrunnen Nephthon und kommt heraus 


1. Dem Meerbufen. damals ben-Jebufitern, nach welchen fie 
2. Der Bach Egppiens iſt ein Gieß⸗ Felbſt auch zuweilen Jebus heißt (ng. 
dach in der Nähr des ſpäter NMhinofo- * — ſert rent alfe —* 
—— ‚genannten Drts, ber jetzt El⸗Ariſch bafb_ ber Gräne bes Stammes gute, 
g, Bon Meerbufen an ber Jordan⸗ * en eumad) zu Benjamin. 
Prünbung. . Diefer Berg Theint ber heutzutage 
4. D. „nad Raalt Adummim hin.” ſogenannte era bes Böen Raupen 
5. Das Thal bed Sohnes Hinnom zu ſeyn; das Thal Rephafm liegt weſt⸗ 
umgab ſudoſtlich die Höhen, auf wel- lich davon mit der Richtung nach Beth- 
hen Jeruſalem lag; dieſe Stadt gehörte lehem. 


44 Das Auch Jofua 


zu den Staͤdten des Gebirges Ephron und neigt ſich gen Baala, 

10 das iſt Kirjath Jearim; und lenkt ſich herum von Baala gegen 
Abend zum Gebirge Seir und geht an der Seite her des Gebirges 
Jearim, von mitternachtwaͤrts, das iſt Cheſſalon und kommt herab 

11gen Beh Semes und geht durch Thimna; und bricht heraus an 
der Seite Efron ber, gegen mitternachtwärts, und zieht fich gen 
Sichron, und geht über ven Berg Baala und fommt heraus gen 

12 Jabneel, daß ihr Lebtes ift das Meer. Die Gränze aber sogen 
Abend ift das grobe Meerr.! Das ift die Graͤnze der Kinder 
da’s umher in ihren Gefchlechtern. 


II. Kaleb aber, dem Sohn Jephunne's, ward fein Theil ge- 
geben unter den Kindern Juda's, nach dem der Herr Jofua befahl; 
nämlich die Kirjath Arba, des Vaters Enaf’s, das ift Hebron. ? 
14 Und Kaleb vertrieb von da die drei Söhne Enaf’s: Gefai, 
15 Ahiman und Thalmal, geboren von Enaf;? und zog von dannen 

hinauf zu den Einwohnern Debir’s. Debir aber hieß vor Zeiten 
16 Kirjath Sepher.* Und Kaleb fprah: Wer Kirjath-Sepher fchlägt 

und gewinnt, dem will ich meine Tochter Achſa zum Weibe geben. 
17 Da gewann fie Othniel, der Sohn Kenas, des Bruders Kaleb's,“ 
18 und er gab ihm feine Tochter Achſa zum Weibe. Und es begab 

fih, da fie einzog, ward ihr geratben® einen Ader zu fordern von 
‚ ihrem Vater; und fie flieg herab vom Efel. Da fprach Kaleb zu 
18 ihr: Was ift dir? Sie ſprach; Gib mir einen Segen; benn du 

haft mir ein Mittagsland geden, ” gib mir auch Waſſerquellen. 
Da gab er ihr die oberen Quellen oben und Die unteren. ® 


II. Es werden in dem num folgenden Städteperzeichniffe nicht alle 
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1. So daß alſo das ganze Philiker- 
land bineinfällt. 

2. Dies wirb bier nad ©. 14, 13. ff. 
wiederholt, um bie folgende Geſchichte 
einzuleiten. 

3. Es war bier alfo einer ber älteften 
Side bes riefgen Urvolks der Enafiten. 

4. Debir’6 Eroberung wird ſchon ©. 
10, 38. erwähnt. Vgl. über biefe Wie⸗ 
beseroberung C. 11, 17.4. Der Name 
Kirjath⸗Sepher bed. „Buchſtadt,“ und 
if, als der ältere Name ber Stabt, ein 
merlwürdiges Zeugniß für das hohe 
Alterthum der Schreiblunft bey dieſen 
Sanaanitifhen Völkern. Dieler Name 
Scheint darauf hinzudeuten, daß bier das 
Archiv mehrerer diefer Heinen Staaten 
lag; und man hat in „Debir“ eine ver- 
wandte Bedeutung finden wollen, indem 
fo im Solomonifgen Tempel das Aller- 
beiligfe bieß, fo daß alfo ein Tempels 
archivs gemeint wäre. 

5. Man Tann auch überfeßen: „ber 
Bruder Kaleb's,“ und fo verlangen es 


die Jüdiſchen Accente; dann finden wir 
ier eine Heiraih des Oheims mit ber 

ichte, die im Geſetze nicht verboten 
war, wiewohl. ein Berbot verfelben aus 
3 Mof. 18, 14. fpäter gefolgert wurbe. 
©. dort bie 9. 

6. Da fie als Braut ihren Einzug hielt 
in ihres Berlobten Hans, 9. „trieb fie 
ihn an.” Er bittet nachher nicht, fcheint 
baber, dieſes Rathes ungeachtet, ihre 
Bitte für wirffamer gehalten zu haben. 

7. D. b. ein trodnes. 

8. Diefe Fleine Geſchichte if ein Bey⸗ 
fpiel davon, wie bie noch uneroberten 
Theile von Kanaan allmählich in Befig 
genommen wurden. Aus Nicht. 1, 10.7f., 
wo diefe Erzählung wörtlich wiedervor⸗ 
kommt, gebt hervor, daß bas Ereigniß erft 
nad Joſua's Tode vorfiel. Wahrfdein- 
lich bat, wie dies einzelne Heine Zuſätze 
ergeben, der Drbner bed Buches Joſua 

aus bem Buche der Richter hieher 
erübergenommen, um ben Bericht über 
bie Landestheilung zu vervollſtändigen. 





Gapitet 15. 45 


Städte genannt, wie denn 3. B. Bethlehem bier nicht vorlommt, und 
wiederum einzelne dieſer Städte wurden fpäter den Stämmen Simeon 
und Dan, welche ihr Exbtheil unter Zuda hatten, zugewieſen, wie 5.8. 
Ziklag 8. 31., vgl. C. 19, 5.; ferne Ekron V. 45., vgl. 19, 43. Es 
ſoll alfo durch dies Berzeichnift, wie vorher nach den Graͤnzen, fo nun 
nach dem Inhalt derfelben der Stamm beſtimmt werden. 


Dies ift das Erbtheil des Stammes der Kinder Juda's unter 20 
ihren Geſchlechtern. Und die Städte des Stamms der Kinder Ju 21 


Tholad, Ehefil, Harma, Sitten, Madmanna, San Sanna, 3 
a8 find neun und zwanzig Stäbte 32 
—* Zarea, 33 


bea, Thimna. Das find zehn Staͤdte und ihre Dörfer. Halhul, 58 
Beibzur, Gedor, Maarath, Beth Anoth, Eithefon. Das find ſechs 59 


1. D. h. von ben früher bezeichneten 4. Die beiden Philikätfchen Hauptſtädie 
Granzen gegen bie andern Stämme hin. Gath und Aöllon, wovon erſteres fpäter 
2. Da oben nicht 29 fondern 36 Stäbte fogar der ee Königsſitz war, 
aufgezählt werden, fo nimmt man an, find bier nicht erwähnt, während bo 
daß entweder einige Dörfer mit einge» bie allgemeine Angabe ber Gränzen fie 
sechnet worben, ober daß einige nach auch mit einfchließt. Es ſcheint hier 
der Eroberung und Vertheilung erſt er- barauf Rüdfcht genommen, daß fie nicht 
baute Orte hinzugezählt worden. erobert wurden; wiewohl es Dunkel bleibt, 
3. D. 5. dem weltlichen und fübweh- worin der Unterfchieb won Efron, As⸗ 
lichen Theile des Stammes. bob und Gaſa liegt. 


46 Das Such Joſua 


co Städte und ihre Dörfer. Kiriaih Baal, das if Kiriath⸗Jearim, 

61 Harabba: zwey Städte und ihre Dörfer. In ver Wüſte aber war 

62 Beih-Araba, Middin, Schade, Nibfen und die Salzſtadt und 

63 Engevdi. Das find ſechs Städte und ihre Dörfer. Die Jebufiter 
aber wohnten zu Serufalem und die Kinder Juda's Eonnten fie nicht 
vertreiben. Alſo blieben die Jebuſiter mit den Kindern Juda's zu 
Jeruſalem bis auf diefen Tag. ! 


Das 16. Capitel. 
Gränzen des Stammes Ephraim. 


Unmittelbar auf den anführenden Stanım folgen die Kinder Joſephs, 
teil diefer von dem Erftgeburtsrechte, das Ruben verwirkt hatte, das 
doppelte Erbtheil erhalten. . 


4 Und das 2008 der Kinder Joſeph's ging aus vom Jordan 
gen Jericho,“ bis zum Waſſer bey Iericho,? ven aufgangewärte, 
nach der Wüfte, die herauf geht von Sericho auf das Gebirge Beth 

2&;* und fommt von Beth EI heraus gen Lus? und geht durch 

3 die Graͤnze Archi Atharoth; und zieht fich hernieder gegen abend⸗ 
wärts zu der Gränze Saphlets,° bis an vie Graͤnze des niedern 
Beth Horon und bis gen Gaſer; und das Ende if am Meer. 

4 Das haben zum Erbtheil genommen die Kinder Iofeph’s, Manaſſe 

b und Ephraim.” Die Gränze der Kinder Ephraims, unter ihren 
Geſchlechtern, ihres Erbtheils von aufgangwärts, war Atharoth 

6Adar, bis gen obern Beih Horon; und geht aus gegen Abend bey 
Michmethath, die gegen Mitternacht liegt; dafelbft lenkt fie fich her⸗ 
um gegen den Aufgang der Stadt Thaenath⸗Silo und geht dadurch 

7 von aufgangwärts gen Janoha; und fommt herab von Janoha, gen 
Atharoth und Naaratha und ftößt an Jericho und geht aus an dem 

8 Jordan. Vou Thapuah geht fie gegen abendwärtd, gen Nahal 
Kana; und ihr Ende ift am Meer. Das ift das Erbtheil des 





1. Während nach B.8. Jerufalem nörd⸗ 

lih von ber Gränze Juda's lag und 
alfo zu Benjamin gehörte, fcheint es 
bienad doch zu Kuba zu rechnen. 
Wahrſcheinlich De ed den beiden 
Stämmen gemeinſchaftlich, fo daß bie 
dazu gehörigen Neder zwar Benjamin 
allein gehörten, in der Stadt aber beybe 
wohnten, wie das auds bey andern 
Gränzftädten wahrſcheinlich iſt, melde 
bald LE dem einen, bald zu dem an⸗ 
bern Stamm gerechnet werben. Juda, 
ale der mächtigere Stamm, halie daher 
auch die Hauptverpflictung, die Jebu⸗ 
fiter zu vertreiben. 


2. Bom Sorban in ber Begenb, wo 
Jericho liegt. 

3. Der reichen Quelle, welche bie ſchöne 
Dafe von Jericho fo fruchtbar machte. 
4. Die Wüfte und bad Gebirge von 
Beth⸗El oder Beih⸗Aven, wie C. 18, 
12. es beißt. 


5. Beide Orte, die fpäter unter bem 
Namen Beth⸗El aufammenbegriffen wur⸗ 
ben, fcheinen urſprünglich noch geſchie⸗ 
den worden zu ſeyn. 

6. Dieſer Japhleth kommt ala ein 
Sohn Hebers 1 Ehren. 7, 32. vor. 

7. Das if die Südgränze beider 
Stämme Es folgt nun bie befonber 
Abgränzung bes Stammes Ephraim. 
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Capitel 16. 17. 47 


Stamms ber Kinder Ephraim’s untern ihren Geſchlechtern. Und alle 9 
Graͤnzſtaͤdte fammt ihren Dörfern der Kinder Ephraim's, waren ge- 
eng! under dem Erbtheil der Kinder Manafle'6. Lind fie vertrieben to 
Die Ranaaniter nicht, die zu Bafer wohnten. Alſo blieben die Ka⸗ 
naaniter ımter Ephraim bis auf diefen Tag, und wurden zinsbar. ! 


Das 17. Gapitel. 
I. Erbiheil bes Stammes Manaſſe. II. Magen ber Kinder Joſeph's. 


1. Und das 2008 fiel dem Stamm Manaſſe (denn er ift Jos 1 
ſephs erfier Sohn), auf Machir, den erften Sohn Manaſſe's, den 
Vater Gilead's (denn er war ein ftreitbarer Dann) und ed ward 
ihm Gilead und Bafan.? Den andern Kindern aber Manaſſe's 2 
unter ihren Gefchlechtern fiel e8 auch; nämlich den Kindern Abiefer’s, 
den Kindern Helek's, den Kindern Airiel’s, den Kindern Sechem's, den 
Kindern Hepher's und den Kindern Semida's. Das find Die Kinder Ma⸗ 
nafle’3, des Sohns Joſeph's, Mannsbilder unter ihren Befchlechtern.?. 
Aber Zelophchad, der Sohn Hepher’s, des Sohns Gilead's, des Sohns- 4 
Machir’d, des Sohns Manaſſe's, hatte keine Söhne, fondern Toͤch⸗ 
ter und ihre Ramen find diefe: Mahela, Noa, Hagla, Milka, 
Thirza; und traten vor den Prieſter Elenfar nnd vor Joſua, ben 
Sohn Rum’s und vor die Oberften und fprachen: Der Herr hat 
Mofe geboten, daß er uns follte Erbtheil geben unter unfern Brü- 
dern. Und man gab ihnen Erbtheil unter den Brüdemn ihres Va⸗ 
ter8, nach dem Befehl des Herrn. Es fielen aber auf Manafie 
zehn Schnüre außer dem Lande Gilead und Bafan, das jenfeit dem 
Jordan liegt. Denn die Töchter Manaſſe's nahmen Erbtbeil unter feinen 
Söhnen; ımd. das Land Gilead ward ben andern Kindern Manaſ-⸗ 
fe’s.* Und die Graänze Manafle's war von Aſſer an, gen Mich- 


- 41. Bol Richt. 1, 29. — 1 Nön. 9, 16. der Srfgeburt ein Nachdruck läge. Das 
wirb erzählt, der Pharao, welcher Sa- Land Gilead hatte nicht etwa feinen 
lomo feine Tochter je Ehe gehen, Namen von Machir's Sohne, fondern 
babe diefe Stadt erobert, die Einwoh- von der 1 Mof. 31, 48. erzählten Be- 
ner vertilgt, und fie zus Miigiſt der gebenbeitz wielmehr ſcheint dieſer Gilead 
Tochter geichenft. einen Ramen vom Lande empfangen 
2. Der Sinn dieſes Satzes iſt ber: zu haben. 

Auf die Bertbeilung bes Landes an 3. „Kinder Manaſſe's“ ſcheinen dieſe im 
Ephraim fellte nun der bießfeitige halbe weitern Sinne zu heißen, da ſie Mof. 26; 
Stamm Manaffe folgen; der Bollftän- 80-32. als Kinder Gileads vorfom⸗ 
Digfeit wegen wird aber auch ber an- men; fie waren Häupter befondrer Ge⸗ 
dern Hälfte Erwähnnng geiban, und fehlechter jenſeit des Jordans. „Mannd- 
hervorgehoben, wie biefe durch ben krie⸗ bilder” ſteht im Gegenfaß gegen bie ſo⸗ 
eriichen Geiſt des Machir fich jenſeit gleich zn erwähnenden Erbtöchter. 

des Jordan einen Wohnfis erworben. 4A. Dal. A Mof. 27. Die 8.5. er⸗ 
Daß Manaffe bier Joſephs ältefter Sohn wähnte Zahl 10 ergibt fi, wenn man 
mannt wird (vgl. 1 Mo. 48, 5.) ge» annimmt, daß ber DB. 2. erwähnte Hepher, 
Sieht wohl nur, um hervorzuheben, daß Öielophihan's Vater (4 Moſ. 26, 33. 
Joſephs Söhne unter Jakobs geerbt 27, 1.) Teine andre Rachlommen, als 
haben, obme- daß anf der Erwähnnung dieſes Sohnes 5 Töchter hattez das 
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methaih, die vor Sechem liegt, und langt zur Rechten an bie von 
8En Thapuah. Denn das Land Thapuah ward Manafie; und tft 
Ipdle Grenze Manaſſe's an die Kinder Ephraim’s. Darnach kommt 
fie herab gen Rabal Kana, gegen mittagrsärte zu den Bachſtaͤdten, 
die Ephraim’s find, unter den Städten Manaſſe's: aber von Mit- 
ternadht_ift die Gränzge Manaſſe's am Bach und endet fih am 
10Meer, dem Ephraim gegen Mittag, und dem Manaffe gegen Mit: 
ternacht, und das Meer ift feine Graͤnze; und fol floßen an Aſſer 
11von Mitternacht, und an Sfafchar von Morgen. So hatte nun 
Manafle unter Iſaſchar und Aſſer, Beth Sean und ihre Töchter, 
Jeblaam und ihre Töchter, und die zu Dor und ihre Töchter, und 
die zu Endor und ihre Töchter, und die zu Thaanach und ihre Töch⸗ 
ter, und bie zu Megiddo und ihre Töchter, und das dritte Theil Ra- 
12phet. Und die Kinder Manaſſe's Fonnten dieſe Städte nicht ein- 
nehmen, fondern die Kanaaniter fingen an zu wohnen in demfelbigen 
13 Lande. Da aber die Kinder Iſrael's mächtig wurden, machten fie 
bie Kanaaniter zindbar und vertrieben fle nicht. 


44 I Da redeten die Kinder Joſeph's mit Joſua und fprachen:! 
Warum haft du mir nur Ein Loos und Eine Schnur des Erbtheils 
gegeben? Und ich bin’ doch ein groß Volk, wie mich der Herr fo 

159 egnet hat.? Da ſprach JIofua zu ihnen: Weil du ein groß Volk 

it, fo geh hinauf in den Wald und haue um bajelbft im 
Lande der Pherefiter und Riefen, weil bir das Gebirge Ephraim 

16 zu enge iſt.“ Da fprachen die Kinder Joſeph's: Das Gebirge 
werden wir nicht erlangen ; denn es find eiferne Wagen‘ bey allen 
Sanaanitern, die im Thal des Landes wohnen, bey welchen liegt 

17 Beth Sean und ihre Töchter und Jefreel im Thal. Joſua ſprach 
zum Haufe Sofeph 8, zu Ephraim und Manaſſe: Du bift ein großes 
Volk und weil vu fo groß bift, mußt du nicht Ein 8008 haben; 

18fondern das Gebirge foll dein feyn, da der Wald ift, den baue 
um, f wird er deines Loofes Ende feyn; wenn du die Sanaaniter 
vertreibeft, die eiferne Wagen haben und mächtig find. ® 


Erbtheil -derfelben, obwohl es nur je 3. Bildlich geſprochen; mach bir Lu 
ein Fünftel eines Sechſstels des Gan⸗ zotte bie —E aus. ad R 
zen betrug, wirb aber darum mitgeählt, 
weil bey ber ha bie Zöcter 4. „Eiferne Wagen” find hölzerne kart 
von Eleafar und Joſua felbf das Ihrige mit Eifen_befchlagene Wagen, welche 
erhielten, während dies fonf nur von att ber Reiterey dienten, unb einem 
ben Geſchlechts haͤuptern galt. loß aus Sußfämpfern beſtehenden Heere 
1. Aus 2. 12. if wahrſceinu daß überaus furchtbar waren. Vgl. Richt. 
bie Manaſſiten dieſe Klage anfingen, 1, 19. &C.4, 13. Sn ſpätern Zeiten 
und bie Ephraimiten hinzuiraten. wurden fie mit Senfen und Spießen 
2. var hatten fie jeder eines Stam⸗ befchlagen. 
mes Theil befommen; aber weil fie, träg 

und unfriegerifch, die Rannaniter woh⸗ 5. Joſua rüdt ihnen ihre Trägheit 
nen ließen, erſchien ihnen ihr Erbe fo auf, indem er ihre Anfprüde anerkennt, 
Hein, daß es für ‚beide nur wie Ein feine Ermahnung aber, ihres Einwan- 
Stammesland. zu fen ſchien. ded ungeachtet, wiederholt. 


Eapitel 17. 18; 9 


Das 18. Eapitel. 


I. Bertheilung des Landes unter bie noch äbrigen Reben Shimme. IT. Ben- 
jamin’s Gränzen und Städte. 


1. Die in Gilgal ©. 14. begonnene Teilung muß durch irgend 
einen, nicht weiter ertwähnten Zwiſchenvorfall unterbrochen worden fehn, 
da bier nach längerer Zeit Joſua den noch übrigen Stämmen vorwirft, 
daß fie laß fehen in der Bollendung diefes Befchäfte. Wahrſcheinlich 
zeigte es fi, daß mehr Vorbereitungen nöthig waren, als fie anfangs 
dadıten, die daher auch hier vorgenommen werden; zum Theil fürchteten 
fie fich wohl auch vor der Schwierigkeit der völligen Eroberung. Die herum⸗ 
gefandten Männer nahmen nun das Land förmlich auf, indem fie es auf einer 
Karte verzeichneten, nachdem fie es auf irgend eine Act vermeflen hatten; 
ein Geſchaͤft, das fchon von den älteften Zeiten in Eghpten geübt wor⸗ 
den war. Die Ueberrefte der Kanaaniter waren fo fehr damals vers 
fprengt und in Furcht, daß fie keine Hinderniffe ihnen in den Weg ftellten. 


Und es verfammelte ſich die ganze Gemeine der Kinder Ifrael’s 1 
en Silo,! und richteten daſelbſt auf die Hütte des Stifte, und das 
and war ihnen unterworfen. Und waren noch fieben Stämme der? 

Kinder Sfrael’8, denen fie ihr Erbtheil nicht ausgetheilt hatten. ? 
Und Joſua fprach zu den Kindern Iſrael's: Wie lange feyd ihr fo 3 
laß, daß ihr nicht hingehet, das Land einzunehmen, das euch ber 
err, eurer Väter Gott, gegeben hat? Schaffet euch aus jeglichen 4 
tamm drey Männer, daß ich fle fende, und fie fih aufmachen 
und durch das Land gehen, und befchreiben es nach ihren Erbtheilen, ® 
und kommen zu mir. Theilet das Land in fieben Theile. Juda fol 5 
bleiben auf feiner Gränze von aan her, und das Haus Iofeph’s 
fol bleiben auf feiner Graͤnze von Mitternacht her. Ihr aber be-6 
fchreibet das Land der fieben Theile, und bringet fie zu mir hieher; 
fo will ich euch das 2008 werfen vor dem Herrn, unferm Gott. 
Denn die Leviten haben Fein Theil unter euch, fondern das Prie⸗7 
fterthum des Herm ift ihr Erbtheil. Gad aber und Ruben und der 
halbe Stamm Manaffe haben ihr Theil genommen jenfeit des Jor⸗ 
dans, gegen den Morgen, das ihnen Mofe, der Knecht des Herm, 


1. Silo, eigentL Schiloh, bed. Ruhe; heutigen Seilun, eiwa 6—7 D. Meilen 
ein Name, welcher dem Orte als der nörblid von Serufalem wieder aufge» - 
Aubeflätte der Bundeslade leicht kann Funden worben; auch biefer neuere Ort 
gegeben worben feyn, nachdem fie bis liegt jet in Trümmern. Gilo lag im 
—88 im Lager zu Gilgal vorläufig Gebiete bes St. Ephraim, dem Joſua 
aufgeftellt geweien. Sie blieb bier die angehörte, faſt im Mittelpunft des Lan⸗ 
ganze Richterzeit hindurch, bis auf Sa- bee. 
nel; von da an feyeint bie Stadt ver- 2. Alle außer Ruben, Bad, Manaffe, 
fallen, und nach ber Gefangenfchaft nur Juda und Ephraim. 
Trümmern von ihr geblieben zu feyn. 3. Nach ber Zahl der Familien jedes 
Die Lage bes Orts wird ung Nicht. 21, Stammes, wovon fie ein Verze chniß 
19. genau angegeben; fie iſt in dem mitnahmen. 


v. Gerlach. A. Teſtam. 2.85. 2. Aufl. 4 
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Le Bas Sud, Joſaa 


* ggegeben bat. Da machten fich die Männer auf, daß fie hingingen; 
und Joſua gebot ihnen, da fle bin wollten gehen, das Land zu 
befchreiben, und fprach: Gehet hin und durchwandelt das Land und 
bejchreibet e8; und kommt wieder zu mir, Daß ich euch hier Das 

9 Loos werfe vor dem Herrn zu Silo. Alſo gingen die Männer Hin 
und durchzogen das Land, und befchrieben e8 auf ein Buch,' nad 
den Städten in fieben Theile; und kamen zu Joſua ins Lager gen 

10 Silo. Da warf Iofua das 2008 über fie zu Silo vor dem Herm, 
und theilte dafelbft das Land aus unter die Kinder Iſrael's, einem 


jeglichen fein Theil. 


11 II. Und das 2008 des Stamm der Kinder Benjamin’s 
fiel nach ihren Gefchlechtern, und die Gränze ihres Loofes ging aus 
123wifchen den Kindern Juda's und den Kindern Joſeph's. Und ihre 
Graͤnze war an der Seite gegn Mitternacht, vom Jordan an, und 
geht herauf an der Seite Jericho von mitternachtwärts, und fommt 
aufs Gebirge gegen abendwaͤrts, und geht aus an der Wüfte Beth⸗ 
13 Aven;? und geht von ba gn Lus, an der Seite her an Lus gegen 
mittagwärts, das ift Beth-⸗El; und fommt hinab gen Atharoth-Adar, 
an dem Berge, der vom Mittag liegt an dem niedern Beth-Horon. 
14 Darnach neigt fie fich und Ienft fi um zur Seite des Abends gegen 
Mittag von dem Berge, der vor Beth⸗Horon gegen mittagwaͤrts 
liegt, und endet fi an Kirjath-Baal, das tft Kirjath⸗Jearim, die 
15 Stadt der Kinder Juda's: das ift die Seite gegen Abend. Aber die 
Seite gegen Mittag ift von Kirjath-Iearim an, und geht aus gegen 
16 Abend, und kommt hinaus zum Waflerbrunnen Nephthoa; und geht 
herab an des Berges Ende, der vor dem Thal des Sohns Hinnom’s 
liegt, welches im Grunde Rephaim gegen Mitternacht liegt; und 
eh herab durchs Thal Hinnom’s, an der Seite der Jebufiter am 

17 Mittage; und kommt hinab zum Brunnen Rogel; und zieht fich von 
mitternachtivärts, und fommt hinaus gen En⸗Semes, und fommt 
pinaue zu den Haufen, die gegen Adummim hinauf liegen; und 
18 kommt herab zum Stein Bohan, des Sohns Ruben; und geht zur 
Seite bin neben dem Gefilde, das gegen Mitternacht Tiegt; und 
19fommt hinab aufs Gefilde, und geht an der Seite Beih⸗Hogla, die 
gegen Mitternacht liegt, und tft fein Ende an der Zunge des Salz 

-  meerd gegen Mitternacht, an dem Ort des Jordans, gegen Mittag. 
20 Das ift die Mittagsgränze. Aber die Seite gegen Morgen fol ver 
Jordan enden. Das ift das Erbtheil der Kinder Benjamin’s in 
21 ihren Graͤnzen umber, unter ihren Gefchlechten. Die Städte aber 
des Stammes der Kinder Benjamin’s unter ihren Gefchlechtern,, find 
22diefe: Iericho, Beth Hogla, Emek sah, Beth Araba, Zemaraim, 
23 Beth Ei, Avim, Hapara, Ophra, (24) Kaphar Amonat, Aphni, 


1. Eine Papprusrolle. wiewohl nach ber Theilung bes Reichs 
2. Beth⸗Aven und Beih-El waren, wie Beth⸗El auch den Namen Beih-Ayen 
fih-- hieraus ergibt, zwey verſchiedne, erhielt. Die bier gemeinte MWüfe if 
aber nicht weit voneinander gelegne Orte, bie felbe, wie C. 16, 1. 


% 
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Gaba. Das find zwölf Städte und ihre Dörfer. Gibeon, Rama, 25 
Beeroth, Mipe, Caphira, Moza, (27) Retem, Ierpeel, Ihareala, 26 
Zela, Eleph und die Jebufiter, ' das ift Ierufalem, Gibeath, Kir-28 
jath: vierzehn Städte und ihre Dörfer. Das ift das Erbtheil ver 

Kinder Benjamin’d in ihren Gefchlechtern. ' 


Das 19. Gapitel. 


Erbiheil der Stämme Simesn, Sebulon, Iſaſchar, After, Naphthali 
und Dan. 


I. Darnach fiel das andere Loos des Stamms der Kinder Si- 1. 
meon’s nad) ihren Geſchlechtern; und ihr Erbtheil war unter dem 
Erbtheil der Kinder Juda's.“ Und ed ward ihnen zum Erbtheil 2 
Beer⸗Seba, Seba, Molada, Hazar-Sual, Bala, em, (4) Eis 3 
Iholad, Bethul, Harma, Ziflag, Beth-Marcaboth, Hazar-Sufla, 
Beth⸗Lebaoth Saruhen. Das —* dreyzehn Staͤdte und ihre Doͤr⸗ 
fer.” Ain, Rimon, Ether, Aſan. Das find vier Städte und ihre 
Dörfer. Dazu alle Dörfer, die um dieſe Städte liegen, bid gen 
Baalath⸗Beer⸗Ramath gegen Mittag, Das ift dus Erbtheil des 
Stamms der Kinder Simeon’s in ihren Geſchlechtern. Denn ber 
Kinder Simeon’s Erbtheil ift unter der Schnur der Kinder Juda's. 
Meil das Erbtheil der Kinder Juda's ihnen zu groß war, barum 
erbten die Kinder Simeon’d unter ihrem Erbtheil. + 


IL Das dritte 2006 fiel auf die Kinder Sebulon's nach ihren 10 
Gefchlechten; und die Graͤnze ihres Erbtheils war bis gen Sarid,“ 
und geht hinauf zum abendwaͤrts gen Mareala und ftößt an Daba- 11 
feth und flößt an den Bach, der vor Iofneam fließt, und wendet 12 
ſich von Sarid gegen der Sonnen Aufgang, bis an die Graͤnze 
Kisloth Thabor; und fommt hinaus gen Dobrath, und langt hin- 
auf gen Japhia; und von da geht fie gegen den Aufgang, nach 13 
Gath-Hepher, Ith⸗Kezin; undefommt hinaus gen Rimon, Mithoar 
und Nea; und Ienft fi herum von Mitternacht gen Nathon, und 14 
endet fich im Thal Jephthah⸗El, Kathath, Nahalal, Simron, Je 15 
deala und Bethlehem. “Das find zwölf Städte und ihre Dor⸗ 


© eo u" | 


1. Die Stabt führte auch ben Namen 
„Jebno,“ unb wie bier, den Namen 
„Jebuſi“ (d.h. der Sebufiter, als Col- 
lectioname) wie ja auch 3.3. Leontint 
in Sieilim nach ben Einwohnern. 

2. Sie befamen Fein eignes, abaelon- 
dertes Erbtheil; als Erfüllung der Weif- 
fagung 1 Mof. 49, 7. Außerdem war 
der Stamm ber Zahl nad ber Mleinfe 
KMof. 26, 14.5 fie erhielten die Bränz- 
orte nach Arabien und Egppten zu, was 
ipäter Idumäg bieß. 

3. Diefe Zahl ergibt fi, wenn V. 2. 


das 2. Seba weggelaſſen wird, was 


vielleicht ein Schreibfehler iR. 

4. Es ſcheint hienach, als ob das vor- 
weggenommene große Erbiheil ber bei- 
ben Hauptkämme Tuba und Sofeph 
unter den übrigen Eiferfucht erzegt, umb 
fe genötbigt worben feyen, son bemfel- 

etwas abzuireten. 


5. Babrideilich füblih wom Vorge⸗ 


birge Karmel, am Meere. 

6. Dies bed. „die Schenkel des Tha⸗ 
bor,‘ feine Unterberge, ift aber ficher 
ber Name eines Dris. 

A% 
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46fer.! Das. ift das Erbtheil der Kinder Sebulon's in ihren. Ge⸗ 
ſchlechtern; das ſind ihre Staͤdte und Voͤrfer. 


17 III. Das vierte Loos fiel auf die Kinder Iſaſchar's, nach ihren 
18 Geſchlechtern. Und ihre Gränze war Jiſreel,“ Keſulloth, Sunem, 
19 Hapharaim, Sion, Anaharath, (20) Rabith, Kifton, Abez, (21) Re- 
22 meh, Engannim, Enhada, Beth-Pazez; und ftößt an Ihabor, ? 
Sahazima, Beih-Semes, und ihr Ende ift am Jordan. Sechzehn 
93 Städte und ihre Dörfer. Das ift das Erbtheil des Stamms der 
Kinder Iſaſchar's, In ihren Gefchlechtern, Städten und Dörfern. 


2a IV. Das fünfte 2008 fiel auf den Stamm der Kinder Aſſer's, 
2 nach ihren Gefchlechtern.* Und ihre Gränge war Helfath, Hali, 
26 Beten, Achfaph, Alammelch, Amead, Miſael; und flößt an den 
27 Karmel am Meer und an Sihor-Libnath; und wendet fich gegen 
der Sonnen YAufgang gen Beth Dagon und ftößt an Sebulon und 
an das Thal Jephthah⸗El, an die Mitternacht Beth-Emef, Negiel, 
Wund fommt hinaus zu Kabul zur Linfen, Ebron, Rehob, Hamon, 
29 Kana, bis an groß Zidon; und wendet ſich gen Rama, bis zu ber 
feften Stadt Zor; ® und wendet fi gen Hola und endet fi) am 
30 Meer der Schnur nach gen Achſib, Umma, Aphek, Rehob. Zwey 
3ı und zwanzig Städte und ihre ‘Dörfer. Das ift das Erbtheil des 
Dörte. der Kinder Aſſer's in ihren Gefchlechten, Städten und 
rfern. | 


32 V. Das fechfte 2008 fiel auf die Kinder Naphthali's, in Em 
33 Oefchlechtern. Und ihre Gränzen waren von Heloph, Elon in Zae⸗ 
nannim, Adami-Nefeb, Iabneel, bis gen Lakum, und endet fi am 
Z4 Jordan, und wendet fich zum Abend gen Afnoth-Thabor, ® und 
fommt von bannen hinaus gen Hufof; und ftößt an Sebulon gegen 
Mittag, und an Affer gegen Abend, und an Juda am Sordan, ? 
35 gegen der Sonnen Yufgang; und hat feite Städte, Zidim, Zer, 
36 Hammath, Rakath, Kinnereth, * Adama, Rama, Hazor,? (37) Kes 





1. Es find bisher mehr als zwölf ge- 
nannt worken, was baber Tommt, daß 
einige Gränzſtädte mitgezählt find, bie 
eigentlich andern Stämmen gehörten. 

2. Die Stadt an ber gleichnamigen 
großen Hochebne, wo ein Palaft ber 
Könige Iſrael's Tpäter war, 1 Kön. 21,12. 

3. Eine Stadt biefes Namens am 
Fuße des Berges. 

4. Der norbweftlihe Theil des Lan⸗ 
des, nach Zidon zu. 

5. Dies iſt die erfle Erwähnung ber 
nachher fo reichen mächtigen Stadt Ty- 
rug, welche Hebr. „„Zor, und Phöniciſch 
„Tor“ bieß, d. b. Felſen; ihr Anfang 
ſcheint eine Felſenfeſtung am Meere ge- 
weſen zu fepn, welche den Ziboniern ge⸗ 


hörte, als deren Tochter Tyrus in der 
Geſchichte erſcheint. 

6. D. h. „die Ohren bed Thabor,“ 
vielleicht feine Spitzen; vgl. B. 12. 9. 
7. Diefe Worte find fehr dunkel, da 
eines Juda am Jordan in jener nörb- 
lien Gegend fonft Feine Erwähnung 
geſchiehtz bie Bermuthung,; daß damit 
angedeutet werben follte, wie burch ben 
Sordan ein Verkehr mit Juda für die» 
fen Stamm im Oßen vermittelt fep, if 
nicht wahrſcheinlich. 

8. Die Stadt am See von Kinnereih 
(ipäter Gennezareth), welche dieſem ben 
Namen gab, zu Herodes d. Großen Zeit 
Liberia genannt, jest Tabarla. 

9. Die Hauptfladt der Rananniter, 
&. 11, 1. 
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des, Edrei, Enhazor, Iereon, Wigdal-EI, ! Garen, Beth⸗Anath, 38 
aa Dame. —— — rn ie Dörfer. Das ift das 39 
es Stamms der Kinder Naphthali's, in ihren Gefchlechtern 
Städten und Dörfern. rhiheirs, Wu aſchlechtem, 
VI. Das fiebente Loos fiel auf den Stamm ber Kinder Dan's, 40 
nad) ihren Befchlechten. Und die Gränze ihres Erbtheils waren:? 41 
Zaren, Eſthaol, Irſames, Saelabin, Ajalon, Iethla, (43) Elon, 42 
Thimnatha, Efron, Eithefe, Gibethon, Baalath, (45) Jehud, Bre- 44 
Barak, Gath-Rimon, Me⸗-Jarkon, Rafon, mit den Gränzen gegen 46 
Sapho.® Und an benfelben endet fich Die Gränze der Kinder Dan’s, 47 
und die Kinder Dan’ zogen hinauf und ftritten wider Lefem, + und 
gewannen und fehlugen fie mit der Schärfe des Schwerts, und nah⸗ 
men fie ein, und wohnten darin und nannten fie Dan, nach ihres 
Vaters Namen. Das ift das Erbtheil des Stammes der Kinder 48 
Dan’s, in ihren Gefchlechtern, Städten und Dörfern. 


VII Und da fie das Land gar ausgetheilt hatten, mit feinen 49 
Gränzen: gaben die Kinder Iſrael's Joſua, dem Sohn Nun’s, ein 
Erbtheil unter ihnen, und gaben ihm nad dem Befehl des Herrn 
die Etabt, die er forderte, * naͤmlich Thimnath⸗Serah,“ auf dem 50 
Gebirge Ephraim. Da baute er die Stabt und wohnte drinnen. 
Das find die Erbtheile, die Eleafar, der Briefter, und Joſua, der 51 
Sohn Nun’s, und die Oberften der Väter unter den Gefchlechtern 
durchs Loos den Kindern Ifrael’d Aaustheilten zu Silo vor dem 
Herm, vor der Thür der Hütte des Stifts; und vollendeten alfo 
das Austheilen des Landes. 


Das 20. Gapitel. 
Anorbnung der Freoſtädte. 


Und der Herr redete mit Jofua und ſprach: Sage den Kindern 1 
Sfrael’8: Gebet unter euch Freyſtaͤdte, davon ich durch Mofe euch 


gefagt habe; dahin fliehen möge 


1. Bed. „Thurm Gottes,” Magbala 
am See Gennezareth, Matth. 15, 39, 
jetzt Mebichbal. 

2. Eine eigentlihe Gränze, wie bey 
den vorigen, wird bier nicht befchrieben, 
fondern nur die wichtigften, dieſem Stamm 
gehörigen Ortfchaften. Einige ver Städte 
gehörten ſchon Juda, und murben, wie 
e6 bey ten Simeoniten bereits vorkam, 
jenem Stamm abgenommen. Das Ge⸗ 

jet des Stammes lag von Juda nad 
dem Meere bin, an ber Philifter Gränze. 

3. Bey den Griechen Joppe, jetzt Jaffa, 
Hafenftabt am Mittelländiſchen Meere. 

4.9, „Und es ging aus bie Gränze 
ber Kinder Dan’s son ihnen, und es 
zogen hinauf [d- h. gegen Nosben] bie 

3 


ein Todtſchläger, der eine Seele 3 


Kindes Dan’s, und Iriegten mit Leſchem.“ 
Die erfien Worte bedeuten: Bon ihren 
Wohnſitzen am Meere aus erfiredte ihre 
Gränze fi) noch anberwärts bin. Es 
wird bier die Nicht. 18. ausführlicher 
erzäblte Geſchichte angebeutet. 
5. Eines folchen Befehles des Herrn 
geſchieht Tonft nirgends Erwähnung; 
wahrſcheinlich bat man fich zu benfen, 
da fih Sofua in dem felben ‚Dell wie 
Kaleb (vgl. C. 14, 6. ff.), befand, daß 
der Herr dur ben Mund des Hohen 
Qriehters Eleafar befahl, auf ähnliche 
eife ihn zu ehren, indem er außerhalb 
der gewöhnlichen Berloofung fich ein 
Erbikeil ausfuchen burfte. 
6. C. 24, 80. Richt. 2, 9. 
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unverfehens und umviflend fchlägt, daß fie unter euch frey ſeyen 
avor dem Bluträcher. Und der da fliehet zu der Städte einer, foll 
fiehen qußen vor der Stadt Thore, und vor den Aelteſten der Stadt 
feine Sache anfagen; fo follen fie ihn zu fich in die Stadt nehmen, 
5und ihm Raum geben, daß er bey ihnen wohne Und wenn ber 
Biuträcher ihm nachjagt, follen fie den Todtfchläger nicht in feine 
Haͤnde übergeben, weil er unwiſſend feinen Nächſten gefchlagen hat, 
sund ift ihm zuvor nicht feind geweſen. So foll er in der Stadt 
wohnen, bis daß er flehe vor der Gemeine vor Gericht; bis daß 
der Hohepriefter fterbe, der zur felben Zeit feyn wird. Alsdann fol 
der Todtſchlaͤger wieder fommen in feine Stabt und in fein Haus, 
7zur Stadt, davon er geflohen if." Da Heiligten fie Kedes in Ga— 
Iiläa, auf dem Gebirge Naphthali's;? und Sechem,. auf dem Ge- 
birge Ephraim’s;? und SKirjath-Arba, das ift Hebron, auf dem 
8 Gebirge Juda's;“ und jenfelt des Jordans, wo Jericho liegt, gegen 
den Aufgang, gaben fie Beer in der Wüfte auf der Ebene, aus 
dem Stamm Ruben;® und Ramod in Gilead, aus den Stamm 
9 Gad; und Golan in Bafan,* aus dem Stamm Manaſſe. Das 
waren die Städte, beflimmt allen Kindern Iſrael's, und den Fremd⸗ 
fingen, die unter ihnen wohnten, daß dahin fliehe, wer eine Seele 
unverfehens fchlägt, daß er nicht flerbe durch den Bluträcher, bis 
daß er vor der Gemeine geftanven fer. 


Das 21. Capitel. 
Bertheilung ber Leviten- Stäbte. 


1 Da traten herzu die oberften Väter unter den Leviten zu dem 
Prieſter Eleafar, und Joſua, dem Sohn Nun’s, und zu den oberften 
2Bätern unter den Stämmen der Kinder Sfrael’d, und rebeten mit 
ihnen zu Silo im Lande Kanaan und fprachen: Der Herr hat ge 
boten durch Mofe, daß man uns Städte geben folle zu wohnen, 
3und derfelben Vorftädte zu unferm Vieh.” Da gaben die Slinder 
Iſrael's den Leviten von ihren Erbtheilen, nach dem Befehl des 
aHerm,. diefe Städte und ihre Vorſtaͤdte. Und das Loos fiel auf 
das Gefchlecht ver Kahathiter, und wurden den Kindern Aaron's, 


1. Die ee ber Verordnungen bes Oftjorbanlanbes den Namen Gau⸗ 
4 Mof. 35. 5 Mot. 19. lanitis gab. Die Ist nannten Städte 
2. Richt. 4, 9. 1 Mat. 11, 63. Ga⸗ waren ſchon durch Kr (HMof. 4, 43.) 
län, 9. Galil, der Kreis, iſt das nörb- zu Freyſtädten beitimmt worden. 
liche Land zwifchen dem See Genneza⸗ 7. A Moſ. 35, 3. Zu „Sile” wirb 
seth und bem Meere. binzugefeßt: „im Lande Kanaan,“ um 
3. Zwilhen den Bergen Ebal und anzudeuten, baß, was außerhalb Ka⸗ 
Garizim, jebt Nablus. naand gebsten worden, nun in biefem 
. &. 14, 15. Lande zur Ausführung fam. Die Aus- 
5. Scheint 1 Malt. 5, 26. unter bem theilung des Landes ber Stämme im 
Namen Bofor vorzufommen. Ganzen war damals ohne Zweifel ge- 
6. Auch fpäter iommt bort eine Stadt ſchehen, aber noch nicht die Vertheilung 
Gaulane vor, bie bes nörblichen Grgenb im Einzelnen unter die Familien. 
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des Prieflers, aus den Leviten durchs Loos dreyzehn Stähle, von 
dem Stamm Jude, von dem Stamm Simeon und von dem Stamm 
Benjamin. Den andern Kindern aber Kahath's, deſſelben Gefchlechts, 
wurden durchs Loos zehn Städte, von dem Stamm Ephraim, von 
dem Stamm Dan, und von dem halben Stamm Manafle.! Aber 
den Kindern Gerſon's, deſſelben Gefchlechts, wurden durchs Loos 
dreyzehn Städte, von dem Stamm Sfafchar, von dem Stamm After, 
und von dem Stamm Naphihali, und von dem halben Stamm Ma- 
nafle zu Bafan. Den Kindern Merari’s, ihres Geſchlechts, wur- 7 
den zwölf Städte, von dem Stamm Ruben, von dem Stamm Gap, 
und von dem Stamm Sebulon. 


Alfo gaben die Kinder Ifrael’8 den Leviten durchs Loos dieſe 8 
Städte und ihre Vorſtädte, wie der Her durch Moſe geboten hatte. 
Bon dem Stamm der Kinder Juda’s und von dem Stamm der 9 
Kinder Simeon’s gaben fie. diefe Städte, die fie mit ihren Namen 
nannten, den Kindern Aaron's, des Gefchlechtd der Kahathiter, 10 
aus den Kindern Levi’s; denn das erfte Loos war ihr; fo gaben ſie 11 
ihnen nun Sirjath- (d. h. Stadt des) Arba, des Vaters Enaf’s, 
das ift Hebron auf dem Gebirge Juda, und ihre Vorftädte um fie 
her (aber den Ader der Stadt und ihre Dörfer gaben fie Kaleb, 12 
dem Sohn Jephunne's, zu feinem Erbe), alfo gaben fie den Kindern 13 
Aaron’s, des Priefterd, die Freyſtadt der Todtichläger, Hebron und 
ihre Vorftädte, Libna und ihre Vorftäbte, Sathir und ihre Vorftädte, 14 
Eſthemoah und ihre Vorftädte, Holon und ihre Vorftäbte, Debir 15 
und ihre Vorftädte, Ain und ihre Vorftädte, Jutta und ihre Vor—⸗ 16 
ſtäͤdte,“ Beth⸗Semes und ihre Vorftädte; neun Stäbte von diefen 
beiden Stämmen. Don dem Stamm Benjamin aber gaben fie 17 
vier Städte: @ibeon nnd ihre Vorftädte, Geba und ihre Vorftädte, 
Anathoth* und ihre Vorftädte, Almon und ihre Vorſtaͤdte. Daß is 
alle Städte der Kinder Aaron’s, des Priefters, waren dreyzehn, mit 
ihren Borftädten. — Den Gefchlechtern aber der andern Kinder Ka-20 
hath’s, den Leviten, wurben durch ihr Loos vier Städte von dem 
Stamm Ephraim; und gaben ihnen die Freyſtadt der Todtfchläger, 21 
Sechem und ihre Vorftädte, auf dem Gebirge Ephraim's, Gefer und 
ihre Vorftädte, Kibzaim und ihre Vorftädte, ———— und ihre 22 
Vorſtädte. Von den Stamm Dan vier Städte: Eltheke und ihre 23 
Vorſtaͤdte, Gibthon und ihre Vorſtaͤdte, Ajalon und ihre Vorſtaͤdte, 24 
Gath⸗Rimon und ihre Vorſtaͤdte. Don dem halben Stamm Ma⸗28 


1. Bon einem ter 4 Söhne Rabath’s, ewig an Zahl wenigen Nachkommen 
Amram, wurden Mofe und Aaron er- 


u 


nn 


zeugt; yon den beiden ihn überlebenden 
Söhnen Aaron's. Eleafar und Ilha⸗ 
mar, ſtammten ſämmiliche Jrieſte ab. 
Dieſe erhielten alſo vor allen andern 
Kahathiten die Prieſterſtädte voraus, 
welche in ben drey füblichften Stämmen 
Ingen; um ben fpätern Sitz des Heilig- 
thums, Serufalem. Daß bie damals 


aron's dreyzehn Städte erhielten, ge⸗ 
ſchah ohne — um das Prieſter⸗ 
geſchlecht zu vermehren. 


2. Vielleicht die ſelbe Stadt mit Afchan 
1 Ehr. 6, 44. 


3. Die Baterflabt des Seremia (Ser. 
1, 1.), jet Anata, nördlich nahe bey 
Serufalem. 
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naffe zwey Stäbte: Thaenach und ihre Vorſtaͤdte, Gath-Rimon und 
26 ihre Vorſtaͤdte. Daß alle Städte der andern Kinder des Geſchlechts 
77 Kahath's waren zehn mit ihren Vorftäbten. — Den Kindern aber 
Ger Wr ’8 aus den Gefchlechtern der Leviten wurden gegeben von 
dem halben Stamm Manaſſe zwey Städte: die Freyſtadt für Die 
Todtfchläger, Golan in Bafan und ihre Vorſtaͤdte, Beefthra ! und ihre 
8 Borfläbte. Bon dem Stamm Ifafchar vier Städte: Kifchion und 
Hihre VBorftäbte, Dobrath und ihre Vorſtaͤdte, Jarmuth und ihre Vor⸗ 
3oftädte, En-Gannim und ihre Borftäbtee Bon dem Stamm Affer 
vier Städte: Mifael und ihre Vorftäbte, Abdon und ihre Vorſtaͤdte, 
31 Delta) und ihre Borftäbte, Rehob und ihre Vorftädte. (32) Bon dem 
Stamm Naphthali drey Städte: Die Freyftadt Kedes für die 
Todtſchlaͤger in Galilaͤa? und ihre Vorftädte, Hammoth-Dor und 
33ihre Vorftädte, Karthan und ihre Vorſtaͤdte. Daß alle Städte des 
Gefchlehts der Gerfoniter waren dreyzehn, mit ihren Vorſtaädten. 
34 Den Gefchlechtern aber der Kinder Merari’s, den andern Leviten, 
wurden gegeben von dem Stamm Sebulon vier Städte: Jokneam 
35 und ihre Vorftädte, Kartha und ihre Vorftädte, Dimna und ihre 
36Borftädte, Nahalal und ihre Vorftädte. Bon dem Stamm Ruben 
vier Städte: Bezer und ihre Vorftädte, Jahza und ihre Vorftädte, 
37 Kedemoth und ihre Vorſtaͤdte, Mephaath und ihre Vorſtaͤdte. 
38 Von dem Stamm Gad vier Städte: Die Freyftadt für die Todt- 
39fchläger, Ramoth in Gilend nnd ihre Vorftäbte, Mahanaim und 
40 ihre Vorftädte, Jaeſer und ihre Vorftäbte. Daß aller Städte der 
Kinder Merari’3 unter ihren Gefchlechtern, der andern Leviten, nach 
arihrem 2008, waren zwölf. Aller Städte der Leviten unter dem Erbe 
der Kinder Ifrael waren acht und Dierzin mit ihren Vorftädten.? 
42 Und eine jegliche diefer Städte hatte ihre Vorſtadt um ſich ber, eine 
43 Wie die andere. Alfo gab der Herr dem Iſrael alles Land, das er 
gefchworen hatte ihren Vätern zu geben; und fie nahmen es ein, 
AM und wohnten darin.* Und der Herr gab ihnen Ruhe von allen 
umber, wie er ihren Vätern nelähtvoren hatte; und fland ihrer Feinde 
feiner wider fie, fondern alle ihre Feinde gab er in ihre Hände. 
45 Und es fehlte nichts an allem Guten, das ver Herr dem Haufe 
Iſrael geredet hatte, es Fam alles. 


41. Bielleiht fo viel ald Beth⸗Eſthra, Lande wohnen durften; auch find viel- 
Haus ber Aftarte, ber weiblichen Ka- leicht ihre Städte alle namentlich ver⸗ 
naanitifchen Gottheit, und ber felbe Ort zeichnet, von den andern Stämmen aber 
mit Aſtharoth. nur die vornehmften. | 

2.6.6C%.7 4. Daß fie an einzelnen Orten Ka⸗ 
EEE naaniter wohnen ließen, war bie Schuld 
3. Daß ber kleinſte aller Stämme, ihrer Weichlichfeit und Trägbeitz ber 
Levi, mehr Städte, als jeder andre er- Herz hatte ihnen alle feine Berbeigune 
bielt, Fam daher, weil fie nicht auf dem gen erfüllt. 





Capilel 21. 22, 87. 


Das 22. Capitel. 


I. Heimlehr der Oftjorbanifchen Stämme. IT. Bcwegung wegen bes von 
ihnen aufgerichteten Altars. 


Die Stämme, melde jenfeit des Jordans ihr Exrbtheil erhalten hats 
ten, kehrten jebt heim; doc follte ihre nunmehrige feſte Anfiedelung 
außerhalb des eigentlichen gelobten Landes nicht ohne eine Bewegung und 
Erſchũtterung des ganzen Volles geſchehen; eine Bewegung, die um fo 
beilfamer, ja nothmwendiger erfcheint, als die Befürchtung, welche fie her⸗ 
borrief, gewiß nicht grundlos war, und ohne die ſtarke, ſcharfe Aeuße⸗ 
rung des Gegenfabes in der That eine große Befahr drohte. In dem 
reihen, weiten Lande jenfeit des Jordans, das faft zwey Dritthelle des 
Umfanges vom diesfeitigen Kanaan erreicht, und wo die Einwohner weit 
mehr auf Viehzucht, als auf Aderbau, angewiefen waren, konnten die 
drittehalb Stämme leicht ihrer Brüder jenfeits vergeflen, und an die bes 
nachbarten, verwandten Völker Ammon, Moab, Midian und Edom ſich 
anfchließen, und ein, wenn auch in guter Meinung, aufgerichtetes Hei⸗ 
ligthum konnte einen felbftermählten Mittelpunft für fie bilden, das ihnen 
den befchtwerlichen Uebergang über den Fluß zu den Feten des Heren 
erfparte. Indem fie daher, vielleicht noch nicht in unreiner Abficht, einen 
Altar erbauen, ergreift der Geiſt des heiligen Eifers die übrigen Stämme, 
in Pinchas, Eleaſars Sohn, erreicht ex den Bipfel; fie zeigen fich aufs 
Heußerfte gefaßt, un des Herrn Ehre zu vertheidigen, und mochte aud) 
nur in einigen Einzelnen der DOftjordanifhen Stämme ein Tremnungss 
gedanke aufgeftiegen fehn, fo wurde er nun durch die eben fo entfchiedne, 
als aufrichtige Sprache von beiden Seiten auf immer vertilgt, und die 
Bedeutung des Denkmals für alle Zeiten feſtgeſtellt. — Zugleich fehen 
wir aus diefem, gewiß der Zeitfolge nach eingefchalteten, Abfchnitt, daß 
die drittehalb Stämme fo lange diesfeits des Jordans blieben, bis das 
ganze Land vertheilt, und alle Heinen Kämpfe beh der Beſitznahme aus⸗ 
gefochten waren. | 


I. Da rief Sofua die Rubeniten und Gabiten und den halbeni 
Stamm Manaſſe und fprach zu ihnen: Ihr Habt alles gehalten, 2 
was euch Mofe, der Knecht des Herrn, geboten hat, und gehorchet 
meiner Stimme in allem, was ich euch geboten habe. Ihr habt 3 
eure Brüder nicht verlafien eine lange Zeit her, bis auf diefen Tag; 
und habt gehalten an dem Gebot des Herrn, eures Gottes. Weila 
nun der Herr, euer Gott, hat eure Brüder zur Ruhe gebracht, wie 
er ihnen geredet hat: fo wendet euch nun und ziehet hin in eure 

ütien im Lande eures Erbes, das euch Mofe, der Knecht des 
ern, gegeben hat, jenfeit des Jordans. Date aber nur an mits 
feiß, daß ihr thuet nach dem Gebot und Geſetz, das euch Mofe, 


1. D. h. überhaupt: Wohnungen. " 
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der Knecht des Herrn, geboten bat; daß ihr den Herrn, euren Bott, 
liebet, und wandelt auf allen feinen Wegen, und feine Gebote hal: 
tet, und ihm anhanget und ihm dienet von ganzem Herzen und 
b pon ganzer Seele." Alſo fegnete fie Jofua und ließ fie gehen, und 
7 ſie gingen zu ihren ap Dem halben Stamm Manaffe hatte 
Mote gegeben zu Bafan, der andern Hälfte gab Joſua unter ihren 
Brüdern diesfeit des Jordan's gegen Abend. Und da er fie ließ 
8 gehen zu ihren Hütten und fie gelegnet hatte, fprach er zu ihnen: 
= Sr fommt wieder heim mit großem Gut zu euren Hütten, mit fehr 
viel Bieh, Silber, Gold, Erz, Eifen und Kleidern; fo theilet nun 
Ipen Raub eurer Feinde aus unter eure Brüder.” Alfo Fehrten um 
die Rubeniten, Gaditen und der halbe Stamm Manaffe, und gingen 
von den Kindern Iſrael's aus Silo, die im Lande Kanaan liegt, 
daß fie ins Land Gilead ? zögen, zum Lande ihres Erbes, das Mi 
erbten aus Befehl des Herrn durch Moſe. 


I. Und da fie famen zu den Umgegenden des Jordan, die im 
Lande Kanaan liegen * bauten biefelben Rubeniten, Gaditen und 
der halbe Stamm Manaffe dafelbft am Jordan einen großen fchönen 
11 Altar.® Da aber die Kinder Iſrael's hörten fagen: Siehe, die 

Kinder Ruben’s, die Kinder Gad's und der halbe Stamm Manaſſe 
haben einen Altar gebaut gegen das Land Kanaan, in den Umge⸗ 
42 genden des Jordan, jenfeitS der Kinder Ifrael’s: da verfammelten 
fe ſich mit der ganzen Gemeine zu Silo, daß fie wider fie hinauf 
13 zögen mit einem * °e Und ſandten zu ihnen ins Land Gilead 
14 Binehas, den Sohn Eleaſar's, des Briefters,?” und mit ihm zehn 
oberfte Zürften, unter den Häufern ihrer Bäter, aus jeglichem Stamm - 
15 $frael’8 einen. Und da fie zu ihnen famen ins Land Gilead, redes 
16 ten fie mit ihnen und fprachen: So läßt euch fagen die ganze Ge— 
meine des Herrn: Wie verfündigt ihr euch alfo an dem Gott Iſrael's, 
daß ihr euch heute Fehret von dem Herm damit, daß ihr euch einen 
17 Altar bauet, daß ihr abfallet von dem Herrn? Iſts uns zu wenig 


10 


1. Eine Beziehung auf wiele ähnliche 
Stellen in ben lebten Reden Moſe's, 
5 Mof. 6, 1. ff. C. 10, 12. ıc. 

2. Auch dies follte wohl zur Befeſti⸗ 
gung der Einheit des Volks dienen, daß 
die auch nicht am Kampfe batten theil- 


nehmen Tonnen, body der Beute mitge- 5 


noffen. Die Beute in bem durch Ader- 
bau wie durch Handel reichen Kanaan 
war ſehr groß. 

3. So heißt bald bas ganze Oſtjor⸗ 
abet bald das Land ſüdlich vom 

abbok. 

4. W. „ven Umkreiſen des Sorban, 
welche im Lande Kanaau ſind.“, Kreis 
des J.“ heißt t Moſ. 13, 10. die Um⸗ 
genen von Sodom, bie nachher das 

odie Meer ausfülltes wahrfcheinlich iſt 
auch bier die nördlich davon gelegene 


aan gemeint, in ber Nähe von 
ericho, wo die gewöhnliche Zuhst war. 
5. 9. „einen Altar aroß zum Sehen,” 
d. h. ber durch feine Größe in die Augen 
fiel. Es verficht fi) aus dem Folgen⸗ 
den, baß biefer Altar jenfeits des Sor- 
and Ing. . 
6. Die Aufrichtung eines Altars ſchien 
ein fo offener, frecher Abfall, und zu⸗ 
leich erforderte ein fo ſchlimmes Bey⸗ 
piel eine fo ſchleunige, nachdrückliche 
Züdtigung, baß fie fogleich zum Kriege 
rüfteten. Sie handelten hier nach 5 Mof, 
13, 12. und €. 12, 13. 


7. Den felben, weldyer bem Abfall zum 
Baal-Pesr fo Träftig widerſtand (4 Mof. 


25, 7.), ber daher auch wohl hier mit 


feinem Eifer voranging 
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an der Miſſeihat Peor's? Bon welcher wir noch auf dieſen Tag 
nicht gereinigt find, ' und Fam eine Plage unter die Gemeine des 
Herm. Und ihr wendet euch heute von dem vom weg und ſeyd 18 
heute abtrünnig geworden von dem Herrn, daß er heute oder mors 
gen über die ganze Gemeine Iſrael's erzüme. Dünft euch das Land 19 
eured Erbes unrein: fo kommt herüber ind Land, das der Herr hat, 
da die Wohnung des Herm fteht, und erbet unter und; und werbet 
nicht abtrünnig von dem Herrn und von und, daß ihr euch einen 
Altar bauet, außer dem Altar des Herm, unfers Gottes.” Ber-20 
fündigte fih nicht Achan, der Sohn Serah’s, am VBerbannten? Und 
der Zorn Fam über die ganze Gemeine Ifrael, und er ging nicht 
allein unter über feiner Miſſethat?? Da antworteten die Kinder 21 
Ruben's und die Kinder Gad's und der halbe Stamm Manafle und 
fagten zu den Häuptern und Fürften Iſrael's: Der ftarfe Gott, der22 
Herr, der ſtarke Gott, der Herr,* weiß, fo weiß Jfrael auch: fal- 
len wir ab, oder fündigen wider den Herrn, fo helfe er uns heute 
nicht!“ Und fo wir darum den Altar gebaut haben, daß wir uns 28 
von dem Herm wenden wollten, Brandopfer oder Speisopfer dars 
auf opfern, oder Danfopfer ® darauf thun dem Herm: fo fordere er 
es; und fo wird nicht vielmehr aus Eorge des Dinge gethan haben, 24 
und fprachen: Heute oder morgen möchten eure Kinder zu unfen - 
Kindern jagen, was geht euch der Herr, der Gott Iſrael's, an? 
Der Herr hat den Jordan zur Graͤnze geſetzt, zwifchen uns und euch 25 
Kindern Ruben’s und Gad's; ihr habt Fein Theil am Herrn! Damit 
würden eure Kinder unfere Kinder won der Furcht des Herrn weifen. 
Darum fprachen wir: Laflet ung einen Altar bauen, nicht zum Opfer, 26 
noch zum Brandopfer; fondern daß er ein Zeuge ſey zwifchen und 27 
und euch und unfern Nachlommen, daß wir den Dienft des Herrn 
thun mögen vor ihm,” mit unfern Brandopfern, Danfopfern und 
andern Opfern; und eure Kinder heute oder morgen nicht jagen dür⸗ 
fen zu unfern Kindern: Ihr habt Fein Theil an dem Herm! Wenn 28 
fie aber alfo zu ung fagen würden, oder zu unfern Nachkommen heute 
oder morgen, fo fönnten fie fagen: Sehet Died Gleichniß des Altars 
des Herm, den unfere Väter gemacht haben; nicht zum Opfer, noch 


1. Zwar wurbe damals durch den Eifer Miffethat des ganzen Volles; wie er 
bes Pinehas dem Fortichreiten der Plage dies bewies durch bie Niederlage des 
gewehrt (A Mof. 25, 8); doc Fonnten Volles vor Ai, €. 7, 4. 51 
noch viele bamald am Leben fepn, 4. Sie rufen feierlich Gott zum Zeu- 
welche einen für ihre früheren Ver⸗ gen an mit drey göttlihen Namen, 9. 
gehungen beſtraft wurden. „Ei Elohim Jehova, EI Elohim es 
2. Da ber Herr das Land Kanaan hova!“ 
als fein Land den Sfraeliten gefchentt 5. H. wendet fi die Rebe in zweyter 
battes fo Tonnte ber Gedanke erwachen, Perfon plöplid an den Herm: „fo bilf 
jenes ſey ein heiliges Land, worin er bu uns heute nicht!“ Vgl. 5 Mof. 33, 
wohne, das aber, was nicht bazu ge» 3.4. un 
höre, müffe durch ein befonderes Heilig 6. Die drey gewöhnlichen Arten bes 
ihum dem Herrn geweiht werben. Opfer. 

3. Gott frafte ihn nicht allein, fon- 7. Nämlih wor bem Herrn, vor ber 
bern behandelte feine Sünde als sine Stiſtshütte. 
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zum Branbopfer, fondern zum Zeugen zwiſchen und und euch. ! 
29 Das ſey ferne von uns, daß wir abtrünnig werben von dem Hem, 
daß wir uns heute wollten von ihm wenden, und einen Altar bauen 
zum Brandopfer, und zum Speisopfer, und andern, Opfern, außer 
dem Altar des Herrn, unſers Gottes, der vor feiner Wohnung ftehet. 
30 Da aber Pinehas, der Priefter, und die Oberften der Gemeine, bie 
Fürften Ifrael's, die mit ihm waren, hörten dieſe Worte, die bie 
Kinder Ruben’s, Gad's und Manaſſe's fagten: gefielen fie ihnen 
31 wohl. Und Pinehas, der Sohn Eleafar’s, der Prieſter, fprach zu 
den Kindern Ruben’s, Gad's und Manafle's: Heute erfennen wir, 
daß der Herr unter uns ift, daß ihr euch nicht an Dem Herrn ver- 
fündiget habt in diefer That; nun habt ihr die Kinder Iſrael's er- 
32 rettet aus der Hand des Herm. Da z0g Pinehas, ber Sohn Elea- 
ſar's, ber Priefter, und die Oberflen, aus dem Lande ©ilead, von 
den Kindern Ruben’s und Gad's, wieder ind Land Kanaan, zu 
33 den Kindern Iſrael's, und fagten’s ihnen an. Das gefiel den Kin- 
dern Sfrael’s wohl, und lobten den Gott ber Kinder Ifrael's, und 
fagten nicht mehr, daß fie hinauf wollten ziehen mit einem Heer 
wider fie, zu verderben, das Land, darin die Kinder Ruben's und 
34 Gad's wohnten. Und die Kinder Ruben’ und Gad's hießen ben 
Altar: daß er Zeuge fen zwifchen uns, und daß der Herr Bott jey.? 


Das 23. Capitel. 
Joſua's Landtag, auf dem er das Bolt ermahnt. 


Es folgen nun noch zieh große feierliche Verſammlungen des gan: 
zen Volkes. Die erfte, deren Ort nicht angegeben wird, fand höchſt 
wahrſcheinlich zu Silo ſtatt, wo die Stiftshütte war, und betraf viel⸗ 
leicht noch andre Landesangelegenheiten; fie ſchloß mit der ernften und 
nachdrücklichen Grmahnung, die wir hier vor uns haben. Diefe betrifft 
mehr die äußere Seite ihres künftigen Lebens, die völlige Ueberwindung 
der heidnifhen Völker, die Vermeidung jeder Vermiſchung mit ihnen, 
das Fefthalten am Gefeh. Der zwehte Landtag dagegen, zu Sichem, 
ift ein noch feierlicherer; dort gefchieht die heilige Erneuerung des Bun⸗ 
des mit Jehova, die Entfernung aller fremden Götter, das Gelübde, 
ihm auch in der Zukunft feite Treue zu beweifen. 


1 Und nach langer Zeit, da der ‚Herr. hatte Iſrael zur Ruhe ges 
bracht, von allen ihren Yeinden umher, und Joſua nun alt und 
2wohl betagt. war: berief er dad ganze Iſrael, feine Aelteſten, 


1. Der Sinn jened Alters war alſo 2. Der Altar bieß fchlechtbin „Zeuge,“ 
ber, ein Abbild des großen Branbopfer- und zwar in bem doppelten — — — 
altars vor ber Stiſtshütte, eine unter er zwiſchen ben Stämmen ber Kinder 
bem Volke gegenwärtige, und für Ause Iſrael's zeugte von ber Einheit ihres 
märtige laut zeugende Erinnerung an Gottesdienfles, und daß er zeugte, nur 
den Dienft des wahren Gottes zu ſeyn. Jehova ſey Bott. 
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ter, Richter und Amileute,! und ſprach zu ihnen: Ich bin 
alt und wohl betagt; und ihr habt gejehen alles, was der Herr, 
euer Gott, gethan hat an dieſen Bölfern vor euch her; denn ver 
Herr, euer Gott, hat felbft für euch geftritten. Sehet, ich habe 4 
euch dieſe übrigen DVölfer durchs Loos zugetheilt, einem jeglichen 
Stamm fein Erbiheil, vom Jordan an, und alle Völker, die ich 
ausgerottet habe,” und am großen Meer gegen der Sonnen Unter 
gang. Und der Herr, euer Gott, wird fie ausſtoßen vor euch, und 5 
von euch vertreiben, daß ihr ihr Land einnehmet; wie euch der ‚Herr, 
euer Bott, geredet bat.? Co feyb nun fehr getreft, daß ihr haltet 6 
und thut alles, was gefehrieben fteht im Geſeßbbuch Mofe, daß ihr 
nicht davon WWeichet, weder zur Rechten, noch zur Linken, auf daß 7 
ihr nicht unter diefe übrigen Völfer fommet, die mit euch find; * 
und nicht gedenfet noch fchwöret bey dem Namen ihrer Götter, noch 
ihnen dienet, noch fie anbetet; fondern dem Herrn, eurem Gott, 8 
anhanget, wie ihr bis auf viefen Tag gethban habt. So wird ber 9 
Herr vor euch her vertreiben große und mächtige Völfer, und nie 
mand hat euch widerfianden bis auf dieſen Tag.’ Euer Einer wird 10 
taufend jagen, denn der Herr, euer Gott, fireitet für euch, wie er 
euch gerevet hat. Darum fo behütet aufs fleißigfte eure Seelen, daß 11 
ihr den Herm, euren Gott, lieb habet. Wo ihr euch aber umiven-12 
det, und dieſen übrigen Völfern anhanget, und euch mit iguer ver⸗ 
heirathet,“ daß ihr unter fie, und fie unter euch kommen: fo wiſſet, 13 
daß der Herr, euer Gott, wird nicht mehr alle dieſe Voͤlker vor 
euch vertreiben; fondern fie werden euch zum Strid und Res, und 
zur Geißel in euren Selten werden und zum Stachel in euren 
Augen, bis daß er euch umbringe von dem guten Lande, daß euch 
der Herr, euer Bott, gegeben hat.” Siehe, ich gehe heute dahin 1a 
wie alle Welt; und ihr wiflet von ganzem Herzen und von ganzer 
Seele,“ daß nicht Ein Wort gefehlt hat an all dem Guten, was 
der Herr, euer Gott, euch geredet hat; es ift alles gefommen, und 


w 


1. Aus dieſen wier Claſſen, in welchen 
das ganze Bolt ih darftellte, beſtand 
die Berfammlung. Die Aelteſten waren 
die nad) ber Erfgeburt esblihen Stam- 
meshäupter, bie „Häupter‘ waren bie 
Aelteſten der größeren Yamilien, bie 
Richter und ,„Amtleute” (eigentlich 
„Schreiber, Stammesbuchalter, Ber- 
geiäner ber Geſchlechtsregiſter, 2Mof. 

‚6.9.) waren gewählte und beftä- 
Hate Beamte. 

2. D. h. som Jordan an durch alle 
ansgerotteten Völker hindurch bis ans 
Meer, alle Ueberbleibſel. 

3. Diefe Worte zeigen uns ben Zu- 
Rand, in weichem Joſua damals das 
Volk hinterließ. Die Macht aller Ka⸗ 


naanitifchen Völler war gebrochen, fie 


lebten bie und dba in Schlupfwinkeln, 


aus welchen fie nicht hervorzulommen 
wagten; boten aber beffen ungeachtet 
noch dem Bolke eine große, ſchwere Auf- 
abe dar, wenn fie num ihr ganıre 
rbe einnehmen und alle Bölter völlig 
überwinden wollten. 


4. Euch nicht mit ihnen wermifchet; - 


das Geſetz war eben zus Scheibewanb 
beftimmt, bey deſſen treuer Beobachtung 


war eine a rmifhung nicht möglich. 


Bol. 2. 1 


5. D. d. wie bis jept niemand hat 


wider euch fliehen lönnen. Es iſt dies 
eine TBieberholung ber Verheißungen 
3 Mof. 26,7. 5 Moſ. 38, 7. 
6. Degen das Geſetz 5 Mof. 7, d. - 
7. Bgl. die Drohungen 2 Mof. 23, 33. 
4Moſ. 33, 59 


8 Shr fepb euch beflen wohl bewußt. 
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15feines verblieben. Gleichwie nun alles Gute gelommen iſt, das ber 
Herr, euer Gott, euch geredet har: alfo wird der Herr auch über 
euch fommen laflen alles Boͤſe, bis er euch vertilge von biefem 
4öguten Lande, das euch der Herr, euer Bott, gegeben hat; wenn ihr 
bertretet den Bund des Herm, eures Gottes, den er euch geboten 
bat, und hingehet und andern Göttern dienet und fie anbetet, baß 
der Zom des Herm über euch ergrimmet und euch bald umbringet 
von dem guten Lande, das er euch gegeben hat. 


Das 24. Capitel. 


1. Feierliche Erneuerung bes Bundes auf Joſua's letztem Lanbtage. TI. Jo⸗ 
fua’s und Eleafar’s Tod, Iſtael's Zuftand. 


I. Bie auf Moſe's letzte Ermahnungsreden an das Bolt (5 Mof. 
1—26.) eine Erneuerung des Bundes folgt (C. 27. ff.), fo aud vor 
Joſua's Ausgang. Die Ermahnung fand zu Siloh, an dem gewöhn⸗ 
fihen Orte der Berfammlung, vor der Stiftshütte, flatt; zu der nuns 
mehr folgenden feierlichen BundessErneuerung wählt er indeß einen ans 
dern Drt, der eine den heiligften Erinnerungen aus der Erzbäterzeit 
geweihte Stelle, ein Heiligthum in diefem Sinne, beſaß, Sichem. Hier 
hatte Abraham zuerft nad feinen Einzuge in Kanaan gewohnt, hier 
die erſte Berheißung empfangen, daß fein Same das Land befiten folle 
(1 Mof. 12, 6.7.); hier ließ Jakob, ins gelobte Land zurückgekehrt, zus 
erſt fi nieder; ja an diefer felben Stelle hatte er den Seinigen befohs 
len, alle fremden Götter von fich zu thun, fich zu reinigen, und den 
Bund mit dem Herrn zu erneuern (1 Mof. 33, 19. €. 35, 2.3; Hier 
lagen Jakob und Zofeph begraben (1 Mof. 50, 13. Joſ. 24, 32.), und 
von den über das Thal von Sichem emporragenden Bergen Ebal und 
Garizim war Segen und Fluch auf Moſe's Befehl dem Bundesvolte 
vorgelegt worden (oben €. 8, 30. ff.); in ganz Kanaan Lonnie e8 daher 
für die BundessErneuerung keine geeignetere Stätte geben, wie denn die 
folgende Rede auf jene großen Ereigniffe mehrfach anfpielt. 


1 Joſua verfammelte alle Stämme Sfrael’8 gen Sichem, und 
berief! die den von Ifrael, die Häupter, Richter und Amts 
2leute. Und da fie vor Gott getreten waren, ? fprach er zum gan⸗ 
zen Volk: So fagt ber Dar, der Gott Zfrael’8: Eure Bäter wohnten 
vorzeiten jenfeit des Waſſers, Tharah, Abrahams und Rahors 
3Bater, * und dienten andern Göttern.’ Da nahm ich euren Bater 


4. D. h. „indem er berief.“ Bol. C. 3. Des Euphrat, Im nördlichen Mefo- 
232.4 otamien 


2. D. b. in feierlichen Verfammlung, 4. Nahor wird als Stammvater müt- 
wahrfcheinlich nach einer Einleitung durch terlicher Seits (durch Nebelta, Rahel, 
Gebet, vor den Stellserisetern Gottes, Lea) erwähnt. 

Sofua und dem Hohen Priefter Eleafar, 5. Anbern, als dem wahren Gott; ein 
erichienen waren. im 9. T. häufiger, fehr: bezeichnender 





Eapitel 33. 28, 63 


Abraham jenfeit des Waſſers, und ließ ihn wandern im ganzen 
Sande Kanaan;' und mehrte ibm feinen Samen und gab ihm 
Sjaaf.* Und Iſaak gab ich Jakob und Efau; und Efau gab ich das 
Gebirge Seir zu befigen. * Jakob aber und feine Kinder zogen hinab 
in Egypten. Da fandte ih Mofen und Aaron, und plagte Egyp⸗ 
ten, wie ich unter ihnen gethan habe. Darnach führte ich euch und 
eure Bäter aus Egypten. Und da ihr and Meer famet, und bie 
Egypter euren Vätern nachjagten mit Wagen und Reutern ans 
Schilfmeer, da fchrieen fie zum Herrn; der fegte eine Finfterniß zwi⸗ 
fchen euch und den Egyptern,* und führte das Meer über fie und 
bevedte fie. Lind eure Mugen haben geiehen, was ich in Egypten 
geiban habe. Und ihr habt gemohnt in der Wüfte eine lange Zeit. 
Und ich babe euch gebracht in das Land der Amoriter, die jenſeit 
des Jordans wohnten; und da fie wider euch ftritten, gab ich fie 
in eure Hände, daß ihr ihr Land befaßet, und vertilgte ke vor euch 
her.“ Da mächte ſich auf Balaf, der Sohn Zipor's, der Moabiter 
König und ftritt wider Sfrael,* und fandte hin und ließ rufen 
Bileam, den Sohn Beor’s, daß er euch verfluchte. Aber ich wollte 10 
ihn nicht hören. Und er fegnete euch, und ich errettete euch aus 

feinen Händen.” Und da ihr über den -Sorban ginget und gen 11 
Jericho famet: firitten wider euch die Bürger von Sericho;* vie 

Amoriter, Pherefiter, KRanaaniter, Hethiter, Birgafiter, Heviter und - 
Sebufiter; aber ich gab fie in eure Hände. Und fandte Homiflen 12 
vor euch ber,” die trieben fie aus vor euch her, die beiden Könige 

der Amoriter, nicht durch dein Schwert noch Durch deinen Bogen.!° 

Und Habe euch) ein Land gegeben, daran ihr nicht gearbeitet habt, 13 
und Städte, die ihr nicht gehauet habt; daß ihr darin wohnet, und 

efiet von Weinbergen und Delbergen, die ihr nicht gepflanzt habt.!* 

So fürdhtet nun den Herrn, und dienet ihm treulich und rechtfchaffen, 14 
und laflet fahren die Götter, denen eure Väter gevient haben jen- 

feit des Waflers und in Egypten, und dienet dem Herrn. Gefällt 15 
es euch aber nicht, daß ihr dem Herrn dienet: fo ermählet euch 

heute, welchem ihr dienen wollet; den Böttern, denen eure Vaͤter 

gedient haben jenfeit des Waffers, oder den Göttern der Amoriter; 


5. Das Reich Sihon’s und Og's, 
6 —* * BI banbelte feind 
. Nicht buchftäblich; er handelte feind- 
lich wider Iſrael. 
7. Ueber viefen lebten Ausdruck f. be⸗ 
fonders A Mof. 22, 6. N. 
8. 9. „bie Herren von Jericho.“ Ob⸗ 


9 


Ausbrud. Dieſes Umſtandes gefihieht 
nur bier ausdrücklich Erwähnung, ob» 
—— bie ganze Geſchichte ihn voraus⸗ 
eti. 


ar 


1. Zum Unterpfande der Fünftigen Be⸗ 


tznahme; zugleich als Erempel gött- 
RAR a vs 


2. D. h. dadurch, daß ich ihm ben 
ziear gab, von welchem fo viele, als die 

terne am Himmel, abſtammen follten. 
3. Erwählte alſo aus Gnaden euren 
Stammvater Salob, und gab ihm fo 
piel mehr, als dem ältern Efau. 

4. Die Wolienfänle, welche auf ber 
Epypter Seite finfter war, 2 Mof. 14, 20. 


wohl dort ein König erwähnt wird, 
Ranben in vielen dieſer Tleinen Stanten 
anch Herren oder gürken ihm zur Seite. 

9. ©. 2 Moſ. 23, 8. N. 

10. Die Anführer der Feinde in ben 
beiden Hauptfchladhten, bey Gibeon (C. 
10.) und am See Merom (GE. 11), die 
Könige von Jeruſalem und von Hazor. 

11. 9 Mof. 6, 10. il. 


ww. 
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in welcher Lande ihr wohnet; ich aber und mein Haus wollen 
16dem Herrn dienen.“ Da antwortete das Volk und fprach: Das 
fey ferne von und, daß wir den Herrn verlafien und andern Göt⸗ 
17tern dienen. Denn der Herr, unfer Bott, hat und und unfere Bä- 
ter aus Egyptenland geführt, aus dem Dienfthaufe, und bat vor 
unfern Augen folche große Zeichen gethan, und uns behütet auf 
dem ganzen Wege, den wir gezogen find, und unter allen Bölfern, 
18 durch welche wir gegangen find, und hat audgeftoßen vor und ber 
alle Völfer der Amoriter, die im Lande wohnten; darum wollen 
19 wir auch dem Herrn dienen; denn er ift unfer Gott. Joſua fprach 
zum Bolf: Ihr Eönnet dem Herm nicht dienen; denn er ift ein hei- 
liger ®ott, ein eifriger Gott, der eurer Uebertretung und Sünde 
20 nicht fchonen wird.» Wenn ihr aber den Herm verlafe und einem 
fremden Gott dienet: fo wird er fich wenden und euch plagen und 
21 euch umbringen, nachdem er euch Gutes gethan hat.? Das Bolf 
. aber fpradh zu Joſua: Nicht alfo, fondern wir wollen dem Herm 
22dienen. Da ſprach Iofua zum Bolf: Ihr feyd Zeugen über euch, 
daß ihr den gem euch erwählet habt, daß ihr ihm bienet. Und 
23fle fprachen: Sa. So thut nun von euch die fremden Götter, bie 
unter euch find, und neiget euer Herz zu dem Herm, dem Gott 
24 Iſraels.“ Und das Volk fprach zu Joſua: Wir wollen dem LH 
25 unſerm Gott, dienen, und feiner Stimme gehorchen.. Und Sofua 
machte defielben Tages einen Bund mit dem Bolf, und legte ihnen 


1. Es foll der Bund erneuert werben 
zwifchen dem Herm und bem Volke, 
und wie er das Boll aus freper Liebe 
erwählt hatte, fo follten fie, nach fo 
viel Wohltbaten, freymwillig und mit 
Freuden in feinem Dienfte Heben; dar⸗ 
um flellt er den Bund in ihre freye 
Mahl, indem er zugleich ertlärt, er habe 
ſchon gewählt. 


2. Um die Schließung des Bunbes zu 


erfchweren, damit das Vollk nidyt nach» 
ber fage, es ſey übereilt worden, führt 
er ihnen gu Gemüthe, welch ein Bott 
Sehova fey: heilig und eiferfüchtig ge» 
gen jeden Nebenbubler. Sie follten ſich 
augleihh bewußt werten, daß fie den 
Dienft_ bes Herrn, ben fie aus eigner 
Kraft fo ſchnell gelobt hatten, ohne fei- 
nen Gnadenbeyſtand unmöglich leiſten 
Fönnten. 


3. Es fällt auf, ba Achan's Diebftahl 
am Geheiligten fo furchtbar beftraft 
worden, und unlängf die Weſtjordani⸗ 
Kae Stämme ben Nebenaltar ihrer jen- 
eitigen Brüber fo nachdrücklich rächen 
wollten, wie dennoch Götzendienſt im 
Berborgnen ‚Könne getrieben worben feyn. 
Dabey iR aber wohl zu bedenken, wie 


ſchwer ber Gedanle an ben einen, all- 
mächtigen, alles erfüllenden Gott bem 
noch heidniſch gefinnten Bolte ſich ein- 
pflanzen ließ, wie mit biefem Glauben 
fie vollig allein baflanden in ber gan- 
zen damaligen Welt, wie fie daher, vom 
Welt⸗ und Zeltgeift immer aufs Neue 
überwunden und gefangen, neben ben 
son ihm verorbneten Gnabenmitteln, 
wo fie ihrer fleiſchlichen Begierde nicht 
auszureichen fchienen, anche an an⸗ 
bre Helfer fih wandten; wie fie nament⸗ 
lich theild den wahren Gott unter Bil- 
dern, theild wahrfagenne Hausgötzen 
(Theraphim) auch fpäter im Stillen ver- 
ebrten; und wie bie Strafgerichte Got⸗ 
tes zwar ein Erempel (dem Achan C. 7.) 
berausgreifen fonnten, ohne deshalb ſpä⸗ 
ter in der felben Weife die Sünde aus⸗ 

rotten. Daß in ber Wüſte das Voll 
heim Göpen gebient habe, fagt Amos 
‚29. (vgl. Apg. 7, 43.); daß es in 
Davids aufe {et Hausgöben gab, 
zeigt 1 Sam. 19, 13. 16. Es Plgt 
daraus noch Fein Abfall vom wahren 
Gott, fondern eine theiltweife fich immer 
wieder erneuernde Verunreinigung feines 
Dienftes durch Aberglauben. — Was 
bies gefchieht, war an ber felben Stelle 


Capitei 24, 65 


ebe und Rechte vor zu Sichem.: Und Joſua fchrieb dies alles 26 
ins Gefegbuc Gottes; und nahm einen großen Stein und richtete 
ihn auf dafelbft unter der Eiche, die in dem Delighum des Herm 
war.” Und fprah zum ganzen Volk: Siehe, diefer Stein ſoll 27 
Zeuge ſeyn zwiſchen uns, denn er hat gehört alle Rede des Herrn, 
die er mit und geredet hat; und fol ein Zeuge über euch feyn, daß 
ihr euren Gott nicht verleugnet. Alfo entließ Joſua das Volk, 28 
einen jeglichen in fein Erbtheil. ® 


II. Zu einer Zeit, wo das Volk, träg und laß in der Ausrottung 
dee Kanaanitifchen Ueberbleibfel, und mit den Heiden fich verbindend, 
[don vom Dienfte des wahren Bottes abzufallen begonnen hatte, fügte 
der aus den Urkunden des Heiligthuns das Buch zufanmenftellende 
Berfaffer diefe Worte hinzu, in mwehmüthigen Rüuͤckblick auf jene ſchoͤne 
Zeit, wo mehr als je das Volk dem ‚Herrn treu geivefen war; eine Zeit, 
die für die Haushaltung des Alten Teflaments das war, was das apo⸗ 
ftolifche Zeitalter für die des Neuen Bundes. 


Und e8 begab fich nach diefen Gefchichten, daß Joſua, der29 
Sohn Run’s, der Knecht des Herrn, ftarb, da er hundert und de 
Sabre alt war.“ Und man eprub ihn in der Gränze feines Erb» 30 
theils, zu Thimnath-Serah, die auf dem Gebirge Ephraim liegt, 
von mitternachtwärts, am Berge Gans.® Und Iſrael diente dem 31 
Herm, fo lange Joſua lebte und die Aelteften, welche lange Zeit 
lebten nad) Joſua, die alle Werfe des Herrn wußten, bie er an 
Iſrael gethan hatte. Die Gebeine Sofeph’s, welche die Kinder 32 
Iſrael's hatten aus Egypten gebracht, begruben fie zu Sichem, in 
dem Stüd Feldes, das Jakob Taufte von den Kindern Hemor, des 
Baters Sichem, um hundert Grofchen; und warb ber Kinder Jo⸗ 
ſeph's Exrbtheil.” Und Eleafar, der Sohn Aaron's, ſtarb; und fie be-33 


zusor geſchehn 1 Mof. 35, 2., und wie» gen. — Einen Steinhaufen halte auch 
besholt geſchah es Nicht. 10, 16. Salsb zum Zeugen feines Bunbes mil 
1. Hierunter if theild bie ſo eben er⸗ Laban aufgerichtet 1 Mof. 31, 46.3 wie 
lte feierliche Berhanblung mit dem bie Propheten zuweilen Himmel und 
olte, theils auch ein feierliches Bun- Erbe zu zen en aufrufen. 5 Moſ. 32, 1. 
desopfer zu verfichen, ah bem, was Sl ſ. 50, 4. 


. Bol. t. 2, 6. 

2. Neben welcher bie Stitepäte da⸗ A. & alt war auch fein Stammwater 
mals grabe Rand; wahriäe nlich bie Zyſeyb getonrben 41 Mof. 50, 

felbe, ober durch bie eberlieferung we- 5. ©. 19, 50. Nicht. 2,9. 
nigfiend als die felbe bezeichnet, unter 6. 9. „welche ihre Tage verlängerten 
weiche Jalob die Bögen und bie ihnen nad Joſua,“, bie mit Ihm gelebt hat⸗ 

— Koſtbarkeiten —8 1Moſ. ten, und ihn überlebten. 
5 4. Sie war im Heiligihum bes 7. Bol. 1 Mof. 50, 25. 2 Mol. 13, 
Herrn, im Borhofe bes Stiftöhütte. Die 19,5 und über ben Kauf des Aders 
feierliche Bunbeahanblung fchrieb Joſua, 1 Mof. 33, 19. Die Erwähnung dieſer 
zu ben übrigen in biefem Buche erzähle BeRattung, welche offenbar vor ber Ver⸗ 
fen Ereigniſſen feines Lebens, in das looſung bes Landes mußte ſtattgefunden 
Befepbuch, als einen Anhang, um im haben, wird bier, bey Gelegenheit ber 
Archine- des Heiligthums es nieberzule- eſtaitung bed Joſua und des Eleafar 

v. Gerlach. A. Teſtam. 2.05. 2. Auß. 5 


68 Bas Buch Jeſuo 


Ciben fineb Sohnes 8, bi 
—— — f ohnes Pinchas, Die ihm gegeben war 


, beren Bi Fi) d > It i t 4Moſ. 25. 
Sehe Eyhraim ne ſaus anfbem De — aan pe Im; 
* —5— verblieb dann wohl iu ber 
d bie Prices und bie 


1. Bähsend Leviten hopeprieherligen Zamilie — An 
fein eignes Erbtheil 3 es 3 fnüpft bad 
a 








Das Buch der Richter. 


Das 1. Eapitel. 


I. Sortfegung bed Krieges gegen tie Kanganiter. II. Weberficht der Lan⸗ 
bestheile, weiche bie Iſraeliten nicht eroberten. 


L. Dar Anfang des Buches der Nichter ſchließt fi unmittelbar an 
das Buch Joſua an. Der gemeinfame Heerführer war geftorben, dad 
Bolf Hatte feinen andern Mittelpunft, als fein Heiligthum, zu Siloh, 
und den Hohen Priefter, Die einzelnen Stämme wurden von ihren Fürs 
fien oder Aelteſten regiert; bloß in allgemeinen Landes Angelegenheiten 
wandte man ſich an ven Hohen PBriefter. Es ift klar, daß unter fol- 
ben Berhältmifien nur ver lebendige Glaube an den Einen, wahren 
Gott das Wolf zufammenhalten, und vor der Knechtichaft unter maͤch⸗ 
tigen Nachbarn heisahren konnte. Noch aber war biefer Glaube in dem 
Volke Iebendig. Nicht einmal der Aufgabe, welche jevem einzelnen 
Stamme geftellt war, die in feinem Gebiete wohnenden Kanaaniter zu 
befiegen, wollen fie genügen, ohne zuvor darüber ben Herrn befragt zu 
haben; denn davon, nicht von einens Kriege des ganzen Volkes ift in 
dieſem Abſchnitt die Rede. 


Und nach dem Tode Joſua's fragten die Kinder Iſrael's deni 
Herrn! und ſprachen: Wer fol unter und zuerſt wider Die Kanaani⸗ 
ter Binaufjiehen, ? um wider fie Krieg zu führen? Der Herr ſprach:2 
Juda ſoll hinaufziehen;? flehe, ich habe das Land in feine Da 
gegeben. * Da ſprach Juda zu feinem Bruder Simeon:? Zieh mit3 


1. Died Kragen war an ben Hohen pauf ver, * B. C. 20, 18. 23. 27. 
Prieſter gerichtet, welcher, wenn er mit 1 Sam. 10, 22. C. 22, 10 ır. 
dem „Licht und Recht,“ in dem Bruf- 2. In den höheren a Benahenben, 
ſchild angethan war, in gotnicher Voll⸗ wo befonbers fie ſich noch hielten. 
macht eniſchied. Val. 2 Moſ. 28, 80. 3. Der bey der Zählung in ber Wüſte 
Sofua batte bis dahin mit prophetiſch⸗ gebireihfe, das ganze Heer anführende 
Komiglihem Anfehen Bas Volk geleitet, Stamm. 
and obwohl er nach AMof. 27, 21. in A. Das dieſem Stamme beſtimmte Land. 
eifeihaften Fällen, mern er Teine ber Das id babe gegeben” iſt in pro« 
ondre göttlihe Erleuchtung hatte, den phetiſchem Sinne geiprochen; vor Gott 
Hohen Driefter fragen ſollte, finden wir fteht das Gewißzufünftige wie gegen- 
ihn Doch Angelegenheiten, mie viele, tärtig da. 
ſiets ſelbſtändig enticheiden. Bon nın 5. Simeon und Juda waren beide 
an aber Fommt dies Befragen bed Herm Kinder ber Lea; bier heißt Simeon in⸗ 


5% 
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mir binauf in meinem 2008, und laß uns wider die Kanaaniter 
ftreiten; fo will ich wieder mit dir ziehen in deinem Loos. Alſo zog 
ASimeon mit ihm. Da nun Juda hinauf 308: gab der Herr bie 
Kanaaniter und Pherefiter in ihre Hände, und fchlugen fie au Beſek, 
5zehn taufend Dann. Und fanden den Adoni Beſek zu Beſek, und 
6tritten wider ihn, und fchlugen die Kanaaniter und $ erefiter. Aber 
Adoni Beſek ne: und fie jagten ihm nad; und da fie ihn ergrif- 
fen, verhieben fie ihm die Daumen an feinen Händen und Füßen. 
7Da fprach Adoni Beſek: Siebzig Könige mit verhauenen Daumen 
ihrer Hände und Füße lafen auf unter meinem Tiſch; wie ih nun 
ethban habe, fo hat mir Gott wieder vergolten. Und man brachte 
sihn gen Serufalem, daſelbſt ftarb er." Aber die Kinder Juda's 
ftritten wider Serufalem und gewannen fie, und ſchlugen ſie mit 
Hder Schärfe des Schwerts, und zündeten die Stadt an.” Darnach 
zogen die Kinder Juda's herab zu ftreiten wider die Kanaaniter, 
die auf dem Gebirge, und gegen Mittag, und in den Gründen 
10wohnten. Und Juda zog hin wider die Kanaaniter, die zu Hebron 
wohnten (Hebron aber Dieb vorzeiten Kirjath-Arba); und fchlugen 
11 den Sefat und Ahiman und Thalmat. Und zog von bannen wi- 
der die Einwohner zu Debir (Debir aber hieß vorzeiten Kirjath- 
12 Sepher). Und Kaleb ſprach: Wer Kirjath⸗Sepher fchlägt und ge- 
13 winnt, dem will ich meine Tochter Achſa zum Weibe geben. Da 


untergelommen, als Leicht zu überwinden 
beyfeit gelaffen wurbe. 

2. Nach Joſ. 15, 63. Fonnten bie Kin⸗ 
ber Juba’6 bie Sehufiter aus Serufa- 


deß wohl je wegen ber Lage feines Be- 
tzthums Innerhalb ber Graͤnzen von 
uda. Bol. Joſ. 19, 1. 1 Mof. 49,7. 
1. Na der allgemeinen Erwähnung 


bes Beflegung ber Landeseinwohner wird 
eine, Beh! befonbere im Gedaͤchmiß er» 
haline, Zhatjache en in 
welcher fih die tiefe DBerberbniß der 
Sanaaniter unb bie vergeltende göltlice 
Gerechtigkeit darſtellt. Das Abhauen 
ber Daumen ſollte am Enifliehen und 
Waffentragen hindern. Inter dem Ti- 
ſche mußten fie den Hunden gleich ſitzen 
and von den berabfallenden Brofamen 
ih nähren. Dergleichen graufame 
Kriegesgebräude finden wis noch oft 
umter den Iſraelilen, indem in fol- 
hen Dingen erft allmählidy yon ber rei⸗ 
neren Religion aus mildere Sitten 
unter das Bolf Gottes fich verbreiteten. 
— Die Stadt Beier Tommi fon 
nicht vor, mahricheinlih bat man 
nördlich vom Gebiete Juda's zu denken. 
Der merlwürbige Umſtand, daß ein einft 
fo mächtiger König im Buche Joſug 
nicht erwähnt wirb, wie er bamals auch 
nicht beſiegt worden, erklärt ſich wielleicht 
Daraus, daß feine von ihm hier ge- 
sühmte Macht in eine weit frühere get 
fällt, und er zu Joſua's Zeit, fchon ber» 


lem nicht vertreiben unb wohnten mit 
ihnen dort „bis auf biefen Tag.” Das 
felbe ſteht 8 21. von den Benjamini⸗ 
ten, und C. 19, 11. erſcheint Serufalem 
als eine ganz Sjebufitifche Stadt. Am 
richtigen wird dies wohl fo erflärt, daß 
in dem ng: biefes für bie bamalige 
Zeit fehr feiten Plabes (jebt kann es 
nicht mehr vertbeibigt werben, weil der 
Delberg ed bederrfcht) viele Verände⸗ 
rungen fich zutrugen. Zuerſt kann bie 
obere Stadt, der Berg Zion, für ſich 
allein veriheibigt worben feyn, und wurde 
baber auch bier son ben Kindern Ju⸗ 
ba’d nicht genommens fobann aber Iann 
son da aus bie ganze Stabt fpäter 
durch bie Jebuſiter wieber erobert iwor⸗ 
ben fepn, fo baß eine Zeit lang bie 
Benjaminiten bort nicht wohnten. Die 
Zeit, in weldhe €. 19, 11. fällt, kann 
auch des bier erzählten Eroberung vor- 
angegangen —— Daß aber hier Je⸗ 
ruſalem ſcheint zu Juda, an andern 
Stellen zu Benjamin gerechnet zu wer⸗ 
ben, if Sof. 15, 63. 9. ſchon erklärt 
sben. 


“unter den Böllern, beren Land 


. Eayitei 1. 





7 


gewann fie Dibniel, der Sohn Kenas, des Kalebs jüngften Bru⸗ 


ders; und er 
begab fich, ba 
einen Ader von ihrem 


ge ihm feine Tochter Achſa zum Weibe. Und es 14 
e einzog, ward ihr gerathen, daß fie fordern ſollte 
ter; und ließ ſich vom Eſel. Da ſprach 


Kaleb zu ihr: Was iſt dir? Sie ſprach: Gib mir einen Segen; 15 
denn du haft mir ein Mittagsland gegeben‘, gib mir auch Waffer- 


quellen. Da gab er ihr die oberen und bie unteren Quellen. ' 
die Kinder des Keniters, Mofe's Schwagers, zogen 
der Balmenftabt, mit den Kindern Juda's in die 


herauf aus 
üfte Juda, bie 


da liegt gegen Mittag der Stadt Arad; umb gingen bin und wohn- 


ten unter dem Bolt. ? 


Und Juda zog hin mit feinem Bruder 


meon und fchlugen die Kanaaniter zu Zephath, und verbannten fie, 


und nannten die Stadt 


ihrem Zugehör. * 


orma. ® 
ihrem Zugehör, und Asklon mit ihrem 
Und der Herr war mi 


Dazu gewann Juda Gaza mitis 
Zugehoͤr, und Ekron mit 
t Juda, daß er das Ge⸗19 


birge einnahm; denn er Fonnte die Einwohner im Grunde nicht ein- 
nehmen, darum, daß fie eiferne Wagen hatten.° Und fie gaben 20 
bem Kaleb Hebron, wie Mofe gejagt hatte; und er vertrieb daraus 


1. Die ganze Stelle son V. 10. an 


it Ihon im Buche Joſua 15. vorge V 


kommen, und dorthin von unfrem Ort 

binäbergenommen. Daß Kaleb bier thä⸗ 

tig iſt, wirb durch feine Erwerbung ber 
tadt Hebron Sof. 14. erklärt. 


2. Die Keniter ſtehen 1 Mof. 2 19 
rar 
erhalten follte, alfo den Kanganitiſchen; 
und ebenfo in Bileam's Weilfagung 
4 Mof. 24, 21. unter Iſrael's Feinden. 
Dagegen bier und ©. 4, 11. wirb bie 
Mole verſchwägerte (Tonft zu ben Mi⸗ 
dianitern gezählte) Zamilie des Jethro 
zu biefem Vollksſtamm gerechnet; und 
Saul fihont ihrer, da fie unter ben 
Amalelitern wohnten, als er dieſe ver- 
tilgen wollte (1 Sam. 15, 6.), als einer 
befreunbeten ölkerſchaft; fo behandelt 
6 auch David als Freunde (1 Sam. 

„29.). Hieraus ergibt ſich, daß es 
zwei sang gefonderte Stämme dieſes 
Jleinen, früher vielleicht verforengten Vol⸗ 
kes gab, einen im Peträiſchen Arabien 
unter den Midianitern und Amalefitern, 
ber ſich an Iſrael beym Einzug in Ka⸗ 
naau — wiewohl in geringer Zahl — 
anfchloß; ben andern, welchen fie im 
Süben wohnend fanden, befriegten und 
vertilgten, der in Bileam's Weiffagung 
fogar alle Kanaaniter bazftellt. — „Pal- 
menftabt” heißt fonft Jericho, muß aber 
bier ein Ort in Arabien ſeyn, wovon 
fi) auch fonft Spuren finden, da Arab 


vier Meilen ſüdlich won Hebron liegt. 
—* PAR er Fran dem hob 
. Zephath la von dem hoben, 
eilen Grinarbi, welches wie eine 
auer nach der Wüſte zu das Land 
verfchließt. Hier waren A Mof. 14, 45. 
bie Iſraeliten bey ihrem eigenwilligen 
Derfuche, in Kanaan einzubringen, zu⸗ 
südgelchlagen worden; ber Ort wurbe 
barauf von ben Sfraeliten auf ihrem 
Siegeszuge (A Mof 21, 3.) erobert, und 
fon damals Horma (Berbannte) ge» 
nannt; da aber biefe Stabt ſchon außer- 
halb Kanaan's lag, wurbe fie * 
wieder verlaſſen; ſpäter warb ihr Köni 
von Joſua zwar wieder beſiegt (Joſ. 
12, 14.); bier aber findet erſt die völ⸗ 
lige Ueberwindung durch Juda und 
Benjamin ſtatt, und nun tritt ber alte 
Name wieder ind Leben. 
4. Im innern Lande, an ber Nord⸗ 
ränze des Stammgebiets von Juda, 
—* ber Eroberungszug begonnen, war 
von ba in den äußerſten Süden vor- 
gebrungen, und wandte ſich dann nady 
eften und Norden. — Der Stamm 
Juda dehnte feine Eroberungen auch 
auf die nachher ante werbenben Phi- 
liſter aus. Bon ihren fünf Städten 
(Gath und Asbob find nicht genannt 
eroberte er brey, befiegte alfo das Bell 


I» nicht vollſtändig; und ſchon C. 3, 3 


finden wir auch biefe wieber in ben 
Händen ber Philifter. 
6. gl. Sol. 17, 16. 9. 


Und 16 


17 


27 


Io 
21 die drey Söhne Enafe. \ 


Dos Such der Richter 
Aber die Kinder Benjamin's vertrieben 


die Sebufiter nicht, die zu Jeruſalem wohnten; fordern die Jebuſiter 


wohnten 
22 %ag. ? 


bey den Kindern Benjamin’s zu Jerufalem, bis auf biefen 
Deffelben gleichen zogen auch vie Kinder Joſeph's hinauf 


23gen Beth⸗El, und der Herr war mit ihnen. Und das Haus Jo 
Aſeph's verkunnfchaftete Beth⸗El, die vorhin Lus hieß. Und die Wäd;- 
ter fahen einen Dann aus der Stadt gehen, und fprachen zu ihm: 


Weife uns, wo wir in die Stadt fommen; fo wollen wir 


Bar 


25 berzigfeit an bir thun. Und da er ihnen zeigte, wo fle in vie Stabt 
kaͤmen, fchlugen fie die Stadt mit der Schärfe des Schwerte; aber 
den Mann und alle fein Geſchlecht ließen fie gehen. Da z0g ver 


felbe Mann ind Sand der 


ethiter und baute eine Stadt, und 


hieß fie Lus; die heißt noch heutiges Tages alfo. ° 


Dor? mit ihren Töchtern, noch 


1. Und Manaffe vertrieb nicht Beih-Sean + mit ihren Töch⸗ 
tern, ® noch Thaenach? mit ihren T 


tern, noch die Einwohner zu 
bie Einwohner zu Zibleam® mit 


ihren Töchtern, noch die Einwohner zu Megiddo? mit ihren Töch— 
tern; und die Kanaaniter fingen an zu wohnen in demfelben Lande.o 
28Da aber Iſrael mächtig ward, machte er die Kanaaniter zinsbar, 
29und vertrieb fle nicht. Deögleichen vertrieb auch Ephraim bie 
Kanaaniter nicht, die zu Gaſer wohnten: fondern die Kanganiter 


30 wohnten unter ihnen zu Gafer. !! 


Sebulon vertrieb auch nicht 


die Einwohner zu Kitron und Rahalol;'? fondern die SKanaaniter 


31 wohnten unter ihren, und Waren 


1.D. 
bie Stadt wurde Priefterfiabt. So 
11. 12. Nachdem früher die brey Ena- 
fiten befiegt worden (DB. 10.), vertilgte 
Kaleb nun biefe lebten Ueberreſte der 
Ureinwohner. 

2. ©. 8.8 


h. Kaleb erhielt die umgegent, 


3. FJuch bier, wie V. 3. nben bir ein fi 


gem eh ſchagihe⸗ Unternehmen zweyer 
tämme, Ephraim und Manaffe. Mit 
Beth⸗El Scheint es eine ähnliche Be- 
wanbinig gehabt Fu haben, wie mit Se- 
rufalem. of. 18, 22. wird es bem 
Stamm Benjamin zugetheiltz nicht nur 
ier aber fällt es in die Hänbe ber 

phraimiten, fonbern es war auch fpä- 
ter ein Hauptort des Reiches Sfrael. 
Daher wohl die Stabt gemeinschaftlich 
war. Don ben Wohnſitzen der Hethiter 
außerhalb Kanaan, und wo die bier 
erwähnte neue Stadt Lus lag, willen 
wir nichts Zuverläffiges. 

4. Später Skothoßolis, Heutzutage 
Beifan, am öſtlichen Eingange ber ook. 
ebne Sifreel oder Eprelon. . 


zinsbar. 


.21, geb 


Affer vertrieb die Ein- 


5. Abbängige Oriſchaften, bie ihr zu 
ebörten 


6. Sept faft ganz in Trümmern, Taan⸗ 
nu genannt, weſtlich son ber Hochebne 
Jiſreel; kommt oft yor. 

7. Am Meere, fünli vom Karmel. 
8. Die Lage iſt nicht genau zu be- 
innen. 

9. Kommt häufig vor; wahrſcheinlich 
der felbe Ort, der zur Römerzeit Legio 
enannt wurde und noch jeht el⸗Led⸗ 

Pu beißt. 

10. W. „es gefiel den Kangauitern zu 
wohnen 2c.,” fe verloren die Furcht und 
Famen aus ihren Schlupfwinkeln hervor. 

11. Safer, fpäter Gazara, lag faft eine 
Meile nördlid son Emmaus oder Ni- 
copolis, im weſtlichen Stammgebiet von 
Ephraim, nicht weit vom Philifterlande. 
Die Stabt blieb Kanaanitifch, bis ber 
Pharao, Salomo's Schwiegervater, fie 
erobert, verbrannt, die Einwohner ver- 
tilgt, und das Gebiet feiner Tochter zur 
Mitgift gegeben. 1 Kön. 9, 16. 

12. Beibe Orte find fonf undefankt. 








Enyitel 1.2. 24 


wohner zu Allo! nicht, noch die Einwohner zu Iivon,“ zu Ahe⸗ 
ab,” zu Achſib,“ zu Helba, zu Apbif, und zu Rehob;* ſondern 3 
die Afleriter wohnten unter den Kanaanitern, die im Lande w 

ten; denn fie vertrieben fie nit. Raphthali vertrieb die Ein-33 
wohner nicht zu Beth-Semes, noch zu Beth-Anath; fondem wohnte 
unter den Kanaanitern, die im Lande wohnten; aber die zu Beth- 
Semes und zu Beth-Anath wurden zinsbar.” Und die Amoriter3s 
drangen bie Kinder Dan's aufs Gebirge, und ließen nicht zu, daß 
fie herunter in den Grund kaͤmen.“ Und bie Amoriter fingen an35 
zu wohnen auf dem Gebirge Heres,? zu Ajalon, und zu Saalbim. 
Doch ward ihnen die Hand des Haufes Joſephs zu fchiver, und 
wurden zinsbar."° Und bie Graͤnze ver Amoriter war, ba man 36 
gen Afrabbim hinauf geht, und von dem Fels, und von der Höhe! ! 


Das 2. Eapitel. 

1. Der Bunbesengel zu Bochim. II. Schliperung bes Volkes wahrend ber 

ganzen Rickterzeit. 

I. Diefer Abfchnitt ſchließt fih eng an das Vorige an. Nachdem 
durch die Erfchlaffung und ven Ungehorfam des Volks ver Grund ge 
legt war zu der Reihe von Unglüdsfällen, welche von nun an es tra= 
fen, Tieß der Herr es nicht an der vechtzeitigen Warnung fehlen. Waͤh⸗ 
send zu den Patriarchen Gott vornehmlich durch die Erfahrungen und 
Schickſale ihres Lebens rebet, fehlt es nem Volke Iſrael nie an pro⸗ 


1. Der noch heutzutage berühmte Ort 
Acre, ein Phöniciiher Hafenplab. 

2. Die Phöniciſche Haupiſtadt. Merk⸗ 
würdig iſt, daß auch hier ſie allein, und 


nicht das gngne Tyrus erwähnt wid. € 


Sof. 19, 9. 

3. Unbelannt. 

4. Später Elpippa, jeht ed-Sik. 

5. Nicht naher befannt. i 

6. Die bedeutendſten Städte, welche 
bem St. After zugedacht waren, blie⸗ 
ben in ben Händen ber Kanganiter, da⸗ 
ber es bier heißt: Die Afferiten wohnten 
unter den Kanaauitern (fo andy V. 33.), 
nicht umgekehrt, wie B. 29. — Der hier 
zunächſt angränzende Stamm Iſaſchar 
wird gar nicht genannt, vwermuihlic, 
weil nach Jakob's Welffagung 1 Mol. 
49, 14. 15. dieſer Stamm fruͤhe fon 
ven Ranaaniten dienſtbar wurbe, am 
beren Handel er (nad 5Mof. 33, 19.) 
iheilgenommen zu haben ſcheint. 

7. Beide Orte find ihrer Lage nad 
nicht näher befamnt. 

8. Bon allen Stämmen Icheint biefer, 


durch die Amoriter auf der "einen und 
bie Philiſter auf der andern Seite bes 
drängt, am wenigften zum Beſitz feines 
ae baben gelangen zu Fönnen. Vgl. 


9. Oder: Me Har⸗cheres, d. b. Son⸗ 
nenberg. Diefer und die folgenden Orte 
lagen im weſtlichen Gebirge Ephraim, 
daher ſelbſt in den höhern Landen bie 
Amoriter fie nicht wohnen lichen. 

10. Alfo von ben Ephraimiten und Ma⸗ 
naffiten wurden dieſe, eigentlich im St. 
Dan wohnenden Amoriter zinspflichtig 


gemacht. 

11. p. „war vonder Siufe (ob. Höhe) 
Akrabbim (d.h. der Scorpiohen) unb 
son Sela nad oben hin.” Die Stufe 
ober der Hligel der Scorpionen, bes 
auch 4 Mof. 34, 4. of. 15, 3. erwähnt 
wirb, lag am ber füdlichen *23 Ka⸗ 
naan's. Gela iR die Edomiterhaupt⸗ 
ſtadt, das ſpätre Petra; es wird hiemit 
die ehemalige große Ausbreitung ber 
on im Süden, vor der Iſraeliti⸗ 


en Herrichaft augedeutet. 
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phetiſchen Ausdentungen ihrer eignen Geſchichte, damit fie in ven Tha⸗ 
ten Gottes feine Worte deſto weniger überhörten. Bon Gilgal, aus 
dem Lager des Volkes, öftlich von Jericho (Iof. A, 19. 2c.) bricht ber 
Engel des Gern, der Fürſt über dad Heer des Herrn (Joſ. 5, 14.), 
auf gen Bochim, wahrfcheinlich nahe bey Beth⸗El oder Silo gelegen, 
wo die Stiftshuͤtte fich befand und das Volk zur Feier eines Feſtes 
verfammelt war; dort erfcheint er, wahrfcheinlich nicht dem ganzen Volke 
(wovon fonft wenigftend kein Beyſpiel iſt, und was auch hier nicht 
gejagt wird), fondern dem Hohen Priefter in oder neben dem Heilig- 
thum, ähnlich wie früher Mofe und Joſua, die alsdann die göttliche 
Botſchaft an dad Volt brachten. Er erinnert fie an frühere Gebote, 
Berheifungen und Drohungen, und zeigt ihnen, wie nım ihre eignen 
Uebertretungen in ein Strafgericht des Kern für fie ſich verwandeln 
follten. Das Volk aber bringt e8 nicht weiter, ald bis zu einem 
unfruchtbaren Schmerze über dieſe Verkündigung, 


1 Und es kam der Engel des Herm herauf von Gilgal! gen 
Bochim? und fprach: Ich habe euch aus Egypten herauf geführt, 
und ins Land gebracht, das ich euren Vätern gefchworen habe; und 
fprach, ich wollte meinen Bund mit euch nicht nachlaffen ewiglich; 

2daß ihr nicht folltet einen Bund machen mit den Einwohnern dieſes 
Landes, und ihre Altäre zerbrechen. Aber ihr habt meiner Stimme 

3 nicht gehorchet. Warum Habt ihr das gethan?® Da fpradh ich 
auch: So will fie nicht vertreiben vor euch, daß fle euch zum Strid 

awerden, und ihre Götter zum Netze.“ Und da der Engel des Herm 
folche Worte geredet hatte zu allen Kindern Iſrael's, hob das Volk 

sfeine Stimme auf und weinten. Und fie hießen die Stätte Bochim, 
und opferten bafelbft dem Herrn.“ 


1. Bon bort, als einer Stätte bis⸗ 
heriger Offenbarungen. Vielleicht war 
dort das age ber Stämme Juda und 
Benjamin, ©. 1, 1. fl. 

2. Wird fonft nirgenbe erwähnt. Der 
Name bed. „die Weinenden.” 

3. Wörtlich heißt die Stelle: „Und er 
ſprach: Sch führe euch hinauf aus 
Egypten, und bringe euch in bas 
Land .... unb ſpreche: ich zerbreche 
nicht meinten Bunb mit Ihnen ewiglich; 
und ihr machet keinen Bund mit ben 
Einwohnern dieſes Landes, ihre Altäre 
zerbrechet ihr; und ihr habt meiner 
Stimme nit gehorchtz warum habt ihr 
das gethan?“ Der erite Theil des Satzes 
iR eine zufammenfaffende Anführung ber 
früheren Reben bed Herrn \y I. beion- 
ders 2 Moſ. 23, 32. 5 Der 12, 3. 
5 Mof.1,8.), als ob er fagte: „Jenes 
find die Bundesworie, auf ihnen beraubt 


euer Dafepn und Wohlſeyn in biefem 
Lande, warum ſeyd ihr ihnen uniren 
geworben?” 

4.9. „und fie jenen euch zu Seiten, 
und ihre Götter feyen euch zur Falle.‘ 
Der Ausbrud erklärt ſich aus der eigen- 
thümlichen Redensart (2 Mof. 23, 27. 
9.18, 41.): „ich gebe alle eure Feinde 
Dir zum Rüden,” d. b. daß fie dir ben 
Nüden zufehren, bie Flucht vor bir er- 

reifen; „zu Seiten” beißt danach, zu 
olchen, die eure Seiten angreifen, wie 
bies befimmier A Mof. 33, 55. gejagt 
wird: „zu Stacheln in euren Seiten.“ 
— Der Ausſpruch läßt einen tiefen Blid 
in Gottes Weltregierung thun, wie er 
alles Böſe feiner Gewalt bienfbar 
macht, indem er des daraus hervor⸗ 
Den Uebels als Strafe ber Böfen 
edi 


ent. 
5. Bor der Stiftohülle opfert das Voll 


Copttel 2. 73 


I. Das Bisherige ift die Grundlage, auf welcher bie folgende 
Gefhichtäerzählung erbaut if. Wie zwar, unmittelbar nach Joſua, 
das Boll, einig und gehorfam, die Eroberungen fortfekte, bald aber 
in Erfchlaffung und Ungehorfam, nicht ohne ernftlich vor deſſen Folgen 
gewarnt zu werben, berfant: das ift ver Keim zu der Beichichte ver 
Nichter. Ehe dieſe nun aber, theils in Fürzeren Nachrichten, theils in 
längeren Erzählungen von den zwölf Richtern (Othniel 3, 9., Ehud 
3, 15., Samgar 3, 31., Debora A, 5., Gideon 6—9., hola 10, 1., 
Jair 10, 3., Jephthah 11. 12., Ebzan 12, 8,, Elon 12, 11., Abdon 
12, 13., Simſon 13 — 16.) fpricht, geht eine ausführliche Darflelung 
ber inneren Urſachen dieſer Ereigniffe voran; darin wird gezeigt, wie 
in allen der Abfall und Goötzendienſt des Volks, ver Zorm und die 
Strafe Gottes durch Berrängniß und Knechtfchaft, und fein Erbarmen 
in der Errettung durch Michter fich offenbare; und in ver That Läuft 
dieſer Faden aud in den ausführlichften und mannichfaltigften @emäl- 
den ſichtlich hindurch, wird aber meift in den Vebergangszeiten noch 
ausdrücklich hervorgehoben. Indem dad Ganze der Gefchichte zugleich 
durch einzelne Andeutungen auf die Blüthezeit Ifrael’$ unter ven Koͤ⸗ 
nigen hinweift, erfennen wir daraus, wie in dieſen fich wieberholenven 
Ereigniffen kein fruchtloſer in fich zurückkehrender Kreislauf liegt, ſon⸗ 
dern Gottes Führung nach einem herrlichen Ziele Hin auf wunderbar 
verfhlungenen Wegen fein Bolt Ieitete. — Zum Zeichen nun, daß 
unfer Berfaffer jebt fein eigentliches Geſchichtswerk beginne, nimmt er 
aus dem Buche Joſua einige Berfe auf (of. 24, 28—30.), welde 
ausdrücklich an dasſelbe anfnüpfen, da die erfien Worte: „da Joſua 
das Volk von fich gelafien hatte,” bier gar nicht für ſich verfländs 
lich find. 


Denn als Joſua das Bolf von fich gelaffen hatte, und bie 6 
Kinder Iſraels hingezogen waren, ein jeglicher in fein Erbtheil, das 
Land einzunehmen: diente das Volk dem A fo lange Joſua 7 
lebte und die Aelteften,. die lange nad) Joſua lebten und alle die 

soßen Werke des Herrn gefehen hatten, vie er Ifrael gethan hatte. 
Da nun Joſua, der Sohn Nun's, geftorben war, der Knecht des 8 
Herm, als er hundert und zehn Sabre alt war: begruben fie ihn 9 
in ven Gränzen feines Erbiheild zu Thimnath⸗Heres, auf dem Ges 
birge Ephraim, von mitternachtivärte am Berge Gaas. Da auch 10 
alle, die zu der Zeit gelebt hatten, zu ihren Vätern verfammelt wor« 
den: kam nach ihnen ein andres Befchlecht auf, das den Herm nicht 


dem Herrn deshalb, weil er bort nach ein außergewöhnlicher iR, ein Opfer ober 
feiner Berheißung mit dem Volk zufam- eiwas dem Opfer Achnliches bem Herrn 
menfonmt, ihm erfcheint, gegenwärtig bargebradht wird. 1 Mof. 12, 7. &.28, 
iR (2 Motf. 25, 22. 4 Mof. 17, 9.); 46—22. C. 35, 15. 2 Mof. 17, 15. 
mb fo finden wir, daß an jebem Orte, of. 8, 30. Richt. 6, 24. ©. 13, 19. 
wo bes Hers erſcheint, wenn es auch I Sam. 6, 14. 15. 
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11 fannte; noch die Werfe, die er an Ifrael geihan hatte. Da tha- 
ten die Kinder Yfraels übel vor dem Herrn, und dienten den Baa⸗ 
12lim,? und verließen den Herm, ihrer Vaͤter Gott, der fie aus 
Egyptenland geführt hatte, und folgten andern Göttern nad, aus 
den Göttern der Völker, die um fie ber wohnten, und beteten fie 
13an; und erzürnten den Herrn. Und fie verließen den Herrn, und 
14dienten Baal und Aftharoth; fo ergrimmte dann der Zom des Herrn 
über Ifrael, und er gab fie in’bie gm derer, die fie raubten, 
daß fie fie beraubten, und verfaufte fie in bie Hände ihrer Feinde 
15 umher. Und fie Fonnten nicht mehr ihren Feinden widerftehen; fon- 
dern wo fie hinaus wollten, fo war des Herm Hand wider fie zum 
Unglüd, wie denn ber Herr ihnen gelagt und geſchworen Hatte; 
16und wurben hart gedrängt. Und der Herr weckte Richter auf, und 
17 Erretter aus der Räuber Hand; aber fie gehorchien den Richtern 
auch nicht, ° fondern hurten andern Göttern nach, und beteten fie 
an, und wichen bald von dem Wege, darauf ihre Väter gegangen 
waren, des Herrn Geboten zu gehorchen, und thaten nicht wie Die- 
18felben. Wenn aber der Herr ihnen Richter erwedte: fo war ber 
Herr mit dem Richter, und half ihnen aus ihrer Feinde Hand, fo 
lange der Richter lebte. Denn es jammerte den Herm ihr Web- 
19 Magen über die, fo fle zwangen und drängten. enn aber der 
Richter ftarb: fo wandten fie fi) und verderbten es mehr, denn ihre 
Bäter, daß fie andern Göttern folgten, ihnen zu dienen und fie an⸗ 
ubeten; fie fielen nicht von ihrem Vornehmen, noch von ihrem hals⸗ 
2Oftarrigen Wefen. Darum ergrimmte dann des Herm Zom über 
Sirael, daß er fprach: Weil dies Volk meinen Bund übergangen 
hat, den ich ihren Vätern geboten habe, und gehorchen meiner Stimme 
2inicht, fo will ich auch Hinfort die Heiden nicht vertreiben, Die Joſua 
22 hat gelaffen, da er flarb; daß ich Iſrael an ihnen verfuche, ob fie 
auf dem Wege des Herrn bleiben, daß fie darin wandeln, wie ihre 
23 Bäter geblieben find, oder, nicht. Alſo ließ der Herr. diefe Heiden, 
bap er fie nicht bald vertrieb; die er nicht hatte in Joſua's Hand 
uͤbergeben. 


Das 3. Capitel. 
I. Die übriggebliebenen Heiden. IT. Othniel. III. Ehud. IV. Samgar. 


J. Dies ſind die Heiden, die der Herr ließ bleiben, daß 

er an ihnen Iſrael verſuchte, die nicht wußten um die Kriege Ka- 
2 naan's; nur Damit die Gefchlechter der Kinder Iſrael's wüßten den 
3 Krieg zu lernen, nur die vorhin nichts darum wußten. * Nämlich 


1. Die Wunderthaten bey der Erobe⸗ Schmad und Leiden ben Weg zur Aus- 
sung von Kanaan. richtung ihres göttlichen Berufes und 
2. ©. die Einleitung zu Joſ. 1. Amtes ſich bahnen. 

3. Zu Unfange. Wie immer, ſo muß⸗ 4 D. b. Gott ließ biefe Völker nicht 
ten auch biefe Männer Gottes durch eiwa barum übrigbleiben, weil er, ober 
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bie fünf Würften der Philiſter,“ und alle Kanaaniter und Zidonier 
und Heviter, die am Berge Libanon wohnten, von dem Berge Baals 
—— an, bis man kommt gen HH 2 Diefelben blieben, 4 

tael an denſelben zu verfuchen, daß es fund würde, ob fie den 
Geboten des Herrn gehorchten, die er ihren Vätern geboten hatte 
durch Moſen. 


u. Ein Eroberungszug aus dem höheren Aſien gegen Kanaan iſt 
die erſte Strafe für Iſrael's Abfall; die Einzelnheiten der Unterdrük⸗ 
tung find nicht aufbehalten, nur des Koͤnigs Name „Kuſchan ber bei 
den Frevel” ſcheint auf beſondre Grauſamkeit hinzudeuten. Der Errets 
ter, Kalebs Schwiegerfohn, iſt dad Verbindungsglied zwifchen ver Zeit 
Joſua's und ver Michterzeit, an deſſen Andenken fich fpäter ber Feuers 
geift andrer Michter entzündete. 


Da nun die Kinder Sfraeld u wohnten unter ben Kangani⸗5 
ten, Hethitern, Amoritern, Pherefitern, Hevitern und Sebufttern: 
nahmen fie jener Töchter zu Weibern, und gaben ihre Töchter jener 6 
Söhnen, und dienten jener Göttern; und thaten übel vor dem”? 
gem, und vergaßen des Herrn, ihres Gottes, und dienten den 
aalim und den Aſcheroth (Säulen).* Da ergrimmte der Zorn 8 
des Herrn über Ifrael, und verfaufte fie unter die Hand Kuſan 
Rifathaim’s, des Königs zu Mefopotamien; und dienten alfo die 
Kinder Iſrael's dem Kuſan Rifathalm acht Jahre. * Da fchrieend 


feine Werkzeuge, zu ohnmächtig geweſen 
wären, ober weil er fein Volk preisneben 
wollte; fondern nur, damit die Nach⸗ 
tommen ber erfim Eroberer eben mie fie 


während zu thun hatie; bie Aufzählung 
der einzelnen Meberbleibfel, welche zum 
Kriege keinen Anlaß gaben, findet ſich 
C. 1. — „Zidonier“ find die Küſten⸗ 


kämpfen, und ihre Treue bewähren foll- 
ten. Indem ©. 2, 3. der nächſte Zweck, 
die Etrafe Iſrael's, als Grund jener 
Berfihonung angegeben wird, läßt bie» 
fee Wort hinten jenem nächſten noch 
einen entfernteren, wichtigeren burchblif- 
fen, wonad alle Züchtigung bed Bolfes 
Gottes zeicht es zum Seile führen follte. 
Der dem Volke versrbnete Kampf if 
ihm notihwendig zu feiner Läuterung und 
Bollendung, dab immer aufs Neue 
Gott fich feiner wieder erbarmen Türme. 

1. Die Häupter der Städte Bath, 
Efron, Asbod, Adtalon, Gaza, melde 
immer den Titel „Seren,“ ber bies durch 
Fürft ũberſedt ift, Führen; wahrſcheinlich 
in einer Bundesverfaſſung lebend und 
nur manchmal Einem Könige gebor- 
hend. Sof. 13, 3. x. 

2. Alfo die Stämme ber frühern Ein- 
wohner, welche ben nörblichften Theil 
son Kanaan bewohnten. Es wird bier 
nur ber Hauptimacht ber Kanaaniter und 
Philiſter erwähnt, mit ber Iſrael fort- 


bewohner, welche nachher von den Grie⸗ 
chen Phönicier genannt wurden. Hamath 
iſt die bekannte große Syriſche Stadi 
am Oronties, von ben Griechen er 
phania genannt, nach 1 Mof. 10, 18. 
von Kanaanitern angelegt, noch jetzt 
eine Stabt von 100,000 Einwohnern, 
Höms genannt. Bis hieher follte nad 
AMof. 13, 22. C. 34, 8. das Land der 
Iſraeliten reichen. 

3. Dies In den älteren Uecberfehungen 
irig „Hain“ überfeßte Wort iſt bes 
Name ber Natur-Göttin „‚Afchera,” in 
ber Mehrheit „Aicherim” (männlid) 
oder „Aſcheroth,“ gewöhnlich ihrer Säu⸗ 
len, die meiftens aus einem rohen Baum- 
ftamme (bie Baalebilter bagegen aus 
Stein) beftanden. Vgl. 2Mof.34, 13.4. . 
4. Ein Ersbrrungszug aus Meſopo⸗ 
tamien und bem höhern Aſien wirb ſchon 
Mof. 14. erwähnt; son ber älteften 
Gefchichte jener Gegenden willen mir 
fonft nichts. Der Gr. Name RNeſopo⸗ 
tamien (Zwiichenfiromland) beißt 9. 
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die Kinder Ifrael's zu dem Herrn; und ber Herr erweckte ihnen 

einen Heiland, der fie erlöfte, Dihniel, den Sohn Kenas, Ka: 

10 leb's jüngften Bruderd. Und ber Geift des Herrn war in ihm und 

ward Richter in Sfrael, und zog aus zum Streit. Und ber Herr 

ab den König zu Syrien, Kufan Rifathaim, in feine Hand, Daß 

11 jeine Hand über ihn zu flarf ward. Da ward das Land ftille vier 
zig Jahre. Und Othniel, der Sohn Kenas, ftarb. 


1. Die zwebte ſchmachvolle Unterdrückung Ifrael’8 geht von Den 
Oſtjordaniſchen verwandten Völkern ver Monbiter und Ammoniter, 
nebft den Amalekitern, aus. Ein Benjaminit wird zur Rettung ers 
feben, ohne Zweifel nach dem furchtbaren Strafgericht, das über Dies 
fen verderbten aber ſehr Triegerifchen Stamm bald nach Iofua (E. 20.) 
ergangen war. Wie C. 1, 6., fehen wir auch in Chud's ſehr um- 
ſtaͤndlich überlieferter That den rohen, wilden Geiſt der Zeit und ber 
Benjaminiten insbeſondre, auf deſſen Welfe auch ver Heilige Geiſt ir 
den Männern Gotted einging. Wir haben hier vor uns ein durch Un⸗ 
. glauben ohnmachtig gewordnes Volk, das in feinem Knechtsſinn einem 
fremden Unterbrüder Geſchenke bringt. Die Gefchichte verfeßt und ganz 
in die Zeit des Alten Bundes, der fcharfen, ja feindlichen Abſonderung 
ber Völker von einander, welche in biefer Vorbereitungszeit nothwendig 
war. Wie noch jebt die Kriegslift nicht unerlaubt if, da, bey Vor⸗ 
ausſetzung eines gerechten Kampfes, die Vertilgung des Feindes nicht 
verboten, daher auch das Geſetz gegenfeitiger Wahrhaftigkeit aufgehoben 
ift: fo hielt man damals gegen Feinde Lift und Grauſamkeit erlaubt, 
welche weit über das durch den Nothſtand Gerechtfertigte hinausgehen; 
wie es graufame, wilde Kriegögebräuche damals gab, auch unter dem 
Volke Gottes, fo wurde auch eine foldhe That, wie Ehud's, und nach⸗ 
her Jael's C. 4, 17, ff., gegen Feinde und Unterprüder nicht für unrecht 
gehalten; erſt allmählich in der Zeit, wo Gottes Rathſchluß, allen 
Menfchen zu helfen, durch Chriſtum und feine Boten serfündigt wor⸗ 
den war, hörte jene feindliche Abfonverung ver Völker, in der fie alles 
fih gegeneinander erlaubt hielten, auf. Es kann daher nicht davon bie 
Rede feyn, daß Ehud's That in der Weiſe, wie fie vollbracht wurde, 
und zum Mufter aufgeftellt würbe; doch müfien wir uns hüten, darum 
weil fie und in dieſer Weife nicht mehr erlaubt ift, die Wirkung des 
h. Geiſtes zu verkennen, welcher diefen Erretter feines Volkes dazu antrieb. 


12, Aber die Kinder Iſrael's thaten ferner übel vor dem Herrn. 
Da flärfte der Herr Eglon, den König der Monbiter, wider 
13 Ifrael, darım, daß fie Uebel thaten vor dem Herm. Und er 
fammelte zu ihm bie Kinder Ammon’s und die Amalefiter, und 308 


„Aram (Sprien) ber beiden Flüſſe,“ des zugsweiſe bad höhere, 
—* und Zigris, und ine —86 eife ba böbene, ſehr fruchtbare 
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1. D. h. Jericho. Wenn auch bie Stadt 
vielleicht noch gen erkört war (doch 
ſ. Sof. 6, 26. 9), ir fruchtbares, für 
den Sorban-Uebergang (V. 28.) fo 
wichtige® Gebiet. 

2.3. „einen Mann verfhloffen an 
Der rechten Hand.” C. 20, 16. fommen 
fiebenhunvert folcher Schleuderer aus 
dem Stamme Benjamin vor, wie uns 
folhe andy fonft aus dem Alterihum 
befannt find. Es ſcheint, daß biefe Link⸗ 
beit auf der Einuͤhung zu einer beſon⸗ 
dern Streitart berubte, bier aber barum 
erwähnt wirb, um anzubenten, tole unge» 
ſchickt Ehud geweſen, das Schwert zu 
führen, der Herr aber dennoch ſeiner ſich 
zur Errettung feines Volles bebient habe. 
Er Ging dann felbf eine Strecke zu⸗ 


4. „Götze“ heißt H. „ausgehauenes” 
(Bild). Hält man biefe gewöhnliche 
Bedeutung feſt, dann muß man anneh- 
men, daß bey dem für Iſrael fo denl⸗ 


würdigen Orte Gilgal, welcher grade 
den feindlichen Heiden ein Dom im 
Aue ſeyn mochte, von ihnen Götzen 
aufgeellt wurben; und man benft dann 
wohl hinzu, daß Ehnd durch biefen An⸗ 
bHd zu feiner That angefeuert worben, 
was aber bloße Bermuthung if. Bon 
anbern wirb überfept: „won ben Stein- 
brüchen zu Gilgal.“ Eglon refibirte alfo 
in der Nähe des Sorban’s, dieffeits. 
5. 9. „in feinem Obergemad) ber Küh⸗ 
u einem Zimmer auf dem Dache, 
mit Anftalten zum Auffangen und Durch⸗ 
Breicen der Fühlen Luft, beren es von 
Iter6 ber bis jept im Morgenlanbe gibt, 
—* 8 — Klinge) ging zwiſchen 
. Oder: fie nge) ging zwiſche 
ben Beinen heraus. & ct bier ein 
fon unbelanntes Wort, das aud ganz 
anders überfebt wirb: „unb er [Ehub], 
ging auf ben Flur hinaus.‘ 
89. „in die Vorhalle hinaus.‘ 
9. Zu dem Obergemad. 
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romen, dieweil fie verzogen, und ging vor den Bögen über, und 

27entrann bis gen Seirath.* Und da er hinein Tam, blies er bie 
Poſaunen auf dem Gebirge Ephraim. Und bie Kinder Iſrael's 

Wzogen mit ihm vom Gebirge, und er vor ihnen ber, und er fprad 
zu ihnen: Zaget mir nach, denn der Herr hat euch die Moabiter, 
eure Feinde, - in eure Hände gegeben! Lind fie jagten ihm nad, umd 
ewannen bie Fuhrt am Jordan ein, die gen Moab geht,” und 

Hließen niemand hinüber geben. Und ſchlugen die Moaditer zu der 
Zeit, bey zehn taufend Mann, algumal die beften und flreitbare 

30 Männer, daß nicht einer entrann. Alfo wurden die Moabiter an 
dem Tage unter die Hand ber Kinder Iſrael's gedaͤmpfet. Und 
pas Land war ftille achtzig Jahre. 


3 IV. Darnach war Samgar, ber Sohn Anath; der ſchlug 
* ndert Philiſter mit einem Ochſenſtecken, und erloͤſete auch 
rael. 


Das A. Eapitel. 


1. Sabin und Stffera durch Debora und Barak befiegt. TI. Siffera durqh 
Jael getöbiet. 


Die in diefem Gap. erzählte Geſchichte flieht in ber engſten Ver⸗ 
bindung mit dem eigenthümlich fchönen Triumphliede der Debora im 
naͤchſten. In dem Liebe fehen wir dies Zeitalter vor und voll roher, 
wilder Kraft, voll aber der herrlichen, verheißungsvollen Erinnerungen 
aus der Vorzeit, und der Begeifterung für die heilige Sache des Herm 
und für die Einigkeit feined Volkes. Eine Zeit, in welcher dies er- 
habne, ſchwung⸗ und geiftuolle Lied gedichtet werben Tonnte, war, wenn 
auch pft in unrubiger, wild Tämpfender Bewegung, Doch gewiß nicht 
ohne tiefe, lebendiges Bewußtſeyn des hohen, herrlichen Berufes nes 
Bundesvolkes. Gewiß Baden die vielen Thatfachen, welche das Lie 
enthält, grade durch Gefänge, wie diefer, im Munde des Volks fi 
lebendig erhalten. Don Jael's That gilt dasſelbe, wie von Chud, 
C. 3.; eine Heilige Begeifterung war auch in ihr, die aber in Ihren 


1. Bedeutet: „bie behaarte” b. b. ber Norden, fo son Süden ber das Boll 
waldete Gegend, wahrſcheinlich eine Sfrael damals tief unterdrückt war, bis 


Bergwalbung nabe bey Sericho. au Sarte —ã— — Ibate — 
wird der neue Abfall C. 4, 1. von Ehud's 
a u von Iericho ge- Tode an gerehne. Man hat Sam⸗ 


gar’s That wohl nur als Wirkung einer 
3. Es wird nicht erwähnt, daß er von augenbiidlih aufffammenden heiligen 
dem Herrn dazu erwedt worben, obwohl Begeifterung anzujehen, in welcher er 
es aus feiner Stellung hinter Chub zu nach ber erfien befien Waffe griff, umd 
ſchließen iſtz auch war die Wirkung die» die von einem Schreden Goties ge- 
fer Rettung nit nachhaltig. enn fcheuchten Zeinbe in bie Flucht jagte, 
nus C. 5, 6. gebt hervor, daß wis von ähnlich wie ſpäter Simſon. 
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Aerußerungen, in ben Mitteln, nach welchen fie griff, an die Weiſe der 
Zeit ſich anſchloß, und von dieſer Seite kein Vorbild ſeyn kann. 


J. Aber die Kinder Iſrael's thaten ferner übel vor dem Herrn, 1 
da Ehud geftorben war. Und der Herr verkaufte fie in die re 
Jabin's, der Kanaaniter Königs, der zu Hazor faß; und fein Feld⸗ 
hauptmann war Sifera, und er wohnte zu Karofeth der Heiden. 
Und die Kinder Iſrael's fchrieen zum Herm; denn er hafte neung 
hundert eifene Wagen,” und zwang die Slinder Iſrael's mit Ger 
walt zwanzig Jahre. Zu berfelben Zeit war Richterin in Ifraelg 
die Prophetin Debora, ein Cheweib des Lapivoth.® Und files 
wohnte unter den Palmen Debora, zwilchen Rama und Beth⸗El, 
auf dem Gebirge Ephraim. * Und die Kinder Ifrael’d famen zu ihr 
hinauf vor Gericht. Diefe fandte hin, und ließ rufen Barak, demg 
Sohn Abinoam's, von Kedes⸗Naphthali, und ließ ihm fagen: Hat 
dir nicht der Herr, der Gott Sfrael’8 geboten: Geh Bin und zieh 
auf den Berg Thabor, und nimm zehn taufend Mann mit bir, 
von den Kindern Naphthali’s und Sebulon's? Denn ich will Si⸗7 
fera, den Feldhauptmann Jabin’s, zu bir ziehen an das Waſſer 
Kifon, mit feinen Wagen und mit feiner Menge, und will ihn in 
deine Hände geben.° Barak ſprach zu ihr: Wenn du mit mirg 


1. Zabin, König zu Hazor, wird Sof. jetzige Dorf er-Ram, zwey Stunden im 


11. befiegt, und feine Hauptflabt zer⸗ 
fört; ehen hieraus bie ungläu- 
bige Etſchlaffung befonbers biefer nörb- 
lien Stämme, daß unter dem gleich- 
namigen Nachfolger diefes Fleine Reich 
Thon wieder zu folder Macht fi er⸗ 
Fre konnte. Haroſeth der Heiben ift 
onft unbelannt, fein 

e8 eine von Rama 

Stadt war. 

2. ©. ©. 1, 19. 

3. Außer ihr finden wir als go e⸗ 
tinnen Mirjam (2 Mof. 15, 20.) und 
Dune (2 Kön. 22, 14). Im. Bunde 

alten bie Wirfungen bes h. Geiftes 
zum Aushbau bes Reiches Gottes etwas 


ame zeigt, da 
anitern bewohnte 


8 ltes, exegelied, wie n 
auch in Den orfen Anfängen ber criße I 


lichen Kirche; babe auch in ihr anfangs 
ophetiunen auftraten, desen Öffentliche 
ist it jedoch Paulus unterfagte. 
er Rame Debora, Biene, auch fonft 
” Moſ. 35, 8.) vorlommend, (das Thier 


t ihn von dem Fliegen in Zügen, Somme 


ärmen), ift für die Prophelin viel⸗ 
leicht nicht ohne Bedeniung. 
4. Noch in fpäterer Zeit Irugen bie 
—* unter denen fe ſaß, ihren ge 
eierten Namen. Der Ort iſt noch für 
und beutlich angesehen, denn Beth⸗El 
iſt das heutige Beitin, und Rama das 


Norden von Serufalem. 

5. Die Fragweiſe: „Has bir nit ꝛc., 
Jäßt nicht auf eine frübere — 
welche Barak etwa nicht beachtet, ſchlie⸗ 
Ben, ſondern iſt beſonders lebhafte, kräf⸗ 
tige Aufforderung. uud aus biefer geht 
hervor, baß bieje große, mächtige Er⸗ 


8 rettung in die Hand eines Weibes ge- 


t war, welches ben Feldherrn auf 
Gates Geheiß ausiuchte und ihn be» 
geifterte. Der Name Barak bed. Blig. 
— Debora heißt den Feldherrn eine fehr 


or 
Eu) ein abgelonberter Berg iu ber 
Ge 


— 


It eines abgeftumpften Kegele, noch 
1000 — De norböß- 


nach bem Meere bin ſich ausſtrecht 
oder in bes Ebne Jiſreel muß jeben« 
false der Hauptüß bes Kanganiiiſchen 
Macht gewefen ſeyn; dort allein Tonn- 
ten die vielen eiferuen Streitwagen 
furchtbar fegn, und horthin, vom Ihe- 


’ 
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zicheſt, fo will ich ziehen; zieheſt du aber nicht mit mir, fo will ich 
Ynicht ziehen.“ Sie ſprach: Ich will mit bir ziehen, aber der Preis 
wird nicht bein Iehm auf Diefer Reife, die du thuft; fondern ber 
err wird Sifera in eines Weibes Hand übergeben. Alfo machte 
10 ſich Debora auf, und zog mit Baraf gen Kedes.“ Da rief Baraf 
Sebulon und Raphthali gen Kedes, und zog zu Fuß mit zehn tau- 
11ſend Mann. Debora zog auch mit ihm. Geber aber, der Keniter, 
ivar von den Kenitern, von den Kindern Hobab's, Moſe's Schwa⸗ 
erö, gezogen; ® und hatte feine Hütte aufgefchlagen bei den Eichen 
12 —* m neben Kedes. Da ward Siſeraä angeſagt, daß Barak, 
13 der Sohn Abinoam’s, auf den Berg Thabor gezogen wäre Und 
er rief allen feinen Wagen zufammen, neun hundert eiferne Wagen, 
und allem Bolf, das mit ihm war, von Harofeth ber Heiden, an 
14 das Waſſer Kiſon.“ Debora aber fprach zu Baraf: Auf, das ift 
der Tag, da dir der Herr Sifera hat in deine Hand gegeben; denn 
der Herr wird vor dir her ausziehen. Alfo zog Barak von dem 
15 Berge Thabor herab, und die zehn taufend Mann ihm nach. Aber 
der Herr erfchredte® den Sifera, fammt allen feinen Wagen und 
ganzem Heer, vor der Schärfe des Schwerts Barak's, daß Sifera 
16 von feinem Wagen fprang und floh zu Buß. Baraf aber jagte nad) 
den Wagen und dem Heer, bis gen Harofeth der Heiden. Und 
alles Heer Sifera’8 fiel vor der Schärfe des Schwerts, daß nicht 
Einer übrigblieb. 


II Der Sieg war unvollendet, fo lange der gewaltige Feldherr 
Iebte, melcher, wie es ſcheint, dieſe ganze Kriegsmacht gefchaffen Hatte 
(wie die Römer vor Hannibal’8, vor Jugurtha's Tode ihre Siege für 
unvollſtaͤndig anfahen). Iael, eine ſchon bejahrte Frau, welche Iange 
vor Debora's Aufftehen die tiefe Schmach des Volkes mitenmpfunden 
hatte (C. 5, 6.), das ſchwache, aber von heiliger Begeifterung für den 
Herrn und fein Volk entbrannte Weib, wird von ihm erfehen, den 
letzten Schlag auszuführen. Sie bedient ſich einer Hinterlift, welche 


bor aus, weldgen die Feinde zu befeſti- Wohnfige in der fühlihen Wüſte Juda; 

ent aber zu befeßen verfäumt, ergießt von ba hatte biefer einzelne, wielleicht 
9 der Strom bed Sfraelitifhen Heers begüterte Hirte ſich nad den Weibe⸗ 
zum Berberben der Rannaniter. pläßen des nörblichften Kanaans bege- 

1. In Barak war Feine eigenthämliche ben, im Bündniß mit dem Könige Ja⸗ 
Rraft ober Gottesobegeiſterung; er lehnte bin, 8. 17. 
ſich ganz an die Prophetin anz er ſelbſt A. An deſſen Ufern fie jeht hinaufzo⸗ 
—82 Bild des tiefen allgemeinen be —8 Zeit wo er waſſerreich war 

eu . . ‚ ‘pr . 

2. Kedes ob. Kedeſch Naphihali lebt 5. Jr H. ein ſeltneres Wort, das in 
noch In einem gleichnamigen Dorfe nord⸗ ben Geſchichten von den beiben großen 
weilih vom See Merom fort. In Siegen. bes Herrn 2Mof.14, 24. Joſ. 
dieſem —8 gebirgigen Norden fam- 10, 10. vorkommt, und abſichtlich an 
melten Debora und Barak bie Schaa- fie erinnert; diefe mächtige göttliche Er- 
sen der Bergflämme Naphthali und Se⸗ seikung ſchließt fi an bie Befreyung 
balon und zogen in graber füblicher aus Egypten unb bie Eroberung Ka— 
Riten gm absr. naan's als ihre. gleichartige Kortfez- 
3. Sein Stamm hatte nach C. 1, 16. zung an. 
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jetzt, auch im Kriege, nicht erlaubt fehn würde, im Alterthum aber 
bey den ſchroff feindfeligen Völferverhältniffen nichts Auffallendes hat. 
In folgen Thaten — ähnlich wie fo viele Gebote und Satzungen des 
Herrn der Herzenshärtigkeit nachgaben — iſt die Heilige Glaubens⸗ 
begeifterung für den Herrn göttlichen Urfprungs; die Sitten aber und 
Weiſen der rohen, wilden Zeit dauern fort, zum Theil bis auf vie 
Zeiten der Erfüllung aller Verheißungen Gottes in Ehrifto. 


Sifera aber floh zu Fuß in die Hütte Jael's, des Weibes 17 
EA des Keniterd; denn der König Jabin zu Häzor und das 
aus Heber’s, des Keniters, ftanden mit einander im Frieden. Jael 18 
aber ging heraus, Sifera entgegen, und fprach zu ihm: Weiche, 
mein Herr, weiche zu mir, und fürchte dich nicht. Und er wich zu 
ihr ein in ihre Hütte, und fie deefte ihn zu mit einem Mantel. 
Er aber fprach zu ihr: Gib mir doc, ein wenig Waſſers zu trinfen, 19 
denn mich dürfte. Da that fie auf einen Milchtopf und gab ihm 
zu trinken, und dedte ihn zu.! Und er fprach zu ihr: Tritt in der 20 
Hütte Thür, und wenn jemand fommt und fragt, ob jemand hier 
jey, fo fprih: Niemand. Da nahm Jael, das Weib Heber’s, 21 
einen Nagel von ber Einen und einen Hammer in ihre Hand, 
und ging leife zu ihm hinein und fchlug ihm den Nagel durch fet- 
nen Schlaf, daß er zur Erde fanf. Er aber entfchlummerte, ward 
ohnmächtig, und ftarb. Da aber Baraf Sifera nachjagte, ging 22 
ihm Jael entgegen heraus, nnd ſprach zu ihm: Komm ber, ich will 
dir den Dann zeigen, den du ſucheſt. Und da er zu ihr hinein 
fam, lag Sifera todt, und der Nagel ſtak in feinem Schlaf. Alſo 23 
dämpfte Gott zu der Zeit Jabin, der Kannaniter König, vor den 
Kindern Iſrael's. Und die Hand der Kinder Iſrael's fuhr fort 24 
und warb ftarf wider Jabin, der Kanaaniter König, bis fie ihn 
ausrotteten. ° 


Das 5. Capitel. 
Zriumphlied der Debora. 


Dies überaus fchöne und merkwürdige Lied gibt und, wie nichts 
andres aus dieſer alten Zeit, eine lebendige Vorftellung von ver Gluth 
der Begeifterung und dem unmittelbar der Anſchauung ſich anſchmie⸗ 
genden Worte der Dichtung unter dem Volke Gottes. Es ift ein Sie- 


1. Er fordert Wafler, fie gibt ibm fledte, an welchem das Zelt befeftigt 
Mil (E. 5, 25.), wohl um ihn durch war. , 

bie beſſere Gabe zuverfichtlicher zu ma- 3. D. h. ald König, feine Herrſchaſt 
henz zugleich aber auch weil bie ge- vernichtelen, worin noc nicht bie Aus- 
sonnene Kameelsmilch eine beraufchende, rottung feines ganzen Stammes aud- 
einfchläfernde Kraft bat. Daher biefer geſprochen Tiegt. Vgl. €. 2, 3. Bon 


Umſtand in dem Siegesliebe C. 5, 25. 
befonders hervorgehoben wird. 
2. 9. „ven Zeltpflod”, der in der Erbe 


v. Gerlach. 9 Teſtam. 2.95. 2. Aufl. 


einer Sanaanitifchen Macht in biefer 
Gegend ift fpäter nicht wieder bie Rebe. 
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gedlied, das gewiß Tange im Munde der Stämme Iebte, deren Thaten 
es feiert. Es beſteht 1) aus einem langen Eingange. Nach einem 
Verſe, der gleichfam die Ucherficht bildet (DB. 2.), folgen drey mal 
dreh Strophen; die erfte Dreyzahl blickt zurüd auf die herrliche That 
des Herrn, der dad Volk feine Entftehung verdankt, die Befeßgebung mit 
ihren mächtigen Wundern; die zwehte Dreyzahl auf die Zeiten bes 
fhmählichen Druds, welche, in Folge ver Abgötterey, dem Siege vor⸗ 
angingen; die dritte ift eine Aufforderung an die, welche nunmehr es 
heffer Haben, in den Triumpbgefang einzuftimmen (V. 3—11.). Ehe 
nun dad Lied ſelbſt beginnt, wet Debora fi und den Barak zum 
Lobpreife auf (B. 12,). Hierauf folgt nun 2) in dreymal drey Stro- 
phen die Schilperung des Heranziehens zur Schlacht und des Sieges 
felbft; darauf wieder ein Eurzer Zwifchenruf; und 3) wieder in dreymal 
dreh Strophen die Schilderung der Ereigniffe nach der Schlacht, wor⸗ 
auf das ganze Lied mit einem mächtigen Ausrufe fchließt. Um die 
Schönheit dieſes Gefanges fühlbar zu machen, folgt Hier eine ganz 
wörtliche Ueberſetzung. 
Da fang Debora und Barak, der Sohn Abinoam’s zu der 
Zeit und fprachen: 
In dem Anführen der Anführer in Iſrael, 
In dem Willig - fich-darbieten des Volks, 
Preifet Jehoval ! 
11. Höret, ihr Könige, vernehmet ihr FZürften!? 
ch will Jehova, ich will fingen, 
Ich will preifen Jehova, den Gott Iſrael's! 
2 Jehova, bey deinem Ausziehen von Seir, bey deinem Daher⸗ 
fchreiten vom Gefilde Edom's, 
Da bebte die Erde, und die Himmel troffen, und die Molfen 
troffen Wafler; 
3 Die Berge zitterten vor Jehova, 
Diefer Sinai vor Jehova, dem Gott Sfrael’s.? 
1 In den Tagen Samgar’s, des Schnee Anath’s, 
In den Tagen Jael's feierten die Wege, 


1. Der Ausruf zum Eingange verlegt auf bie Wunder bey ber Befebgebung 
lebhaft in bie Zeit, wo das Lieb ge» zurüd; er erinnert an ben Anfang des 
bichtet iſt, wo es noch feinen König Segens Moſe's (5 Mof. 33, 2.). Wie 
gab, der das Volk zum Rricge aushe- dort die Unfunft bes Herrn auf dem 
ben konnte; wo alled von der Erhebung Sinai mit dem Auffleigen der Sonne 
ber Anführer, von der Willigfeit des von Seir und Paran aus, fo wird 
Volkes abbing. Beibes preifet die fein Kommen bier, mit noch näherer 
Dronbeiin als eine Gnadengabe des — an die Erſcheinungen, 
errn. welche die eiebarbung be leiteten, mit 
2. Sie fordert die auswärtigen heib- an FH on en eh a — 
nifhen Sönige im Gefühle dee Lrlum- rofper Anrhaulicteit, haß „bieler &1> 
ohes zum Unbören dieſes Lobge ſangs uaj“, Yiefes große Branitfelögebirge 
anf bie großen Thaten des Herrn auf. sitternd bafteht vor ben Yagen brr Yro- 
3. Der Anfang des Geſanges blickt phetin. 
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Und die Pfade Wandelnden gingen frumme Wege ;' 
Es feierten die Entſcheidenden? in Iſtael, fie fi 


Bis ich aufitand, Debora, 
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erten, 


Bis ich aufftand, eine Mutter in Sfrael! 


Er * hatte neue Götter erwählt, 


Da war Krieg an den Thorenz; 

Ein Schild, ob er gefunden warb, und ein Speer, 
Unter vierzigtaufenden in Ifrael?® 

Mein Herz ift mir” zu den Gebietenden Ifrael’s, 
Zu den Willig-fich-dDarbietennen des Volks; 


Preifet Iehova!® 


Ihr Reiter auf weißen Gfelinnen, 


Ihr Sitzer auf Deden, 


Und ihr Wandler auf dem Wege, \ 


Singet!? 


Mit der Stimme der Schügen, zwifchen den Schöpfrinnen ,'® 
Dort preifen fie die gerechten Thaten Jehova's, 
Die gerechten Thaten feiner Gebieter in Ifrael; 
Dann ziehen fie hinab zu den Thoren, das Volk Jehova’s!!' 


Wach auf, wach auf, Debora, 


Wach auf, wach auf, fprich ein Lieb aus! 


Steh auf, Baraf, 


1. Sn fchreiendem Gegenſatze gegen 
biefe “aroßen Erweiſe br Made —* 
Herrn erſcheint nun bie tiefe Geſunken⸗ 


beit ſeines Volks in ber jüngſt vergang- f 


nen Zeit. Zu Samgar's Zeit muß, 
außer ber Macht der Ppiliſter, welche 
jenes Richter augenblicklich brach, das 
Reich bes Jabin fih Schon mehr und 
mehr ausgebreitet und befeftigt haben; 
der Zufland dauerte nach jenem Rich⸗ 
ter fort bis zu ber Zeit, als die Hel- 
din Jael ſchon lebte. Da „feierten bie 
Wege“, weil Fein Sfraelit auf die of- 
[een Landſtraßen ſich getraute; jeber 
uchte Neben⸗ und Umwege. 

2. Dies iſt H. ein Sammelwort: „bie 
Entſcheidung“, man könnte darunter bie 
Rathsverſammlungen der Aelteſten ver⸗ 
ſtehn, welche in der Zeit des Drucks 
unierblieben. 

3. Sie hauchte einen neuen Lebens⸗ 
ae & ba ermatiete Volk. 

.Iſtael. 

5. Die Feinde drängten das Volk bie 
an bie Stabtthore, an benen oftmals 
geftritten wurbe. 

. Dies Tann buchftäblich wahr ſeyn, 


yal. 1 Sam. 13,22. Andy inderälteften 1, 1 


Mömifchen Grfchichte finden mir von 
orfenna, nach feinem Siege über bie 
tömer, eine ſolche Bedingung ihnen 


aufgelegt. Doc könnte es auch bich- 
teriiche Schilderung bes völlig entarte- 
ten, unfriegrifchen Bolfs in diefer Zeit 
eyn. 


7. Fühlt ſich hingezogen. 
8. El g eb gezog 


9. Die Claſſen des Volks, die nun, 
nad) vollendetem Siege, am meiften 
deſſen Srüchte genoſſen; bie beiden er- 
ſten die Reichen, bie auf feltenen Thie- 
ren oder koſtbaren Deren reiten; bie 
dritte die Wandrer, welche fo lange 
Zeit die Unficherheit des Landes hatten 
fühlen müffen. V. 6. 
10. Die Bogenfhüben, melde bie 
Schlacht tänpfen helfen, fißen zwiſchen 
den Tränfrinnen des Viehs, und er- 
yählen lobpreifend w. „bie Gerechtig- 
eiten bes Herrn“, d. h. feine herrlichen 
Thaten, woburd er feine Heiligkeit, 
eine Allmacht, Wahrhaftigkeit und 
unbestreue, erwiefen. Bon je ber 
gab es Kriegslieber unter Iſrael (vgl. 
das Buch der Kriege des Herrn, AMof. 
21, 14.); insbefondre gab es Kriegs- 
lieber I, senjhähen (vol. 2 Sam- 
‚18. 9.). 
11. Bon da Fehrt jeder in die Heimath, 
und nun ift Sirael wieder in vollem 
Sinne des Herrn Volk. 


6* 
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1 


2 


Führe gefangen beine Gefangnen, 
II. Da? zogen hinab Uebrige von 


Das Bud der Kichter 


Sohn Abinsam’s!‘ 
den Edlen, von dem Volke, 


Sehova zog mir* hinab unter den Helden, 

Bon Ephraim (die), deren Wurzel in Amalek;* 

ginter dir® Benjamin unter deinen Bölfern. ” 
on Machir? zogen hinab Gebietende, 


Und von Sebulon, die zogen mit 


dem Stabe des Zählenden. ° 


Und Fürften in Sfafchar find mit ‘Debora, 


Und Sfafchar, jo Baraf;'° 


Ins Thal ward er gefandt auf feinen Füßen. '' 
An Ruben’s Kanälen find große Herzens» Entichlüfle; 


Warum bliebft du zwifchen den Hürden 


zu hören das Flöten ber 
eerden? 


An Rubens Kanälen find große Herzensbebenfen. '? 
Gilead figet jenfeit des Jordan’s; '? 
Und Dan, warum weilet er bey den Schiffen?‘ * 


Afcher ſaß am Meeresftrande, 


1. Nach dieſem einleitendben Geſange 
erwecht Debora bie Gabe, die in ihr 
ift von Gott, das eigentlihe Sieges- 
lied beginnt an ber Spike von Baraks 
Triumphzuge. 

2. Plötzlich wird ſie im Geiſt verjeht 
in den Anfang ber Schlacht, wo bie 
Schaaren vom Berge Thabor binun- 
terftürmen. 

3. Die Auswahl der bem Herrn Treuen, 
die Baraf um Ir verfammelt hatte, 
und die Auswahl des Volks, grade 
wie B. 2. u. 9. zufammengeftellt. 

4. Zu meiner Freude. 

5. Daß die Wurzel der Ephraimiten 
in Amalek fey, wird von vielen fo er- 
Härt, daß ber Ephraimit Sofua ben 
erften Sieg Iſraels erfämpft babe über 
Amalef, und diefer Sieg bie frucht- 


bes jebigen Sieges geworden ſey; ein- 
facher und richtiger jedoch wohl von 
„dem Gebirge ber Amalefiter im Lande 
Ephraim” €. 12, 15. Nicht das ganze 
Ephraim erhob ſich, fondern nur ber 
heil des Stammes, ber wurzelte in 
jenem Gebirge; wie denn nach €. 4,6. 
nur die Stämme Naphthali und Se- 
bulon in Maffe gefommen zu ſeyn 
fcheinen. 

6. Ephraim. 

7. Ein Theil Benjaminiten mifchte ſich 
anter die Ephraimitifche Heeresabthei⸗ 
ung. 

8. Dem öfters erwähnten Theil des 


en Wurzel der folgenden, auch. 


Oftjorbanifhen halben Stammes Ma⸗ 
nafle. Sof. 17, 1. ac. 

9. Deffen, ber das Heer mit dem Feld⸗ 
berrnftabe mufterte. 

10. Es foll dies ausprüden, daß bieler 
Stamm, zu dem Debora und Baral 
nicht gehörten, doch ganz eines mit 
ihnen warb in der Gefinnung und Be 


geifterung. . 

11. „Sefandt auf feinen Füßen‘ fol 
die Schnelligfeit bes Heruntereilend yon 
Berge Thabor ausdrücken; gleichſam 
gefcyleubert, doch fo, daß fie auf ihren 
Süßen gingen. 

12. Auf unvergleichliche Weife wird bier 

anz furz gemalt wie ber Stamm Ru⸗ 

en an Eisen fünftlichen Waſſerbächen, 
in feinem bebaglichen Hirtenleben es 
nicht weiter, als bis zu Weberlegungen 
babe bringen Tönnen. 

13. Das eigentlihe Gilead fiel dem 
Machir zu (&of 17, 1.); doch warb 
diefer Name im weiteren Sinne au 
dfters von bem ganzen Oftjorbanlande 
gebraucht. Hier bezeichnet er alles, was 
noch nicht genannt if, alſo ben Stamm 
Sad und einen Theil von Manaſſe; 
fie fühlten fih der Gefahr fern und 
waren gleichgültig. 

14. In feinem Küftenlande. Die Da- 
niter- Anfiebelung, welche C. 17. 18. 
befchreibt, war alfo damals noch nicht 
geichehen, wie benn Dazu auch erſt bie 
aroße Rannanitifche Macht im Norden 
Kanaans gebrochen ſeyn mußte. 
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Und an feinen Buchten hielt er fih auf. ! 


Sebulon, ein Bolf, das feine Seele verachtet bis zum Tode, 3 


Und Naphthali auf den Höhen des Gefildes! 
Die Könige famen,? fie ftritten, 


Da ftritten Kanaan’d Könige, 


Bei Thaanaf, an den Waflern Megiddo's,“ 


Ein Stüd Silbers nahmen fie 


Bon den Himmeln ftritten fie, ® 


nicht. ° 


Die Sterne aus ihren Pfaden ftritten wider Sifera. 


Der Bach Kifon ſchwemmte fi 


e fort, 


Der Bach der Schlachten,” der Bach Kifon. 
Tritt einher, meine Seele, in Kraft! ® 
1. Da zerfchlugen fie den Roſſen die Berfen, 
Vom Umberjagen, dem Umberjagen ihrer Eveln. ? 
Fluchet Meros, ſpricht der Engel Jehova's, 
Fluchet den Fluch über ihre Einwohner, 
Denn fie kamen nicht zur Hülfe Jehova's, zur Hülfe Jehova's 
unter den Helden. \° 
Geſegnet fei unter den Weibern Jael, 
Das Weib Heber's, des Keniten, 


1. Vielleicht deutet dies auf Phöni- 
sifche Handelsverbindungen bin, bie ihn 
nbbielten. 

2. Die lebten Worte beziehn fich auf ben 
Wohnſitz diefes Stanımes in den Ge- 
birgen. Beide Stämme, Sebulon und 
Naphthali, werben wegen heldenmüthiger 
Zodesverachtung über alle andern er- 


hoben. 

3. Wie zu Joſua's Zeit (Sof. 11,1.) 
fcheint auch damals ber König von 
Hazor das Haupt eined Bunbes Heiner 
Kanaanitifiher Könige gewelen zu fepn. 
A. Beide Orte, Thaanach, jept Taan- 
nud, und Megiddo, jebt el⸗Ledſchun, 
liegen auf dem Bergabhange, wel⸗ 
der die Ebene Sifreel ſüdweſtlich be- 
grängt. 
eine D. Meile auseinander, unb find 
auf ber ganzen Ebne bis zum Thabor 
ſichtbar; bey Megiddo ift ein Zufluß 
des Kiſon. 

5. Nicht ein einziges werthvolles Stüd 
Beute konnten fie machen. 
6. D. h. „fritt man‘, wurde geftrit- 
im. Es mag dies vielleicht auf ein 
großes Regenwetter hindeuten, welches 
ben Sieg erleihterte; doch Könnte in 
biefer prophetifhen Sprache noch eher 
die Schlacht ſelbſt einem Ungewitter 
verglichen ſeyn. Der Hert perwirrte, 
ſchreckte ja das ſeindliche Heer (C.4, 15.)3 
die himmliſchen Mächte ſelbſt, bie 


Beide Orte find noch nicht in 
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1 


1 


2 


3 


Sterne, fehienen ihre Bahnen zu ver- 


Inffen, und für das Reich Gottes auf 
Erben zu flreiten. 

7. Im H. ein nur bier ſtehendes Wort, 
welches „Borzeit” und „Vordrang“ (in 
der Schlacht) bedeuten lann, daher ent- 
weder „ber-alte Bach“, d. h. der von 
Alters ber berühmte, oder „ber Bach 
der Schlachten“, weil die einzige weit 
ausgebehnte Ebene Sifreel in Kanaan 
befländig das große Schlachtfeld war, 
he das bes Sieges Gideon's, ber 

ieverlage Saul’s. Vielleicht hat dann 
Die Ichte Zeile mehr den Sinn: „ein 
Bach der Schlachten iſt der Bach Kir 
fon“, auch er half die Schlacht ent- 
ſpeiden, wie er es von je ber gewohnt 


8. Ein Athemfchöpfen im Geſan i 
eniſcheidenden Augenblick der Schlacht. 
9. Hieran reihen ſich nun die Folgen 
ber Schlacht. So wie ber Sieg eni- 
ſchieden ift, entfteht wilde Flucht; die 
Streitwagen jagen ohne Ziel im Kreiſe 
berum, baß bie Hufe ber Hferbe von 
dem wilden Getrampel zertreten werben. 
10. Bon der Stabt Meros wiffen mir 
nichts; der Zuſammenhang ergibt, daß 
hier nicht von einem Zuzuge zum Heere 
die Rede if, ſondern von verweigertem 
Bepftante zur Vernichtung der Yeinde 
nach Enifcheidung bed Sieges. 
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Unter ven Weibern im Zelt! fey fie gefegnet! 


Waſſer forderte er, Mil gab 


fie, 


In der Schale der Edeln reichte fie dicke Milch. ? 


Ihre 
Ihre 


gan ftredte fie aus nach dem Pflod, 
echte nach dem Schlägel der Arbeiter; 
Und ſchlug Sifera, durchbohrte fein 
Und zerfchmetterte, durchichlug feine 


aupt, 
hläfe. 


Zwiſchen ihre Füße fanf er, fiel, lag; 


Zwifchen ihre Büße ſank er, fie 


l, 


Wie er ſank, da fiel er vernichtet. 

Durch das Fenſter ſchaute fie und ſchrie, 
Siſera's Mutter durch das Fenſtergitter: 
Warum zaudert ſein Wagen zu kommen? 
Warum zögern die Schritte feines Geſpanns?? 


Die Fugen ihrer Fürftinnen antworten, 


(Doc) fie Fehrt zurüd zu ihren Worten) :* 

Sollen fie denn nicht finden, theilen Beute?’ 

Ein Mädchen, zwey Mädchen auf eines Mannes Haupt? 
Beute farbiger Kleider für Sifera? 


Beute farbiger, bunter Kleider? 


Ein farbiged Tuch, zwey bunte Kleider für den Hals der Gattin?! — 
So fommen deine Feinde um, Jehova! 

Und die ihn lieben, find wie die Sonne aufgeht Ba Helden- 
Ä raft! 


Das 6. Eapitel. 
I. Neuer Abfall des Volks, Drud durch Midian, Strafrebe eines Pro⸗ 
pheten. 11. Gideon's Berufung. 11. Sein Auszug gegen bie Midianiter. 


Die folgenden vier Eapitel bilden ein zufammenhangendes Ganze, 
deſſen Mittelpunct Gideon if. Das Elend, welches auf neuen Abfall 


1. Unter allen Hirtenweibern. 
2. ©. €. 4, 19. 9. 


3. Sifera’s Mutter ahnet ben Aus- 
gang der Schlacht, da ihr Sohn fo 
lange zögert; fie legt fich hinaus, fchaut, 
und fohreit aus dem Fenſter; ihre vors 
nehmen Dienerinnen wollen ihr, aber 
vergebend, Muth zufprechen. 

4. Während jene mit leichtfertigen, 
ſcherzhaften Neben fie tröften wollen, 
fehrt fie zu ihrem Klageruf zurüd. 

9. Müflen fie denn dazu fich nicht Zeit 
nehmen? 

6. Hier ſteht im H. Text: „für den 
Hals der Beute”, welchen Worten aber 
noch niemand einen irgend verſtändli⸗ 
hen Sinn hat geben Fonnen, man 
nimmt daher an, daß 


te" (schalal) „Gemahlin (schegal), 
mit Verändrung nur Eines Buchſtaben, 
zu leſen fey; oder vielleicht, mit noch 
leiferer Beränberung: „zwey bunte Klei⸗ 
ber für feinen Naden erbeutete er“; 
erfires ſcheint indeß befler in den Zu« 
fammenbang zu paflen. 


7. Ein berrlihes Bild, wie bie auf- 
gehende Sonne, anfangs mit Wolken 
oder Nebel bebedt, mit ihren immer 
mächtigeren Strablen diefe Hüllen durch⸗ 
bricht: fo kann unter dem Drude ber 
Leiden die Macht des Geiftes in de⸗ 
nen, welche den Herrn lieben, zwar 
eine Zeit lang verhält, gebämpft ex⸗ 
ſcheinen, aber ſie bricht mit immer wach⸗ 


bier ein alter ſender Kraft hervor und fiegt über je- 


Schreibfehler ftatifinde, und flatt „Ben« ben Widerſtand. 
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Iſrael trifft, iſt größer, als das frühere; wie denn in der Gefchichte 
der Unterbrüdungen eine Steigerung iſt, von ber Moabitifchen zu ber 
einheimifchen durch Jabin, zu biefer durch ränberifche, alles verwüſtende 
Nomaden, bis zu der allerfchmählichften Knechtfchaft unter den Bhili- 
fiern, zu Simfon’3 und Eli's Zeit. In dem allen bewegt fidh die Ges 
ſchichte der Richter auf ihr von Gott geſtecktes Ziel fort, die Herſtel⸗ 
lung unter Samuel und die Königszeit. Wie die früheren vornehmften 
Richter nicht ohne Tadel find, indem fie ganz in die wilde Weife ihrer 
Zeit eingehen, fo noch weniger dieſer herrliche Held Gottes, Gideon, 
der, wunderbar berufen, voll des erhabenften Glaubensmuthes, zuerft 
dem ‚Herren unbebingt auch in den fchwerften Broben treu, freb von 
Ehrgeiz die Königswürde ausſchlägt, aber doch zuletzt ftrauchelt in ver 
Berlegung der Einheit des Gottesdienſtes, um verentwillen dann fein 
Haus furchtbare Strafgerichte treffen; in dem allen ähnlich dem Kö⸗ 
nige Jehu in ver fpäteren geit. 


I. Und da die Kinder Iſrael's Uebels thaten vor dem Herm, 1 
gab fie der Herr unter die Hand der Midianiter fieben Jahre! 
nd da der Midianiter Hand zu flarf warb über Ifrael: machten? 
die Kinder Iſraels für fich die Klüfte in den Gebirgen, und Höhlen, 
und Feſtungen.“ Und wenn Sfrael etwas fäete, fo kamen dies 
Midianiter und Amalefiter? und die aus dem Morgenland + herauf 
über fie, und lagerten fich wiber fie, und verderbten das Gewächs 4 
auf dem Lande, bis Hinan gen Gaza;“* und ließen nichts Uebriges 
von Nahrung in Sfrael, weder Schaf, noch Ochſen, noch Eſel. 
Denn fie Famen herauf mit ihrem Vieh und Zelten, wie eine große5 


1. Dies son Alters ber den Iſraelilen 9. Sie gingen wabrfcheinlich bey Beth- 
feindliche Boll, welches von dem Hf- ſean (fpäter Schthopolis, jet Beifan) 
lichen Theile der Einaitifchen Halbinfel Über den Zorban, von da in bie Ebene 
bis in die Gegenden der Moabiter hin Sifreel, wo nachher bie große Schlacht 
wohnte, und on zu Mofe’s Zeit mit vorfiel, und durchzogen bann bie frucht- 


biefen Feinden Iſrael's gemeine Sache 
gemacht, und dafüͤr eine armahtige Züch⸗ 
igeng erfahren hatte. 4 Mof. 25, 
1 — 18. C. 31. 


2. „Sie machten ſich bie Klüfte“ sc. 
deutet Darauf bin, daß biefe Zeichen 
ber tieffien Ermiebrigung des Volles 
noch in den fpäteren Zeiten forttauer- 
ten. In dem an natürlichen Höhlen 
zeihen Kanaan legten überdies bie 
Sfraeliten damals noch Fünftliche, nebſt 
befefigten Burgen an, um bort, ihre 
nothwendigſten Bebürfniffe in Sicher⸗ 
heit zu bringen. 

3. Die älteRen Feinde Iſrael's, 2 


. 17. 
—X Horden. Noch heutzu⸗ 
tage machen es öfters die Arabiſchen 
Nomaden ſo. 


baren Küſtenebenen bis nach dem füb- 
weſtlichen Endpunkte Kanaan's, ort: 
Diefe feindlihen Raubzüge waren für 
Sfrael um ſchmählicher, da dieſe 
Voller mit ihren Heerden die ebeneren 
Gegenden inne Pi mußten, bie hö⸗ 
beren Puncte alſo in der Gewalt ber 
Sfraeliten blieben. Die patriarchaliſche 
RT und Stammverfaffung mußte, 
obald Iſrael den Dienſt des wahren 
Gottes, das Einzige, was es zufam- 
menhielt, verließ, es ungemein geriplit- 
tern; die BVoltgeinbeit, die vaterlandi- 
ſche Begeifterung, ja Kraft und Zucht 
im äußerlicgen Leben war jo jehr ein 
Ausflug der Bundestreue gegen Gott, 
dag ohne dieſe das Wolf fofort in bie 
ſchmählichſte Knechtſchaft verſank. 
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Menge Heufchreden, daß weder fie noch ihre Kameele zu zählen waren; 
sund fielen ind Land, daß fie es verderbten. Alſo ward Ifrael ſehr ge- 
ring! vor den Midianiten. Da fchrieen die Kinder Iſrael's zu dem 
7 Herm. Als fie aber zu dem Herm fchrieen, um der Midianiter voillen, 
sfandte der Herr einen Propheten zu ihnen, der fprach zu ihnen: 
So fpricht der Herr, der Gott Ifrael’s: Ich habe euch aus Egyp⸗ 
Iten geführt, und aus dem Dienfthaufe gebracht; und habe euch er- 
rettet von der Egypter Hand, und von aller Hand, bie euch drängten, 
und habe fie vor euch her auögeftoßen, und ihr Land euch gegeben. 
10 Und ſprach zu euch: Ich bin der Herr, euer Gott; fürchtet nicht ber 
Amoriter Götter, in welcher Lande ihr wohnet. Und ihr habt mei- 
ner Stimme nicht gehorcht. ? 


II. Die Erſcheinung des Engeld des Herrn an Gideon erinnert 
an die, welche vem Abraham zu Theil wurden, befonverd 1 Mof. 18. 
doch ift fie plößlicher und vereingelter. Auch zu ihm Tommt der Engel 
als ein Wandrer mit einem Stabe (V. 21.), und Gideon will ihm 
Speife vorfeßen ; deren Genuß verwandelt jener aber in ein Opfer, Das in 
Beuer aufgeht. Auf jeden Ball wurde Gideon dadurch in die Reihe 
der großen Glaubenshelden in Iſrael verfeßt, die der Herr in den 
ſchwerſten Zeiten als feine Werkzeuge fich erweckte. Niemand verfenne 
die göttliche Erhabenheit ver Gefchichte um ihrer Einplichen Form wil⸗ 
len; es iſt Die Aufgabe des gläubigen Lefers, mit Bewunderung zu er⸗ 
kennen, wie in biefen noch fo rohen Zeiten der Herr auf eine ihnen 
angemefjene Weiſe ſich offenbarte. 


II. Und der Engel des Herrn? fam und febte fich unter eine 
Eiche zu Ophra, die war Joas, des Abiefriters; und fein Sohn 
Gideon drofh Weizen in der Kelter, daß er ihn flüchtete vor den 
12 Midianiten.* Da erſchien ihm der Engel des Herrn und ſprach 


41 








1. Ohnmächtig. 

2. Dieſer Prophet erinnert an bie 
Wunderthaten Gotted, durch melde 
Sfrael ein Bolt geworben war, mit 
Anfpielung auf befannte Geſetzesſtellen 
2 Mof. 13, 3. 14. €. 20, 2. Sobald 
bad Gefeb nicht mehr regelmäßig beob- 
achtet und die Feſte bes Herm nicht 
mehr gefeiert wurden, erlofcyen auch bie 
alten Erinnerungen in einem großen 
Theile des Volkes. Die Beftimmung 
biefed Propheten war, die alte Kunde 
unter Iſrael wieder zu erneuern, an 
Gottes Gnadenbund, an feine allmäch⸗ 
tige Erreitung an bie oft gebrohten 
und unausbleiblich ſteis erfolgten Straf- 
gerichte Gottes über die Abtrünnigen 
zu erinnern. Das „Fürchten“ ber Goͤt⸗ 
ter geht hier auf einen ihnen erwiefe- 


nen Dienft, denn ba die Göiter ber 
Heiben nichts find, fo konnie die Furcht 
vor ihnen nie ohne eine gewiſſe aber- 
gläubiſche Verehrung faitfinven. 


3. Hier wie immer iſt unter „dem“ 
Engel des Herrn der erfcheinenbe, ſich 
offenbarende Gott felbft, gefantt son 
Gott und doch eins mit ihm, zu ben- 
Ten (vgl. 1 Mof. 16, 7.4.) In Bezug 
auf das rechte Verſtändniß ber von ihm 
sebenden Stellen iſt unſre Gefchichte 
eine ber wichtigften. 


4. Die Tennen waren feſtgewalzte 
Stellen auf frevem Felde, wo ber eber- 
fall leicht wars fonft wurde auf ben- 
felben mit Dreſchwagen oder von Och⸗ 
fen das Korn gedrofchen, hier mit dem 
Stock ausgeſchlagen. 
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m ihm: Der Herr mit dir, du ftreitbarer Held!! Gideon aber 13 
fprach zu ihm: Mein Herr, ift der Herr mit ung, warum ift ung 
denn ſolches alles widerfahren? Und wo find alle feine Wunder, die 
ung unfere Väter erzählten und fprachen: Der Herr bat uns aus 
Eghpten geführt? Nun aber hat und der Herr verlaffen, und unter 


der Midianiter Hände gegeben. ? 


Der Herr aber wandte fich zu 14 


ihm und ſprach: Geh hin in dieſer deiner Kraft,? du follft Iſrael 


erlöfen aus der Midianiter 


Händen; habe Ich dich nicht gejandt?* 


Er aber fprach zu ihm: Mein Herr, womit fol ich Ifrael erlöfen? 15 
Siehe, meine Breundfchaft ® ift Die geringfte in Manaſſe, und ich 


bin der Hleinfte® in meines Vaters Haufe. Der 


u ihm: Sch will mit dir fein, 


Herr aber ſprach 16 
dag du die Midianiter fchlagen 


jolft, wie einen einzelnen Mann. Er aber fprach zu ihm: Habe 17 
ich denn Gnade vor dir gefunden, fo mache mir ein Zeichen, daß 
Du es ſeyſt, der mit mir rebet; weiche nicht, bis ich zu dir fomme 18 
und bringe mein Speisopfer,” und es vor bir hinſtelle. Er ſprach: 
Ich will bleiben, biß daß du wiederkommſt. Und Gideon fam und 19 
Ihlachtete ein Ziegenbödlein, und (nahm) ein Epha ungefäuerten 


Mehls, und legte Fleiſch in einen Korb, und that die 


rühe in 


einen Topf; und brachte es zu ihm heraus unter Die Eiche, und 
trat herzu. Aber der Engel Gottes fprach zu ihm: Nimm dag 20 
Fleiſh und das Ungefäuerte, und leg es auf den Fels, der bier 


iR,‘ und gieß Die 
Engel des 


rühe aus. Und er that alfo. 
Herrn den Steden aus, den er in der Hand hatte, und 


Da redte der 21 


rührte mit der Spitze das Fleiſch und das ungefäuerte Mehl an; und 
da8 Feuer fuhr aus dem Feld, und verzehrte das Zleifch und das uns 
gefäuerte Mehl.? Uud der Engel des Herrn verfchwand aus feinen 


1. Nicht unwahrſcheinlich if, daß Gi⸗ 
deon grade damals mit dem Gedanken 
an das Elend feines Volkes, und ob 
er es nicht daraus erreiten Tönne, be- 
Ihäftigt gemefen, fo baß bie Anrede 
fh ganz an feine Gedanden anfchloß 
und ibm Muth einſprach. Sie ent- 
hält nicht einen bloßen Wunfch, fon- 
dern eine göttliche Verheißung. 

2. Eben wegen ber Gedanken, die ihn 
ganz erfüllten, faßt Gideon die An⸗ 
rede: „der Hers mit bir!” nicht fo auf, 
als ob fe ihn, den Einzelnen, anginge, 
ſondern als Glied feines Volkes. Er 
ſühlt fief den Drud als eine Strafe 
Gottes, aber es Spricht ſich Fein leben⸗ 
net Schuldgefühl in feinen Worten 


3. Wie du da bift, voll Kraft; es be- 
darf dam nichtd Weiter, als daß ber 
Herr dich fendet. 

4. Diefe Frage ift die kräftigſte Art 
bs Yufrage Bol. Sof. 1, 9. Richt. 
1] e 


5. W. „mein Taufend”, das Tau⸗ 
fend, wozu meines Vaters Geſchlecht 


gehört. 

6. Süngfe, C. 8, 18. 19. 

7. 9. „Meine Gabe‘, mein Gefchent. 
Das H. Wort ift zwar ber Ausdruck 
für das Speisopfer (3 Mof. 2.), body 
bat es auch jene allgemeine Bedeutung. 
Gideon will und Tann nicht ein Opfer 
bringen wollen, noch ehe er beitimmt 
weiß, wer es ifts auch waren Speis⸗ 


opfer nicht blutige. 
J Sielle eines Altars 


8.1 Welcher bie 
vertrat. 

9. Die Boten des Herrn, welche in 
Mamre's Haine den Abraham befuchen, 
effen mit ihm, denn grade die tieffte 
Herablaffung und Gleichſtellung follte 
ihm, der nicht zweifelte an ber göttli- 
en Ericheinung, Muth machen, ber 
Berbeißung zu glauben; Dar aber fol 
das Wunder grade erweilen, baß ber 
als Menfch Erfeheinende der Herr ſelbſt 


fey. Das geihah dadurch, daß er bie 


9 Das Sud der Richter 


22 Augen. Da nun Gideon fah, daß es der Engel des Herm war, 
ſprach er: O Herr, gem, habe ich aljo den Engel des Herm von 
23 Angefiht geſehen? Aber der Herr ſprach zu ihm: Friede fey mit 
24dir, fürchte dich nicht; du wirft nicht flerben. Da baute Giveon 
dafelbft dem Herm einen Altar; und hieß ihn: Der Herr des Frie 
dene." Der fteht noch bis auf den heutigen Tag zu Ophra ber 
25 Abiefriter. Und in derfelbigen Racht fprach der Herr au ihm: Nimm einen 
Stier unterden Ochfen, bie deines Vaters find, und? einen andern tier, 
der fiebenjährig ift; und zerbrich. den Altar Baal's, der beine 
26 Vaters ift, und baue um die Afchera, die dabei ftehet;” und baue 
bem Herm, deinem Gott, oben auf der Höhe dieſes Felſen einen 
Altar und rüfle ihn zu; und nimm den andern Stier und opfre ein 
27 Brandopfer mit dem gi ber Afchera, die du umgehauen haft.‘ Da 
nahm Gideon zehn Männer aus feinen Knechten und thar, wie 
ihm der Herr gelagt hatte; aber er fürchtete ſich folches zu thun 
des Tages, vor feines Vaters Haufe und den Leuten in ber Statt, 
28 und thats bei der Nacht.“ Da nun die Leute in der Stadt dei 
Morgens frühe aufftanden: fiehe, da war ber Altar Baal's zerdro: 
chen, und die Aſchera dabey abgehauen; und der andere Stier ein 
29 Brandopfer auf dem Altar, der gebaut war. Und einer fpracd zu 
dem andern: Wer hat das gethban? Und da fie fuchten und nad; 
fragten, ward gefagt: Gideon, der Sohn Joas, hat das gethan. 
30 Da fprachen die Leute der Stadt zu Joas: Gib deinen Sohn her 
aus; er muß fterben, daß er den Altar Baal's zerbrochen und die 
31 Afchera dabey abgehauen hat. Joas aber fprach zu allen, die vor 
ihm flanden: Wollt ihr um Baal hadern? Wolt ihr ihm helfen? 
Wer um ihn hadert, der foll diefes Morgens fterben. Iſt er Gott, 
32fo rechte er um fich felbft, daß fein Altar zerbrochen ift. Won dem 


Mahlzeit nicht auf Menfchen Weile, 3. Die weibliche Goitheit, wahrſchein⸗ 
ſondern in der Opferflamme genoß. lich eine und dieſelbe mit A 


Zugleich if das Herabfallen des Feuers 


vom Himmel bie göttliche Beglaubi- 
gung 3 Mof. 9, 24. 1. Kön. 18, 38. 

ergleiht man mit unfrer Geſchichte 
bie ganz ähnliche C. 13, 15. ff., fo 
erfcheint der Engel des Herrn in bei» 
ben als SPriefter, ber dem Herrn ein 
Dpfer darbringt; eine merkwürdig weiſ⸗ 
ſagende Hinbentung auf das prieſter⸗ 
lie Amt ded Sohnes Gottes. 

1. D. „ber Herr [gibt] Frieden.‘ 
Ein ähnlicher Name, wie ber Brunnen 
„des lebendigen Sehens” , vgl. 1 Mof. 
16, 14. A. Ungeachtet der Herr ſichtbar 
erfcheint, gebt dach Friebe von ihm aus. 

2. Beides follten vornehmlich füh- 
nenbe Opfer ſeyn, der erfte für feine 

amilie, der andre, beffen Alter ber 

eit der Mibianitifchen Knechtſchaft 
gleihfommi (DB. 1.) für das Volk. 


ober, großer Baumſtamm. ©. 2 Moſ 
34 13° gr r 


‚4. Aehnlich wie bag abgöttifche Bolt 
in ber Wüſte die Aſche bed geh 
Kalbes trinten mußte. 2 Mol. 32, 2. 
5. ——— Herrſchaſt des Göoͤhen⸗ 
dienſſes, daß dieſer fühne, muthige 
Glaubensheld alles wider ſich batkı 
wenn er bey Tage that, mas bad Ge⸗ 
fe jedem Sfraeliten geboten hatte. — 
Auch bier finden wir, baß einer außer⸗ 
srbentlichen göttlichen Erſcheinuug ein 
außerorbentlihes Opfer entipricht; We 
ber Herr erfcheint, da till er aud ver 
ehrt ſeyn; wie er nun regelmäßig über 
ber Burdeslade erfcheint, fo if aud 
— Opfer außer biefem Orte in bt 

egel fünblich, wenn er nicht durch DI 
fenbarung an einem anbern Orte von 
ber Regel eine Ausnahme madt. 





Eapitel 6. 9 
Tage an hieß man ihn Serub-Baal,! und ſprach: Baal rechte um 
fich felbft, daß fein Altar zerbrochen ift. 


I. Da nun alle Midianiter und Amalefiter und die aus 33 
den Morgenlande ſich zu Haufe verfammelt hatten und zogen her- 
über, und lagerten fich im Grunde Sifreel: Zog ber Geift des Herrn 34 
Gideon an; ? und er ließ die Vofaunen blafen, und rief Abi-Efer, 
daß fie ihm nachfolgten.® Und fandte Borfchaft in ganz Manaffe 35 
und rief ihnen, daß fie ihm auch nachfolgten. Er fandte auch Bot: 
ſchaft zu After und Sebulon und Naphthali, die kamen —— ihm 
entgegen. Und Gideon ſprach zu Gott: Willſt du Iſrael durch 36 
meine Hand erlöfen, wie du gerevet haft: fo will ich ein Fell mit 37 
ber Wolle® auf die Tenne legen; wird der Thau auf dem Fell 
allein, und auf der ganzen Erde es troden ſeyn: fo will ich merken, 
da du Ifrael erlöfen wirft durch meine Hand, wie du geredet haft. 
Und e8 geſchah alfo. Und da er des andern Morgens früh auf- 38 
Rand, drüdte er den Thau aus von dem Bell, und füllte eine 
Schale vol des Waſſers. Und Gideon fprad) zu Gott: ® Dein 39 
Zorn ergrimme nicht wider mich, daß ich noch einmal rede. Sch 
wills nur noch einmal verfuchen mit dem Fell: es fen allein auf 
dem Fell trocken, und Thau auf der ganzen Erde. Und Gott that 40 
alfo die felde Nacht, daß es troden war allein auf dem Fell, und 
Thau auf der ganzen Erbe. 


1. D. b. den Gideon. Bed. „es 
rechte Baal.“ — Joas ſaß in dieſem 
Hader als Familienvater zu Gericht; 


kindlich ehrfurchtsvollem Bekenniniß ber 
Glaubensſchwäche, wie bey Abraham, 
1 Mof. 15, 8 


bie lühne That feines Sohnes hatte auch 
ihm wieder Glaubensmuth eingeflößt, 
er halt ich an den lebendigen Gott, 
ber Iſraebs rechtmäßiger Herr ift, und 
erflärt allen Baalsdienern den Srieg. 
Don nun an wurde dad Leben und 
Wohlſeyn des Gideon ein thatfächlicher 
Beweis der Nichtigkeit des Götzendien⸗ 
feö, daher er den Namen aus feines 
Valers Rebe empfängt. 

2. Merkwürdiger Ausdruck; nicht er 
sieht ben Geiſt' des Herrn an, fondern 
ber Geiſt ihn, er kleidet ihn, wie eine 
Daffenräfung, daß er in feiner Kraft 
an unüberwindlicy wirb. 

3. gunächſt alſo verſammeit er feine 
Boni, die Abieiriten, die er alle mit 
einem Feuer erfüllt. 

4, Gideon erfcheint in ber ganzen Ge⸗ 
ſchichte als sorfichtig und ängftlich, unb 
erft ber wieberbolten göttlichen Offen⸗ 
barung unbebingt folgen. Grade bag 
einem ſolchen Manne der Fühnfte Sieg 
gelang, follte eine befonbre Verberrli« 
Yung Gottes werben. Die Bilte ge- 
ſchah wit in Unglauben, fondern in 


‚8. 

5. 9. „bie Schur ber Wolle”, d. h. 
die abgeſchorene Wolle auf der Tenne 
ausbreiten. 

6. Das Zeichen gab ihm barıım Feine 
völlige Gewißheit, weil Wolle die 
— anzieht, ed alſo natürlich 
zugegangen ſeyn konnte. Zeichen dieſer 
Art pflegen in der h. Schrift nie will⸗ 
kürlich und brbeutungalos zu ſeyn (vgl. 
1 Mof. 15. 2Mof. 3,2. C. 4, 3. 6.) 
Die älteren Ausleger finden daher in 
der Wolle (oder dem Bell) ein Bild des 
Volkes Iſrael, das erſt allein vom 
Herrn heimgeſucht, während die übrige 
Melt von Einer Offenbarung verlaſſen 
war; dann aber allein verlaſſen, wäh⸗ 
send alle Heiden heimgeſucht wurden. 
a Dentun liegt X Ya Ge⸗ 

ichte völlig fern, un aber ganz 
wilfürhd. Näher liegen bürfte bie 
Deutung, daß bad erfle Zeichen ein 
Unterpfand ſeyn follte des ſichtbaren 
und fühlbaren Segens des Herrn über 
ſeinem Volke, daß er ihm Macht ver⸗ 
leihen ſollie über alle umliegende Völ⸗ 
fer; das zweytt aber, daB auch in ber 


Was Such der Kichter 


Das 7. Capitel. 
1. Gideon's Mufterung. II. Sein Sieg über Midian. 


1 I. Da machte ſich Serub Baal, das ift Gideon, frühe auf, und 
alles Volk, das mit ihm war, und lagerten fich über den Brunnen 
Harod, daß er das Heer Midianiter hatte gegen Mitternacht, hin: 

2ter den Hügeln der Warte im Grunde.‘ Der Herr aber ſprach 
zu Gideon: Des Volks ift zu viel, das mit dir ift, daß ich follte 
Midian in ihre Hände geben; Iſrael möchte fich rühmen wider 

3micd) und fagen, meine Hand hat mich erlöfet.* Co laß num 
ausſchreyen vor den Ohren des Volks und fagen: Wer blöde und 
verzagt ift, der fehre um und hebe ſich bald vom Gebirge Gilead. 
Da Tehrte des Volks um zwey und zwanzig taufend, daß nur zehn 
ataufend übrigblieben. Und der Ser ſprach zu Gideon: Des Volle 
ift noch zu viel. Führe fie hinab and Waſſer, daſelbſt will ich fi 
bir prüfen, und von welchem ich dir fagen werde, Daß er mit bit 
ziehen fol, der ſoll mit dir ziehen; von welchem aber ich fagen 
5werde, daß er nicht mit dir ziehen fol, der fol nicht ziehen. Und 
er führte das DVolf hinab ans Waſſer. Und der Herr ſprach zu 
Gideon: Welcher mit feiner Zunge des Waſſers leckt, wie ber 
Hund leckt, den flelle befonders; desgleichen, welcher auf 
seine Knie fANt zu trinken. * Da war die Zahl derer, die 


ein herrliches Vorbild für bie Kämpfe 
ber Gemeine des Herrn zu allen Zeiten. 
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Berlaffenheit und Ohnmacht feines Vol⸗ 
Fed, während rings umber bie Völker 
blühen, ber Herr Ei bezeuge. Dann Die echten Streiter bes Herrn ſuchen 
ſchließt das letzte Zeichen an Gideon's ihre Stärke nie in ber Zahl, und 


frühere Heußerungen (®. 13. 15.), ſchwächen ihre Reiben micht durch Auf 
bamalige Lage, und fpätere Kampfes⸗ 
weife fih an. 

1. Ueber der Duelle Harod, ober einem 
Orte, der En-Harod hieß. Ein fol- 
cher ift fonft nicht befannt, ebenfo we- 
nie die Lagerſtätte der Midianiten, 
welche More bieß (denn „Warte“ iſt 
bier ein Eigenname More). Da fie 
nörbli von Sfrael lagen, fo Fam Gi- 
deon wahrſcheinlich aus ber Gegend 
ber Stabt Zifreel in die gleichnamige 

ne. 

2. Ein Heer von 32,000 Sjiraeliten 
hat fi verfammelt, eine Heine Zahl 
gegen die 135,000 Mibianiter und and- 
ren Feinde (6. 8, 10.. Dod muß 
das Iſraelitiſche Heer erft auf 10,000, 
dann auf 300 vermindert merben, da- 
mit in dem Siege ber Herr allein ſich 
verherrliche. Schon nad dem Gefebe 
5 Mof. 20, 8. mußte bey einem Kriegs⸗ 
zuge eine ſolche Aufforderung voran- 

ein. Diefe wurbe aber bier noch ver- 

Ritt, durch ein Zeiger welches die 
Auswahl nicht bloß von dem Gefühle 
ber Verzagtheit in den Einzelnen ab- 
bängig machte. — Die Gefchichte ift 


nahme von vielen Halbberzigen, Tri 
gen, Berzagten. In Sriebenszeiten nd 
gen fie mit Vielen um bes Liebe willen 
emeinfchaft haben; ſoll aber ae 
ten werben für den Herrn: fo gilt es 
aller ſich zu entlebigen, welche bad 
Heer nur fchwächen Tonnen. 
3. Das Gebirge Gilead lag jenitild 
bes Jordan, in ber Gegend, woher 
biefe öftfichen Völker kommen; rd Mr 
daber ſchwer zu erflären, tie won dor 
bie Berzagten zurückkehren follten. a" 
Alters ber bat man baher Gilead, mi 
Gilbon, einem Berge fuͤdlich der Ebne 
von Sifreel, für gleichbeveutend halten, 
oder Gilead in Gilbon umänbern WO 
Andre nehmen vielleicht wahr⸗ 
ſcheinlicher an, daß der Rath wenige! 
ben muthigen Manaffiten, als den nörb- 
lihen Stämmen gegolten, bie auf einen 
Umwege über Gilead in ihre Heimalh 
hätten zurückkehren ſollen. 
4. Die einen, sol Begierde nach ben 
Kampfe, bleiben fiehen, und führen m 
ber Hand das Maffer zum Munde, wit 
die Hunde beym Trinfen nicht nieder 
Inien; fie wollen Lieber langſam un 


len. 
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geledt hatten aus der Hand zum Munde, drey hundert Mann; das 
andere Volk alled hatte fnieend geitunfen:. Und der Herr fprach zu7 
Gideon: Durch die dreyhundert Mann, die geledt haben, will ich 
euch erlöfen, und die Midianiter in deine Hände geben; aber das 
andere Volk laß alles gehen an feinen Ort. Und fie nahmen Füt-8 
terung für das Volk mit fi, und ihre Pofaunen. Aber die andern 
fraeliten ließ er alle gehen, einen jeglichen in feine Hütte; er aber 
ftärtte jich mit dreyhundert Dann. Und das Heer der Midianiter 
lag unten vor ihm im Grunde. 

II. Und der Herr ſprach in derfelben Nacht zu ihm: Steh 
auf und geh hinab zum Lager; denn ich habe es in deine Hände ge- 
geben. Fürchteſt du dich aber hinab zu geben:! fo laß veinen 10 
Knaben Pura? mit dir hinab gehen zum Lager, daß du höreft, 11 
was fie reden;* darnach follen deine Hände ftarf ſeyn und folft 
hinabziehen zum Lager. Da ging Gideon mit feinem Knaben Bura 
hinab an den Ort der Schildwächter, die im Lager waren. Und 12 
die Midianiter und Amalefiter, und alle aus dem Morgenlande, 
hatten fich niedergelegt im Grunde, wie eine Menge Heufshreden ; 
und ihre Kameele waren nicht zu zählen vor der Menge, wie der 
Sand am Ufer des Meerd. Da nun Gideon Fam, fh, da ers13 
zählte einer einem andern einen Traum und fprach: Siehe, mir hat 
geträumt, mich däuchte, ein geröftet Gerftenbrodt wälzte fich zum 

eer ver Midianiter; und da es fam an die Zelte, fchlug es die— 
elbigen und warf ſie nieder, und kehrte fie um das oberfte zu 
unterft, daß das Gezelt lag. Da antwortete der andere: Das ift14 
nichts andres, denn das Echwert Gideons, des Sohns Joas, des 
Sfraeliten; Gott hat die Midianiter in feine Hände gegeben mit dem 
ganzen Heer.“ Da Gideon den hörte folhen Traum erzählen und 15 
feine Auslegung, betete er an,® und Fam wieder ind Heer Iſrael 
und fprach: Macht euch auf, denn der Herr hat das Heer der Mi⸗ 
Dianiter in eure Hände gegeben. Und er theilte die dreyhundert 16 
Mann in drey Haufen, und gab einem jeglichen eine Poſaune in 
feine Hand, und ledige Krüge, und Fackeln darin. Und ſprach zu 17 
ihnen: Sehet auf mid und thut auch alfo; und fiehe, wenn ich 


wenig trinten, als unorbentlid und un⸗ 
Triegerifch fi zu Boden werfen; tie 
andern machen es fich bequem, jo viel 
fie können. 

1. Auch bier erfcheint Gideon, was 
zu ber eigenthümlichen Yärbung der 
ganzen Seihichte gehört, als ängftlich 
vorfichtig; er thut alles, um ficher ſich 
zu ftellen. 

2. D. h. feinen Schilsfnappen, Waf- 
fenträger. 

3. Sie hatten von Gideon's Auftre⸗ 
ton gegen Baal und ber Erhebung des 
Bolfs, welches alles nur wenige Stun- 
ben von ihnen vorging, fihon gehört, 


and fingen an ſich zu fürchten, fo hatte 
ibm der Herr ſchon vorgearbeitet. 

4. Es fcheint, daß das Gerſtenbrod, 
als das geringfte und fchlechtefle, ihm 
auf Gideons geringe Abkunft binbeu- 
tete; vieleicht auch Das Brob ein Sinn- 
bild war der Aderbauer, die auf bie 
Zelte der Hirtenvölker ſtürzen. Die 
morgenlänbifchen Hirtenvölfer betrachten 
ja als die freyen und eblen, die Städte⸗ 

etwohner und Landbauer ale knechti⸗ 
fhe Menichen. In dem Gerftenbrob 
fiebt er das Schwert, d. i. das Heer, 
die Macht Gideon's abgebildet. 

5. Er pries Gott ehrfurchtsvoll. 
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an den Drt ded Heers fomme, wie ich thue, fo thut ihr auch. 
18 Wenn ich die Poſaune blafe, und alle, die mit mir find: fo folt 
ihr auch die Pofaunen blafen ums ganze Heer und fprechen: Hier 
19. Herr und Gideon!! Alfo fam Gideon und hundert Mann mit ihm 
an den Drt des Heers, an die erften Wächter, Die da verordnet 
waren, und wedten fie auf, und bliefen mit Pofaunen, und zer⸗ 
WO fchlugen die Krüge in ihren Händen. Alſo bliefen alle drey Haufen 
mit Bofaunen, und zerbrachen die Krüge Sie hielten aber die 
Fackeln in ihrer linfen Hand, und bie Sofaunen in ihrer rechten 
and, daß fie bliefen und riefen: Hier Schwert des Herrn und 

21 Giveon!? Und ein jeglicher ftand auf feinem Drt um das an 
her.“ Da ward das ganze Heer laufend, und fchrieen, und flohen. 
22 Und indem die dreyhundert Mann bliefen die Poſaunen, ſchaffte 
der Herr, daß im ganzen Heer eines jeglichen Schwert wider ben 
andern war. Und das Heer floh bis gen Betb-Sitta“ nach Zerera hin, 
23 bis an die Gränze ber Breite Mehola, bey Tabath.“ Und die 
Männer Iſrael's von Naphthali, von After und von ganzem Ma- 
2a naſſe fchrieen® und jagten den Midianitern nach. ? Und Gideon 


1. Die Kriegsliſt des Gibeon War 
ibm von bem Herrn nicht beſonders 
eingegeben; er war aber burdy bie vor- 
angehenden Dffenbarungen dazu ermu⸗ 
thigt, etwas fo Außerorbentliches zu 
wagen. Syn ber einen Hand alfo Iru- 
gen bie Iſraeliten FA aunen, in ber 
andern verbargen fie eine brennende 
Fackel in einem irdenen Sruge, um 
theild burch dad Zerbrechen ber Krüge 
nachher Lärm zu machen, theils, und 
vorzüglich, durch das ploͤtzliche Erfchei- 
nen ber vielen Lichter zu ſchrecken. Die 
Kriegsliſt hat viel Arhntichkeit mit an- 
bern in älterer und neuerer Zeit, be- 
fonders unter nicht wohl georbneten 
Zruppen. So ald Hannibal vom Fa⸗ 
bius Marimus eingelchloffen war, be⸗ 
fabl er, „man folle etwa Rindern 
an jedes Horn und den Schwanz eine 
adel oder ein dürres Reisbündel be- 
eftigen, dieſe des Nachts auf ein ge- 
gebenes Zeichen anzünden, und dann 
die Rinder nach ben Ynbäpen unb ben 
som Feinde beſetzten Pällen treiben. 
Als nun das Feuer beruntergebrannt 
war, und bie Rinder vor Schmerz bie 
Köpfe bin und her warfen, dab bas 
an um fie fprühte, da rannten fie 
hen und vor Schmerz wüthend im 
sollen Laufe über die Berge bin, und 
ſteckten noch vieles Gehölz in Brand. 
Died war nun für bie Nömer, bie auf 
ben Höhen Wache hielten, ein fürdy- 
terlicher Anblid, denn es hatte völli 
das Anſehen, als ob Menfchen mit 


Fackeln in der Hand angelaufen I 
men; ed eniftand unter ihnen Schreden 
und Verwirrung, weil fie 1 einbilde- 
ten, daß bie Feinde won allen Seiten 
auf fie eindrängen.” (Plutarch im h 
bius Marimus T. 6.). „Zwey Arabiſche 
päuptlin e Rritten fich um bie Mitte des 
8. Jahrh. mit einander; ber eine br- 
Iagerte den andern mit 4 — 5000 Ram 
in einem Caſtell; dieſer ſchlich ſich hin⸗ 
aus, fammelte sinige 100 Mann, ga 
jedem Soldaten am Kopf ein Kennel 
hen, um ihn von ben Feinden h un. 
terfcheiben, und ſchickte Heine Haufen 
nach allen Päſſen; jeber befam eitt 
Trompete, um auf ein gegebenes Jei⸗ 
chen von allen Seiten Lärm zu blalen 
Die ganze Armee Fam baranf in In 
orbnung, indem fie das feinblice Pret 
fo Bro ald ben Lärm, ſchähten 
(Niebuhr Befchreib. v. Arabien S. 308) 
2. Daß die Sfraeliten unbmafint 
twaren, wird nicht gefagt; fobalb bie 
Verwirrung angefangen hate, konnien 
fie nach dieſem Worte auch die Schwer⸗ 
ter an ihren Seiten gebrauchen. 

3. Sie blieben bey einander, bis der 
Schrecken das Heer ergriffen hatte. 

4. Vielleicht das heutige Dorf Schule 
nahe bey Belfan, dem alten Beihſchean. 
5. g" Jordanthale. 

6. H. „ließen ſich rufen.“ 

7. Die früher nach Haufe geſchidten 
Schanren konnten noch nicht angelang 
feyn auf ihrem Ummege, als bie Si 





Eapitel 7.8. 9% 
fandte Botfchaft auf das ganze Gebirge Ephraim und ließ fagen: 
Kommt herab, den Midianitern entgegen, und verlaufet ihnen das 
Waſſer bis gen BethBara! und den Jordan. Da fchrieen? alle, 
bie von Ephraim waren, und verliefen ihnen das Wafler, bis gen 
Beth-Bara und den Jordan. Und fingen zween Fürften der Mi, 25 
biantter, Dreb und Seeb; und erwürgten Dreb auf dem Fels 
Oreb's, und Eeeb in der Kelter Seeb’s,? und jagten die Midia- 
niter, und brachten die Häupter Dreb’8 und Seeb's zu Gideon 
über den Jordan. * 


Das 8. Capitel. 


1. Berfolgung ber Feinde, Strafe von Sukkoth und Pnuel. IT. Gideon 
will nicht König ſeyn, macht einen Leibrod, ſtirbt. Iſraels Undank. 


I. Und die Männer von Ephraim fprachen zu ihm: Warum1 
haft du und das gethan, daß du uns nicht riefeft, da du in Streit 
jogft wider die Midianiter? Und zankten fich mit ihm heftig.“ Era 
aber fprach zu ihnen: Was habe ich ient gethban, das eurer That . 
gleich fey? Iſt nicht eine Rebe? Ephraim befler, denn eine gone 
Weinernte AbisEfer??” Gott hat die Fürften der Midianiter, Dreb3 
und Seeb, in eure Hände gegeben. Wie hätte ich fünnen das thun, 
was ihr gethan habt? Da er folches redete, Tieß ihr Zorn von ihm 
ab.“ Da nun Gideon an den Jordan fam:* ging er hinüber mitA 
den drephundert Mann, die bei ihm waren; und waren müde, in- 
dem fie nachjagten. Und er fprach zu den Leuten zu Zuttotge 
Gebet doch dem Volk, das unter mir iſt, etliche Brode; denn ſie 
ſind muͤde, daß ich nachia e den Königen der Midinniter, Sebah 
ud Zalmuna. Aber die Oberften zu Suffoth fprachen: Sind bie6 
däufte Sebah's und Zalmuna's fchon in deinen Händen, daß wir 
deinem Heer follen Brod geben?!° Gideon ſprach: Wohlen, wenn” 


geönachricht fie traf, und da fie nicht 
weit von dem Wege ber Flucht waren, 
ann fe die Feinde fogleich über- 
allen. 


1. Iſt unbelannt, wahrſcheinlich bat 
man ed füdlicher am Jordan zu fuchen, 
da der füblichere Stamm Ephraim auf- 
paar wirb, den Nebergang abzu- 

"Be uehen ſch rufen“, Tamen auf 

9. „leben rufen”, Tamen au 
ben Ruf, wie  . 3. 

3. Jeſ, 10, 26. Fommt eine „Schlacht“, 
b. h. Niederlage, „Midian's“ vor am 
Kun Dreb's der Für fiel alfo in 

olge einer blutigen Rieberlage bar 
De Ephraimiten, wie dns felbe au 
von Seeb's Kelter gilt. 

4. 9. „jenfeit des Jordan“, wo Gi⸗ 
beon auf der Verfolgung bamals fon 
bingelangt war. 


5. Undankbar, wohl aus unbefriebig- 
ter Bier nach Beute. 

6. H. „die Nachlefe.” Diele if er- 
giebiger ausgefallen, weil in berjelben 
die beiden Fuͤrſten ergriffen worden. 

7. Woraud hervorgeht, daß er beſon⸗ 
ders mit Männern einer Familie ben 
Sieg erfochten hatte. 

8. Gibeon's ebenſo befcheibne, ale 
Fuge Antwort befchwichtigt fie; er er» 
fcheint bier, wie fpäter (B. 22. ff.), 
als ein bochgefinnier Mann, von nie 
berem Ehrgeh und Serihfuct, fr . 

9. C. 7, 25. war alfo der Peibenfolge 
der Ereigniffe worgegriffen. 

10. Suffoth ift der Ort, welcher 1 Diof. 
33, 17. feinen Namen erhält, getan 
tage in Trümmern, Bethſean (Beifan) 
gegenüber. ge berzig, ja, unter ſolchen 
Imfänben felbit verrätheriich waren dieſe. 
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der Herr Sebah und Zalmuna in meine Hand gibt, will ich euer 
Fleiſch mit Dornen aus der Wüfte und mit Hecken zerbreichen.' | 
8 Und er zog von bannen hinauf gen Pnuel,” und revete auch allo 
zu ihnen. Und die Leute zu Pnuel antworteten ihm, gleichwie bie 
9zu Suffoth. Und er fprach auch zu den Leuten zu Pnuel: Komme. 
ic) mit Frieden wieder, fo will ich biefen Thurm zerbrechen. Se 
10 bah aber und Zalmuna waren zu Karfor,* und ihr Heer mit ihnen, 
bey funzehntaufend, alle, die übrigblieben waren vom ganzen Heer 
derer aus Morgenland; denn hundert und zwanzig taufend waren 
11 gefallen, die das Schwert ausziehen fonnten.* Und Gideon zog 
hinauf auf der Straße, da man in Hütten wohnt, ° gegen Morgen, 
gen Nobah und Jagbeha; und fchlug das Heer, denn das Her 
12 war ficher.* Und Sebah und Zalmuna flohen; aber er jagte ihnen 
nach, und fing die beiden Könige der Midianiter, Sebah und Zal⸗ 
13 muna, und zerfchredfte das ganze Heer. Da nun Gideon, der Sohn 
Joas, wiederfam vom Streit, ehe die Sonne herauf gekommen war: 
4sfing er einen Knaben aus den Leuten zu m und fragte ihn; 
der fchrieb ibm auf die Oberften zu Suffoth und ihre Aelteften, fieben 
15 und fiebzig Mann. Und er fam zu den Leuten zu Suffoth und 
fprach: Siehe, hier ift Sebah und Zalmuna, über welchen ihr mid) 
fpottetet und fprachet: Ift denn Sebah’s und Zalmuna’s Fauft ſchon 
in deinen Händen, daß wir deinen Leuten, die müde find, Brod 
16 geben follen? Und er nahm die Xelteften der Stadt, und Dorn 
aus der Wüfte und Heden: und ließ es die Leute zu Sukkoth führ 
171en.” Und den Thurm Pnuel zerbrach er, und erwürgte bie Leute 
18 der Stadt. Und er fprach zu Sebah und Zalmuna: Wie waren 
die Männer, die ihr erwürgtet zu Thabor? Sie ſprachen: Cie 
waren wie du, und ein jeglicher fchön, wie eines Königs Kinder 











1. Ich werde mir Dornen und Heden 
and der Wüfte, in bie ich jept ziehe, 
mitbringen, und Damit cuch drehen 
durch Diefe graufame Strafe euch um» 
ON her Näbe des Jabbot, nad 

n ber Nähe bes Jabbok, na 
1 Mof. 32, 24. ff. 

3. Scheint nach Süden hin, unweit bes 
Edomiterlandes gefucht werben zu müllen. 

4 In der Schladht auf der Ebne 
arerl, und ben beiden Schlachten ber 

phraimiten (7, 25.) und auf bem 
Rüchzuge. 

5. H. „die Straße der in Zelten Woh⸗ 
nenden“, die Karavanenſtraße der Be⸗ 
duinen durch die Wüſte. 

6. Theils durch den großen Vorſprung, 
ben es gewonnen hatte, theils weil die 
Beduinen glaubten, in ihre Wüſten 
werde niemand ihnen nachfommen. In 
der Regel haben die Araber, darob ſtolz 
und ficher, ihre Unabhängigkeit behaup- 


tet und ihr Näuberleben fortgelehl 
find aber überall in unfern Tagen, wo⸗ 
ein ernflicher, fortgefegter Angriff son 
Egpypten aus auf fie gemacht wurde, 
unterworfen und völlig zur Rube ge 
bracht worden. — Die Stabt Robah 
kommt auch unter bem Namen Kenn 

vor (A Mof. 32, 42); heutzutage Kar 
vath, im Dſchebel Hauran, une 
7% ” und ch it ihnen die 

. H. „und er züchtigte m 

Männer von Suftoth.” Alſo: er arm 
fie damit zu Tode. Diefe und bie fol- 
gende Strafe an Pruel war in jede 
Hinficht verdient, und and recht 
mäßig volifirectt; fie hatten aus Meh- 
tifcher Furcht in einem heiligen Krieg 
für Gottes Ehre und feines Boll 

Selbſtändigkeit, fo viel an ihnen Ben 
verrätherifh an Sfrael gehandelt; un 
Gideon war ber rechtmäßig berufen? 
Richter des Volkes. 


Capitel 8. .97 
Er aber ſprach: Es find meine Brüder „ meiner Mutter Söhne, 19 


gewefen. So wahr ber Herr Iebet, wo ihr fie hättet leben laſſen, 
wollte ich euch nicht erwürgen.! Und ſprach zu feinem erfigebornen 20 
Sohn Jether: Steh auf und erwürge fle.. Aber ver Knabe zog 
fein Schwert nicht aus; denn er fürchtete fich, weil er noch ein 
Knabe war.” Sebah aber und Zalmuna fprachen: Steh Du auf2i 
und mach Did an uns; denn darnach der Mann tft, ift auch feine 
Kraft. Alfo fand Gideon auf und erwürgte Sebah und Zalmuna; 
und nahm die Spangen, die an ihrer Kameele Hälfen waren. ? 


I. Das Ende Gideon's zeigt, daß dieſer wunberbar berufene, 
audgezeichnete Held Gottes, wie faft alle in dieſer Michterzeit, fich nicht 
rein erhielt. Aus echter, wahrer Treue gegen den ‚Herrn, dem er allein 
bient, ſchlaͤgt er- die ihm angetragene Königswürde aus; aber einer 
andern Verſuchung widerſteht er nicht. Er war bon dem ‚Seren durch 
eine fichtbare Erfcheinung berufen, batte erſt vor dem Engel des Herrn, 
und dann für fein Haus und Volk auf deſſen Geheiß einen Altar ge⸗ 
baut und fühnendes Brandopfer dargebracht, er war wiederholter Of⸗ 
fenbarungen gewürbigt, und vermöge derſelben Michter feines Volkes, 
fein einigenvder Mittelpunct, geworden; nun erhebt ſich jein Hober 
Sinn, er will jebt auch ein Hauptgefchäft des Hohen Priefters haben: 
dem Volle im Namen Gottes Entfheidungen zu ertheilen, vielleicht 
überhaupt feine Würde und fein Amt fih anmaßen; er Täßt ſich von 
der Beute des Volks, die fie willig dazu ihm darbringen, das 
prachtvolle hohepriefterliche Schulterkleid (Ephod), woran das Bruſtſchild 
(Choſchen) und das „Licht und Recht“ war, verfertigen; und bey 
feinem großen Anſehen gelang e8 ihm, daß alle Iſraeliten, in entſchie⸗ 
dener Webertretung des göttlichen Gebots, ihm die Ehre eined geweihe⸗ 
ten Hohen Priefters gaben, zu feinem und ihrem Verderben. 


Da fprachen zu Gideon etliche in Ifrael: Seh Herr über22 
uns, du und dein Sohn, und deines Sohnes Sohn, weil du und 
von der Midianiter Hand erlöfet haft. Aber Gideon fprach zu ihnen: 23 
Ich will nicht Herr feyn über euch; nnd mein Sohn fol auch nicht 

err über euch feyn, fondern ber Herr fol Herr über euch ſeyn. 

ideon aber fprach zu ihnen: Eins begehre ich von euch: ein jegli-24 
cher gebe mir die Stirnbänder, die er geraubt hat; denn weil es 
Iſmaeliten waren, hatten fie goldene Stimmbänder. Sie ſprachen: 25 
Die wollen wir geben. Und breiteten ein Kleid aus; und ein jegli- 
cher warf die Stirnbänder drauf, die er geraubt hatte. Und die26 


1. Gideon handelt als der Bluträcher fände aus Gideon's Familie übergan⸗ 
feiner nächſten Verwandten. Es iſt gen mworben find. 

wahrfcheinlicy, daß fie dies geihan hat- 2. Der ſchimpfliche Tod yon ber Hand 
tm, ba fie zuerft von Gideon's Auf» eines Knaben follte ihre Strafe ver- 
Rand hörten. So fehr handelt diefe ſchärfen. a 
Geſchichte nur von den Begebenheiten 3. Monbe, mondförmige Bierrathe yon 


des Neiches ‚Bott, daß Kiefe Um- Gold, wohlmit abgättiicher Bedeutung. 
v. Gerlach. 9. Teſam. 2,95. 2, Huf. 7 


1) 


os Das Buch der Kichter 


goldenen Stirnbaͤnder, die er forderte, machten am Gewicht tauſend 
Heben hundert Sefel Boldes; ohne die Spangen und Ketten, und 
die Scharlachfleiver, die der Midianiter Könige tragen; und ohne die 
27 Halsbänder ? ihrer Kameele.“ Und Gideon machte einen Leibrod 
daraus, * und fehte es in feine Stabt zu Ophra. Und ganz Iſrael 
verhurte ſich daran daſelbſt,“ und geriet Gideon und feinem Haufe 
2W zum Aergerniß.* Alfo wurden die Mivianiter gedemüthigt vor den 
Kindern Sfrnels, und hoben ihr Haupt nicht mehr empor. Und das 
29 Land war ftille vierzig Jahre, fo lange Gideon lebte. Und Jerub- 
30 Baal, der Sohn Joas, sg hin und wohnte in_ feinem Haufe. 
oe 31 Und Gideon hatte fiebzig Söhne, die aus feiner Hüfte gekommen 
waren, denn er hatte viel Weiber.” Und fein Keböweib, das er 
323u Sichem hatte, gebar ihm auch einen Sohn, den nannte er Abi- 
Meleh. Und Giveon, der Sohn Joas, ftarb in gutem Alter, und 
33ward begraben in feines Vaters Joas Grab, zu Ophra der Mbie- 
friter. Da aber Gideon geftorben war: Fehrten fich die Kinder 
34 Iſrael's um und hurten den Baalim nach, und machten fih Baal 
Berith zum Gott.“ Und die Kinder Iſrael's gedachten nicht am ben 
35 — ihren Gott, der fie errettet hatte von der Hand aller ihren 





einde umber; und thaten nicht u Ace an dem Haufe Ierub- 


Baal Gideon's, wie er alles Gute an 


1. Died war das einzige, was fie ga⸗ 
ben, die übrige Beute blieb ihnen. 
2.9. „Monde.“ 

3. Die ganze erbanblung erinnert, 
felbR in den Worten der, ehlung, 
an bie Art, wie das gelbne Kald ent- 
fand (f. 2 Mof. 32. befonders 2. 2). 
ber Geſchichtſchreiber deutet abfichtlich 
darauf hin. 

4. Der prachtvolle Lelbrod oder das 
Schulterkleid des Hohen Priefters mit 
felnem Zubehör wird 2Mof. 28, 6. ff. 
befehrieben, dort ift die Bedeutung bes 
Ganzen erklärt. Vermöge bes Bruft- 
ſchilds an dieſem Kleide, das als eines 
mit demſelben betrachtet wurde, eriheilte 
ber Hohe Prieſter bie gehligen Aniwor- 
ten. 1 Sam. 23, 9. 8.30, 7. Es ver⸗ 
ſteht fich übrigens, daß zu dieſem Leib⸗ 
rock auch cin eignes Heiligthum ge- 
börte, das Gibeon für ſich errichtete; 
auf beides, Leibrod und Heiligthum, 
wurden bie frepwilligen Gaben ver⸗ 
wandte. Daß Gideon darin ein Bilb 
aufgerichtet habe, wird nicht gefagt. 
Es war bied vielmehr die geringfe, 
aber doch firafbare Abweichung von 
bem göttlichen Geſetz, ähnlich bem, 
„Opfern auf den Höhen” zur Zeit ber 
Könige von Juda. 

9. 9. „und ganz Sfrael hurte daſelbſt 
hinter ihm (dem Leibroch) ber“, brach 


Ar 


rael gethan hatte. 


die Ehe daran mit feinem einzig recht⸗ 
mäpigen Eheherrn, Jehova; ed nahm 
alfo Theil, wer da wollte, an biefem 
toibergefeplichen Dienfe. 

6.3. „zur Schlinge”, zum Fallſtrick 
(Hergernik fagt In L's Sprache baffelbe, 
etwas, wodurch jemand arg, d. i. böfe 
wird.) Um feiner großen Treue und 
feines heldenmüthigen Glaubens willen 
trifft nicht ihn, aber deſto furchtbarer 
fein in ben felben Sünden fortfahrenbes 
t bie Strafe. 

dies wird zu feinem Zabel 
bemerkt, wie bey Salomo, ber ibm in 
mancher Hinficht glich. 

8. „Baal Berith” beißt Baal des 
Bundes, Bundeögott. Diefer Dienft 
fand zu Sichem ftatt (E. 9, 3. A.), wo 
SKananniter wohnten, hatte aber noch 
einen Anſchließungspunct an ben Dienft 
bed Herrn und die Geſchichte Iſraels, 
da. grade zu Sichem die feierliche Er⸗ 
neuerung bed Bunbes durch Joſua ſtatt⸗ 
fand, zu beren Andenken bort fi ſchon 
ein beiliger Ort befand. Vielleicht 
drang erfi von Sfrael aus ber Gebanlke 
an einen Bund Gottes mit den Men- 
fchen unter biefe peionifchen Böker. 
Als Strafe des Abfalls der Sfraeliteh 
tritt bier nicht Knechtſchaft unter heib- 
niſchen Völkern, fondern bie furchibare 
innere Zerrüttung durch Abimelech her⸗ 
vor. 
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Dad 9. Capitel. 
Beriilgung des ganzen Geſchlechtes Gibeon’s. 


‚I Abi⸗Melech aber, der Sohn Ierub= Baal’s, ging hin gen 
Sichem zu den Brüdern feiner Mutter und redete mit ihnen 
und mit dem ganzen Geichleht des Haufes feiner Mutter 
Baterd und ſprach: Redet doch vor den Ohren aller Män-2 
ner zu Sichem: Was ift euch befier, daß ſiebzig Männer, alle 
Kinder Jerub- Baal’s, über euch Herren feyn; ober daß Ein Mann 
über euch Herr fen? Gedenket auch dabey, daß ich euer Gebein und 
Sleifch bin.” Da rebeten die Brüder feiner Mutter von ihm alle3 
biefe Worte vor den Ohren aller Männer zu Sichem; und ihr Herz 
neigte fi) Abi⸗Melech nad), denn fie gedachten: Er if unfer Brus 
der. Und gaben ihm fiebzig Silberlinge aus dem Haufe Baal- 4 
Berith's.“ Und Abi-Meled dingte damit loſe leichtfertige Männer, 
die ihm nachfolgten. Und er fam in feines Vaters Haus gend 
Ophra, umd envürgte feine Brüder, die Kinder Jerub⸗Baal's, flebzig 
Mann, auf Einem Stein; es blieb aber übrig Jotham, der jüngfle 
Sohn Zerub-Baal’s, denn er hatte fich verftedt.* Und es ver-6 
ſammelten fih alle Männer von Sichem und das ganze Haus 
Milo, gingen bin und machten Abi⸗-Melech zum Könige bey der 
bob Eiche,* die zu Sichem ſteht. Da das angefagt warb dem? 

otham, ging er hin und trat auf die Höhe des Berges Gerifim, ? 
und hob auf felne Stimme, rief und fprach zu ihnen: Höret_ mich, 
ihr Maͤnner zu Sichem, daß euch Gott auch höre! Die Baumes 
gingen bin, daß fie einen König über fich falbten, und fprachen zum 

elbaum: Sen unfer König! Aber der Delbaum antwortete ihnen :9 
Soll ich meine Fettigkeit Iaffen, die Gott? und Menfchen an mir 
preifen; und hingehen, daß ich fehwebe über den Bäumen? Da 10 
fprachen die Bäume zum Feigenbaum: Komm du und fey unfer 


4. Wie „die Herren von Jericho“ Joſ. Caſtell; ein ſolches siehe Namens war 
24, 11 9H., eine Art Stadtrath. bey Serufalem, bier iſt es wohl das 
‘2. Er beſchuldigte Gideons Söhne, felbe, das nachher „IThurm von Si- 
baß fie, als Gefammtheit, eine Herr- chem’ heißt DB. 46. #. „Haus Mille“ 
fchaft über Iſrael fi anmapen woll- find beifen Einwohner. 
ten; was vielleicht in bem großen An- 6. H. „neben ber hingepflanzten Eiche, 
ſehen, das von Seiten ihred Vaters oder: „neben ter Eiche bes Dentmald“, 
auf fie fortgerrbt war, einen Vorwand wenn man das Beywort —V 
haite. Seine Mutter war nicht nur als ein Hauptwort: „Denkmal“ faßßf. 
eine Sichemitin, fondern auch wahr⸗ Im letztern Fall Fönnte man an of. 
ſcheinlich eine Ranaanitin, welches fie 24, 26. und an ben „Bundesbaal“ 
bey dem eingerifienen Banlsnienfte wohl (B. A. C. 8, 34. A.) benfen. 
eher empfahl. 7. Oder Garizim. Die Berge Ebal 

. Ans ten Tempelfchabe. unb Garizim erheben fich in fteilen Feld» 
4. Furchibare Brubermorde wegen Ne⸗ mwänben unmittelbar aus bem Thal an 
benbiihlerfchaft im Königreich find Im jeder Seite, ungefähr 800 Fuß hoch, 
Morgenlande nicht felten, fommen auch und werben etwa in 20 Minuten er⸗ 
in der biblifchen Gefchichte vor. 2 Kön. fliegen (Robinfon). 
10. €. 11, 1. 8. Weil das Del beym Gotteöbienfl, 
5. Milo heißt eigentlich ein Stein- zur Salbung ber heiligen Perfonen und 
und Erdwall, dann eine Burg, ein Geräthe ar. gebraucht wird 


q* 
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11 König! Aber der Feigenbaum fprach zu ihnen: Soll ich meine Si: 
ßigkelt und meine gute Frucht laſſen, und hingehen, daB ich übe 
12den Bäumen ſchwebe? Da fprachen die Bäume zum Weinſtoch 
13 Komm du und fey unfer König Aber der Weinftod ſprach zu 
ihnen: Sol idy meinen Moft laſſen, ver Gott! und Menfchen froͤh⸗ 
14lich macht, und hingehen, daß ich über den Bäumen ſchwebe? Da 
fprachen alle Bäume zum Dornbufch: Komm du und fey une 
15 König. Und der Dornbuſch ſprach zu den Bäumen: ts wahr, 
Daß ihr mich zum Könige falbet über euch: fo kommt und vertraun 
euch unter meinen Schatten; wo nicht, fo ‚gehe Feuer aus dem 
16 Dornbuſch und verzehre die Cedern Libanon’d.? Habt ihr nun 
recht und reblich gethan, daß ihr Abi⸗Melech zum Könige gemadt 
habt; und Habt ihr wohlgetban an Jerub-Baal und am jeinem 
47 Haufe; und habt ihm gethan, wie er um euch verbient hat, dab 
mein Vater um euretwillen geftritten hat, und feine Seele dahin 
geworfen von fich, daß er euch errettete von der Midtaniter Hand; 
18 und ihr Ichnet euch auf heute wider meines Vaters Haus, und er 
würget feine Kinder, flebjig Männer auf Einem Stein; und machet 
euch einen König, Abi-Melech, feiner Magd Sohn, über die Min 
49ner zu Sichem, weil er euer Bruder ift; Habt ihr nun recht und 
redlich gehandelt an Jerub-Baal, und an feinem Haufe, an dieſen 
Tage: fo ſeyd fröhlich über dem Abi⸗Melech, und er fen fröhlih 
20 über euch; wo nicht, fo gehe Feuer aus von Abi⸗Melech und 
verzehre die Männer zu Sichem und das Haus Milo; und gehe 
auch Feuer aus von den Männern zu Sichem und vom Haufe Milo 
21 und verzehre Abi⸗Melech.“ Und Jotham floh und entwich, und 


1. Bey den Trankopfern. auch eine Eeber auf Libanon fepn, Pr 
2. Die Abficht diefer eigenthümlichen, in Gefahr von bem im Dormnbuſch ſo 
jenfinnigen Zabel (der einzigen, bie leicht entitehenden Feuer angezündet und 
ber h. Schrift vorkommt) war ohne verzehrt zu werben. 
Sweifel, ftatt langer Beweife und Er⸗ | 
sterungen, mit Einem Male in einem 3. Die Anwendung fließt ie ge’ 
Hilde das wahre Verhältnig ihnen vor nau an bie Kabel an, nur bap ber 
Augen zu ftellen, ohne ihre Eigenliebe Schluß derfelben eine noch weitere An 
au beleidigen, und dadurch fie zu Rich⸗ wendung giebt. Der zuerft geiepte Ball 
tern über fi ſelbſt Ey maden, obne if, ak fe echt gehandelt haben an 
daß fie es merlien. Der Sinn ift leicht Gideon und feinem Haufe; ba braud- 
gu estennens bie fruchtbaren Bäume ten fie Feine Strafe Gottes, Feine Si" 
Sönnen bey dem ungemwillen Gewinn von rung ihres Verhältniffes erwarten, fe 
Ehre und Anfehen nur verlieren, ge- Zönnten dann — fagt er mit bitter 
winnen kann nur der ſchädliche und ver- Hobne, — ihres ſtechenden und erfidet“ 
derbliche Dornbufch; fo merben in bie- den Dornbufches fich freuen; in dem 
fer Zeit alle dem Volke Segen und zweyten Falle jeboch „wird Feuer and 
Heil bringendbe Männer bie Würbe ab- pebn von Abimelech“, wird ber Dont 
lehnen (mie Gibeon, €. 8, 23.), und bufc in Feuer auf eb, und euch ver⸗ 
annehmen wird ſie nur einer, der ihnen zehren; wird das —* ireffende Stral- 
bie Wahl läßt zwiſchen ber de ericht euch in feinen Sturz hinelnzle- 
hen Stnechifchaft, oder bem gefährlich“ Dem. Das Feuer kommt nicht and dem 
en Untergang. Wer fih dem Schate Dornbuſch, er ift aber leicht entzünd- 
ten bed Dornbufches anvertraut, wird bar, und Fann einen ganzen Wald in 
von ihm zerſtochen und erſtickt; wer ſich Brand ſetzen, ohne ba bie Bäume fig 
aber dann ihm entziehen wollte, mag er davor ſchuͤtzen Fönnen. 











Capitel 9. 401 
ging gen Beer,* unb wohnte bafelbft vor feinem Bruder Abi-Melech. 
(8 nun Abi-Melch drey Jahre über Ifrael geherrfcht Hatte: 22 
fandte Gott einen böfen Willen? zwilchen Abi-Melcch und den23 
Männern zu Sichem, und die Männer zu Sichem verfprachen ? Abi- 
Melech; und zogen an den Frevel, an den F Söhnen Jerub⸗ 24 
Baal's begangen, und legten derſelben Blut auf Abi⸗Melech, ihren 
Bruder, ber fie erwürgt hatte, und auf die Männer zu Sichem, 
die ihm feine Hand dazu geftärft Hatten, daß er feine Brüder er- 
würgte.* Und die Männer zu Sichem beftellten ihm einen Hinter-25 
halt auf den Spiten der Berge, und beraubten alle, die auf ber 
Straße zu ihnen wanbelten. Und es warb Abi-Melech angefagt. 
Es kam aber Baal, der Sohn Ebed's, und feine Brüder und gin⸗ 26 
en zu Sichem ein. Und die Männer zu Sichem verließen fich auf 
ihn, Sound zogen heraus aufs Feld, und lafen ab ihre Weinberge, 27 
und felterten, und machten einen Tanz, ® und gingen in ihres Got⸗ 
te8 Haus, und aßen und tranfen, und fluchten dem Abi-Melech. 
Und Goal, der Sohn Ebev’s, ſprach: Wer ift Abi⸗Melech? Und 28 
was ift Sichem, daß wir ihm dienen follten?? Ift er nicht Jerub⸗ 
Baal's Sohn, und hat Sebul, feinen Knecht, ae über die 
Leute Hemor’s, des Vaters Sichem's? Warum follen Wir ihm dienen ?' ° 
Mollte Gott, das Volt wäre unter meiner Hand, daß ich den Abi-29 
Melech vertriebe! Und es ward Abi-Melecch gefagt: Mehre bein 


41. Orte diefed Namens kommen meh⸗ 
sere vor (es bed. Brunnen). Jotham's 
fernere Schidfale werben nicht berich- 
tet; er flieht da wie ein warnender Pro- 
phet, der Die Deutung ber nun folgen- 
den Ereigniffe im voraus gibt, zugleich 
als ein Zeichen, daß ber Herr trob bed 
furchtbaren Gerichtö über fein Haus, 
ten Blauben Gideon’s nicht unbelohnt 
gelaſſen hat. 

2. 9. „einen böfen Geiſt“, welcher 


gefchrieben iſt, welche dieſe Baalsdiener 
m Ehren des falſchen Boltes noch nach 
orfchrift des göttlichen Geſetzes beob- 
achteten. 
7. Gaal und feine Brüder, felbfl 
feine Sickemiten, ſondern fidh son bie- 
fem ihnen verächtlichen Volke ab, und 
empören fich wider Abimelech. Er ragt: 
„Der ift Abimelech und was iſt Si⸗ 
dem, die Stabt biefed elenben Men- 
ſchen, bie ihm zur Herrfchaft verholfen 


Ausdrud auch von Saul vorkommt bat? 


1 Sam. 16, 14; ein böfes, ihre Ver⸗ 
bindung trennenbed Weſen. 

3. 9. „fielen treulos ab von...” 

4. 9. „daß käme ber Frevel, an bem 
fiebzig Söhnen Jerubbaa’s begangen, 
und zu legen (d. h. daß der Herr legte) 
verfelben Blut auf Abimelech, ihren 


Bruber, ber fie erwürgt hatte, und auf 33, 19 


die Männer zu Sichem ac. Ihr treu⸗ 
Iofer Abfall war der Anfang bes gött⸗ 
lichen Sirafg erichts über beide Theile. 
Bien Ein illulim“, d. h. ent 
—RV a n m’ ’ . . en a 
weber 47 Lob⸗ und Dankfeſt, ober 
eine Dankopfermahlzeit, eine eigen⸗ 
a * Beier er vollenbetem 
vierten Jahre ber gepflanzten 
bäume, bie 3 Mof. 19, 23 _ 


a 

8. Der ſelbſt ſo geringer Herkunft 
war. 

* v. „und Sebul iſt ſein Beam⸗ 
er?’ 

10. 9. „dienet den Männern bed He⸗ 
mor, des Vaters Sichems, aber warum 
ſollten wir ihm dienen?“ Vgl. 1 Moſ. 
‚19. Joſ. 24, 32. Er deutet bier 
auf bie mit Hevitiſchem Blute vermifchte 
Abkunft der Sichemiten, und alfo au 
des Abimelech und feiner Beamten bin, 
um ihn verächtlich zu machen, und ver⸗ 
böhnt, um fie zum Aufitande gu velgen, 
die Leute son Sichem. Daß bie Si⸗ 
chemiten und Abimelech ſupf Kanaa⸗ 
niter waren, kann aus dieſer höhni⸗ 


> 


Frucht⸗ ſchen Rebe nicht ficher geſchloſſen wer⸗ 
25. vor⸗ den. 


% 


\ 


102 Bas Such der Richler 


30.Heer, und ziehe aus!! Und Sebul, der Oberſte in der Stabi, hörte 
die Worte Gaal's, des Sohnes Ebed's, und ergrimmie in feinem 
31 30m, und fandte Botfchaft zu Abi-Melech heimlich und ließ ihm 
fagen: Siehe, Saal, der Sohn Ebed's, und feine Brüder, find gen 
32 Sichem gefommen, und machen dir die Stadt wiberwärtig. So 
mach did nun auf bey der Nacht, du und dein Volk, das bey Dir 
Ziſt, und flell einen Hinterhalt auf im Gelbe. Und des Morgens, 
wenn die Sonne aufgeht, jo mach dic) frühe auf und überfalle Die 

. Stabi.” Und wo er und das Bolf, das bey ihm ift, zu dir Bin- 
34 aus zieht: fo thue mit ihm, wie ed deine Hand findet. Abi-Melcd 
ftand auf bey der Nacht, und alles Volk, das bey ihm war, und 
Hhielt auf Sichem mit vier Haufen. Und Gaal, ver Söhn Ebev’s, 
a0 heraus, und trat vor die Thür an der Stadt Thor. Aber Abi- 
Melech machte fi auf aus dem Hinterhalt fammt dem Bolß, Das 
mit ihm war. Da nun Gaal das Bolf fah, ſprach er zu Sebul: 
Siehe, da kommt ein Bolf von der Höhe des Gebirges hernieder. 
Sebul aber fprach zu ihn: Du fieheft die Schatten der Berge für 
37 Leute an. Gaal redete noch mehr, und ſprach: Siehe, ein Bolf 
kommt hernieder aus dem Mittel des Landes’ und ein Haufe kommt 
Bauf dem Wege zur Zaubereihe.* Da ſprach Sebul zu ihm: Wo 
ift nun bier dein Maul, das da fagte: Wer ift Abi-Melech, daß 
wir ihm dienen follten? Iſt das nicht das Wolf, das du verachtet 
Hpaft? Zieh nun aus und ftreite mit ihm. Gaal zog aus vor den 
Männern zu Sichem,* und firitt mit Abi-Melech. Aber Abi- 
Dielech jagte ihn, daß er floh vor ihm; und fielen viel Erfchlagene 
al bis an die Thür des Thors. Und Abi-Melech blieb zu Aruma. 
Sebul aber verjagte den Baal und feine Brüder, daß fle zu Sichem 
42 nicht Fonnten bleiben.° Auf den Morgen aber ging. das Volk her⸗ 
aus aufs Feld.” Da das Abi-Melech ward angefagt: nahm er 
das Volk und theilte ed in drey Haufen, und machte einen Hinter: 
halt auf fie im Felde. Als er nun fah, daß das Voll aus ber 
4. Stadt ging, erhob er fich über fie und fchlug fie. Abi-Melech aber 
und die Haufen, die bey ihm waren, fielen auf fie und traten an 
die Thür der Stadt Thor; und die zwey Haufen fielen auf alle, die 
a5auf dem Felde waren, und fehlugen fie. Und Abi-Melcch ftritt 
wider die Stadt denfelben ganzen Tag, und geivann fie, und er- 


1. 9. „und_er (Saal) ſprach zu (d.h. 3. 9. „vom Nabel bes Landes“, bem 
im Demo auf) Abimelech: 10.” Er for- höchſten Punft ver Gegend. - 
bderte ihn in jener höhniſchen, tollfüb- 4A. I fon nicht befammt. 


nen Rebe offen heraus. Aus dem Sol- 5. Er zog aus mit ben Seinigen, 


genden ergibt fi, daß er an einem 
ber folgenden Tage gegen Abimelech 
ausziehen wollte, fig aber fo ficher 
pänfte, daß er Sebul, Abimeleche 
Statthalter, für ſeinen Bundsgenoſſen 
anfeb, indem er In fhon gewonnen 
landte. Abimelech Bielt ſich in ber 
Abe m Arnma (V. 41.) auf. 
2.3. „Io bammsre auf die Stab.” 


nicht mit ben Sichemiten, während dieſe 
dem Stampfe zufaben. 

6. Abimelech traute fick nicht hinein; 
dennoch war fein Anfehen brinuen fo ge- 
Riegen, daß Sebul ben Baal mit ben 
Se gen serjagte. “ 

7. Wahrſcheinlich noch zur Weinleſe, 
8. 27., alfo wehrlos, nichts Nebles 
ahnend. 
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würgte das Volk, das drinnen war, und zerbrach die Etadt, und 
fäete Salz darauf." Da das hörten alle Männer des Thurms zu 46 
Sichem,” gingen fie in die Seftung ? des Haufes des Gottes Be- 
rith.* Da das Abi-Melech hörte, daß ſich alle Männer des Thurms 47 
zu Sichem verfanmelt hatten: ging er auf den Berg Zalmon, mit48 
alt feinem Bolf, das bey ihm war, und nahm eine Art in feine 
Hand und hieb einen Aft von den Bäumen, und hob ihn auf und 
legte ihn auf feine Achſel, und fprach zu allem Bolf, das mit ihm 
war: Was ihr gefehen habt, das ich thue, Das thut auch ihr eilend, 
wie ich. Da hieb alles Volk ein jeglicher einen Aft ab, und folg-49 
ten Abi-Meleh nad, und legten fte an bie Feftung, ® und fledten 
fie mit Beier an, daß auch alle Männer des Thurms zu Sichem 
ftarben, bey taufend Mann und Weib. Abi-Melech aber zog gen50 


Thebez,* und belegte fie, und gewann fie. Es war aber ein flar-5t . 


fer Thurm mitten in der Stadt,” ayf welchen flohen ale Männer 
und Weiber, und alle Bürger der Stadt, und fchloffen Hinter fich 
zu, und fliegen auf das Dach des Thurms. Da kam Abi⸗Melech 52 
zum Thurm und firitt dawider, und nahte fih zur Thür des 
Thurms, daß er ihn mit Heuer verbrennte. Aber ein Weib warf53 
ein Stüd von einem Mühlftein® Abi-Melecch auf den Kopf, ımd 
zerbrach ihm feinen Schädel. Da rief Abi-Melech eilend dem Kna-54 
ben, ver feine Waffen trug, und fprach zu ihm: Zieh dein Schwert 
aus und töbte mich, daß man nicht von mir fage: Ein Weib hat 
ifn erwürgt.“ Da durchflach ihn fein Knabe, und er ſtarb. Da55 
aber die Sfraeliten, die mit ihm waren, fahen, daß Abi-Melech 
todt war: ging ein jeglicher an feinen Ort. Alfo bezahlte Gott Abt-56 
Melech das Liebel, das er an feinem Vater gethan hatte, da er 
feine flebzig Brüder erwürgte; besgleichen alled Uebel der Männer 57 
Sichem vergalt ihnen Gott auf ihren Kopf; und fam über fie ber 
Fluch Jotham's, des Sohnes Jerub⸗Baal's. 


1. Salz berfengt, wo es im Ueber⸗ deſto furdhtbareren Strafgenichte zu töb⸗ 
maße iſt, alles Wachsthum; daher bie ten. 
Müfte am todten Meere, deren Waf- 6. Jetzt wahrſcheinlich das 4 Stun⸗ 
fer einſtmals „ſollen geſund“, des den von Nablus und 9 Stunden ſwon 
Salzes entledigt werden (pel. 47, —9 — Nazareih gelegne Dorf Tabas.t 
daher „ein ſalziges Land” bie ödeſte 7. Bon Alters ber finden ſich inmit⸗ 
Müfte Hiob 39, 6. Hf. 107, 34. Die ten ber offenen morgenlänbifhen Orte 
Stadt follte alfo eine ewige Wüſte Thürme, wohin alles bey einem An- 
bleiben. _ Al na flüchtet, und gewöhnlich ge- 
ert iſt. 
Di Ye welches B. 6. Dans TE) „ein Stüd eines Reiters“, wie 
25, Pete: up imhe Piß ae und Ban) Di an An 
ema „4 e , 
wicht um id) gu vertbeibigen, fonbern panbmähle, bie im Alterthun Weiber 
im Heiligthume Schuß zu ſuchen. 9. Das ift der einzige Gedanke biefes 
4. Des Bunded-Baal, €. 8, 3. Boſewichts im Augenblid des Toben; 
5, Das Gemach des Tempels, B. 46. die innere Verſtockung ging Hand in 
Nicht, als ob er dieſen Ort nicht hätte Hand mit dem äußeren Strafgericht. 
erobern können, ſondern um fie in einem 10. V. 20. | 
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Dad 10. Eapitel. 


1. Die Rider Thola und Jair. IT. Neuer Abfall, Drud durd die Am⸗ 
moniter, Buße bes Volks. 


Bon der Zeit dieſer beiven Nichter wird uns nichts Näheres gemelvet; 
obwohl „Ihola fi aufmachte, Ifrael zu Helfen”, Tonnte Doch Leicht, 
wie zu Samgar’s Zeit (C. 3, 31.5, 6.) der Abfall und Die Ver⸗ 
wirrung fortgebauert, ja zugenommen haben, während erft unter Jephthah, 
auf deſſen Gefchichte unfer Gap. vorbereitet, eine große Errettung ges 
ſchieht. Die dreißig Söhne Jairs mit ihren Dörfern feinen allerdings 
auf einen gewiffen Glanz Hinzubeuten, der aber auch im nördlichen 
Gilead ftattfinden konnte, während in den übrigen Theilen des Landes 
Elend berrichte. 


4 I. Nach Abi: Melech machte fich auf zu helfen Sfrael, Thola, 
ein Dann von Sfafchar, ein Sohn Zuage, des Sohns Dodo's. 

2Und er wohnte zu Samir, auf dem Gebirge Ephraim, und richtete 
Iſrael drey und zwanzig Sabre ,‚ und ftarb, und warb begraben zu 

3Samir. Nach ihm machte fih auf Jair,? ein Gifeaditer, und 
richtete Iſrael zwey und zwanzig Jahre; und hatte dreißig Söhne 

auf dreißig Efelfüllen reiten; und hatte dreißig Städte, die heißen 

5 Dörfer Jair's bis auf diefen Tag, und liegen in Gilead.® Und 
Jair ftarb, und ward begraben zu Kamon. 


6 DI ber die Kinder Iſrael's thaten ferner übel vor dem Herrn, 
und dienten den Baalim und Aftharoth und den Göttern zu Eyrien und 
den Göttern zu Zidon und den Göttern Moab's und den Göttern ber 
Kinder Ammon’s und den Göttern der Bhilifter, und verließen den Herrn, 

7 und dienten ihm nicht. Da ergrimmte der Zorn des Herrn über Sfrael, 

‚ und verkaufte fie unter die Hand der Philifter* und der Kinder 

8 Ammon's. And fie zertraten und zerfchlugen die Kinder Sfrael’s 
von dem Jahr an wol achtzehn Jahre, nämlich alle Kinder Iſrael's 
jenfeit des Iordans, im Lande der Amoriter, das in Gilead Tiegt.® 
Dazu zogen die Kinder Ammon's über den Jordan und firitten 
wider Juda und wider Benjamin und wider das Haus Ephraim; 


1. Die beiden erften Namen kommen fpäter eingeführt) und befaßen jeber 
im Stamm Iſaſchar ſchon unter den eine ber Ortfchaften, welche ber neue 
Söhnen bed Stammvaterd vor (1 Mof. air feinem Gefcylechte wieder erwor⸗ 
46, 13.). „Sohn Dodo's“ kann auch ben hatte. 
heißen: „Sohn feines Obeims“, d. h. 4. Bon einem Drude ber Philiſter ift 
m einer Schtwiegesehe (1 Mof. 38. in ber folgenden Geſchichte nicht bie 


Einl.) erzeugt. Rede. Dies Voll, das bisher hie und 
2. Bed. „Erleuchter‘‘, ver feinem Haufe, ba ſchon Sfrael angefeinder hatte, kam 
- Stamme, Volke Glanz verleiht. von nun an auf eine höhere Siufe ber 


3 Sie hatten früher fchon ihren Na- Macht, auf der fie unter Simfon, Eli, 
men von Jair, dem Sohne Manaſſe's, Samuel, Saul erſcheinen; in ber uns 
erpalten. A Mof. 32, AI. In dieſem vorkegenben Zeit fcheinen bie Einfälle 
“ feinem Ablömmling lebte ber Glanı in Sfrael angefangen zu haben. 

feines Geſchlechts wieber auf; feine 5. Hier fand alfo der Drud vornehm⸗ 

Söhne ritten, als angefehene Leute, lich fait, daher auch im Folgenden 
- auf Eſeln (die Pferdezucht wurde erſt nur von bes Befreyung Gilead's ge⸗ 
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alfo, daß Iſrael fehr geängftigt ward. Da fchrieen die Kinder10 
Iſrael's zu dem Herm und fprachen: Wir haben an dir gefünbigt; - 
denn wir haben unfern Gott verlafien, und den Baalim gedient. ı 
Aber der Herr ſprach zu den Kindern Iſrael's: Haben euch nicht 14 
auch die Egypter, die Amoriter, die Kinder Ammon’s, die Vhilifter, 
bie Zidonier, die Amalefiter und Maoniter gezwungen; und ich half12 
euch aus ihren Händen, ba ihr zu mir fchrieet?? Dennoch habt ihr 13 
mich verlaflen, und andern Göttern gedient; darum will euch 
nicht mehr helfen. Gehet bin und fchreiet die Götter an, die ihr 14 
erwählt habt; lafiet euch Diefelben helfen zur Zeit eurer Trübfal. 
Aber die Kinder Iſrael's fprachen zu dem Herm: Wir haben gefüns15 
digt, mach es nur du mit uns, wie dir's gfau. allein errette und 
zu diefer Zeit. Und fie thaten von fich die fremden Götter, und16 
dienten dem Herm. Und es jammerte ihn,® daß Sfrael aljo ges 
plagt ward. * Und die Kinder Ammon’s fchrieen, ® und lagerten 17 
fih in Gilead; aber die Kinder Iſraels verfammelten, und lagerten 18 
fi zu Mizpa.“ Und das Volk der Oberften zu Gilead? fprachen 
unter einander: Welcher anfängt zu flreiten wider die Kinder Am⸗ 


mon’s, der fol das Haupt ſeyn über alle, die in Gilead wohnen. 


vebet Wird, in welcher bie von Juda, 
Benjamin unb- Ephraim (V. 9.) mit 
gegeben War. — Das „Land ber Amor 
riter“ iſt das ber beiden Amoriterkö⸗ 
nige Sihon und Og, öſtlich vom Jor⸗ 


bat. 

1. Es erfolgte bier alſo ber Anfang 
einer Boltöbelehrung ohne Einwirkung 
eined Propheten oder Richters. Das 
bußfertige Anrufen bes Herrn und feine 
Antwort darauf gefchaben ohne Zweifel 
vor ber Stiftshütte, vielleicht bey einem 
der hoben Feſte, oder einer außeror⸗ 
bentlichen Derlammlung. 

2. Wörtlich heißt eö, indem bie Sap- 
ordnung in ber Mitte plöplich verän- 
dert wird: „IHabe ich] nicht von Egyp⸗ 
ten und ben Amoritern und ben Slin- 
dern Ammon's und den Philiftern — 
und bie Zidonier und Amalek und Maon 
brängten euch, und ihr ſchrieet zu mir, 
und ich babe euch geholfen x.” Die 
Kinder Ammon’s wurden nebft Amalel 
C. 3, 13. unter Eglon’d Bundesge⸗ 
noffen genannt; bie Zidonier find wohl 
alle nörbliche Kanganiter, alfo Die un⸗ 
ter Jabin, C. 4. Maoniter find biöher 
nicht vorgefommen, und werben erft in 
fpäterer Zeit erwähnt 2 Chron. 26,7. ; 
es fcheint daher nicht unwahrſcheinlich, 
dag biefer Name durch einen Schreib- 
fehler fatt „Midian“ je bier findet, 
welches letztere Volk ja Iſrael ber 
drüdbenften, in neufter Erinnerung le⸗ 
benden Knechiſchaft unterwarf. 


3. W. „feine Seele wurde ungedul⸗ 
dig”, er konnte ed nicht länger mit anſehen. 

4. Daß bier der Herr erſt erklärt, er 
wolle Iſrael nicht mehr helfen, Bann 
aber Mitleid bat mit ihnen, unb ſich 
ihrer annimmt, wieberholt fi oft im 
N. T. Beides hat feine Wahrheit, wenn 
wir nur immer ind Auge faflen, daß 
Gott, unbefchabet feiner Ewigfeit und 
Unveränberlichleit, in und mit ber Zeit 
menſchlich mit feinen Menfchen Iebt und 
liebt. Die göttliche Gerechtigkeit erklärt 
bem oft erretteten und boch nicht geän⸗ 
derten Boll, Daß es von bem Herrn 
verworfen ſey, und bey biefer Erklä- 
rund bätte 28, ohne des Volles Buße, 
bleiben müſſen; auf bie Sinnesänb- 
sung aber folgt eine Aenbrung ber 
Stellung Gotted gegen bas Voll, bie 
Barmherzigkeit kann nun fi offenba- 
sen. Diefe war zwar immer in Gott 
vorhanden, jedoch ebenfo bie Gerech⸗ 
tigkeit, und die freye Selbſtbeſtimmung 
des Volkes zum Böfen war bie Schuld, 
baß fie fich nicht offenbaren konnte. 

5. 9. „leben f9 zufammenrufen“, 
wie 7, 23., weil ber Anführer nicht 
genannt ift, unbeflimmt. 

6. Bed. „Warte, Name mehrerer hoch 

elegenes Stäbte, bier einer gleichfalls 
In flead gelegnen Stabt, deren Ent⸗ 
eb oder Namengebung, 1 Mof. 
1, 49. erwähnt wirb. 

7. D. h. die Fürſten im Namen bes 
Volles. 
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Das 11. Capitel. \ 


I. Jephihah zum Kürften von Gilead befellt, 11. unterbanbeli mit ben 
Ammoniten; It. fein Sieg und Gelübde. 


I. In Jephthah erfcheint und wieder einer der gewaltigen, abır 
zugleich nicht fleckenloſen Männer, vie der Herr in biefer zerriffenen Zeit 
zu feinem Dienfte erwählte. Aus feinem Haufe ald ein unechted Kind 
verfloßen, ergibt er fich in Diefer Zeit, „wo jeder that, was ihm recht 
däuchte“, einem Mäuberleben. In einer folchen Zeit ift dies Leben je 
doch nicht nur nichts Schimpfliches, ſondern trägt in der allgemeinen 
Unordnung meift einen Anſtrich von Nechtmäßigfeit, von politiſcher 
Parteygaängerey an ſich. Daher die Aelteften ver Oſtjordaniſchen Stämme 
ven Jephthah in ihrer Bebrängniß fich zum Bürften feßen, in einer feier: 
lichen Handlung, vor dem Herrn. Hier wird die Grundlage zu feinem 
Richteramt gelegt; daß fich dies je auch auf die Weftjorpanifchen Staͤmme 
erſtreckt habe, wird und nicht gemelvet. 


4 Jephthah, der Gileadit, war ein fireitbarer Held, aber ein 
2Hurenfind. Gilead! aber hatte Jephthah gezeugt. Da aber das’ 
eib Gilead's ihm Söhne gebar, und deſſelben Weibes Sa 

roß wurden: fließen fie Jephthah aus und fprachen zu ihm: Du 
ouR nicht erben in unſers Vaters Haufe, denn du bift eined andern 

3 Weibes Sohn. Da floh er vor feinen Brüdern, und wohnte im 
Lande Tob.?” Und es fammelten fich zu ihm Iofe Leute, * und zogen 
aand mit ihm. Und über etliche Zeit hernach ftritten die Kinder 
5Ammon’s mit Iſrael. Da nun die Kinder Ammon's alfo fritten 
mit Iſrael: gingen die Aelteften von Gilead hin, daß fie Jephthah 
6holten aus dem Lande Tob, und fprachen zu ihm: Komm und fe 
unfer Hauptmann, daß wir ftreiten wider die Kinder Ammon’. 
7 Aber Jephthah ſprach zu den Aelteften von Gilead: Seyd ihre nicht, 
bie mich haften und aus meines Vaters Haufe gefloßen haben? Und 

8 nun Fommt ihr zu mir, weil ihr in Trübfal feyd. Die Nelteften 
von Gilead fprachen zu Sephthah: Darum fommen wir nım wieder 
zu dir, daß du mit und zieheft und helfeſt ung ftreiten wider bie 
Kinder Ammon’s, und feyft unfer Haupt über alle, die in Gilead 
gwohnen. Jephthah fprach zu den Aelteften von Gilead: So ihr mid 
wiederholt zu ftreiten wider bie Kinder Ammon, und ber Her fi 
10 vor mir geben wird, fol Ich dann euer Haupt ſeyn? Die Aelte 
ften von Gilead fprachen zu Jephthah: Der Herr fey Zuhörer zur 
11ſchen und, wo wir nicht thun, wie Du gejagt haſt. Alſo ging 
Jephthah mit den Aelteften von Gilend, und das Volk fegte ihn 


1. Diefer Name, der eines Cukels des 2. Rechtmäßige. 
Manaffe (A Mof. 26, 29. 30.), konnt 93. Wahrſcheinlich nördlich nad Sy 
außer unfrer Stelle noch als Mannes- rien bin gelegen, 2 Sam. 10, 6, heißt 
name im Stamme Gap vor 1 Ehron. 1 Mace. 5, 13. Tobion. 

5, 14. 4. Der ſeibe Ausdruc wie C. 9, 4 
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zum Haupt und Oberfien! über fih. Und Jephthah redeie folches 
alles vor dem Herrn zu Mizpa. ° 


11. Als das Volk Ifrael aus Egypten zog, empfing es den Bes 
fehl von Gott, die ihm verwandten Völker Epom, Moab und Ammon 
nicht anzugreifen, fondern um friedlichen Durchzug zu bitten. ALS viefer 
abgefchlagen wurde, ungingen fie ihr Gebiet, und baten den ſüdlich 
bi8 an ven Arnon herrfchenden Amoriterkönig Sihon, gleichfalls ver⸗ 
geblih, um Durchzug. Diefer hatte ven Monbitern dad früher ihnen 
gehörige Gebiet zwifchen Arnon und Jabbok früher ſchon abgenommen. 
Die Ifraeliten eroberten nun Sihon’d und Og's ganzes Meich, und 
theilten e8 unter Ruben, Gab und Halb» Manaffe. Aus diefem Sad- 
verhaͤltniß wollten jegt, nad 300jaͤhrigem Beſitz, bie Ammoniter ihre 
Rechte ableiten, was um fo willkürlicher war, als nicht fie, fondern 
die Moabiter, im Beſitz jener flreitigen Gegend ſich befunden hatten. 
Vgl. über Died alles A Mof. 21, 13. fi. 


Da fandte Jephthah Botfhaft zum Könige der Kinder 12 
Ammon’ und ließ ihm fagen: Was haft du mit mir zu fchaffen, 
dag du kommeſt zu mir wider mein Land zu ftreiten? Der König 13 
der Kinder Ammon’s antwortete den Boten Iephthah’s: Darum 
daß Zirael mein Land genommen bat, da fie aus Egypten zogen, 
vom Arnon bis an den Jabbof und bis an den Jordan; jo gib 
mir’d nun wieder mit Frieden. Jephthah aber fandte noch mehr14 
Boten zum Könige der Kinder Ammon’s, die fprachen zu ihm: So 15 
fpricht Jephthah: Iſrael hat kein Land genommen, weder den Moa⸗ 
bitern, noch den Kindern Ammon's. Denn da fie nach Egypten 16 
zogen, wandelte Iſrael durch die Wüfte bis ans Schilfmeer, und 
fam gen Kades,? und fandte Boten zum Könige der Eoomiter, 17 
und fprach: Laß mich Durch dein Land ziehen. Aber der Edomiter 
König erhörte fie nicht. Auch fandten fie zum Könige der Moabiter, 
der wollte auch nicht. Alfo blieb Iſrael in Kades; und wandelte 18 
in der Wüfte, und umzogen das Land der Edomiter und Moabiter, 
und Tamen von der Sonnen Aufgang an der Moabiter Land, und 
lagerten fich jenfeit des Amon; und famen nicht in die Gränze ber 


1. 9. „Richter, Entfcheiber. 

2. „Bor dem Herrn“ Tönnte bedeuten 
„vor ber Rabe bes Bundes,“ welche, 
tie fpäter im Kriege gegen bie Phili- 
fter, im Lager ber Sr ten zu Mizpa 


ſchloſſenen feierlichen Bundes; bort lag 
der Steinbaufen zum Anbenfen bes 
Bünbniffes zwifchen Jakob und Laban, 
und wie biefer „ein Zeuge‘, und ber 
Ort „eine Warte“ ſeyn follte, jo * 
eſche⸗ 


fi) befunden hätte; doch if dies nicht er wohl eine an diefer Stätte 


wahrfcheinlich, weil der Krieg bier noch 
als ein befonprer ber Bilsabiten er- 


ſcheint und jetzt wohl noch nicht Volls⸗ b 


irleg geworden war. Richtiger iſt es 
wohl, anzunehmen, daß Mizpa, wenn 
auch feine Opferſtätte, doch ein. heili⸗ 
ger Ort war, wie Sichem (Joſ. 24.), 
wegen bed 1 Mof. 31, 49. dort ge- 


ene feierliche Bundeshandlung als „wor 
dem Herm“ geſchehen betrachtet wer⸗ 
en. 

3. Bon ber Spike bed Nelanitifchen 
Meerbufens das Ghor nad Norben hin 
durchziehend bis an ven Fuß bes füb- 
lichen Kanaanitifhen Gebirge, Bel. 
4 Mof. 20, 1. 14. . 
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19 Moabiter, denn der Amon ift der Moabiter Gränze. Und Ifrael 
fandte Boten zu Sihon, der Amoriter Könige zu Hesbon, und 
ließ ihm fagen: Laß und durch bein Land ziehen bis an meinen 
Ort. Aber Sihon vertraute Sfrael nicht durch feine Bränze zu 
ziehen; fondern verfammelte all fein Volt, und lagerte fich zu Jahza, 

21 und flritt mit Sfrael. Der Herr aber, der Gott Ifrael’s, gab den 
Sihon mit al feinem Volk in die Hände Iſrael's, daß fie fie 
fhlugen. Alfo nahm Ifrael ein alled Land der Amoriter, die in 

22 demfelben Lande wohnten, und nahmen alle Gränzen der Amoriter 
ein, vom Amon an bis an den Jabbok, und von der Wüfle an 

23 bis an den Zordan. So hat nun der Hear, der Gott Ifrael’s, 
die Amoriter vertrieben vor feinem Volk Sfrael; und du willft fie 

zz einnehmen? Du follteft die einnehmen, die bein Gott Kamos ver- 
triebe; und uns laffen einnehmen alle, die der De unfer Gott, 

25 vor uns vertrieben hat. Meineft du, daß du befires Recht habeft, 
denn Balaf, der Sohn Zippor's, der Moabiter König? Hat der⸗ 

26 felbe auch je gerechtet oder geftritten wider Sfrael?! Ob wohl Ifrael 
nun dreihundert Jahre gewohnt hat in Hesbon und ihren Töchtern, 
in Aroer und ihren Töchtern, und allen Städten, die am Arnon 

2Tliegen? Warum nahmet ihr es nicht zu derfelbigen Zeit weg? Ich 
habe nichts an dir gefündigt, und du thuft fo übel an mir, daß 
du wider mich flreiteft. Der Herr fälle heute ein Urtheil zwiſchen 

20 Iſrael und den Kindern Ammon’s. Aber der König der Kinder 

- Ammon’s hörte auf die Rede Jephthah's nicht, die er zu ihm fanbte. 


II. Ein gewaltiger, ernfter Kampf flieht Jephthah bevor, gegen 
ein mächtiged Volk, das fein Vaterland fchon an 18 Jahre ängftete 
und unterbrüdte und gegen Dad er nur bie hrittehalb Oſtjordaniſchen 
Stämme ins Feld rufen Tann. Da kommt ver Geift des Herrn über 
ihn und thut ihn an mit Kampfluft und Kühnheit; & fühlt innerlich 
den Auf Gottes, und in völliger Hingabe des Herzens an ihn ſpricht 
er das Gelübde aus: daß er den, welcher aus feiner Hausthür bey feiner 
Rückkehr ihm entgegenlommen werde, dem Herrn zum Brandopfer darbrin⸗ 
gen wolle. Die Ausleger find getheilt, was der Inhalt viefes Gelüb- 
des gewefen; ob Jephthah buchſtaͤblich dem Herrn ein Menfchenopfer 

“ gelobt, und ed dann an feiner Tochter vollzogen habe; ober ob er vie 
Tochter zu beftändiger Jungfraufchaft dem Dienfte des Heiligthums übers 
‚geben. Bür die erfte Anficht (welche die meiften Nabbinen, Kirchen- 
väter und Luther Hatten, während ſchon feit dem Mittelalter audges 
zeichnete Schriftaudleger unter Juden und Chriften ihr wiberfprachen) 
ift der Ausorud V. 31.: „will ih als Branvopfer opfern”, welcher 
bildlich nicht ſcheint genommen werben zu können. Alles Andre iſt je⸗ 
doch Dagegen. Im ganzen. N. T. kommt nicht vor, daß ein Knecht bes 
wahren, lebendigen Gottes, ja nur einer, ver in dem Volke des Burns 


4. Denn irgend einer, fo hatte doch und ex hat damals nichts davo . 
ber Moabites » König — * ein Recht, | Bert, ’ s n geäu 


| 
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des äußerlich Bott diente, jemals ein Menfchenopfer vargebracht, ge⸗ 
ſchweige denn einer, über den fo eben ber Geiſt des Herrn gekommen. 
(Die Geſchichte von Iſaak's Opferung zeigt, daß der Herr, wenn er dad 
Dpfer eined Kindes verlangte, damit feine Schlachtung nicht meinte, f. 1 
Mof. 22. Einleit.) Jephthah war Fein Priefter, und die Bollziehung eines 
Menfchenopferd in feinem Auftrage durch einen Diener Jehova's ift 
völlig undenkbar. Die Löfung der dem Heren gehörenden Erfigeburt 
(2 Mof. 13, 1.) weift auf's Deutlichfte Hin, wie gänzlich fremd dem 
Geſetze, und zwar den Einrichtungen befielben, die in jenes Familiens 
leben eingeiffen, fol ein Opfer war. Aus dem höchſten Briechifchen 
Alterthum, welchem Menfchenopfer nicht völig fremd waren (3. B. 
Iphigenia in Aulis) wird erzählt, der Kretifche König Ipomeneus habe 
in einem Sturme das Gelübbe gethan, das erſte, was nach glüdlicher 
Beimkehr ihm begegnen würde, zu opfern, feine Tochter feh gekommen, 
er babe fie geopfert, fey aber deshalb von feinen darüber empörten Un» 
terthanen verjagt worben; in unfrer Erzählung findet fich aber kein eis 
hen des Abſcheus, Jephthah ſteht unter den gefelerten Glaubendhelden 
und Errettern feines Volkes in dieſem Buche da, und fo auch Hebr. 
11, 32. Jephthah's Tochter erbittet ſich zwey Monate Zeit von Ihrem 
Bater „um ihre JZungfraufchaft zu beweinen“, welcher Gedanke, daß fie 
nie verheirathet gewefen, wenn auch allenfalls ihrem Vater, doch ger 
wiß ihr im Ungefichte eined ſchauderhaften Todes, unmöglich nahe lie⸗ 
gen konnte. Worin dad Gelübde aber wirklich beftanden, wird beh ver 
Vollziehung übervied ausdrücklich gefagt (V. 39. wörtlih): „Und .er 
that ihr fein Gelübde, das er gelobt Hatte, und fie erfannte feinen 
Mann”, wo die Ueberfegung: „fie Hatte Teinen erkannt“ willfürlich 
ift. Iſt dies num entfchieven dafür, das „Brandopfer“ nicht buchſtaͤb⸗ 
lich zu fallen: fo ift die Einrichtung, daß ein Vater feine Tochter zu 
ewiger Iungfraufchaft gelobt, alfo zu erklären: Die Eltern gelobten 
öfter8 ihre Kinder dem Heren. Waren fie, wie Samuel, Leviten, fo 
wurden fie damit zu unabläffigem Dienft im Tempel geweiht, fo daß 
fie damit den Eltern gleichjam verloren gingen (wie denn der Herr ihnen 
andre Kinder dafür ſchenkte, 1 Sam. 2, 20.); waren ed andre Männer, 
fo Eonnten fie gelöft werden (3 Mof. 27, 1. ff.); waren es Sungfrauen, 
fo traten fie damit unter die „Weiber, vie da dienten an ber Thür ver 
Hütte des Stift” (2 Mof. 33, 8. 1 Sam. 2, 22.), In eine Art von 
Magbverhältniß, das fie an das Heiligtum band, und ihnen bie Ehe 
unmöglidy machte; ein Dienft, welcher überhaupt, und beſonders wegen 
der hohen Schägung der Ehe, Im A. T. etwas Erniedrigendes hatte. In 
Jephtha's Falle kam noch dazu, daß der Vater mit der Hingabe ber 
einzigen zu beſtaͤndiger Jungfräulichkeit beftimmten Tochter jene Ausſicht 
verlor, in feinen Nachkommen fortzuleben, und fo ift der große Schmerz 
bes Fürſten von Gilead, des Erretters feines Volkes, wohl erklärlich; 
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zugleich aber auch, wie ver willige, heldenmüthige Gehorſam feiner 
Tochter fo fehr im Andenken ver Nachkommen fortleben Eonnte, daß 
jährlich an vier Tagen ihre Hingabe in Lobgefängen der Töchter Iſrael's 
gefeiert ward. Der Sinn diefer Geſchichte In unfrem Buche if über- 
haupt (wie denn alles darin ımter beflimmte Geſichtspuncte gefaßt und 
zu einem beſtimmten Zwed erzählt wird) nicht fowohl, vie Rohheit ver 
Zeit ober die Gefahren eines unbedachtſamen Gelübdes darzuſtellen; ſon⸗ 
dern wie durdy den Glauben des Jephthah Ifrael gerettet wurde von 
feinen Beinden, und der Dienft des wahren Gotted auch unter den 
fehwerften Opfern der Gläubigen wienerbergeftellt warb. 

Da kam der Geift des Herm auf Jephthah; und er 308 
durch Gilead und Manafle, und dur Mizpe in Gilead,! und von 
30 Mizpe in Gilead auf die Kinder Ammon’d. Und Jephthah gelobt 

dem Herrn ein Gelübde und fprach: Giebſt du die Kinder Ammon 
in meine Hand: was zu meiner Hausthür heraus mir entgegen 
geht, wenn ich mit Frieden wiederfomme von den Kindern Ammon d, 
32dn& foll des Herrn fepn, und wills zum Brandopfer opfern. Alfo 
zog Jephthah auf die Kinder Ammon’s, wider fie zu ftreiten. Und 
33 der Herr gab fie in feine Hände; und er fchlug fie von Aroer at, 
bis man fommt gen Minnith, zwanzig Städte, und bis am ben 
Plan der Weinberge, eine fehr große Schlacht. Und wurden allo 
die Kinder Ammon’s gedemüthige vor den Kindern Iſrael's. Da 
zanın Jephthah fam gen Mizpa zu feinem Haufe: fiehe da geht feine 
Tochter heraus ihm entgegen, mit Baufen und Reigen; ? und | 
mar ein einiges Kind, und er hatte fonft keinen Sohn noch Tod 
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1. Ein Ort dieſes Namens ift nicht 
weiter befannt. Nur muß er, ba bie 
Ammoniter bad ganze Land zwifchen 
Arnon und Jabbof befebt hatten, von 
Norden gefommen fepn. 

2. Im 9. heißt es nicht „mas“, ſon⸗ 
ben „wer hinausgeht, ber fol des 
Herrn ſeyn, und will ihn (wie es wört- 
lich heißt) binauffteigen machen ale 
Hinauffleigendes“, d. h. als Brand⸗ 
opfer darbringen. Ganz uig auch ge⸗ 

en ben Worſſinn, iſt die Vorſtellung, 
—X— habe ſich mit der Hoffnung 
geſchmeichelt, ein Thier würde ihm ent⸗ 
gegenlommen. Dies konnte weder „aus 
ber Hausthür“ herauskommen, noch war 
ein Thier überhaugt ein irgenb werth⸗ 
volles Gelübde, da nach jedem graben 
Siege Brand- und Danfopfer in Menge 
dargebracht wurden. Er wollte in ber 
That etwas Koftbares und Großes dem 
Herrn weiben, und als er das Gelöb⸗ 


niß ausſprach, mochte er wohl, was ja 18, 6. 7 


nahe lag, namentlih auch an feine 
Zochter denken; dann aber, mit getheil- 
tem Herzen, dem Abraham ungleich, ſich 


wieber mit ber Hoffnung fehmeicheln, #8 
werbe einer feiner Hebften Senechte zuerf 
fommen. Daß er aber bey dem Dar 
bringen eined Menſchen als Brand- 
opfer an eiwas anders, als bie rl 
der Darbringung ber Leviten (und äht- 
lich ber Fa ebornen) gedacht haben 
follte, läßt ich nicht wabeiceinn ma 
chen, wenn auch das Wort „Brand 
opfer“ von jenen fonft nicht vortommi. 
Es iR möglich, daß er diefen Anabrud 
deshalb mählte, weil font ein dem 
Herin gelobter Menſch nach der Shi 
Bung bes Prieſters ausgelöſt werben 
tonnte, welchen Dep er durch das 
„Ganzopfer“ ausbrüdlich ſich venpenen 
wollte. Bgl. 3 Moſ. 27, 18. 
3. D. b. ein Zug von Weibern mil 
Handpaufen, tanzend, bie Tochter AN 
ihrer Spite, wie Mirjam 2 Mol. 15, 
20. (ogl. folgen den Sieger beglüd- 
wünfchenden Zug ber Weiber 1 Sam 
‚6. 7.). Grabe biefen konnie Jephe 
thah erwarten, ba er Sitte war, UM 
batte ihn auch wohl erwartet. 
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ter. Und da er fie fahe, zerriß er feine Kleider, und ſprach: Ach 35 
meine Tochter, wie beugeft bu mich, und betrübeft mich!! Denn 
ih habe meinen Mund aufgethan gegen den Herm,? und kann's 
nicht widerrufen. Sie aber ſprach: Mein Vater, haft bu deinen 36 
Mund aufgethan gegen den Herrn, fo thue mir, wie es aus deinem 
Munde gegangen ift, nachdem ber Herr dich gerochen hat an deinen 
Seinden, den Kindern Ammon’s.° Und fie fprach zu ihrem Vater :37 
Du wollteft mir das thun, daß du mich Tafleft zwei Monate, daß 
ih von innen hinab gehe ai die Berge * und meine Jungfrau- 
ſchaft beiweine mit meinen Geſpielen.“ Cr ſprach: geh bin; und 38 
ließ fie zwei Monate gehen. Da ging fie hin mit ihren Gefpielen 
und beweinte ihre Jungfraufchaft auf den Bergen. Und nach ziwey39 
Monaten kam fie wieder zu ihrem Vater. Und er that ihr, wie er 
gelobt hatte; und fie war nie feines Mannes fchuldig worden.* Und 
ward eine Gewohnheit in Ifrael, daß die Töchter Iſrael's jährlich 40 
hingehen, zu Hagen” die Tochter Iephthah’s, des Gileaditers, des 


Jahre vier Tage. 
1. W. „ou bift geworben [eine] unter 


- meinen Berflörern”, (bad felbe Wort, 


das von Achan sorlommt, Sof. 7,25.), 
du haft das tiefſte Leid, das fchwerfte 

Unglüß mir zugefügt. Es ſpricht ſich 
in diefen Worten ber tiefe Schmerz aus, 
welchen, bey ber bunfleren Ausrdı ins 
jenfeitige Leben, bie mit ber Nachkom⸗ 
menichaft ſich eins fühlenden, im ihr 
fortlebenden, alles Shre, auch das ih⸗ 
nen Höchfte, auf fie vererbenden Män- 
ner des Alten Teftaments in einem 
Falle wie biefer empfinden mußten. 

2. Das Wort des Gelübdes vor dem 
Herrn feierlich ausgefprochen. Pf. 66, 14. 

3. Diele beiwundernswürbige Hingabe 
in den Gehorfam nicht bloß gegen ih⸗ 
ren Vater, fondern auch ben Herrn, 
weiche Jephthah nicht in bem Maße 
beſaß, will die Sefchichte, fpäter auch 
dur ben Schluß, beſonders hervor⸗ 
beben. Daß bie von Gott erwecken 
Richter, wenn fie alfo dem Herrn auch 
das Liebfte opferten, nicht bloß äußer⸗ 
li das abtrünnige, tief verſunkne Voll 
erreitelen, zeigt biefe That glänbiger 
Ergebung. 

4. Mipa (Warte), wo Died vorflel, 
war DPF höchſte Punct ber Umgegend; 
von da hinab auf einem ber niebern 
einfam gelegnen Berge wollte fie ſich 
begeben. 

5. Der Schmerz der Morgenlänber, 
befonders der ältern Zeit, bat etwas 
Siilles, Tiefes, fie in Betrachtung Ber- 
fenfendes. Vgl. beſonders Hiob 2, 13. — 
Daß fie „ihre Jungfraufchaft” beweint, 
fimms ganz mit dem Folgenden: „und 


I estannie Teinen Mann‘ überein; 
hon aus biefem Grunde iſt es uner- 
laubt, jenen Begriff zu erweitern, und 
„ihre Jugend“ daraus zu machen (wo⸗ 
nach ed denn bedeuten fol, daß fie 
ihren zu frühen Tod beweinte), was 

base Bort nie beißt. Daß aber im 
Angeficht ihres Opfertobes ihre Jungs. 
fraufchaft ber Gegenſtand ihres Schmer- 
zes geweſen, iſt völlig unnatürlich unb 
widerſinnig, während dies bey der Aus⸗ 
icht auf ein langes, einſames Leben 

m Tempeldienſte und ber Trennung 
a ben Shrigen ganz eigentlich anger 
meſſen if. 

6. 9. (mie fchon bemerkt): „und fie 
erfannte Feinen Mann.” Dit „und“ 
wird grade der Anhalt eines Geluͤbdes, 
ber Vollziehung eined Verſprechens im 
9. gewöhnlich angegeben; es bebeutet 
alle: darin beſtand, was er ihr nach 
feinem Gelübde that. 

7.9. na loben“; ihr Andenken 
lebte fort in dem Lobe Ihrer gläubigen 
Hingabe von Seiten der Töchter Yfracl’65 
diefe Gewohnheit mußte wefentlich dazu 
dienen, die Treue und ben Gehorſam 
gegen ben lebendigen Bott in Iſrael 
zu erweden und — —* Die 
vier Tage (auch durch dieſe lange Feier 
werden wir an jenen morgenländiſchen 
Geiſt der lange dauernden Verſenkung 
in einen erhabnen und ergreifenden Ge⸗ 
gen and erinnert, V. 37. A.) fielen 

brigens nach einer nicht una ein- 
lichen Vermuihung, in die Woche eines 
der hohen Fefte, wie wir ja auch an 
einem jolchen hoben Feſte C. 21, 21. 


Das Bud der Richter 


.Da8 12. Gapitel. 

I. schtbare Nieberlage der Ephraimiten unter Jephthah. II, Die Ri: 

ter Ebzan, Elon und Abdon. 

I. Diefe ſchreckliche Geſchichte Täßt uns in die damalige Verwir⸗ 
rung einen heilen Blick thun. Wir fehen daraus, daß ver Stanm 
Ephraim mit Manaffe fih Thon Längft einen Hohen Vorrang angemaft, 
und namentlich Die übrigen Oftjordanifchen Stämme, Gab und Aufn, 
die bier Gileaditen heißen, tief verachtet hatte. Diefer Hochmuth und 
bie. Bier nach Beute in dem Ammoniterkriege, fo wie bie aus bem Sie 
gesruhm und der Kräftigung der Gileaditen hervorgehende Unabhängig 
Teit derfelben bringt Ephraim enplich fo weit, fie mit Krieg zu übe 
ziehen. Der Kampf hat indeß einen furchtbaren Ausgang, in welchem dr 
maͤchtige Stamm tief gepemüthigt wird. 


1 Und die von Ephraim fchrieen! und gingen mitternachls⸗ 
wärts,? und fprachen zu Jephihah: Warum biſt du in den Sireit 
gegogen wider die Kinder Ammon's und haft und nicht gerufen, 
dag wir mit dir zögen? Wir wollen dein Haus fammt dir mit 
2 euer verbrennen. Jephthah fprach zu ihnen: Ich und mein Poll 
hatten eine große Sache mit den lindern Ammon’s,® und ich fahrie 
Zeuch an, aber ihr halfet mir nicht aus ihren Händen: * Da id 
nun ſah, daß ihr nicht helfen wolltet, ftellte ich meine Seele in 
meine Hand und zog Hin wider die Kinder Ammon’s, und der 
Herr gab fie in meine Hand. Warum fommt ihr nun zu mir her 
Aauf, wider mich zu flreiten? Und Jephthah fammelte alle Männer 
in Gilead und ftritt wider Ephraim. Und die Männer in Gilead 
ſchlugen Ephraim, darum, daß fie fagten: Seyd doch ihr Gilenditer 
unter Ephraim und Manafle, als die Flüchtigen zu Ephraim.‘ 


‘ 
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Sitten und Gebräuche ber Weiber fin- 
den, bie im Befeße nicht verordnet find. 
Dergleichen Beyfpiele (mie ja bie ganze 
Einr ung der dienenden Weiber f. 
2 Moſ. 3, 8. 9.) zeigen, daß bey 
aller bis ins Kleinfte gebenben eſetz⸗ 
lichen Beſtimmung ber goitesdienſtlichen 
Dinge doch Iſrael in Bildung und Ein⸗ 
reihung eigenthümlicher neuer Sitten 
eine große Freyheit beſaß, wie dies 
auch durch die ſpätere Geſchichte im 
eſte der Purim und der Tempelweihe 
ch beſtätigt. — Die Erzählung bat 
von V. 34. an, bey aller einfach ern- 
ge Haltung, doch einen bichterifchen 
nfrid; es iſt nicht unwahrſcheinlich, 
daß fie ſelbſt in einem Zuſammenhange 
ſtand mit den an jenem Gebächtnipfehe 
gefungenen Lobliedern. | 
1. 9. „serfammelten ſich“, eigentlich: 
Wurden zufammenbernfen. 


2. Zogen über den Jordan nad Noid⸗ 
often, in den Stamm Gab. 

3. W. „ih wurde ein Mann bei 
Streits, ich und mein Bolt, und bie 
Kinder Ammon’s, gar ſehr“. 

4. Es erhellt hieraus, daß Jephiha 
nicht aus eigner Luft mit @llend al 
lein gegen Ammon ins Feld zog, fon 
bern grade bie mädhtigften Stamme ibm 
nicht helfen wollten. 


5. H. „und bie Männer Gilt’ 
Kanger Ephraim, denn fie —5— ge 
agt: „Ihr ſeyd bie Flüchtigen Ephraims, 
Bilead, zwiſchen Ephraim und Ma 
naſſe.“ Um ihre tiefe Verachtung ihnen 
zu — nannten ſie alle Gileaditen 
außer dem ihnen verwandten halben 
Stamm Manaffe: „Flüchtige Epbia- 
im's“, bie fih wor der gewaltigen Heber- 
macht nur fo eben gerettet, bie gleich⸗ 





‘ 
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Und die Gileaditen nahmen ein die Fuhrt des Jordans vor Ephraim. * 5 
Wenn nun fprachen die Plüchtigen Ephraim’s:? Laß mich hinüber 
ehen: fo fprachen die Männer von Gilead zu ihm: Bit du ein 
Eybraiter? Wenn er dann antwortete: Nein: fo hießen fie ihn ſpre⸗6 
hen: „Schibboleth;‘ fo fprach er Sibboleth, und Fonnte es nicht 
recht reden; ? fo griffen fie ihn und fchlugen ihn an der Fuhrt des 
Jordans, daß zu der Zeit von Ephraim fielen zwey und vierzig 
taufend. Jephthah aber richtete Iſrael ſechs Jahre. Und Sahtbah 7 
der Gileadit ftarb und warb begraben in den Städten zu Gilead. 
Nach diefem richtete Ifrael Ibzan von Bethlehem. (8) Der hatte9 
dreißig Söhne, und dreißig Töchter febte er aus,* und dreißig 
Töchter nahm er von außen feinen Söhnen; und richtete Sfrael 
fieben Jahre, und flarb, und ward begraben zu Bethlehem. (10) Nach 11 
diefem richtete Iſrael Elon, ein Sebuloniter; und richtete Iſrael 
zehn Jahre, und ftarb, und warb begraben zu Ajalon* im Lande 12 
Sebulon. Nach diefem richtete Ifrael Abdon, ein Sohn Hillel’s, 13 
ein Pireathoniter. Der hatte vierzig Söhne und dreißig Enkel, die 14 
auf fiebzig Efelfülen ritten;® und richtete Iſrael acht Sahre, und 15 
ftarb, und ward begraben zu Pireathon, im Lande Ephraim; auf 
dem Gebirge der Amalefiter. ? 


. Das 13. Gapitel. 
Simfon’s Verkündigung und Geburt. 


Waren auch Zeiten ver Ruhe für die Sfraeliten eingetreten: ver 
große innere Verfall hatte darum nicht aufgehört, und jede Wiederho⸗ 
lung des Abfall von Gott, wie fie in fich felbft fünplicher war, zug 
auch furchtbarere Strafgerichte nach fi. Das von allen furdhtbarfte 
war die Unterjochung Ifraels durch die Philifter, ein ven Kanaanitern 
verwandte, Fräftiges, an ven Küften des Mittelmeerd Handel treiben« 
des Voll, das von dort früher auf Einfälle und Feine Eroberungen 


fam nur fo viel, als Ephraim und 
Manaffe son Leben ihnen gelafien hätten. 
zur Zädhtigung für dieſe frevelbaften 
Seebihab an 5 —X Ileab unter 
ephthah aufs Haupt geichlagen. 

A —— —8 den Rück⸗ 


ug ab. 

ED Diewirklichen Flüchtigen Ephraim's, 
bie and der Schlacht der Gileaditen 
Entronnenen. So hatte bie Sache fi 
umgefehrt, daß nun bie Maſſe des 
Stammes felbft folde Fl. E. wurben. 
3. Es ſcheint alſo, daß die harte Aus- 
ſprache des ſch (meiden Laut auch das 
Griechiſche und Lateinifche nicht Fannte), 
bey den Stämmen diesſeit bes Jor⸗ 
dans ſich verloren hatte. Im 9. wird 
f und ſch durch Einen Buchſtaben aus- 
v. Gerlach. A. Teßam. 2.85. 2, Auf. 


ebrädt, ber nur in einigen Wörtern 
härter. in anbern weicher ausgeſpro⸗ 
hen, und In den fpäteren Jahrhunder⸗ 
ten durch einen Punct darüber, rechts 
ober links, in zwey unterfchieben wurde. 
Scibboleth bed. „Aehre“, oder „Fluß.“ 

4. Verheirathete er außer feinem Haufe. 

5. Kommt fonft nicht wor, denn es 
iſt hier nicht bad durch ben Hauptſie 
über die Kanaaniter berühmte, So]. 
10, 12., gemeint. 

6. Welches auf großen Wohlftanb hin⸗ 
deutet. C. 5, 10. C. 10, & Auch bie 
Richterzeit hatte Perioben ber Ruhe, 
des Glücks. 

7. Vgl. €. 5, 14. A. Pireathon hieß 
Gr. Pharen⸗n ‚, heutzutage Fereata 
unweit Nablus. 

8 
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fich beſchraͤnkt hatte, nun aber allmählich über ganz Kanaan biedfeits 


des Jordan ſich außbreitete, Durch einen großen Theil des Iſraelitiſchen 
Landes hin militärifche Stationen errichtete (1 Sam. 10, 5. €. 14,1.) 
und dem gefnechteten Volke endlich ven Gebrauch ver Waffen gaͤnzlich 
nahm. Bis auf David dauerte dieſe Unterjochung ; noch Saul flelin einem 
unglüͤcklichen Rampfe wider fie mitten im Lande. In einigen Theile von 
Kanaan behaupteten ſich die Ifraeliten nur auf den Höhen der Gebirge 
in ihrer Unabhängigkeit und verſuchten durch einzelne Ihaten, weniger 
dem ganzen Volke Rettung und Befreyung, als ein kurzes Aufathmen 
einzelnen Theilen veffelben zu verfchaffen. In biefer Zeit warb geviß, 
auch noch vor Entführung der Bundeslade (1 Sam. A.), das Bollk 
heiligthum nicht mehr regelmäßig befucht, und ver heiligende Einfluß 
der göttlichen Geilsanftalten hatte (auch durch den Verfall des Priefterthumd, 
1 Sam. 2, 12. ff.) fo gut als ganz aufgehört. ‘In mancher Hinfiht 
glich der damalige Zuſtand Ifrael’8 der Unterfochung der Weſtgothen 
durch die Mauren in Spanien. In einer ſolchen Zeit war ed du 
Merk des Heren in feinem Volke, einzelne Männer zu erweden, welt 


durch Vertrauen auf den lebendigen Gott in Heldenkraft vor dem ir 


funtenen Gefchlechte hervorragten, und bie Ausficht ihm eröffneten auf 
eine neue Erhebung feiner Kraft im Großen und Ganzen. Die Thaten 
ſelbſt aber, die fie verrichteten (bis auf David's Zeit hinab) tragen in 
ihrer äußeren Erfcheinung ganz dad Bepräge des Abenteuerlicen, Toll 
kühnen, Willfürlichen, was an allen Heldengeſchichten folcher Zeiten un 


Zuſtaͤnde haftet. Dazu kommt aber noch, daß dieſe Zerriſſenheit und 


Vereinzelung, indem viele ſolcher Helden nicht als Glieder eines großen 
Reibed, als Beamte eined Gottesſtaats, unter dem Jäuternden Einfluß 


der Geſetze und Sitten, bie ver Herr dem Volke gegeben, ſich fühlen 


konnten, die befondre Gefahr ihnen brachte, ihren Neigungen und Gr 
Tüften mehr nachzugeben, als es bey ven felben Männern zu ander 
Zeiten der Ball gewefen wäre. Wir fahen, wie Ehub, Jael, Debort 
bie Spuren der natürlichen Wilnheit ihrer Zeit an ſich tragen, wie 
Gideon in dem ihm eignen Ehrgelz in gottesdienſtlicher Hinſicht ſeint 
eigne Wahl der göttlichen Beftimmung vorzieht, wie ver Träftige Jeyh⸗ 
thah an Geſinnung, ob er es gleich möchte, kein Abraham werden 
Tann; von allen am meiflen tritt dies aber bey Simfon herbor, welcher 
durch Dienft feiner finnlichen Luft die ihm verlichenen Gaben entwit 
Digt, und ſich durch eigne Schuld im Dienfte des Herrn ben Untergang 
bereitet, wiewohl auch troß dem, ja ſelbſt mitten in dem Allen, M 
Herr ſich an ihm, als feinem Werkzeuge, verherrlicht, und mi mich 
tiger Hand dad Merk vollführt, das er ſich vorgenommen, und WA 
er ſchon vor feiner Geburt ihn berufen Hatte, daß er nämlid an fan⸗ 
gen ſollte Iſrael zu erlöfen. Wie wichtig in einer ſolchen Zeit M 
Knechtſchaft und tiefften Herabwürdigung ein foldyer Mann war, wie 
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an ihm bad ganze Volk fich flärkte und erhob, wie feine Wirkſamkeit 
durchaus nicht beithränft war auf bie geringen unmittelbaren Folgen 
feiner Ihaten, das erkennt der aufmerkfame Schriftlefer am veutlichften, 
wenn er die Gejchichte des gleichzeitigen Eli und des Samuel verglei- 
hend hinzunimmt. Hat man alles Obige recht im Auge: fo wird man 
auch dieſe, oft in hohem Grave wunberlich erſcheinende, Befchichte dazu, 
wozu fie aufgezeichnet iſt, zu feiner Erbauung in der Gottjeligkeit, leſen 
können. — In Bezug auf die Beitfolge der Greigniffe ift noch zu bee 
merken, daß Jephthah, Ibzan, Elon und Abdon wahrfcheinlich gleich“ 
zeitig mit Simfon zu denken find. Während jene im Oſten und Nor⸗ 
den das zerriffene Volk regierten, fingen die Philiſter an die füplichen 
Stämme (Iuda, Simeon, Benjamin, Dan) -alimählich ſich zu unter- 
werfen, welche Rnechtfchaft AO Jahre, bis auf Samuel dauerte, fo daß 
Eli's Hohes Prieftertbum ſchon In diefe Zeit, gleichzeitig mit Simſon, 
fallt, und ein Bild und gibt der Verwüſtung an Heiliger Stätte, die ' 
mit der äußerlichen damals Hand in Hand ging. | 


Und die Kinder Iſrael's thaten ferner übel vor dem Herrn; 
und der ‚Herr gab fle in die Hände der Philifter vierzig Jahre. 
Es war aber ein Mann zu Zorea,! von einem Gefchlecht der Das? 
niter, mit Namen Manoah; und fein Weib war unfruchtbar und 
gebar nichts.“ Und der Engel des Herrn erjchien dem Weibe® 3 
und fprach zu ihr: Siehe, du bift unfruchtbar und gebierefl nichts; 
aber du wirft fchwanger werden und einen Sohn gebären. So 4 
hüte dich nun, daß du nicht Wein noch ſtarkes Getränf trinkeſt,“ 
und nichts Unreined eſſeft. Denn du wirft ſchwanger werben ımd5 
einen Sohn gebären, dem fein Scheermefler fol aune Haupt kom⸗ 
men; denn der Knabe wird ein Verlobter Gottes ſeyn von Mutter- 
leibe;.® und er wird anfangen Iſrael zu erlöfen aus der Philiſter 


1. Ein Ort Sora, 3—4 D. Meilm 5. Ueber die Nafiräer, 


bie Ausgefon- 
weſtlich von Sterufalem, ba mo das berten Gottes, |. 4 Mof. 6. 1. Einl. 


Gebirge nach der Küfte hin abzufallen 
anfängt, ift neuerlich enideckt worben. 
2. Wie bey Johannes bem Täufer 
jolte die vorangebeube lange Unfrucht- 
arfeit das "md den Eltern um fo 
toertber machen, und was für ben Naſir 
von Geburt an noch wichtiger war, fie mit 
größter Aufmerkſamkeit auf feine Be⸗ 
wahrung vor allem, was feiner Be⸗ 
fimmung uber war, hinlenken. 

3. Dem Weibe darum, weil der En- 
el ihr befonders wegen bes Kindes Be⸗ 
Kt zu ertheilen hatte. B. 4. 

. Hierunter iß beionbers Dalielwein, 
doch auch noch 
Gerſte, Honig 2r., welches eine berau⸗ 
ſchende Kraft Hatte, zu verſtehen 


andres Getränk, aus 


Ihre Bedeutung beſtand darin, daß fie, 
entweder nach eigner Wahl auf eine 
eit, oder für ihr ganzes Leben nad 
otte® Deftimmung, in einen außeror- 
dentlichen, dem priefterlichen ähnlichen 
Stand eintraten, an ber befonbern Hei⸗ 
tige deſſelben für pm Ierfonen ge 
nicht als Vertreter bed Volles vor Gott 
teilnahmen. Simfon follte babur 
von dem knechtiſchen, verberbien Volke 
einer Zeit abgefondert, und für das⸗ 
elbe ein Gegenftand heiliger Schen 
werden. Was hier mehr als äußerli- 
her Gegenfab (ber indeß auch einen 
innerlicheren in fich fchließt) beswortritt, 
das Iag bey Johannes d. T. ganz auf 
bem Gebiete der Abſondrung von bem 
8* 
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6Hand. Da kam das Weib und fagte es ihrem Mann an und 
De: Es fam ein Mann Gottes zu mir, und feine Geſtalt war 
anzujehen wie ber Engel Gottes, fehr ſchrecklich, daß ich ihn nicht 
fragte, woher ober wohin; und er ſagte mir nicht, wie er hieße.” 
7&r ſprach aber zu mir: Siehe, du wirft fchwanger werden, und 
einen Sohn gebären. So trinfe nun feinen Wein noch ftarfes ©e- 
tränf, und iß nichts Unreined; denn der Knabe foll ein Berlobter 
8 Gottes ſeyn von Mutterleibe an bis an feinen Tod. Da bat Ma- 
noah den Herrn und fprady: Ad Herr, laß den Mann Gottes 
wieder zu und fommen, den du gefandt Haft, daß er und lehre, 
was wir mit dem Knaben thun follen, der geboren foll werben. 
9 Und Gott erhörte die Stimme Manoah's, und der Engel Gottes 
fam wieder zum Weibe. Sie faß aber auf dem Felde, umd ihr 
10Mann Manoah war nicht bey ihr. Da lief fie eilends und fagte 
es Ihrem Mann an und fprach zu ihm: Siehe, der Mann ift mir 
11 erfhienen, der heute zu mir kam. Manoah machte fi) auf und 
ging feinem Weibe nach, und Fam zu dem Mann und fprach zu 
ihm: Bit Du der Mann, der mit dem Weibe gerevet hat? Er 
12fprach: Sa. Und Manoah ſprach; Wenn nun fommen wird, was 
du gerebet haft: welches foll des Sinaben Weife und Werk feyn?® 
13 Der Engel des Herrn fprach zu Manoah: Er fol ſich hüten vor 
14allem, was ich dem Weibe gejagt habe; er foll nicht efjen, was 
aus dem Weinftod kommt; und fol feinen Wein noch ftarfes Ge- 
tränf trinken, und nichts Unreineg effen; alles, was ich ihr geboten 
45habe: fol er Halten. Manoah fprach zum Engel des Herrn: Laß 
16dich Doch Halten, wir wollen dir ein Ziegenbödlein zurichten.* Aber 
der Engel ded Herrn antwortete Manoah: Wenn du gleich mic 
bier hältft, g efie ich doch deiner Speife nicht. WINf du aber dem 
Herm ein Brandopfer thun, fo mag du e8 opfen.° Denn Ma- 
17noah wußte nicht, daß e8 der Engel ded Herm war. Und Manoah 
ſprach zum Engel des Herrn: Wie heißeft du? daß wir Dich preifen, 


fittlichen Verderben des Geſchlechts fei- 
ner Zeit. Wie in dieſer Siellung die 
anze Lebens⸗Aufgabe des Simſon lag: 
o waren eben deshalb die Naſiräer⸗ 
abzeichen das Unterpfand des beſon⸗ .8. 
bern göttlichen Schutzes, unter dem er 3. „Wie ſollen wir ihn auf bie rechte 
and. — Die Mutter muß während Weif⸗ behandeln, und was ſoll er ſelbſt 
hrer Schwangerſchaft an den Entfa- thun?“ Es deuiet dies beſonders auf 
gungen des Pants theilnehmen, da- bie Enthaltung von Beraufchendem und 
mit von ber erften Entftehung an das Unreinem bin, bie bey ihm fchon im 


2. Sie ſcheint Ihn zunächſt für einen 
Menfchen gehalten zu haben, deſſen 
majeltätifches Aeußere fie nur mit einer 
Ahnung eines höheren Weſens erfüllte. 
So auch Manoah B. 8 


Kind ein Naſir ſey. Simſon's Nafl- 
räat wich übrigens vom gewöhnlichen 
vffenbar darin ab, daß die Verunrei⸗ 
nigung durch Berührung von Todten 
bey ihm nicht galt. 


1. Fortgefeht wurbe dies Merk durch 
ae, deſſen Kindheit in diefe Zeit 


- 


Mutterleibe beginnen follte. Bey Jo⸗ 
hannes entfpricht dem, baß er „fhon 
von Mutterleibe an mit dem h. Geifl 
erfüllt” wurde. 


4. Noch hält er ihn für einen Men⸗ 
ſchen, und will ihn nur, als einen eh⸗ 
renvollen Befuch, anſtändig bewirthen. 
5. Bol. über das Ganze C. 6, 21.9 
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wenn num Fommt, was bu geredet Haft?! Aber der Engel des 18 


Herm ſprach zu ihm: Warum fragft du nach 


meinem Namen, ber 


doch wunderſam iſt?? Da nahm Manvah ein enden und 19 


Speisopfer und opferte e8 auf einem Fels dem 


errn. de 


machte es wunderbarlich; und Manoah und fein Weib fahen zu.® 


Und da die Lohe auffuhr vom Altar gen 
ern in der Lohe des Altars hinauf. * 


des 


Himmel, fuhr‘ der Engel20 
Da das Manoah 


und fein Weib fahen, fielen fie zur Erde auf ihre Angeſichter. Und 21 
ver Engel des Herrn erfchien nicht mehr Manoah und feinem Welbe. 


Da erfannte Manoah, daß es der 
fprach zu feinem Weibe: Wir müflen ded Todes 


Engel des 
erben, daß wir 


Gott gehen haben. Aber fein Weib antwortete ihm: Wenn der 23 
err Luft hätte uns zu tödten, fo hätte er !va8 Brandopfer und 


peißopfer nicht angenommen von unfern 
es erzeigt noch uns folches hören laffen, wie 

Ei ehn iſt.“ Und das Weib gebar einen Eohn, und hieß? 
Und der Knabe wuchs, und der Herr 


auch nicht ſolches a 
jebt 
ihn Simfon. ” 
ihn.® Und der Geift des 


Herm fing an ihn zu treiben im 


änden;® er hätte ung 


fegnete 
Unger 25 


Dan’s, zwiſchen Zoren und Efthaol. 


\ 


1. Auch biefe Worte fcheinen Darauf 
binzubdenten, daß Monsah, ungeachtet 
ber Rebe des Engels des Herrn V. 16., 
Ve für einen bloßen Menſchen 
ell. 


2. Banz äbnlidg die Antwort, die ber 
Engel ded Herrn Dem Jakob gibt, 1 Mof. 
32,%. Der Bunbeögott feines Vol⸗ 
Ted nennt fh ihm, offenbart fich ihm 
it biefem Namen , bem Standpunft bes 
Volles gemäß; aber ber Sohn Gottes, 
ben niemand kennt, als der Vater, 
verbirgt fein Mefen in biefer Bor- 
brreitungsgeit unter ahnungsvollen Bil⸗ 
dern und Shaten, bis er in ber Fülle 
der Zeit Menſch wird, und nunmehr 
vor Allem erfannt werben muß, ba 
niemand den Vater kennt, als ber 
Sohn, und wem ber Sohn es will 
offenbaren. 


3. Hieraus gebt alſo hervor, daß, wie 
bep gewöhnlichen Opfern, Manvah das 
Opferthier zwar fchlachtete, aber ber 
Engel des dem als Prieſter ed bar- 
brachte. Es wird nicht geſagt, Worin 
bad Wunderbare dabey beſtand; die 
Saupfiache iſt ohne Frage, die Anzün⸗ 
dung V. 20. 


4. Indem er in dem Gew des Brand⸗ 
opfers gen Himmel fuhr, beutete er bin 
auf die dereinſtige Erfüllung. ber vor- 


bildlichen Opfer in feinem wahren ewig 
gültigen Opfer; denn grabe bes Branb- 
opfers Bedeutung war bie völlige ſtell⸗ 
vertretenbe Dingabe an ben Herm (f. 
3 Mof. 1. 1. Einl). 


5. Was fie ans ber munberbaren An- 
zünbung mit Hecht fchloß. 
6. Die Furcht wor der Erfcheinung bes 
Herm wirb aljo überwunden durch bie 
in berfelben geoffenbarte Gnade. Dal. 
über dies alles I Mof. 16, 13. 4. 


7. Bed. „Sonniger”, ſonnenartiger. 
Auch bey Johannes d. T. Geburt preift 
Zacharias ben Herrn, „baß und be» 
jucht hat der Aufgang aus ber Höhe“, 
Luc. 1, 78. Es ſpricht ſich in dieſem 
Namen die Freude aus über bie nad 
langem Elend, des ganzen Volls und 
ber Unfruchtbarkeit ihrer Ehe, ihnen Ei 
Theil geworbne gnäbige, ſegensreiche 
Offenbarung des Herrn. 


8. Er wuchs heran unter beionberem 
Faube und Aufiehen bes Herrn. Luc. 
„80. €. 2, 40. 


9. Das Lager Dan’s (Machane Dan) 

iſt ein Ort, vgl. &. 18,11. Hier kam 
der Geiſt bed Herrn auf ihn, und er- 
füllte ihn mit der Erfennmiß feiner Be⸗ 
ſtimmung, einen Krieg im Kleinen zu 
Errettung feines Volls mit ben Phi⸗ 
liſtern zu beginnen. 


errn war, und 22 
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Das 14. Capitel. 
I. Simſon gerreißt einen Löwen. II. Seine Hochzeit, Räthſel, Rache an 
ben Beirügern. 


1 I. Simfon ging hinab gen Thimnath,! und fah ein Weib 
zu Thimnath unter den Töchtern ber ag r. Und da er herauf 
fam, fagte er's an feinem Vater und feiner Mutter und fprad: 
babe ein Weib geichen zu Thimnath, unter den Töchtern der 

3 Philiſter: gebt mir nun biefelbige zum Weibe.” Sein Vater und 
eine Mutter fprachen zu ihm: In denn nun fein Weib unter den 
Toͤchtern deiner Brüber und all deinem Volf, daß du hingeheſt und 
nimmft ein Weib bey den Philiſtern, die unbeſchnitten find? Sim⸗ 
fon fprach zu feinem Vater: Gieb mir diefe, denn fie gefällt meinen 
AAugen. Aber fein Vater und feine Mutter wußten nicht, daß es 
von dem Herrn ſey; denn er fuchte Urſach an die Philiiter.” Die 
5Phiülifter aber herrſchten zu ber Zeit über Iſrael. Alfo ging Simfon 
hinab mit feinem Vater und feiner Mutter gen Ihimnath. Und 
als fie kamen an die Weinberge zu Shimnath; fiehe, da Fam ein 
6junger Löwe brüllend ihm entgegen. Und der Gelft des Herrn ge= 
riet über ihn und er zerriß ihn, wie man ein Bödlein zerreißt; 
und hatte doch gar nichts in feiner Hand. Und fagte e8 nicht an 
7 ſeinem Dater noch feiner Mutter, was er gethan Hatte. er 
nun hinab kam, redete er mit dem Weibe, und fle gefiel Simfon 
Sin feinen Mugen. Und nach etlichen Tagen kam er wieder, daß er 
fie nähme; und trat aus dem Wege, daß er das Aas des Löwen 
befähe; fiehe, da war ein Bienenſchwarm in dem Aas bes Löwen, 


1. Vom Gebirge abwärts, foft eine fagenden Eldad und Mebab, A Mol. 
D. Meile von Zorea Ing Thimnath, 11, 24. ff.) und trieb ihm zu biefer 
nach of. 19, 43. eigentlich dem St. Heiratb, damit er den Krieg mit ben, 





Dan gehbrig, jebt in den Händen ber 
Philifter; heutzutage aufgefunden unter 
dem Namen Si. faefu 


2. Weil nämlich die Eltern des Bräu⸗ 
hgams bie Braut von deren Eltern 
Tauften. 


3. Es war bies ber erfie Streit, wel⸗ 
den Stmfon, som Geiſte des Herrn 
getrieben, mit den Philiftern anfing, 
um fie bie Obermacht bed lebendigen 
Gottes fühlen zu laſſen. Es iſt daher 
bier auf das „fie gefällt meinen Au⸗ 
gen‘ Fein Gewicht zu legen, das mochte 
au wahr feyn, allein von dem all- 
nt Berbot ber Heirath mit einer 

din (2 Mof. 84, 16. 5 Mof. 7, 3.) 
entbanb ihn der Weift des Herrn, ber 
met feinen eignen Außeren Sapungen 
immer frey frhaltet (Jakob's Erſtge⸗ 
burt, beögleichen des Ephraitz, bie weiſ⸗ 


damals Iſrael ruhig beherrſchenden 
Jolligeen anfangen möchte; ein offener 
ampf war für jebt noch unmdghic. 
4. Einen Löwen unbewaffnet zu tüb- 
ten, unternehmen bie Araber noch jept 
ppeien es gehört dazu ganz vorzüg⸗ 
ich große illensſtärke und kühner 
Muth, indem bekannilich der Löwe, be⸗ 
ſonders wenn er plötzlich unerwartet 
überfallen wird, vor dem Menſchen ſich 
fürchtet. Dieſe Gabe wird Yier aus⸗ 
drücklich dem Geiſte des Herru ang" 
ſchrieben. Von David (1 Sam. 17, 
34.) und von Benaja (2 Cam. 23, 20.) 
erzählt bie Schrift ein Gleiches. — Er 
hatte abtbärts vom Wege den Löwen 
etöbtet (B. 8.); ed gehört mit zu dem 
lee ühl En cl er 
von biefer zroßen nit tz 
wodurch er — 5*— bie Aufgabe eines 
Räcthſels möglich macht. 


= 
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und Honig. Und er nahm's in feine Hand und aß davon unter-9 
terwegs; und ging zu feinem Vater und zu feiner Mutter, und gab 
ihnen, daß fie auch ahen. Er fügte ihnen aber nicht an, daß er 
das Honig von des Löwen Has genommen hatte. Ä 


U. Und da fein Bater hinab fam zu dem Weibe, machte 10 
Simfon dafelbft eine Hochzeit, wie die Jünglinge zu thun pflegen. 
Und da fie ihn fahen, ‚gaben fie ihm dreißig Geſellen zu, die bey11 
ihm feyn follten. ? Simon aber fprach zu ihnen: Ich will euch einı2 
Raͤthſel aufgeben; wenn ihr mir das errathet und treffet diefe fieben 
Tage der zeit: fo will ih euch dreißig. Hemden geben und, 
dreißig Feierkleider.“ Könnt ihr's aber nicht errathen: 5 folt ihr 13 
mir debig ‚Demben und dreißig Feierkleider geben. Und ſie ſprachen 
zu ihm: Gieb dein Raͤthſel auf, laß uns hören! Er ſprach zu 14 
ihnen: „Speiſe ging von dem Freſſer, nnd Süßigfeit von dem 
Starfen.”* Und fie konnten in dreyen Tagen das Räthfel nicht 
errathen.® Am fiebenten Tage fprachen fie zu Simfon’d Weibe: 15 
Ueberrede deinen Mann, : daß er ung. fage das Räthfel; oder wir 
werben Did) und deines Vaters Haus mit Heuer verbrennen; Babt 
ihr uns hierher geladen, daß ihr und arm machet, oder nicht? Da 16 
weinte Simſon's Weib vor ihm und fpradh: Du bift mir gram 
und haft mich nicht lieb; du haft den Kindern meines Bolfs: ein 
Raͤthſel aufgegeben, und haft mir's nicht gefagt. Er aber fprach zu 
ihr: Siehe, ich hab’8 meinem Vater und meiner Mutter nicht ge- 
fagt, und follte dir’8 fagen? Und fie .weinte die fieben Lage vor 17 
ihm, weil fie. Hochzeit hatten; aber am. fiebenten Tage ſagte er’s 
ihr, denn fie trieb ihn ein. Und fie fagte das Käthfel ihres Volkes 
Kindern. Da fprachen die Männer der Stadt zu ihm am fiebenten 18 
Tage, ehe die Sonne unterging: Was ift füßer denn Honig? was 
ift denn der Löwe? Über er ſprach gu ihnen: Nenn Ihr ni 
hättet mit meinem Kalbe gepflägt, ihr hättet mein Raͤthſel m 
getroffen. Und ver Geiſt des Herm gerieth über ihn;“ und ging 10 


1. In eigentlichen noch verweſenden 4. W. „Bon bem Eſſer ging Eſſen 
Reichen ſetzen ſich Bienen nicht ſeſt, wohl aus und von dem Starken ging Sü⸗ 
aber in Gerippen, oder den son ber ßigkeit and.’ 
Hitze ſchuell g ausgedbrrien Mu⸗ 5. Darauf dachten fie nicht weiter 
mien, welcher a: on baren, is ber Tag der Entſcheidung 
Einwirkung er Waͤrme nl cx⸗· Fam. 
folgt Pot an. 6. Wie B. 6. eigentlich Ärang auf 
2. Die „Freunde des Bräutigams“, ihn“, ergriff ihn plößlich. — Dieſer 
pie Maranpmpben bey den Grliechen, Ausſpruch ſoll beßimmt ausſchlieben, 
er Bräulgam mit; es war daß Simſon bier aus gemeiner Rach⸗ 
dies alſo eine ungmmähnliche Handlung ſucht gehandelt habe. e die An⸗ 
jind ſeiiger Beobachtung, baß fie, durch Iuäpfung einer Verbindung mit einer. 
feinen Anblid in Sciecken gefeht, fo Philißerin, fo war dieſe Folge davon 
siele um ihn her verſammeln. ein Merk bes Herrn. Die Wildheit 
3.9. „30 leinene Kleiner und 30 Wech⸗ und Nohheit In der Art, wie fih bie 
felflelons‘’; lehieres find koſtbarere Ge⸗ bie Zehde mit den Hhilifkern entipann, 
wänber, welche man, um mit ben ge» iſt ber entarteim Zeit Riemer is 
wöhnlichen zu wechſeln, bisit deren Weiſe bes jein Bolt reitenbe und 
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—* gen Asklon, und ſchlug dreißig Mann unter ihnen; und nahm 
r Gewand und gab Zeierfleiver denen, die das Raͤthſel errathen 
| hatten. Und ergrimmtie in feinem Zorn, und ging herauf in fein 
20 Baterd Haus." Aber Simjon’s Weib warb einem feiner Geſellen 
gegeben, ber ihm augehörte.? oo. 


j Das 15. Capitel. 
I. Die Füchſe. U. Der Efelstinnbaden. 


1 I. Es begab ſich aber nach etlichen Tagen, um die Wählen 
aͤrnte, daß Simfon fein Weib befuchte mit einem Ziegenbödlein. 
Und als er gebachte, ich will zu meinem Weibe gehen in bie Kan 

amer:® wollte ibn ihr Vater nicht Hineinlaffen, und fprad: Ich 
meinte, du waͤreſt ihr gram geworben; und habe fie deinem Freunde 

egeben. Sie hat aber eine jüngere Schwefter, die ift ſchoͤner denn 

af: bie laß bein feyn für dieſe. Da ſprach Simfon zu ihnen: 3% 

abe einmal eine gerechte Sache wider die Philifter; ich will euch 

Schaden ihım.* Und Simfon ging hin und fing dreyhundert 

Füchſe,“ und nahm Brände, und Tehrte je einen Schwanz zum 

Sandern, und that einen Brand je zwiſchen zwei Schwänze, und 
zündete die an mit euer, umd ließ fie unter das Korn der Philiſter, 
umb zündete alſo an die Mandeln ſammt dem ſtehenden Korn, und 

6 Weinberge und Delbäume.® Da fprachen die Philifter: Mer hat 

das gethan? Da fagte man: Simfon, der Eidam bes Thimniterd; 
darım, daß er ihm fein Weib genommen, und feinem Freunde ge 
geben hat. Da zogen Die sBÄlliRer hinauf und verbrannten ſie 


bewahrende Geiſt bed Herrn eingeht, war, ber erft von ihm wich, ba er ſelbſt 
ohne daß die Schrift beshalb fie bil- feinem Bott untren geiworben war. 
pie. 4. Bey dieſer für genrbnete Verhall⸗ 
Nicht um für immer fein Weib zu niſſe überaus willficlicy erſcheinenden 
vploſen — 15, 1. 2. 


3. Er wollte ihr ben Bock zum Ge⸗ beſonders, des Einzelnen Vergehen bad 
ſchenk bringen; aber in das Frauenge⸗ ganze Volk ſchuldig mache, baß er ſich 
mach bes Haufes ließ ber Valer ihn alfo berechtigt glaubte, für das Ihm 
nicht. — Bey dem Umflanbe, daß er angeihane ſchwere Unrecht die Philiſer 
nad beim, was vorgefallen, fi nad überhaupt zu_firafen 
Thimnath wagte, müſſen wir an bie 5. D. h. 
Heldenkriege des Griechiſchen NAlter- Süchfen und Mölfen eine eigne Art bee 
thums denken; Heiden fahen in außer 


N 


nrbentlicyer Körperſtärke und Helden- flige, und in Heerben Jebenbe, oft at 
Iraft etwas Webermenfchliches; wie es Menſchen ſich anbrängende Thier, bad 
fo oft bey Homer heißt, daß som ge- in Ranaan häufig if, wird bier un 
zingeren Bolfe den Helden niemand ſich bem, beiden Arten gemeinfamen, Ra⸗ 
zu nahen wagt, nur Hinterliſt fie be» men „Buchs“ verſtanden. 

Iwingen Tann. Dies erklärt au) man- 6. Er legte alfo die Schwänze Di 
ches in ber folgenden Geſchichte, und Länge nach zufammen, band 
das um fo mehr, weil in dem Naſi⸗ aneinander, und ftedte eine Fadel da⸗ 
räat des Simſon in ber That ein foldy zwiſchen, melde je zwey hinter fh ber’ 
höherer, göttlicher Schuß Ihm gegeben trugen; fobalb das Feuer fie veilehlt, 














- 
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fammt ihrem Bater mit Feuer." Simſon aber fprach zu ihnen: Ob? 

ihr fchon das gethan habt, doch will ich mich an euch felbft rächen, 

und darnach aufhören.” Und ſchlug fie hart, beide an Schulten8 

& tenben. ® Und zog hinab, umb wohnte in ber Steinfluft zu 
am. 


I. Da zogen die Philiſter hinauf, und belagerten Juda, und9 
ließen fich nieder zu Lechi.“ Aber die von Juda ſprachen: Warım 10 
feyd ihr wider uns heraufgezogen? Sie antworteten: Wir find her⸗ 
aufgefommen, Simfon zu binden, daß wir ihm thun, wie er ung 
gethan hat. Da zogen dreytaufend Mann von Juda hinab in die 11 
Steinfluft zu Etham: und en zu Simſon: Weißt du nicht, 
daß die Philifter über uns herrfchen? Warum haft du denn das 
an uns gethan?® Er fprach zu ihnen: Wie fie mir gethan Haben, 
fo habe ich ihnen wieder gethan. Ste fprachen zu ihm: Wir ſind 12 
herabgefommen, dich zu binden und in der Philifter Hände zu geben. 
Simfon ſprach zu ihnen: So fchwöret mir, daß ihr mir nicht wehren 
wolt.” Sie antworteten ihm: Nein, fondern nur dich binden und 13 
in ihre Hände geben, und wollen dich nicht tödten. Und fie banden 
ihn mit zwey neuen Striden, und führten ihn herauf vom Fels. ® 
Und da er kam bis gen Lechi, Inugaten die Philifter ihm zu. Aber 14 
der Geift des Herm gerieth über. ihn, und die Stride an feinen 
Armen wurden wie Faden, die dad Feuer verfengt bat, daß bie 
Bande von feinen Händen abfchmolgen. ? Und er fand einen frifchen 15 
Efelsfinnbaden; da redte er feine Hand aus und nahm ihn, und 
ſchlug damit tauſend Mann. Und Simfon ſprach: Da liegen fie16 
bey Haufen, durch eines Efeld Kinnbaden habe ich taufend Dann 
geichlagen.° Und da er das ausgerebet hatte, warf er den Kinn-17 


„Höhle des Kinnbackens“ (DB. 17.) ihm 
er son Simfon mit Anfpielung auf 
fe a bort vollführte That gegeben 
wurde. 
6. Iſrael ſollte an den Thaten bes 
Simſon merten, daß ber Herr in ihm 
einen Befreyer ihnen erweckt habe; aber 
das Bolt war fo fehr erſchlafft und 
nechtifch geworben, daß fie ben Hel- 
ben Gottes willig finb in bie Hände 
ihrer Feinde und Interbrüder auszu⸗ 
liefern. 
H. „daß ihre mich nicht ſchlagen 
. töbten] wol.‘ 

us der Felſenhöhle. 

9. Sie fielen herunter, als wären fie 
geſchmolzen. 

10. Im H. iſt dies ein Siegeslied: 
„Durch den Kinnbacken eines Eſels 
einen Haufen, zwey Haufen, durch den 


mußten fie wild und wüthend werben, 
deſto größeren Schaden anrichten, und 
ihnen nicht leicht beyzukommen ſeyn. 

1. Man ſieht aus dieſem Umſtande, 
wie auch bie geſelligen Verhältniſſe ber 
Philiſter eiwas Ungeordnetes und Wil⸗ 
bes hatten, und von dieſer Seite ber 
ber Heine Krieg, den Simſon mit ih⸗ 
un führte, für fie nichts Auffallendes 


ar. 
2. 9. „Wenn ihr das thut, nur wenn 
ich mich gerächt habe an euch, aldbann 
will ih ablaſſen.“ 7. 
9. „er flug fie an Schentel nebſt fb. 
Hüfte einen großen Schlag“ durch un- 8. 
abläffigen grieg lähmte er ſie. 
4. Lag im Gebirge Juda, wie das 
Folgende zeigt. 
5. Dies Wort bedeutet Kinnbacken“, 
ein Name, welche eine Höhle, an bee 


nen das Gebirge Juda reich iſt, yon 
feiner Geftalt (einer Felsſpalte) erhal- 
tn, doch fo, baß der solle Name: 


Kinnbacken eines Eſels fchlug ich tau- 
fend Dann.“ Es ift in biefem Liebe 
ein Woriſpiel: ein jellmeres Wort für. 
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a — 
urftes ſterben und 


Mas Buch der Abchter 


iöbaden aus feiner Hand, und hieß bie Stätte Ramath sLehi. 
n aber fehr vürftete, tief er den 
gegeben durch die 


Da 

an und ſprach: Du haft 

and eines ts; mn. aber 
in: ber UnbefCnittenen 


sn fpaltete Gott einen Badenzahn in dem. 


den, ? daß Waffer heraus ging. Und als er trank, fam m 


20 Tages „des Anrufers 


Se toieder und warb erquidt. Darum heißt er ie heut 
Brunn“, der im Kinnbaden waı Ind 


er tee Ifrael zu der Whilifter Zeit zwanzig Jahre.*® 


Das 16. 


I. Simfon’s That zu Gaza. II. Sein tiefer Fall. 


Sieg im Tobe. 


L Die Fülle übermenſchlicher Kraft, 


Cavitel. 
LIT. Sein Elend ud 


die großen Gefahren vr 


‚wilden, zerriffenen Seit und des abenteuerlichen Fipinen Krieges erben 
für Simfon eine zu ſchwere Verſuchung; die Unternehmungen, die a 


„Haufen“ (chomer) {fl chamor und 
dies tft auch bie. Benennung des Eſels: 
„burd ben indem eines chamor 
einen 9 chamore.” Es 
wird nicht näher — wie dieſer 
Sieg erfochten worden, wahrfeeinlic 

"in zivey auf einander folgenden Treffen 
was bie Worte au judenten fcheinen). 
: Das Zerreißen ver ande, in melden 
fe Boll übernunden glaubten, er- 

te wahrſcheinlich die Philifter mit 


baden.” Men Died ber Efelafinnbaden 

„da mund 
Bra KA gar — —— denlas lan 
ſondern auch nicht eir 


inzufchen iR, DE; 


bie Sue alsdanı "erlen pin \ 


Bon ®. 9. an if bie Bu be 
soll Bortfpiele. 

feiner @eßalt insbe 
erhält eine Beftätigung fi 
durd) Simfon’s Sieg mit dem ir 
baden; ber Ort felbft toirb jcht N 
des Ereigniled, an 


aus von ber Nähe eines höheren ide Darftellung . 
MWefens, oben, und einer riß ben fo wirb bey biefem Annbilliden Ah 
*8 in au Blut mit fich fort. Ben baden man auch son einer Dahilöl! 
Begnahme ber Bunbeslabe fehen —*— ẽe {ft nichts Sellin 

Bir foäter, wie bie Phi e | ri {men Gegen — B ne 
len bei ‚Belben) —* eres, brechen, mo früher feine wart; P% 
Abermenie aloe Rn Bol. behielt alfo bie nunmehr Immer nu, 

penbe Duelle ben Namen son br 
Bol. bete Simfons. 


en FA Linnbacens.“ 
a im 


2. Die gewaltige Sqhlacht hatte —XR 
oh Pe Tonnte zu feinem IR: 
Ba jer mehr fommen; wi — ehe 
fh Simfon auch ale ein Helb * 
Glaubens und Gebels; bie Befe 
er möchte in bie Hände ber ren 
ienen fallen, zeugt davon, wie fein 
ganzes —— — Treiben dad 
immer ald fiel die Ehre bed leben⸗ 
bigen Berne da, 
femälen 


ne Ba eh A „einen Mör- 
fat wi Er 
Be em weten) in Allee 





twelde fein Tod un 


4, „9 nber in Lechi (im ginnbadin) 


5. Die Me * ie, Befhüchte 
Fi m imfon’s zehn, 1 


ae —E 
frael zu erlöfen.” Yu 
id) fein Aufehen unter bem 0 M 

aber den Umftänben nach dl ii 

ver war, als das anbrer Al 

——— 

x efchräntte. 
ier bins Wort über bie Dauer ſna 
ätigkeit angefügt, 


zn 


war die = 


ans \ 
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früher auf göttlichen Antrieb begann, fängt er nun auch in eignem 
Geifte an, indem er dabeh noch dazu feiner Fleiſchesluſt folgt; was er 
als ein verlichemes Gut befaß, an deſſen Verleihung das leibliche Ab⸗ 
zeichen des Naſir ihn unabläffig erinnerte, das glaubt er felbftännig zu 
haben, und nad) Belieben damit fihalten zu können. So bereitet in’ 
unferer Geſchichte fein tiefer Fall fi vor, der, ohne Gottes errettenve 
"Gnade, dad Schiefal derer ihm gebracht hätte, weldye „im Namen bed 
Herrn viele Thaten gethan“ und Doch verdammt werden. Matth. 7,23. 


Simfon ging hin gen Gaſa, und fah daſelbſt eine Hure, undi 
lag bey ihr.! Da ward den Gaſitern gefagt: Simſon ift herein-2 
getommen. Und fie umgaben ihn, und ließen auf ihn lauern die _ 

e Nacht in der Stadt Thor; und file waren bie ganze Nacht 
—* und ſprachen: Morgen, wenn es Licht wird, wollen wir ihn 
envürgen.” Simſon aber lag bis zu Mitternacht. Da ſtand er3 
auf zu Mitternacht und ergriff beide Thüren an der Stadt Thor 
fammt den beiden Pfoften und bob fie dus mit den Riegeln, und - 
‚legte fie auf feine Schultern und trug fie hinauf auf die Höhe des 
Berges vor Hebron.*® nz 


II. Da ihm feine Iegte That gelungen ift, ſo wächht der Lieber 
muth des Simfon; er gibt ſich ungeſcheut aufs Neue feiner Sinnenluſt 
hin, und zwar diesmal in noch gefährlicheser Weiſe; er faͤugt in Aus⸗ 
gelaffenheit an, mit feiner Gottesgabe zn ſpielen; und fo zieht er felbft 
den Augenblick herbei), wo die fleiſchliche Liebe ihn übermannt, daß er das 
göttliche Gnadenpfand den Schmeichelreven feiner ihm ſchon als ver⸗ 
rätherifch Bekannten Geliebten hingiebt. Nun bricht Der volle Strom 
der göttlichen Berichte über ihn herein: die Kraft weicht, er wird für . 
immer .gefjchänvet, und ber gefürchtete Held ohne Gleichen muß bie 
Arbeit ver nienrigften Sclapinnen im Gefängniß verrichten. 


Darnach gewann er ein Weib lieb am Bach Sorek,* die hiep4 
Delila. Zu der: famar der Philiſter Zärften hinauf und fprachen zu * 
ihr: Ueberrede ihn und befiche, worin er folche große Kraft hat, und 


1. Hievon heißtes nicht, daß ber Herr 3. W. „im Angefichte Hebron’s. Dei 
ihn > u en wie €. 14, A; es hoöchſte Punkt bey Gaſa iſt ein verein⸗ 
ar eine. jimbige That feiner eignen zelter Berg ſüdöſtlich eiwa eine halbe 

jeifchesinft, in welcher er daB frühere Stunde von der Stadt, welcher wahr- 

eben fortzufegen meinte. Daß es ihm ſcheinlich der bier erwähnte erg if; 
piesmal noch gelang, feine von Gott obwohl Hebron an I Reilen entfernt 
ibm gegebne Kat noch vorhielt, war iſt, konnie er doch als ber borihin ges 
der Anfang ſeines Stinfgerichts, der legne um fo eher hier bezeichnet wer⸗ 
ia figer made. den, als Simſon ih in jenen Mittel- 

2. Ste hatten anſtugs am Thore ihm punkt bes Gebirges Auba damals wohl 
einen Hinterhalt gelegt; indeß da fie zurüchog. 
fe glaubien, er werde fein Nacllager 4 Bahrfcheintidy in ber Nähe von 


erſt gegen Morgen verlafſen, ruhten 
F der Nacht aus und ließen nach Sara und Efihäol, feines Geburts 


in der Aufmertiamteit. 


424 Das Bud, der Kichter 


womit wir ihn übermögen, baß wir ihn binden und zwingen; fo 
wollen wir dir geben, ein jeglicher taufend und Hundert Silberlinge.! 

6 Und Delila ſprach zu Simfon: Sag mir dody, worin beine por 
Kraft fey, und womit man dich binden möge, daß man dich zwinge? 

7 Stmfon fprach zu ihr: Wenn man mich bände mit fieben Seilen 
von frifhem Baft, die noch nicht verborrt find:? fo würde ih 
Sfchwad und märe wie ein anderer Menfch. Da brachten der Phi⸗ 
lüfter Fürften zu ihr hinauf fieben Seile von frifchem Baft, die noch 
Inicht verdorrt waren; * und fie band ihn damit. (Man bielt aber 
auf ihn bey ihr in der Kammer.)* Und fie forach zu ihm: Die 
Philiſter über bir, Simſon! Er aber zerriß die Seile, wie ei 
flächfene Schnur zerreißt, wenn fie ans euer riecht; und wart 
10 nicht fund, wo feine Kraft wäre. Da ſprach Delila zu Simon: 
Siehe, du haft mich getäufcht und mir gelogen; nun, jo fag mit 
11 doch, womit kann man dic) binden? Er antwortete ihr: Wenn fe 
mich bänden mit neuen Striden, damit nie Feine Arbeit geſchehen 
12ift: fo würde ich ſchwach und wie ein anderer Menfch. Da nahm 
Delila neue Stride und band ihn damit, und fprach: Philifter über 
dir, Simfon! (man hielt aber auf ihn in der Kammer)‘ und ı 
13 priß fie von feinen Armen, wie einen Faden. Delila aber ſprath 
zu ihm: Noch Haft du mich getäufcht und mir gelogen. Sag 
mir doch, womit kann man dich binden? Er antwortete ihr: Wenn 
bu fieben Locken meines Haupts flöchteft mit einem Blechtbande, und 
ad heftetet fie mit einem Nagel ein.” Und fie fprach zu ihm: Philifer 
über dir, Simfon) Er aber wachte auf von feinem Schlaf, und 
15308 bie geflochtenen Locken mit Nagel und Flechtband heraus. DA 
ſprach fie zu ihm: Wie kannſt du fagen, dus habeft mich lied, I 
dein Herz doch nicht mit mir if? Dreymal haft du mich getaͤuſch—. 
16und mir nicht gefagt, worin deine große Kraft fey. Da fie ihn aber 
trieb mit ihren Morten alle Tage und zerplagte ihn: ward fein 
17 Seele matt, bis an den Tod; und fagte ihr fein ganzes Herz und 


1. Die Philiftee denken, feine Kraft 
wohne inirgend einem äußerlichen Dinge, 
das er an ober bey 9 trage; und fie 
daben gewiffermaßen Recht, indem Got⸗ 
ies Gnabengabe bier an ben Befik 
eined mit Treue zu bewahrenden lin- 
terpfanbes gefnüpft war. Aber nicht 
baran, daß dies Pfand äußerlich ihm 
enommen warb, jenen Pi er es 
fi bie Fleiſchesluſt verrätheriſch ver- 

andelte, erlag er feinen Feinden. Sn 
biefem kleinen Umftande erkennen wir 
bie Gleichartigkeit und doch völlige Ber- 
ſchiedenheit der Bundesreligion von ben 
heidniſchen. 


.2. 9. „mit ſieben neuen Saiten (Seh- 
nen), bie noch. nicht trocken find.” 


2 mu BT. 


&. 9. „Und ber Lauerer ſaß ben Ir 
in ber Sammer.“ 

5. Man bat ohne Zweifel fo bied a 
denken, daß ber Lauerer verborgen blieb, 
ba er erſt hervortreten wolle, hei 
ſich zeigen würbe, dag Simfon’d Kraft 
gewwichen war. So Fonnte ber Berlud, 
gleichfam ala ein Scherz ber Delila, 
wieberholt werben. | 

6. Wie 2. 9. an 

7. Diefe Rebe treibt das übermüthige 
Spiel mit Gottes Gnadenpfande ned 
weiter, inbem er feine bem Herrn 6 
heiligten Haare ſchon anlaſten läßt. | 
if, als ob dieſer Frevel ihn noch hält 
zus Befinnung bringen ſollen. D® 
es nicht gefchiebt, iſt zum völligen Brr- 
saih an dem Herrn nun bloß noch ein 
Heiner Schritt. 
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fprach zu ihr: Es iſt nie fein Scheermefier auf mein Haupt gekom⸗ 
men, denn ich bin ein Berlobter Gottes von Mutterleibe an. ! 
Wenn du mich befchöreft, fo wiche meine Kraft von mir, daß ich 
fhwad würde und wie alle andere Menfhen. Da nun Delila fah, 18 
daß er ihr fein ganzes Herz offenbart hatte:? fandte fie hin und 
ließ der Philiſter Fürften rufen und fagen: Kommt noch einmal 
herauf, denn er hat mir fein ganzes Herz offenbart. Da kamen 
der Bhilifter Fürſten zu ihr herauf und brachten das Geld mit fich 
in ihrer Hand. Und fie ließ ihn entfchlafen auf ihrem Schooß, und 19 
rief einem, der ihm die fieben Locken feines Haupts abfchöre. Und 
fie fing an ihn zu zwingen.” Da war-feine Kraft von ihm gewi⸗ 
hen. Und fie fprach zu ihm: Philiſter über dir, Simfon! Da er20 
nun von feinem Schlaf erwachte, gedachte er: Ich will ausgehen, . 
wie ich mehrmals gethan habe, ich will mich ausreißen. Und 
wußte nicht, daß der Herr von ihm gewichen war.“ ber die 21 
Philifter griffen ihn, und flachen ihm die Augen aus, und führten 
ihn hinab gen Gaſa, und banden ihn mit zwey ehernen Ketten, und 
er mußte mahlen im Gefängniß.® | 


II. Der Herr laßt feinen Knecht tief demüthigen, er macht ihn 
zu einem Schaufpiel der triumphirenden Heiden, er zermalmt alle feine 
Gebeine, die in eigner Kraft ohne ihn, ja ihm gegenüber ſtehen woll⸗ 
ten. Aber da er ihn demüthigt, macht er ihn groß; im Tode foll er 
noch bie Iehte feiner Thaten verrichten. Der ſchmählich erniebrigte Held 
Gottes muß an dem Tage, wo feine Ueberwindung als ein großer Sieg 
zu Ehren des Gottes Dagon fefllich begangen wird, noch tiefer hinab- 
fleigen; er tritt vor den höhnenden Feinden als Bofjenreißer auf. Da 
fühlt er, in feiner größten Noth, wie das Unterpfand der göttlichen 
Gnade auf feinem Haupte von Neuem bervorgefproßt ifl; er wird 
lebendig fich bewußt, daß, an feinem Antlig geſchändet, er auf Erben 
nur unter dem Hohne der Feinde des Herrn leben Tönne, daß feine 
Beflimmung zu Ende ſey; fein Spiel verwandelt ſich In bitten Ernft, 
und im Erliegen und im Tode erfämpft er ven größten Sieg feines 
ganzen Lebend. 


Aber das Haar feines Haupts fing wieder an zu wachlen, 22 


1. Bie €. 13, 5. 3. m —X8 wegen, Hain 
2. Sie hörte e6 biefen, von ben vo⸗ zur prode fing ſie bamık an, nom eye 
rigen welentlich werfdiedenen Worten bie Sie kamen, ibn zu bewältigen. 
eich an, baß er nun ihre bie Wahr⸗ A, Wie venn alfo feine Kraft eine frepe 
eit gefagt habes denn feine Angabe Gnabengabe des Herrn war. So weicht 
—* —— und er ber Herr vom Saul 1 Sam. 16, 14. 
rieth nidt abermals zur Anwendung 5 Auf per Hanbmühle mahlen mar 
Hall tie, das änperlich ihn bee „1 aa N eb galt 
ältigen follte. für eine der niebrigften Arbeiten. 
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23 wo es beichoren war.“ Da aber der Philiſter Fürften? ſich ver- 
fammelten ihrem Gott Dagon® ein großes Opfer zu them und fih 
zu freuen, fprachen fie: Unfer Gott bat und unfern Feind Simion 

A in unfere Hände gegeben.* Deögleichen als ihn das Volk fah, 
Iobten ſie ihren Gott; denn fie fprachen: Unfer Gott hat uns unjen 
Feind in umfere Hände gegeben, der unſer Land verberbte um 

25 unferer Biele erſchlug. Da nun ihr Herz guter Dinge war, fpraden 
fie: Lafiet Simſon holen, daß er vor und fpiele! Da holten fe 
Simfon aus dem Gefängniß; und er fpielte vor ihnen, und fi 

26 ſtellten ihn zwiſchen zwey Säulen. Simfon aber ſprach zu dem 
Stnaben, der ihn bey der Hand leitete: Laß mich, daß ich die Gäu 
len tafte, auf welchen das Haus ftehet, daß ich mich dran Ichm. 

27 Das Haus aber war vol Männer und Weiber. Es waren audı 
ber Philifter Fürften alle da; und auf dem Dach bey drey taujend, 

20 Mann und Weib, die da zufahen, wie Simfon fpielte. Simſon 
aber rief den Herm an und fprach: Herr, Herr, gedenfe mein, und 
ftärfe mich doch, Gott, nur diesmal, daß ich für meine beiden 

29 Augen mich einft räche an den Philifiem.* Und er faßte die zum 
Mittelfäulen, auf welche das Haus geſetzt war und darauf fih 

hielt, eine in feine rechte, und die andere in feine linfe Hand, und 
ſprach: Meine Seele flerbe mit den Philiſtern; und neigte fih fräf 
tiglih.” Da fiel das Haus auf die Yürften und auf alles Boll, 

1. 9. „fo wie”, d. 


„es beichoren war.“ & 
Dinbeutung barauf, daß wir Simfon’e 


obne fein Selbß⸗ 
gefäbl unter dem Ein —J 
li 


—* That zu vollführen, iſt er Pr 


bi 
5. Nicht ein muficalifches Inſtrument, 
ſondern er machte Pollen vor ihnen. 
Es fällt auf, wie ein Knecht Gottes 
dazu ſich hergeben konnte. Und er hätte 


es auch nicht gefonnt, wäre nicht etwas die⸗ 


⸗ 





ſem Thun und Treiben Verwandtes in ihm 
geweſen. Die größten Dichter aber legen 
den tief Unglücklichen immer Worte des 
Spottes, bed Scherzes über fich felbft 
in den Mund. „Das Unglüd licht es, 
über fi zu fpotten. So auch Sim«- 
fon. Doch nicht mie einer, ber, von 
einer bloß menjchlichen Höhe herabge⸗ 


bem Haufe verfammelten 
als die Rache für eines 
Augen anſieht; ex bittet Gott, 
Theil des Strafgerichts,, bas darauf fel- 
gen müffe, ihm -fekbf moch vollzehen 
zu laffen. alt 

7. 9. „und neigte mit Kraft“, nämlid 
die Säulen. 


t 





Capitet 16. 17. 427 


das Drinnen war, daß der Tobten mehr waren, bie in feinem Tode 
ftarben, denn bie bey feinem Leben flarben.! Da kamen feinedi 
Brüder hernieder und feines Vaters ganzes Haus, und hoben ihn 


Das 17. Eapitel. 


Micha fiftet einen Bilderdienſt in feinem Haufe: I. er errichtet sin eifigtbum; 
I. er beftellt einen Leviten Im Sicher q belllathum; 


Mit Der Geſchichte Simſon's ſchließß der Haupttheil des Bu⸗ 
ches der Richter, welcher die Geſchichte von 12 theils auf einanderfol⸗ 
genden, theils neben einander regierenden Richtern Iſraels darſtellt; und 
es folgen darauf drey Anhänge; ber erſte, C. 17. und 18. erzählt dem 
Urfprung des abgöttifchen Dienftes der Daniter im höchſten Norben 
von Kanaan; ber zwehte, E. 19—21., den Krieg aller” Ifraelitifchen . 
Stämme mit Benjamin wegen einer Schandthat; der Dritte iſt unfer 
Buch Huth, das in älteren Zeiten einen Theil des Buchs der Michter 
bildete. Die Beiden erften Anhänge find nahe mit. einander verwandt; 
fie ftellen nach der Abficht des Derfaflers das Elend dar, das in ver 
wilden, zerriffenen Michterzeit aus dem Mangel einer leitenden Föniglis 
hen Macht hervorging. Der erfte erzählt, wie aus geftohlnem Gelde 
erſt ein Bild gemacht, dann ein herumziehender Levit Hauspriefter ges 
worben, biefer aber von vorbehziehenden Danitern zur Aufrichtung ihres 
Heiligthums im Norden des Landes gebraucht worden ſey. Alles ift 
in dieſen Anfängen von Dan mit Sünde befledt, und die Sünde bar- 
außerflärlich, mit der Jerobeam port Ifrael fündigen machte (1 Kön. 12,29.). 


1. Wie das Haus ober ber Tempel hätte reiten mögen, doch das Denfmal 
bes Dagon beichaffen geweſen, iſt wit feiner Schmach in feiner Biendung für 

tmicht mehr zus Unfhauung immer twürbe an ſich getragen haben, 
u briugen. Dod läßt fi ein Ger ein Denkmal ebenſo fehr des lintreue 
ände, deſſen Sturz durch den all des Knechtes Goites, als des zwiefa⸗ 
zweyer Mittelſäulen bedingt iſt, ſehr chen Trinmphs ber —* die geiſtlich 
wohl denken. — Die Handlung des und leiblich ibn gefällt hatten. Dies 
Simſon if Fein Selbſtmord, fonbern burfte in einem äußerlicgen Gottesreiche 
die Zhat eines Helden, welcher ſieht, micht alſo bleibenz ber Herr mußte durch 
daß es zur Rettung feines Volles und Simfons Tod erweifen, daß bie 
feiner Sade, zur Entſcheidung des Schmach feiner Sünde von ihm ge- 
Sieges, ben er noch mit erfämpfen joll, nommm fey, und bie Feinde bed Hertn 
nothwendig ift, mitten in bie Feinde Keine Urſach hätten, über ihn zu trium⸗ 
H zu flürgen, um bort ben gewiſſen phiren. ] 

b zu finden. Daß bies ber Wille iiefe Demütbigung und Ra e An⸗ 
bed ren fey, mußte Simfon um fo me. bed Deren, ben Sieg im Er⸗ 
gewilfer werben, wenn er bebachte, daß liegen feiernd, wie er allen großen 
sr, auf welche andre fiegreiche Meile Kuecien des Herrn hienieden beſchie⸗ 
er auch aus ber Philiſter Händen ſich ben iſt. bvp 
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Goldſchmid; der machte ihr ein Bild und Abgott,* das war bar 





z nach im Haufe Micha's. Und der Mann Micha hatte alfo ein Gr 


teshaus, und machte einen Leibrod“ und 


feiner Söhne einem die Hand, daß er fein Briefter warb.‘ Zu | 


der Zeit war fein König in Ifrael, und ein jeglicher that, was 
ihm recht bäuchte, - 
7 ID. Es war aber ein Süngling von Beihlehem Juda, aus 
dem Gefchlecht Juda, und er war ein Levit, und war fremd dw 
sfelhfl.” Er zog aber aus ver Stadt Bethlehem Juda zu wandem, 
wo er bin fonnte. Ind da er aufs Gebirge Ephraim kam, zum 
9 Haufe Miha, dag er feinen Weg ginge, —* ihn Micha: Vo 
ommſt du her? Gr antwortete ihm: Ich bin ein Levit von BVelh⸗ 
solehem Juda, und wandere, wo ich hin kann. Micha fprad zu 
ihm : Bleibe bey mir, du ſollſt mein Vater und mein ‘Priefter ſeyn; 
ich will dir jährlich zehn Sitberlinge, und benannte Kleider,“ und 


1. 9. „bie dir genommen find.” einem feiner Söhne „bie Hände En 
d- „aehämigtes Bild umb gegoffe- (1. 2Mof. 28, 41. 9.) und ign zu ieinrn 


2 

u. Prieſter machte. es bies aber folk 
3. Wie B. 3. nicht ei an ein abgöttifcher, frembtt 
Fr are Kerfleid wit Zubehör, f. Dienk jepn, ſondern wie bie Matter in 


‚ s net (8. 2), 10 
6. "Sheronbim. —— Jchova's ſegnet PM 


“ 2* war alles für en ß 
6. Das Serhaältniß war alfo dies: fi Es war alfo bey allen ver 
Mia, Sohn einer wohlhabenden Mut- chem doch woch ber geringeft 
ter (B.2.), hatte diefe beſtohlen; durch Grad won Abfall eines Ifraeliter, 1 
ben von ihr uber ven Dieb ausgeiproch- ringer als ber Banlspienf. € 2, !! 


+ 


neu Fluch gefchredt, geſtaud er ihr den en, 
Diebfahl; und fe, oh ba fie das 7, SES mar Wieb ein Kent Ser 
Geld wieder hatte, und um ihren Sohn waren. Bielleicht deutet dies auf eint 
*— Geld gelegten Fluch wieder Eypbraiminſchen hin, bey meldet 

I beffelben für Mich —*X letzteren damals, zu Süoh, bad He 
nen Tigthum. fich befand. Zugleich fi 
Bild machen He. Nun machte er nodg mr, wie 28 biefen Glaman M —* 

en 


umb 
peite Art Orakel im feine giören unit, Dam ED erhalt 
war. 
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beine Nahrung geben. Und ber Levit ging hin. Der Levit trat an 11 
au bleiben bey dem Mann; und er hielt den Knaben gleichwie einen 
Sohn. Und Micha fülte dem Leviten die Hand, daß er fein Prie-12 
ſter ward; und war alfo im Haufe Micha’s. Und Micha fprach:13 
Nun weiß id, daß mir der Herr wird wohl thun; weil ich einen 
Leviten zum Prieſter babe. i 


Das 18. Gapitel. 
Der Zug ber Daniter nach Laie. 


Zu der Zeit war fein König in Sfrael. Und der Stamm deri 
Daniter fuchte fich ein Erbtheil, wo fie wohnen möchten; denn es 
war bi8 auf den Tag noch fein Erbe für fie gefallen unter ben 
Stämmen Ifrael's.“ Und die Kinder Dan's ſandten aus ihren? 
Gefchlechtern von ihren Enden fünf ftreitbare Männer, von Zorea 
und Efthaol, das Land zu erfundigen und zu erforfchen, und fpra= 
chen zu ihnen: Zieht Hin und erforfcht das Land. Und fie famen 
auf Das Gebirge Ephraim, an's Haus Micha's, und blieben über 
Nacht daſelbſt. Und weil fie da bey dem Geſinde Micha's waren, 3 
fannten fie die Stimme des Sinaben, des Leniten; und fie wichen 
dahin und fprachen zu ihm: Wer bat dich hieher gebracht? was 
machſt du da? und was haft du hier? Er antwortete ihnen: So 4 
und fo hat Micha an mir gethan und hat mich gedingt, daß ich 
fein Prieſter fey. Sie fprachen zu ihm: Frage os ©ott, daß wirs 
erfahren, ob unfer Weg, den wir wandeln, auch wohl gerathen 
werde? Der Priefter antwortete ihnen: Zieht hin mit Frieden; euer6 
Weg ift recht vor dem Herrn,“ den ihr ziehe. Da gingen die? 
fünf Männer hin und famen gen Lais, und fahen das Volk, das 
drinnen war, ficher wohnen, auf die Weile, wie die Zidonier, * 
ftiN und ficher; und war niemand, ver ihnen Leid that im Lande, 
oder Herr über fie wäre; und waren ferne von den Zidoniern, und 


* 


1. Ein Aberglaube, der bald hart ge- im Norden Kanaan's möglich wurden. 

aft warb. Auch fcheint Debora (E. 5, 17.) den 
2. Beil nämlich bie Daniter das ihnen Stamm Dan nur an ber Hüfte zu Ien- 
zugefallene Erbe theild den Amoritern, nen; und ber Name „Lager Dan's 
bie fie aufs Gebirge drängten (C. 1, (B. 12. Bgl._C. 13, %5.), wenn an⸗ 
34.), weils den Philiſtern nicht ab⸗ ders er zu Simfon’s Zeit ſchon dem 
nehmen konnten. Zorea und Eſthaol, Orte zugehörte, würde beweiſen, daß 
Städte, die fie nach V. 2beſaßen, ber Zug beträchtliche Zeit vor Simſon 
gehörten zu ihrem Loofe (Sof. 19, geſchehen war. 

1.). Einem Theile des Stammes fam 3. 9. „if vor dem Herrn.“ Es ſcheint, 
es daber angenehmer vor, eine verein- als feyen dieſe Worte zweybeutig s „euer 
elte Stabt in irgend einem entlegnen Weg if dem Herrn bekannt“, kann hei- 
intel zu erobern, als bie Ihnen zu Ben: er bitligt Ion, ober, er wirb euch) 
mächtigen Nachbarvölfer zu befämpfen. darauf mit Strafen heim uchen (f. Spr. 
As die Zeit diefer Unternehmung hat 5, 21. Vgl. 1 Petri 3, 12. Am. 9,8.). 
man wohl die auf Jabin’s Beſiegung Es wäre dies nach Art fo vieler heid- 
folgende (C. A, 24.) fih zu benfen, nijiper Orakel boppelfiunig ausgebrüdt. 
weit erſt nach berfelben Croberungen 4. Die nicht auf Krieg ausgingen. 

y Gerlach. A. Teſtam. 2. B. 2. Auf, 9 
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Shatten nichts mit Leuten zu thun. Und fie famen zu ihren Brübem 
en Zorea und Efthaol, und ihre Brüder fprachen zu ihnen: Wie 
Hfieht es mit euch? Ste fprachen: Auf, Taßt und zu ihnen hinauf 
ziehen; denn wir haben das Land befehn, das if fehr gut. “Darım 


eilet und ſeyd nicht faul zu ziehen, daß ihr fommet, das Land ein - 


10 zunehmen. Wenn ihr kommt, werdet ihr zu einem fihern Boll 
fommen, und das Land ift weit und breit, denn Gott hard in 
eure Hände gegeben; einen ſolchen Ort, da nichts gebricht an all, 

11 was auf Erden if. Da zogen von bannen aus den Geſchlechten 
Dan’s, von Zoren und Eſthaol, ſechs hundert Mann gerüftet mil 

12ihren Waffen zum Streit. Und zogen hinauf, und lagerten ſich zu 
Kiriath⸗Jearim in Juda; daher nannten ſie bie Stätte dad Lager 

13 Dan's, bis auf diefen Tag, das hinter Kirtath-Searim ift.! Und 
von dannen gingen fie auf das Gebirge Ephraim, und kamen zum 

14 Haufe Miha’s. Da antworteten die fünf Männer, die audgegan 
gen waren, das Land Lats zu erkundigen und fprachen” zu ihren 

rübern: Wiffet ihr auch, daß in dieſen Häufern ein Leibtoch 

Heiligthum, Bildniß und Abgott ſind?? Nun möge! ihr denken, 

151008 euch zu thun iſt. Sie Fehrten da ein® und kamen an das 
Daus des Knaben, des Leviten, in Micha's Haufe, und grüpten 

16 ihn freundlich. Aber die fechshundert Gerüfteten mit Ihrem Hamild, 

17dle von den Kindern Dan’s waren, flanden vor dem Thor. Und 
die fünf Männer, bie das Land zu erfundigen ausgezogen Maren, 
gingen hinauf und kamen dahin, und nahmen das Bild, den Leib⸗ 

rock, das Heiligthum und den Abgott. Dieweil ſtand der Prieſter vor 

„dem Thor, bey den ſechshundert Gerüſteten mit ihrem Hamild 

BAls num jene ins Haus Micha gefommen waren und nahmen das 

Bild, den Lelbrod, das Heiligthum und Abgott: ſprach der Priefer 

19zu ihnen: Was machet ihr? Ste antworteten ihm: Schwelg un 


— ——— 


— 


. — —2— 


— un — — — — 


halt das Maul du und ziehe mit uns, daß du unfer Vater‘ md 


. Briefter ſeyſt. Iſt dirs befler, daß du in des einigen Mannes 
auſe Priefter fenft, oder unter einem ganzen Stamm und Or 
Djchleht in frael? Das gefiel dem Priefter wohl, und nahm beit 
den Leibrock, das Heiligthum und Bild, und Fam mit unter dad 


1. €. 13, 25. „Hinter“ heißt fo viel des am Leibrod (2 M. 28, 15.9) je 
als weſtlich. & 2 Moſ. 3, 1.2 Sam. verſtehn feyen, 6 wahnſchrimid⸗ 
12, 21. | war jebenfalld bier ein unreims Ge⸗ 
- 9. „Scäalterfeib, Theraphim, ge⸗ miſch won Dingen, bie ans hm ge 
ſchatptes und gegoſſues Bil.” ie fehlichen Eultus und mus heinilhem 
bie beiden letzten von einanber verſchie⸗ gurbrämpen entnommen Maren, um 
| ergleichen wirft 

geb toik ef Games gebiet u ar er aut ſpüter haͤufs 
iin, unb es doch nicht a 3. 9. „pe wichen som rege ab." 
1 R Meint c6r ale ob ber dt 
1b befanden. e Thern» und das Hei gen in einiger Enlfe 

phih Thon weiſſagende Bilber waren, Ming von Micha's Haufe Tagen. 
, ‚anapn Ein Name, wie ihn überall di 
® pie Bilder d Bruſtiſchil⸗ Prieſter — —— "m 
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Bolf. Und da fie fih wandten und hinzogen: ſchickten fie die Kind-21 
lein und das Vieh und was fie föflliches hatten vor fich her. Da22 
fie nun fern von Micha's Haus famen, ſchrieen? die Männer, fo 
in den Häufern waren bey Micha’s Haufe, und folgten den Stindern 
Dan’s nach und riefen den Kindern Dan’d. Ste aber wandten 23 
ihe Antlig um und fprachen zu Miha: Was ift bir, daß du alfo24 
ein Gefchrey machſt? Er antwortete: Ihr habt meine Götter ge⸗ 
nommen, bie ich gemacht hatte, und den ‘Priefler, und zieht hin, 
und was hab’ ich nun mehr? und ihr fragt noch, was mir fehle? 
Aber die Kinder Dan's fprachen zu ihm: Laß deine Stimme nicht25 
hören bey uns, daß nicht auf dich ftoßen zornige Leute, und beine 
Seele und deines Haufes Seele nicht aufgeräumt werde. Alfo gin«26 
en die Kinder Dan’s ihres Weges. Und Micha, da er fahe, daß 
ie ni zu ſtatk waren, wandte fi, und Fam wieder zu feinem 
en e. Gie aber nahmen, was Micha gemacht hatte, und den27 
riefter,, den er hatte, und Tamen an Lais, an ein flilles, ficheres 
Bolf, und fchlugen fie mit der Schärfe des Schwerts, und ver- 
brannten die Stadt mit Feuer; und war niemand, ber fie errettete 28 
denn fie lag fern von Zidon, und hatten mit den Leuten nidyts gu 
fhaffen; und fie lag im Grunde, welcher an Beth=NRechob Liegt. 
Da bauten fie die Stadt, und wohnten drinnen. Und nannten —E 
Dan, nad dem Namen ihres Vaters Dan, der von Iſrael ges 
boren war. Und die Stadt hieß vorzeiten Lais.“ Uud die Kinder 30 
Dan's richteten für fi auf das Bild. Und Jonathan, der Sohn 
Gerſon's, des Sohnes Manafle’s,? und feine Söhne waren Briefter 
unter dem Stamm der Daniter, bis an die Zeit, da fie aus dem 
Lande gefangen geführt worden.‘ Und ſetzten alſo unter ſich das Bild Mi- 31 
dag nes er gemacht hatte, fo lange, ald das Haus Gottes war 
zu tlo. 


4. „Ließen ſich zuſammenrufen“, wie Pileſer (2 Kbn. 15, 20.), dieſer un⸗ 

C.7, J %. seine Sottesbienft der Daniter beflan- 
2. Oder Leſchem. Sof. 19, 47. den habe. Dagegen ift aber ber offen- 

3. Die urfpränglidde Lesart Ifis „des bar tiefen erläuternbe folgende Vers, 

Sohnes Mole. und weiſet auf2 Moſ. wonach jener Cultus nur ſo lange be- 
2, C. 18, 3. bin; daſsn, woburd ſtand, als das Haus Gottes in Silo 
aus Moſe Manaffe geworben, fleht im war; dies war fo Jange der Ball, bis 
Hebr. Tert hinaufgeſchoben, etwas über die Philifter von doxt bie Bundeslade 
ber Zeile, and deutel an, daß es ſpä⸗ wegführten (1 Sam. 4, 3 f.); nad ber 
ter hineingekommen, worüber die Ueber⸗ Nüdgabe berfelben fam fie (mahıf ein⸗ 
lieferung bey ben Inden if, ed ſey lich mit der Stiftshütte ac Kirjath⸗ 
dies dehalb gefchrhen, weil er die Werke Jearim (1 Sam. 7, 2.), das Haus 
bes Königs —*2* (2 Kon. 1) ge⸗ Gottes finden wir zu Saul’s m 
ihan und alfo feiner Abfauft unwärdig 1 Sam. 21, 6. iu Nobe, ſpäter Fam 
ſich bewieſen babe. Es iſt diefer Io⸗ es nach Gibeon. Run aber * wir, 
nathan ohne Zweifel der aus Micha's daß mit der Rüdklehr der Bundeslade 
Haufe milgezogne Levit. eine große Reinigung bed Landes und 
4.9. "bis zu ber Zeit der Befangen- Volles vom Böpendlenft wor ih ging 

führung [n: Enib ung’) bes Ran- (1 Sam. 7, 3.), und es iſt daher nicht 
be" D einen zu fagen, unwahrſcheinlich, daß # ener Zeit 
daß bis zu der erfien egführung der auch dies ungefehliche Danitifche Hei⸗ 
glath ligthum zerſtört wurde; wie denn Aber- 

9% 


432% Bas Buch der Richter 


Das 19. Capitel. 

Die Gefchichte dieſes Abſchnitts (C. 19 — 21.) fällt in vie Zeit 
bald nach Joſua's Tode, als Pinehas, der Sohn Eleaſar's, des Soh⸗ 
nes Aaron's, Hoher Prieſter war (C. 20, 28.), der ſelbe heilige Ei⸗ 
ferer für die Ehre des Herrn, welcher Sfrael von ver Plage, die um 
BaalsPeor’s willen über das Volk gekommen war, befreyt hatte (A 
Mof. 35,7. ff.). Bey dem tiefen Verderben und ber großen Wild⸗ 
heit der Sitten, die und dies Stück zeigt, geht dennoch ein ſolcher 
Zug feſter Anhaͤnglichkeit an den Herrn, heiligen, ſelbſtverleugnenden 
Eifers für fein Geſetz und innigſter Bundestreue ber Stämme gegen⸗ 
einander durch dieſe Ereigniſſe hindurch, daß dieſer Abſchnitt eben ſo 
erbaulich, als für den Zuſammenhang der Geſchichte des Reiches Gottes 
wichtig iſt. Der Stamm Benjamin (, ein reißender Wolf, der des 
Morgens auf Raub ausgeht, und des Abends Beute theilt“, 1 Moſ. 
49, 27.) war damals vor allen andern Stämmen kriegeriſch (aud 
fpäter noch gingen Saul, Jonathan und mehrere Helden ber Philiſter⸗ 
kriege aus demſelben hervor). Die Benjaminiten ſcheinen ſogar kriege⸗ 
riſche Genoſſenſchaften gebildet zu haben, die in einzelnen Orten, viel⸗ 
leicht unverheirathet, zuſammenlebten; woraus ſich das ſcheußliche Laſter 
erklaärt, welchem fie ergeben waren, ähnlich mie noch jetzt ed unter 

. ähnlichen Verhaͤltniſſen im Morgenlanve vorkommt. Sehr merfwürbig 
und ein Zeugniß für ven Geift Heiliger Sittenreinheit, der von Mofe 
und Joſua aus in das Volk gebrungen war, ift die Entrüflung und 
der beharrliche Entſchluß des Volkes, die Schandthat in Benjamin zu 
ftrafen, welche doch durchaus keinen politifchen Character hatte, nur 
die einem einzelnen Leiten in feinen Kebsweibe zugefügte Schmad) 
und Verlegung war; merfwürbig die große Gewifienhaftigkeit in ver 
Beobachtung ihres übereilten Gelübdes. In dem allen erweift fich, mad 
Srael hätte ſeyn und bleiben können, wenn es an bem Herrn und 
feinen Geboten treulich gehangen, und den Bund mit dem Herrn umd 


haupt von da am nicht bloß ber Baals⸗ Unterjochung, vermöge welcher im ber 
dienk, fondern felbft die „Wahrfager Bunbeslade Dad ganze Volk gefangen 
und BZeichenbeuter“ an) aus weggeführt wurde. Auf ähnliche Weile 
Iſrael hinwe EA t wurden, ſo daß flellt Pf. 78, 60. 61. beides zuſammen: 
bie Zodtenbeihwörerin zu Enbor ihr „baß er feine Wohnung zu Silo ließ 
Geſchäft heimlich trieb (1 Sam. 28,9.). fahren, die Hütte, da er unter ben 
Daß burd bie ganze deit ber drey er⸗ Menſchen wohnte, und gab ihre Sfrael’3) 
ften Könige ein abgöttifcyer Dienft ſich Macht ind Gefängniß, ihre Herrlichkeit 
erhalten habe, davon ift nirgends eine in bie Hand bes —28 — Somit 
Spur; ausdrücklich wird Jerobeam als if denn ber Zweck dieſer Geſchichte, 
derjen pe genannt, ber Juerſt wieder bie Zerriffenheit biefer Zeit, ehe ein 
Stierdienft aufrichtete. Demnach Tann König in Iſrael war, und zugleich bie 
„die Mn la bes Landes” Unreinheit ber Entſtehung abgöttiſchet 
Feine andre fepn, als die Philiäifche Dienfte unter dem Volke nadyumefet- 














— 
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eben dadurch die Volksreinheit unverrückt bewahrt Hätte; es zeigt ſich, 
wie die darauf folgende Zerſplitterung und der aufkommende Götzen⸗ 
dienft ein Abfall war von einem früheren, befleren Zuſtande, und die 
volle Wahrheit der großen Gefchichten, welche die Bücher Mofe und 
Iofua enthalten, wird und dadurch beſtätigt. 


Zu der Zeit war Fein König in Sfrael. Und ein Lesitifchert 
Mann war Srenbling an der Seite des Gebirge Ephraim," und 
hatte fich ein Kebsweib zum Weibe genommen von Bethlehem-Juda.? 
Und da fie hatte neben ihm gehuret, lief fie von ihm zu ihres Va⸗2 
ter8 Haufe gen Bethlehem- Juda, und war bafelbft vier Monat’ 
lang. Und ihr Mann machte fi auf und zog ihr nach, daß er3 
freundlich mit ihr redete? und fie wieder zu ſich holte; und hatte 
einen Knaben und ein Baar Efel mit fih. Und fie führte ihn in 
ihres Baterd Haus.* Da ihn aber der Dirne Bater Fi ,‚ warb er 
froh und empfing ihn. Und fein Schwäher, der Dirne Vater, hielt« 
ihn, daß er drey Tage bey ihm blieb; fie aßen und tranfen, und 
blieben des Nachts da. Des vierten Taged machten fie ſich des5 
Morgens frühe auf, und er fland auf, und wollte ziehen. ‘Da 
fprach der Dirne Vater zu feinem Eidam: Labe dein Herz zuvor 
mit einem Biſſen Brods, darnach 'follt ihr ziehen. Und ſie ſetzten 6 
ſich und aßen beide mit einander und tranken. Da ſprach der 
Dirne Vater zu dem Mann: Lieber, bleibe über Nacht, und laß 
dein Herz guter Dinge feyn. Da aber der Mann aufftand, und? 
wollte ziehen, nöthigte ihn fein Schwäher, daß er über Nacht ba 
blieb. Des Morgens am fünften Tage machte er fih früh aufs 
und wollte ziehen. Da fprady der Dime Vater: Lieber, labe dein 
Herz, und laß uns verziehen, bis fidh der Tag neigt. Und aßen 
alfo die beiden mit einander. Und der Mann machte fi auf undo 
wollte ziehen, mit feinem Kebsweibe und mit feinen Knaben. Aber 
fein Schwäher, der Dirne Bater, fprach zu ihm: Siehe, der Tag 
läßt ab und es will Abend werden; bleib über Nacht. Siehe, hier 
ift Herberge noch diefen Tag, bleib I über Nacht und laß bein 
Sen guter Dinge ſeyn; morgen fo fteht ihr früh auf und zieht eures 

eged zu deiner Hütte. Aber der Mann wollte nicht über Nacht 10 
bleiben, fondern machte fi) auf und zog hin, und kam bi vor 
Jebus, das iſt Ierufalem, und fein Paar Efel beladen, und fein 
Kebsweib mit ihm. Da fie nun bey Jebus kamen, fiel der Ber 11 
faft dahin. Und der Knabe fprach zu feinem Herrn: Lieber, zie 
und laß uns in diefe Stadt der Jebuſiter einfehren, und über Racht 


1. Biel fi dort außerhalb einer Le- ohne, Börmlichtei Dal. 2 Mof. 21, 
anf. . A. 

vitenſtadt auf 3. W. „daß er auf ihr Herz redete“, 
2. Es war dies das Verhälmiß ber was beſonders oft vom Troſte geſagt 
loſeren, geringeren Ehe, wie es im wird. Jeſ. 40, 2. t 2 13. 
Rom unter dem Namen des Concubi- 4. Sie hatten fi) alfo verjöhnt, und 
nats befand. Dies Verhälmiß Tonnte feierten num bie Verſohnung mit ein- 
son beiden Selten anfgelöft werben ander. 
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12 darin Bleiben.” Aber fein Herr forach zu ihm: Wir wollen nicht 
in der fremden Stabt einfehren, die nicht find von den Kindern 
13 Iſrael's, ſondern wollen hinüber gen Giben.? Und ſprach zu 
feinem Knaben: Geh fort, daß wir hinzufommen an einen Ort, und 
4aüber Nacht zu Gibea oder zu Rama bleiben. Und fie zogen fort 
und wandelten; und die Sonne ging ihnen unter hart bey ®iben, 
15 die da liegt unter Benjamin. Und fie fehrten dafelbft ein, daß fie 
hinein fämen und über Nacht zu Giben blieben. Da er aber hin 
ein Fam, febte er fich auf der Stadt Gafle; aber e8 war niemand, 
16 der fie die Nacht im Haufe herbergen wollte. Und fiehe, da kam 
“ein alter Mann von feiner Arbeit vom Felde am Abend; und er 
war auch vom Gebirge Ephraim, und ein Fremdling zu Giben; 
47aber die Leute des Orts waren Benjaminiten. Und da er feine 
Augen aufhob, und fahe den Gaft auf der Gaſſe, ſprach er zu ihm: 
18 Wo wilft du —4— und wo kommſt du her? Er aber antwortete 
m: Wir reifen von Bethlehem-Iuba, bis wir fommen an bie 

eite des Gebirge Ephraim, daher ich bin; und bin gen Bethlehem- 
Juda gezogen, und ziehe jet zum Haufe des Herm,* und niemand 
19 will mich herbergen. Wir haben Strob und Yutter für unfere Ejel, 
und Brod und Wein für mich und beine Magd, und für ben 
20 Knaben, der mit deinem Knecht if, daß und nichts gebricht. Der 
alte Mann fprach: Friede ſey mit dir! Alles, was dir mangelt, 
21 findeft du bey mir, bleib nur über Nacht nicht auf der Gafle. Und 
- führte ihn in fein Haus, und gab den Efeln Butter, und fie wuſchen 
22ihre Füße,“ und aßen und tranfen. Und da ihr Herz num guter 
inge war, fiehe, da kamen die Leute der Stadt, böfe Buben, . und 
umgaben das Haus, und pochten an die Thür, und ſprachen zu 
dem alten Mann, dem Hauswirth: Ding ven Mann heraus, ber 
23 in dein Haus gefommen ift, daß wir ihn erfennen.® ber ber 
Mann, der Hauswirth, ging zu ihnen heraus und fprach zu ihnen: 
Nicht, meine Brüder, thut nicht fo übel; nachdem diefer Mann in 
24 mein Haus gekommen if, thut nicht eine folche Thorheit. Siehe, 
ich habe eine Tochter, noch eine Jungfrau, und biefer ein Kebe⸗ 
weib; bie will ich euch heraus bringen, bie möget ihr zu Schanden 


1. Dal. 6.1, 2. 5.1. Mof. 18, 4 
2. Gibea Benjamin, Saul's Geburts „6. Eine Sünde, bie fonft das Lig 
ort, eiwas über eine Meile von SJe- fehent, wird von biefen verberbten Leu⸗ 
sufalem. " ten — —3 — and bat Fr 
3. Er fepte ſich dorthin, in der Er- ZU am einem Hrembing um "Wall. 
rung aa a nb ihm eine Die Art, wie es geſchehen foll, zeigt, 
gaflihe Aummahne anbieten möchte; DaB Wolluß babey weniger bie Zrie)- 
aber bie wilde Rohhrit ber Beinohmer MDFT wer, ale ber Auherite Hebermulh, 
verleugnete felbft biefe_fonft im Aiter- DET göltlihe und menfhliche SReihte ab- 
thum überall heilige Sitte. ſichtlich verhöhnte. Diefer erfcheint da⸗ 
an Dusch noch gefleigert, daß ber Berfall 
A. Der Ausdrud heißt wörtlich: „und ganz dem zu Sobom 1 Mei. 19, ähn- 
mit dem Paufe des Herm gebe ich“, Lich iſt, deſen Kunde, zumal in ber 
b. b. ich babe mein Gefchäft dert Im Nähe des Todten Meeres, unmöglich 

Heiligthum. erloſchen ſeyn Tanne. 
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machen, und thut mit ihnen, was eu galt; aber an biefem 


Mann thut nicht eine folche zhorpett 1 


nicht gehorchen. Da faßte der 
fie zu ihnen hinaus. ? 
anze Nacht bis an den Morgen; 


ießen fie fie geben, Da fam bas Weib hart vor 
hür am Haufe ded Mannes, darin ihr 


nieder vor der 
und lag da, bis es Licht ward. 


ann fein Kebsweib und brachte 


Die erfannten fie, und zerarbeiteten ſich bie 


und da die ornenröbe anbrach, 
prgens und flel36 
Herr war, 


Da nun ihr Herr des Morgend27 


aufftand und die Thür aufthat am Haufe und heraus ging, daß er 
feines Weges zöge:? fiehe, da Tag fein Keböweib vor der Ihür 
des Haufed, und ihre Hände auf der Schwelle. Er aber ſprach28 
zu ihr: Steh auf, laß ung ziehen. Aber fie antwortete nit. Da 
nahm er fie auf den Efel, machte ſich auf, und u: an feinen Drt. 


Als er nun heim fam, nahm er ein Mefler und 


aßte fein Kebs⸗2 


weib und ftüdte fie mit Bein und mit allem in zwölf Stüde, und 


fandte fie in alle Gränzen Iſrael's.“ 


Mer das fah, ber ſprach: 30 


Solches ift nicht geſchehen noch- gefehen, feit der Zeit bie Kinder 
Iſrael's aus Egyptenland gezogen find, bis auf diefen Tag. Run 
bevenfet euch über dem, und gebet Rath und faget an. 


Dad 20. 


Gaspitel. 


Niederlage und Ansrottung bes meiften Benjaminiten. 


Da zogen die Kinder Iſrael's aus und verfammelten ſich zu! 
Haufe, wie ein Mann, von Dan bis gen Beer⸗Seba,“ und vom 


1. Grade wie 1 Moſ. 19, 8. Ein 
Anerbieten ber Berzweifelung, damit 
fie von zwey Sünden wenigſtens bie 

eringere begehn möchten; ter Mann 

—*3 — wie Lot, vor Allem die Strafe 
Gottes, wenn er bad Gaſtrecht ver- 
letzzte. — Der Ausdruck „Thorheit“ 
Jommt häufig vor für „Frevel, Schand⸗ 
that”; ſo in der oft wiederkehrenden 

edensart: „eine WER thun in 

Iſrael“; denn die wahre Weisheit und 
VGonesfurcht iR eines, Thorheit und 
Gonesleugnung durch Wort oder That 
Bafllbe ©. Pf. 14, 1. Math. 5, 


2. Wir ſehen aus ber obigen Ge⸗ 
ſchichte, daß ber Zenit dies Weib liebte, 
und fie wi eryuerbalten ch Mühe ge 
geben hatte. V. 3. Daß er bies than 
onnte, entiprang auß Tobeöfurdl, ver⸗ 
bunden mit ber geringen Borftellung 
som weiblichen Geſchlechte, beſonders 
außerhalb ber orbentlichen, vollen Ehe, 
in welchem Berhältniß fie, einer Slla⸗ 
vin ähnlich, Tür ihren Eheherrn fi 
hinzugeben verpflichtet ſchien Eben aus 
diefem Grunde if bier auch von ber 
Tochter nicht mehr bie Rebe. 


3. Ans Furcht hatte er früher nachzu⸗ 
fehen nicht gewagt, ober er dachte, bie 
Frau befinde fih in den Händen eines, 
ber fie mitgenommen. 

4. Eine ähnliche Berfinnbildung fin- 
ben wis dfters im Alierthum; % in 
Eoppten, wo nad einer Sage Typhon 
den Leichnam bes Oflris in 26 Theile 
zerflücte, und ihn unter bie Genoſſen 
ber That veriheilte, „Indem er wollte, 
daß alle an dem Verbrechen Theil hät⸗ 
ten, und boffte, be er fie dadurch auch 
als zuserläffige Mliftreiter und Wäch⸗ 
ter einer Füniglihen Gewalt haben 
werde" (Diodor 1, 21.)5 fo bey bem 
Seyihen, wo einer, ber fich felbit Ber 
nugthuung zu ſchaffen außer Stande 
war, einen Dehſen in Stüde theilte, 
und alle, die des ihm zgelägten Un- 
rechts fi annehmen wollten, ein Stüd 
nahmen, und ſchwuren, ihm nach Kräften 
beyzuftehens fo bey Saul 1 Sam. 11,7. 
Es war ein feierliches Anſchwören, wo⸗ 
purch er jeden Stamm verantwortlich 


ch machte, wenn er nicht half 


4 a . op" ⸗ 
5. Bom nordlichſten bis zum übliche 
ſten Enbpuntte des Landes; Dan 
die Danitifche Anſiedlung, früher Leif 


er die Leute wollten ihm 25 
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2 Lande Gilead, zu dem Herm gen Müpa;! und traten zu Haufe 
die Oberften des ganzen Volks aller Stämme Ifrael’8 in der Ge⸗ 
meine Gottes, vier hundert taufend Mann zu Fuß, die das Schwert 
3 auszogen. Aber die Kinder Benjamin's hörten, daß die Kinder 
Ifrael's hinauf gen Mizpa gezogen waren. Und die Kinder Iſrael's 
Aiprachen: Saget, wie ift das Uebel zugangen?? Da antwortete 
der Zenit, des Weibes Mann, die erwürgt war, und ſprach: Ich 
kam gen Gibea in Benjamin mit meinem Kebsweibe, über Nacht 
5 da zu bleiben. Da machten ſich wider mich auf die Bürger zu 
Gibea und umgaben mid, im Haufe ded Nachts, und gedachten 
mich zu erwürgen ;® und haben mein Keböweib gefchändet, daß fie 
6geftorben if. Da faßte ich mein Kebsweib und zerftüdte fie, und 
fe fie in alles Feld des Erbes Ifrael's; denn fie haben einen 
7Muthwillen und Thorheit gethan in Sfrael.* Siehe, da ſeyd ihr 
8 Kinder Iſrael's alle; Haft euch Rath und thut hiezu. Da machte 
fih alles Volt auf wie Ein Mann und fprach: Es foll niemand 
gin feine Hütte gehn noch in fein Haus fehren, fondern das wollen 
10 wir jebt thun wider Gibea: Laſſet uns Iofen,® und nehmen zehn 
Dann von hundert, und hundert von taufend, und taufend von 
zehntaufend, aus allen Stämmen Iſrael's, daß fie Speife nehmen 
für das Boll, daß fie fommen und thun mit Gibea DBenjamin’s 
11nach aller ihrer Thorheit, die fie in Iſrael gethan haben. Alſo 
verfammelten fich zu der Stadt alle Männer Iſrael's wie Ein Mann, 
42und verbanden fih. Und die Stämme Iſrael's fandten Männer zu 
allen Gefchlechten Benjamin’s und ließen ihnen fagen: Was ift das 
13 für eine Bosheit, die bey euch gefchehen it? So gebet nun her die 
Männer, die böfen Buben zu Gibea, daß wir fie töbten, und das 


genannt, beren Urfprung C. 18, 29. 
‚erzählt worden, und bie damals, als 
biefe bier erzählte Geſchichte vorfiel, 
wohl noch nicht fand. 

1. Der Aufenthaltsort der Stifishütte 
war damals in ber Regel zu Siloh 
c 18, 31.)5 bier, vor Anfang bes 
rieges, brachten fie fie fort von da 
zuerſt nah Mizpa, eiwa eine Meile 
nördlich von Serufalem im Stamm Ben- 
jamin, too die Verſammlung ber Ge- 
meine zum Gericht über Benjamin ftatt- 
fand, und fo dann nad Beth⸗El (DB. 
18. C. 21, 2.), von wo fie nachher 
wieber na Silo Kam (E. 21, 12.). 
Mizpa war eines ber vielen heiligen 
Betorte im Lande Kanaan, auch noch 
in fpäterer Zeit, 1 Marc. 3, 46. 


2. Obwohl die Verſammlung ber Ge⸗ 
meine natürlich in Benjamin befannt 
wurde, fo zeigen biefe Worte, daß bie 
Benjaminiten, soll Bewußtfeyn ber 
Schuld, nicht erſchienen, und bie Auf 


forderung alfo an einen jeben, ber um 
die Sache wußte, erging- 

3. Er deutet an, wie es ihm gegan- 
en (m würbe, wenn er ober fein 

irih dem fchänblichen Anfinnen nad- 
gegeben hätten. 

4. Bol. C. 19, 24. A. Ein Ausbrud, 
ber oft vortommt. 1 Mof.34, 7. 5 Moſ. 
22, 21. 3 7,19. ı.. Der Zufab 
„in Ssirael” bedeutet eine Art Super- 
Intio, wie „gefegnet unter den Wei⸗ 
bern” ; eine fo gottlofe Handlung, wie 
fonft nicht unter ben Iſraeliten. 


5. 9. „und nun, bas iſt bie Sadıe, 
bie wir thun wollen an Biben: Weber 
fie mit dem Looſe!“ Das Looſen be 
giebt ſich nicht auf Die nun folgende 

uswahl, fondern daß bie Bewohner 
ausgerottet, und ber Grund und Bo⸗ 
den ber Stadt durchs Loos vertheilt 
werben follte. In jeder Art follte bie 
gottloſe Stadt den Kanaanitern gleich- 
geftellt werden. 
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Uebel aus Yfrael thun. Aber die Kinder Benjamin’s wollten nicht 
ehorchen der Stimme ihrer Brüder, der Kinder Iſrael's; fondern14 
fe verfammelten fih aus den Städten gen Gibea, auszüziehn in 
den Streit wider die Kinder Ifrael’s. Und wurden des Tages ge15 
zählt Die Kinder Benjamin’s aus den Städten fechsundzwanzigtaufend 
Mann, die das Schwert auszogen, ohne die Bürger zu Giben, 
derer wurden fiebenhundert gezählt, auserlefene Männer. Und unteri6 
al dieſem Doll waren fiebenhundert Mann augerlefen,; bie link 
waren, und konnten mit der Schleuber ein Haar treffen, daß fie 
nicht feblten.! Aber derer von Sfrael (ohne die von Benjamin) 17 
wurden geahn vierhunderttaufend Mann, die das Schwert führten, 
und alle ſtreitbare Männer. Die machten ſich auf und zogen hinauf 18 
zum Baufe Gottes, und fragten Bott und jprachen: Wer foll vor 
uns hinaufziehen, den Streit anzufangen mit den Kindern Benja- 
min’8? Der Herr fprach: Juda fol anfangen. Alfo machten fich19 
die Kinder Iſrael's des Morgens auf und lagerten fich vor Gibea. 
Und die Männer von Ifrael gingen hinaus zu ftreiten mit Benjamin, 20 
und orbneten fi zum Krieg wider Gibea. Da fielen die Kinder2i 
Benjamin’8 heraus aus Giben, und fchlugen des Tages unter 
Iſrael zweyundzwanzigtaufend zu Boden. Aber das Volf, die Män- 22 
ner von Iſrael, ermannten fi und rüfteten fich noch weiter zu 
fireiten am felben Ort, da fie fich des vorigen Tages gerüftet hat⸗ 
ten. Und die Kinder Iſrael's zogen hinauf und weinten vor dem23 
bis an den Abend, und Fagten den Herrn und ſprachen: 
ollen wir noch ferner nahen zu ftreiten mit den Kindern Benja- 
min’s, unfern Brüden? Der Herr fprach: Zieht hinauf zu ihnen. 
Und da die Kinder Ifrael's ſich machten an die Kinder Benjamin’ 24 
Des andern Tages: da fielen die Benjaminiter heraus aus Biben ihnen 25 
entgegen vefielben Tages, und fehlugen von den Kindern Iſrael's 
noch achizehntaufend zu Boden, die alle das Schwert führten. ? Da 26 


1. Sie gehörten zu ber auch fonft bey Worte bed Geſetzes 5 Mof. 22, 22. 
ben Alten erwähnten Truppengattung, Da nun auch bie Stellung bes Hinter- 
die mit der linfen Hand zu fhleubern balts (V. 29.), durch ben fie fliegen, 
fh eingeübt hatten, wie eb. €. 3,15. an bie Eroberung von Ai (Sof. 8, 

.9. „nad Beih⸗El“, der befannten 1. 2.) erinnert: fo werben wir dar⸗ 

Stabt im Stamme Benjamin, 1 Mof. auf hingewiefen, in der Demüthigun 
28,19. @.35,15. Bgl. unten ®.27. und Reinigung bes Bolfes ben Sala - 
3. Offenbar bemweifen diefe Borgänge, fel zu fuchen. Das Volk, grabe weil 

Dnliche es von einem mächtigen Gemeingefühl 
Geſchichte Joſ. 7. damit vergleicht, daß und einem Feuereifer für eine gerechte 
das Bolt nicht bloß auf bie Probe ge- Sache befeelt war, follte um fo mehr 
ſtellt, fonbern auch geftraft werben follte, erfennen, daß es in einem heiligen 
was anfangs auffallen Tann, da ihre Kriege nicht auf eigne Kraft ankomme, 
Sache fo gerecht und ihr Eifer fo löb- fondern anf ein demüthiges Derzagen 
lih war, ja, da fe über den Auszug an ſich ſelbſt und ein deſto flärteres 
fetb den Herrn gefragt hatten (V. 18.). Bertrauen auf bie Hülfe des Herrn. 
Sicher lag auch der fehler nicht darin, Nachdem fie alfo „ben Bann peß e⸗ 
daß nicht zuvor gefragt hatten, ob tban hatten aus Iſrael“ (Joſ. 7, a 
fie überhaupt ausziehen follten, denn featen fie. In der Antwort aber V. 23. 
das war entichieden s Pflicht, und lag Feine Täuſchung, fondern die aus⸗ 
fie berufen ſich dabey (V. 13.) anf bie 98 — Abſicht Golies, bad Do 
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zogen alle Kinder Iſrael's hinauf und alles Volk, und kamen zum 
Haufe Gottes! und weinten, und blieben daſelbſt vor dem Herm, 
und fafteten den Tag bis zum Abend, und opferten Brandepier 
27und Danfopfer vor dem Herrn. Und die Kinder Iſrael's Fragt 
den Herrn (ed war aber dafelbft die Lade des Bundes Gottes zu 
z3derfelbigen Zeit, und Pinehas, der Sohn Eleafar’s, Aaron's Soh⸗ 
nes, ftand vor ihm zu derfelbigen Zeit) * und fprachen: Sollen wir 
noch ferner ausziehn zu ftreiten mit den Kindern Benjamin’s, unfem 
Brüdern, oder foll ich ablaffen? Der Herr ſprach: Zieht hinauf, 
39 morgen will ich fie in eure Hände geben. Und bie Kinder Iſtaels 
30 beftellten einen Hinterhalt auf Giben umher. Und zogen alfe die 
Kinder Ifrael’8 hinauf des dritten Tages an die Kinder Benjamin? 
31 und ordneten fich gegen Giben, wie zuvor zweymals. Da fuhren 
die Kinder Beniamin’s heraus dem Volf entgegen, und riffen Ih 
von der Stadt, und fingen an zu fehlagen und zu verwunden vom 
Bolf, wie zuvor zweymals, auf zwey Straßen, deren eine gen Beil 
El, die andere gen Giben im Felde geht,® bey dreißig Mann in 
32 Iſrael. Da gedachten die Kinder Benjamin's: Sie find gefchlagen 
vor uns, wie vorhin. Aber die Kinder Iſrael's fprachen: Laikt 
33 ung fliehen, daß wir fie von der Stadt reißen auf die Straße. De 
machten fih auf alle Männer von SIfrael, von ihrem Ort; um 
rüfteten fich zu Baal-Thamar. Und der Hinterhalt Ifrael's hrad 
3 hervor an feinem Ort, von der Höhle Gaba, und kamen gen Gibea 
zehntaujend Mann, auserlefen aus dem ganzen Iſrael, daß der 
Streit hart ward; fie wußten aber nicht, Daß fie das Unglüd tefs 
35 fen würde. Alfo fchlug der Herr Benjamin vor den Kindern I 
el's, daß die Kinder Iſrael's auf den Tag verberbten fuͤnfundzwan⸗ 
zigtaufend und hundert Mann in Benjamin, bie alle das Schwer 
36 führten. Denn da die Kinder Beniamin’s fahen, daß fie. gefhlagm 
waren, gaben ihnen die Männer Iſrael's Raum; denn fie verliehen 
37 ſich auf den Hinterhalt, den fie bey Giben beftellt hatten. Und 


au läutern, daher er ihnen zwar ger ligkeit bed Herm und ber eignen Sünd⸗ 
tetet, in den Kampf zu zieben, ihnen baftigfeit ausgleichen, und in ber au 
aber nicht, wie —2 B. 28. eine bas Dpfer folgenden heiligen Mahlzei 
Verheißung gibt. bie Gewißheit bes göttlichen Guaden 
1.9. „nah Beth⸗El“, wie B. 18. beyſtands mit in ven heiligen Kiieg 
2. Die am Berlöhnungstage. Bol. nehmen. . 
3 Mof. 16, 29. 9. 4. Fe biee Ro a A 
3. Neber die Brand- und Danfopfer Ewaͤhnt mid, Yo wirb nachgeholt 

1.3 Mof. 1. m 3. Einl Der Name pamals Mähren Deo Rirges bi I 
„Dankopfer“ erfcelat bier und GC. 2i, en en 8 adıt wo Ir —9* 
21, 4. befonbers unpafenb, ha bas Die, Sutern and id bier Din 
Belt offenbar Bittenb vor hem, Heim ji Bi Be ſt aber wahrih — 
erſcheintz der Name „Ausgleichungs⸗ 5. ey Wege ſich trennien, Me 
opfer“ erſcheint bier am geeigneiften. eine na Beihe&i ber Auen ein ir 
Das Bolt wollte, nachdem es in. ber weg, ber nach Gibeq zu ging, verſchic⸗ 
Sühne und "Hingabe des Vranbopferd den von dem Mege aus ber Stil, 
wieder ſich Gott genähert, in biefem ben fie gelommen waren. , 

Dpfer ben Abſtand zwiſchen ber Hei- 6. Diefe Erzählung gebt zusüd auf 








% 
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der Hinterhalt eifte und brach hervor nach Gibea zu, und zog fich 
hinan und ſchlug die ganze Stadt mit der Schärfe des Schwerte. 
Sie hatten aber eine Loſung! mit einander, die Männer von Iſrael 38 
und der Hinterhalt, mit dem Schwert über fie zu fallen, wenn ber 
Rauch von der Stabt fi erhöbe.? Da nun die Männer von39 
Iſrael fi wandten im Streit, und Benjamin anfing zu fchlagen 
und verwundeten in Ifrael bey dreißig Mann, und gedachten, fie 
find vor und gefchlagen, wie im vorigen Streit: da fing an fich zu 40 
erheben von der Stadt ein Rauch, ſtracks über fih. Und Benjamin 
wandte fich hinter fich, und fiehe, da ging die Stadt ganz auf gen 
Himmel. Und die Männer von Ifrael wandten fih auch um; und 41 
die Männer Benjamin’s erfchrafen,? denn fie ſahen, daß fie das 
Unglüd treffen wollte. Und wandten fi) vor den Männern Ifrael’s, a2 
auf den Weg zur Wüfte. Aber ver Streit folgte ihnen nach, dazu 
die von den Städten gefommen waren, die verberbten fie drinnen. * 
Und fie umringten Benjamin, und jagten ihm nach bis gen Me-43 
nuah, und zertraten fie bis vor Gibea, gegen der Sonnen Mufgang. 
Und es fielen von Benjamin achtzehntauſend Mann, die alle ftreite44 
bare Männer waren. Da wandten fie fih und flohen zu ders 
Müfte, auf den Fels Rimmon;* aber auf derfelben Straße fchlugen 
fies fimftaufend Mann, und folgten ihnen hinten nad bis gen 
Gideom,? und fchlugen ihrer zweytauſend. Und alſo fielen des 46 
Zages von Benjamin fünfundzwanzigtaufend Mann,® die das 
Schwert führten und alle ftreitbare Männer waren. Nur ſechshun⸗ 47 
dert Mann? wandten fich und flohen zur Wüfte zum Fels Rimmon, 
und blieben auf dem Feld Rimmon vier Monate. Und die Männer 48 
Iſrael's Famen wieder zu den Kindern Benjamin’s und fchlugen mit 
ber Schärfe des Schwerts die in ber Stabt, beide Leute und Vich, 
und alles, was man fand; und alle Städte, die man fand, vers 
brannte man mit Feuer. '° 


2. 31., um den Umſtand des Anzün- 
dens der Stadt nachzuholen. 

4. Berabrebung. 

2. Die Worte „mit dem Schwert”, 
oder nach anbrer Lesart „vermehre!“ 
ſind unverſtändlich, denn H. ſteht nur: 
„bie Männer Iſraels und 7 ee 
balts [mit dem Schwert] haß fie auf 
Heigen ließen eine Rauchfänle son ber 

L [4 


tab 

3. Flohen ängſtlich. 

4.9. „und bie JBeujaminiten] von 
ben Stäbten verderbien fie [die Iſrae⸗ 
Jiten, bie erfleren wurben Son ben Ich“ 
teren verderbt] in ihrer‘ [der Denjas 
miniten] Mitte”, in ihrem eignen Lane. 
Die hier gemeinte „Wüße‘ if bie bey 
Jericho, biesfeits bes Jordan; die „Ben⸗ 
jaminiten aus den Städten“ kamen 
fon B. 14. u. 15. vor, vieleicht find 


damit kriegeriſche Genofenfchaften in - 
befondern Städten gemeint. Diele 
wurden mitten unter ben übrigen flüch- 
tigen Benjaminiten getödtet. 
gept NRammon. „Dieled Dorf 
bildet einen merkwürbigen Gegenftand 
in der Landſchaft, da es auf unb um 
den Gipfel eines Hegelförmigen Kall⸗ 
bergeö gelegen umb nad allen Rich⸗ 
kungen —* zu ſehen iR.” (Robinſon.) 
6. ®. „hielten fie eine Ra 
7. Sonſt unbekanni. 
8. Eine runde Zahl, V. 35. 
9. Die an ben 26,000 (B. 15.) feh⸗ 
len, finb alſo andere umgekommen. 
10. Die — Geſchlchte ſcheint an⸗ 
zudeuten, daß biefe übermäßige Strenge 
wub Braufamleit, die wohl mehr aus 


Rache, als aus Eifer für ben Herrn 
hervorging, nicht gebilligt werben Toll. 


eſe von’ — 
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Das 21. Eapitel. 
Die Benjaminiten erhalten wieber Weiber T. ans Sabes in Gilead; 
I. durch Raub zu Siloh. - 


1 I. Die Männer aber Iſrael's hatten zu Mizpa! geſchworen 
und gefagt: Niemand foll feine Tochter -den Benjaminitern zum 
2 Weibe geben. Und das Volk Fam zu dem Haufe Gottes,“ umd 
blieb da bis zu Abend vor Gott, und hoben auf ihre Stimme und 
z weinten fehr, und fprachen: O Herr, Gott von Iſrael, warum fl 
das geſchehen in Sfrael, daß heute eined Stamms von Iftael 
a weniger geworden ift?? Des andern Morgens machte fich das Volt 
frühe auf und baute da einen Altar, und opferten Brandopfer und 
sDanfopfer. * Und die Kinder Ifrael’8 fprachen: Wer iſt irgend von 
den Stämmen Yfrael’8, der nicht mit der Gemeine ift heraufgefon 
men zum Herm? Denn es war ein großer Eid gefchehen, daß, wer 
nicht hinauffäme zum Herrn gen Mipa, der follte des Tobed fl: 
shen.® Und es reute bie Kinder Ifrael's über Benjamin, ihre 
Brüder, und fprachen: Heute iſt ein Stamm von Sfrael abgebte 
zöhen; wie wollen wir ihnen thun, daß bie Uebrigen Weiber frit 
gen? denn wir haben gefchworen bey: dem Herrn, daß wir ihnen 
g don unfern Töchtern nicht Weiber ‚geben. Und fpracyen: 2er il 
irgend von den Stämmen Iſrael's, die nicht hinaufgefommen find 
zum Herm gen Mispa? Und fiehe da war niemand geweſen IM 
9Lager der Gemeine von Jabes in Gilead. Denn fie zählten das 
Bolf, und ſiehe, da war fein Bürger ba von Jabes in Gilead. 
10 Da fandte die Gemeine zwölftaufend Mann dahin von ftreitbarn 
Männern, und geboten ihnen und. ſprachen: Geht hin und ſchlaget 
mit der Schärfe des Schwerts bie Bürger zu Jabes in Gilend, 
11mit Weib und Kind. Doc alfo follt ihr thun: Alles, was man 
lich iſt, und alle Weiber, die beim Mann gelegen find, verbanned. - 
12Und fie fanden bey den Bürgern zu Jabes in Gilead vierhunden 
Dirnen, die ‚Sungfrauen und bey keinem Mann gelegen waren; Di 
brachten fie ins Lager gen Silo, die da liegt im Lande Kanaan. 


. C. 2%, 1. dem Brandopfer, Speisopfer und ben 
2. H. „nad Beth⸗El.“ Vgl. &, 20,27. Fett ber fer ie 1 Kön. 8, 61. 
3. Nachdem bie raſche That gefchehen, Ahr Vorhaben, einen ganzen Staum 
reut es fie; im biefer Neue ſpricht ſich won Iſrael wieder zu erbauen, erſchlen 
n leich das edle, beilige Gemeinge- ihnen fo wichtig, baß es bazu einer 
übl aus, das bamals in Iſrael le⸗ Berföhnun mit Gott und ber Erneut 
bendig war. sung ber Semeinfihaft mit ihm bebit- 
Bahr wm bob de ee fe. &. 20, 26. 9. 

unbeslade (vielleicht nicht ein⸗ P 
nal der Gtiftöhütte) zu Beth-EI wurde „nr, Es gedörte dies zu bem gemalit 
jet erſt der — vor der⸗ ze ber in, biefer älteien 3 9 
elben, ähnlich wie bey dem Zuge burch olle lebte. Ganz anders zu Deboꝛ 
die Wüſte, errichtet. Ober man kann Zeit, €. 5, L 
annehmen, daß „ber eherne Altar, ver 6. D. h. diesſeits des Jordan, I 
wor dem Herrn fand, zu Fein war zu Gegenſatz gegen Jabes in Gilead, 8.9. 
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Da fandte bie ganze Gemeine hin und ließ reden wit den Kinbern13 
Benjamin’s, die im Held Rimmon waren, und riefen ihnen friedlich. 
Alfo kamen die Kinder Benjamin’s wieder zu berjelbigen Zeitz und 14 
fie gaben ihnen die Weiber, die fie hatten erhalten von den Weibern 
zu Jabes in Gilead; und fanden Feine mehr alfo.” So reute «815 
das Bolf über Benjamin, daß der Herr einen Riß gemacht hatte 
in den Stämmen Iſrael's. 


IH. Und die Aelteften der Gemeine ſprachen: Was wollen wir16 
thun, daß die übrigen auch Weiber kriegen? Denn die Weiber in 
enjamin find vertilgt. Und fprachen: die übrigen von Benjamin17 

‚ müflen_ja ihr Erbe behalten, daß nicht ein Stamm ausgetilgt werbe 
von Sfrael.? Und wir fönnen ihnen unfere Töchter nicht zu Wei-18 
bern geben. Denn die Kinder Iſrael's haben gefchworen und gelagt: 
Berflucht fey, wer den Benjaminitern ein Weib giebt. Und fie jpra-19 
hen: Siehe, es iſt ein Jahresfeſt des Herm?® zu Silo, bie zu 
mitternachtwärts liegt gegen Beth- EI, gegen der Sonnen Aufgang, 
auf der Straße, wo man hinauf geht von Beth⸗El gen Sichem; 
und von mittagwärts liegt fie gegen Libona.“ Und fie geboten den20 
Kindern Benjamin’s und fprachen: Geht Hin und lauert in den _ 
Weinbergen. Wenn ihr dann Io daß die Töchter Silo's herauszı 
mit Reigen zum Tanz gehen: ® fo fahret hervor aus den Weinber⸗ 
gen und nehme ein jeglicher ihm ein Weib von den Töchtern Silo's, 
und geht hin ins Land Benjamin. giBenn aber ihre Väter oder 22 
Brüder fommen mit und zu rechten, wollen wir zu ihnen fagen: 
Seyp ihnen gnädig, denn wir haben ſie nicht enommen mit Streit; 
fondern ihr wolltet fle ihnen nicht geben, die Schuld ift jegt euer.* 


1. Die fie ihnen hätten zu Weibern fondre Feier, einen eignen feRlichen 


geben Können, fo daß alfo 200 übrig 
blieben, die Teine befamen. 

2. Sie erhielten alſo das ganze Land 
bed Stammes, das fonf ET unter 
die Nebrigen vertheilt werben müſſen. 
3. 9. „Rebe, das Feſt des Herm if 
u Silo "nie, eines ber drey hohen 
efle; einige nehmen das Pa bie 
an, wo der Reigentanz an ben in biele 
Zeit fallenden Tanz ber Mirjam 2 Mof. 
15, 20. hätte erinnern follen; andre 
das Lanbhüttenfek, was noch mehr, 
als das fröblichfte des ganzen Jah⸗ 
res, zu ſolch einer Art Beier paßte. 

4. Die Lage von Silo wird hier ge⸗ 
nau befchrieben, woraus erhellt, daß 
pas Buch frühflens unter Dasib ge- 
fchrieben wurbe, wo ber ald vom Herrn 
verworfen angefebene Ort vielen Sfrae- 
liten ſchon unbelannt geworben war. 
5. An dem allgemeinen Feſte pflegten 
alſo die Töchter Silo’ noch eine be⸗ 


Tanz zu begeben. 

6. 9. „ſeyb uns gnäbig in Bezug anf 
e“, fchentet ihnen auf unfere Bitte bie 
trafe”, denn wir haben nicht genom- 
men ein jeber fein Weib im Sriege, 
denn nicht ihr habt ihnen gegeben, in 
tem Falle [w. in biefer Ey würbet 
ihr ſchuldig ſeyn.“ Der erfte Grund, 
auf ben fie ihre Bitte bauen, iſt ber: 
„Bir treten ganz an ihre Stelle, und 
uns Fönnt ihr doch nicht Schuld geben, 
bag wir fie genommen haben’; ber 
weyte: „ihr habt euren Eid nicht ge» 
ochen, fie haben fie euch genommen.‘ 
Die ganze Verhandlung weifet in das 
hohe Alierthum zurüd, wo ein einmal 
efchehener Schwur eine ſolche Unver⸗ 
etzlichkeit hatte, daß bie Ausrebe ber 
Webereilung, oder der Bebenklichkeit ber 
beſchworenen Sache nichts galt. In⸗ 
deß glauben ſie eben aus dieſem Grunde 
den Tid umgehen, und während ſein 
Buchſtabe ſtehen blieb, in entgegenge⸗ 
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Das Sud der Richter 


23 Die Kinder Benjamin’s thaten alfo und nahmen Weiber nach ihrer 
Zahl von den Reigen, die fie raubten; und zogen bin und wohnten 
2Lin ihrem Erbtbeil, und bauten Stäpte und wohnten darin. Auch 
die Kinder Iſrael's machten fi) von dannen zu der Zeit ein jegli- 
cher zu feinem Stamm und zu feinem Geflecht, und zogen von 


25 dannen aus ein feglicher zu feinem Erbtheil. ! 


Zu der Zeit war 


fein König in Ifrael; ein jeglicher that, was ihm recht dAuchte.? 


festem Sinne handeln zu bürfen. Bey 


ausgewickelterer Erkenniniß würden fie 


burdy eine feierliche Handlung von dem 
ſündlichen übereilten Eide ſich losgeſagt, 
und ſolcher Umſchweife nicht bedurft 
babenz aber für bie Zeit der Kindheit 
war fol ein Gefangenſeyn unter ben 
äußerlichen huchſtäblichen Sahungen 
heilſam, während eine Rückkehr zu den⸗ 
ſelben in den Zeiten der Mündigkeit zu 
Heucheley oder Selbſttäuſchung —* 

1 Es ging alles in Frieden aus rin- 
anber. - 


2. Wie €. 19, 1. zu Anfang biefer 
Geſchichte gefagt war. Der Berfafer 
biefer — wollte alſo darin einen 
Beweis von den wilden Untuhen geben, 
welche wor der in biefer Hinficyt glückliche⸗ 
ren Königszeit in Iſrael berrichten- 
Auf der andern Seite bietet aber au 
biefe merkwürdige, eigenthümliche Ge⸗ 
dichte mitten in dieſem Bilde von 

obheit und Wildheit viele ſchöne 
—— aus dieſer freyen Zeit des Vol⸗ 

ar. 














Das Bud Ruth, 


Di Geſchichte, welche dies Büchlein enthält, tft zwar überaus 
Tieblih und anziehend beichrieben, doch aber unfern Sitten fo fremd, 
und weiſet auf fo eigenthümliche Weife in ein fernes hohes Alterthum 
zurüd, daß es eines allgemeinen Ueberblicks bedarf, um von da au 
dad Einzelne richtig aufzufaflen. Durch das ganze Hebräifche Alter- 
tbum gebt die tiefe Hochachtung vor Familien» Einheit und = Sitte, 
und deshalb vor allen ven Ordnungen, welche dieſes Heiligthum ſchütz⸗ 
ten und bewahrten. Diefen Urfprung hatte das fonderbare Recht ver 
Pflicht⸗Ehe (1 Mof. 38. Einl.), das aus der Patriarchenzeit her⸗ 
ftammte; an dieſes fchlofien fich noch andre Einrichtungen und Sitten an, 
welche weit überdad Maß hinaus gingen, das hierin vom Geſetze vorgejchrie- 
ben war. In den unrubigen Zeiten zügellofer Freyheit, wie vie ber 
Richter, war die Ehrfurcht vor der Kamilienfitte, gebeiligt durch ven 
Dienſt des wahren Gottes, bie Bewahrerin ver Sittenreinheit und 
Einfalt überhaupt, und ehrwürdig erfcheinen daher alle die Perfonen, 
welche durch eine folche treue, gebeiligte Bamilienanhänglichkeit, durch 
felbftverleugnende Achtung vor ber uralten Sitte, dem Volke im Einzel- 
nen erhielten, wa8 im Großen und Banzen ihm nur zu fehr damals 
fehlte; aus folchen Stammeltern Tonnte dann der Mann nad) dem Her⸗ 
zen Gottes hervorgehen, welcher das Volk Ifrael meiden follte. Als 
Mufter diefer Tugenden erfcheinen Hier Muth und Boas. Muth, eine 
Moabitin, fieht ſich durch heilige Familienbande als innig vereinigt 
an mit ihrer Schwiegermutter, fie will keinen andern Gott, fein anbres 
Vaterland haben, zumal fie weiß, daß der Herr die Verlaſſenen ſchüͤtzt 
(8. 2, 12.). Ein fcheindarer Zufall führt fie, da in ihrer Armuth 
fie auf eines reichen Mannes Felde Achren-auflieft, in die Bekannt⸗ 
Schaft mit Boas, der, hierin wie in Allen dem göttlichen Bejege treu, . 
ihr Freyheit gu leſen gewährt, und fie vor jeder Krankung fügt. Da 
Naemi Hört, wer diefer freundliche Mann fey, glaubt fie in ihm den 
nächften Erben ihres Mannes zu erkennen, und will nun durch ihn 
ihres Mannes Haus, nach der ehrmürbigen heiligen Sitte, wieder er⸗ 
bauen, indem fie ihn zur Einlöfung ihres Familienbeſitzes und zur Pilicht« 
Ehe mit der Ruth bewegt. Diefe folgt ihre Hierin unbedingt, wie zu- 
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vor ſchon in Allem, fie entſagt willig den Hoffnungen auf bie Ei 
mit einem jüngern Mann, um ihres verfiorbnen Ehemannes Andenlen 
zu erneuern. Sie begibt ſich des Nachts zu Boas, ver auf feiner 
Tenne fchläft, und bietet fih ihm zur Ehe an, in der fie ebenfo ſehr 
des Boas Pflicht erkennt, ald fie hierin nach ihrer Erfenntniß pflicht⸗ 
mäßig handelt; daher ein fo fireng pflichttreuer Mann, wie Boa}, 
fie wegen viefer wahrhaft frommen Handlung ausprüdlich lobt (C. 3, 
10.). Doc es war hierin ein Irrthum; ein näherer Löfer war vor⸗ 
handen. Der gottesfürdhtige, gewiſſenhafte Mann berührt fie nicht, 
und iſt ernftlich bemüht, ſie dem näheren Erben vor Gott und Dem 
ſchen unverfehrt zu übergeben. In einer feierlichen, gerichtlichen Handlung 
bietet er diefem an, fein Wieverfaufs-Mecht zunächft an dem Ad, 
fodann aber auch feine Anſprüche auf die Pflichtehe geltend zu machen. | 
Der nächfte Erbe aber, da diefe Ehe, wenn daraus ein Sohn entipränge, 
ihm und feiner Familie ven Beſitz des Aders entziehen würde, indem 
dann der Sohn nicht als der feinige, fondern als Elimelech's und 
Kiljon's gelten müßte, entjagt ebenfo wohl der Löfung als ber Eh; 
während der uneigennüßigere, ſich ſelbſt verleugnende Boas, in feiner 
Ehrfurcht vor der väterlichen Sitte, jene von dem Erben gefürdtetm 
Folgen nicht fcheut; und unter dem Segen ber anweſenden Zeugen löft er ven 
Ader, und nimmt Ruth zum Weihe. So bereitet fich bie Zukunft det 
großen Königes vor, bem ver Herr das Meich über fein. Volk für 
immer befeftigen wollte; und die befehrte Heidin, welche als ein mir 
diges Glied in die Gemeine des Volkes Gottes eingetreten iſt, wird die 
Mutter Davids und Chriſti. Hat man auf dieſe Weife den rechte 
Geſichtspunct gefaßt, und alle, was ven Lefer flören kann, entfernt: 
fo wird dieſe fo ſchoͤn erzählte Gefchichte durch ihre bewundernswündige 
Lieblichfeit und Einfalt für fich ſelbſt fprechen. 


Das 1. Eapitel. 
Ruth bleibt bey Naemi und kommt mit ihr nach Bethlehem. 


1 Zu der Zeit, da bie Richter regierten, ward eine Theurung I 
Rande. Und ein Mann von Beihlebem-Juba 309 als Fremdling M | 
2 der Moabiter Lande, mit feinem Weibe und zweh Söhnen; ber di 
Eli-Melech ,! und fein Weib Naemi,? und feine zwey Söhne, Rt 
len und Kilion, die waren Ephrater,? von Bethlehem Jude. Und 
3da fie kamen ins Land der Moabiter, blieben fie daſelbſt. Und Ei 
Meiech, der Naemi Mann, flarb, und fie blieb ünrig mit ihn 


— 


1. Beb. „Öott if König.” Ephratha hieß. 1 Mof. 35, 19. Di 

2. Eigentlich: v’omi, „meine Lieb⸗ male var Bi auch us 6. 4, de 

2 t.“ hervorgeht, der alte Name neben 
D. h. and Bethlehem, die früher neuen in Gebrand. 








-  Eapitel 1. 445 
zweyen Söhnen. Die nahmen Moabitifche Weiber: Eine hieß Orva, 4 
die andere Ruth Und da fie babe gewohnt —2 3. 
Jahre, ſtarben fie alle beide, Mahlon und Kiljon, daß das Weib 5 
die beiden Söhne und ihren Mann überlebte. Da machte fie ſich 6 
auf mit ihren beiden Schwiegertöchtem und zog wieder ' aus ber 
Moabiter Lande; denn fie hatte erfahren im Moabiter Lande, daß 
ber Herr fein Volk hatte heimgefucht und ihnen Brod gegeben. Und? 
ging aus von dem Ort, da fie geivefen war, und ihre beiden Schwie⸗ 
gertöchter mit ihr. Und da fie ging auf dem Wege, daß fie wieder 
kaͤme in's Land Juda, ſprach fie zu ihren: beiden Schwiegertöchtern: 8 
Geht hin und kehret um eine jegliche zu ihrer Mutter Haus; der 
Herr thue an euch Barmberzigfelt, wie ihr an den Tobten und an - 
mir gehen habt; der Herr gebe euch, daß ihr Ruhe findet eine jeg⸗9 
liche in ihres Manns Haufe; und Füßte fie.” Da hoben ‚fie ihre 
Stimme auf und meinten, und fprachen zu ihr: Wir wollen mit 10 
dir zu deinem Volk gehen! Aber Naemi fprach: Kehret um, meine 11 
Töchter; warum wollt ihr mit mir gehen? Wie kann ich fernerhin 
Kinder in meinem Leibe haben, die eure Männer feyn möchten? 
Ktehret um, meine Töchter, und gehet Hin; denn ich bin nun zu 12 
alt, daß ich einen Mann nehme. Und wenn ich fpräche, es iſt zu 
hoffen, daß ich biefe Nacht einen Mann nehme, und Kinder gebäre: 
wie fünnet ihr doch barren, bis fie groß würden? Wie wol Ihr13 
verziehen, daß ihr nicht Männer folltet nehmen?? Nicht, meine 
Töchter, denn mich jammert euer jehr, denn des Herm Hand iſt 
über mich ausgegangen. Da hoben fie ihre Stihme auf und wein-14 
ten noch mehr. Und Orpa Füßte ihre Schwiegermutter;* Ruth aber 
blieb bey ihr. Sie aber ſprach: Siehe, deine Schwägerin iſt um-15 
gervandt zu ihrem Wolf und zu ihrem Gott, kehre du auch um 
deiner Schwägerin nach.“ Ruth antwortete: Rebe mir nicht drein, 16 


4. B. 9, \ 

5. Wir ſehen bierans, wie bie ge- 
wöhnliche Vorftellung, die ſelbſt Naemi 
theilte, jedem Volle feinen Gott zu- 
fchrieb, und auch Jehova nur ſur einen 


Ft hen Offenba⸗ 
sungen in der Schrift widerſprachen, 
fo Tonnte doch die reinere Erkenntni 
nicht eher herrſchend werben, als bis 


1. Orpa heißt „Hinbin”, Rehluh 
Ruth „Freundin.“ Das Geſetz 5 Wet 

7, 3. serbot den Sfraeliten nur, Ka⸗ 

naanitifche Weiber zu nehmen; Moab 

war ein ihnen verwandter Bolfsitamm, 

den fie auf ihrem Zuge burch bie Wülte 

nach Rannan nicht hatten angreifen. 
dürfen. 5 Mof. 2, 9. 


2. Wollte won ihnen Abſchied nehmen. 
BV. 1A. b ſh 9— 


3. Es iſt hierin nicht von ber Pflicht⸗ 
ehe bie Rede, welche ja für bie Grauen 
nicht bindend war, ſondern für bie Män- 
ner, bie Brüder bes Verſtorbnen, und auch 
nicht für Halbbrüber von ber felben 
Mutter. Sondern Naemi febt voraus, 
daß fie aus Anhänglifeit am fie nad) 
Kanaan geben wollen, daß aber fie 
ja doch in Kurzem bort ſich würden 
trennen müſſen. 

v. Gerlach. A. Irham. 2.8. 2. Aufl. 


auch thatſächlich die Schranken durch⸗ 
brochen waren, und aller Welt das 
Heil verkündet wurde. Dazu kam, daß 
in dieſer alten Zeit, worin bie Rechte 
bes einzelnen nach Gottes Bilde ge⸗ 
ii und zum Bunde mit ibm 
berufenen Menſchen noch nicht zum 
Haren Bewußtſeyn gekommen waren, 
der Einzelne mehr als Glied eines Vol⸗ 
kes mit Gott in Gemeinſchaft fand, 
ſey es in Iſrael oder unter ben Hefben. 
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vaß ich dich verlafien follte und ven bir umfehren.: Wo bu hin- 


geheft, da will i bingehen; wo. bu, bieibet, ba Bleibe id 
ya pen Wolf iR mein Bo ‚ und bein Gott ii mein Gott; wo 
bu flirbft, da fterbe ich auch; will ich auch beeraben werden. ! 


da 
Der Herr thue mir dies und bas,? der od ı mic und did 


1s ſcheiden. Als fie nun fabe, 
„li , “ ve Wi davon zu ben. u gingen die beiden 
19 gehen ließ fie > 


a 
ae 
sjer 
FEE 
EaP, 
Bags 
EL 
a 
tape 


WIR das die Kai! Sie aber ** zu zu ibm: Geift m nich nid 


kerum Hei ihr mich denn Naemi, fo mich doch 
„Nenner gedemüfbig t, und der. Allmaͤchtige betrübt "hat? Es war 

aber um bie Zeit, daß die Gerfinämte anging, da Naemi und 
—— Ruth), die Moabitin, wiederkamen vom Moa⸗ 


ande gen Bethlehem. ® 


Dad 2. Capitel. 
Nulh Li bem Felde des Bons Achren, und berichtet ihrer Mutter, 
wie es ergangen. 


bin, Tam und las auf, den "San —* nach, auf dem Fr nd 


a Deisieht Elimeledy’8 war.” Und fiehe, Bons Fam eben von 
Bethlehem, und ſprach zu den Schnitten: Der Herr mit uch! Eie 

s antworteten: Der Herr_fegne dich! ® Und VBoas fprach zu ſeinem 
Knaben, der über die Schnitter geflellt war: Mes if die Dime?’ 


1. Die Hauptiriebfeber 5. Dies bereitet auf das Folgend 
ihre treue Kali eit an re Ok 6. 9. „ein Held une —* —** * 
germutter; doch hat fie offenbar, wie lichen Tugend, bezeichnet in ber Rıgel 
aus —* Pen Serhallen Au. kelgt, einen Kriegemann, was er ja aud ge 

bem wahren Got und tten weſen ſeyn Tann. Auf jeden Fall * 
arg —— — die 33 Tin Bor ln es einangefehener, wohlhabenber Ratın 

2. Ci R . J. Rach Jüdiſcher Uebetlieferung fein 

—2— —— * —— 
d '_ deu ber (weten glich⸗ 
* ir er Bienen mid ſtrafen. Ich am ar Sn Dim, an Se 


2 Del. 1 2. Mara heißt „biiter”, tief 2 Das —— Ta 
4. Mit Mann und Kindern. 1 enge Yerfon, fowe ji ——* 
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Der Knabe, der über die Schnitter geflellt sent, antiveriele und 6 
ſprach: Es ift die Dirne, die Moabitin, die mit Naemi — 
kommen ift von der Moabiter Sande. Denn fie ſprach: Laß mich” 
doch auflefen und fammeln unter ben Garben, den Schnittern nach 
und iſt alfo gelommen, und ba geftanden von morgen an bis her, 
und bleibt wenig daheim. Da fprach Boas zu Ruth: Hörefl dus 
ed, meine Tochter? Du ſollſt nicht gehen auf einen andern Ader 
aufzulefen; und geh auch nicht von binnen, fondern halte Did zu 
meinen Dirnen; und ſirhe, wo fie fohmeiden im Felde, da geh ihnen g 


⸗ 
J 


iß des Brods und tunfe deinn Biſſen in den Eſſig. Und fie ſetzte 
ſich zur Seite der Schnitte. Er aber legte ihr Sangen vor; und 
fie aß, und ward ſati, umd ließ übrig. Und da fie 19 aufmachte 15 
zu leſen, gebot Boas feinen Knaben und ſprach: Laflet fie auch 
zwifchen den Garben lefen, und befchämt fie nicht; auch von den 16 
Haufen laſſet übrigbleiben, und laſſet es liegen, daß fie e8 auf- 
lefe; und niemand fchelte fie darım. Alfo las fie auf dem Felde 17 
bis zu Abend, und ſchlug es aus, was fie aufgelefen Hatte; und 


41. Erermen mit bem Nebenbegriff: im ihre Erfriſchung zu fich, und boten und 
Liebe fich jemandes annehmen, ibn wie etwas von ihrem gerößelen Getraide 
den Seinen behandeln. V. 19. an. In der Aerntezeit werben bie noch 
2. Effig mit etwas Del vermiſcht, nicht völlig trodnen und harten Wai⸗ 
werein man etwas Gebarnes tunkt, zeukörner in einer Pfanne ober auf 
iR noch jebt ein bekannter Labetrunk einer eiferuen Platte gerößet und geben 
im Morgenlande. „Sangen“, d. h. ein fehr fchmadhaftes Nahrungsmittel, 
eröfteted Korn, ift zu allen Zeiten dort das mit Brob zufammen oder fatt des⸗ 

genoſſen worden. 1 Sam. 17, felben gegeſſen wirb.“ Robinſon II. 660. 
7. Sn Mergenlanae wäh eine 3. 9. „iehet heraus leiwas] von bem 
Art Bohnen aber Erbfen, die an Ger Haufen.” Died war mehr, als was 
(head und Größe unfren Erbfen vor⸗ bas Geſeß über das Achrentefen 3Mof. 
achns wenn fie m al find, röſtet man 19, 9. C. 3,22. 5 Mol. 24, 19.) 
hie fiber Roblen, und ißt fie alſo, wg vorſchrieb. Es ging alſo hieraus ein 
fie noch befer, als grün ſchmecken“. Wohlgefallen bed Boas an ber Ruth 
(Korte) — „Einige Srhnitter nahmen bervor, deren Verhälmiſſe er Tannte, 
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1868 war ber einem Epha Serfte.' Und fie hob's auf und fam in 
die Stadt; und ihre Schwiegermutter Fi ed, was fie gelefen hatt. 
Da z0g fie hervor und gab ihr, was ihr übrig geblieben war, da 

19fie fatt war von geworden. Da fprach ihre Schwiegermutter zu 
ihr: Wo haft du heute gelefen, und wo haft du gearbeitet? Geſeg⸗ 
net fey, der dich erfannt? hat. Sie aber. fagte es ihrer Schwie 
germutter bey wen fie gearbeitet hätte, und fprach: Der Ram, 

20 bey dem ich heute gearbeitet habe, heißt Boas. Naemi aber ſprach 
zu ihrer Schtwiegertochter: Gefegnet fey er dem Herrn, denn er. hat 
feine Barmherzigkeit nicht gelaften, beide an den Lebendigen und an 
den Todten. Und Naemi Bra zu ihr: Der Mann ge rt und zu, 

21 und ift unfer Erbe.” Ruth, die Moabitin, ſprach: Er ſprach auf 
das zu mir: du ſollſt dich zu meinen Knaben halten, bis fie mir 

22 alles eingeärniet haben. Naemi fprach zu Ruth, ihrer Schiieger: 
tochter: Es iſt befier, meine Tochter, daß du mit feinen Dimen 
audgeheft, auf daß nicht jemand Dir Drein rede auf einem andem 

3Nder. Alſo hielt fie fih zu den Dimen des Boas, daß fie Id, 

bis daß die Gerſtenaͤrnte und Weizenämte aus war; und fam mis 

der zu ihrer Schwiegermutter. 


Das 3. Capitel. 
Ruth ſucht die Verehelichung mit Bons. 


Den Ereignifien, vie nun folgen, Tiegen folgende Rechtsverhältniſſe 
zu Grunde: Da alle Ifraeliten in Bezug auf den Grund und Bohn 
bed Landes nur die Verwalter des Herrn, als des einzigen vollen Ei⸗ 
genthümers, waren: fo follten alle Grundſtücke moͤglichſt nach der 

urfprünglichen Vertheilung im Befite derſelben Familie bleiben; daher 
eigentlich Zein Verkauf von Grundeigenthum, fondern nur bon den 
Brüchten veffelben auf eine Reihe von Jahren ftattfand; denn im Hall 
jahre fiel alled Land dem urfprünglichen Eigenthümer wieder zu ( 
Mo. 25, 8. ff). Hatte nun jemand wegen Verarmung, fein Erit 
veräußern, d. 5. bie Brüchte beflelben auf eine Reihe von Jahren Mr 
kaufen möffen: fo hatte fein nächfter Verwandter (der felbe, welcher auf 
fein Bluträcher war und „Goel“, Loͤſer, hieß) die Pflicht ver Liebe, 
um feine Familie in ihrem Grundbeſitz zu erhalten, dies Grundſtüd 
einzulöfen, und ver Käufer mußte auf Auszahlung des Kaufpreiltd 
nach Verhaͤltniß der Jahre, die am Halljahr noch fehlten, «8 zurüd- 


und bie ihn durch Ihre Demuth und 3. 9. „ber Mann iſt unfer Verband 
Einfalt eingenommen hatte. Vieleicht ter, er ift einer von unfern Llem- 
flieg aud in ihm der Gedanke auf, fie üeber dies Verhälmiß wirb C. 3. Einl. 
zu ehelichen, da er Ye nachher fogleich ausführlich die Rede ſeyn. Sie ſcheint 
auf >iefen Ball gefaßt und bereit zeigt. alfo gewußt zu haben, daß ned elf 
1. Etwa ein halber Eentner, aller- näherer da fep, wollte aber nachhet 
dings eine. bebeutende Sammlung. feben, ob ſich dieſe Schwierigkeit niht 
2. 2. 10. durch Bons felbft werde befeitigen laſſen 
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geben. — ieran ſchloß ſich vie Pflichtehe an. Nach 5 Moſ. 25, 5. ff. 
follte jeber, wenn fein Bruder kinderlos verflorben, die Pflicht Haben, 
deſſen Hinterlaffene Wittwe zu ehelichen, und ber erfigeborne Sohn bie 
fer Ehe follte ald ein Sohn des verftorbnen Bruders gelten, eine Ein⸗ 
richtung, die wir nach 1 Mof. 38. ſchon in der Patriarchenzeit finden; 
weiter ging das Geſetz nicht, das Herkommen aber „verband dieſe Ein- 
richtung mit jenem Wiederkaufsrechte des Löfers; ein jeder, welcher das 
Grundeigentum feines nahen Berwandten einlöfle, hatte auch die 
Pflicht, feine Wittwe zu ehelichen, beides war ungertrennlich verbunden, 


zu beidem fand jedoch Fein gefeglicher Zwang flatt. Wer feine verwitt⸗ 


wete Schwägerin zu ehelichen fich weigerte, wurde öffentlich befchtmpft 
(5 Mof. 25, 9.); bey der entfernteren Verſchwaͤgerten fiel dies zwar 
hinweg, aber in hohem Grabe ehrenvoll,_ ia als ein Zeichen wahrhaft 


frommen Sinned galt ed, wenn einer mit uneigennügiger Liebe zu ſei⸗ 


nem Gefchlechte, ohne Rückſicht auf fi und feine natürlichen Erben, 
die Löfung übernahm. — In unter Befchichte Hatte Elimelech bey Beth⸗ 
lehem ein Grundſtück befeflen, das auf feine Söhne ſich vererbt hatte; 
Naemi ſieht fih durch Armuth genöthigt, e8 zu verkaufen. Da nun 
Brauen Fein Grundeigenthum befiten Eonnten, jo muß man annehmen, 
der letzt verftorbne Ihrer Söhne habe vor feinem Tode ver Mutter, nicht 
fowohl das Grundſtück, ald die Aernten bis zum Halljahre gefchenkt, 
wo es alddann dem nächften Erben zugefallen fen würde. Hier alfe 
wird der nächfle_Berwandte zur Einlöfung aufgeforbert, er will dieſe 
übernehmen, und hätte fie übernommen, wenn er nicht vie Wittwe bes 
legten Cigenthümers zugleich hätte ehelichen follen; da er deſſen nun fi} 
weigert, fo löft der nächfte Verwandte, Bond, ed ein, aber, wie als⸗ 
dann Rechtens gewefen feyn muß, ofme die Befchränfung eines Rück⸗ 
falls im Halljahr, da ja der von ihm mit der Muth erzeugte Sohn 
als ein Sohn des Mablon, folglich als der volle Eigenthümer betrachtet 
wurde. — Die Handlung der Naemi, welche ihre Schwiegertochter durch 
eine Art Eühner Lift die Ehe dem Boas anbieten heißt, fo fehr fie nach 
unfren Sitten anftößig erfcheint, war es nicht nach denen des Volkes Ifrael 
in ber damaligen Zeit. Da die feierliche Eingehung ver Ehe für die 
Gültigkeit derfelben nicht wefentlih, ſondern gegenfeitige Einwilligung 
hinreichend war: fo erfchien bey deren Vorhandenſeyn ber eheliche Um⸗ 
gang ver Verlobten als nichts Ungeziemenbes, und es beburfie Dann nur 
der Verdffentlihung des Berhältniffes, daß es eine volle Ehe wurde. 
Daß nun bier die Pflichtehe noch durch einen näheren Verwandten auf« 
gehalten wurde, mochte ven Verſuch bedenklich machen; wäre indeß in 
den Augen der Bottesfürchtigen viefer Zeit dadurch Die Handlung ber 
Naemi und Ruth anflößig geworben, fo hätte Boas dieſe nicht fogleich 
entjchieben gelobt, und in ver Handlung die preißwürbige Uebung einer 
heiligen Liebespflicht gefehen (V. 10.); wie auf der andern Seite durch 


150 Das End Auth 


das ernfte, gewifienbafte Benehmen des Boas das in ihn geſttzte Ver⸗ 
trauen in jeder Hinficht gerechtfertigt wurbe. 


1 Und Raemi, ihre Schwiegermutter, fprach zu ihr: Meine 


— und komm und deck auf zu feinen Füßen,“ und lege bie; 
50 w 


denn vorbin,® daß du nicht bift den Juͤnglingen hr 


1. W. „will ich“, ober: „werde 6. „Die Flügel über eiwas auöbrei- 
bir nit ie Au ezjuhen, else N *. hat * an ehr a 
e e, die Märkte nehmen; es if ber | A 
Ust der Be ‚ wie ber Ermah⸗ mende Ausdruck vom CH 
Bund ©. of. 1, 9. Richt. A, 6. 6 „12. 91. 91, 4. 
2. RXo wurde damals auf dem Felde . 23, 31.)3 
ſelbſt ein ebner Play zu einer Tenne ber grobege nicht auf dad 
ſeſtgeſtampft, derſelben das Korn hälmiß, ſo 
ſogleich durch Ochſen ausgetreten ober laffene junge Wittive badurd Sa 
duich Wagen, weiche aus dicken, umten fuchte. Dies zeigt auch ber Zufaß 
durch 4 pniite ober darein geſchlag⸗ 
— eier Ye aloe Balken d | 
R n, ausgedroſchen, unb gegen biR alle von Vermanntidefid MA 
—ã —— zu er⸗ Lerpflchiet, meine ion, pie m 
, „3 Dem Salben ging im Alterthum 
eto An ab ‚soran. 8. €. 2. 11. | 
fin Lamaen, und Fe olle warten „9: Qi Acht eb alt gemiß an, MÜT 
bis e, bort m guter Laune ſich zur 2° on, *3 ads Manın 1, 
5 5. „Den Ort feiner -Güpe”, feinen du ſucher. Ä 
Zußort; He follte ſich unter eine Dee 10. Sa daß mit Reqht man grade I 
zu feinen Füßen Iegen. einen —E erweiß. 
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Bleib über Wacht; morgen, fo er dich nimmt, wohl; gelüſten's ibn 18 
aber nicht, dich zu nehmen, fo will ich dich nehmen, fo wahr ber 
lebt. bi8 morgen. Lind fie tötet bis morgen zu ſei⸗ 14 

nen Füßen. Und fie ſtand auf, ehe denn ein Mann feinen Freund 
erfannte; und er gebachte, daß nur niemand inne werde, daß das 
Weib in bie Tenne gefommen fey.! Und forach: Lange her ben15 
Mantel, den du an haft, und halt ihn zu. Und fie hielt ihn au. 
Und er maß ſechs Maß Gerfle, und Iegte es auf fie; und er fam 
in die Stadt. Sie aber Fam zu ihrer Schwiegermutter, die ſprach: 16 
Wie ſteht's mit dir, meine Tochter? Und fie fagte ihr alles, was - 
ihr der Mann gethan hatte, und fprach: Diefe ſechs Maß Gerſte 17 
gab er mir, denn er fprach: Du ſollſt nicht leer zu Deiner Schwies 

ermutter kommen. Sie aber ſprach: Sey ftille, meine Tochter, 18 

i6 du erfährft, wo es hinaus will; denn der Mann wird nicht 
ruhen, er bringe es denn heute: zu Ende. 


Das 4. Gapitel. 
Boas ehelicht bie Ruih, und ihre Ehe wirb geſegnei. 


gina ‚hinauf in's Thor, und feste ſich daſelbſt. Unbi 
fiehe, der Erbe ging vorüber. Und Bons redete mit ihm und fprach: 
Komm und feh Dich, etwa hie oder da ber.? Und er fam unb?2 
ſetzte fich. Und er nahm zehn Männer von den Nelteften der Stabt 
und ſprach: Seßet euch her.” Und fie festen ſich. Da ſprach er3 
zu dem Erben: Naemi, die vom Lande der Moabiter wieder gekom⸗ 
men ift, bietet feil das Stüd Feldes, das unferd Bruders war, 
ElirMeleh.* Darum gedachte ich's vor deine Ohren zu bringen 
und zu fagen:® Willſt du e8 beerben, fo fauf es vor den Bürgern 
und vor den Nelteften meines Volks; willſt du es aber nicht be⸗ 
erben, ” fo fag mir’s, daß ich's wiſſe; denn es ift Fein Erbe, ohne 


Boas 


1. Daß ihr Ruf nicht leide, ſie un⸗ 
berührt dem näheren Löſer, wenn es 
ſeyn ſoll, zugeführt werde. Daß dies 
ber Sinn ſey, ergibt ſich aus der Strafe, 
welche fie irgf, wenn eiwa fie ſchwan⸗ 
ger in die Ehe des Andern gekommen 


bäre. 
2. 9. „gewiſſer Nichtgenannter“, ein 
usa wenn man * Namen nicht 
weiß, ober nicht nennen will. Der 
Name biefes Mannes batte fih alſo 
nicht erhalten; ein Zeichen, daß dieſe 
Beate feine erdichteten Namen ent⸗ 


3. Nach 5 Mof. 25, 7. mußte bie 

Berbanblung über die Schwiegerche 

vor den Stabtälteßen vorgenomwen 

„Das Etüd gelbes, welches 
.H. ü Des, 

unferm Bruder Elimelech gehörte, bat 


Naemi, die vom Gefilde Moabs zu- 
rüdgelebrt iR, verkauft.” Es war 
bies bereits AR der Löfer follte 
sicht ein Vor⸗, ſondern ein Wieder⸗ 
Faufs+ Recht ausüben. 

5.9. w. „ich will dein Ohr aufberfen 
und fagen“, ich will es feierlich und 
deutlich dir erklären. 


6.9. „Erwirb es vor den Einwoh⸗ 
nern und vor ben Aelteſten meines Vol⸗ 
#9, wenn bu ed löſen will.” Briuge 
es durch Einloͤſung an bich. 

7. H. „will er es aber nicht löſen“ 
(ſo daß die Rede an die anweſenden 
Helteften ſich wendeie, dann aber ſo⸗ 
ost wieder in bie zwegte Perſon über- 
pränge, was nicht fehlten im P if) ; 
uber nach andrer Lesart: „will du es 
aber nicht löſen“. 
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5pu, und ich nach dir. Er ſprach: ich will's beerben.! Bons 
fprach: Welches Tages du das Feld kaufeſt von der Hand Racmi's, 
fo mußt du aud Ruth, die Moabitin, ded Berftorbnen Weib, ne 
men, daß du dem Berftorbnen einen Ramen erweckeſt auf fein Erb⸗ 
Gtheil.? Da fprach er: Ich mag's nicht beerben, daß ich nicht viel; 
leicht mein Erbtheil ververbe.* DBeerbe du, was ich beerben foll; 
7 denn ich vermag es nicht zu beerben. Es war aber von Alters her 
eine folche Gewohnheit in Ifrael bey der Einlöftng oder bem 
Tauſch um jede Sache feituftellen: der Mann zog feinen Sarıh aus 
° gund gab ihn dem andern; das war das Zeugniß in Iſrael.“ Und 
der Erbe fprach zu Boas: Kauf du es, und z0g feinen Schuh aus, 
9 Und Boas ſprach zu den Aelteften und zu allem Bol: Ihr ſeyd 
heute Zeugen, daß ich alles erworben habe, was Eli⸗Melech's ge 
weſen if, und alles, was Kiljon’s und Mahlon’s, von der Hand Nae⸗ 
10 mi’8; dazu auch Ruth, die Moabitin, des Mahlon Weib, habe ichmir 
zum Weibe erworben, daß ich den Namen des Verftorbenen erivede 
auf fein Erbtheil, und fein Rame nicht ausgerottet werde von fer 
nen Brüdern, und von dem Thor feines Orts; Zeugen feyd ihr des 
44heute. Und alles Bolk, das im Thor war, fammt den Aelteſten, 
fprachen: Wir find Zeugen; der Herr mache das Weib, das in bein 
Haus fommt, wie Rahel und Yea, die beide das Haus Ifrael's 
ebaut haben; und wachfe fehr in Ephrata, und werde gepriefen zu 

12 Bethlehem. Und dein Haus werde wie das Haus bes Were, den 
Thamar Juda gebar,® von dem Samen, ben dir der Herr geben 
13 wird von dieſer Dirne. Alfo nahm Boas die Ruth, da fie fein 
Weib ward. Und da er bey ihr lag, gab ihr der Herr, daß fi 
ua ſchwanger ward, und fie gebar einen Sohn. Da fprachen die Wei⸗ 
ber zu Naemi: Gelobt ſey der Herr, der dir nicht hat laſſen ahge— 
hen einen Loͤſer zu diefer Zeit, daß fein Name in Sfrael bliebe.‘ 


1. 9. „einlöfen.‘ den tritt, if befonbers ein foldes Je 
2. 9. „an dem Tage, ba bu bas Feld chem der Gewalt barüber. Pi. 60, 10. 
erwirbt von ber Hand Naemi's, er- Die Chaldäiſche Erklärung dieſer Srede 
wirbt du es auch von ber Ruth, ber fagt flatt „Schuh: „feinen vehfe 
Moabitin, dem Weibe des Berftorbe- Handfchuh”, und bezeichnet damit viel 
nen, um ben Namen bes Verſtorbenen leicht bie Sitte der Ipätern Zeit. 
über feinem Erbtheile zu erwecken“ (wie⸗ ber Schwiegerehe war grabe mil den 
beraufzurichten, weil nämlich der Ei⸗ Schuhausziehen bie Beihimpfung ur 
genthümer Mahlon, ber Ruth Ehemann, „bunden, bie bey entfernterer Berwandl- 
iR, Rarmi nur die Nuhnieperin. ſchaft wegfiel. 
3. Da namlich ber_ergeborne Sohn 5. Durch eine in mandjer Hinßccht ähn⸗ 
biefer Ehe als ein Sohn bes Mahlon liche Handlung, als bie der Ruih Mar 
betrachtet worden wäre: fo hätte dieſer 1 Mof. 38, 29. 

Löfer mit der Geburt jenes Sohnes 6. H. „und fein Name [ber des Ant 
fogleih das verlosen, was er an die ben] wirb in Sfrael genannt [gepriefen] 
Einlöfung gewandt hatte. werben.“ Der Löfer, ben „heute“ Dt 
A. Bey allen Bölfern finden wir in Herr nicht hat ausgeben laffen, iR de 
alten Zeiten ähnliche finnbilbliche Ueber- Sohn des Bons, Infofern namlich ohne 
tragungen bed Beſitzes, wie Ueberrei- Geburt eines männlichen Erben der 
En einer Scholle, der Schlüffel eines Grundbeſin doch wieder an ben nächſter 
Hauſes. Der Schub, der auf ben Bo⸗ Agnaten überging, ober für ihn burch 
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Der wird dich erquiden und dein Alter verforgen;' denn beine15 
Schwiegertochter, die dich geliebt hat, hat ihn geboren; welche bir 

befler ift, denn fieben Söhne. Und Naemi nahm das Kind und legte e8 16 
auf Ihren Schooß, und ward feine Wärterin. Und ihre NRachba- 17 
rinnen gaben ihm einen Ramen und fprachen: Naemi iſt ein Kind * 
geboren; und hießen ihn DObed;* der ift der Vater Iſai's, welcher 

it David's Vater. Dies ift das Geſchlecht des Perez:? Perez zeugte 18 
Hezron ; HegronzeugteRam; Ram zeugte Amminadab; (20) Amminadab 19 


zeugte Naheflon; 


ahefion zeugte Salma; Salmon zeugte Bons; 21 


Boas zeugte Obed; Obed zeugte Iſai; Iſai zeugte David. * 22 


einen anbern Löfer vermoge Wieberfanfs- 
rechtes erſtanden werben konnte. Bon 
biefer Gefahr hat ber neugeborne Knabe 
bie Naemi und ihre Familie befrept, 
- und wird daher in übertragnem Sinne 
ſelbſt ein Goẽl genamt. 

1. W. „und er iſt dir zum Wieder⸗ 
bringer bes Athems (Erquider) und zu 
erhalten beine Graue“ (beine grauen 
Haare, bein Alter). 

2. Beb. „ber Dienenbe”, der ganz unb 
gar für feine Großmutter da ift, fie 
verforgen und erfreuen foll. 

3. Daß grabe von Perez an gezählt 
wirb, fhefnt daher zu rühren, bob auch 
biefer Enkel Jakob's aus einer Pflicht- 
ehe erzeugt war. 2. 12. 


2 Mof. 6, 23 
Radidon) bis David \ 
mebrere 

nur die bedeutendfien Männer 
find; da Obed auedrücklich Iſai's Va⸗ 
ter beißt (V. 17.), fo ſcheinen zwiſchen 
Naheſſon und Bons einige Glieder aus⸗ 


. Bon an (eigentl. 


en; fo daß 


efchlechter zu fe 
enannt 


efallen zu ſeyn, was um fo erklärli- 
er ift, da erſt durch Boas bie Ge⸗ 


ſchlecht wieder Berühmtheit erlangte. 
So wird denn mit biefem Saluffe te 
Abſicht uns angebeutet, warum info 
Heblicher Ausführlichleit dieſe Icpöne 
Geſchichte uns überliefert iſt, weil fie 
nämlich auf ber Boreltern Davib's Ge⸗ 
ſchichte vor 


ereitet. 





Das erfte Buch Samuel's. 


Das 1. Capitel. 
Samuel's Geburt und Uebergabe an den Herrn. 


Gleichzeitig mit Simſon's Leben und Thaten ſtand der Hohe Prie 
ſter Eli in dem Anſehen eines Richters in Iſrael. In deſſen Tagen 
wird, unter merkwürdigen Umſtaͤnden, der Mann geboren, welcher die 
gotteddienſtliche Verfaſſung Ifrael's herzuſtellen, und die Entwicklung 
des Reiches Gottes fortzuleiten von dem Herrn beſtimmt war. E 
ftammt aus einer einfältig frommen Familie, in welcher dad der ur 
fprünglichen Stiftung Gottes zuwiderlaufende Berhältniß einer Doppelehe 
bittere Brüchte trug; son einer burch Leiden fchwer geprüften, mit Hntli- 
chem Herzen dem Herrn ganz ergebnen Mutter; er wird non frühe an 
von ihr, mit Werleugnung aller eignen Luft an ihrem Kinde, zu be— 
ſtaͤndigem Nafiräste und Dienfte dem Herrn verlobt, und durch feine 
Erziehung alfo fein prophetifcher Beruf vorbereitet. 


1 Cs war ein Dann von Ramathaim-Zophim, vom Gebirge 
Ephraim; der hieß Elkana, ein Sohn Seroham’s, des Sohns 
Elihu’s, des Sohnes Thohu’s, des Sohnes Zuph’s, welcher von 
2Ephrath war.‘ Und er hatte zwey Weiber: eine hieß Hanna, bie 
andere Peninna; Peninna aber "hatte Kinder, und Hanna hatlt 
afeine Kinder. Und diefer Mann ging hinauf von feiner Stadt, zu 
feiner Zeit,? daß er anbetete und opferte dem Herrn Zebaoth zu 
Silo. Dafelbft waren aber Priefter des Herrn, Hophni und Pi 


1. 9. „ein Epbrathiter”, d. b. vom Latte zum befonbern Eigenthum; er ſin⸗ 
Stamme Ephraim. Dem ſteht nicht det fi, eben biefer Bedeutung wegen, 
entgegen, daß Samuel's Geſchlechts⸗ vorzugsweife im Stamme Levi (1 Chron. 
segifter. (1 Chron. 6, 7. ff. 19. ff.) ihn 6, 23. 26. 27. 34. 35. 2c.). Daß ei 
als Leviten aufführen, denn die unter Ephrathiter‘ noch hinzugefügt wird, ob⸗ 
ben, verfchiedenen Stämmen wohnenden wohl vorher ſchon es heißt: „vom Ge⸗ 
Leviten wurden als ihnen angehörig an- birge Ephraim“, kommt daher, weil dieb 
gejehen und nad) ihnen benannt, wie Gebirge auch über das Gebiet, bed 
aus Richt. 17, 7. hervorgeht. Der gleichnamigen Stammes binausreidte 
Name Ellana bedeutet: „Gott hat ihn 2. 9. „von einem Jahr zum andern‘, 
ſich erworben‘, und erinnert an den jährlich. 
Stamm, melden ſich Gott ermählt 








nehas, die zwey Söhne Eli's.“ Da es nun eines Tages Fam,& 
daß Elkana opferte: gab er feinem Weibe Peninna und allen ihren 
Söhnen und Töchtern Stüde; aber Hanna gab er ein Stück trau⸗5 
rig;? denn er hatte Hanna lieb, aber® ver Herr hatte ihren Leib 
verſchloſſen. Und ihre Widerwaͤrtige“ beirübte fie und trotzte ihr6 
fehr, ® daß der Her ihren Leib verichlofien hätte. Alfo ging’s® alie7 
Jahre, wenn fie’ hinaufjog zu des Herm Haufe, und dee betrübte 
fie alfo; fo weinte fie dann, und aß nichts. Eifana aber, ihrs 
Mann, fprach zu ihr: Hanna, warum weineft bu, und warum iffeft 
du nichts? Und warum gehabt fich dein Herz fo Übel? Bin ich bir 
nicht deffer, denn zehn Eöhne? Da fland Hanna auf, nachdem fie9 
gegefien hatte zu Silo und getrunken;“ Eli aber, ver Prieſter, faß 
auf einem Stuhl an ber Pfofte des Tempels des Herz! und fle10 
war von Herzen betrübt, und betete zum Herm, und weinte, und 11 
gelobke ein Gelübde und fprach: Herr Zebaoth, wirft Du deiner 
agd Elend anfehen und an mich gevenfen und deiner Magd nicht 
vergeffen und wirſt deiner Magb einen Sohn geben: fo will ich ibm 
dem Herrn geben fein Leben lang, und foll Fein Scheermefier auf fein 
Haupt fommen.!! Und da fie lange betete vor dem Herrn, hatte 12 


1. N. a. La: „und dort waren Eli 9. Sie hatte ea alfo auf fein tröfl- 
und feine beiden Söhne Hophni und liches Zureden gethan. 
* SGinehas, Priefler des Herm.“ Es 10. Der Stfishütte. 
wird bingewiefen auf die drey m ver 11. Wenn auch Sammel ein Zenit, und 
folgenden Geſchichte beſonders wichti- alfo feiner Geburt nad zum Dienfe 


gen Perfonen. — Aus dem Folgenden 

ergibt es fih, daß es ein Dankopfer 

war, weldes Elkana jährlich einmal, 
vielleicht an einem der heben Feſte, zu 

Stile darzubringen pflegte, denn von 

dieſen empfing ber Opternde einen Theil 

zurück, welchen er mit ben Seinigen 
vor bem Herrn verzebrte, zum Zeichen 
ber Gemeinſchaft mit dem Herm und 
ber gebeiligten Gemeinſchaft unter ein- 
anders grade hiebey waren bamt bie 

Borkommniffe bedeutungsvoll. 

2. Das bier „traurig” überſetzte Wort 
wird fehr verfehieben von Alters ber 
aufge tz das richtigfte fcheint zu fen: 

„gab ex Ein Stüd zweyer (oder, für 

zwey) Perſonen“, eine doppelte Por- 

tion, um fle zu ehren, und bey dioſer 
finnbilblichen Handlung zu entfchädigen, 
indem er ihr damit fagte: du biſt mir 
fo Heb, als hätte bu ein Kind mir 
geboren. 

3. D. h. „obgleich.“ 

4. ne Peniuna. 

5. H. „beisübte fie obenein mil Ardn« 
fung, um fie zu erzürnen.“ 

6. H. „machte er (Ehana) es.“ 
7. Hauna. 
8. Peninna. 


- wedt, daß fie In 


am Heiligihum beſtimmi war: fo war 
doch zweverley in biefem Gelübde ent- 
halten: einmal wurbe er gänzlich, als 
befändiger Diener, dem thun 
übergeben, follte son feinen Eltern fort, 
und für Immer dorihin ziehen, wäh⸗ 
send die Leviten ſonſt nur vom fünfe 
unbaisanglafien Sahre an, und dann 
eine Zeit lang jährlich fih an den Ort 
bes Heiligthums begaben, darnach aber 
an ihren Wohnort zurückkehrten, und 
an bemfelben neezugämeife lebten; fo- 
daun follte er in einem beßändigen Na» 
Bräct leben, über deſſen Beheubung sgl. 

Mer. 6 Dusch biefes leßire Der« 
löbniß trat er in einen dem priefterlichen 
äbnlihen Stand, und baber iſt es auch 
u erflären, wenn er ſpäter, nachdem 
die anßerorbentliche prophetiiche Beru⸗ 
fung und das Richteramt binzugelom« 
men war, auch priefterliche Geſchäfte 
verrichtet. Auf wunderbare, Liebliche 
Weiſe hatte alfo ber Herr die Erzie⸗ 
hung diefes feines großen Werkgeuges 
vorbereitet; durch fange Entbebrung 
hatte er den Werth feines Geſchenkes 
erhöht, und bas 9 der Mutter er- 

antbarer Liebe dent 
Herrn zurüdgeben wollte, was fie von 


ihm empfangen hatte. 
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13 Eli Acht auf ihren Mund; denn Hanna rebete in ihrem Herzen; 
allein ihre Lippen regten fich, und ihre Stimme hoͤrte man nicht. 
14 da meinte Eli, fie fen trunfen,! und fprach zu ihr: Wie lange willſt 
du trunken feyn? Laß den Wein von dir Tommen, den du bey dir 
15 haft. Hanna aber antwortete und ſprach: Nein, mein Herr, ich 
bin ein betrübtes Weib; Wein und flarfes Getränf habe ich nicht 
16 getrunfen, fonbern habe mein Herz vor dem Herm ausgeſchuͤttet; du 
wolleſt deine Magd nicht achten wie ein loſes Weib, denn id) habe 
17 aus meinem großen Kummer umd Traurigfeit geredet bisher. Eli 
antwortete und fprach: Geh pin mit Srieden; der Gott Iſrael's 
18 wird bir geben deine Bitte, die du von ihm gebeten haft.” Sie 
ſprach: Laß deine Magd Gnade finden vor deinen Augen. Alſo 
ging das Weib Hin ihres Weges, und aß, und fah nicht mehr fo 
19traurig.” Und des Morgens früh machten fie ſich auf, und da fie 
angebetet hatten vor dem , fehrten fie wieder um und kamen 
- Beim gen Ramath. Und Elfana erfannte fein Weib Hanna, und 
WDder Herr gedachte an fi. Und da etliche Tage um waren, warb 
fie ſchwanger, und gebar einen Sohn, und hieß ihn Samuel: * 
21 denn ich habe ihn von dem Herm gebeten. Und da der Mann 
Eifana hinauf zog mit feinem ganzen Haufe, baß er dem Herm 
22 opferte das Opfer zur Zeit gewoͤhnlich“ und fein Geluͤbde: zog Hanna 
nicht mit hinauf, fondern fprach zu ihrem Mann: bis der Knabe 
entwöhnt werde; fo will ich ihn bringen, daß er vor dem Dem 
23 erfcheine und bleibe daſelbſt ewiglich.* Elkana, ihr Mann, ſprach 
zu ihr: So thu, wie dir's gefällt; bleib, bis du ihn entwöhneft; 
der De beftätige aber, was er geredet hat. Alſo blieb das Weib 
2a und jäugte ihren Sohn, bis daß fie ihn enthwöhnte; und brachte ihn 
mit ihr hinauf, nachdem fie ihn entwöhnt hatte, mit dreyen Stie⸗ 
ren, mit einem Epha Mehl, und einer Flaſche Weins; und brachte 
ihn in das Haus des Herm zu Silo. Der Knabe aber war noch 


1. Apg. 2, 13. Jahre lang zu Rilen (2 Macc. 7, 27.). 
2. Ein Ausſpruch, ben ver Hohe Prie- Der Grund dieſes Entihlufles war ge» 
fer in feinem Anite ibat, und wenn wiß ein finnbilblicher, das bem Herm 
auch nicht göttliche Unfehlbarkeit, doch geweihte Kind follte erft ein völliges 


ein befonbres Anfehen und großen Nach⸗ ſeyn, mie jedes Dpfertbier wenigſtens 
druck er 1 .s pr a ieben Tage bey der Mutter —* 








3. 9. „und ihr Angeſicht war ihr nicht ſeyn mußte, 3 Mof. 22, 27. Boß ein 
wieber.” 


-4. Samuel beb. „erhört von Gott.“ 
Er iſt die perfönliche erhörte Bitte, das 
lebende Denkmal, daß der Herr Ges 
bete erhört. Es Tommt häufig bey He- 
bräiſchen Ramen vor, daß ihre Beben- 
tung ſich auf dad, was ber Mutter bey 
der Geburt des Kindes begegnet if, 
bezieht; vgl. & B. die Kinder Jalob's 
1 Mof. 29, 32. ff. €. 30, 5. |. 


2. 9. „das jährliche Opfer.” 
3. Mütter pflegten ihre Kinder drey 


drepjähriger Knabe ſchon dem Tempel 
übergeben wurde, geſchah, damit er 
som erften Erwachen der höheren Gei⸗ 

esvermögen ſchon in biefer heiligen 

mgebung lebte; unb es ift keinesweges 
nothwendig anzunehmen, daß umter 
Entwöhnung die vollendete Erziehung 
einbegriffen werde, was nicht in ben 
Worten liegen kann. Seine erſte Er- 
ziehung konnte dann son einer ber 
„Weiber, bie da dienten an ber Thür 
ber Hütte des Stifts“ (E. 2, 22.) ge- 
leitet werden. 
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Jung. Und fie fchlachteten einen Stier, und bradyten den Knaben 25 
zu Eli. Und fie ſprach: Ach mein Den fo wahr deine Seele lebt, 26 
mein Herr, ich bin’ das Weib, das hier bep dir ſtand und bat ben 
gem, da ich um diefen Knaben bat. Run bat der Herr meine 27 
itte gegeben, Die ich von ihm bat. Darum gebe ich ihm dem 28 
erm wieder fein Leben lang, weil er vom Herm erbeten ifl.! Und 
e beteten daſelbſt den Herrn an. 


Das 3. Capitel. 


J. Hanna's Lobgefang. IT. Samuels Erziehung, Bosheit ber Söhne - 
Ei. III. Weiffagung an Eli. 


1. Der völlige Gehorſam, die gänzliche Hingabe an den Herrn 
machen Hanna zu einem außerorventlichen Gefäß des heiligen Geiftes; 
bon ihrem niedrigen Standpunkte aus ſchaut fie in ihrem Schidfal das 
Gefeg, wonach ver Herr überhaupt fein Volk regiert, und ihr Lied wird zur 
Weiffagung. Ihr Kind wird Ihr zu einem Zeichen und Unterpfand, woran 
fie erfennt, daß Gott immerbar die Gedemüthigten und Serfchlagenen, 
die ihm vertrauen, aufrichtet. Sie ahnet die große Bedeutung, welche 
ihr Sohn bereinft im Reiche Gottes einnehmen follte; fie fieht im Beifte 
den König, den er falben werde, In deſſen Haus das Königreich für 
immer und ewig beflätigt werben follte. Der Inhalt dieſes Lobgeſanges 
tritt und näher, wenn wir damit die beiden, der Marla und des Zas 
charias (Zur. 1.), vergleichen, welche auch das Ereigniß ihres Lebens, 
das ihnen zunächft vorlag, als eine Offenbarung ver Geſetze der gött- 
lichen Vorſehung und Regierung, in Verbindung mit der Erlöfung 
feines Volkes, feiern. Der heilige Beift, wenn er zum Danke für folche 
Thaten Gottes erweckt, hebt immer das menfchliche Herz über feine eig« 
nen Bepürfniffe und deren Stillung hoch empor, daß ihm weit über 
alles die Verherrlichung Gottes und die Siege feines Meiches gehen. 


Und Hanna betete und fprach: Mein Herz ift fröhlich in Demi 
erm, mein Hom iſt efhöhet in dem Herm.? Mein Mund hat 
ich weit aufgetban über meine Feinde; denn ich freue mich deines 

Helles. Es iſt niemand heilig, wie der Herr, außer dir ift feiner ;2 


1. Der Sinn I der: Weil das Kind heißt feiner Wurzel nach: „ich made 
nicht nach bem gewöhnlichen Laufe der ihn zu einem Erbetenen, ich gebe ihn 
Natur geboren, fondern durch eine anf bie vworangegangne Forberung”; 
Wundergabe bes Herrn verliehen if, womit eben die Verpflichtung, bie fie 
fo gehört es nicht fowohl ben Eltern, ſich auferlegt fühlte, recht itart folle 
als dem Herm. In den lebten Wor⸗ audgebrüct werben. 


ten feheint im 9. ein Wortfpiel 5 lie 2 „Horn“ iR an ben Thieren ber Sitz 


: { betener des Herrn“ 
—* —— * Herrn erbeten ihrer Kraft; bad Hochtragen deſſelben 


it, ober, ben der Herr erbeten hat. ein Siegeszeichen. 
Auch bas Wort „ich gebe ihn wievere 3. Zum Triumphliede über fie. 
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iR fein.Hort,' wie umfer Gott if. Laffet euer großes Rüh- 
und Tropen,” lafiet aus eurem Wunde das Alte; denn ber 
iſt ein Gott, der es merfet,* und laͤſſet Koh Bornehmen nicht 
agelingen.® “Der Bogen der Starten it gerbrochen, und die Schwa- 
schen find umgürtet mit Stärfe.* Die da fatt waren, find um's 
Brod verfauft worden; und die Hunger litten, bungert nicht mehr; 
bis daß die Unfruchtbare fieben gebar, und, bie viel Kinder hate, 
sabnahm. Der Herr tödtet und machet tebendig, führet in Die ‚Höle 
zund wieder heraus. “Der Herr machet arm, und machet reich; er 
gerniedriget, und erhöhet. Er hebet auf den Dürftigen aus bem 
Staub, und erhöhet den Armen aus dem Koth, L er ibn feße 
unter pie Fürften, und den Stuhl der Ehren erben lafle. Denn ver 
Welt Ende find des und er hat ben Erbboden. darauf ge 
sfest Er behütet die ße feiner Heiligen, aber die Gottfofen wer: - 
zu nichte in —52 — denn viel ermögen hilft doch Niemand. 
10Die nit dem Herm hadern, Beben zu Grunde; über ihnen bonner 
6 im Himmel. “Der richtet der Welt Ense, und „giebt Macht 


feinem ge, und erhöht das Hom feines Geſalbten.“ 


1. Samuel wird zu feinem hoben und heiligen Beruf erzogen in 
einer Umgebung, die von frühe an ihn ben tiefen Blick in das Ver⸗ 
berben thun ließ, welches Iſrael damals ergrifien, und dem zu ſteuern 
er von Bott berufen war.. Aber er Hatte nicht nur dad Verberben des 
Prieſterſtandes in Eli's Söhnen vor fi, fondern aud in deſſen großer 
Schwäche eine ernſte Mahnung, daß ohne eine völlige Erneuerung dem 
Volke nicht zu helfen fey. 


11 Ellana aber ging hin gen Ramath in fein Haus, und ber 
12 8nabe war des Herm Diener vor dem Prieſter Eli. Aber bie 
Söhne Eli's waren böfe Buben; die fragten nicht nach dem Herm, 


1. ” " tet, jed t, d fh 
2. 8. Get nit fo viel: bo, nt je PH * Er. ar 


und Zradten ber ſt ng ge⸗ — von dem Sch ans, 
ee fo iR hier und ms 5 * be onbers 

3.9. „eö Fr nichts ebermälbiges an die elende, gebemüthigte Lage bes 
and eurem Munde.‘ m kes Gottes in dieſer — zu den⸗ 


e 
8. „und es find nicht grabe fober: 7. Der Rönig, ! ee des Herma, 
—— haben nicht hie: volles Ge» IM ber Herrſ ber das Bolt bei 


errſchen, fondern and; ber ei Ende 
einer Gerrit unterthänigs es iR alle 
eleitet: Je Kraft, die in re etwas hierin eine Weiffagung “in die Meſ⸗ 
eyn will, wird von dem Herrn ver⸗ ſianiſche Zeit. 
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noch nach dem Reht der Prieſter an das Volk.! Wenn jemand 13 
etwas opfern wollte: fo Tam des Prieftere Knabe, weil das Fleifch 
Tochte, und Batte eine Gabel mit drey Zinken in feiner Hand, und 14 
ſtieß in den Tiegel, oder Kefiel, oder Pfanne, oder Topf; und was 
er mit der Babel hervorzog, das nahm der Priefter davon. Alſo 
ihaten fie dem ganzen Sfrael, die dafelbft hinfamen zu Silo. Des 15 
gleichen, che fie das Fett anzimbeten, kam des Briefters Knabe 
und fpracd zu dem, ber das Opfer brachte: Gib mir das 
Fleifch, dem Priefter zu braten; denn er will nicht gekochtes Fleiſch 
von dir nehmen, fondern rohes. Wenn dann jemand zu ihm fagte: 16 
Laß das Fett anzuͤnden, wie fidhs heute gebühret, und nimm dar⸗ 
nach, was dein Herz begehret: jo ſprach er zu ihm: Du fol mirs 
jedt geben; wo nicht, fo wi ichs mit Gewalt nehmen.* Darum 17 
war die Sünde der Knaben fehr groß vor dem Kern: denn die 
Leute läfterten das Speisopfer des Herrn.” Samuel aber war ein18 
Diener vor dem Herm, und der Knabe war umgürtet mit einem 
feinenen Leibrock.“ Dazu machte ihm feine Mutter einen kleinen 19 
Rock, und brachte ihn ihm hinauf, zu feiner Zeit,® wenn fie mit 
ihrem Mann hinauf ging zu opfern die Opfer. zu feiner Zeit. Und 20 
Eli fegnete Elkana und fein Weib und fpradh: “Der Herr gebe dir 
Samen von diefem Weibe, anftatt der Bitte, die fie vom Herrn 21 
gebeten hat.* Und fie gingen an ihren Ort. Und der Herr fuchte 


1. W. beißt das letzier „und das Net 3. H. „denn bie Männer machten lä⸗ 
der Priefter mit dem Volke.“ Das ſtern das Opfer bes Herrn.“ Das fonf 
Wort „Recht“ Tann bier Überhaupt für „Speisopfer” ſtehende Wort hat 
„Sitte”, ein angemaßtes Medit, be⸗ hier bie allgemeine Bedeutung „Ge⸗ 
deuten; vann beginnt mit biefem B. ſchenk“, Opfergabe. Der Raub, den 
ein neuer Sab: „Und die Sitte der fie begingen, mar eine geringe Sünde 
Hriefter in ihrem Verfahren mit dem tm Vergleich mit der Verachtung, welche 
olfe war folgende.” Der allgemeine fie gegen bie Opfer unter dem Volle 
Ausprud „ber Prieſter“ würde alodann verbreiteten. Mit dem felben Worte 
darauf hindeuten, dab jene argen Miß⸗ wird bie felbe Sünder „baß er bie 
brauche ſich nicht auf Eli's Söhne ber Feinde des Herrn habe läſtern gemacht“ 
fchränften, fondern burd fie zw einer 2 Sam. 12, 14. an David furchtbar 
allgemeinen, Sitte, der Prieſter gewor⸗ ſcharf gerügt. 
ben warn. 4. Schulterkleid, ähnlich an Form dem 
2. Beide Mißbräuche a er auf —8* hohenpriefterlihen (2 Mok. 
vie fegenannten Danlopfer (3 Die]. 3.), 28, 6. $.), aber ans einfackem Stofl. 
auf welche jeberzeit eine Opfermahl eit 5. 9. „ährlich.“ 
folgte, nachdem noch zuvor ber Prieker "9 9 ‘ _ 
fein Theil erhalten hatte (3 Mof. 7, 6. „Die Bitte” flieht für „ben Erbe- 
29. .), namlich das Ye und Schul- tenen.” Die Worte feßen bie ganze 
terftäd. In dem erfien bier erwähnten Gedankenverbindung voraus, bie zu 
Zalle war bied fchon geſcheher, und G. 1, 28. erflärt wurde; biefed bem 
als nun das Uebrige zur heiligen Mahl. Herrn, und nicht mehr ben Eltern ges 
geit gelocht wurbe, raubien diefe Prie- börige Kind war ihnen in getoiffem 
fer noch davon, jo wiel ihnen beliebte. Sinne genommenz er bittet alfo, ber 
Der andse Mißbrauch war aber noch Herr wolle ihnen einen reichen Erſatz 
ärger: ehe noch das fett auf bem Al» dafür geben, was benn auch geſchah. 
tare angezänbet war (IMof. 3,3. ff.) Für bie völlige, rüdhaltlofe Hingabe 
was nie, and vom Dankopfer nicht, des erbetenen Knaben wird ihnen ber 
gegeffen werben durfte (3 Mof. 7, 23.), große Segen zu Theil, daß fie zunächft 
nalen fie mit Gewalt davon. \ 
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22 Hanna heim, daß fie ſchwanger warb und gebar drey Söhne und 
zwey Töchter. Aber Samuel, der Knabe, nahm zu bey dem Hem. 
23 Eli aber war fehr alt und erfuhr alles, was feine Söhne thaten 
dem ganzen Sfrael, und daß fie fchliefen bey den Weibern, bie da 
2A dienten vor der Thür der Hütte des Stiftd.! Und er fprad zu 
ihnen: Warum thut ihr folches? Denn ich höre euer böfes Weſen 
25von diefem ganzen Bolf. Richt, meine Kinder, das tft nicht ein 
ut Gefchrei, das ich höre; ihr mache des Herrn Bolk übertreien. 
n jemand wider einen Menfchen fündiget, fo Fann’s ber Rid- 
ter? fchlichten; wenn aber jemand wider den Herrn fündiget, wer 
26 kann für ihn bitten?? Aber fie gehorchten ihres Vaters Stimme 
nicht, denn der Herr hatte Willens fie zu töbten.“ Aber der Knabe 
* Samuel ging und nahm zu, und war angenehm bey dem Hem, 
und bey den Menichen.® 


II. Ein Propbet kommt zu Eli, und verkündet ihm das goͤtlliche 
Strafgeridht: feine Söhne follen fterben, er foll rings um fich ber ven 
Berfall des priefterlichen Haufes erbliden, und während dies in Wuͤrde 
und Bedeutung eine Zeit lang ganz zurüdtritt, will ver Herr ſich auf 
außerordentliche Weife, wider die Megel, an welche er nicht gebunden 
ift, einen Priefter erwecken; womit auf Samuel hingedeutet if. Diele, 
aus dem Stamme Levi, aber nicht aus dem Haufe Aaron, fleht, wie 


als Prophet, jo auch als Priefter da vor dem Herrn und dem Velle, er 


hat das wichtige, Heilige Gefchäft, vor dem Gefalbten, dem Könige, 
den Ifrael nun erhalten follte, einherzugehen, und das Naronitiidt 


Prieftertbum fiel auf eine Zeit Iang in eine ſolche Verachtung, daß td 


von ihm während des allgemeinen Verfalls des Gottesdienſtes, Chr 


und Unterhalt fich erbeiteln mußte, daß es abhängig wurde bon MT 


neuen durch Samuel begonnenen Geftaltung der Dinge. 


an 
3 anna mehr noch in den Schooß, ais machen. Auf biefer Wahrheit beriil 
e früher erbeten gene. bie Geſchichle des Kampfes Jakob! 
1. 2 Mof. 38, 8. 9. und feine Ansföhnung mit &fau. I Ref 
2. 9. „Gott.“ 32. 33. — Diefe überfanfte, weihliht 
3. Der Sinn diefed Ausſpruchs ſcheint Ermahnung wollte bep offenbaren, N 
sielmehr biefer zu fen: „Wenn ein chen Sünden mit vernünftigen h 
Menfch gegen einen Menfchen fünbigt, felungen ausrichten, was nur bie 300 
Tann Gott ihn beſchwichtigen (verſöh⸗ des Geſehes noch vermocht pättes dahn 
nen); wenn aber gegen ben Herrn ein wurde bas Uebel ärger. m 
Menſch fündigt, wer Tann für ihn fh A. Der Herr verftocdte Ihr Hen. 

servenden?” Kin tief in dies Ver⸗ bie Zeit der Gnade für fie abge aufet 
hälmiß eindringender Ausſpruch. Alle war. Dal, 2 Mof. 7, 13. _. 

Sünden find zwar Sünden egen Bott, 5. Die felben Worte, welche von Ehriht 
dennoch ift ein großer Untere eb darin, wiederholt werben Luc. 2, 52. I" ı 
ob fie — gegen ihn gerichtet I Geburt und Erziehung des Su 
oder zunächk gegen einen Menfcen, Ing etwas Borbilbliches, das auf n 
benn in dem lebtern Galle, wenn Goti hannes den Täufer und Jeſum hinwies 


in —128* Sinne ihn behalten, aber erſt verföhnt iR, Tann er bie Belch 
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Es Fam aber ein Mann Gottes zu Eli und ſprach zu ihm: So ?7 


fpricht der 


Herr: Ich babe mich offenbart deines Vaters Haufe, da 
ie noch in Egypten waren in Pharao's 
felbft mir erwählet vor allen Stämmen 


aufe; und habe ihn da⸗28 
rael's zum Priefterthum, 


daß er opfern follte auf meinem Altar und Räuchwerf anzünden 


und den Leibrock vor mir tragen; und habe beined Vaters 


Haufe 


gepehen alle Feuer der Kinder Ifrael’d; warum trittft du denn mit29 
üßen Meine Opfer und Speisopfer, die ich geboten habe in ber 

Wohnung? und ehreſt deine Söhne mehr denn mich, daß ihr euch 
mäftet von dem beften aller Speisopfer meines Volks Ifrael? ! 


Darum fpricht der 
Haus und deines 


err, der Gott Iſrael's: Ich Habe geredet, dein 30 
ater8 Haus follten wandeln vor mir ewiglich. 


Aber nun fpricht der Herr: Es fey ferne von mir, fondern wer mich 
ehret, den will ich auch ehren; wer aber mich verachtet, der fol 
wieder verachtet werben. Siehe, es wird die Zeit kommen, daß Ich 31 
will entzwey brechen deinen Arm und ben Arm deines Baters Hau⸗ 
fes, daß fein Alter fen in deinem Haufe; und du wirft fehen dei⸗ 32 
nen Wiverwärtigen in der Wohnung, in allerley Gutem, das Ifrael 


gefchehen wird; und wird fein Alter feyn in deines Vaters 


Haufe 


ewiglich, Doch will ih aus dir niemand von meinem Altar ausd-33 
rotten, auf daß deine Augen, verfhmacdhten und beine Seele ſich 
räme; und alle Menge deines Hauſes follen fterben, wenn fie 


Anner geivorden find.? 


Und das fol dir ein Zeichen ſeyn, das 34 


über beine beiden Söhne, Hophni und Pinehas, kommen wird: 


auf einen Tag werben ſie beive fterben. ® 


Sch aber will mir einen 35 


treuen Prieſter erwecken, ver foll thun, wie es meinem Herzen und 
meiner Seele gefällt; dem will ich ein beftändig Haus bauen, daß 


1. W. lautet biefer Satz fo: „Habe 
ich mich offenbart deines Vaiers Haufe, 
- da fie in Egppten waren, dem Haufe 

harao's [angebörig], ihn zu erwäh- 
en aus allen Stämmen Iſtael's mir 
zum Priefter, zu opfern auf meinem 

Itar sc. und gebe deines Vaters Haufe 
alle Feuer der Kinder Iſrael? War- 
um” 1. Die Frage: „babe ich” ze. 
fol nicht Die Sache zweifelhaft machen, 
tie wir fagen: in Frage flellen, fie 
fon auch nicht ſchlechthin beſtätigen; 
sielmehr bient fie dazu, bem Eli die 
Sqchaͤnbung bed Heiligihums ind Ge⸗ 
wiſſen — — Er muß auf dieſe 
Frage mit Ja antworten, es war ſei⸗ 
nem Haufe früher fo hohe Gnade wi⸗ 
berfabren, und fort und fort genoß er 
mit feinem Haufe den ganzen den Prie- 
ftern beſtimmten Dpferantheils wie furcht⸗ 
bar, das mußte er eingefleben, war 
nun bie Sünde feiner Söhne und feine 
eigne! — Die letzten Worte heißen w. 
„der Spetsopfer Iſrael's, die meines 

v. Gerlach. % Teſtam. 2. Od. 2. Auf, 


Volkes find.” Es waren Opfer, bie 
bem Bolfe gehörten, wenn fie von ihm 
ber Herr empfing, nicht aber, wenn bie 

rielter fie wegnabhmen, in Dlefem Falle 
onnten fie dem Vollke nicht mehr zu 
Gute Tommen. 

2. Der Sinn biefer Weiffagung iſt 
alfo ders der Herr will alle vom hohe⸗ 
prießerlichen Geſchlecht frühe ausrotten, 

och aber das rn nicht ausſter⸗ 
ben laffen, fo daß die Linie ununter⸗ 
brochen fortgehen fol; und grabe das 
fol zu deſto größerem Schmerze bed 
Hohen Priefterd dienen. Der, an wel⸗ 
chem dieſe Drobung in Erfüllung geht, 
welcher bier mit „du“ angerebet wird, 
braucht nicht Eli ſelbſt zu ſeyn, es kann 
auch fein Nachfolger feyn, in welchem 
ex fortlebt. Eine Fortfegung ber Straf- 
gerite über das Haus Elös bis unter 

alomo (nicht Die eigentliche ausfchließ- 

licye Erfüllung bes Ganzen) wird 1 Kön. 
2, 27. erzählt. 
3. €. 4, 11. 
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er vor meinem Gefalbten wandle immerdar." Und wer übrig it 
von —— e, — wird kommen und vor jenem mieberfalk, 
Fo einen fil und Stüf Brods, und wird fagn 


en Up mi vu cum —2 daß ich einen Biffen 5 


Das 3. Capitel. 
Samues prophetiſcher Beruf und Anſehen. 


Mit einem bedeutungsvollen Creigniß beginnt nun Samuel’8 pro: 
phetiiche Wirkſamkeit. Dem Volke Iſrael war verbeißen, es werbe nie 
an Propheten ihm mangeln, durch welche Gott ibm feinen Willem 
fund thun werde (A Moſ. 23,23 5 Mof. 18, 15.), aber dieſe, wie 
alle ſolche Verheißungen fonnte ber Ungeborjom des Volkso aufhalten 
ober vereiteln. Damit es nun dem Herſteller des Prophetenthums und 
feinen Zeitgenoſſen recht zum Bewußtſeyn komme, in welchen Verfall 
damals das Volk Gottes gerathen ſeh, war die Art und Weiſe des 
außerordentlichen Umgangs Gottes mit feinen auserwaͤhlten Knechten 
ſelbſt dem Hohen Prieſter Iſrael's ganz unbekannt geworden. Eigen⸗ 
thümlich dem Reiche des Geſetzes iſt, daß die erſte Weiſſagung, welche 
dem Juͤngling eingegeben wird, eine furchtbare Drohung an einen Mann 
it, deſſen hohe Würbe ihn mit Scheu erfüllt, fie auszufprechen; wo⸗ 
durch zugleich die Weiffagung felbft, die mit großer Unbefangenheit 
aufgenommen, und mit noch größerem Wiberfireben ausgefprochen wor⸗ 
ven war, eine deſto feflere Beglaubigung empfing. 


1 Und da Samuel, der Knabe, dem biente unter Eli, war 
des Herm Wort theuer zu derfelbigen eit, und war wenig Weis: 
2fagung.° Und es begab fi, zur felben Zeit lag Eli an feinem 

rt, und feine Augen fingen an bunfel zu werben, Daß er nicht 


1. Das „feße Haus“, d. h. eine zahl⸗ 
— e ununierbrochne Kasten 


;E m Chur — — 
uber verloren geweſen. 


* daa ER in dem 


n, welche nun crielgie, gin 
nit von ben Haben ee ale U 
Haufe Aaron’s, fondern von Samuel 
und den Königen David und Salomo 


Seit Jaſua's Zeit hören wir von 
arm, vn fortgeießte Offfubarungen 
yon Gott ampfangen unh al ein an⸗ 
erkannter ae * dem * 

eſtanden sc Ran 
ob" ( j Kar ih fliehen, ri 
be — side 0 


bigt et wä end l 

—* ſein ch unbehannt, 2* 
iſt, darauf hindeutet, daß auch er wohl 
ſchwerlich als Prophes alkgemsin be- 
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jehen Fonnte. Und Samuel hatte fich gelegt im Tempel des Herrn, 3 
da die Lade Gottes war, ehe denn bie Lampe Gottes verlofch.? Und 4 
der Herr rief Samuel. Gr aber antwortete: Siehe, hier bin ich! 
Und lief zu Eli und ſprach: Siehe, hier bin ich, du haft mir ge-5 
rufen. Er aber ſprach: Ich habe dir nicht gerufen; geh wieber hin 
und leg dich ſchlafen. Und er ging Hin und legte fich fchlafen. 
Der rief abermal: Samuel! Und Samuel ſtand auf und ging6 
zu Eli und fprach: Siehe, hier bin ich, du haft mir gerufen. Er 
aber ſprach: Ich habe bir nicht gerufen, mein Sohn; geh wieder 
bin und leg dich fchlafen. Aber Samuel fannte den Herrn noch? 
nicht und des Herrn Wort war ihm noch wicht offenbart.* Unds 
der Herr rief Samuel wieder, zum dritten mal. * Und er fand auf 
und sing m Eli und ſprach: Siehe, hier bin ih, du haft mir ge 
rufen. merkte &li, daß ber Herr bem Knaben rief; und ſprach 9 
zu ihm: Geh wieder hin und leg dich. fchlafen; und fo bir gerufen 
wird, fo fprich: Rede, per, denn bein Knecht höret! Samuel ging 
hin und iegte fih an feinen Ort. Da kam der Herr und trat da«10 
bin, und rief wie vormals: Samuel, Samuel! Und Samuel ſprach: 
Rede, denn dein Knecht Höre! Und Ber, Herr fprach zu Samuel:11 
Siehe, ich thue ein Ding in Iſrael, daB, wer das hören wird, 
dem werden feine beiden Ohren gellen. An dem Tage will ich ers12 
wecken über Eli, was ich wider ein Haus geredet habe; ih will 
es anfangen und vollenden. Denn ich habe es ihm engeiant, daß 13 
ih Nichter feyn will über fein Sue ewiglich, um der Miffethat 
wiflen, daß er wußte, wie feine Kinder fich ſchandie hielten, und 
hat nicht einmal ſauer dazu geſehen. Darum habe ich dem Hauſe 14 


kannt War. eſe Schilderung des manche Aehnlichkeit mit dem ordentli⸗ 
Mangels an Weiſſagung fteht bier chen Zeugniß bes h. Geiſtes in allen 
voran, um barauf Binzubeuten, "daB Kindern und Anechten Goties. ZuJei⸗ 
von Samuel's Zeit an ein regelmäßl- ten des Abfalls und Unglaubens iß es 
ges Prophetenihum in Zirael beginnt. FH „pie N m bis h. dei e 
1. Es war alfo natürlich, daß en nft- FEO Derrani, Dab pe 1eDiE Dow dem 
mals, auch des Nachts, ber Hülfe Sa⸗ für a ner yalten 5 
muela beburfte. die verordneten Diener des Herrn ha⸗ 
2. Deo Morgens wurden bie Lampen pen, da bie Nette ber Weberlieferun 
G Mof. 30, 7. I 2 Mof. 27, 21. und Erfahrung davon, bis endiich bie 
). Die Zeit alfo, wo dies worflel, Stimme des Herrn im Unterfchiebe von 
war bie lebte Noachtwache. Noch war open nahirliden Ne Yennt- 
es Nacht, als dieſe Dffenbarung ger y; wacht, Aus —— — ** 
ſchab, aber ſchon nahte ber. Ing. das har Gegen einer viel Haze 
3. CH un Sammel lagen in dem per ven Unterfcheibung und Gewipheit, je 
i b am 


sr © übte, und die Qume wie eines Weit. gläwki ar! 
5* —— von der auch gm Vie ernfeflen Verlündigun⸗ 
Iste aus. Daſ Eh fie nicht gen Gottes. 


vernahen, rührse aber, eime jeve 4. Die dreymalige Berufung, ober Df- 
—* gt * Fe —— ſeubarung (drey he Zahl der Bolllom⸗ 
aubereitele Gemitpeerfaftung voraus⸗ menheit, die göttliche Zahl) wiederholt 
fept. Was hier von dem außerordentlichen fich üfter (Joh. 21, 15. fi. Apgſch. 
Ruf an Samuel geſagt wire, hat 10, 16.). 

1411* 


cA 
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Eli's geſchworen, daß dieſe Miffethat des Haufes Eli's ſoll nicht 
verföhnt werben, weder mit Opfer noch mit Spelsopfer, ewiglich.! 
45Und Samuel lag bis an den Morgen, und that die Thür auf am 
Haufe des Herm. Samuel aber fürchtete fi, das Geſicht Eli an 
163uUfagen. Da rief ihm Eli und ſprach: Samuel, mein Sohn! Er 
azantwortete: Siehe, bier bin ich! Er ſprach: Was iſt das Wort, 
das dir gefagt it? Verſchweige mir. nichts; Gott thue dir Died und 
18da8,? wo du mir etwas verichweigft, was dir gefagt if. Da fagte 
es ibm Samuel alles an und verfchwieg ihm nichts. Er aber 
10ſprach: Es ift der Herr; er thue, was ihm wohlgefält!? Samuel 
aber nahm zu, und der Herr war mit ihm, und fiel feines unter 
Hallen feinen Worten auf die Erde; und ganz Sfrael, von Dan an 
bis gen Beer-Seba, erfannte, daß Samuel ein treuer Brophet des 
21Herm war.* Und der Herr fuhr fort zu erfcheinen in Silo; denn 
5 Her war Samuel offenbart worden zu Silo, durch's Wort des 
erm. 


Das A. Eapitel. 
Krieg gegen die Philiſter; Die Bundeslade genommen; Eli's und feiner 
Söhne ob. 


Die erfte große That Samuel's in feinem neuen Prophetenamte 
ift, daß er ganz Ifrael zu einem Kriege gegen die Philifter aufruft. 
In der damaligen Zeit allgemeiner Unterbrüdung durch dieſes Nachbar- 

volk Eonnte kein Prophet aufftchen, ohne dieſes dem Bolke wichtigfte 
Berhältnig zu berühren. Der Ausgang des Krieged fcheint anfangs 
Samuel’s göttlichen Beruf nicht zu beftätigen; Ifrael wird gefchlagen, 
die Bundeslane genommen. Aber wie ſchon Richt. 20, 18. ff. die 
Antwort Gotted zu einem Kriege aufforderte, der nicht fogleich zum 
Siege ſich wandte, da zuvörderſt noch eine Demüthigung des Volkes 
Noth that: fo noch vielmehr hier, wo zuerft Gottes Strafgericht, dad 
er über Eli und feine Söhne, fodann aber auch über das heidniſch ger 
wordene tief verberbte Volk verhängt hatte, in vollem Maße in Erfüls 
lung gehen mußte, bevor er fich auch durch den Sieg über die heidni⸗ 
ſchen Unterprüder außerhalb verherrlichen konnte. 


1. Diefe Sünden follten nicht ver- wie auch in den trübeften Zeiten folhe 
föhnt, die für fie jept angebrohten Stra- in Iſrael ſich erhielt. 
fen nicht wieder zurüdgenommen wer- 4. Wohl richtiger: „bag Samuel br- 
en. fätiget loder: betrauet, angeftellt, ein- 
2. Eine häufige Formel der Verwün⸗ gefebt] war zum Propheten bes Herm.“ 
fung, ws „Io ihue bir Bolt, und fo 5. Se außerorbentlicher, je abweichen⸗ 
füge er hinzu.” der von ber Regel nachher Samnel’s 
3. Eli unterwirft ſich in fchweigendem Amt und Lebensgang war, deſto wid. 
Gehorſam, das Einzige, was ihm da⸗ tiger für bie Verherrlichung bes Hei⸗ 
mals noch übrig blieb. Wir finden in ligthums war ed, daß die näachffol- 
ibm, bey aller firafbaren Schwäche, genden Dffenbarungen bes Herrn am 
ch echte Gottesfurcht, welche zeigt, Samuel alle zu Silo erfolgten. 








Eapitel 3. 465 
Und Samuel's Wort gefhah an das ganze Ifrael;" und! 
Iſrael zog aus, den Philiftern entgegen in den Streit, und lager- 
ten fich bey Eben-Eer.? Die Philiſter aber hatten ſich gelagert zu 
Aphek, und ftellten fi auf gegen Iſrael. Und der Streit theilte2 
fid) weit, und Ifrael ward vor den Philiftern gefchlagen, und fchlu- 
gen in der Ordnung im Felde bey vier taufend Dann. Und das 
das Bolf ins Lager fam, fprachen die Aelteften Ifrael’8: Warum hat 
uns der Herr heute fchlagen lafien vor den Philiſtern? Laßt uns 
su une nehmen die Lade des Bundes des gen von Silo; und 
lafiet fie unter und fommen, daß fie uns helfe von der Hand un- 
jerer Feinde.“ Und das Volk fandte gen Silo, und ließ. von dan-4 
nen holen die Lade des Bundes des Herm Zebaoth, der über den - 
Cherubim figt.* Und waren da die beiden Söhne Eli's mit der Lade 
des Bundes Gottes, Hophni und Pinehas.“ Und da die Lade de85 
Bundes ded Herrn in das Lager Fam, jauchzte das ganze Iſrael 
mit einem großen Jauchzen, daß die Erde erfhallte. Da aber die6 
Philiſter hörten das Geſchrey folches Jauchzens, fprachen fie: Was 
ift das Geſchrey folches großen Jauchzens in der Ebräer Lager? Und ˖ 
dba fie erfuhren, daß die Lade des Herm ind Lager gefommen wäre, 
fürchieten fie fich und fprachen: Gott tft ind Lager gefommen! und” 
Iprachen weiter: Wehe uns! denn es ift vorhin nicht alfo geftanden.® 8 
Wehe uns! Wer will uns erretten von der Hand biefer mächtigen 
Bötter? Das find die Götter, die Egypten fchlugen mit allerley 
Plage in der Wüfte.” So ſeyd nun getroft und Männer, ihrg 


1. Diefe Worte, die hier genau nady 
dem 9. überlebt find, werben von vie- 
len unridhtig zum vorigen Cap. gezogen. 

2. Dielen Namen erhielt der Ort ſpä⸗ 
ter, C. 7, 12. 

3. Ein tief werberbtes, abgättiich ge- 
worbenes Bolt (E. 7, 3.) will fi da⸗ 
durch ſchühen und reiten, daß es äu⸗ 


a: und eben barum zu deſto arö- A 


erer Entweihung, das größte Heilig- 
thum des Volkes in jeine Mitte holt. 
Seit dem Zuge durch die Wüfte hören 
wir nicht, daß es je in den Krieg mit 
gezogen fen. > . 

4. Die Wichtigkeit der Sache, zu⸗ 
gleich aber auch den Grund, weshalb 
dad Bo die Bundeslabe geholt habe, 
anzubeuten, wirb bad Thronen Gottes 
über dem Gnabenflubl (sel. 2 Mol. 
25, 10. ff) ausprüdlich erwähnt. Mit 
ber änßerlichen Nähe bes Herm unter 
ihnen meinten fie, ed könne ihnen nicht 


eblen. 

Fi Grabe die alfo waren jetzt bie Hü- 
fer des Heiligihums, die bis bahin es 
geſchändet hatten. 
6. W. „denn es war nicht fo, tie 
dies, geftern und vorgeſtern.“ 


7. Nach andrer Ledart: „und in ber 
Müfte”, womit der Durchzug durchs 
Nothe Meer, im Unterfchiede von ben 
eigentlich fogenannten Egpptiſchen Pla⸗ 
gen, gemeint wäre. — Das Wort 
„Gott“ (H. Elohim) ein Wort in ber 
Mehrheit, bat die allgemeinere Beben- 
tung „Gottheit“ (ogl. 1. Mof. 1, 1 
.), unb wird von Heiden zur Bezeiche 
nung des Gottes Iſrael's gebraucht, 
während fie nie Jehova, der Herr, fa- 

en. Wenn Heiden Iprechen, wirb bazır 
immer bie Mehrheit gefebt, „während 
das in ber biblifhen Erzählung ober 

im Munde von Sfraeliten faf nie ge- 
ſchieht. Alle Heiden, wie fie felb nur 
Vollsgötter hatten, fürdhteten ſich in 

iffem Grabe er auch vor ben 
Böttern anbrer Völker, die fie für 
wirkliche Weſen bieltenz nur wenn das 
Bolt, dem fie angehörten, beftegt wor⸗ 
den war, wurden auch jene ald ohnmäch⸗ 
tig son ihnen verachtet. Bisher mochten 
fie, auch wohl wegen ber Itguns der 
Iſraeliten zu dem Kanaanitiſchen Gö⸗ 
Bendienft, geglaubt haben, ihr alter 
Bundesgon babe fie verlaffen; nun er 
aber im Lager erfchien, erwachten bie 
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Philiſter, daß ihr nicht dienen muͤſſet den Ebraͤern, wie ſie euch 
10gedient haben; ſeyd Männer und ftreitet! Da ftritten die Philifter; 
und Sfrael warb gefchlagen, und ein jeglicher floh in feine Hütte; 
und ed war eine Fehr roße Schlacht, daß aus Ifrael fielen dreißig 
41taufend Mann Yußvolls. Und die Lade Gottes ward genommen, 
42 und die beiden Söhne Eli's, Hophni und Pinehas, flarben. Da 
lief einer von Benjamin aus dem Heer und Fam gen Silo deffelben 
Tages, und hatte feine Kleider zerrifien und Erde auf fein Haupt 
13 geſtreut. Und fiehe, als er hinein kam, ſaß Eli auf dem Stuhl, 
daß er auf den Weg fähe;! denn fein Herz war zaghaft über ber 


Lade Gottes.“ Und da der Dann in die Stadt fam, fagte ers 


idan, und die ganze Stadt ſchrie. Und da Eli das laute Schrein 
hörte, fragte er: Was tft das für ein lautes Getümmel? Da fam 
15 der Mann eilend und fagte es Eli an. (Eli aber war achtund⸗ 
neungig Jahre alt, und Feine Augen waren dunfel, daß er nit 
16 ſehen konnte.) Der Mann aber fprach zu Eli: Ich komme und bin 
hente aus dem Heer geflohen. Er aber ſprach: Wie geht «6 zu, 
17 mein Sohn? Da antwortete der Berfündiger und ſprach: Iſrael ift 
geflohen vor den Philiftern, und ift eine große Schlacht im Voll 
eichehen; und deine beiden Söhne, Hophni und Pinehas, find ge 

18 Kor en; dazu die Lade Gottes ift genommen. “Da er aber der Lade 
Gottes gedachte: fiel er zurüd vom Stuhl am Thor, und brach 
feinen entzwey und farb; denn er war alt, und ein fohwerer 
9Mann.* Er richtete aber Iſrael vierzig Jahre. Seine Schwieger⸗ 
tochter aber, Pinehas Weib, war ſchwanger zum Gebären. Da fie 
das Gericht hörte, daß die Lade Gottes genommen, und Ihr Schwie 
gervater und Mann tobt wäre: Frümmte fie fi) und gebar; ben 
20 es kamen fie ihre Wehen an. Und da fie jeht ftarb, ſprachen bie 
Weiber, die neben ihre ftanden: Yürchte Dich nicht, du haft einen 
jungen Sohn. Aber fie antwortete nichts, und nahm's auch nid 
21 zu Herzen. Und nannte den Knaben Ikabod,“ uud fprach: Die 
Herrlichkeit ift, dahin von Iſrael;“ weil die Lade Gottes genommen 
22 war, und ihr Schwiegervater und ihr Mann. Und fle foracdh: Die 
Herrlichkeit If dahin von Ifrael, denn bie Lade Gottes iſt genommen! 


Erintevungen au bie alten Wundertha⸗ lichſte if, mehr nach ald bie Nachricht 

ten wieber, welche alle Kanaaniter frü» vom Tode feiner Söhne, daß bie Dun- 
mit Furcht erfüllt patken. Dal. deslade genommen if. 

Dil. 15, 14. f. Joſ. 2, 9. 4. J⸗Kabod Deb. „ed iſt nicht⸗ bie 

„nnt Seite des Weges des Herrlichkein“, d. h. fie If vahin, ver⸗ 

bes We» ſchwunben 


1. W 
eb ihn ii 5. @. „In die Gefangenſchaft erfährt 
enb. .W. „in die e 
2. Zumal ihm, als dem Hohen Pries iſt die FB basic ai son Min.r Sie 
fie ihre B oblag, und es ſah darin, nud bas war bie allge 
ihm zaſnm, zu verbimbern, baß fie eie meine Stiimmmg, eine Vernichtung bed 
gentwinhiig, vhne goruichen Veſehl, ab» Volkes ſelbſt, bis bie Bundeslade Wie 
gebolt tmurbe. beugewenzm mar. Die Arem Weis 
3, Anh die bewährt ſich fein Befen, def verderbun Momms Ioßrei, wehh 
wie es ſich immer bad: meter ein tieſes Gefühl von dem holen Mer 
ber großen Schwächt boy echte Got she ded Bundes mit Gon damals bad 
tesfuncht, der es von Allem bus Schred⸗ ganze Bolt durchvrang. 
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Das 5. Capitel. 
Plagen der Philifter wegen ber entführten Bunbeslabe. 


Mährend nun dad Volk Ifrael, in vöfliger Ohnmacht, fein größ« 
te8 Heiligthum feinen Feinden überlafien muß, hilft der &ott Ifrael’d 
ſich jelbfl. Wäre unter diefen Umftänden die Bundeslade auch nur 
eine kurze Zeit als Siegeözeichen in dem Götzentempel geblieben, fo wäre 
das ohnehin ſchon tief gedemüthigte Volk in völlige Verzweiflung ver⸗ 
ſunken. Aber theild wird der Götze zu einer finnbilplichen Huldigung 
genöthigt, theils er, und nach ihm fein Volk, noch beſonders beftraft. 


Die PBhilifter aber nahmen die Lade Gottes und brachten fiel 
von Eben-Ezer gen Asdod, in das Haus Dagons, und ftellten fle2 
neben Dagon.! Und da bie von Asbdod des andern Morgens frühe 3 
aufftanden, fanden fie Dagon auf feinem Antlig liegen auf der Erve 
vor der Sande des Herrn. Aber fle nahmen den Dagon und ſetz⸗ 
ten ihn wieder an feinen Ort. Da fie aber des andern Morgens 4 
frühe aufftanden, fanden fie Dagon abermal auf feinem Antlit lie⸗ 

en auf der Erbe vor der Lade des Herrn, aber fein Haupt und 
Feine beiden Hände .abgehauen auf der Schwelle, daß der Stumpf 
allein drauf lag.” Darım treten die Prieſter Dagon’s und alle,5 
die in Dagon’d Haus gehen, nicht auf die Schwelle Dagon's zu 
Asdod bis auf diefen Tag.° Aber die Hand des Herm warb6 
fchwer über die von Asdod und verderbte fie, und fchlug Asdod und 
alle ihre Gränzen an heimlichen Drten.* Da aber die Leute zu7 
Asdod fahen, daß es fo zuging, fprachen fie: Laffet Die Lade des 
Gottes Iſrael's nicht bey uns bleiben; denn feine Hand iſt zu hart 


1. „Dag“ bed. „Fiſch“, die Endung liche an ihm, mährenb übrigens er 
on bezeichnet den Fiſch als Gegenſtand Fiſchgeſtalt hatte Er lag auf ber 
öttlicder Verehrung. Der Grund ber Schwelle, bamit niemand in das Hei- 
Kifhanbetung fheint darin gelegen zu ligthum gehen Tönnte, obne auf ihn zum 
haben, baß dies Thier in befonders treten — das auf die Schwelle legen 
hohem Maße ſich foripflant. Nach um getreten zu werben lymmt vielfach 
einer anberm alten, jedoch zweifelhaf- als höchſter Grab ber — 
teren Nachricht ſoll dieſer Gott auch und als eine Art der äußetſten Buͤ⸗ 
Geber des Getraives (H. dagan) ge⸗ Pumgen vor. 
weien fen. Doch Fonnte auch ohne 3. Aus Schen auch une ben Ort zu 
Beziehung feines Namens baranf ber befreien, wo ihr Bott ſchmachvoll ge- 
Gott des Erzeugens als Schenter bed legen hatte. 
Getraides gegolten haben, und es er- 4. H. „ſchlug Adbob ... mit Geſchwul⸗ 
Härte fi) daraus vielleicht bie bappelte fen“ d. h. nach ber herrſchenden An- 
Plage (E. 6, 4.), welche bie Philiſter ſicht: Hamorrhoidalgefchwulſten· Dies 
trifft, Nebel and wirklich in Verbindung, ober 
2. Zuerfi muß bei Filchgoft dem le⸗ murbe in Berbindung gefept mit ber 
bendigen Gott huldigen; damit aber Bebentung bed Gottes Dagenz feine 
fein Niederfallen nicht für einen Zufall Ohnmacht ihnen zu zeigen, wurde 
gelte, finden fi) am folgenden Mor- vas beſchädigt, mas er beſchühen foßlte. — 
en Geſicht unb Hände abgehauen. Asvod if bie ſpater won den Griechen 
ies war nämlich das einzige Menſch⸗ Azotus genannte Stadt. 


2 


—— ——— 
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Bäber uns und unfern Gott Dagon. Und ſandten hin und verſam⸗ 
melten alle Fürften der Philifter zu fich und fprachen: Was follen 
wir mit der Lade des Gottes Iſrael's machen? Da antivorteten fie: 
Laffet die von Gath die Lade des’ Gottes Iſrael's umher tragen. | 

9 Und fe trugen die Lade des Gottes Iſtael's umher. Da ſie aber 
diefelbe umher trugen, ward durch Die Hand des Herrn in der Stabt 
ein fehr großer Rumor,? und fchlug die Leute in der Stadt, beide 
fein und groß, und friegten heimliche Plage an heimlichen Orten. ? 

10 Da fandten fie die Lade des Herm gen Efron. Da aber die Lade 
Gottes gen Efron Fam, fchrieen die von Efron: Sie haben die Lade 
Gottes umbergetragen zu mir, daß fle mich tödte und mein Wolf! 

11 Da fandten fle hin und verfammelten alle Fürften der Philifter und 
fprachen: Sendet die Lade des Gottes Iſrael's wieder an ihren Ort, 
daß ſie mich und mein Wolf nicht tödte! Denn die Hand Gottes 
machte ein fehr großes Rumor mit Würgen* in der ganzen Stadt. 

12 Und welche Leute nicht flarben, die wurden gefchlagen an heimlichen 
Orten, ® daß das Gefchrey der Stadt auf gen Himmel ging. 


Das 6. Capitel. 
Nürgabe der Bundeslade. 


In der folgenden Gefchichte fehen wir fortgefeht, was begonnen 
hatte: der Herr wollte feinem Volke zeigen, wie groß feine Macht und 
wie unantaftbar feine Heiligkeit fey, indem er ohne menfchliches Zuthun 
jein Heiligthum zurückbrachte, felbft bon feinen Feinden eine Huldiguug 
fi) erzwang, daneben aber feinem Volke zu erkennen gab, wie unwür« 
dig e8 fich aller folder Wohlthaten gemacht Habe, wie bey dem allge 
meinen Abfall das Wohnen Gottes unter ihnen ein furchtbares, ihnen 
verberbliches feyn muͤſſe. Wir fehen hier nur eine Bethätigung deſſen, 
was ber Herr 2 Mof. 33, 3. 3 Mof. 16, 2. 16. und an ähnlichen 
Stellen gefagt hat. 


1 Alfo war die Lade des Herrn fieben Monate im Lande ber 
2 Philiſter. Und die Philifter riefen ihren Prieſtern und Weiffagern 
und fprachen: Was follen wir mit der Lade. des Herm machen? 
3 Lehret und, womit follen wir fie an ihren Ort fenden? Gie fpra- 
hen: Wollt ihr die Lade des Gottes Iſrael's fenven, fo fenvet fie 


an H. va ———ã e man [ober: 2. Bewegung, Erfchätterung. 
ne Mn, gel bie Zabe” c ©0 7 5 und es fpalteten ſich ihnen 

ec nach. en — ſd. b. brachen hervor] Gefchwulfte.” 

Asdod gefchehen fey ein Zufall geme- 4. 9. „eine ſehr fchwere Erfhütterung 

fen, ihr Gott werde vielleicht zu Bath bed Tobdes.“ 

(dem Pauptorte ber Philifter) ch mäch- 5. „H. mit Geſchwulſten.“ 

tiger erweifen ı€. 
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nicht leer, ſondern ſollt ihr vergelten ein Schuldopfer;! fo werdet 
ihr gefund werden, und wird euch fund werben, warum feine Hand 
nicht von euch läflet.? Sie aber fprachen: Welches ift das Schuld- 4 
opfer, das wir ihm geben follen? Sie antworteten: Fünf goldene 
Aerſe? und fünf goldene Mäufe, nach der Zahl der fünf Yürften 
der Philiſter; denn es ift einerley ‘Plage gewefen über fie alle und 


über eure Yürften. 


So müflet ihr nun machen Abbilder‘ eurer 5 
Aerſe und eurer Mäufe, die euer Land verberbt haben,® daß 


ihr 


dem Gott Ifrael's die Ehre gebet; vielleicht wirb feine Hand leich⸗ 
ter werden über euch und über euren Gott und über euer Land. 
Warum verftorket ihr euer Herz, wie die Egypter und Pharao thr6 

erz verſtockten? Iſt's nicht alfo, da er fich an ihnen bewies, ließen 
ie fie fahren, daß fie Bingingen?® So nehmet nun und mache? 
einen neuen Wagen, und zwei junge fäugende Kühe, auf bie nie 
fein Zoch gefommen if,” und fpannet fie an den Wagen, und laffet 


1. W. „ihr ſollt Ihm zurückbringen 
eine Schuld” (Schultzahlung). Cs if 
bier das über das Schulbopfergefeb Ge⸗ 
fagte (3 Mof. 5. I. Einl.) zu vergleichen. 
Schuldopfer (Aſcham eigentlich bloß, 
und gradezu: „Schuld“) iſt die Bott 
gleifete rflatiung eines ibm geraub- 
ten Eigenthums. Da nun jeber, ber 
ih an fremdem Eigenthum vergriff, es 
aa erftatten mußte (2 Mo. 22, 


‚nicht bloß ale willtürliche Strafe, 5 


fonbern weil auch ber entzogene Ge⸗ 
brand, vergütigt werben mußtes fo ge- 
nügte auch bier bie einfache Nüdgabe 
nicht fonbern es bedurfte noch einer 
Zahlung für den begangenen Frevel 
am Eigenihum bed Herrn. 

2. Ob es bloß an dem Raube ber 
Lade liegt, ober noch andre Bründe hat. 
3. 9. „Geſchwulſte“, wie C. 5, 6. 9. 
12. Hieburd), und durch bie Mänfe 
(welde ale das weniger Auffallende 
vorher nicht mit erwähnt, fondern in 
die allgemeine Schilderung bed Ver⸗ 
Derbens mit einbegriffen worden, €. 5, 
11.) bilbeten fie alfo in Golbe bas ab, 
was der Herr als Plage ihnen gefanbt, 
und woson fie heil zu werben wünſch⸗ 
ten. Es war eine im beibnifchen Al⸗ 
terthum weit verbreitete Sitte (in ber 
b. Schrift finden wir fonft Feine Spur 
Davon), baß biejenigen, melde von 
einer Plage geheilt werben wollten, oder 
beil geworben waren, ald ein Schulb- 
oder Dankopfer eine koſtbare Abbildung 
des geplagten Gliedes ober plagenben 
GBegenftandes dem Gott weihten, von 
dem fie die Heilung erwarteten, oder 


erhalten zu haben glaubten. Die aus 2 


l 


einem Schiffbruch Geretteten hängten 
eine Abbildung davon, ober ihre vom 
Waſſer burchnäßten Kleider, die Gla⸗ 
diatoren ihr Schwert, die Freygelaſſe⸗ 
nen eine Keite in den Tempeln auf; 
vom vierten und fünften Jahrhundert 
nach Chriſto an wurden Augen, Hände 
u. dergl., wenn fie geheilt worben, von 
Chriſten in ihren Kirchen und an Wall- 
fahrtsorten aufgehängt: Wallfahrer in 
ndien, welche won einem Nebel befreyt 
zu werben wünfchen, nehmen auf ihrer 
Reife zu der Pagode eine Abbildung 
des leidenden Theiles in Gold, Gil- 
ber ober Kupfer mit. Der Sinn. biefer 
Art der Entfhädigung ober Schuld- 
tilgung liegt wohl darin: indem fie grabe 
das, wodurch fie gezüchtigt worden, Gott 
als Geſchenk bringen, bekennen fie, baß 
Er felbf fie gefiraft habe, und bulbi- 
gen feiner Macht, hoffen alle um fo 
mehr, durch Silgung ihrer Schuld frey 


au werben ober zu bleiben. 


A. Alle fünf Fürftenthiimer ber Phili- 

ſter mit beren Yürften. 
5. Diefe Plage ift in fünlichen Län- 
dern oft noch beit größer, ald je bey 
und; fo daß die Egppter, um Verder 
ben zu bezeichnen, des Zeichens einer 
Feldmaus fich bebienten; es jollen Bei- 


ſpiele vorklommen, baß auf einem Ader 


oft in Einer Nacht die ganze Aernte 

durch fie zerftört wird. 

6. 2 Mof. 3, 19. €. 12, 31. 

7. Das noch Ungebrauchte, Unent- 

weibte gilt ald das zum Opfer allein 

See. Bol. A Mof. 19, 2. 5 Mof. 
‚3 4. 
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Sihre Kälber hinter Ihnen daheim bieiben;" und nehmet die Lade des 
vr und feet fle auf den Wagen; und die goldnen Kleinode, die 
ihr ihm zum Schulbopfer gebet, thut in ein Kaͤſtlein neben Ihe 
9Seiten;? und ſendet fie bin und laſſet fie gehen. Und ihr werkt 
fehen: Geht fie hin auf dem Wege ihrer Graͤnze? gen Beth⸗Se— 
mes: fo hat er und all das große Uebel gethan; wo nicht, fo 
werden wir wiſſen, daB feine Hand uns nicht gerührt hat, fondemn 
10es {ft uns von ungefähr widerfahten.* Die Leute thaten alfo, und 
nahmen zwey junge fäugende Kühe und ſpanmen fie an einen Wa— 
ilgen, und behielten ihre Kälber daheim, und ſetzten die Lade ie 
Herrn auf den Wagen, und das Käflein mit den goldenen Rauſen 
12und mit den Bildern ihrer Aerſe.“ Und die Kühe gingen fitade 
Weges zu Beth⸗Semes zu, auf einer Straße, und gn en umd 
blöften,* und wichen nicht weder zur Rechten noch zur Linken; und 
die Zürften der PhHiker gingen ihnen nad), bis an vie Gräng von 
13 Berh-Semes. Die Beth⸗Semiter aber fehnitten. eben in der Wal 
zenärnte im Grunde, und hoben ihre Augen auf und ſahen die Lade, 
14 und freuten ſich dieſelbe zu ſehen. Der Wagen: aber ham auf den 
Adcker Joſua's, des Beth⸗Semiters, und ſtand dafelbſt ſtikle. Und 
es war ein großer Stein daſelbſt; und fle ſpalteten das Holz dom 
15 Wagen und opferten die Kühe dem Herrn zum —X 7 de 
Leviten aber hoben die Rabe des Herrn herab und das Käaͤſilein, dad 
neben dran war, worin die goldnen Kleinobe waren; und fepten fi 
auf den großen Stein. Aber die Leute zu Beih⸗Semes cpferten 
16 dem Herrn deſſelben Tages Branvopfer und andere Opfer. Di 
aber die fünf Fürſten der Philifter zugefehen hatten, zogen fie wie 
17 derum gen Efron deſſelben Tages. Dies find aber die goldenen 

Aerfe, die Die Philifter dem Herrn zum Schuldopfer gaben: Adteb 


1. Wenn fie deſſen ungeachtet, da fie borgne Leitung biefer Rathfchlägt, al 
noch nie eingrfpannt geweien, and Kal» durch das nachfolgende Wunder. 
ber daheim — ur * ſubhgen Fonnte 5. Wie B. 5. 
mur durch Einwirkmg Goites ge- ' zſhem. 
Iehen; eB fol alfo bise ins Srobe Pa a AL Tr 
—* ese von iind Se fie dennoch auf dem Wege Mlieben. 
2. An ber Labe aufgehängts fie zu 7. Beih⸗Semes war eine a 
. öffnen, este fie nicht. daher durch Prieſter dies Opfet ver 
. Der Gränze ber Bundeslade, des riet warbe. Sof. 21, 16. 1 Ehren 
Landes, dem fie angehört. Beih-&e- 6, 9. Daß bier eo geſchicht, amd 
mes heißt Sonnen ⸗Haus. nit vor ber Stfteiätie, hat nichn 
4. In dieſem Rathe der Priefltr if Befrempetved, Indem bier iheile IM 
an eine Lit gi zu denken; fie alle Bundeslade war, wor welcher did vn 
Helden bie. Bötter andrer Bölfer für Gottes Zyrone, alir Opfer geſchehen ſob⸗ 
mächtige Weſen, aber nicht für all- tem, theild aber auch eine 
mädtig, bielten, fo flelten fie nicht Offenbarung in vem großen Hufe 
felten deren Macht auf die Probe, gi yorlan. Mit vum Brantwopfer ion 
wir el dit Bolſer, die nicht einmal fie alte ihre Schulb —A 
Vologotter haben, mit ihren Fettiſchen von Tresen Gon gämkidh ſich hinze⸗ 
thun. In dem allen vethettlichte ſtch det le⸗ ben, um wieberum ſeiner Guaden⸗ 
bendige Gott, ſowohl durch bie ver⸗ gegenmwart froh werden zu Können. 
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einen, Gafa einen, Asklon einen, Bath einen, und Efron einen. 
Und goldene Mäufe, nach der Zahl aller Städte der Bhilifter unter 18 
den fünf Fürften, der gemauerten Städte und der Dörfer, und bie 
an! das große Abel,? darauf fie die Lade des Herrn ließen, bis 
auf biefen Ta auf dem Ader Joſua's, des Beth-Semiters. Und 19 
elle zu jr = Seine wurden geſchlagen, darum, daß ſie die Lade 
des Herrn gel en hatten — er ſchlug des Volks funfzigtauſend, 
und ebenig —* > ba trug das Volk Leide, daß der Herr fo 
eine große Sdlade im Bolfe geihan hatte. Und die Lente zu Beth⸗20 

Semes ſprachen: Wer kann ftehen vor dem Sem, foldem Heiligen 
Got? und 4 wen fol er von uns ziehen? * Und fie ſandien21 
Boten zu den Bürgern Kiriath⸗Jenrim und ließen ihnen fagen: ” 
Die Philiſter Haben die Lade des Herrn wiedergebracht; Tommt herab 
und holt fie zu euch hinauf. ® 


Das 7. Eapitel. 


I. Das Bolt reinigt ſich vom Götzendienſt; IT. legt auf Samuebs Gebet 
über vie Philiſter. II. Samnel’s Richteramt. 


1. Um va6 Folgenve richtig zu verſtehen, müflen wir und von 


1. Stab „unb bis an ſcheint richti⸗ tere Handſchriften uud, ebenfo Io» 
ger geleien gu merbens „und Zeuge fern. und es fcheint Durch Verſehen 
iR“, welches im 9. bloß vurch verän- aus einer Randbbemerkung entſtanden. 
berte Puncialion (Durch ben Vocal e Somit hat auch eine äußre Stütze, was 
fett a) ſich ergibt. Die Notwendig. innerlich o —*5 —— iR, 
feit dieſer Aenderung erhellt daraus y denn bie Stadt dürfte kaum fo viel 
daß Ber Ort, wo die Bundeslade pi Einwohner gehabt haben, and baß an⸗ 
fand, füm zum Iſraelitiſchen Gebiete villlurlich, ohne alle Schuld, das Bolt 
gehbrte die Rabe erDhickte, Fonnte ihnen nich 
2. Ha V. 14. war ed „ein großer zur Sünde gemacht werben. Daß nun 
Stein” (9. eben), diernach „eine große inte Siebzig mit dem Tobe beftrafl 
MWirfe” (9. abel), ober „eine große Wurben, rüßrte ohne’ Zweifel eben va⸗ 
Trauer" (9. ebel). &$ wäre nicht un« er, warum üſa fterben mußte (2 Sam. 
möglich, Daß wegen Ber gleich folgen- 6, 7. ), bag fie vorwibig und unehr- 
en Begebenheil man ten Mamen des eSichg ſich —— — „ ohne Ent⸗ 
Sn (eben haggedolah, der große fin 8 dem Hohen 
Stein) in „große e Trauer“ (ebel hag- * bey dem —E der Bigdeg 
le veränderte. Doch paßt dazu Tabe notwendig war (3 Nof. 16, 
auf dirſen Ing‘, da von Sg 1 Mof. 4, 20.). 
bi "Veränderung nichts geſagt if, A Wie ber gang N Hergeng ben Bot 
welches vielmehr auf eine fortd rende pirarls dr verbeerliäte. fo Wonte er hie⸗ 
233 ers vo Eretgmiffee bindeittet. durch I Karen dem Beite bezeugen, 
i in ebel odet abel daß er ſich ſelbſt geholfen, und unter 
Be ober abfichtlicy (weil das fo — 8* — Be en, ohne ſie zu ver⸗ 
ort im fol enben . Sorfötmmf) ver» berben, nicht wohnen könne; baber das 
andert, * ft vefen eBen zu leſen: Bölgenbe dierin vorbereitet wird. 
„und Zeuge ift der große Stein, War- 5. Rach Sils folte Die Lade mich 
auf fie bie abe bes spam ließen, big wieder, enn das, was ſich — getragen 
—* 4 Stk, "gab u —*8* 
— die den Dr verworfen babe. —* 
FA J pe et ds me fonnte fe wegen "ber Ste bes 
„wid et ft dem tlifter nicht eben; fle wurde daher 
en fun gtanfenb Fa: eine A an einen Sn gebracht auf der je 
m este ‚die ſonſt sicht wor dez Oibirges Sum, natch der „Wal 
mt an frtanfen DR Mann buſſen fa“, one breit ainarh- Sasim. 
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dem nun eingetretenen Zuflanbe bed Gottesdienſtes eine richtige Vor⸗ 
ftellung machen, und die nächflfolgende Zukunft überbliden. Sfrael 
hatte fein HelligtHum an feine Feinde verloren, eine Demüthigung, 
welche es noch nie erfahren Hatte, vie einer Verwerfung von Gottes 
Seite ähnlich fah. Zwar ver Herr hatte fich ſelbſt geholfen wider feine 
Feinde; aber Bad Strafgeriht an ven Siebzig von Bethſemes bewies, 
wie furchtbar feine Nähe dem abgöttifchen, tief gefunfenen Volke fe. 
Silo war von dem ‚Kern ald Drt feiner Wohnung verworfen; wohin 
follte nun die Bundeslade gebracht, wo der Gottesdienſt wieder aufge 
richtet werden? Eine Wahl fo gewichtiger Art wagte man ohne gött- 
liche Offenbarung nicht vorzunehmen; und Samuel erhielt daher ven 
Beruf, nicht äußerlich vie alte Ordnung wieberherzufteflen, ſondern 
innerlich das Volk zu reinigen und für die Zeit auch ver äußeren Her⸗ 
ſtellung vorzubereiten. Diefe dauerte nun allerdings Tange; denn nicht 
nur wurde jet zunächft die Bunbeslade nach Kirjath-Jearim, in Das 
Haus eines einzelnen Mannes, gebracht, wo fie über AO Jahre blieb, 
fondern auch, bis auf beſſere Zeit, ihr ein beſondrer Hüter beftellt, es 
hörte alfo die Ordnung der Gottesdienſte und bie regelmäßige Befchäf- 
tigung ber Priefter auf. Die Unterprüdung durch die Philifter, oder 
wenigftens die Gefahr derſelben, dauerte fort, bis unter David; von 
Saul Heißt es: „Beh den Zeiten Saul's fragten wir nicht nah ber 
Lade unfred Gottes” (1 Chron. 13, 3.). Bor allen Dingen follte 
nun dad Volk von der Abgöttereh fih Iosmachen, und von der Unter- 
brüdung der Philifter ein wenig freber werben. &8 vergingen aber 20 
Jahr, ehe die völlige Meinigung erfolgte; indem währen viefer Tangen 
Zeit die prophetifche Thätigfelt Samuel’3 auf eine innerliche Erneuerung 
des Volkes hinwirkte. Als die Pbilifter, welche inzwiſchen ununterbro- 
chen eine Obergewalt über das Volk ausübten, und außerhalb ihres 
Landes viele Städte veöfelben inne Hatten, gewahr wurben, daß Ber- 
fammlungen des ganzen Volkes wieder gehalten wurben, thaten fie einen 
Einfall, in welchem aber auf Samuel’8 Opfer und Gebet ver Herr 
dem Volke ven Sieg verlieh. Es erhielt durch dieſen Sieg nur eine 
fleine Erholungszeit, keinesweges Freyheit; die Sfraelitifchen Städte 
machten ſich von dem Joche los, die Abhängigkeit aber aller den Phi- 
liftern nahe gelegenen Landſchaften vauerte fort; weit und breit burfte 
Iſrael keine Waffen haben, felbft das Adergeräth mußten fie bey ven 
Philiſtern fi) machen laſſen. Wie dies zu der folgenden Geſchichte 
flimmt, darüber ſ. die A. zu €. 13, 19. Fi. 


Alſo kamen die Leute von Kirjath⸗Jearim und holten die Rabe 
bed Herrn. hinauf und brachten fie ins Haus Abi⸗-Nadab's zu 
Gibea; und feinen Sohn Cleafar heiligten fie, daß er der Lade 


41. Der: „auf bem Hügel“ (Giben legnen Yunkte in ober nabe bey ber 
bedeutet Hügel); auf einem hochge⸗ —* ’ ”r ” 
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des Herrn hütete.” Und von dem Tage an, ba die Lade des Herm? 
zu Kirjath⸗Jearim blieb, verzog ſich die Zeit fo lange, bis amanzig 
Jahre wurden; und das ganze Haus Iſrael weinte vor dem Herm. 
Samuel aber fprady zum ganzen Haufe Sfrael: So ihr euch mit3 
ganzem Herzen befehret zu dem Herm: fo thut won euch die fremden 
Sötter und Aftharoth, und richtet euer Herz zu dem Herrn, und 
dienet ihm allein: fo wird er euch erretten aus der Philiſter Hand. ® 
Da thaten die Kinder Ifrael’s von ſich die Baalim und Aftharoth, A 
und dienten dem Herm allein. Samuel aber ſprach: Berfammelt5 
das ganze Iſrael gen Mizpa,“ daß ich für euch bitte zum Herrn. 
Und fie kamen zufammen ‘gen Mizpa, unn fchöpften Waffer und 6 
AN aus vor dem Dam’ und fafteten denfelben Tag,* und ° 
prachen daſelbſt: Wir haben dem Herrn gefündigt! Und Samuel 
richtete die Kinder Ifrael’8 zu Mizpa.” . 
1. Wie der Kampf wider die Unterbrüder des Volkes Botted auf 
Samuel’E Aufforderung begonnen war, diesmal aber weit entfchievener, 
als bisher, und weit innerlicher dad Volk aus feiner Gefunfenheit fich 
wieder aufrichten follte, als es je während der Nichterzeit gefchehen war: 
jo Tieß Samuel die Stiftöhütte zu Silo und die Bundeslade zu Kirjathe 
Searim, und trat auf Gottes Befehl und in feiner Kraft als Mittler 
und wahrer Priefter zwifchen den Herrn und Iſrael. Das ganze Volt 
mußte an ihn allein ſich Halten, In welchem die Keime einer neuen 


1. Damit ihr wenigſtens äußerlich Ehr⸗ 
furcht erwiejen würde. 

2. W. „weinte hinter dem Herrn her.“ 
Er haue ihnen den Rüden gelehrt und 
fie verlaflen; fie fuchten ihn nun wie⸗ 
der auf, indem fie eig zu ihm zurüd- 
ufehren wünfchten. — Die Bunbeslabe 
lieb zu Kirjatb-Searkm, bis Dasib fie 
nach dem Berge Zion bolte, wie bies 
2 Sam. 6. u. 1 Chron. 13. ausbrüd- 
lich geſagt wird, alfo von ber erflen 
Ankunft daſelbſt über 40 Jahr. Diefe 
20 Jahr find daher nicht der Zeitpunkt 
der Ortsverändrung der Bunbeslabe, 
fondern ber allgemeinen Vollobekeh⸗ 
sung. Nod 20 Jahr alfo nach jener 
berrlihen Erweiſung der Macht des 
Herm dauerte es, ungeachtet Sfrael 
bamals ohne Hffentlihen Gottesdienſt 
war, ebe es zu einer Sinnesändrung 
des ganzen Volles Tam. 

3. Durch dies Wort befommen wir 
alſo den Bli in bie ganze Geſchichte 
biefer Zeit, daß ungeachtet ber einzel⸗ 
nen Heldenthaten Simſon's und ber 
wunderbaren Rückkehr ber Bundeslade 
ber langjährige Drud unter der Ober⸗ 
berrjchaft der Philifter nie aufgehört 


atte. Ste hatten bie ſüdlichen Stämme 
n ihrer Gewalt, und hielten fie im einer 
bald größeren, bald geringeren Abhän- 
gigfeit. Oft mochte dieſe nichts andre, 
als eine HA ſeyn; bey der 
es den Iſraeliten möglich war, gegen 
andre Voͤlker Krieg zu führen; oft riſſen 
fi auch ganze Landfchaften ihres Ge⸗ 
fetes an fi), und bies war nameni- 
lich in der leten Zeit geſchehen. V. 14. 
4. Sm Stamme Benjamin. 

5. Daß dies Wafferfchöpfen und- Aus⸗ 
gieben eine Demüthigung, ober bem 

hränenerguß bedeuten follte, iſt nicht 
wahrſcheinlich; es war vielmehr eine 
Reinigung, das mit den Sünden be⸗ 
fleckte Waſſer wurde ausgegoſſen, zum 
Zeichen, daß fie nun hofften, die Sün⸗ 
ben feyen getilgt. Bey einer früheren 
Gelegenheit, wo auch bie fremden Göt⸗ 
ter weggethan wurben (1 Mof. 35, 2.) 
wird ber Reinigung, db. h. Abwaſchung, 
ausbrüdiich erwähnt. 

6. Wie fonft am großen Verſöhnungs⸗ 
tage — 3 Moſ. 16, 29. 

- Bon dieſer Zeit an, wo er in ben 
mittleren Jahres feines Lebens fand, 
begann fein Richterawi. 


⸗ 
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Zeit lagen; er beteie und opferte für dad Volk. Und feine Veglaubi⸗ 
gung war die wunderbare Rettung, die das Volk erfuhr. Wie ein 
jeder Anfang einer neuen Reihe von Offenbarungen, iſt auch Samuel 
ein Vorbild Jeſu Chriſti, namentlich in dieſem außerordentlichen Prie⸗ 
ſterthum, welches das Geſetz der Geſchlechtsfolge unterbricht. 


7 Da aber die Philiſter hörten, daß die Kinder Iſrael's zuſam⸗ 
mengefommen \waren gen Mizpa, zogen bie Gürften ber Philifer 
hinauf wider Iſrael. Da das die Kinder Iſrael's hörten, fürdteten 

Sfie ſich vor den Philiſtern, und fprachen zu Sammel: Laß nicht ab 
für und zu fchreien zu dem Herm, umferm Gott, daß ex und Kelle 

Iaus der Philifler Hand. Samuel nahm ein Milchlaͤmmlein un 
opfeste dem Herrn ein ganzes Brandopfer, und fchrie zum Herm für 

10 Jfrael; und der Herr erhörte ihn.“ Und indem Samuel bad 
Brandopfer opferte, famen die Philiſter herzu, zu fireiten wider 
rad. Aber der Herr ließ donnern einen großen Donner über di 
Philiſter deſſelben Tages, und fehrerte fie, daß fle vor Ifſtael ge 

11fchlagen wurden. Da zogen die Männer Ifrael’8 aus von Mid, 

12und jagten die Bhilifter, und fchlugen fie bis unter Beth⸗Kar.“ Da 

amnel einen Stein und ſetzte ihn zwifchen Mippa und Em, 
und hieß ihn Eben⸗Ezer,“ und forach: Bis hieher bat und de 

13 Herr geboten! Alfo wurden die Bhilifer gedämpft und lamen nicht 
mehr in die Graͤnze Iſrael's;“ und bie Sand des Herrn war wider 

14 die Philiſter, ſo lange Samuel lebte.“ Und es wurden Sfra die 
Städte wieder die die Philiſter ihnen genommen hatten, von Chon 
an bis gen ſammt ihren Grängen; die errettete Iſtael von 
ber Da ber P ilifter. ° Und Sfrael hatte Frieden mit den Am 


5 AI Samuel aber richtete Iſrael fein Leben. lang, * md iM 


1. Ein Lamm, welches noch an der 6. Außer ber allgemoinen Boni 
Butter, wählte Samuel zu biefem au⸗ beit, —F die —X E Frael pie, 
ſerordentlichen Opfer wohl beſonders hatten fie ihnen amd Die ihrer Bränf 
ald das reinfe und unfchulbigke, ba- gwiſchen Elson ab Gath entlang ft 
ber am meiſten dazu geeignete Opfer- legnen Stähle und bern Gebiete Mi 
öhier, um bie Günben bed Bolles auf n, welche nun wiedber ſich fred mad” 
fi zu nehmen unb feine wöllige Hüte ten. Daß Ehron mub Gap FÜR 
gabe an ben Hera zu beisiefen. Die Hände ber Ifraeliten geraten MI 
2 De Haus —— wirt hier nicht geſagt. 
. ber “u n ⸗ 
— 20. 7. Den füblichen Weberzeften ber © 
EEE eh cc pe a 
u hörte eins gemifle Obermadpt über ſtens Rube halten. .. 
frgek weht auf. 8. „Sein Lehen Inge iR weil 
a 
1; weiter jagen biefe: nich ſehen 
und widerſprechen daher beinesweges auch be noch das Bol m wit) 
ben folgenden Nachrichien, melde zeir gen Augelegen am In 
gen, daß bie Iſraeliten noch immer wandt und feine Vermitlung heſuh 
Philiſtern hatte. ' 





Kapitel 7. 8. 4% 
jährlich umher zu Beth⸗El und Gilgal! und Mia. Und wenn 


er Irragel an allen diefen Orten gerichtet hatte, fam er wieder gen 17 


Ramath, denn da mar fein Haus, umd richtete Ifrael Dafelbft, ? 
und baute dem Herm bafelf einen Alter. ? chtete Sfracl daſelbſt, 


Das 8. Capitel. 
Iſrael bittet um einen König. 


Ein wichtiger Abſchnitt in ber Befchichte des Meiches Goites im 
Alten Bunde. Das Volk, veranlaßt Durch das ſchlechte Verhalten der 
Söhne Samuel’s, fo wie durch Die drohende Stellung des Ammonitere 
föniged Nachaſch (C. 12, 12.), bittet um einen König; nicht nur Sa⸗ 
muel findet dieſe Bitte übel, ſondern au) der Herr ſelbſt erblidt darin 
eine Verachtung feines Königthums, eine Bortfegung der Auflehnung 
gegen ihn feit dem Auszug aus Eghpten; doch laͤßt er zulegt bie Bitte 
dem Volke beiwilligen. Hierin iſt fchon viel Auffallendes, nach mehr 
aber, wenn wir zurüdbliden auf die Weiffagung, daß von ver Sarah 
„Könige Über viel Völker”, daß von Jakob „Könige abſtammen“, daß 
„das Scepter von Juda nicht weichen folle, bis ver Heln komme, bem 
die VWölfer anfangen” (1 Mof. 17, 16. C. 35, 11. C. 49, 10.); daß 
Moſe auf die Zeit Hinklidte, wo „nie Kinder Iſrael Könige haben 
wüzden”, und für die Zeit ihnen pas Koͤnigsgeſetz gab, wenn das Volk 
fagen wärbe: „ich will einen König über mich fegen, wie alle Voͤlker 


um mich ber Haben” (1 Mof. 36, 31. ſ. port die A. 5 Mof. 17,14), , 


grade wie fie es hier (DB. 5.) wirklich thun; wenn wir ferner von Hier 
in die Zukunft blicken, und fehen, wie berrlih Iſrael, im Vergleich 
mit der Nichterzeit (ſ. Richt. 18, 1. @. 19, 1. C. 21, 25.), unter den 
Königen aufblühte, ja wie bie große Hauptverheißung des Alten Bun⸗ 
des, bie des Meſſias, an ven König David fich anlehnt, welcher vefien 
Stammoater und Vorbild feyn follte. — Es wiederholt ſich Hierin. das 
Gefe, welches Durch die ganze Entwiclungsgefchichte der Offenbarung 
hindurchgeht: Dur die Schuld des Bundesvolkes kommen Gottes 
Heilsanſtalten bis auf einem Punkt, wo fie nicht mehr ausreichen; dieſe 
Schuld nffenbart ſich dabey am ftärkftn in dem offnen Ungehorfam ges 
gen Bett; aber indem Bott gefchehen läßt, was aus jchlechter Geſin⸗ 
ung das Valk haben will, qrgreift Er dabey nen Zügel und führt 


1. Alſo jenfeit des Sorband. Er hatte gen, Erllärung des Befehes, fü wie 
demnach ein unter alın Stämmen an- seligiäer Wahukeiten. 

erkanntes Richteramt, beggleichen über- 3. In bieler Zeit, wo es Feinen Dienft 
haupt nur wenige geivefen waren. am Heiligthume gab, opferte Samuel 
2. Richten 4 bier wohl nicht Bloß ba, too er richtele, für bas Bolt, und 
Eniſcheidung won Rechisſtreitigkeiten, vermittelte fein ganzes Verhäliniß zu 
fondern sorzüglich andy Hebung eines pro- Gott. S. J. Einl. 

phetifchen Amtes, durch Offenbarun⸗ 
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den Gang ver Ereigniffe nach einer Seite hinaus, wovon das Volk in 
feiner fünnlichen Verblendung nichts afmet, fo daß er im ber Erhebung 
feiner Offenbarung auf eine höhere Stufe fih nur um fo mehr ver⸗ 
berrlicht. In tem an die patriarchalifche Verfaſſung ſich unmittelbar 
anfchließenven freien Stammesbunde wollte der Herr König fehn eine 
Volkes von Prieftern (2 Mof. 19, 6.), eines Volkes, das aus lauter 
freyen SKnechten Gottes beſtehe, die unter fi) Brüder feyen. Dieſer 
Grundgedanfe der Sfraelitifchen Gottesherrſchaft war den erleuchtet 
Mänıtern dieſer Zeit fo tief eingeprägt, daß ein Gideon fagte: „Ich 
will nicht Herr über euch fehn, und mein Sohn fol auch nicht Her 
über euch feyn, fondern Jehova“ (Nicht. 8, 23.). Allein das fleiſch⸗ 
Ti gefinnte Volk, ven Verführungen und Angriffen ver Heiden umher 
unabläffig ausgeſetzt, war einer folchen Gottesherrſchaft ohne fichtbarm 
Stellvertreter Gottes wegen feiner Verderbniß noch nicht fähig, ed um | 
terlag immer wieber ven Lockungen oder der Gewalt ver Nachbarvölter. 
Diefe Unfähigkeit ſollte es durch die fehmerzlichften Erfahrungen ald fin 
Schuld fühlen Iernen, ehe es einen Gefalbten des Herrn in feiner Mi 
erhielt. Bon ver legten Zeit der Richter an beginnen ſchon bie Ar 
Deutungen einer bald zu errichtennen Koͤnigswurde in Ifrael (1 Gm 
2,10. € 3, 35.). Zugleich aber fleht ein Mann dem Richteramte 
vor, der, wenn irgend einer, ed im vollſten Sinne zum Segen id Vol⸗ 
kes audrichtete. Wenn nun grade unter dieſen Umftänden bad Bolt | 
fi) einen König wünfcht „wie alle Heiden haben‘: fo Ing in dieſen 
Wunſche, ver nicht aus Bewußtſeyn der Schuld und Schwäche, ſon⸗ 
dern aus Unglauben und Weltfinn geſchah, eine Verachtung des Her 
entſchieden ausgeſprochen. Der Umſtand, daß Samuel’ Söhne nit 
in des Vaters Wegen wandelten, war offenbar mehr ein Vorwand, denn 
gegen dergleichen Mißbraͤuche bot die Königäherrfchaft noch weniger A 
hülfe dar. Der eigentliche Bemeggrund ver Forderung mar, eine Ar 
Berliche Einheit zu haben, die fie in dem unfichtbaren Regimente Se 
hova's nicht fanden. Indem der Herr nun aber dennoch dem Verlan⸗ 
gen des Volkes nachgab, wich er damit nicht etwa einer fünbliden 
Schwäche, ſondern diefer Ausbruch der Sünde mußte ihm dazu bien, 
eine höhere Stufe feiner Offenbarungen, eine herrlichere Entwicklung 
‚feines Reiches anf Erden herbeyzuführen. Nachdem das Volk an dem 
erſten Könige, ven e8 erhielt, gefehen hatte, daß auf dem Königthum, 
ohne völligen Gehorfam gegen den Herrn, fein Segen ruhe, folgte De 
vid, der Mann nach dem Herzen Gottes, und deſſen Haufe wurde I 
Königreich für immer beftätigt, alſo, daß der, welcher König wur 
über dad Haus Jakob's ewiglich, von ihm abflammte. Durch Ihn it 
nun zwar einer aus der Mitte des Bundesvolkes, aber zugleich ber hert 
felbft wieder König feines Volkes geworben; das Bedürfnig nach einen 
menfchlichen Könige, und die Nothwendigkeit, daß niemand als Gou 
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ſelbſt König feined Volkes werden kann, treffen in feiner Perfon zu⸗ 
ſammen. Aehnlich if im N. T. die größte Sünde des Bundesvolks, 
dag e8 feinen König Treuzigte, die Beranlafjung geworben zu der Er- 
Iöfung der Welt und der Berufung der Heiden. 


Da aber Samuel alt ward, feßte er feine Söhne zu Richtern 1 
über Iſrael. Sein erftgebomer Sohn hieß Joel und der andere 2 
Abia, und waren Richter zu Beer-Seba.! Aber feine Söhne wan- 3 
delten nicht in feinem Wege; fondern neigten fich zum Geiz, und 
nahmen Gefchenfe und beugten das Recht. Da verfammelten fih 4 
alle Aelteften in Ifrael und famen gen Ramath zu Samuel, und 5 
fprachen zu ihm: Siehe, du bift alt geworden und deine Söhne 
wandeln nicht in deinen Wegen; fo febe nun einen König über ung, 
der uns richte, ? wie alle Heiden’ haben. Das gefiel Samuel übel, 6 
daß fie fagten: Gib uns einen König, der uns richte. Und Sa— 
muel betete vor dem Herrn. Ber Herr aber fpradh zu Samuel: 7 
Gehorche der Stimme des Volks in allem, was fie zu dir gefagt 
haben; denn fie haben nicht dich, fondern mich vertworfen,* daß ich 
nicht fol König über fie feyn. Sie thun dir, wie fie immer gethan 8 
haben, von dem vage an, da ich fie aus Egypten führte, bie auf 
diefen Tag; und haben mid, verlaffen und andern Odttern gedient. 
So gehorche nun ihrer Stimme; doch bezeuge ihnen und verfündige 9 
ihnen das Recht des Könige, der über fie herrfchen wird.“ Und 10 
Samuel fagte alle Worte ded Herrn dem Volk, das von ihm einen 
König forderte: Das wird des Königs Recht feyn, der über euch 11 
errjchen wird: Eure Söhne wird er nehmen zu feinen Wagen und 
eutern, die vor feinem Wagen hertraben,* und zu Hauptleuten 12 
über taufend, und über funfjig,” und zu Aderleuten, die ihm feinen 


1. An der Sübgränze von Kanaan, Amtöführung bewies, und weiſet bin. 
alfo wahrſcheinlich als feine Unterbeam- auf die viel ſchwerere Beleibigung ger 
tm. Daß er babe die Richterwürde gen die göttliche Majeftät. 
erblich machen wollen, wird nirgenks 5. Dad „Recht“ ih bier nicht das 
angebeutets wielleicht war aber die Iin- wirkliche, fondern bas fürmliche Recht, 
beliebtheit und Schlechtigkeit ber Söhne dasjenige, was ein Aflatifcher Defpot 
Sammel’ ein Grund mehr, warum das fich erlaubt, ohne daß Äußere, men Er 
Bolt den Ammonitern gegenüber fi) liche Schranten ihn zurüdhaltn. So 
ſchwach fühlte. Vgl. V. 20. jeß „Recht ber Priefter das gigeigfe 
2. Samuel war icher fie wollten Verfahren ber Söhne Eli's, C. 2, 13; 
alſo gradezu ihn an feiner Stelle haben. fo heit ed be Ra Far —* 

er Könige, eine en, eine 

3. 9. überhaupt: „Bölfer.” Dod lieben, ein Reh, deſſen Odyſſeus nie 
liegt ber Nebenbegriff „Heiden“, Böl⸗ ſich bedient habe. 
ker, die von dem lebendigen Gott nichts "6 DW. „und fie laufen wor feinem 
wiffen, allerdings in dem Zufammen- Wagen“ "omit aud) Läufer zu Zuße 
hanges fie wolllen grade von einer Ei⸗ emeint feyn Tonnen, ein no beicioer- 
gentbäm ichteit bed Bunbeönolfs fh Penerer Dienf. (EB waren Dies zugleich 
osſagen. „Dard an Zrabanten, welche Botendienſte thaten. 
4. 9. „serachlet. er Herr zieht ihn €. 22, 17. 
alfo ob von der Betrachtung tes Un- 7. Verſteht ſich; unentgeltlich, oder 
banks, ben das Voll gegen feine treue mit willlürlichem Lohne. 

v. Gerlach. 9. Teſtam. 2.80. 2. Auf. 12 
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Ader bauen, und zu Schnittern in feiner Aernie, und daß fie feinen 
13 Hamiſch, und was zu feinem Wagen gehört, machen. Eure Toͤch⸗ 
ter aber wirb er nehmen, daß fie Avotbeferinuen , K en und 
14 Bäderinnen feyen.” Cure beften Aeder und Weinberge und Oel⸗ 
15 gärten wird er nehmen und feinen Stnechten geben; dazu von eurer 
ant und Weinbergen wird er den Zehnten nehmen und feine 
16 Kaͤmmerern und Knechten geben. Und eure Knechte und Maͤgde, 
und eure feinften Jünglinge,? und eure Efel wird er nehmen und 
17 ſeine Gefchäfte damit ausrichten. Bon euren Heerben wird er ben 
48 Zehnten nehmen, und ihr müflet feine Knechte jeyn. Wenn ihr dann 
fchreten werdet zu der Zeit über euren König, den ihr euch erwählt 
19 habt: fo wird euch der Herr zu berfelbigen Zeit nicht erhören. Aber 
das Volk weigerte fih au gehorchen der Stimme Samuel’d un 
ſprachen: Mit nichten, fondern es fol ein König über und fe, 
20 daß wir auch ſeyen wie alle anderen Heiden, daß uns umfer König 
richte und vor und her ausziehe, wenn wir unſere Kriege führen. 
21 Da gehorchte * Samuel alle dem, was das Volk fagte, und Inge 
228 vor den Dhren des Herm. Der Herr aber ſprach zu Sammel: 
Gehorche ihrer Stimme und made ihnen einen König. Und Sa— 
Pr — zu den Männern Ifſrael's: Gehet hin ein jeglicher in 
eine Stadt. 


Das 9. Gapitel. 
Saul, vom Herrn zum Könige befiimmt, Tommi zu Samuel, 


Die Wahl des erflen Königes von Ifrael ift im jener Hinſicht ei 


höchſt merkwürdige Begebenheit Der Herr wählt ihn aus und beide 
net ihn feinem Propheten; und dennoch erweift er fich nachher nid! 
als ver rechte, ald der Mann nach Gottes Herzen. Aus den einfachftn 


Lobensnerhältnifien Heruorgezogen, von Samuel ſelbſt in die Gemein ⸗ 


ſchaft mit Gott und in feinen Beruf eingeführt, mit Gaben des fill 
gen Geiſtes angeihan, dabey voll Muth und Kraft, vermag er hend 
bie Geſinnung eines Königes des Bundesvolkes nicht zu bewahren; er 
handelt nach eignem Willen, in rohem Kraftgefühl, mit dem Streben, 
geiftliche und weltliche Allgewalt im Bolfe am ſich zu reifen; er geräth 
auf den Weg, ein König zu werben, t„wie alle Heiden ihn hatten,“ 
und dad Volk feines eigenthämlichen Kleinon&, ver Gottesherrſchaft, 
zu berauben. Daß er aber dennoch von Bett außerfehen worden war, iR 
eine Thatfache, deren Wehnlichkeiten fi oft in ver Offenbarungdg” 


1. D. h. Salbenbereiterinnen, die alle 3. Nach anbrer Resazi: „aa ſchön⸗ 
nn en Bemärzn und Wohlgerü- ſten Rinder“, en Folgenden wahl 
aßt. 
2. Noch bio in bie neuere Zeit tafen ” MW. „börte — alle Worte bei 
Afiatifche Herrfcher zu biefen Dienflen Volks Gr hörte fie an und trag ft 
Srauen md Jungfrauen in ihren Läns bem Herm vor, un von ihm ein 
bern ausfuchen und aufgreifen. neuen Befehl einzuholen. 


| 
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ſchichte, z. 3. in der Wahl des Judas zum Mpoftel, wiederholen. Der 
Herr feßte einen Mann, der alle Anlagen und Vorbereitungen hatte zu 
dem hohen Beruf, für welchen er ihn beftimmte, in eine zur Eniwicklung 
ber ihm geſchenkten Gaben höchft günftige, zugleich aber verſuchungsvolle 
Lage; durch eigne Schuld wurden ihm dieſe Verfuchungen zu ſtark, er 
verirtte ſich und zwar fo weit, daß er den Ruͤckweg nicht wieder finden 
fonnie. Und indem das Volk unter ven Sünnen feines Königes mit 
leiden mußte, erlitt es die Strafe für fein thörichtes, eigenwilliges Bes 
gehren, und machte die bittre Erfahrung, wohin ed, ſich ſelbſt über- 
laſſen, auf vem Wege feiner eignen Wunſche gelangt feyn würde, das 
mit es, dadurch gebemütbigt, Die Gegnungen einer Regierung, wie 
David's war, ſchätzen, und in die Zukunft feines Sohnes, der zugleich 
Davbid's Herr war, blicken lernete. — In der Erwählungsgefchichte 
Saul's tritt darin recht der eigentbümliche Charakter des Bundesvolkes 
hervor, daß er aus den einfachften Verhältniffen genommen wird, daß 
er Eſelinnen ſuchend ein Königreih findet, daß er verichämt bey ber 
Wahl durchs Laos ſich verſteckt, und nach derſelben in das einfachfte 
Landleben ſich zurückbegiebt, daß überhaupt die königliche Macht und 
Herrlichkeit in Iſrael aus Thaten dves Königs im göttlichen Gehorſam 
erfi allmählich hervorwäͤchſt. Im dieſe goldne Einfalt der Heiligen Ges 
fihichte muß der Lefer ebenfo fehr willen fich hineinzuverſetzen, als er 
aufs Sorgfältigfte davor fich zu hüten bat, daß er dem heiligen Manne 
Gottes, welcher im Namen des Herrn diefe Ereigniffe leitet, Priefter- 
fchlaubeit und Herrfchfüchtige Hinterlift andichte, denn es kommt darauf 
an, dieſe Thatfachen und ihre Beweggründe fo aufzufaflen, wie bie 
Schrift ſelbſt fie vorlegt- 

Es war aber ein Mann von Benjamin mit Namen Kio, ein 
Sohn Abi⸗El's, des un Zeror’®, des Sohnd Bechorath's bes 
Sohns Apiah's, ein Benjaminit, ein weidlichet Mann,! der hatte2 
einen Sohn mit Namen Saul;? der war ein junger feiner Mann, 
und war fein feinerer unter den Kindern Ifrael's, eines —5 
- Tänger, dem alles Volk. Es hatte aber Kis, der Vater Saul's, 3 
feine Gfelinnen verloren, und er fprach zu ſeinen Sohn Saul: 
Nimm der Knaben einen mit dir, mach Dich auf, geb hin und fuch 
die Eſelimen. ind er durch das Gebirge Ephraim und durch 4 
das Land Saliſa, und fie fanden fe nicht; ke gingen durchs Land 
Saalim, und fie waren nit da; fie gingen durchs Land Jemini,“ 


1. Körperfich kräftig, überhaupt: td A. D. 4 Benjamin. Die Hier vor⸗ 
tig, bieder, wie Ruth 2, 1. Fommenben Lantichafter find nie wei⸗ 
3 Bed. „ver Geforberte“, ein Name, ter bekanni. Das Em amin nach 
der öfters vorkommt, in welchem aber eine den ande, obwohl Saufa Geburtsort 
göttliche Kägung nicht zu verkennen iſt. Biden ſelbſt in na Stamm lag, 
3. Wie ed damald war, mußte zeigt, daß fie bald bier bald ba ben 
Förperliche Schönhelt und Kraft den er- Spuren nachgingen. 
fin König vor Allem zieren. 
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5und fanden fie nicht. Da fie aber famen ins Land Zuph,' fprah 
Saul zu dem Knaben, der mit ihm war: Komm, laß und wieder 
heim gehen; mein Bater möchte von den Efelinnen laſſen, und für 
Guns forgen. Er aber fprady: Siehe, es iſt ein Mann Gottes in 
diefer Stadt und der Mann ift hochgeehrt; alles, was er jagt, das 
efhieht. Nun laß uns dahin gehen; vielleicht fagt er und unjern 

7 Weg, den wir gehen.” Saul aber fprach zu feinem Knaben: Wenn 
wir fchon Singeben, was bringen wir dem Mann? Denn das Brod 
ift dahin aus unferm Sad, fo peben wir fonft feine Gabe, die wir 
sdem Mann Gottes bringen. Was haben wir? Der Knabe ant- 
wortete Saul wieder, und fprach: Siehe, ich habe ein Biertheil eines 
fübernen Sefeld bey mir; den wollen wir dem Mann Gottes geben, 

g daß er uns unfern Weg fage. Vorzeiten in Ifrael, wenn man ging 
Bott zu fragen, ſprach man: Kommt, laßt und gehen zu dem Seher, 
Denn die man jet Propheten heißt, die hieß man vorzeiten Sehe.‘ 
10 Saul fprady zu feinem Knaben: Du haft wohl geredet; komm, lab 
uns gehen. Und da fie hingingen zu der Stadt, da der Mann 
11 Gottes war, und zur Stadt inauf famen, fanden fie Dimen, die 
herausgingen Waffer zu fchöpfen. Zu denfelben fprachen fie: If ber 
12 Seher die Ste antworteten ihnen und fprachen: Ja, fiehe, ba it er; 
eile, denn er ift heute in die Stadt gefommen,* weil das Bolf heute zu 
43 opfern hat auf der Höhe. Wenn ihr in bie Stadt kommet: ſo 
werbet ihr ihn finden, ehe denn er hinaufgeht auf die Höhe zu 
effen. Denn das Volk wird nicht efien, bis er Fomme; fintemal 
er fegnet dad Opfer; darnach effen die, fo geladen find. Darum 
140 gehet hinauf, denn jetzt werdet ihr ihn eben antreffen.° Und da 


1. Zuph war einer von Samuel’d Bor- ähnlich wie dies bey Bileam erwähnt 
eltern (©. 1, 1.), die Landſchaft, die wird (AMof. 22,7). Es wird aber in 
ſonſt unbekannt iſt, vieleicht nach ihm unfrer Stelle weder gefagt, dab © 
benannt; in biefem ober in beffen Nähe muel_auf ſolche Wahrfageren ſich ein 
Ing alfo Samuel’ Wohnort Rama. gelaflen, noch daß er babey Geſchenle 
2. Der Knecht fpriht von Sammel, genommen habe. Daß damals ber 
als einem, außer bem Rufe von feiner Name Prophet (Nabih) ungebräuhlid, 
Zuopbetengabe, font nicht bekannten und flatt beffen Seher (No-ch) üblich 
anne, und Saul geht ein auf biefe geworben, dentet auf bag Zurücktrelen 
Redeweiſe; womit angedeutet wird, aus ber göttlichen Weiffagung für bad Boll 
wie abgelegner Gegend und welder in Sachen bed Reiches Gottes, und 
Bee Saul Fam. Mit le- dad Auftauchen der vereingelten Wahr⸗ 
bendiger Darftellungsgabe verſetzt ber Tagerep für allesyand Heine Privalan⸗ 
Erzähler ih in ihre Rage, und läßt de egenbeiten bin. Das fehr geringe 
erft D. 14. den allbefannten Samuel efchent, das Saul ſich eniſchließt an- 
hervortreten. zubieten, fo wie überhaupt, baf er mil 
3. In biefer Zeit, mo es ſchon Jängft einer foldyen Frage zu Samuel kommt, 
faft Feine Propheten mehr in Iſrael ge» find wieder eben feiner geringen 
eben hatte, war ihr Beruf zur Wahr⸗ Stellung im Volle. 
agerey herabgefunfen, und gewiß hat- A. Er hatte alfo feine Wohnung nahe 
ten ſich viele Unberufene, obne eine bey ber Stabt Rama. 
Gabe von Gott, zu biefem Geſchäft 5. Wir finden bier ein Opfer anf e- 
gefunden. Dadurch war es aufgefom- ner Höhe, wie bies fpäter unter den 
men, wenn man fi eine Wahrſagung Königen fo häufig war. Während bie 
ausbat, zuvor ein Geſchenk zu bringen, fer Zeit, wo ber Goilesdienſt bey bei 
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fie hinauf zur Stadt famen und mitten in der Stadt waren: fiche, 
da ging Samuel heraus ihnen entgegen, und wollte auf bie Söbe 
gehen. Aber der Herr hatte Samuel feinen Obren offenbart einen 15 
Tag zuvor, ? ehe denn Saul fam, und gefagt: Morgen um biefe16 
Zeit will ich einen Mann zu dir fenden, aus dem Lande Benjamin: 
ven ſollſt du zum Fürften falben über mein Volk Ifrael, daß er 
mein Volk erlöfe aus der Bhilifter Hand.” Denn ich habe mein 
Bolf angefehen, und fein Gefchrey ift vor mich gekommen.“ Da17 
nun Samuel Saul anfah, antiwortete® ihm der Herr: Siehe, das 
ift ver Mann, davon ich dir gefagt habe, daß er über mein Voll 
berrfche! Da trat Saul zu Samuel unter dem Thor und ſprach: 18 
Sag mir, wo iſt hier des Schere Haus? Samuel antwortete Saul19 
und fprach: Ich bin der Seher; geh vor mir hinauf auf bie Höhe, 
denn ihr follt heute mit mir effen; morgen will ich dich laſſen gehen, 
und alles, was in deinem Herzen ift, will ich Dir jagen.“ Und 20 
um die Efelinnen, die du vor drey Tagen verloren haft, befümmre 
dich jegt nicht: fie find gefunden. Und wes wird fehn alles, was 
das Befte iſt in Ifrael? Wird es nicht dein und deines Vaters ganzen 
Haufes ſeyn?? Saul antwortete: Bin ich nicht ein Benjaminit, 21 
von den geringften Stämmen Iſrael's, und mein Geſchlecht das 
feinfte unter allen Gefchlechtern der Stämme Benjamin’s?* warım 
fagft du denn mir folches? Samuel aber nahm Saul und feinen?2 
Knaben und führte fie in das Eßzimmer und fehte fie oben an unter 
bie, fo geladen waren, derer war bey dreißig Mann. Und Samuel23 
fprach zu dem Koch: Gib her das Stüd, das ich bir gab: und bes 


Stiftshütte aufgehört hatte, waren ber- 6. Er gibt ih überhaupt dadurch als 
gleichen Opfer gewiß häufig, benn es Propheten zu erfennen, daß er ihm bie 
wird hier als son einer gewöhnlichen werborgnen Gedanken feines Herzens zu 
Sache geſprochen; befonbers mochten jagen —I5 — mit dem, was * 
fie in Samuel’s Nähe oft vorkommen, graäde jetzt belümmerte, macht er ſogleich 
ba er gleichſam anſtait ber Prieſter war. ben anfang bamit will er ihn zur 
Dal, &. 3. 35.9. Das Opfer war gläubigen Aufnahme bes Wichtigeren 
ein Dankopfer, das vieleicht durch ei- * was er ihm ſonſt zu ſagen 
nen Levitiſ en D an atte. 
en; an ber darauf folgenden Qpfer⸗- 7, Er zieht ihn ab won ber Sorge 
Fun mußte Sammel theilnehmen, um pie nen. und erhebt ihn ne 
um Nie durch ein Dankgebet einzuſeg⸗ nachſt zu oben Gebanken und Hoͤff⸗ 
nen, wie dies im N. T. oft vorlommt. nungen. Noch I die Weiſſagung un- 
tur. 9, 16. 1 Tim. 4, 4. 5. beftimmt, und knüpft ſich an nichts Be⸗ 
1. Reben dem Thor. ®. 18. Yanntes an, ba es noch Feine Könige 
Ri ®. „hatte Samuel das Ohr geöfle ap. Daher auf feine Grage Samuel 
“ ichis antwortet; Staunen, Erwartun 
d. F lizgt biern „rein Vraſpruch —58— wili er in ihm erwecken. 6, 
egen C. 7,13. ©. . A. 
Die Worie ſind aus 2 Moſ. 3, 8. Nach andrer Lesari: „des Stam⸗ 
7.9.5 jebe fpätere Unterbrüdung und mes B.“ Der Stamm hatte fid) yon 
Errettung hat ihr Borbild in der Egpp- feiner großen Nieberlage zur Richterzeit 
tiichen. noch immer nicht erholen Fünnen. Nicht. 
5. Auf feine, swielleicht nur in Ge⸗ 20, 21. Aber wie and jener ar 
banfen ausgefprochne, jedenfalls in dem Jung erhellt, war er ber_ friegerifchfte 
Verhäliniß liegende Frage. unter den Iſraelitiſchen Stämmen. 


26 von der 
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2Afahl, du follteft e8 bey bir behalten. Da trug ber Koch eine Schul: 
ter auf und was dran hing. Und er legte e8 Saul vor; und er 
ſprach:! Siehe, das ift übrig geblieben; leg vor Dich und iß, denn es 
ift auf did) behalten, eben auf biefe Zeit, da ich das Bolt In. 
25Alfo aß Saul mit Samuel ded Tages. Und da fie hinnbgingen 
Höhe zur Stadt, redete er mit Saul auf dem Dache. Und 
flanden frühe auf; und da die Morgenröthe aufging, rief Samuel 
dem Saul auf dem Dache und fprach: Auf, daß ich dic pen 
lafje! Und Saul machte fih auf, und die beiden gingen mit elnan- 
27 der hinaus, er und Samuel.? Und da fie Famen hinab an be 
Stadt Ende, ſprach Samuel zu Saul: Sag dem Knaben, daß er 
vor und hingehe (und er ging voran); du aber fteh jebt file, 
daß ich dir fund thue, was Bott gefagt hat. 


Das 10. Eapitel. 


Saul I. durch Salbung unb II. durchs Loos zum Könige eingefeht mb 
dem Bolfe vorgeftellt. 


1 1. Da nahm Samuel ein Delgla8 und goß es auf fein Haupt, 
und füßte tn und fprach: Siehft du, daß dich der Herr zum Für 
zften über fein Erbtheil gefalbt hat?* Wenn du jet von mir geht, 
fo wirft du zwey Männer finden bey dem Grabe Rahel's, in ber 
Gränge Benjamin’s, zu Zelzah, Die werden zu dir fagen: Die ie 


4. Bisher war im Wolfe Gottes Feine 
andre Salbung vorgekommen, als bit 
ber girieher (vgl. 2 Mof. WO, 2 f 
€. 37, 29); wie ber Zweld bed im 
Morgenlande gewöhnlichen Salbend Kö 
Körpers in ber Verbreitung bed Lebens 


1. Nämlich Samuel Er Saul. 

2. Worin er gleichfalls ein Unterpfand 
x bed Scherblids Samuel’s haben follte.-— 
Das Schulterſtück war das Beſie; dag, 
was daran bing, mochte wohl das 
Beſte vom Fett jepn. 





3. Die plaiten Dächer des Morgen⸗ 
landes bienen dazu, ſich zurüchzuziehen, 
und daher auch, mit andern geheime 
Unterredungen zu veranftalten, fo wie 
ud, darauf zu ſchlafen, welches letz⸗ 


tere auch in dem Söller auf dem Dache H 


bier geſchehen ſeyn mochte. Diefer 
Söller war nad 2 Kön. A, 10. ein 
Ehren Immer. Das Geſpräch Samuel’s 
mit Saul paßt gen zu feinem bishe- 
rigen, Saul’s Aufmerkfamfeit wecken⸗ 
ben Benehmen. Noch ſprach er mit ihm 
nicht von ber Königswürbe, aber ficher- 
lid) son dem tiefen, religiöfen unb po- 
litiſchen, Verfall des Volles Goties, 
son dem Drud der Heiden, von ben 
Arſachen ber Ohnmacht im Gegenfape 
gegen biefe Feinde, von ber Noihwen⸗ 
bigfeit einer Vollsbekehrung, und eines 
a bem Herrn gehorſamen Anfüh⸗ 
rers. 


und Wohlſeyns, der Erhöhung aller 
Geiſtes⸗ und Lebenskräfte befand, I 
war bie Bebentung biefer feierlihen 
Handlung bie Mittheilung ber Gaben 
des heiligen Geiſtes zum Dienfe bei 
eren und zu feiner Stellseriretung in 
bem Bundessolke. indem nun bier bie 
Salbung das erſte if, wodmch bei 
Königtbum Saul übertragen wird, ſol 
dadurch ausgeſprochen werden, daß der 
König im Volke Gottes erſt durch di 
Mittheilung Seines Geiftes ein mahıt 
König, und daß feine Stellung eint 
ben Prieftern verwandte, heilige 19 
Bon nun an war er „der Geſaldte bei 
Herrn“, ausgeſondert and bem Dell, 
Gottes Dienfte geweiht, heilig un 
unantaftbar. — Die Frage I auch 
bier, wie oft (3. B. Sof 1, 9) dit 
ſtärkſte Art der Belräftigung. 
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linnen find gefunden, die du zu fuchen bift en; und 

dein Bater hat die Eſel aus der Acht Geller ud forgt um Re 

und fpricht: Was foll ich um meinen Sohn thun? Und wenn dus 
dich von bannen weiter wendeſt, fo wirft bu kommen zu der Eiche 

Thabor: bafelbft werben dich antreffen drey Männer, die hinaufgehen 

zu Gott gen Beth⸗El. "Einer trägt drey Boͤclein, ber andere drey 

Stüde ds, der dritte eine Flaſche mit Wein. Und fie werden 4 
dich freundlich grüßen, und bir zwey Brode geben: die fol du von 
ihren Händen Ma Damadı, wirſt du Tommen auf ben Hügel: 
Gottes, da ber Beilier Lager iſtz! und wenn du daſelbſt in Die 
Stadt fommft, dir ‚begegnen ein Haufe Propheten von der 
Höhe herabtommend, und vor ihnen her ‚ein Pfalter und Bauten 
und Pfeifen und Harfen, und fie weiſſagend.“ Und der Geift bess 


5 


1. Die drey Ortsangaben, bad Grab 
der Rahel (in ber Rabe von Bethle- 
üdlich von al 


5, 19.), Die Eiche Ihabor, sielleicht 
die falbe mit der Eiche ber Debora, 
Anıme ber Nebefla, ber Mageiihe (1 
Mof. 35, 8.) unweit Beth-EI, und 
„det Hügel Gottes", was auch „Wiben 
(fo heißt ein Hügel) Gottes“ als Orts- 
name debeuten Tan, bezeichnen jeben- 
als einen seiten Ummeg, welchen 
Saul von Rama nad Giben nahm, 


ten &ı 
mobur 
Geißesgaben zu dem föniglichen Amt 
im Bolfe Gottes angelhan warb. In 
der Nähe von Giben befand fih da- 
mals ein militäriſcher Poren ber 
Tier (nach andern: ein Zanbvogt, X: 
NER weldhe, obwohl nicht 
mehr jo mä Ai als früher, bennoch, 
in gewiffen Stel ungen fü bepauptend, 
bad Land ſich unterworfen —78 — 
Die Zufahe: „zu Gott gen Beih-El”, 
und „Giben Gotted" (B. 3. 5.) beu- 
ten barauf bin, baß an beiden Drten 
Stätten bed Opferns und ber Anbe- 
tung, „Höhen“ (€. 9, 13.) fi be- 
janben. 

yı Wir finden bier zuerſt des gemein- 
famen Lebens ber Propheten, ber fpä- 
terhin fogenannten Proppetenichufen, er: 






dem Samuel zugefchrieben wirb, mie 
denn biefer_ große Mann Gottes’ auch 


f. in ber b. Schrift ausbrüdlic als ber 


Anfangspunft ber Tangen Reihe ber 
Brapheten genannt weird (Apgfch- 3, 24.). 
ährend in biefer mufrer Gefchichte 
‚oben eine Andeutung fich faud der bis⸗ 
berigen Seltenheit von Weiffagung im 
Irael, — ums bier Ba ge 
janzer Haufe Propheten, wie balb nadp« 
og — 197 20. f. &«- 
muel war von — Kinppeit an dem 
Herm geweiht geweſen, unb hatte ſchon 
Offenbarungen empfangen, da er noch 
als Züngling dem EI diente. Da 
mochte er erfahren haben, wie fehr ein 
Leben im Abgefihiebenheit von wellh- 
Gen Dingen, in heiligen Uebungen bes 
gemeinfcpaftlichen @ebels und Gelan- 
8 bie Seele zubereite, um Got- 
ſes Stimme zu wernehmen. Mitten 
in biefen Belpaftigum en hatte ber 
heilige Geiſt ihn ergriffen, und biefe 
maren es baber auch, welche er un- 
ter den Propbetenfchülern einführte; 
fie wurden barin burch den Geiſt in 
einen erhöhten Zuftanb werfept, in wel⸗ 
em ihr getvöhnlihes Bewußtfegn, ihre 
niedern —E zurücktraten ; dies 
wurde „Ady in weiſſagender Rede aus⸗ 
fprecden“ genannt, von bem „weiſſa · 
ven" schlechthin noch verfchieden, ein 
janb, worin ber außer ſich felbi 
derfehte Menſch außerlich einem Ra- 
fenben glich (E. 19, 24). Dieſer Zur 
Rand war am fich Bein beiliger, vom 
Gottes Geiſt bervorgerufener, er er- 
Scheint auch als eine Wirkung des bd- 
fen @eifed (1 Sam. 18, 10.), na- 
mentlih in ben deidniſchen Propheten 


wähnt, hosen Urforung gewiß mit Recht, (1 Kön. 18, 29.)5 er war bie meuſqh · 
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sm wirb über bich 
a du ein anderer 
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erathen, daß du mit ihnen weiflageft; da 
ann werben. Wenn dir num biefe Jeicen 
fommen, fo thue, was dir unter Hände fommt, denn Gott ift mit 
8dir.“ Du fouR aber von mir hinabgehen gen Gilgal; fiche 
will ich zu dir hinabkommen, zu opfern Brandopfer und 


‚dm 
Dankopfer. 


Sieben Tage fol du harren, bis ich zu dir komme und dir fund 


Hthue, was du thun folR.® 


daß er von Samuel ginge: da gab ihm Gott ein andres 


10 kamen alle diefe Zeichen auf den felben Tag. Und da fie kamen 


Und da er feine Schultern wandie, 


erz, und 


an den wi 4 fiehe, da fam ihm ein Propheten- Haufe entgegen; 


und der 


otted geriet über ihn, daß er unter ihnen weiſſagte. 


11 Da ihn aber fahen alle, die ihn vorhin gekannt Hatten, daß er mit 


den Propheten weiffagte, fprachen fie alle unter 


nander: Was iſt 


dem Sohne des Kis gefcheben? iſt Saul auch unter den Propheten? 
12 Und an daſelbſt antioortete und fprah: Wer ift ihr Vater!‘ 


liege, feelifche Unterlage, auf welcher 
der heilige Geiſt feine Eingebungen 
gründen nnte; fittlidy heiligende Wir⸗ 
gen waren baber nicht nothwendig 
damit verbunden. So Far Obiges aus 
unfrer Stelle und ähnlichen hervorgeht, 
fo iR damit jedoch nicht gefagt, daß 
alle Propheten in Iſrael in ſolch einem 
Zuſtande Ihre_Dffenbarungen empfan- 
gen hätten. Denn weil tiefer Zuſtand 
eben nur die Grundlage in ber Seele 
bes Menſchen, bie Zubereitung zu bem 
Empfange ber Eingebungen war: fo 
Jam es baranf an, wen ber Herr un⸗ 
ter biefen ihm ſich darbietenden Knech⸗ 
ten erwählte, um ihm fich zu offenba- 
sen, und eben fo wenig band ber Herr 
Ah an gene menfchlichen Borbereitun- 
as aber son göttlicher, ewi 


en. 
Pebeutfamer Weiſſagung für das Bolf 


Gottes den Propheten geoffenbart warb, 
das ſprachen fie, wie das die Geſchichte 
und die Beſchaffenheit ihrer ſchrifilich 
aufgezeichneten Weiſſagungen aufs 
Deutlichfte beweiſt, in nuͤchternem, klar 
beſonnenen Seclennußlanbe aus. — Bon 
den Propbetenichulen wird bey Gele⸗ 
‚genheit son Elia’! Wirkſamkeit weiter 
gefprochen werben. 

1. Der Zuſtand biefer Propheten hatte 
eiwas Ergreifenbes, gleihfam Anfteden- 
bed, bem ein für ſolche Wirkungen nicht 
ganz Unempfänglicher wicht leicht wi⸗ 
berfiehen lonnte, wie befonders ©. 19, 
24. zeigt. Dies diente dazu, einem in 
beichränften Berhälmifien mit den nächft- 
liegenden Sorgen bisher allein befchäf- 
tigten Manne andre, höhere Gebanfen 
mitzutheilen. „Ein anbrer Menfch wer⸗ 


ben“ bedeutet baber bier nicht fowehl, 
was im N. T. Ernemermg, Wiede⸗ 
geburt beißt, ſondern bie Er ebung ans 
dem Privatleben in ben töfrels 
eines Fürſten über bes Herm Gi 
theil”, eine Erfüllung mit königlichen 
Gedauken im Dienſte Bott. 
2. Ihue das, was die Salbung did 
lehrt, und zweifle nicht, bat du Kraft 
zu Allem habeſt, was bein hohes Anl 
mit ſich bringt. 


3. Richtiger ift fo zu überſetzen: „Ind 
bu Tommft (oder „Tommft bu‘) vor mit 
nad Gilgal, und fiehe” ... ilgel ſe 
roß und berühmt durch bie heiligen 
rinnerungen aus Joſua's Zeit, Ma 
der Sammelpunft bes Heeres zu großen 
Unternehmungen (C. 13, 8.), bortfie 
Fehrten fie nach dem Siege zuräd (C 
‚21.). Kam Saul dorthin vor dem 
Samuel, fo durfte er nicht eigenmäß- 
tig von da aus unternehmen, ind f 
wollte, fondern mußte warten, bi6 bei 
heilige priefterliche und propbefildt 
Stellvertreter Gottes in Sfrael di 
Weihe vollzogen hatte, und ſollle f 
auch fieben Zage —7* müſſen. & 
war dies alfo nicht eim willlürliches 
einzeln daſtehendes Gebot, wod 
Saul in Abhängigkeit erhalten werd 
follte, fondern e8 hatte eine Innere 
Nothwenbigfeit für den König Iſrael⸗ 
Shne ſolche feierfich aus geſprochne A 
hängigkeit von Gott wäre er, mad M 
wirklich fpäter wollte, ein gemöhnlide 
Aſiatiſcher Defpot geworben. 


4. Dies dunkle Wort wird werfhiedn 
erHlärt, am sichtigfien wohl wird 
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Daber ift das Sprüchwort gefommen: Ift Saul auch unter ven 
Propheten? Und da er ausgeweiffaget hatte, kam er auf die Höhe. 13 
Es fprady aber Sauls Better zu ihm und zu feinem Knaben: Wo 14 
ſeyd ihr Hingegangen? Ste antiworteten: Die felinnen zu fuchen ; 
und da wir fahen, daß fie nicht da waren, famen wir gu Samuel. 
Da ſprach der Better Saul’8: Sage mir, was fagte euch Samuel? 15 
Saul antwortete feinem Better: fagte uns, daß die Efelinnen 16 
gefunden wären. Aber von dem Königreich fagte er ihm nichts, 
was Samuel gefagt hatte. 


IL Die Beflätigung der im Verborgnen gefchehenen Wahl bes 
Saul pur das Loos mußte ihn mächtig flärken in der Gewißheit 
feiner göttlichen Erwählung; zugleich aber jeden Winerfland gegen ihn 
zu einer Empörung gegen Bott machen. Wir finden Saul bier ganz 
in der Gefinnung, welche einem Könige des Bundesvolkes ziemte: klein 
und niedrig in feinen Augen, ohne Begierde nach dem Glanze ver Kö- 
nigswürde, voll edler Verachtung feiner Feinde im Volke, deren Bes 
ſtrafung er, in fefter Zuverficht zu feiner Erwählung, Gott überlieh. 


Samuel aber berief das Bolt zum Herrn gen Mizpa,? und 17 
ſprach zu den Kindern Iſrael's: So ſagt der Herr, der Gott Iſrael's: 
Sch habe Iſrael aus Egypten geführt, und euch von der Egypter 
Hand errettet und von der Hand aller Koͤnigreiche, die euch zwan⸗ 
gen; und ihr habt heute euren Gott verworfen, der euch aus all 19 
eurem Unglüd und Zrübfal geholfen hat, und fprechet zu ihm: Ge 
einen König über uns! ? oblan, fo tretet nun vor „den Dem, 
nach euren Stämmen und Freundfchaften! Da nun Samuel alle 20 
Stämme Ifrael’8 herzubrachte, ward getroffen der Stamm Benjamin. 
Und da er den Stamm Benjamin berzubrachte mit feinen Gefchlecy- 21 
tern, ward getroffen das Geſchlecht Matri's, und ward getroffen Saul, 


für elite Antwort in Form einer Ge⸗ 
genfrage genommen: „Wer if denn 
diefer Gropheten Bater? war ed aud) 
ein Prophet? haben fie bie Gabe etwa 
eerbi? Kann nicht Saul fo gut als 
de biefe unverbiente Gnabengabe em⸗ 
pfangen?” Der eine, welcher alſo ant- 
wortet, würbe dann alfo die Ireffende 
Antwort auf bie fprücmwörtliche Frage 
geben. — Die alte Gr. Ueberſetzung 
hat: „Wer ift fein Bater? if es nicht 
Kies?" Hätten aber biefe einfachen, 
nahe liegenden, leichten Worte bage- 
fanden, wäre bie Entflehung der ſchwie⸗ 
rigen H. Lesart nicht erflärlich. 

. Wohl aus dem boppelten runde: 
einmal aus Aingbet, um nicht Anftoß 
zu erregen und Eiferfucht zu erwecken, 
noch ebe er anerlannt war; dann aber 
auch wohl and einer gewiſſen feinen, 


edlen geiftlichen Züchtigkeit, bie ſich 
fiheute, das fo eben von bem b. Geiſte 
Empfangene fogleich zu offenbaren und 
fih damit zu brüften. 


2. Es war alfo dort bamals ein hei⸗ 
liger Berfammlungsort, an weldem 
aüch ſchon früher Sammel geopfert hatte 
(€. 7, 9.). 

3. Noch einmal wirb alfo bem Bolte 
feine Undankbarkeit dee ben Herm 
als eine ſchwere Schuld vorgehalten, 
unb zwar darin, daß fie den eigentli- 
chen Grundgedanken ber Gottedherr- 
fchaft verkannt hätten (vgl. C. 8. Einl.); 
indem er dennoch ihren Willen that, 
beutete er ihnen damit an, wie gefähr- 
lich der Weg fey, den fie jebt gingen, 
wie bitter fie vieleicht bereuen würden, 
was fie geforbert hätten. 
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22der Sohn Kid. Und fie fuchten ihn, aber fie fanden ihn nicht. Da 
fragten fie weiter den Herm:! Wird er auch noch herkommen? Der 
23 Herr antwortete: Siehe, er bat fich unter die ©eräthe verfledt.? Da 
liefen fie hin und holten ihn von da; und ba er unter das Boll 
2a trat, war er eines Haupts länger denn das Bolf.” Und Sam 
fprach zu allem Bolf: Da fehet ihr, welchen der Herr erwählt hat, 
denn ihm ift Kein Gleicher in allem Boll. Da jauchzte alles Boll 
25 und fpradh: Glück zu dem Könige! Samuel aber fagte dem Boll 
alle Rechte des Königreich und ſchrieb's in ein Buch und legte ed 
vor den Herrn. * Und Samuel ließ alles Volk gehen, einen je 
26lichen in fein Haus. Und Saul ging auch heim gen Gibea; und 
ing mit ihm bes Heers ein Theil, weicher Herz Gott rührt.’ 
27 ber einige Iofe Leute fprachen: Was follte und dieſer helfen? Und 
verachteten ihn, und brachten ihm Fein Geſchenk.“ Aber er that, ald 
hörte er’s nicht. 7 


Dad 11. Capitel. 
Saul, als Befleger der Ammoniter, in feinem Königreich befätigt. 


Das Neue, Ungemohnte eined Königtbums in Iſrael, fo wi 
Saul's perfönliche Demuth und Beſcheidenheit, brachten ed mit fid, 
daß er nicht fogleich von Anfang ald König hervortrat, fondern war: 
tete, bis durch Gelegenheit zu einer großen koͤniglichen That ber Het 
ihm die Herzen des Volkes zuwandte, und in feinem Reiche ihn beftͤ⸗ 
tigte. Denn obgleich er nicht Durch Wahl des Volkes König geworden 
war, konnte er doch ohne ein freyes, williges Volk Gottes echter Stell- 
vertreter auf Erden nicht feyn. Auch war dies der Uebergang aud vr 
Zeit ver Richter, deren Macht nur fo weit reichte, als der Ginbrud 


1. Das Fragen bes Herm geſchieht 
bur den Hohen Priefter mit beim „Licht 
und Recht‘ (eg 4 Mol. 27, 21., be- 
fonders unten ©. 22, 20. ff. €. 23, 2. 
4.); es feßt allo voraus, daß berfelbe 
bier war, was ja auch nicht unteahr- 
ſcheinlich ift, fo ſehr er ic nur bier, 
fondern überhaupt gegen Samuel zu- 
südtreten mochte. 

2. 9. „binter die Gerätbe”, das Neife- 
gepäd des zu Mizpa zuſammengekom⸗ 
menen Bolld. Daß er abſichtlich, um 
ber Vorſtellung vor dem Vollke zu eni⸗ 


geben, dort ſich verborgen babe, liegt g 


nicht nothwendig in biefen Worten; es 
war auftichtige Demuth, daß er fid 
ganz in den Hintergrund flellte. 

3. MW. „und er war größer denn alles 
Bolf von feiner Schulter an nach oben.“ 
4. Zu ben alien, nur von bem Herrn 


gegebenen Geſetzen mußte eim neh 
ben König deireffendes kommen, bat 
niemand, als ein göttlicher Prophet, 
feſtſtellen Konnte. Das war ed, ma 
Samuel bier that. Keinesweges dir⸗ 
fen tie hier an das „Recht bed R- 
nigs” (©. 8, 11.) denken, da das viele 
mehr ein Unrecht war; vielmehr wurde 
bier die göttliche Schranke jener menid 
lichen Willtür eutge engeftellt, bie re" 
lich von den mwenigfien Konigen geehr 


wurde. 
5. Ihm ein köonigliches Geleite pa 


eben. 

6. Bor keinem Großen darf man il 
alten Zeiten im Morgenlande ohne ein 
Gefchent erſcheinen, das Unterlafen 
diefer Darbringung wird auch jeht oft 
einer Empörung 9 geachtet. 

7. Bgl. fpäter C. 11, 13. 


— — — 


— 
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von ihren Thaten; einen andern geſetzmäßigen, freywilligen Gehorfam 
fannte das Volk nidt. Die Einkünfte des Königs beichränkten ſich 
daher au auf freywillige Gefchenke, welche Einzelne im Volke ihm 
brachten. So finden wir denn Saul bier wie ganz aufs Neue aus 
feiner beſcheidnen Zurüdgezogenheit hervortretend, und von da an un« 
unterbrochen bie Zügel des Regiments führend. — Der Ammoniterkö- 
nig mochte wohl die Anfprüche erneuern, welche fein Vorgänger dem 
Jephtha gegenüber gemacht hatte, und auf die Eroberung eines Iheiles 
von Gilead ausgehn (Richt. 11, 13.); wie damals, mar er audh jet 
dem zeripaltenen Iſrael zu mächtig. Noch aber iſt ver König in Ifrael 
ſo wenig hervorgetreten, daß die Jabeſchiten „in alle Gränzen Iſrael's,“ 
alfo zu den einzelnen Stämmen, ihre Boten fenden, bie auch nach Gi⸗ 
bea Tommen, um zu verfuchen, ob etwa der König ihnen Helfen wolle 
und Fönne. 


„Es 309 aber herauf Nahas, der Ammoniter, und belagertei 
Sabes in Gilead.! Und alle Männer zu Jabes fprachen zu Nahas: 
Mache einen Bund mit uns, fo wollen wir bir dienen. Aber? 
Nahas, der Ammoniter antwortete ihnen: Darin will ich mit euch 
einen Bund machen, daß ich euch allen das rechte Auge ausfteche 
und mache euch zu Schanden unter ganz Iſrael.“ Da fprachen zu 3 
ihm die Aelteften zu Jabes: Gib und fieben Tage, daß wir Boten 
fenden in alle Graͤnzen Ifrael’s; ift dann niemand, der und errette, 
ſo wollen wir zu dir hinausgehen. Da kamen die Boten gen Gi⸗4 
bean Saul’8,? und reveten folches vor den Ohren des Volle. Da 
bob alles Volk feine Stimme auf und weinte. Und fiehe, da kams 
Saul vom Felde, hinter den Rindern ber, * und ſprach: Was ift 
dem Bolf, daß es weint? Da erzählten fie ihm bie Sache ber 
Männer von Jabes. Da gerieth® der Geift Gottes über ihn, als 6 
er folche Worte hörte, und fein Zorn ergrimmte fehr. Und er nahm? 
ein Soc Ochfen und zerftüdte fie und ſandte in alle Gränzen 
Iſrael's durch die Boten und ließ fagen: Wer nicht auszieht Saul 
und Sammel nad), des Rindern foll man alfo thun!® Da fiel die 


1. Lag im nördlichen Gilead, gehörte war es ihm bamit Fein Erf) ex batle 
zu Salb- Monate, zwiſchen ben Land» einen Vertilgungskrieg befch ofen, um 
ſchaften El-Rura und El-Adfchlun traf Gilead feinem Lande einzuverleiben. 
Burkhardt einen Wady Jabes, der un- 3. Seinem Geburts - und Aufenthalis⸗ 
weit Beyfan (dem alten Beth» Schean, orte. , 
Scythopolis) in den Sorban mündete. 4. Er battle damit wie das 
Hienach hatte der Ammoniterlönig ber Wort „Joch“ V. 7. beweiſt. 
seits einen bedeutenden Theil von Gi- 5. W. „fprang”, basfelbe Wort, das 
leab erobert; und aus feiner zuverficht- won Simſon ſteht, (Richt. 14,6.), pas 
lihen Sprache zu fchließen, mochte er Plötzliche und Gewaltſame zu bezeich- 
auch ſchon eine Weile im Beſizt fih nen. u 
behauptet haben. 6. Eine ſinnbildliche Handlung ähnlich 

2. Nicht, um fie zum Kampfe un- der bey den Bunbesopfern (1 Mof. 

rauchbar zu machen, fondern aufs 15, 9. A.), fo wie ber Zerftüdelung 
Aeußerſie am beſchimpfen. Natürlich des Weibes Richt. 19, 29. 


188 Was erſte Such Bamucl's 


Furcht des Herm auf das Bolf, daß fie auszogen, gleich als ein 
—* Mann. Und man machte die Ordnung zu Baſck; und ber 
Kinder Ifrael’8 waren dreihundert mal taufend Mann und der Kin- 
Ider Juda breißigtaufend.” Und fie fagten den Boten, die gefom- 
men waren: Al en man bie ei Jabes kunt Be a 
ol e ülfe ‚ wenn bie Sonne begin zu i⸗ 
N. ie FE famen und verfündigten das den Männern zu 
10 Jabes, wurden fie froh. Und die Männer von Jabes fprachen: 
Morgen wollen wir zu euch hinaus g ‚daß ihr uns thut alles, 
11 was euch gefällt. AUnd des andern Morgens ftellte Eaul das Bolf 
in brey Haufen, ® und famen ind Lager um die Morgenwache, und 
fchlugen die Ammoniter, bis der Tag heiß warb; welche aber übrig- 
blieben, wurden aljo zerfireut, daß ihrer nicht zwey bey einander 
12 blieben. Da ſprach das Boll zu Samuel: Wer find fie, die da 
fagten: Sollte Saul über und herrichen? Gebt fie her, die Männer, 
13daß wir fie tödten. * Saul aber ſprach: Es foll auf diefen Tag 
niemand fterben; denn der bat heute Heil gegeben in Iirad. 
14 Samuel fprach zum Bolf: Kommt und laflet und gen iger geben 
15und das Koͤnigreich daſelbſt erneuern. Da⸗ ging alles Bolf gen 
Silgal, und machten daſelbſt Saul zum Könige vor dem Herm zu 
Gilgal,“ und opferten Danfopfer vor dem Herm. Und Saul fammt 
allen Männern Ifrael's freuten fich daſelbſt faft fehr. ® 


j Das 12. Capitel. 
Samuel überaftwortet fein Richteramt. 


Es war von großer Wichtigkeit, daß bey dieſer feierlichen Gele— 
genheit, wo Iſrael in willigem Gehorſam feinem von Gott ihm ge» 
feßten Könige fi unterwarf, noch einmal das ganze innerliche Ber: 


1. Saul hielt dort eine Mufterung. 4. Alles war begeiftert für Saul, bie 
Eine Stadt biefes Namens Tag im wenigen Unzufriedenen follten nun als 
nörblihen Gebiet ded Stammes Juda, Empörer beftraft werben. 

welcher fie früher dem Adoni-Befef ab- 5. Gilgal war ein Ort heiligen An- 
‚genommen hatte (Richt. 1, A. ff), die bentens, weil bier das Denkmal bes 
aber wegen ihrer füdlichen Lage bier Durchzugs bes Volles ge ben Sor- 
nicht gemeint ſeyn kann; dieſe muß dan ſich befand, und Sofa auf fo 
vielmehr Jabes gegenüber nicht weit lange Zeit fein erſtes Lager in Na- 
von Beth⸗Schean gelegen haben. naan gehabt hatte. Er wurde hier noch 
2. Unter jener großen Zahl; Fein or- u aid —* ea. Pr 
bentliched Heer, eine ungeheure von derholung, tvie auch bep andern Rd 
allen Seiten zufammengeflrömte Schaar. niaen % ben früheren In lifche 9. 
Juda, ber jehlreicfe Stamm mit dem on 3 E6 darf bie um g —8 
größten Gebiet, hatte gewiß wegen ſei⸗ auffallen ba die frühere Salbım an 
ner Unterwerfung unter bie Dhilifer und geheim efcheben war, biefe Sanslung 
ben ferueren Gefahren son bort aus aber nicht bloß für den König son Be- 


nicht mehr geſchickt. beutung War. 
3. Er griff das Lager von drey Sei- 6. D. h. es wurbe ein großes pracht- 
ten zugleich an. volles Freudenfeſt gefeiert. 








Capitel 11. 12. 489 


haͤltniß dieſer Errichtung des Königthums Har dargethan wurde. Um 
die ſchlechten Beweggründe des Volkes in ihrem Begehren zu beweiſen, 
läßt Samuel zuerft feine eigne Uneigennützigkeit und Unparteylichkeit 
vom Wolfe anerkennen; zeigt ihnen dann, wie die Angriffe der Ammo⸗ 
niter, die zunächft fie zu dem Rufe nach einem Könige bewogen, nichts 
anders geweſen ſeyen, ald die Strafe eines Abfalls, desgleichen fie feit 
dem Auszuge aus Egypten unabläffig ſich zu Schulden kommen Iaffen. 
Ungeachtet aber dad Berlangen nach einem Könige bey ihnen ein ſünd⸗ 
liches geweſen fey: fo Fönne dennoch ihr Gehorſam und ihre Treue das 
Böfe zum Guten wenden. Nachdem er feine Worte ihnen durch ein 
Wunderzeichen beftätigt Hatte, verfpricht er, in echter Selbfiverleugnung, 
dem Volke feine fortwährenve Liebe und Pürbitte. In dieſer herrlichen 
Abfchiedöreve, die mehrfach an die des Mofe (im 5. B. Mofe) erinnert, 
liegt die Tautere und Heilige Amtsführung Samuel’8 vor ung da, fo 
daß jede Beurtheilung feiner Handlungen fehl geht, welche diefe Worte 
nicht zu Grunde legt. — Wie das Nichteramt felbft ein außerorventli« 
bes war, welches ohne eine beſtimmte, äußerlihe Borm übernommen 
wurde: fo kann man auch diefe öffentliche Handlung des Samuel nicht 
als eine förmliche Niederlegung des Amtes anſehen; es war unmöglich, 
daß ein Mann, wie Samuel, in Ifrael fich befand, ohne in gewiſſem 
Sinne immerfort der DBertreter des Volkes vor Gott und der Leiter 
feiner Angelegenbeiten zu bleiben. Als folchen finden wir ihn daher in 
Bezug auf Saul's Derwerfung und die Salbung David's, ja noch 
nach feinem Tode. Aber das regelmäßige Entfcheiden der Streitigkeiten 
des Volkes, das Eingreifen in das Einzelne feiner Angelegenheiten 
jcheint nunmehr aufgehört zu Haben, und auf den König übergegan« 
gen zu fehn (E. 8, 5. A.). 


Da ſprach Samuel zum ganzen Sfrael; Siehe, ich habe eurer 
Stimme gehordht in allem, was ihr mir gefagt habt, und habe einen 
König Über euch gemacht. Und nun fiehe, da zieht euer König vor 
euch einher. Ich aber bin alt und grau geworben, und meine Söhne 
find bey euch, und ich bin vor euch einhergegangen von meiner 
Yugend auf, bis auf diefen Tag.! Siehe, hier bin ich, antwortet 
wider mich vor dem Herm und feinem Gefalbten, ob ich jemandes 
Dchfen oder Efel genommen habe? ob ich jemandem habe Gewalt oder 
Unrecht gethan? ob ich von jemandes Hand ein Geſchenk genommen 
habe und mir die Augen blenden laflen? fo will ich's euch wieber- 
geben. Sie fprachen: Du haft und feine Gewalt noch Unrecht ge 
tban, und von niemandes Hand etwas genommen. Er fprach zu 


1. Der König „zieht vor euch einher”, Richteramt. Die Erwähnung bes Söhne 
ih bin „wor euch a be» foll bier ne das vom Alter Ge 
zeichnet nicht das Anführen im Kriege, verſtärken: „ſolche Söhne habe ich ſchon 
was ja bey Samuel jedenfalls Neben- fo lange unter euch.“ 
ſache war, ſondern das Umherziehen im 


|_ 5 


”D 


@ 


oe 


490 Das erfte Buch Samuel’s 


ihnen: Der Herr feh Zeige wider euch, und fein Geſalbier heutiges 
Tages, daß ihr nichts in meiner Hand gefunden habt. Sie fpm- 
Shen: Ja, Zeugen ſollen fie ſeyn. Und Samuel ſprach zum Ball: 
Fa, der Herr, der Mofe und Aaron gemacht hat," und eure Bähr 
7 aus Egyptenland geführt hat. So tretet nun her, daß ich mit cud 
rechte vor dem Herrn, über aller Wohlthat des Herm, die er an 
geuch und euren Vätern getban hat. Als Jakob nach Egypten ge 
fommen war, fchrieen eure Väter zu dem Sem, und er fandte 
Mofen nnd Aaron, da fie eure Bäter aus Egypten führten, wm 
gfie an diefem Ort wohnen ließen. Aber da fe des Henn, ihnd 
Gottes, vergaßen, verkaufte er fie unter die Gewalt des Siem, 
des Hauptmanns zu Hazor, und unter die Gewalt der Philiſtet und 


unter die Gewalt des Königs der Moabiter; die firitten wider fe. | 


10 Und fie fehrieen zum Herm und fprachen: Wir haben geſimdig 


daß wir den Herrn verlaffen und den Baalim und Aſtharoth —7 
aben; nun aber errette und von ber Hand unſerer Feinde, 
a1len wir dir dienen.” Da fandte der Herr Jerubs Baal, Bean, 


Jephthah und Samuel, und errettete euch von eurer Feinde Händen 


12 umher, und Heß euch ficher wohnen. Da ihr aber fahet, daß Io 
has, der König der Kinder Ammon's, wider euch Fam, ſprachet Ihr 
zu mir: Nicht du, fondern ein König fol über uns herrihen; I 

13 doch der Herr, euer Bott, euer König war. Run, ba habt ii 
euren König, ben ihr erwählet und gebeten habt; und fie, Dr 

14 Dei hat einen Koͤnig über euch geſetzt.“ Werdet ihr nun den Herm 
fürchten und ihm bienen und feiner Stimme gehorchen und dem 
Munde des Herrn nicht ungehorfam ſeyn: fo werbet ihr und EM 
König, der über euch herrfchet, dem Herrn, eurem Gott, I 

15 werdet ihr aber des Herrn Stimme nicht gehorchen, ſondern Inn 
Munde ungehorfam feyn:® fo wird die Hand des Herrm tiber M 


1. In ihre Aemter eingefeht. gönige pi 
—8 ln m Keinen ie, an —e der gefebten önig 


st. N | 
2. | ‚5. Richtiger nimmt man wobl an, 1 
Br ornich aus Bär 10, 10. „ges Borhesgehenbe oh u * 
3. Stait dieſes ſonſt unbelaunien Na⸗ [a Ar En — I en * 
fürchten werdet ... umb He ud MH 
König dem Herr, envem Gel, fo 


nicht unwahrfceinfih, da grabe des HER werdet — wenn Ihr aber —* 9— 


des | e 
Sifere, den Barat —2 wig — Dean nich —8R bie Behr 
® ® ” 


nung » 
es nl angemeſſen Icheint, baf in einer UNE eine ——— 


„ jemandes Pariey gehören, « 
4. Daß das Bolf den König „er- kun —B or, 


wählt“ habe, kann von ber Perſon bes 
Saul nicht gelagt werben, fordern nur 6 „Dem Bunde bes Herrn ung" 
von dem Könige überhaupt; denn es fam ſeyn“, Recht 5 Bol. 1, 0 7 
iR bier nicht davon bie Rede, daß fie muel weift I jene Rebe Moſe's Mn, 


b ſ In 
Simfon, welches ſehr unwahrfcheinlic. ſeyn“ ein Ausbrud, ber bee m 
N. 


wel: 
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und wider eure Väter feyn. Auch tretet nun ber und fehet das 16 
große 8. das der Her vor euren Augen thun wird. Iſt nicht17 
jept die Waizenaͤrnte? Ich will aber den Herm anrufen, daß er 
ſoll donnern und regnen lafien, daß ihr inne werbet und fehen follet 
das große Uebel, das ihr vor des Ham Augen gethan habt, daß 
ihr euch einen König gebeten habt." Und da Samuel den Herm18 
anrief, ließ der Sem donnern und regnen befielben Taged.? Da 
fürchtete das ganze Bolt fehr den Herrn und Samuel, und fprachen alle 19 
zu Samuel: Bitte für deine Knechte den Her, deinen Gott, daß 
wir nicht flerben;® denn über alle unfere Sünde haben wir aud) 
das Vebel gethan, daß wir und einen König gebeten haben. Sa⸗20 
muel aber ſprach zum Volk: Fuͤrchtet euch nicht, ihr habt war das 
Uebel alles gethan; doch weichet nicht hinter dem Herrn ab, fonbern 
dienet dem Germ von ganzem Herzen. Und weichet nicht dem Eiteln 21 
nach, welches nicht nuͤtzet und kann nicht erretten, * weil es ein 
eitel Ding if. Aber der Herr verläßt fein Bolt nicht, um feined22 
großen Namens willen; denn der Herr hat angefangen, euch ihm 
ſelbſt zum Volk zu machen. Es fey aber auch ferne von mir,23 
mic) alfo an dem Herrn zu verfündigen, daß ich follte ablaffen für 
euch zu beten und euch zu lehren den guten und richtigen Weg. 24 
Fürchtet nur den Herrn und dient ihm treufich von ganzem Her- 
zen; denn ihr habt gefehen, wie nn Dinge er mit euch gethan25 
hat.“ Werdet ihr aber übel handeln: jo werdet beyde ihr und euer 
König verloren ſeyn. 


Das 13. Capitel. 
Saul's erfle Unternehmung gegen bie Philifter. 


Den hier beginnen nun die entſchiedneren Verſuche ver Iſraeliten, 
das Philiſterjoch abzuwerfen. Wie tief die Erniedrigung Ifrael’8 ging, 


1. Hieronymus, der eine lange Zeit wie bep dem Anblid bes Herrn ode 
in Palaſtina lebte, fagt: „Niemals ha⸗ feines Engels (ſ. 1 Mof. 16, 13. 9.) 
ben wir es in biefen Landen, befon- füschtet daher das Voll erben zu müflen, 
ders in Judäa nicht, Ende Juny oder 4. W. „welche nichts nüben unb Fön- 
im Zuly regnen feben.” Dasfelbe gilt nen nicht erinnern, denn fie find nichts“, 
auch von dem früheren May, in wel- nämlich; bie falfchen Bötter. 
chen die Waizenärnte Fällt. 5.9. nes bat bem derm mohlgefal- 

2. Die Bebentung dieſes Wunders iß: — Ey — —— nad (eier 
„weil fe fein 2Bort, bas fe mit 1 FE freyen Gnade einmal zu feinem Volfe 

hrerbietung hätten aufuchmen fo auf erwäblt bat, fo bient num eure Erhal- 
vergefen hätten: fo habe Gott au tung zur Verherrlichung feines Namens; 
eine frembartige Zbeife, wie er Ibiere „Gedanke, ber zw ben verfchlednen 
durch Ungewitler ſchreckt, zu ihnen re- Zing oft wieberfehrt. 
ben müſſen; ba eine monſchliche Stimme ef. 36 

lein Gewicht bey ihnen babe, ſondern ne 
unnüß fey.” €. 6. Sept eben, durch das Gewitier. 
3. Das Wunder war eine Offenba⸗ „Mit euch“ ift fo viel als „bey euch“, 
sung ber unmittelbaren Nähe Gotles; vor eurem Angeſicht. 


19 Mas erfie Buch Samınel’s 


erfehen twir aus dieſem und dem folgenden Gap.; aus dieſem, indem 
hienach der Gebrauch des Eifens, außer zum Aderbau, einem großm 
Theile des Volkes verfagt war; aus dem folgenden (V. 21.), indem en 
Theil Sfraeliten im Heere der Philifter diente. Der erſte Verſuch ve 
Befreiung zeigt daher auch das Volk in feiner ganzen Verzagtheit und 
Ohnmacht; zugleich aber Saul in der ungezügelten, nach Gott und 
feinem Gefeß nichts fragenden Willfür, und erweift die Nothwendigkeit 
einer tieferen, innern Erneuerung des Volkes, ehe es feiner äußeren 
Feinde Herr werben könne. Wir finden, daß Saul bereit, zur Bor 
bereitung eines Befreiungsfriegeö, einen bleibenden Stamm ven Arup- 
pen fich gebilvet Hatte; Doch nicht er, ſondern Jonathan's raſche, kühne 
That gab dad Zeichen zum Aufftande. 


1 Saul war ein Jahr König geweſen; und da er zwei Jahre 
züber Ifrael regiert hatte,‘ erwählte er ihm breytaufend Mann aus 
Iſrael. Zweyiauſend waren mit Saul zu Michmas und auf dem 
Gebirge Beth⸗El, und eintaufend mit Sonathan zu Giben- Benje 
min; das andere Volk aber ließ er gehen, einen jeglichen in fein 
3 Hütte. Sonathan aber ſchlug die Philifter in ihrem vage bad zu 
iben war; das Fam vor die Philifter. Und Saul ließ bie Po 
faune blafen im ganzen Lande, und Inge: Das laffet die Ebraͤer 
ahören!? Und ganz Ifrael hörte fagen: Saul hat der Philifter Lager 
geſchlagen; denn Sfrael_ftanf vor den Philiftern. ° Und alles Bolt 
s ſchrie Saul nad) gen Gilgal.* Da verfammelten ſich die Phlliter 
zu ftreiten mit Sfrael, breißigtaufend Wagen, ? fechstaufend Reiter, 
und fonft Volk, fo viel wie Sand am Rande des Meers, nnd 1% 
en herauf und lagerten fich zu Michmas, gegen Morgen vor Beil: 

6 Aven. Da das fahen die Männer Iſrael's, Daß fie in Nöthen 
waren (denn dem Volk war bange): verfrochen fie fich in die Hi 
zlen und Klüfte und Felſen und Löcher und Gruben. ® Die Ebrie 
aber gingen tiber den Jordan, in's Land Gad und Gilend.” Saul 
Saber war noch zu Gilgal und alles Volk warb hinter ihm zag. Da 
harrte er ſieben Tage auf die Zeit von Samuel beftimmt. Und da 
Samuel nicht Fam gen Gilgal, zerftreute ſich das Volk yon ihm. 
9Da ſprach Saul: Bringet mir ber Brandopfer und Dankopfer. Und 


1. Die erfte Hälfte dieſes B. will fa- und bie Philifter es vernommen, ließ 
gen, daß bie biöher erzählten Bege- Saul dad ganze Bolt zum Aufſande 

enbeiten alle in das erfte Regierungs- herausfordern. 
jahr bed Saul fallen; daß darauf ein 3. Richtiger: „unb Sfrael iR and 
Jahr Ruhe war, und nunmehr ber ftinfend geworben vor ben FA em 
Triegerifche Eifer Saul's gegen bie Un- das Bolt hörte von ber Äbſicht Mi 
terbrüder des Volkes erwachte. Philtfter, den Aufruhr zu rächen. 

2. Der Aufſtand Iſrael's gegen feine A. Klagend und fchmähenp. 
Tyrannen begann damit, dab Sona- 5. Nach befferer Lesart: „tanfend Va⸗ 
than ben au Gibea befindlichen militä⸗ gen.“ 
riſchen Poſten (nach andern: den Land- 6. Eifternen. Bol. Richt. 6, 2- 2. 
sogt, 1. C. 10, 5. N.) der Philiſter 7. Netteten fi binfiber und liegen 

niebermachte; fo wie dies gefcheben war, Saul im Stiche. 











Capitel h 3. 493 


er opferie Branbopfer. Als er aber das Brandopfer vollendet hatte: 10 
fiehe, dg kam Samuel," Da ging Saul hinaus ihm entgegen, 
ihn zu fegnen. Samuel aber rad): Was haft du gemacht? Saulıı 
antwortete: Ich fah, daß das Volf ſich von mir verfireute, und du 
fameft nicht zu beftimmter Zeit, und die Philifter waren verfammelt 
zu Michmas; da fprach ich: Nun werden die Bhilifter zu mir herab 12 
fommen gen Gilgal, und ich habe das Angeſicht des Herrn nicht 
erbeten; da von ich's und opferte Branbopfer. Samuel aber ſprach 13 
zu Saul: Du haft thörlich gethan, und nicht gehalten des Herrn, 
deines Gottes, Gebot, das er dir geboten hat; denn er hätte dein 
Reich beftätiget über Iſrael für und für. Aber nun wird dein Reich 14 
nicht beftehen. “Der Herr bat ihm einen Mann erfucht nach feinem 
Herzen, dem hat der Herr geboten Fürſt zu feyn über fein Bolf; 
denn“ du haft des Herm Gebot nicht gehalten.” Und Samuel machte 15 
fih auf und ging von Gilgal gen Gibea-Benjamin. " Aber Saul 
zählte das Volk, das bey ihm war, bei ſechs hundert Dann. Saul 16 
aber und fein Sohn Jonathan ımd das Volk, das bey ihm war 
blieben auf dem Hügel Benjamin. Die Philifter aber hatten fi 
gelagert zu Michmas. Und aus dem Lager der ae zogen drey 17 
Haufen, das Land zu verheeren. Einer wandte ſich auf die Straße 
en Ophra, ins Land Sual; der andere wandte ſich auf die Straße 18 
eth⸗Horon; der dritte wandte ſich auf die Straße, die da langt 
an das Thal Zeboim, an ver Wüfte.* Es ward aber Fein Schmidt 19 


1. Schon früher (€. 10,8.) war dem erflärt Pi aus ber Einfiht in das 
Saul gefagt, er folle an dieſem durch ganze Verhäliniß. Zuerſt war es ſchon 
große Erinnerungen gehelligten Ort, an * eine willkurliche, eigenmächtige 
dem Ausgangspunkt aller Unterneh⸗ Handlung, wenn ein König opferte; 
mungen, fleis auf Samuel marten, diefe Bermifchung bed Geiſtlichen und 
weicher ja dort and has große Weih⸗ Weltlichen fand ſich damals bey allen 
ppfer in Deus auf die Einfebung bes Eh Völkern, wurbe aber in 
Saul önige über das Boll Got⸗ Sirael nie gebuldet (vgl. 2 Chrom. 26, 
tes vollbracht hatte. Hier hatte Sa- 16 

muel den bort gegebenen Wuftrag wie» 


[0 


. Sodann durfte bey dem bama- 
ligen Berfall des Gottesdienſtes Sa- 


. shne eine heilige Opferwe 


derholt; ber erſte große Feldzug gegen 
die Unterbrüder des Volle jotle nic 

be unter» 
nommen werben. Die fee Tage wa- 
sen eine bem Saul auferlegte Prüfung, 
er follte, als ein heiliger König, G®ot- 
tes Statthalter, nicht auf das Sicht⸗ 
bare bliden, fondern Gottes Wohlge- 
fallen höher achten, als bie. Dienge 
Bolts, die um ihm war. Daher wir 
nun aud feine Ungebuld tief beſchämt: 
denn ba er am fiebenten Tage ben Sa⸗ 
muel nicht mehr erwartet, und ſeines 
Auftrags ſich ledig glaubt, erfcheint 
noch an biefem Tage der göttliche Pro⸗ 
pheiz und was er hatte durch feine Eile 
verhindern wollen, das geſchah, das 
Voik zerſtreute fih, fo daß er bald 
nachher nur 600 Mann zählte (B. 15.). 
2. Die fiheinbare Härte biefer Worte 
v. Gerlach. U. Teſtam. 2. Bd. 2. Aufl. 


muel, ala Gottes Stellvertreter, wohl 
opfern; aber Fein andrer, zumal, wenn 
er das Gegentbeil ausdruͤcklich erklärt 
hatte. Ein eigenmächtiges Sic -hin- 
wegfeben über ein göttliches Gebot bey 
dem Antritt ber Regierung bes cıflen 
Königs son Iſrael konnte nicht ver- 
einzelt daſtehen; es offenbarte ſich barin 
ein Sinn, welcher das eigentlich gött⸗ 
lihe Gepräge dem Bolfe in Kurzem 
geraubt und es ben andern Heiden 
leichgeftellt haben würbe. (vgl. €. 8, 5.). 
Dat der Seherblid des Samuel bies 
ſcharf und richtig erfannt hatte, beweiſt 
die nachfolgende Hanblungsweile bes 
Saul. Andem er bier indeß noch un⸗ 
beftimmt fpricht ‚von dem Manne, ben 
Gott fi erwählt habe, läßt er noch 
Raum zur Buße. 

3. Die Sfraeliten wu dies geſche⸗ 

1 
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{m ganzen Lande Irael erfinden; denn die Philiſter gedachten die 
20 Ebräer möchten Schwert und Spieß machen; und mußte ganz Iſrael 
hinab ziehen zu den Philiftern, wenn jemand hatte ein Pilugicher, 
21 Haue, Beil oder Senfe zu fehärfen, und die Schneiden an den Sen⸗ 
en und Hauen und Gabeln und Bellen waren abgearbeitet, un 
22 die Stacheln ftumpf geworben. Da nun der Strelttag kam ward 
fein Schwert noch Spieß gefunden In des ganzen Volks Hand, das 
mit Saul und Ionatban war; ohne Saul und fein Sohn hatten 
23 Waffen. Und der Philiſter Lager zog heraus vor Michmas über.‘ 


Das 14. Sapitel. 

1. Iſrael's erſter Sieg ü ie Phili denlhat 

II. Corps Kriege —X Rn u aan ana 

I. Gins einzeine Heldenthat Jonathan's verfehafft den Iſraeliten einen 
großen Sieg, und zum Theil Befreiung von ven Philiſtern. Bi in 
verfelben elnerſeits das Tühne, gläubige Vertrauen, fo erfchelnt barin 
zugleich auch dad Willfürliche und Wilde dieſer Heldenzeit, daher auf 
in dem Berbot des Saul, feinem Gelübde und deffen Löfung. Wohl 
zu beachten in allen dieſen Geſchichten iſt immer der fich hindurchri— 
hende golone Baden der Leitung Gottes und des Verirauens auf ihn, 
wodurch allein Iſrael fich erhält und fiegt. 


1 Es hegab ſich eines Tages, daß Jonathan, der Sohn Saul, 
fprad) zu feinem Knaben, ber jein Waffenträger war: Komm, 1 
uns hinüber gehen zu der Philifter Lager, das da brüben if, Im 

2ſagte es feinem Vater nicht an. Saul aber blieb zu Gibea am 


ben laſſen, aus dem Grunde, welchen men gehalten werben mußte, ſchon H 

das gelgenbe näher angibt. beginnende . Aufftand, wenn ff ni 

1. Die bier gegebne Nachricht fäalll fopleich unterbrüct wurde, mußn " 

| 11. ein förmlicher Krie⸗ Seneltien Waffen zuführen, worau 

ged= und Siegeszug ber Iſraeliten wi⸗ bie folgenden Ereigniſſe — 
ine fo 


nbern auch anderwaͤris im Mer en 
. bortige Feidzug fand jenſeit des Jor⸗ „In bem Bündniſſe, welche? nad Mr 
dan ftatt, wo bie Philifter nie gewefen treibung ber Könige Porfena bem An 


waren, wenn auch von biefeit Schan- miſchen? Volie vorſchrieb, finder 


b icht. 5, 8.) un 
zur Erbeutung einer großen Anzahl —B Geſchihte (2 Kür. 
0 
i 


ren ſchlecht bewaffneten Volkes zugezo⸗ namenilich auch das einbegriffen, 9 
gen ſeyn mögen. Der Unterdrückungs⸗ fie des Eifens nur zum HN. 
plan ber bier bezog ſich außerdem bedienen follten“, fagt Pliniud |. 

e füblien Stämme, bis 34, 14.), während bie gemöhnli@® 
nach ber Hochebene Sifreel bin, über [diät fefe Schmach ber Römer ? 
ect hat. 


ber Ausbreitung ber Philiſterherrſchaft 
nben. So fireng aber auch biefer 2. 9. „unb es zog eine au ' 
efehl gegeben war, umb von ben an- Philifter nach bem Hape von MET 
wohnenden meht unterbrädkten. Stäm- rückte näher, ihn zu erobert 
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Ende unter einem Granatenbaum, der in der Borflabt war; und 
des Volks, das bey ihm war, war bey fechs hundert Hann. Und 3 
Ahia, der Sohn Ahitob's, Icabod's Bruder, Pinehas Sohn, des 
Sohn's Eli's, war Prieſter des Herm zu Silo und trug den Leib⸗ 
rd. Das Bolf mußte auch mn, daß Jonathan war Hinge- 
angen. Es waren aber an dem’ Wege, da Jonathan Iuhte n⸗ 
uͤber zu gehen zu der Philiſter Lager, zwey ſpitzige Felſen, einer 
dieſſeit, der andere jenfeit; der eine hieß Bozez, der andere Sene; 
und einer fah von Mitternacht gen Michmas, und der andere von 5 
Mittag gen Baba. Und Jonathan ſprach zu feinem Waffenträger: 6 
Komm, laß uns hinüber gehen zu dem Lager diefer Unbefchnittenen, 
vielleicht wird der Herr etwas durch uns ausrichten, denn es iſt 
dem Herrn nicht ſchwer, durch viel oder wenig helfen.” Da ant- % 
wortete ihm fein Böafjenträger: Thue alles, was in deinem Herzen 
ift; fahr Hin, fiehe, ich bin mit dir, wie dein Herz will. Jona⸗ 8 
tban ſprach: Wohlan, wenn wir hinüber fommen zu den Leuten, 
und ihnen in’8 Geficht kommen; werden fie dann fagen: Stehet 9 
file, bis wir an euch gelangen: fo wollen wir an unferm Ort 
ftehen bleiben, und nicht zu ihnen hinauf gehen; werben fie aber 10 
fagen:, Kommt zu un herauf: ſo wollen wir zu ihnen binauf ſtei⸗ 
gen, fo hat fie und der Herr in unfre Hände gegeben; und das fol 
uns zum Zeichen feyn.? Ba fie mın der Bhilifter Lager beide in’s 11 
Geſicht Famen, fprachen die Philifter: Siehe, die Ebräer find aus 
den Löchern gegangen, darin fie fich verfrochen hatten. Und die 12 
Männer im Lager antworteten Jonathan und feinem Waffenträger 
und fprachen: Kommt herauf zu uns, fo wollen wir’s euch wohl - 
Ichren.* Da ſprach Jonathan zu feinem MWaffenträger: Steig mir 
nad, der Herr bat fie gegeben in die Hände Iſtaels. In ona«- 13. 
than Hetterte mit Händen und mit Füßen hinauf, und fein Waffen- 
träger ihm nad. Da fielen fie vor Jonathan Danieder, und fein 
MWaffenträger würgte ihm immer nach; alfo, daß die erfte Schlacht, 14 
die Jonathan und fein Waffenträger that, war bey zwanzig Mann; 


1. Die Bundeslade befand. fich zu Kir⸗ heit, daß fein Bundesvolk einen all⸗ 
jath - Searim (vgl, €. 8, 5. 5 ber mächtigen Herrn habe. 

Hohe-Griefter aber war in Silo ger 3. Einem Helden feines Bundesvol- 

blieben. Es iR ſchwer zu fagen, worin Ted, soll beiliger DBegeifterung unb 

in biefer Zeit allgemeiner Zerrüttung Glaubensgewißheit, Mn er einen Krieg 

feine Gefchaͤſte befanden; des Leibredd bes Herrn führe, gewährte ber Herr ein 

——— Ephod, ſ. 2 Moſ. 28, Zeichen und die damit verbundne Er⸗ 

. #). gelchieht Erwähnung wegen des hörung feiner Bitte. Es gehört dazu 
daran Befinblichen Bruſtſchuͤds mit dem nicht etwa ein willkürliches Vertrauen, 
„Licht und Recht”, wodurch bie Ent- da wo Feine Verheißung geſchehn if, 
Scheibumgen des Hohen-Prießers in An⸗ ſondern vor Allem, daß die unternom- 

elegenheiten des ganzen Bolfes gölt- mene Sache eine Reichgangelegenheit 
Pipe Kraft hatten. bes Herrn ift, und der en? bes alfo 

2. Died war ber Sinn, durch welchen Handelnden mit Recht ihm feſtſteht; 
Sfrael aus feiner tiefen Schmacd ſich dann ift es zu allen Zeiten nicht nur 
tieber emporrichtete: auf ber einen erlaubt, fonbern geboten, zu thun, wie 
Seite das Bewußtſeyn, Gottes Volk Jonathan hier that. 
zu ſeyn, Bei unreinen Heidenvölkern A. W. „fo wollen wir euch ein, Wort 
Gegenüber; auf ber andern bie Gewiß⸗ lund thun.” Ein Hohn, in welchem fie 

13 * 


” 


N 
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a5beynahe eine halbe Hufe Aders, die ein Joch treibt." Und es 
‚ kam ein Schreden in’s Lager auf dem Felde und im ganzen Volk 
bes Lagers, und die flreifenden Rotten erfchrafen auch, * alfo, daß 
16 das Land erbebete; denn e8 war ein Schreden von Gott. Und bie 
Wächter Sauls zu Giben-Benjamin fahen, daß der Haufe zerrann 
17 und verlief fi) und ward zerfhmiffen. Und Saul fprach zu dem 
Bolf, das bey ihm war: Zählet und befehet, wer von und fey 
weggegangen. Und da fie zählten, fiehe, da war Jonathan und 
48 ſein Waffenträger nicht da. Da fprad Saul zu Ahia: Bring herzu 
bie Lade Gottes (denn die Lade Gottes war zu, der Zeit bey ben 
19 Kindern Jfrael'8).? Und da Saul nody redete ‚mit dem Prieſter, da 
ward das Getümmel und das Laufen in der Philiſter Lager größer. 
20 Und Saul fprach zum Priefter: -Zieh deine Hand ab!* Und Saul 
rief, und alles Volk, das mit ihm war, und kamen zum Streit; 
und fiehe, da ging eines jeglichen Schwerbt wider ben andern, und 
21 war ein fehr großes Getümmel. Auch die Ebräer, die vorhin bey 
ven Philiftern geweſen waren, und mit ihnen im Lager hinauf ge= 
zogen waren umher, ® ihaten fich zu dem Iſrael, die mit Saul und 
22 Jonathan waren. Und alle Männer von Ifrael, die fi) auf dem 
Gebirge Ephraim verfrochen hatten, da fie hörten, daß die Phili⸗ 
after flohen, ftrichen hinter ihnen ber im Streit, Alfo half der Herr 
:. gu der Zeit Ifrael; und der Streit währete bis gen Beth-Aven. 
24 Und da bie Männer Iſrael's matt waren befielben Tages, beſchwor 
Saul das Volf und fprach:® Werflucht fey jevermann, wer eiwas 
äflet biß zu Abend, daß ich mich an meinen Feinden raͤche. Da 
26 aß das ganze Volk nichts. Und das ganze Land fam in den Wald. 


angetban, zu be- 


u Schanden werben, indem fie beym Pr unb Recht“ 


ort genommen werben. 
1. 9. „ungefähr innerhalb einer Furche 
eined Jochs Ackers“, die halbe Länge 
einer ſolchen Furche, wie fie auf einem 
Joch Aders (Io viel als ein Joch Och⸗ 
jen in Einem Tage pflligen Tann) ſich 
findet. — Der Poften ber Philifter war 


- an einer bergigen Gegend, wo man 


e 


nacht jehen Konnte, wie viel nachfämen, 
baber das Schreden bey dem völlig 
unerwarteten Heberjall 


3. Die alte Gr. Heberfeßung ber LXX. 
las hier; „Und Saul fprach Fy 

Bringe das Schulterkleid [9. 3. 9.] 
berbey! Denn er trug das Schulter- 
Heid zu jener Zeit vor ben Kindern 
SItrae?e.” Es finder ſich fonft nicht 
erwähnt, daß bie Bunbeslabe Kirjathe 
Jearim verlaffen habe; auch fieht man 
nicht, wozu fie hier hätte gebraucht wer- 
ben follen; aber aus B. 36. ff. erhellt, 
daß ſchon bamals Saul bie Abficht 
hatte, ben Hohen Priefter, mit dem 


agen, ieboch unterbrochen wurde. 

4. D. h. laß es jebt ſeyn! Er wollte 
ben Ausgang abwarten. - 

9. D. 5. unter bem Heere ringsum 
vertbeilt. Sie werden bier „Ebräer“ 

enaunt nach bem von Fremben ihnen 

pgelegten Namen, bie bey Saul aber 
Sfrael, nach dem heiligen Namen. Eben 
hiedurch entſtand bie größte Werteir- 
sung, da nun niemand Freund und 
Feind mehr unterfcheiden Tonnte, 

6. Er ſchwor es an, fo daß das Bokt 


Achiar dazu Amen fagen, und eben bamit fich 


eidlich verpflichten mußte. 

7. Diefer Eid war das Gegentheil 
beffen, was Jonathan B. 8. f. that; 
es lag darin etwas Willkürliches und 
Despotifches, da der Herr ihm berglel- 
hen nicht befohlen hatte; und bie Art, 
wie er durch das Volk feines Ebes 
ſich entbinden läßt (V. 45.), zeigt, daß 
er keinesweges feiner Sache gewiß ge- 
tiefen war. 
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Es war aber Honig im Felde. Und da das Volf hinein fam in 26 
den Wald: fiehe, da floß der Honig.“ Aber niemand that beffel- 
ben mit der Hand zu feinem Munde, denn das Volk fürchtete ſich 
vor dem ide. Jonathan aber hatte nicht gehört, daß fein Vater 27 
das Volk beſchworen hatte, und reckte? feinen Stab aus, den er 
in feiner Hand hatte, und tunfte mit der Spige in den Honigfeim, 
und wandte feine Hand- zu feinem Munde; da wurben feine Augen 
wader.* Da antwortete einer des Volks und ſprach: Dein Vater 28 
hat das Volk befhworen und gefagt: Berflucht fey jedermann, der 
heute etwas iſſet! Und das Bolt war matt geworden. Da ſprach 20 
Jonathan: Mein Vater hat das Land geirrt; —* wie wader find 
meine Augen geworden, daß ich ein wenig biefes Honigs gefoftet 
habe. Dazu fommt, weil das Volk heute nicht hat müflen eſſen 30 
von der Beute feiner Feinde, die ed gefunden hat: fo hat auch nun 
die Schlacht nicht größer werden können wider die Philifter. Sie 31 
fchlugen aber die Phillfter des Tages von Michmas bis gen Ajalon. 
Und das Volk ward fehr matt. Und das Volk richtete die Aus» 32 
beute zu, und nahmen Schafe und Rinder und Kälber und ſchlach⸗ 
teten auf der Erde, und aßen’s fo blutig. Da verfündigte man 33 
Saul: Siehe, das Bolf verfündtgt fih an dem Herrn, daß es Blut 
ifſet.“ Er ſprach: Ihr Habt übel gethan, wälzet her zu mir jetzt 
einen großen Stein. Und Saul fprach weiter: Zerftreuet euch 34 
unter das Bolf, und faget ihnen, daß ein jeglicher feinen Ochſen 
und feine Schafe zu mir bringe; und fchlachtet bier, daß ihr’s eflet, 
und euch nicht verfündiget an dem Herrn mit dem Bluteſſen. Da 
brachte alles Volk ein jeglicher feinen Ochſen mit feiner Hand herzu . 
des Nachts, und fchlachteten dafelbft.* Und Saul baute dem Herm35 
einen Altar. Das ift der erfte Altar, den er dem Herm baute. 
Und Saul fprach: Laſſet uns hinab ziehen, den Philiſtern nad, bey36 
der Nacht, und fie berauben, bis daß licht Morgen wird, daß wir 
niemand von ihnen lüberlaflen. Sie antworteten: Thue alles, was 
dir gefällt. Aber der Priefter ſprach: Laßt uns hieher zu Gott 
nahen. Und Saul fragte Gott: Soll ich hinab ziehen, den Phi-37 
Iiftern nach? und willſt du fie geben in Ifraeld Hände? Aber er 
antwortete ihm au der Zeit nicht.” Da fprad Saul: Laffet herzu 38 


1. Honig von wilden Bienen, welcher geopfert habe, iſt nicht, wahrſcheinlich, 
aus ben Waben an ven Bäumen ober da er Priefter beh ſich hatte. 
Sträuchern herabfloß. \ 7. Da der Hohe Prieſter burch das 

2. der Eil des Berfolgend. „Licht und Recht" göttliche Ansipräce 

3. 8. „ba faben feine Augen.‘ that, ohne dabey äußerlicher Hand⸗ 

. 1 Moſ. 9, A. 3 Moſ. 3, 17. Auch limgen ſich zu bedienen (vgl. 2 Mof. 
an biefer Verſündigung war Saul's 28, 30.): fo müſſen wir annehmen, er 
Uebereilung Schuld. habe in feinem @eifte ſich behindert ge- 

5. Deſſen bediente ex fih zum Altar. fühlt durch göttliche Einwirkung, irgend 

6. Es follte alles an heiliger Stätte eing Entſcheidung zu geben. Dies legte 
geopfert, und bann erſt gegefien wer⸗ bad Bolt, und mit ihm der König und 
den, ähnlich, wie dies 3 Moi. 17. für der Hohe Prieſter, felbft mit Recht fo 
bie Zeit bed Zuges durch die Wüſte aus, daß irgend eine Sünde ben Herrn 
serospnet war. Daß Saul ſelbſt bier hindere, ſich gnädig zu feinem Volle 
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treiin alle Haufen des Volks, und erfahre und fehet, an welchem 
39die Sünde fey zu dieſer Zeit; denn fo wahr der Herr lebt, ver 
Helland Sfrael’d, und ob fie gleich an meinem Sohn Jonathan 
wäre, fo fol er fterben. Und niemand antwortete ihm aus dem 
40 ganzen Volk. Und er fprach zu dem ganzen Ifrael: Seyd ihr auf 
jener Seite; ich und mein Sohn Jonathan wollen feyn auf dieler 
1 Seite. Das Volk ſprach zu Saul: Thue, was dir gefällt. Und 
Saul fprach zu dem Herm, dem Gott Iſfrael's: Schafe Recht! 
Da ward Jonathan und Saul getroffen; aber das Volk ging fiw 
aus. Saul ſprach: Werfet über mich und meinen Sohn Jonathan! 
33 Da ward Ionathan getroffen. Und Saul fprady zu Jonathan: Gag 
mir, was haft du gethan? Jonathan fagte es iym und fprach: Sch habe 
ein wenig Honig gefoftet mit dem Stabe, den ich in meiner Hand 
AM hatte; und fiehe, ich muß darum flerben. Da fprach Saul: Gott 
thue mir Died und das, Sonathan, du mußt des Todes fterben! 
45 Aber das Bolf pro zu Saul: Sollte Jonathan fterben, der ein 
fol groß Heil in Iſrael gethan hat? Das fey ferne, fo wahr ber 
Herr lebt, es joll fein Haar von feinem Haupt auf die Erde fallen; 
‚denn Gott hat’8 heute durch ihn gethan. Alſo erlöfte das Doll 
a6 Jonathan, daß er nicht fterben mußte.” Da zog Saul herauf ven 
den Philiftern, und die Philifter zogen an ihren Drt.° 


I. Und Saul nahm das Reich über Ifrael ein‘ und frit 
wider alle feine Zeinde umher, wider die Monbiter, wider bie Sir- 
ber Ammon’s, wider die Edomiter, wider die Könige von Job,‘ 
wider die Philifter; und wo er fich hinwandte, da übte er Strafe. 
a4ß Und er machte ein Heer und fehlug die Amalefiter, und errette 


47 


zu wenden (vgl. C. W, 6.). Der Eid, ben. So reitete ber Herr bie Heilig. 
ber das Bolt band, war zivar dem Jo⸗ keit des Schwures, indem er zugleid 
nathan unbelannt geblieben, er hatte durch das Volt den Unſchuldigen br 
a nn Eh verfündigt; er ſchützte. 
az unten bom bie tenigiien, erſt 3. In ihr Land, Sfrael murbe fü 
mußte ed daher vor Allen offenbar wer- .; ‘ id 
den, che A Bann vom Gr hin⸗ Beh Ing Fed, pbiyohl bad Ol 
weggenommen werben konnte. ey str Sal⸗ 
1. Nadbem der Hohe Priefter nicht „I Died ſtimmt ſehr wohl mit ber m 
garen, le 5 A ar 
em gättlichen Befehl an Sofua (of. h 

7, —9 durchs Loos eben tung von bem ſchwaͤcheren Seinde Ir 
ermitteln. Die Art ver Theilung zeigt, Salbung Im Könige zur Sole 
daß er von Sonatban’s Sünde * ſo beglaubigt ihn hier die En 
eine Sunbe erhalten, noch aber unge, Yon ben Inngjährigen Unterdrüdern m 
wiß war, nb biefe ale Mrfach des Beherrſcherm bes Vones als Galt 
Schweigens Gottes anzufeben fen. Rellvertretenden König. Die Heirlär 
2. Da, was Sonafban gethan hatte, Macht follte in Zfrael auf eine IM 
an & nicht unrecht war, fondern nur Zelle allmählich feften Fuß —2— 
um bes Schtwures twillen, duch bieſen durch Thaten, melde als mutig he 
er aber nicht einmal wi ai über Zeugniſſe Gottes für ben Mönig 
treten: fo mar mit bem Offenbarwer- fen durften. 
ben heilen, was gefchehen war, das 5. Eine große Stadt in Sprit, nichl 

.Vergehen gelllgt unb ber Fluch geho⸗ weit von Damaſtus. 





Capitel 14. 15. 499 


Iſrael von der Hand alter, die fie zwackten. Saul aber hatie sy 
Söhne: Jonathan, Ifwi, Malchifun. Und feine zwey Töchter hie⸗ 
Ben bie erfigeborne Merob, und die jüngfle Michal. Und das Weib 50 
Saul’s hieß Ahinoam, eine Tochter ded Ahimaaz. Und fein Feld- 
hauptmann hieß Abner, ein Sohn Ner’d, Sauls Better. Kis aber 51 
war Sauld Vater, Ner aber, Abner’8 Vater, war ein Sohn Abi⸗El's. 
Es war aber ein harter Streit wider die Philifter, fo lange Saulsz 
lebte. Und wo Saul ſah einen flarfen und rüfligen Mann, ven 
nahm er zu ſich. 


Das 15. Capitel. 
Krieg gegen Amalek, Saul's Ungehorfam und Berwerfung. 


Unter den Völkern, an welchen Iſrael ein göttliches Strafgericht 
zu üben hatte, waren auch die Amalekiter, welche auf ber Halbinſel 
des Berges Sinai wohnten; weil fie auf räuberifche Weife das Bolt 
Gottes auf feinem Zuge angefallen hatten. War dieſe Begebenheit auch 
nunmehr 4 — 500 Jahre her, fo offenbarte in ihr fich dennoch die Ei⸗ 
genthümlichkeit des Volkes, welche, wie V. 33. zeigt, dieſelbe blieb; 
und da fie füdlich an Ifrael graͤnzten, blieben fie auch gegen das Volf 
Gottes Diefelben. Dennoch wirb jene uralte Thatſache darum hervor⸗ 
gehoben, weil fie jene Geſinnung des Volkes in dem entſcheidendſten 
Augenbli der Geſchichte Iſrael's ofienbarte, und daher eine tiefe Bes 
beutung für immer hatte, welche Bott, 2 Mof. 17, 14, (vgl. 5 Mof. 
25, 17 — 19.) ausſpricht. — Dies war nun auch die Gelegenheit, bey 
welcher Saul's willtürliches und ungehorfames Verfahren noch flärfer, 
als früher, hervortrat. War es an dem Volke vor Alters fo furchtbar 
ernft gerügt worden, daß ein Ifraelit aus der Beute einer verbannten, 
dem Herrn zur Vertilgung geweibten Stadt etwas für fi) genommen 
hatte (Inf. 7.), galt dies für einen Raub am Heiligen, ven in dem 
Einen dad ganze Volk begangen hatte: um wie viel mehr fand dies bey 
dem Könige Iſrael's flatt, deſſen Ungehorfam in entſcheidenden Augen⸗ 
blicken ven des ganzen Volkes nach ſich ziehen, und ven völligen Ab⸗ 
fall vorbereiten mußte. Wäre eine Handlung, wie die des Saul, un⸗ 
geftraft von Bott überfehen worden, fo hätte die ganze Stellung des 
Volkes zu dem Herrn eine andre werden müflen, es wäre nicht mehr 
„ein Bolt des Eigenthums, ein Königreich von Priefiern‘ (2 Mof. 
19, 6.), fonvern ein Wolf, wie alle andren Helden, geivorben. Zur 
gleich erhellt aus dieſer Geſchichte grade, wie milde der Herr durch feine 
Knechte folche Abtrünnige behandelte, indem Samuel nach dem erften 
Ausbruch des Heiligen Eiferd noch einmal umfehrt mit Saul, auch 
nachher immer Leid trägt um ihn. Das Merkwürbigfte von allem in 
diefer Gefchichte, was und in das Wefen ber Gottegherrſchaft in Iſrael 
recht hineinverſetzt, iſt, daß Saul's Perwerfung nicht feine Außerlihe 
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Abſetzung in fich fließt, fondern nur nach feinem Tode bie feines 
Hauſes; aber fie wirft, wie ein langſames Gift; auf rein innerlichem 
Wege leitete der Herr alle Fäden der Schidfale des Volkes fo, daß je 
"Jänger je mehr vie Unmöglichkeit offenbar wurbe, mit einer ſolchen Ge⸗ 
finnung, wie Saul’8, über Ifrael zu herrſchen. 


1 Samuel aber ſprach zu Saul: Der bat mich gefanbt, 
daß ich dich zum Könige falbete über fein Volk Sirael;' jo höre 
znun die Stimme ber Worte des Herm. Go fpricht der Herr Ze: 
baoth: Ich habe bedacht,“ was Amalek Ifrael that, und wie er 
3ihm den Weg verlegte, da er aus Egppten a8: ESo zieh num 
hin und ſchlage die Amalefiter und verbanne fie mit allem, was 
fie haben; fchone feiner nicht, fondem tödte Mann und Weib, 
Kinder und Säuglinge, Ochſen und Schafe, Kameele und Ejel. * 
ASaul ließ folches vor das Bolf fommen; und er zählte fie zu The⸗ 
laim, ® zwey Hundert taufend Fußvolks, und zehn taufend Mann 
5aus Juda. Und da Saul kam zu der Amalefiter Stadt, machte 
6er einen Hinterhalt am Bach. Und ließ dem Keniter jagen: Gehet 
bin, weichet und ziehet herab von den Amalefitern, daß id) 
nicht mit ihnen aufräume: denn ihr thatet Barmherzigkeit an allen 
Kindern Iſrael's, da fie aus Egypten zogen.“ Alfo machten ſich 
7 bie Keniter von den Amalefiten. Da fchlug Saul die Amalefiter 
8 von Hevila an, bis gen Sur, bie vor Egypten liegt.” Und griff 
Agag, der Amalefiter König, lebendig, und alles Volk verbannte er 
9mit des Schwerts Echärfe. Aber Saul und das Volk fchonte des 
Agag, und was gute Schafe und Rinder und gemäftet war, und 
der Ehmmer, und alles, was gut war, und wollten es nicht ver- 
bannen; was aber fehnöde und untüchtig war, das verbannten fie. ® 


1. Er erinnert ihn an feine göttlihe 16, 7. 2Mof. 15, 22.) liegt zwiſchen 
Berufung burd ihn, um befo feierlicher dem Nothen Dieer und Pelufium, ber 
im Namen des Herın ben Auftrag ihm norböflihfien Stadt Egyptens, alfo 
zu eriheilen. auf der Landenge von Sues. 

2. Der Herr „bebentt” eine Sade, 8. Ein gewaltiger Frevel, benn das 
„erinnert ſich ihrer, wenn er durch MWerbannte galt ja als Gottes Eigen- 
feine Borjehung eingreift und ausführt, ihum, unb die Verbannung war info- 
was er ri Hi gese fundigt bat. Bol. fern noch mehr als Opfer, von bem 


1 Mof. ed fich nur dadurch unterfchieb,, daß es 


3.2 Mof. 17, 8.. feine — — Bebeu- 
4. Ueber diefe allgemeine Ausrottung tung hatte. — Warum Saul ben Agag 
ſJ. 3of. 6. Ein! verſchont habe, fagt die Gefchichte nicht z 


. Sof. 6. Einl. 
5. Joſ. .15, 24. heißt dieſer Ort The⸗ daß er bamit bie Königswürde 35* 
lem, und lag wahrjcheinlih auf ber ehren wollen, oder auf Loͤſegeld geho 
Südgränze des Landes Kanaan. habe, ift beides gleich unwahrfcheinlich ; 
6. Ueber bie Keniter f. Richt. 1, 10. 9. richtiger denkt man vielleicht, nach Aehn⸗ 
7. Die Lanbichaft Hevila oder Eha- Jichleit feines Berfahrens bey dem 
vila iſt nicht ficher zu beftimmen, ben Opfern, daran, baf er bag Beſte habe 
serwandten Namen Chaulan führen für ſich behalten, mit einem fonialichen 
wey Landſchaften in Jemen, was aber Sclaven habe prangen wollen. — - 
ver zu weit ſüdlich wäre, wahrſchein⸗ -bleibfel des Volks, wie natürlich, ret⸗ 
lic) lag es öſtlich, nach dem Perſiſchen teten ſich, fo dab ed body fpäter wie⸗ 
Meerbufen zu. Die Wuſte Sur (1 Mof. ber vorkommt. ©. 27. 8, 


’ 
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Da geichah des Herm Wort zu Samuel und ſprach: Es reuet mich, 10 


daß ich Saul zum Könige gemacht habe; ! denn. er hat fich 


hinter 


mir abgerwanbt! und meine Worte nicht erfüllt. Des ward Samuel 
zormig, ? und ſchrie zu dem Herrn die ganze Nacht.“ Und Samueli2 
machte fich frühe auf, daß er Saul am Morgen begegnete. Und 
ihm ward angelagt, daß Saul gen Karmel* gefommen wäre, und 
hätte ihm ein Siegeszeichen ® aufgerichtet, und wäre herum gezogen 


und gen Gilgal hinab 
ſprach Saul zu ihm: 
ern Wort erfüllt. ® 


der, die ich höre? 


geiommen. Als nun Samuel 
fegnet ſeyſt du dem 

Samuel antwortete: 
ein Blöfen der Schafe in meinen Ohren und. ein Brüllen der R 


zu Saul fam, 13 
erm, ich habe des 
as ift denn das jur 14 
Ns 


Saul ſprach: Bon den Amalelitern haben fie fle15 


gebracht; denn das Volk verfchonte der beften Schafe und Rinder, 
um bes Opfers willen des Herm, deines Gottes; dad andere haben 
wir verbannt.” Samuel aber antwortete Saul: Laß dir fagen,® 16 
was der Herr mit mir geredet hat dieſe Nacht. Er fprah: Sag 
her! Sammel fprach: iſt's nicht alfo, ba du klein wareft vor deinen 17 


Augen, wurdeſt du das 


anpt unter den Stämmen Iſrael's, und 


ber Herr falbte dich zum Stönige über Ifrael?? umd der Herr ſandte 18 


dich auf den Weg und ſprach: 


Zieh hin und verbanne die Sünder, 


die Amalefiter, und ftreite wider fie, bis du fie Va Warum 19 


haft du nicht gehorcht des Herrn Stimme, fondern 


aft dich zum 


Raube gewandt, und übel gehandelt vor den Mugen des Herm? 


1. Ueber biefe Neue Gottes (zu ber 
immer 8. 29. vieles felben Gap. zu 
vergleichen iR, |. 4 Moſ. 6, 6. .). 
Sie drück auch bier Feine Beränberung 
oder Beränberlichleit in Gott aus, ſon⸗ 
dern Betrübniß, Leib, daß durch Saul’s 
Schuld die göttliche That feiner Ein⸗ 
fegung zum Könige zurüdgenommen 
werben mußte. 

2. W. „es enibrannte dem Samuel.” 
Mei ſteht dies Wort vom Zorm, body 
audı yon tiefer Betrübniß (2 Sam. 


3, Die Offenbarung ging fo weni 
aus dem Gremüthe des Froppeten is 


hervor, daß mir hier, und an vielen fd 


andern Orten, fie tief erſchüttert, in 
unrubiger, ref unwilliger Bewegung 
iiber das Empfangene finden. Samuel 
kann ſich nicht darein finden, daß ber 
son Goit ſelbſt ihm bezeichnete, unter 
fo vielen Zeichen von Jehova ein⸗ 
geſetzte König nun dennoch von ihm 
verwotfen werben ſollle; er ringt und 
betet sine Nacht hindurch, ob nicht wiel- 
leicht eine Aenderung bes göttlichen 
Naihſchluſſes möglich wäre und ob er 
etwa ihn beffer verfieben, mehr in ihn 
fih finden lernie. Die Gerichte des 


a über bie Tobfünden ter Men- 
hen find erſchrecklich und unerforſchlich; 


). aüch ber erleuchtete Menſch kann ſich 


darein nicht ſinden, daß ſelbſt in der 
erſtörung ſeiner eignen Werke, falls 
e durch die Sünde verderbt ſind, eine 

Verherriichung Gettes liegen önne. 


4. Ein Ort im ſüdl. Theil des Stam⸗ 
mes Juda, C. 


25, 2. 
5. W. „eine Hand,“ weil mit der 
Hand geieigt wird. 
6. Ein ebenfo verſtecktes, verſtelltes 
frunplices Entgegenfommen, wie ©. 


7. Eine offenbar heuchlerifche Ent⸗ 
chuldigung, ba er durch bie Rettung 
des Agag ſich ſelbſt getug vergangen 
und der ſelben Schuld eheitbart de- 
madt hatte Bon dem anf - Dpfer 
enoß das Volk einen bebeutenben An⸗ 
Pbeil, ja es befand die o Opfern wohl 
nur in einem Schlachten an heiliger 
Gtätte (€. 14, 33. f.), daher die Rüd- 
fit auf den Herm und feine Ehre da⸗ 
ey völlige Nebenfache war. 

88. „höre auf (fey ſtillen, und ich 
will dir Tagen.” 

9. Eine Hindentung auf Saul's eig⸗ 
nes Bert C. 9, 21. 
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20 Saul antwortete Samuel: Habe ich doch der Stimme des Henn 
gehorcht und bin hingezogen des Weges, den mich ber Herr fandte; 
und habe Agag, der Amalefiter König, gebracht, und die Amalchier 


‚2iverbannt; aber das Volk hat des Raubes genommen, Schafe und 


Rinder, das Befte unter dem Verbannten, dem Herrn, deinen Gott, 


22 zu opfern in @ilgal, 


Samuel aber fprach: Mteineft du, daß ber 


err Luft babe am Opfer und Brandopfer, wie am Gehorſam ber. 


timme des 
23 Aufmerfen be 


De Siehe, Gehorfam ift beffer, denn Opfer, md 
er, denn das Fett von Widdern. Denn Ungehoram 


ift eine Zaubereyfünde, und Widerftreben ift Abgötteren und Göpen: 


bienft. ! 


Weil du nun des Wort verworfen haft: bat er dih 
2ZAauch verworfen, daB du nicht König fenft.* 
Samuel: Ich habe gefündigt, daß ich 


Da ſprach Saul zu 
des Kern Befehl und beine 


Worte übergangen habe; denn ich fürchtete das Volk, und gehorchie 


>35 ihrer Stimme. 


26 mir um, daß ich den Herm anbete.° 


Und nun vergieb mir die Sünde, und fehre mit 


Samuel fprach zu Saul: 


Ich will nicht mit dir umfehren; denn du haft des Herm Wort 
‚ verworfen, und ber Herr hat dich auch verworfen, daß du nidt 
27 König ſeyſt über Sirael. Und als fih Samuel umwandte, daß er 
wegging: ergriff er ihm bey einem Zipfel feines Rode, und er erni. 


3Da fprah Samuel zu ibm: Der 


Herr hat das Königreich Iiracls - 


heute von dir gerifien und deinem Naͤchſten gegeben, der beſſer iſt, denn du. 


1. Ein ne rophetenwort, wel- 
des daran 
bien finnbilblih, auf etwas Höheres 
und Geiſtliches hindeutend war, unb 
in fich felbf Keinen Werth hatte. Da 
wo ber Herr eiwas geboten bat, und 
Gehorſam forbert, kann man ibm nicht 
bienen im Sinnbilde, mit Umgehung 
feiner Forderung; zumal ba bie Be⸗ 
deutung bed Opfers, insbeſondre bes 
. Branbppferd, die völlige Hingabe des 
Menſchen zum Gehorfam gegen Gott 
iR. Diele große Wahrheit von ber 
Stellung und Bebentung der Opfer zu 
offenbaren und wiederholentlich einzu« 
fhärfen, warb von nun an das ei- 
entliche Gefchäft ber ropbeten. Dal. 
. 50,8 $. 51, 18 5, 20, 7. E 
ef. 1, 11. #. ©. 66, 3. Jer. 6, 20. r. 
Der lebte Theil heißt wörtlich: „Denn 
Ungeborfam ifl eine Sünde ber Wahr- 
fagerey, und Götze und Sherapbine 
(mabeingende Hausſsgötzen, |. 1 Moſ. 
1, 20. A.) ift Widerfireben.” Kin 
jeder bewußte Ungehorfam -gegen Gott 
geht aus einer Abgötterey hervor, in- 
bem er ein Geſchöpf bem Schöpfer vor⸗ 
zieht. wenig daher Abgötterey 
burch einen nebenher gehenden Opfer⸗ 
bienit, fo wenig kann fortgehender Un⸗ 


hinweiſt, daß aller Opfer- Hie 


ehorſam dadurch getilgt werben. Ein 
9 gehender Ausſpruch, welcher deu— 
lich zeigt, wie des Sinn des göhllichen 
Gebots von ber Kiebe Gottes über alıd 
ala. der Seele allen Gebote. [hen im 
4. T. Har erlannt murbe, 
2. Das Befep der Miebernergeltung: 
willſt du Gott nicht, fo Tann amd 
dich nicht als König anerkennen. Di 
Berverfung Saul’3 if zwar hiemil auf 
eſprochen bie —— dieſes Ui. 
ibeite aber geſchieht anf bewundern‘ 
würbige Weile ganz allmählich bus 
ben Gang ber Begebenheiten, indem 
Saul Schritt für Schritt weiter vor⸗ 
ſchreitet in fein Verderben hinein. 
3. In biefer, wie in ähnlichen at‘ 
een Meußerungen Saul's liegt Feine 
echte und wahre Ginnesänberung, int 
veränderte Richtung feines Wilknd, 
fondern nur eine augenbliciche Regung 
eines beſſern Gefühle, deren aber du 
tief in ihm liegende Zug zu Willie 
und Ungehorfam bin bald wieder Ir 
wird. So zeigt er fich nachher beſon⸗ 
ders in feinem Verhäliniß zu Dorid 
4. Wie Saul ben Propheten eigen 
mächtig halten und eine Zurucnahme 
feines Wortes bewirken wollte: fo wolle 
er auch auf eigenmächtige und milh- 
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Auch Tügt der Held in Iſrael' nicht und gereut Ihn nicht; “denn 29 


er ift nicht ein Menfch, 


daß 


ihn etwas gereuen follte. ? 


Er aber ſprach: Ich habe geſimdigt: aber ehre mich doch jegt vor 30 
den Nelteften meined Volks und vor Iſrael und Fehre mit mir um, 


daß ich den 


Herrn, deinen Gott, anbete. Alfo kehrte Samuel um und 31 


folgte Saul nach, daß Saul den Herrn anbetete.” Samuel aber ſprach: 32 
8 her zu mir bringen Agag, der Amalekiter König. Und Agag 


ging zu ihm getroſt! und ſprach: 


Alfo muß man des Todes DBitter- 


keit vertreiden!® Samuel ſprach: Wie dein Schwert Weiber ihrer 33 
Kinder beraubt hat, alfo ſoll auch deine Mutter ihrer Kinder beraubt 


feyn unter den Weibern. ® 


Alfo zerhteb Samuel den 
Stüden vor dem Herrn in Gilgal.” Und Samuel sing 
Namath; Saul aber zog hinauf zu feinem Haufe zu Gibe 


Agag zu 
—* gen 34 
a⸗Saul. 


Und Samuel ſahe Saul hinfort nicht mehr, bis an den Tag ſeines 35 
Todes. Denn Samuel trug Leid um Saul, weil den Herm gereut 


hatte, daß er Saul zum Könige 


liche Weife fein Fönigliched Negiment 
halten unb führen, eben darum aber 
wurde auch eben fo dies Zerreißen des 
Kleides ihm ein ſtrafendes Vorbild des 
Abreißens ſeines Königsamtes von ihm. 
och weiß Samuel keinen andern, der 
König am. feiner Statt werben ſoll; 
aber er beutet bier fchon auf einen 
ſolchen hin, damit deſſen fpätre Er- 
fiheinung beflo mehr beglanbigt wäre. 
1. 9. „bie Zuverficht Iſtael's, bas 
At das fonf auch „Ewigkeit“ 
eipt. 


2. Die Veränderlichkeit liegt in den 
Menſchen; hat er den, welcher zum Kö⸗ 
nige von ihm eingefeht war, jeht dieſer 
Würde uluſti erllärt: fo kommt das 
nur daher, weil er die weſentlichen Be⸗ 
dingungen ſeines hoben Amtes "nicht 


erfüllte. 

Y Zut Aufrehthaltung ber äußeren 
Drbnung, bis ein neuer König da ſeyn 
würde. Daf ed nur deshalb fen, daß 
bamit der Willengentſchluß Goites ſi 
nicht geändert habe, das follte bie er 
zurüdweifende Antwort V. 26. zu er- 
kennen geben. - 

4.9. „lußig.“ Die Gr. Veberfehung 
bat: „alkternb. 

5. 9. „Kürwahr, entfernt iſt bie Bit⸗ 
terfeit des Todea!“ Es fcheint, daß 
er in biefe freubige Stimmung burd 
verborgne Einwirkung Gottes verfeht 
warb, zu noch größerer Berberrlichung 
feiner Allmadıt. Gr, der erben mupte 
zur Sühnung ber vielen Frevel feines 


über Iſrael gemacht hatte. ® 


Volkes vor Iſrael farb mit vollkomm⸗ 
ner Neberzeugung, daß ihm fein Recht 


gefchebe. 

. D. ſie wird vor allen Weibern 
beraubt ſeyn (ſo wie „geſegnete unter 
ben Weibern“ die vor allen geſegnete 
bedeutet). Sie wird vorzugsweiſe be⸗ 
raubt, ober Tinberlos, ſeyn, weil ihr 
Sohn König, und alle Kinder bes Vol⸗ 
kes getöbtel waren. 

7. An beiliger Stätte, und durch ben 
Propheten wurbe biefe Handlung voll⸗ 
ogen, benn fie war eine Herſtellung 

es Rechtes und ber Ehre Gottes, nach⸗ 
bem fie dheild durch Nichtvollziehung 
des Strafurtheils überhaupt, theils 
noch befonbers durch Saul's Ungehor⸗ 
fam verlebt war; ed war fomit eine 
beilige Handlung. 
8. Samuel ſah ihn barum nicht wie⸗ 
ber, weil er um ihn Leib trugs er hatte, 
um feiner früheren Crwählung willen, 
deren Werkzeug er geweſen, Saul lich, 


und wollte, ohne ausbrüdlichen Befehl 


Gottes, ihm kein hartes Wort fagen. 
Wie bierin Die Liebe deö beiligen Man- 
nes, to Tpricht darin ſein Glaube ſich 
aus, daß er nach David's Salbung 
nie das Orrinafe that, um SauPs 
errſchaft zu erſchüttern, ſondern ben 
usgang getroſt dem Herrn überließ. 
Von da an zog Samuel in bie Stille 
feiner Stadt Rama ſich zuräd, und 
"nad David’d Salbung erfahren wir 
nichts von feinem Leben und Handeln, 
ala daß er ber bortigen Propbeiunfeäule 
noch fernes noıftanb. C. 19, 18. ff. 
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Das 16. Capitel. 
1. David's Salbung. II. David erquidt den Saul mit Saitenfpiel. 


I. Auf wunderbare Weife fucht und findet Samuel ben größten 
König Iſrael's. Aus einer Tleinen Stadt im Stamme Juda, ter 
jüngfte unter acht Söhnen und in feiner Bamilie gering gefchäßt, aber 
mit einer frifchen, fchönen Geftalt, mit Heldenmuth und den herrlid- 
fin Gaben ver Dichtung, des Geſanges und des Saitenfpiels begabt, 
hatte David in dem der heiligen Beichichte immer fo chrwürbigen Hir⸗ 
tenleben eine Aufforderung gefunden, in der Stille ein der Betrachtung 
geweihtes Lehen im Umgange mit Gott zu führen. Der Ste und 2öft 
Pfalm find Rückblicke in jene Zeit, die ihm Troft und Muth unter 
feinen fpäteren Drangfalen verlichen. Bon Saul ift der Geiſt des 
Herrn gewichen, der ihn innerlich zum Könige geweiht hatte; und er 
geht nun durch die Salbung unmittelbar auf David über, und wir 
die Quelle aller wahrhaft königlichen Thaten, durch die er zur äußeren 
Herrſchaft heranreift; venn ein von Bott geweihter König durfte Ifrael 
von nun an nicht fehlen. Die Gewißheit aber feiner höheren göttlichen 
Beflimmung (daß es die zur Königswürde fey, fagte Samuel ihm 
nicht) nimmt ihm nichts von feiner Einfalt und Undefangenheit, er ift 
und bleibt Saul's treufter Untertban, der ihn anhängt, fo lange er 
nicht wider beſſeres Willen und Geiwiflen dem Drange des böſen Gei⸗ 
ſtes folgt in Eiferfucht, Haß und Verfolgung feined treuen Dieners und 
Schwiegerfohnes; dabeh iſt es ein innerer, geheimer Bug, der den Saul 
mit David verbindet, der Zug zu dem Geifte hin, welcher früher ihn 
ſelbſt befeelt und regiert Hatte, aber eben weil er jelbft dieſen Geiſt 
befeffen, darum gränzt in ihm ber Haß fo nahe an Die Liebe, Durch 
diefe ganze Geſchichte leuchtet, mächtiger noch als fonft in den Heiligen 
Schriften, das wunderbare Walten der göttlichen Vorfehung hindurch, 
welche der Sünven wie der Tugenden der Menfchen ſich bedient, um fie 
nad) ganz anderen Richtungen zu führen, als fie ahnen Können, und 
zwar auf Wegen, welche weit vom Ziele abzulenken fcheinen. So 
Tämpft ſich aus ber nothwendig geworbnen menfchlichen Alleinhert⸗ 
haft, die mit Saul in heidniſche willkürliche Gewalt ausarten wollte, 
dad gottgeheiligte Königthum Iſraels auf innerlichem Wege empor, 
und weiſet in felner anfangs niedrigen Geſtalt, in feinem wechfelsollen 
Mingen bis zum Befige der Obergewalt, fo wie in ben menſchlichen 
Unvollkommenheiten, die ihm immer anhaften, auf das Reich des hoͤch⸗ 
fin Gefalbten des Herrn bin, das es vorbilvet. 


1 Und der Herr fprach zu Samuel: Wie lange trä ft du Leid 
um Saul, ben ich verworfen habe, daß er nicht König fey über 


— 
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Sfrael? Fülle dein Horn mit Del, und geb bin, ich will dich fens 
ben zu dem Bethlehemiten Iſai; denn unter feinen Söhnen habe ich 
mir einen König erfehen.“ Samuel aber ſprach: Wie fol ich hin⸗ 
gehen? Saul wird's erfahren und mich erwuͤrgen. Der ger ſprach: 

imm ein Kalb von den Rindern zu dir und ſprich: Ich bin ge⸗ 
fommen, dem Herrn zu opfern.” Und ſollſt Iſai zum Opfer laden; 
da will ih bir weilen, was du thun folft, daß du mir falbeft, 
welchen ich dir fagen werde. Samuel that wie ihm der Herr ges 
fagt hatte, und kam gen Bethlehem. Da entfegten fich die Aelteſten 
der Stadt, und pingen ihm entgegen und fprachen: Iſt's Friede, 
bag du kommſt?“ Er ſprach: Ja, ich bin gefommen dem Herrn 
zu opfern; beiligt euch, * und kommt mit- mir zum Opfer. Und er 
—* — den Iſai und feine Söhne, und lud fie zum Opfer. Da 
ie nun herein kamen, ſah er den Eliab an und gedachte, ob ber vor 
dem ‚Herm fey fein Gefalbter.® Aber der Herr fprach zu Samuel: 
Siehe nicht an feine Geftalt® noch feine große :Berfon;? ich habe 
ihn verworfen. Denn es geht nicht wie ein Menfch fiehet; ein 
Menſch fieht, was vor Augen iſt, ber Herr aber ficht das Herz 
an.® Da rief Ifai den Abinadab und ließ ihn vor Samuel über- 
gehen, Und er ſprach: Diefen hat der Herr auch nicht ermwählt. 


“w 


or 


| 


ließ Iſai vorüber gehen Samma. Er aber ſprach: Diefen hat 9 
der Herr auch nicht erwählt. Da ließ Iſai feine fieben Söhne vor 10 


Sammel übergehen. Aber Samuel ſprach zu Iſai: Der Herr hat 


derer feinen erwähle.’ Und Samuel fprach zu Iſai: Sind bastı 


1. Sammel war ſich fo beutli ber 4. Dies iſt won ben Waſchungen zu 
göttlichen Offenbarung, im Unterfchiebe verfleben, welche bamals, wo der re- 
son ben menfchlichen Bewegungen ſei⸗ gelmäßige Opferbienft aufge Ört batte, 
ned Hergend und Geiſtes bewußt, daß no eieeliger als fonf, ſeyn moch⸗ 
Dadurch nur um R seiner und fchöner ten. Bol. 2 Mof. 19, 10. 22. 
feine Geſinnung hervortritt, welche ib 5. H. „ih, da ift vor dem 
anfangs bem age menfchlicher Liebe Herrn fein Geſalbler!“ 

ingibt, auf bie Kiniprache bes Herm 6. Sein Ausichen, ſchönes Geſicht. 

in fich aber fofort im willi pen Gr- 7. Körpergröße. Vielleicht ein leifer 
borfam zu feinen Aufträgen Dim ibt. Hinblid auf diefe Eigenfchaft Saul’s, 

2. Er follte alfo von der Uebertra⸗ jedoch natürlich ohne Borwurf gegen 
aung bes Königthums nichts erwähnen; Samuel, der jenen ja nicht erwählt 
das Dpfer follte ihm Gelegenheit ge⸗ hatte. Die Zeit hatte ſich infofern geän- 
ben, bie ganze Familie bes Iſai, und bert, als das Voll, an bie Königs- 
aus ihr den Auserwählten des Herrn würde fchon mehr gewöhnt, eines in 
kennen zu lernen, um bielen, eiwa zu bie Augen fallenden äußeren Erſchei⸗ 
feinem Dpfergenoffen, zu weihen, unter nung n ht mehr beburfte. 

Minheilung der Baben des heiligen. 8. Eine Beziehung auf €. 13, 14. 

Geiſtes. Diefe Iepteren waren ed, auf 9. Es geht hieraus berwor, daß Sa⸗ 
die ed anlam, durch welche Dasid fein muel dem Iſai von der Wahl des 
-  merfwürbig beiwegted Leben hindurch bis Herrn, und von feinem Vorhaben gefagt 
zur Königswürde geführt wurbe. aben mußte, ben David zu falben. 


3. Samuel, der ſein Richteramt auch Das Herablommen ber Gaben des h. 


ımter Saul noch bis an feinen Tod Geiſtes auf ihn (DB. 13.) erfcheint ganz 
fortfegte, begab ſich gewiß oft unver» als eine Wirkung ber Salbung, grabe 
muthet an Orte, wo ein ſchweres Un- wie in ber Apoftelgefchichte der Hand⸗ 
recht gerügt ober gelilgt werden folltes auflegung ber Apoſtel (Apg. 8, 15.). 
daher die ängſtliche Frage. Nun willen wir, daß eimelne ausge⸗ 
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bie Knaben alle? Er aber ſprach: Es ift noch übrig ber Fleinfte; 
und fiehe, er hütet der Schafe. Da ſprach Samuel zu ai: Sende 
n und laß ihn holen; denn wir werden und nicht ſetzen,! bie er 
12 bieher fomme. Da fandte er bin und ließ ihn holen; und er war 
braunlich? mit fchönen Augen und guter Geſtalt. Und der Herr 
13 ſprach: Auf und falbe ihn, denn der iſt's! Da nahm Samuel fein 
Delhorn und falbte ihn mitten unter feinen Brüdern. Und der Geiſt 
bes Herrn gerieth über David? von dem Sage an und fernerhin.* 
Samuel aber machte fih auf und ging gen Rama. \ 


H.- Die ſcheinbare Belehrung des Saul (E. 15, 24.) war nur 
eine augenblickliche Rgung des Gefühls geweſen; wie er vorher im 
Gehorſam gegen den Herrn und feinen Knecht Samuel ſich nicht Hatte 
erhalten konnen, weil er nach mwillfürlicher Eigenmacht firebte, um ein 
König zu ſeyn, wie alle Helden ihn Hatten: fo mußte er nun inne 
werben, daß er, Innerlich zerfallen mit ver Geiſtesmacht, die Gott feinem 
Volke verliehen, ein gefegnetes, in fi) einiges und ſtarkes Negiment 
nicht mehr führen fönne. Ein twifjentliches Sünbigen gegen ven Geiſt 
des Herrn, insbeſondre auf feinem hohen Standpunct, in entſcheidenden 
Augenblicken, hatte den inneren Leiter ſeiner Herrſchaft, der ihn mit 

dem Herrn, feinen Geſetz, den Propheten und der Beſtimmung ſeines 
Volkes im lebendiger Einheit erhielt, aus feinem Herzen verſcheucht; 
nun fandte ihm der ‚Herr zur Strafe einen böfen Geift, der anfnüpfte 
mit feinen Wirkungen an jene Zerriffenheit, jenes Bewußtfeyn des 
verlornen Gleichgewichts, und ihn gewaltig ſchreckte. Zu feiner Inneren 


zeichnete Propheten feierlich, ben Kö⸗ 


nigen ähnlich, gefalbt worden find (1 C. 2 
Rin. y 16)} n 


s ob dies aber immer 
geſchehn ſey, ob es wielleicht in Sa- 


mueP’ 8 Prophetenfchulen mit allen, oder 9 


doch einigen, geſchah, davon willen 
wir nichts. Es iſt daher wohl nicht 
unmwahricheinlich, daß Samuel den un⸗ 
beftimmten Ausdruck „ber Herr hat ihn 
ermähli‘ nicht weiter erflärte, und Iſai 
ibn von einer Annahme David’ zu 
einer Art von Freund und Opferge⸗ 
noffen Samuel's unter Mittheilung von 
prophetifchen Gaben verſtand, Hönfich 
wie aus dem, was er C. 9, 22. that, 
niemand der Anweſenden Sauf’s Wahl 
. zum Könige ſchloß; David aber, ba 
er ben b. Geiſt empfangen hatte, über- 
ließ fich feiner Führung, und that, was 
ihm vorlag, ohne nach dem Ausgan 
zu fragen, ber immer mehr dahin ie 
geRalteie, baß aus dem Gange ber 

reigniffe (verbunden mit Sammel’s 
früheren Worten an Saul) andre, mie 
Jonathan, ja Abigail ſchloſſen, Da- 


viben fen bad Reich beſſtimmt (C. 23, 17. 


1. Niederfetzen zur Opfermahlzeit. 

2. 9. „röthlich“, d. h. von rothen 
aaren, was in füblichen Zänbern, wo 
es felten ift, für eine große Schönpelt 


ilt. 

g Wie C. 10, 6. 10. u. Nicht. 14, 6. 
4. Bermöge der Salbung fam ber 
) Geift über ihn, ber ihn mit prophe- 
fchen und königlichen Gaben erfüllte. 
Amar dauerte ed noch lange Zeit, ehe 
er das Amt antrat, für das bier 
bie Gaben verlieben werben; aber das 
eben das Neue und Eigenthumliche 
in David's Königthum, der Fortſchrüt, 
der mit ihm geſchieht, daß es Kinen 
tein innerlihen Urfprung bat, und alle 
Föniglichen Gaben erft in ber Riedrig⸗ 
feit und im Rampe bis zum Erliegen 
fiegreich fich entwieeln und üben mu 
ten, bevor er bie Herrſchaft im Wollte 
Bottes empfing; auch hierin ein Bor: 
bild feines Sohnes, deſſen Reich nicht 
von biefer Welt war. 


a 
= 


Eapitet 16. 207 


Beruhigung riefen ihm feine" Knechte, durch Saitenfpiel die finflere 
Macht zu verbannen, und indem dadurch David an Saul’s Hof kam, 
ber König aber nur noch mehr ihm gegenüber fich verfündigte und ver 
bärtete, offenbarte die wunderbare Hand Gottes, die alles mit fefter Lei⸗ 
tung dem Ziele zuführte. 


Der Geiſt aber des Herm wich von Saul, und ein böfer Beift 14 
vom Herrn machte ihn fehr unruhig." Da fprachen die Knechte 15 
Saul's zu ihm: Siehe ein böfer Geiſt Gottes macht dich fehr un- 
ruhig; unfer Herr fage feinen Knechten, die vor ihm ftehen, daß 16 
fie einen Mann fuchen, der auf der Harfe fpielen könne; auf daß, 
wenn der böfe Geift Gottes über dich kommt, er mit feiner Hand 
fpiele, daß es beffer mit. bir werde.? Da fprach Saul zu feinen 7 


1. Der Geiſt Heißt bier „ein böfer beißt, weil er Teine blog menſchlich⸗ 
Geiſt vom Herrn“, nachher „ein böfer egung, fondern eine höhere freylich 
Geiſt Gottes” oder bloß „Geiſt Got⸗ zum Boſen entarteie Gottesmacht iſt, 
td. Schwerlich hat man ſich hierun⸗ die aber doch nur im Dienſte Gottes 
ter eine bloß innerliche, moralifcye Ein- handeln kann. — Aehnliches findet ſich 
wirfung zu_benten, fo wie häufig von wieberholentlich in ber h. Schrift; fo 
einem Geiſt ber Weisheit . DB. el. bey David wenn er das Volk zählt 
11, 2), einem Geifle des Schwinbels, (2 Sam. 24, 1. vgl. mit 1 Ehron. 
der Verkehrtheit cu 19, 14.), einem 22, 1.); fo wenn ber Herr Hiob dem 
Geiſte des Schlafes (Sef. 29, 10.) die Satan übergibt (Hiob 1, 12); wenn 
Rede if; es If vielmehr barunter eine ber Satan bie Sünger des Heren fich- 
höhere böfe Macht zu denken, welche tet (Luc. 22, 34. 32.); wenn der Herr 
ſich anfchließt an ben fittlihen Zuftand dem Paulus zum Theil einem Engel 
des hI innerer Zero des Satans übergibt, der ihn mit —* ⸗ 
sifmbeit Reigert, und ihn wie außer fen fchlägt (2 Gor. 12, 7.). Der lebte 
fi I F+ Diefer Geiſt heißt Tall geigt zugleich, wie durch anbal- 

d NE e 

⸗ 


Saul, das Gefü 


uerſt 
„ein böfer Geiſt vom Herrn“, er beißt tendes Gebet, durch völlige gläubige 
auch „ein Geiſt Gottes‘, aber nie „ein“ Ergebung in den Willen des dennoch 
oder „ber Geiſt bes Herrn“, von dem gr bigen und barmberzigen Herrn ber 
vielmehr gefagt wird, er ſey von ihm Menfch aus biefer Sat ben größten 
gewichen. Der Geift des Herrn iſt bie 
yon dem lebendigen Gott ausgehende, 
die ihm angebörenden Menſchen regie- 


Segen empfangen kann. 
2. Die Wirkung des böfen Geiſtes 


sende Gottedfraft (immer beutlicher und 
heller ſelbſt als Perfon in ber göttli- 
dm Offenbarung hervortrelend), durch 
welche fein Bundesvolk mit ihm in le⸗ 
benbiger, auf Mittbeilung feines eignen 
MWefens und aller feiner Gaben beru- 
hender Gemeinfchaft erhalten wird. Ein 
Geiſt „Gottes“ aber if ein übermenfch- 
liches Weſen, deſſen Wirkungen aus 
ber menſchlichen Natur (dies ift bier 
ber Ge — nicht zu erllären find. 
Und vieſer boͤſe Geiſt kommt bier „om 
Herrn”, weil Er ihn zur Strafe ſende 
den Menfchen feinen peinigenden Wir⸗ 
ungen übergibt, auch das Böſe fich 
bienfibar macht, um es ald ein Webel 
die bifen Menfchen empfinden zu laſſen; 
während er „Geiſt Boties“ nur darum 


a", 


in Saul waren Anfälle von ſchwermü⸗ 
tbigem Wahnſinn; denn daß er in biefer 
Zeit außer ſich ſelbſt gerieih, beweiſt, 
außer dem Worte „Geiſt Gottes“ aus⸗ 
drucklich €. 18, 10. Heilige Mufit war 
gewiß ganz geeignet, das unruhige Ge⸗ 
müth zu flilen und aus fich felbit ber- 
aus auf @ott zu Ienfen. Aus David's 
Ziainen feben wir, zu welcher Höhe er 

chtkunſt und Gelın unter $fraelerhob, 
von welchen bis dahin wenig vorkam; und 
welch ein tief innerliches Leben in Got« 


t, tes Bemeinfhaft von Anfang an in 


biefen heiligen Liedern fih ergoß. So 
war Saul's erfle Befanntfhaft mit 
David von Bott zu feinem Segen be- 
fiimmt, wurde aber durch Saul's Schuld 
eine Urſach feiner größeren Verſtockung. 
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Knechten: Sehet nach einem Mann, der es wohl kann auf Salien- 
18fpiel, und bringet ihn zu mir. Da antwortete der Knaben einer 
und ſprach: Siehe, ich habe gefehen einen Sohn Iſai's, des Beth⸗ 
Ichemiten, der kann wohl auf Saitenfpiel; einen rüftigen Mann und 
ftreitbar und verftändig in Sachen und fhön, und der Herr ift mit 
49ihm.: Da fandte Saul Boten zu Iſai und lieg ihm fagen: 
Sende deinen Sohn David zu mir, der bey den Schafen if. 
20Da nahm Sfai einen Eſel mit Brot, und einen Schlauch mit 
Wein, und ein Ziegenbödlein, und fandte e8 Saul durch feinen 
21 Sohn David.” Alſo fam David zu Saul, und diente vor ihm; 
und er gewann ihn fehr lieb, und er ward fein Waffenträger. ? 
22Und Saul fandte zu Iſai und ließ ihm fagen: Laß David vor mir 
23bleiben, denn er hat Gnade gefunden vor meinen Augen. Wenn 
nun der Geift Gottes über Saul Fam, fo nahm David die Harfe 
und fpielte mit feiner Hand; fo erquidte ſich Saul und e8 ward beffer 
mit ihm, und ber böfe Geiſt wich von Ihm. 


Das 17. Eapitel. 
David's Streit mit Goliath. 


Der vorige Abfchnitt (C. 16, 14 — 23.) Hatte die erfte perfönliche 
Bekanntſchaft David's mit Saul erzählt, die einige Zeit nach feiner 
Salbung angefnüpft ward; hier erfolgt nun ein Schritt weiter auf ber 
Bahn zum Königthum, wie nämlich David zuerft im Volke durch 
eine Heldenthat Hervortritt. Nach feiner erften Bekanntſchaft mit Saul 
war>er, wahrſcheinlich nachdem auf längere Beit von biefem ver böfe 
Geiſt gewichen war, wieder zu feiner Hirtenbefchäftigung zurückgekehrt 
(8. 15.), ahnlich wie Saul zum Aderbau fhon nach feiner Königs- 
wahl (E. 11, 5.). David follte nicht der zufälligen und ſchwankenden 
Gunſt eined Königs feine Tünftige Größe verdanken. Inzwifchen war 
Hai fehr alt geworden (2. 12.), und David ſchon in dad fpätere Ju- 
gendalter ringetreten; eine Reihe von Erelgniffen mochte zwifchen vielem 
Philifterkriege und David's erfter Hinkunft zu Saul’ Tiegen, denn Saul 
führte viele ſiegreiche Kriege mit allen mächtigeren Nachbarvölkern, 
wovon und nichts erzählt wird (C. 14, 47.); nur der Philifter konnte 


1. Es Tonnte ein fo aus egeishueker, 2. Weil niemand ohne Geſchenk, nad 
größer Mann, wie David Ir nen na⸗ morgenländifcher ſinnbildlich bebeutja- 
türlichen Anlagen nad war, auch in mer Sitte, vor bem Könige erfcheinen 
ben niedrigſten Berhältniffen nicht ver⸗ burfte. Die Geſchenke zeigen, dag ai 
borgen bleiben. Vielleicht hat man aber nicht reich, und die Einfalt der Sitten 
au piſhen dieſer Geſchichte und der, damals noch groß war. 

bie mit V. 13. ſchließt, eine Zeit lie» 3. Auch hieraus pebt hervor, weld 
gend fich au denken, fo daß wir in dem, ein Kampf in Saul war, wie ex bie 
was die Knechte erwähnen, ſchon Wir- befferen Regungen von feinem früheren 
lungen bed Geiſtes des Herrn erbliden, Zuftande ber erſt allmählich unterbrüden 
ken David empfangen halte. onnie. 
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er nicht Herr werben (C. 14, 52.), und ber Krieg wwider fie bildet ven 
eigentlihen Fortgang in der Gefchichte des Meiches Gottes und David's, 
daher er allein erzählt wird. So beginnt die Geſchichte (vielleicht aus 
einer andern urſprünglichen Quelle, jedoch im fchönften Zufammen- 
bange mit dem Vorhergehenden und Folgennen ) mit David Bier wie 
bon Neuem, und berichtet nun, wie ein anfangs nur auf Fürzere Zeit 
vorübergehend angefnüpftes Verhältniß jetzt ein bleibendes wird dadurch, 
daß David der Mann des Volkes geworben ift. 


Die Philifter fammelten ihre Heere zum Streit und Famen 1 
zuſammen zu Socho in Juda, und lagerten fich — — Socho und 
Aſeka, am Ende Damim. Aber Saul und die Maͤnner Iſrael's 2 
kamen zuſammen und lagerten ſich im Eichgrunde,! und rüftete ſich 
zum Streit gegen die Philiſter. Und die Philiſter ſtanden auf einem 3 
Serge jenſeits, und die Iſraeliten auf einem Berge dieſſeits, daß 
ein Thal zwifchen ihnen war.” Da trat hervor aus den Lagern 4 
der Philiſter ein Riefe,’ mit Namen: Goliath, von Gath, ſechs 
Eilen und einer Hand breit hoch;* und hatte einen ehernen Helm 5 
auf feinem Haupt, und einen fehuppichten Panzer an, und das 
Gewicht feines Panzers war fünftaufend Sefel Erzes;“ und hatte 6 
eherne Beinharnifche an feinen Schenfeln, und einen ehernen Schild 
auf feinen Schultern; und der Schaft feines Spießes war wie ein 7 
Weberbaum, und das Eifen feines Spießes hatte ſechshundert Sefel 
Eifens,* und fein Schildträger ging vor ihm ber. Und er fland, 8 
und rief zu dem Zeuge? Iſrael's und fprach zu ihnen: Was ſeyd 
ihr ausgezogen, euch zu rüften in einen Streit? Bin ich nicht ein 
Philiſter, und ihr Saul’8 Knechte?* Erwählet einen unter euch, der 
zu mir herab fomme. Vermag er wider mich zu ftreiten und fchlägt 9 
mich, fo wollen wir eure Knechte feyn; vermag ich aber wider ihn 
und fchlage ihn, fo follt ihr unfere Knechte feyn, daß ihr und Die- 


1. 9. „Terebinthenthale.“ 

2. Der Eichgrund, oder „bad Tere⸗ 
bintbenthal”, bezeichnet bier eine tiefer 
gelegne Ebene am Abhange eines Ber- 
ges} denn auch barin Reben die Iſrae⸗ 
iten noch auf einem Berge, und ein no 

tieferes, engeres Thal trennt fie won 
den Philifern. 
. 9. „ein Mittelemann” einer ber 
zwifchen zwey Rreitenbe Parteven tritt, 
um burch Derausforbrun Ri Zwey⸗ 
kampf den Streit zu entſcheiden. 

4. Wahrſcheinlich einer von den Re⸗ 
ſten der Enakliten die im Philiſterlande 
wohnten (vgl. Sof. 11, 22.), Ra 
beglaubigten Nachrichten ift biefe Länge 
(9 Zug 1 Zoll Pariſer Map, etwa 

; Fuß Rheinländiſch) an einzelnen 
Serippen der altehen Zeit keinesweges 

v. Gerlaqh. % Teßam. 2,8. 2. Auf. 


unerbört; in Griechenland, Stalien, 
zubien haben ſich ſolche gefunden. Die 

agen von früheren Briefengefchlede 
tern ziehen fi durd alle alten Volker 
hindurchz die h. Schrift zeigt und in 


& den durch andre Völler verbrängten und 


unterdrüdten Ueberreſten ihr Erlöfchen. 
5. Etwa 140 Pfund, was ber Größe 
ganz angemeffen if. 

6. Weber 16 Pfund. 

1. D. h. den Schlachtordnungen, 
Heeren. 

8. Wozu fepb ihr in ben Streit ge⸗ 

gen? Warum kommt Feiner von euch 
—* da ich mich euch dazu Felle? — 
Der Name Saul’s Knechte iR höhniſch, 
er will ihnen nicht den Namen eines 
Bolfes zugeſtehen. 

14 
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10net. Und der Philiſter ſprach: Ich babe heutige Tages dem Zeuge 
Iſrael's Hohn gefprochen; gebet mir einen, und laflet ung mit ein- 

41 ander ſtreiten.“ Da Saul und ganz Ifrael diefe Rede des Phi⸗ 
Iifter8 hörten, entſetzten fie ſich und a ſich fehr. 

12 Sener David aber war eines Sphratiihen Mannes Sohn, ? 
von Bethlehem Juda, der hieß Iſai, der hatte acht Söhne, und 
war ein alter Mann zu Sauls Zeiten, und war betagt unter den 

13 Männern. Und die drey prößefien Söhne Iſai's waren mit Saul in 
den Streit gezogen, und hießen mit Ramen: Eliab, der erftgeborne, 

14 Abinadab, der andere, und. Samma, der dritte. David aber war 
der jüngfte. Da aber die drey Alteften mit Saul in den Krieg 

1530gen, war David wiederum von Saul zuruͤckgekehrt,“ daß er ver 

16 Schafe feines Baters hütete zu Bethlehem. Aber der Philifter trat 
herzu früh Morgens und Abends, und ftellte ſich dar vierzig Tage. 

47 Iſai aber fprach zu feinem Sohn David: Nimm für deine Brüder 
diefe en Sangen und diefe zehn Brode, und lauf in's Heer zu 

agdeinen Brüdern, und diefe zehn frifchen Käfe, und bringe fie dem 
Hauptmann, und befuche deine Brüder, ob's ihnen wohlgehe, und 

19nimm, was fie dir befehlen.* Saul aber, und fie, und alle Män- 
ner Sirael find im Eichgrunde, und flreiten wider die Näilifter. ® 

20 Da machte fich David des Morgens frühe auf, und ließ die Schafe 
dem Hüter, und trug und sing hin, wie‘ ihm Iſai geboten hatte, 

und Fam zur Wagenburg. ® Lind das Heer war ausgezogen, und 

21 hatte fich gerüftet, und fchrieen im Streit.” Denn Iſrael hatte fich 

22gerüftet, fo waren die Philifter wider ihren Zeug auch gerüfte. Da 
ieß David das Gefäß, das er trug, unter dem Küter der Gefäße, 
und lief zu dem Zeuge, und ging Pinein, und grüßte feine Brüper. 

23Und da ernoc mit Inn redete, fiehe, da trat herauf der Riefe,® mit 
Namen Goliath, der Bhilifter von Gath, aus der Philifter Zeug, und 

24 redete wie vorhin; und David hörte es. Aber jedermann in Ifrael, wenn 

235er den Mann fah, floh vor ihm, und fürchtete fich fehr. Und jeder⸗ 
mann in Iſrael fprach: Habt ihr den Mann gefehen herauf treten? 
Denn er ift herauf getreten, Sfrael Hohn zu fprechen. Und wer 
ihn fchlägt, den will der König fehr reich) machen, und ihm feine 
Tochter geben, und will feines Vaters Haus frey machen in Sfrael.’ 





1. Nochmalige Wiederholung feiner 
böhnifchen Deransforberung, 

2. D. h. aus ber Stabt spbralb, bie 
nachher Bethlehem hieß. 1 Mof. 35, 19. 

3. Beziehung auf E. 16, 22. 

4. Den Anlaß zu ber erflen großen 
That David's führt die göttliche Vor- 
ſehung herbey, nicht einmal die Gele- 
genbeit fucht er auf. So mwurbe alles 

David’s Leben wunberbar geleitet 
unb vorbereitet. 

5. Died find noch Worte des Iſai, 
ber ben Davib hinweiſt. 

6. Dem Wall um das Lager ber. 


7. Das Geſchrey follte zum Kampfe 
aufforber 


n. 
8. 9. „der Mittelsmann“, wie B. 4. 
9. Abgabenfrey. Daß Saul wullich 
ein ſolches Verſprechen gegeben habe, 
wird nachher nicht, erwähnt; iImbeh ıR 
ed höchſt unwahrſcheinlich, daß bas 
Bol wiederholentlih e6 Dasib ver 
fhert hätte, wäre es nicht von Saul 
kannt gemacht worden. Huch if ein 
ſolches Verſprechen ganz im Geiſte bes 
Alterthums, denn wir treffen bergleichen 
aud in ver Geſchichte der heibniſchen 
Böller der alten Welt öfterd an. 
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Da fprah David zu den Männern, die bey ihm flanden: Was 26 
wirb man dem thun, der dieſen Philiſter fchlägt, und die Schande 
von Iſrael wendet? Denn wer ik der Bhilifter, biefer Unbefchnittne, ' 
daß er den Zeug des lebendigen Gottes höhnt? Da fagte ihm das 27 
Volk, wie vorhin: So wird man thun dem, der ihn fchlägt. Und 28 
Eliab, fein größter Bruder, hörte ihn reden mit ben Männern, 
und ergrimmte mit Zorn wider David und ſprach: Warum bift du 
herab gefommen? und warum haft du die wenigen Schafe dort in 
Wuͤſte verlaffen? Ich fenne deine Bermefienheit wohl, und dei⸗ 
ned Herzens Bosheit; denn du bift herab gefommen, daß bu den 
Streit ſeheſt.“ David antwortete: Was habe ich denn nun gethan?29 
Ift mirs nicht befohlen?* Und wandte ſich von ihm gegen einen 30 
andern, und ſprach, wie er vorhin gefagt hatte. Da antwortete ihm 
Das Volk, wie vorbin. Und ba de die Worte hörten, die David 31 
fagte, verfünbigten fie e8 vor Saul, und er ließ ihn holen. Und 32 
David fprad zu Saul: Es entfalle feinem Menfchen das Herz um 
deswillen; dein Knecht fol hingehen und mit den Mhilifter ftreiten. 
Saul aber fprach zu David: Du fannft nicht hingehen wider dieſen 33 
Mpilifter, mit ihm zu ftreiten; denn du bift ein Stnabe, diefer aber 
iſt ein Kriegsmann von feiner Iugend auf. David aber fprach zu 34 
Saul: Dein Knecht hätete der Schafe feined Vaters, und wenn 
ein Löwe und ein Bär fam und trug ein Schaf weg von der Heerbe: 
lief ich ihm nach und fchlug ihn, und errettete es aus feinem 35 
Maul; und wenn er fid, über mich machte, ergriff ich ihn bey fei« 
nem Bart, * und fchlug ihn und töbtete im ; alfo Bat dein Knecht 36 
gefchlagen den Löwen und den Bären. So fol nun biefer Phi⸗ 
Iifter, der Unbefchnitiene, ſeyn gleichwie derer einer; denn er hat 
neichändet den Zeug bed lebendigen Gottes. Und David fprach :87 
Der Hear, der mid von dem Löwen und Bären errettet bat, der 
wird mic) auch erretten von biefen Philiſter. Und Saul ſprach 38 
zu David: Geh Hin, der Herr ſey mit bir. Und Eaul zog David 
feine Kleider an, und fegte ihm einen ehernen Helm auf fein Haupt, 
und legte ihm einen Panzer an. Und David gürtete fein Schwert 39 
über feine Kleider, und fing an zu geben, denn er hatte es nie 
verfuccht. Da fprad David zu Saul: Ich kann nicht alfo gehen, - 
denn ich bin's nicht gewohnt; und legte es von fih, und nahm 40 
feinen Stab in feine Hand, und erwaͤhlte fünf glatte Steine aus 
dem Bad, und that ſie in die Hirtentafche, die er hatte, und in 
den Sad, und nahm die Schleuder in feine Hand, und machte ſich 
zu dem PBhilifter.° And der Philifter ging auch einher und machte 41 


1. Diefer Unreine, ber nicht im Bunde 4. Nach der Er. Ueberſetzung: „an 
t ber Burgel“ 


nit Gott fi 
2. Dein tägliche® Geſchäft iR bie zu 
gering, Du trachteft nach großen Din- 5. Bon ſolchen außerordentlich ge» 
gen in beinem Uebermuth. ſchickten Scyleuberern unter ben Iſrae⸗ 
3.8. „Was habe ich jeut gethan? liten dam ſchon Richt. 20, 16. unter 
SR das nicht ein Wort?” D. h. was Benjamin eiwas vor; ed War eine 
ei e biefer meiner Frage für ein Un⸗ Ruf, in der ſich Hirten beſonders üben 
re onnten. 


i4® 
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a2fich zu David, und fein Schilpträger vor ihm ber. Da nun ber 
Philiſter fah und fchaute David an, verachtete er ihn: Denn er 
43 war ein Knabe, braͤunlich und fchön.! Und der Bhilifter ſprach 
zu David: Bin ich denn ein Hund, daß du mit Steden zu mir 
astommft? und fluchte dem David bey feinem Gott.” Und fprach zu 
David: Komm her zu mir, ich will dein Fleiſch geben den Bögeln 
a5 unter dem Himmel und den Thieren auf dem Felde.” David aber 
fprach zu dem Philifter: Du fommft zu mir mit Schwert, Spieß 
und Schild; ich aber fomme zu dir im Namen des Herrn Zebaoth, 
46de8 Gottes des Zeuges Ifrael's, den du gehöhnet haft; heutiges 
Tages wird dich der Herr in meine Hand überantworten, daß ic 
dich fchlage und nehme dein Haupt von dir, und gebe den Leichnam 
des Heerd der PVhilifter heute den Vögeln unter dem Himmel und 
dem Wild auf Erden, daß alles Land inne werde, daß Iirael einen 
A7 Gott hat, und daß alle diefe Gemeine inne werde, daß der Herr 
nicht durch Schwert noch Spieß hilft; denn der Streit ift des Herm, 
48umd er wird euch geben in unfre Hände.* Da fich nun der Philifter 
aufmachte, ging daher und nahte ſich gegen David: eilte David, 
a9 und lief vom Zeuge® gegen den Philifter. Und David that feine 
Hand in die Tafche und nahm einen Stein daraus und fchleuberte, 
und traf den Philifter an feine Stim, daß der Stein in feine Stirn 
50 fuhr, und. er zur Erben fiel auf fein Angeſicht. Alfo überwand 
David den Philifter mit der Schleuder und mit dem Gtein und 
tödtete ihn. Und, da David fein Schwert in feiner Hand hatte, 
Silief er und trat zu dem Philifter, und nahm fein Echiwert mb 
3098 aus der Scheide und tödtete ihn,“ und bieb ihm den Kopf 
damit ab. Da aber die Philifter fahen, daß ihr Stärkfter todt war, 
52 flohen fie. Und die Männer Iſrael's und Juda's machten fich auf 
und riefen und jagten den PBhiliftern nach, bis man kommt in’s 
- Thal und bis an die Thore Efron’. Und die Philifter fielen er- 
fhlagen auf dem Wege zu den Thoren, bis gen Gath und gen 
53 Efron. Und die Kinder Iſrael's fehrten um von dem Rachjagen der 
54 Philifter und beraubte ihr Lager. David aber nahm des Philiſters 
Haupt und brachte ed gen Serufalem, feine Waffen aber legte er 
s5in feine Hütte.” Da aber Saul David fah ausgehen wider den 


1. gl. €. 16, 12. brud, den ihm ber Glaube an ben Ie- 
2. W. „in feinem Bott.” Um David benbigen Gott gibt, einem Heiben ge⸗ 
J empfindlicher zu höhnen, verhöhnte genüber, der ſich auf feine eigne Kraft 
er ſeinen Gott. verlaſſen muß. 

3. Die alten Kriegshelden pflegten 5. Don ber Schlachtordnung aus. 
grade vor angehendem Zweplampfe mit 6. Vollends. 
dieſer Drobung einander zu verhöhnen. 7. Es iſt nicht unmwahrfcheinlich, daß 





„Sättigen wirft bu ber Troer Hund’ 
und Gevögel beide mit Zeit und Fleiſch, 
wenn bu fälf bey den Schiffen Adya- 
ja's“ zuft Heltor bey Homer, und ähn⸗ 
us oirle andre, bem Gegner zu (SI. 


4. Die Rebe David's iſt eine Erwi⸗ 
derung ber vorigen, doch mit dem Nach⸗ 


in ber lebten Hälfte viefes B. eine Ber- 
taufhung vorgegangen unb zu leſen 
fey: „des Philifters Haupt brachte er 
in fein Zelt, und bie Waffen nad Je⸗ 
rnſalem“, was ohnehin ja, wäre auch 
bamald zu Serufalem ein Heiligthum 
getweien, weit wahrfcheinlicher ie, ba 
wohl erbeutete Waffen, nicht aber ein 
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Phififter, forach er zu Abner, feinem Feldhauptmann: Mes Sohn 
ift der Knabe? Abner aber ſprach: So wahr deine Seele lebt, Kür 
nig, ich weiß nicht. Der König ſprach: So frage darnach, wes 56 
Sohn der Jüngling fey. Da nun David wiederfam von der Schlacht 57 
bes Philifters, nahm ihn Abner, und brachte ihn vor Saul; und 
er hatte des Philifterd Haupt in feiner Hand. Und Saul ſprach 58 
zu ihm: Wes Sohn bift du, Knabe? David ſprach: Ich bin ein 
Sohn deines Knechts Sfai, des Bethlehemiten. ! 


Das 18. Gapitel. 
I. Sonathan’s Freundſchaft, Saul's Neid. II. Davib, des Könige Eibam. 


I. Auf wunderbare Weiſe wird die Freundfchaft Jonathan's eine 
Stufe zum Königsthron für David. Wie alle Führungen Gottes dahin 
zuſammenwirkten, daß dieſer Mann nach Gottes Herzen innerlich zum 
Könige herangebildet wurde, che äußerlich die Macht in feine Hände 
kam: fo follte diefe insbeſondere ihn im voflften Sinn zum Unterthan 
madyen, ehe er Herricher ward; fie befefligte in David die ebele und 
reine Befinnung der Liebe und Treue gegen feinen König, die fi) bis 
zur böchften Selbftverleugnung, zur Beindesliche erhob; fie verbreitete 
felbft einen Schimmer von Licht über die letzten Jahre des immer tiefer 
fintenden Saul. Jonathan, felbft ein frommer, Fühner, tapfrer Kries 
gesmann, gewinnt ven gewaltigen Helden, ver fein Volk fo glänzend 
errettet bat, lieb, ohne Zweifel, weil ihn die wunderbare Verbindung 
von Träftigem, alles wagenden Glaubensmuth, mit der zarten Inner⸗ 


lichte iR, daß Saul wirklich etwas 
Aehnliches, wie V. 25. das Volk fagt, 
verſprochen, aber gepoft babe, einer 
feiner bedeutenden Männer werbe ber- 
vortreten und ben Kampf um einen jol- 
hen Preis annehmen; nun tritt einer 


abgelchlagener Kopf in einem Zempel 
au gehängt werben Sonnten. Run wirb 
aber &. 21,9. ausbrücklich erzählt, daß 
ber Hohe - Prieer an der heiligen Stätte 
Goliath's Schwert bey ſich hatte; von 
ta kam es ſpäter durch David nad 


Serufalem, als er dieſe Stadt erobert 
und ben Sitz bes Heiligihums dorthin 
verlegt hatte. 

1. Auffallend iR bier, daß Saul den 
David nicht follte gefannt haben, nach⸗ 
dem er früher vor ihm gefpielt und fein 
Waflenträger gewefen, er auch jelbft 
ihn ſich von Einem Vater ausgebeten 
hatte (C. 16, 18. fi); und ba unſre 
Erzählung ſelbſt fagt (B. 15.), er fey 
vor Ausbruch des Strieges von Saul 
nach Bethlehem zurückgekehrt. Saul's 
viele Geſchäfte, namentlid des Krie⸗ 
ges, erklären dies gewiß ebenſo wenig, 
als die dazwiſchen verfloßne Zeit, oder 
fein Schwermuthswahnſinn, denn grade 
Dadurch mußte fi David's Perfon ihm 
eingeprägt haben. Das Wahrſchein⸗ 


auf, deffen Geſchlecht wegen feiner Nie⸗ 
drigfeit und Armuth ihm ganz entfallen 
iR (er fragt bloß nad David's Bater, 
und feine Familie war arm, ©. 18, 23.). 
Es if alſo abfichtlihe, wegwerfende 
Verachtung in Saul's Frage, wodurch 
er ſich von ſeinem Verſprechen losmachen 
will, von dem daher auch nicht weiter 
die Rebe if. Da tritt Pla ein 
völlig unerwarteter Umftand, bie Liebe, 
welche Jonathan zu David faßt, im 
beifen Geſchichte hinein, wodurch Da- 
sid ebenfo nahe mit dem Königthaufe 
verbunden wird, als ihn jener Abftand 
nad Sauks Abfiht, beffen Neid ſchon 
u ermachen begann, davon fernhalten 
due. 
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lichkeit eines Bott geheiligten Herzens in David mächtig anzieht; ohne 
Neid fieht er feinen größeren Freund unter Leiden und Kämpfen dem 
Ziele entgegengeben, zu welchem bie Salbung ihn berufen hatte, und 
es ift ihm eine innige Freude, auf dieſem Wege ihm treue Liebesdienſte 
erweifen zu fünnen. So wird dieſe heilige Breundfchaft, welche alles 
Aehnliche im heidniſchen Altertbum weit übertrifft, für beide eine reiche 
Duelle des Segend, gegen den die immer feinplicher werbende Bes 
finnung Saul's auf’8 grellſte abflicht. 


1 Und da er audgeredet hatte mit Saul, verband ſich das Her 
Jonathan’s mit dem Herzen David's, und Jonathan gewann ihn 
2 lieb, wie fein eigen Herz.! Und Saul nahm ihn des Tages, und 
Zließ ihn nicht wieder zu feines Vaters Haufe Fommen.” Und So- 
nathan und David machten einen Bund mit einander; denn er hatte 
Aihn lieb wie fein eigen Herd.” Und Jonathan zog aus feinen Rod 
den er anhatte, und gab ihn David, dazu feinen Mantel, fein 
5Schwert, feinen Bogen und feinen Gürtel.* Und David zog aus, 
wohin ihn Saul fandte, und hielt ſich klüglich. Und Saul fehte 
ihn über bie Kriegöleute ; und er gefiel wohl allem Bolf, auch ven 
6 Knechten Saul’. Es begab fi) aber, da er wieder gekommen 
war von bes Philifters Schlacht, daß die Weiber aus allen Staͤd⸗ 
ten Ifrael’8 waren gegangen mit Gefang und Reigen, dem Könige 
Saul entgegen, mit ‘Paufen, mit $reuden und mit Zriangeln. © 
7 Und die Weiber fangen gegen einander und fpielten, und fprachen: 
8 Saul hat taufend gefehlagen, aber David zehntaufend! Da ergrimmte 
Saul fehr, und gefiel ihm das Wort übel, und ſprach: Gie haben 
David zehntaufend gegeben, und mir taufend; das Königreich will 
Ynoch fein werden.” Und Saul fah David fauer an von dem Tage, 
10und fortan.* Des andern Tages geriet der böfe Geift Gottes 





1. Bon David f. 2 Sam. 1, %. 

2. Bol. €. 16, 19. 

3. W. „indem er ihm liebte, wie feine 
Seele”, d. h. die Liebe erzeugte einen 
ausgeiprochnen, feften Freundſchafis⸗ 
bund zwiſchen ihnen. , 

4. Als Bundeszeichen und Unterpfän- 
ber ber Liebe. 

5. Seinen höheren Dienern, befonbers 
ben Sriegshauptleuten. 

6. Handpaufen and Zriangel, eine 
Art von dem, was bey und Janitſcha⸗ 
renmufif Yeibt. „Freuden“ find wahr⸗ 
f&einlich Jubel efänge, die Re zu ber 
lärmenden Mufit fangen. . 

. W. „nun iR ibm nur noch übrig 
and) das Königreich.” In dieſer ah- 
mungsvollen Aeußerung Sant’s Tag 
nicht bloß eine nachher vom Ausgang 
beflätigte Vermuthung, fonbern eine 
tiefe, innere Wahrheit; wenn der Kö⸗ 


nig son Iſrael in fo entſcheidender Zeit 
traftlod ben Unterjochern feines Volles 
egenüßer flieht, und ein Hirtenknabe 
ommt und den Sieg entfcheidet, fo iR 
das ein Merkzeichen mehr von feiner 
Berwerfung. 

8. Es ift aufgefallen, wie Saul auf 
ber einen Seite (3. 2.) David fertbält 
und läßt ihn nit wirder nach Haufe, 
und nötbipt ihn täglich vor ihm za 
fpielen (B. 10.), zugleich aber von bem 
Zage an, wo bas Heer von ber Phi- 
liſterſchlacht fiegreicy im Triumphe zu⸗ 
rückkehrt (denn davon iſt im Borigen 
die Rebe, ſ. 2 Moſ. 15, W. Ride. 
11, 34.) einen neidiſchen Widerwillen 
gegen ibn faßt. Grabe hierin aber 
geist ſich reiht Deutlich das Doppelle⸗ 

en, ber innere Zwieſpualt, ber von 
feiner Berwerfung an, feit ber Geiſt 
bed Herrn von ihm gewichen (C. 16 
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fiber Saul! und weiſſagte? daheim im Haufe; Davib aber fpielte 
auf den Saiten mit feiner Hand, wie er täglich pflegte. Und Saul 
hatte den Spieß in der Hand, und fchoß ihn, ? und gedachte: Ich 11 
will David an die Wand fpiegen. David aber wandte fi zweymal 
„von ihm. * Und Eaul fürdhtete fi) vor David; denn ber ge 12 
war mit ihm, und war von Saul gewichen. Da that ihn Saul13 
von fih, und fegte ihn zum Fürften über taufend Mann; und er 
308 aus und ein vor dem Bolf. Und David bielt fich Flüglich in 14 
all feinem Thun, und der Herr war mit ihm. Da nun Sauli5 
ſah, daß er fich fo Hiüglich hielt, fcheute er fich vor ihm.° Aber 16 
ganz Ffrael und Juda Hatte David lieb, denn er 309 aus und ein 
vor ihnen her. 

Al. Die Liebe und Zuneigung des Volkes gegen David nöthigt den 
Saul, noch einen Schritt weiter zu geben: er will nun fein früberes 
Berfprechen (C. 17,25.) erfüllen, da ex eben darin ein Mittel entvedt, 
ſich des David zw entlevigen. Er nennt die Kriege, in bie er David 
ſchickt, „des Seren Kriege,‘ er fürchtet filh vor ihm, weil der Herr 
mit ihm ift; wie aber jeder, welcher den lebendigen Glauben an Bott 
verloren bat, auf eine Nebenmacht hinfchielt, welche vieleicht, wenigſtens 
zu Zeiten, neben Ihm die Dinge leiten Eönnte (Zufall, Schidfal, im 


14.), in Saul eniſtanden war. Die nicht fogleich entflicht und Saul ver- 
„Luſt an Gottes Beleg nach dem in- läßt, iſt ein Zeichen feiner, in der fol- 


wenbigen Menſchen“, das Wohlgefallen 
an dem jungen glaubensmutbigen Striegs- 
beiden ohne Gleichen, an dem heiligen 
Sänger, ter durch fein Enitenfpiel 
Ruhe und Kriede in fein gepeinigtes 
Herz brachte, war das erfie und nächſte, 
was sin Held, wie Saul, urſprünglich 
voll edeln, Töniglihen Sinnes, und 
einſt erfüllt mit dem Geifte Goltes, bey 
Davibs Anblid empfinden mußte; wäh- 
send er in feiner Schwermuths⸗Raſerey 
ſich als ein unter die Sünde verfauf- 
ter Knecht, als ein Gefangener in „ber 
Sünde Geſeß“ erwies. Diefer ſurcht⸗ 
bare Zwieſpalt fleigert ſich noch, denn 
auch nachdem Haß und Nordwuth in 
Saul noch heftiger geworden ſind, als 
zuvor, bat er noch ſolche fitilich - lichte 
Augenblide, wie ©. 24, 17. f. €. 26, 


1. Bel. €. 16, 14. 9. 
2. Was dies bebeute, davon f. C. 
0, 5. 9. 

3. Oder mil andern Bocalens „er 
ſchwang den Speer nad ihm.“ Dieles 
Speeres ſcheint Saul, wie bas auch 
ſonſt im Alterthum sorfommt, ald Scep- 
ter fich bedient zu haben. 


“ 
‘ 


genden Geſchichte ſteis fi bewähren- 
den, großartig edlen, und zugleich glau⸗ 
bendfreudigen Geſinnung. Nicht eher 
zieht er fih von bem Könige zurück, 
als bis er fiebt, daß nicht bloß in ein- 
einen Anfällen des ſchwermüthigen 
ahnſinns, gegen welche er auf Got- 
tes Schuß vertraut, fondern mit ruhi⸗ 
er Ueberlegung, Saul ihm nach dem 
Beben ſtellt (C. 19, 1. ff); da Bietet 
ihm dann ein neuer Morbverfuch ben 
Anlaß dar, wodurch er fich zur Flucht 
berechtigt halt. 
5. Mit bewundernswürdiger Feinheit 
und Klarheit fährt die Erzählung fort, . 
Saul's Geſinnung und Berhalten zu 
zeichnen. David ıft ihm lieb, und doch 
änßerfi zuwider; auf allem, was er 
pt Segen, das nötbigt ben 


8, r 

darin Gottes Hand, aber da ber Bei 

des Herrn vom ibm ſelbſt gewichen iſt, 
fo flöpt ibm biefer Anblid Furcht ein, 
um fo mehr, als wie durch ein Wun- 
der Dasib feinem norslufiigen Wahn⸗ 
a entgeht; er „glaubt, wie bie Teu⸗ 
el, und zittert” (ac. 2, 19). Ss 
feben wir, wie nit in bem Erzähler, 
fondern m Saul’ Geminhe dic Wi⸗ 


4. Daß David nach dieſer Verfolgung derſprüche liegen. 


* 
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Alterihum meiftend falfche Götter, wovon jedoch bey Saul noch nichts 
erwähnt wird): fo hofft er, daß in großen Gefahren ver Herr ihn 
nicht immer werde zur Seite fliehen. Gerade dieſe Verſuchung Gottes 
dient aber dazu, die Entwidelung der Ereigniffe durch des Heren Han) 
einen Schritt weiter zu führen. | 


17 Und Saul fprady zu David: Siehe, meine größte Tochter Ne 
sab will ich dir zum Weibe geben; fey nur freudig! und führ 
des Herm Kriege. Denn Saul gedachte: Meine Hand foll nidt 

18 an ihm feyn, ‚enden die Hand der Philiſter. David aber an 
wortete Saul: Wer bin ich? und was Ri mein Leben und Gefclcht 
meines Vaters in Ifrael, daß ich des Königs Eidam werben jollt 

19 Da aber die Zeit fam, daß Merab, die Tochter Saul’s, follte 
David gegeben werden; ward fie Woriel, dem Meholathiter, zum 

20 Weibe genden Aber Michal, Saul’8 Tochter, hatte den David 

21 lieb. Da das Saul angefagt ward, fprach er: Das ift recht; ich 
will fie ihm geben, daß fie ihm zur Falle gerathe, amd ber Phi⸗ 
liſter Hände über. ihn fommen. Und fprach zu David: Du folk 

22 heute mit der andern mein Eidam werben. Und Saul gebot feinem 
Knechten; Redet mit David heimlich und fprechet: Siehe, der König 
hat Luſt zu dir, und alle feine Knechte lieben dich; fo fen mun de} 

233 Königs Eldam. Und die Knechte Saul's redeten folche Worte vor den 
Ohren David’s. David aber ſprach: Dünfet euch das ein Geringe, 
des Königs Eidam feyn? Ich aber bin ein armer geringer Mar.‘ 

24 Und die Knechte Saul's fagten ihm wieder, und fprachen: Solche Bart 

hat David geredet. Saul fprach: So faget zu David: Der König be 
gehret feine Morgengabe, ohne hundert Vorhäute von den Philiſtem, 
daß man ſich räche an des Königs Feinden, Denn Saul tragiet 

265 David zu fällen durch der Philifter Hand. Da fagten feine Knechte 
David an folhe Worte, und dünfte David die Sache gut fen, 
daß er des Königs Eidam würde. Und die Zeit war noch niet 

27 aus,“* da machte fi David auf, und z0g bin mit feinen Männm, 
und fehlug unter den Philiftern zweyhundert Dann. Und Dar) 
brachte ihre Vorhäute und bezahlte dem Könige die Zahl, if 
des Königs Eidam würde. Da gab ihn Saul feine Tochter Pr 


1. ®. „ſey mir nur ein Sohn ber Saul's Wankelmuth erfahren, und ih 
Kraft, zu führen”... nicht trantz es bebasf haber bed 3 
2. Auch biefe Hanblungsweife ſtimmt redens Anbrer, um ihm geneigt zu MM 
ganz zu allem Webrigen. ES ift ihm chen, auf Saul's Abfichten einugehn- 
der Gedanke, feine Tochter bem David A. Er erinnert an ben Grund HM 
zu geben, eigentlich fehr unangenehm Saul's Benehmen gegen ihn, und fu 
da alfo grade Fein Krieg vorfällt, der eine Ausflucht in —* Anmuth, mi 
ihm die Hoffnung bietet, David los ihm ben Kaufpreis für eine König 
zu werben, fo — 2* ſich der zerriſſene, tochter zu geben nicht geſtalte. 
ſchwankende Mann anders, und er 5. Weiche der König zur Hodpell Ir 
bricht fein von freyen Stüden gegebned ſtimmt hatte, bie wohin alſo das Or 
ort. ſchenk gebracht fepn mußte. DI 
3. 9. „zum zweiten Male.” Cr warf Zug beweift, daß Saul dirch eine?’ 
biefen Gedanken vor David bin, dieſer Ihe That David's Untergang habe 
aber antwortet baranf nit, ba er führen wollte. 
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hal zum Weibe. Und Saul fah und merkte, daß der Herr mit 28 
David war. Und Michal, Saul’8 Tochter, Batte ihn lied.” Da29 


fürdptete fich Saul nody mehr vor David, und warb fein Feind fein 


Lebenlang. Und wenn der Philifter Fürſten ausgogen, handelte30 


David Hlüglicher, denn alle Knechte Saul's, wenn fie auszogen, daß 
fein Name hochgeprieſen ward. 


Das 19. Capitel. 


Davib’s Tod iR befihloflen; er wird durch Liſt gerettet, und begibt 
bem —— I —* urch Liß gerehtel, egibt ſich zu 


Immer feſter wurzelte nun in Saul der Haß gegen David, je mehr 
er ſah, daß alles, was er gegen ihn unternahm, ſcheiterte. Zugleich 
war aber auch eine Partey von Neidern und Verleumdern am Hofe ge⸗ 
ſchäftig, ihn in's Unglück zu ſtürzen. Dies iſt die Lage, in welcher 
David Pfalm 7. 35. 59. 62. und 6A. vichtete, und für ähnliche Trüb⸗ 
fal ſich und andern aufzeichnete. 


Saul aber redete mit feinem Sohne Sonathan- und mit allen 
feinen Snechten, daß fie David follten töbten. Aber Jonathan, 
Eaul’s Sohn ‚ hatte David fehr lieb, und verfündigte e8 ihm, und 
fprady: Mein Vater Saul trachtet darnach, Daß er dich tödte; num, 
jo bewahre dich Morgens und bleib verborgen, und verftedfe dich; 
ich aber will heraus gehen und neben meinem Bater ftehen auf dem 
Felde, wo du bift, und von Dir mit meinem Bater reden, und was 
ich ſehe, will ich dir Fund thun.® Und Sonathan redete das Befte 
von David mit feinem Vater Saul, und ſprach zu ihm: Es ver- 
fündige fi) der König nicht an feinem Knecht David; denn er hat 
feine Sünde wider dich Ben und fein Thun ift Dir fehr nüße, 
und er hat fein Leben in feine Hand gefeht und fchlug den Phi⸗ 
lifter, und der Herr that ein großes Heil dem ganzen Iſrael; das 
haft du geſehen und dich des gefreuet. Warum willſt du dich denn 
an unfchuldigem Blut verfündigen, daß du David ohne Urfach töd- 
tft? Da gehorchte Saul der Stimme Jonathan's und ſchwur: So 
wahr der Herr lebet, er foll nicht fierben.* Da rief Ionathan 


David, und fagte ihm alle diefe Worte, und brachte ihn zu Saul; 


daß er vor ihm war, wie vorhin. — Es erhob fich aber wieder ein 
Streit; und David zog aus und firitt wider bie Philifter, und that 


1. Bon Rum. ©. 8. 15. 4. Ein Schwur bey Jehova mochte 
2. Dies wirb hier wiederholt, um das mohl in ben Augen bes abgefallnen 
Eigenthümliche des Foriſchritites des Saul in biefer Zeit ſchon nicht mehr 
David zur Königewürde recht anzubeu- völlig bindend ſeyn; furchtbar aber tritt 
ten, wie er immer fefter mit des Kö⸗ grabe hierin ber Hall des Saul ber- 
nigs Haufe verbunden warb, aber au, vor, ba die bindende Kraft bes Eibes 


DD — 


— 


AI 0 


gegen beſſere Regungen, Saul's Wi⸗ ſelbſt bis auf den Buchſtaben damals. 


derwille gegen ihn immer mehr zunahm. ſonſt fo heilig gehalten wurde. 
3. David foßte aljo verborgen das 
Geſpräch anhören. 9. W. „wie geflem und. vorgeſtern.“ 
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geine große Schlacht, daß fie vor ihm flohen. Aber ver böfe Geil 
des Herm fam über Saul,‘ und er faß in feinem Haufe, un 
hatte feinen Spieß? in feiner Hand; David aber fpielte auf 
den Saiten mit der Hand. Und Saul trachtete, David, mit dem 
Spieß an die Wand zu fpießen; er aber riß fich von Saul, un 
der Spieß fuhr in die Wand. David. aber floh und entrann di: 
11felbige Nacht.” Saul aber fandte Boten zu Daviv’d Haufe, daß 
fie in bervachten, und ihn tödteten am Morgen. Das verfün 
Digte dem David fein Weib Michal, und fprach: Wirft du nicht 
12diefe Nacht deine Seele erretten, fo mußt bu morgen flerben. Da 
ließ ihn Michal durch's Fenſter hernieder, daß er binging, floh und 
13entrann. Und Michal nahm ein Bild und legte ed in's Det, 
und legte ein Ziegenfell zu feinen Gäupten, * und deckte es mit Ki: 
1adern zu. Da fandte Saul Boten, daß fie David holeten. Sie aber 
45 ſprach: Er ift krank. Saul aber fandte Boten, David zu beſchen, 
und ſprach: Bringet ihn herauf zu mir mit dem Bette, daß er ge 
46töbtet werde. Da nun die Boten famen: fiehe, da lag bad Bil 
17 im Bette und ein Ziegenfell zu feinen Häupten. Da (rag Saul 
zu Michal: Warum haft du mich betrogen und meinen Feind ge 
laffen, daß er entrönne? Michal ſprach zu Saul: Er ſprach zu mit: 
Laß mich gehen, oder ich töbte Dich. 
18 David aber floh und entrann, und Fam zu Samuel gen Ram, 
und fagte ihm an alles, was ihm Saul_gethan hatte. Un er 
49 ging hin mit Samuel, und fie blieben zu Rajoıh.® Und ed ward 


1. Gewiß auf Beranlafung des neuen Unfruchtbarkeit. Dieſe Geihihe N 
Sieges des David. — Tas Wort „deb ein Beweis, wie fehr bie fogenaml 
Herrn“ fehlt in zwey alten Ueberſehun⸗ Rothlüge damals für erlanbt galt; rm 
gen, und in Handſchriften; nach dem, wie bier, ſo hintergeht fie auf i 
was u C. 16, 14. bemerlt worden, Baler Bi 17. a 

5. 9. iR dies wahrſcheinlich fein 6 
. .18, 11.9. nenname, fonberm bebemiet „ia M 

3. Die Worte „birfelbige Nacht” zieht Wohnungen“, nänmlich ber Prophet 
bie Br. Veberfebung zum Kolgenden: Es befand ſich dort im ber Nähe di 
„und es „gerseb in terfelbigen Nat, Rama ein Haus, worin bie Fr“ 
und Saul”..., fo daß „Hob und ent- tenfdhüler unter Sammel’s 
zonn“ auf deu Berſuch, Dasib zu fpie- gemeinfchaftlides Leben führten. - 
Gen, ſich bezieht. Dann erbelt, wie war natürlich, daß David anf ki 
David auch diesmal nicht anders han- Flucht zunächſi ten Samuel aufladl, 
beit, ald €. 18, 11., umb erf, ba er ber ihm gefalbt hatte, befonberd ah 
in feinem Hanfe in mörberifeher Wbficht um unter ben Propheten, ba tı ja 0 
aufgefucht wird, von Saul's Hefe eni- bed Geiſtes Gottes tbeilbaftig MR“ 
Hicht. — Auf biefe unire Gefchichte be- den, fich zu Härten. — Zuglenb haha 
aicht 6 ſ. 59. wir bier eine Gpur tavon, te 

äblungen 


31,1%. % Das 
Hanpten” iR wahrf 


⸗ f ⸗ ge⸗ 

dr bidyteten Palme übergab und mi I 

Michal befaf wohl —38 ges fung, — * Alın je aut 

Hausgöpenbilb, das He um Rath fragte, digen Erriguiffe bes Hünftigen Kiri! 
vieleicht, gleich ber Nabel, wegen ihrer Sharpe gewiß frühe amfgegaiet 


— — — — 0 En 


— —— — —— — —— — ——— — — — — — — — — — — — 
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Saul angefagt: Siehe, David iſt zu Rajoth in Rama. Da fanbte20 
Saul Boten, daß fie David holeten. Und fie fahen zwey Chöre! 
Propheten weiflagen, und Samuel war ihr Auffeber. Da fam ber 
Beift Gottes auf die Boten Sauls, daß fie auch weiflagten.? Da2i 
das Saul ward angefagt, fandte er andre Boten, die weiſſagten auch. 
Da ſandte er die dritten Boten, die weiffagten audh. Da ging er 22 
felbt auch gen Rama, und da er fam zum großen Brunnen, der 
zu Sefu ift, fragte er und fprach: wo iſt Samuel und David? 
Da warb ihm geingt: Siehe, zu Najoth in Rama. Und er ging23 
dafelbft bin gen Najoth in Rama; und der Geift Gottes fam auch 
auf ihn, und ging einher und weifiegle bis er kam gen Rajoth 
in Rama. Und er zog auch feine Kleider aus, und weifiagte auch 24 
vor Samuel, und fiel bloß nieder den ganzen Tag und Die ganze 
Nacht.” Daher fpriht man: Iſt Saul auch unter den Propheten?‘ 


Das 20. Eapitel. 
Sonathan reitet David von bem ihm drohenden Tode. 

Die folgende Befchichte, aus welcher hervorgeht, daß David bey 
Saul's Opfermahlzeit zur Beier des Neumondsfeſtes erwartet wurbe, 
und Daß Jonathan an den Morbanfchlägen wider ihn zweifelt, beweift 
deutlich, daß dad, was vorher von Verfuchen, David gefangen zu neh⸗ 
men, berichtet ift, unter andern Vorwaͤnden war betrieben worben, 


1. 9. „bie Berfammlung.” 

2. Zu bemerken it bier, daß im 9. 
für dad Weiſſagen ber Propheten, und 
für das Weiflagen der Boten und nach⸗ 
ber Saul’s verſchiedne Ausdrücke Reben. 
Das Weiffagen der Propheten if ein 
Reden, getrieben von dem heiligen Geift, 
mahrfeheinlich bier mit Geſang mb 
Mufit begleitetz das fogenannte Weif- 
fagen ber Anbern iſt eine wilde Ber» 
jädung, son ber fie ergriffen werben, 
und in ber fie ſich bemußtlos umber- 
treiben, ein Zuſtand, wie er als na- 
tirliche Grundlage auch echtes Weiſſa⸗ 
ne vorkommt. Bel. E. 10, 5. 

iefe zu erregen Tonne Vieles bier 
zuſammenwirken: der Anblid des ehr⸗ 
würdigen Greifes, den ganz Sfrael 
tief verehrte, feiner heiligen Jünger in 
ihrer heiligſten Beſchäſtigung, in ihren 


som Volle gewiß mit Scheu betrach⸗ 
eten Wohnungen; bie Angft, bie fie 
iberfiel, da 


enen Ort zu entweihen gefommen wa⸗ 
en; vor Allem aber die heilige, durch 
Muſik unterbaftene Begeifttrung be 
Prophetenchores, die ihre durch ein bö- 
3 Gewiſſen vrfchätterten Gemüther 


mächtig ergriff. Bey Saul mußten alle 
diefe Gründe ſich noch fleigern, indem 
bey ibm ſolche Zuſtände nichts Neues 
waren; ihn hatte ja früher unter den 
felben Umgebungen unb vor Sammel 
ber felbe Geiſt ergriffen, deſſen Macht 
zu widerſtehen er jebt viel zu ſchwach 
war. 

3. Die Verzüdung erreichte bey ihm 
den höchſten Brad, jo daß er in äu- 
Serfter Erhitzung, einem Raſenden ähn⸗ 
lich, die Kleider von ſich warf. 


4. Das früher bey der erſten ber bei⸗ 


A. den ähnlichen Begebenheiten (€. 10, 10.) 


entſtandne Sprüchwort fand bier eine 
Beſtätigung; in der Anwendung badıte 
man bald an das erfle, bald, an bas 
zweyte Ereigniß. — Das Ganze war, 
wenn auch nicht ohne Samuel’s be- 
wußte, abſichtliche Mitwirkung, doch 
vornehmlich von der göttlichen Vorſe⸗ 


fie durch eine Gewaltihat hung herbeygeführt, zu Davib’d Er- 


rettung in biefer Zeit, wo theild Saul 
an feine Berfolgung nicht denken Tonnte, 
theild einen tiefen indrudk empfing von 
bes Macht des Herm zur Vertheidigung 
feiner Sache. ni 
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etwa, daß der König ihn fprechen müfle zu pringlichen Geſchaͤften, wes⸗ 
halb auch die, welche Davin holen follten, „Boten beißen. Nun 
war alfo David völlig vogelfrey, er mußte fliehen, ohne ſich ſelbſt fagm 
: zu Tonnen wohin. In foldh einer Lage, vielleicht gerade der un 
Abſchnitts, ift, etwa in Rama, Pf. 11. gevichtet worben; fpäterhin, 
" aber ungefähr zu ver felben Zeit und unter ven felben Umftänden, Pi.3l. 
52.56.57. Seine einzige Hoffnung war jegt nur, etwa durch Jonathan 
den König noch einmal umzuftimmen. In ber folgenden Geſchichte if, 
außer ver großen Liebe, vermöge been Ionathan mit eigner Gefahr 
dem David das Leben rettet, befonders das merkwürdig, daß Jonathan 
fon mit Beſtimmtheit in David ven Lünftigen König bes Volles 
Gottes, und in David's Feinden daher des Herrn Feinde fieht. Da 
David son feiner Salbung durch Samuel ihm erzählt, ja deren voll 
Bedeutung felbft gekannt habe, wird nicht erwähnt; daher anzunehmen 
ift, daß Jonathan aus ven Zeichen ver Zeit erkannte, wo Gottes Bil: 
rungen hinauswolltn. Eben hieraus geht hervor, wie wichtig di 
lange Reihe von Leiden, welche jegt für David begannen, und dm 
tiefe Wirkungen auf fein Gerz in fo vielem Pfalmen fic offenbar, 
für diefen Liebling des Herrn waren, der durch Demüthigungen grof 
geworden, durch Schmach und Pein zu koͤniglicher Macht und Ehre erho⸗ 
ben, ven echten König Ifrael’8 barftellen follte, und alfo das Vorbild war 
des Herzogs unfrer Seligfeit, welcher durch Leiden vollendet wur. 


4 David aber Ai von Nafoth zu Rama, und Fam und rel 
vor Sonathan: Was habe ich getjanf was habe ich mißhandel 
was habe ich gefündigt vor deinem Vater, Daß er mad) meinm 

2Reben fieht? Er aber rad zu ihm: Das fey ferne, du fol nic 
fterben. Siehe, mein Vater thut nichts, weber Großes nod Sit 
nes, das er nicht meinen Ohren offenbare: warum follte benn mi 

3Bater dies vor mir verbergen? Es wird nicht fo fehn. Da fon 
David weiter und ſprach: Dein Vater weiß wohl, daß ic On 
vor deinen Augen gefunden habe, darum wird er benfen: dJonahan 
ſoll ſolches nicht wiflen, es möchte ihm befümmern. Wahrlid, 1 
wahr der Herr lebet, und fo wahr beine Seele lebet, ed iR M 
zein Schritt zwifchen mir und dem Tode. Jonathan fprad) zu Dr 

50: Ich will an dir thun, was dein Herz begehrt.! David forad 
zu ihm: Siehe, morgen ift der Neumond, da ich mit dem Ki 
zu Tifche figen follte; fo laß mich, daß ich mich auf dem Bik 

Gverberge, bis an den Abend bes britten Tages. Wird bein Dit 
nach mir fragen, fo fprich: David bat mich, daß er gen Beihkkn 
zu feiner Stadt, Taufen möchte; denn es ift ein jährliche Ort 

7dafelbft dem ganzen Gefchlechte.? Wird er fagen, es if gu j 


1.8. „was fagt beine Seele? und men, unb bi nnung mandıt pr 

wie” bir hun.“ Haen des 0. © beheden. Dit — 

2. Eine ber vielen ſogenannien Noth⸗ —** ihren Zweck fo wenig uf 
lügen, bie in dieſer Gefchichte vurfom- Saul’s Erbitterung vermehrt, du 
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ſteht es wohl um Deinen Knecht. Wird er aber er rimmen: fo 
wirft du merken, daß Böfes bey ihm’ befchloflen ift. ' & thue num 8 


Barmberzigfeit an deinem Knechte; denn du haft mit mir, deinem 
Knechte, einen Bund im Herm gemacht. Iſt aber eine Mifjethat 
in mir, fo töbte Du mich; Denn warum wollteft du mich zu beinem 
Pater Bringen? Sonathan ſprach: Das fey ferne von dir, daß ich 9 
follte merten, daß Böfes bey ‚meinem Vater befchloffen. wäre, über 
dich zu bringen, und follte dir's nicht anfagen. ? David aber ſprach: 10 
Wer will mir's anfagen, fo dir dein Vater etwas Harted antwor⸗ 
tet?? Jonathan fprach zu David: Komm, laß und hinaus aufs 11 
Feld gehen. Und gingen beyde Hinaus aufs Feld.“ Und Jona-12 
than Iprach zu David: Herr, Gott Ifraels, wenn ich erforiche an 
meinem Vater, morgen und am dritten Tage, daß ed wohl fteht 
mit David, und nicht hin ſende zu Dir, und vor deinen Ohren offen- 
bare: fo thue der Herr Jonathan Died und jenes! Wenn aber da813 
Böfe meinem Vater gefällt wider dich: fo will ich's auch vor deinen 
Ohren offenbaren, und dich laſſen, daß du in Frieden weggeheft. Und 
der Herr fey mit dir, wie er mit meinem Vater gewefen ifl. Thue 14 
ih’8 nicht: fo thue Feine Barmherzigkeit des Herm an mir, weil 
ih lebe, auch nicht, fo ich ſterbe. Und wenn der Herr die Feinde 15 
Davids ausrotten wird, einen jeglichen aus dem Lande: fo reiße du 
deine Barmherzigkeit nicht von meinem Haufe ewiglih.* Alſo machte 16 
Jonathan einen Bund mit dem Haufe David's und fpradh: “Der 
Herr fordere es von der. Hand der Beinde David's!“ Und Jonathan 17 


4. Um nicht beobachtet zu werben. 


gleich durchſchaute. — on ber damals 
5. Eine fehwierige Stelle, in welcher 


anz aufgelöſten Berfallung ber Got⸗ 
Habiende, bie erſt mit Dapib wieder 


eine regelmäßigere Geftalt annahmen, 
bntten ſich fogar Familiengebräuche bie- 
fr Art, nach der Weile ber Sitten 
aubrer Völker, ausgebildet, weldye ben 
Borfchriften von der Einheit des Got⸗ 
teöpienftes zuwiderliefen. 


41. W. „daß vollendet iR das Böſe 
son feiner Seite“, daß niemand ihn 
mehr son feinem Beſchluß abwenden 


wird- 


2.2». 
lich; da 


— 
Fn: „fo fol mir ber 
jenes thun!“ 


3, 9. „Wer wird mir's anfagen? ober 
was wird bein Bater [fonk noch] bir 
Hartes antworten?‘ namlich: wenn er 
mich auch grabe noch nicht tödten wollte; berubte, 


oder ähnlich. 


9. „Das fey ferne son bir!" (näm- 
6 ich dich tödten follte) „fon- 
dern ob ich gewiß willen follte, daß 
son meinem Bater Böfes befchlofien 
und ich follte es dir nicht anzei⸗ 
Eine Schwurformel, zu ergän- 
Herr bied und David's Feinden.” Diele Worte zei⸗ 


vielleicht die Lesart nicht richtig iR. 
Einige El wohl richtiger ſo: 
„And nicht wahr? wenn ich noch lebe, 
wirft tu dann nicht Barmberigteit des 
Herrn an mir thun, daß ich nicht Rerbe? 
Und du wirft beine Barmherzigkeit nicht 
abziehen von meinem Haufe in Ewig- 
feit, auch nicht, wenn ber Herr bie 

einde David's audrotten wirb, einen 
eden von dem Angefichte des Lan- 
des.” — Es liegt in dieſen Worten 
nicht bloß eine Ahnung Davon, daß David 
einft zur Macht gelangen, fonbern auch, 
daß er einft werbe ber vom Herm er- 
wählte und von ihm beſchühte König 
feines Volles werben. 


6. D. h. „der Here nehme Rache an 


en aufs Deutlichfte, wie Jonathan’ 
en, feinesweges auf bloß 
menſchli gemütbliher Aunel ung, ſon⸗ 
dern auf der lebendigen Weberzeugung 
David fey Gotles auserwähl⸗ 


ter Knecht, um fein Boll zu regieren. 


22 Bas erſte Bad Samuel’s 


fuhr weiter und ſchwur David, ' fo lieb hatte er ihn; denn er Hatte 
sign fo lieb als feine Seele. Und Jonathan fprach zu ihm: Morgen 
it der Neumond, fo wird man nach dir fragen; denn man wird 
19dein vermiffen, da du zu ſitzen pflege. Des dritten Tages aber 
fomm bald hernieder und geh an einen Ort, wo du dich verbergeft 
2oam Werkeltage,? und ſetz dich bey dem Stein Aſel. So will ic 
zu feiner Seite drey Pfeile fchießen, als ob ich zum Gichermahl 
2u ſchoöſſe. Und fiche, ich will den Knaben fenden: Geh bin, fuche bie 
Pfeile. Werde ich zum Knaben fagen: Siehe, die Pfeile liegen 
bierwärts binter dir, hole fie: fo komm, denn es ift Friede und 
22 hat feine Gefahr, fo wahr der Herr lebt. Sage ich aber zum Süng- 
linge: Siehe, vie Pfeile liegen dortwärts vor dir: fo geh hin, denn 
23er Herr hat dich lafien gehen. Was aber du und ich mit einander 
24 geredet haben, da ift der Herr zwiſchen mir und dir ewiglich. Und 
avid verbarg fich im Felde. Und da der Neumond fam, febte fich 


25der König zu Tifch zu eſſen.“ Da ſich aber der König gelest hatte ’ 


an feinen Ort, wie er vorhin gewohnt war, an der Wand: ba 
ftand Jonathan auf, Abner aber —* fi) an die Seite Saul's; und 
26 man vermißte David's an feinem Ort. Und Saul redete des Tages 
nichts; denn er dachte: Es ift ihm etwas widerfahren, daß er mich 
27rein if. Des andern Tages des Neumonden,* da man Davids 
vermißte an feinem Ort, fprach Saul zu feinem Sohn Jonathan: 
Warum if der Sohn Iſai's nicht zu Tifche gelemmen, weder geflern 
Bnoc heute? Jonathan antwortete Saul: bat mich, daß er gen 
29 Bethlehem ginge, und fpradh: Laß mich gehen, denn umnfer de 
fehlecht hat zu opfern in der Stadt, und mein Bruder bat mirs 
felbft geboten; babe ich nun Gnade vor deinen Augen gefunden, fo 
will ich hinweg und meine Brüder fehen; darum iſt er nicht gefom- 
30men zu des Könige Tiſch. Da ergrimmte der Zum Saul's wide 
Jonathan und fprach zu ihm: Du ungehorfamer Böfewicht! ich weiß 
wohl, daß du den Sohn Iſai's auserkohren haft, dir und beiner 
31 unartigen Mutter zur Schande. Denn fo lange ver Sohn Iſai's 
lebt auf Erben, wirft du, dazu auch dein Königreich, nicht beſtehen. 
So fende nun bin und laß ihn herholen zu mir, denn er muß 
32 fterben. Jonathan antwortete feinem Vater Saul und ſprach yu 
33 ihm: Warum fol er fierben? was hat er gethan? Da fhoß* Saul 
den Spieß nah ihm, daß er ihn ſpießte. Da merkte Jonathan, 
daß bey feinem Bater ganlie befchlofien war, David zu töbdten; 
3aund er fand auf vom Tiſch mit grimmigem Zorn, und aß beffelben 


1.9. „Ihwor David an’; nachdem 3, Ins ift son biefem Gebr n 
er (iR ihm Irene geſchworen, beſchwor nichts nk es fcheint a 
er ihn bey dem lebenbigen Gott, bob mablzeit (nah V. 26. vgl. 3 Mol. 7, 
auch er ihm trem bleiben folle, und 20. ff.) gewefen zu fepn, bie Saul mil 
David nahm ben Eid auf fi durch feinem ganzen Haufe feierlich beging. 
fein Amen. 4. So bat alfo das Feſt zwey Tage 


dauerte. 
2. W. „am Tage bes Geſchäfts“ im 5. Wie C. 18, 11. nach andren Voca⸗ 
Gegenſaß gegen den Neumond. len: „ſchwang“, drohte zu werfen. 


erte 
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andern Tages des Neumonben fein Brod; denn er war befümmert 
um David, daß ihn fein Vater alfo verdammte. Des Morgens 35 
ging Jonathan hinaus aufs Feld, dahin er David beftimmt hatte, 
und ein Fleiner Knabe mit ihm; und fprach zu dem Knaben: Laufss 
und fuche mir die Pfeile, die ich fchieße. Da aber der Knabe lief, 
ſchoß er einen Pfeil über ihn bin. Und als der Knabe fam an37 
den Ort, dahin Jonathan den Pfeil gefchoffen hatte, rief ihm Jo⸗ 
nathan nady und ſprach: Der Pfeil liegt dortwärts vor dir. Und 38 
rief abermals ihm nach: Eile raſch, und fteh nicht ſtille. Da las 
der Knabe Jonathans die Pfeile auf und brachte fie zu feinem Herm. 
Und der Knabe wußte nichts darum, allein Ionathan und “David 39 
wußten um die Sache. Da geb Sonathan feine Waffen feinem 40 
Knaben und ſprach Bu ihm: Geh hin und trag’8 in die Stabt. 
Da ber Knabe hinein kam, fland David auf von der Mittagſeite 41 
und fiel auf fein Antlig zur Erde und betete dreymal an; und fie 
füßten fich mit einander, und weinten mit einander," David aber 
am aflermeiften. Und Jonathan fprady zu Daviv: Geh Hin mit 42 
Frieden; was wir beide geichworen haben im Namen bes Herm 
. und gefagt: Der Herr fey zwijchen mir und dir, zwiſchen meinem 
Samen und deinem Samen, das bleibe erviglich. Und Jonathan a3 
machte fich auf und Fam in die Stadt. 


Das 21. Eapitel. 

I. David ißt auf ber Flucht Die Schaubrode; IT. Richt zu Achis, dem 

Könige zu Bath, und ſtellt ſich wahnfinnig. 

1. Bey den Propheten, obwohl fie vor dem augenblidlichen Aus⸗ 
bruch der Wuth des Saul Ihn beſchützten, fühlte fi) David nicht ficher, 
und floh zu dem Hohen Priefter, bey dem ſich damals (in Nob, viels 
leicht einer Vorſtadt von Kirjath⸗-Jearim) die Stiftöhütte befunden zu 
haben fiheint (vgl. C. 7, Einl.), und einige Gebräuche des Gottesdien⸗ 
ſtes im Geiligthume fortvauerten. Sein Hauptzweck war, ben Herrn 
über ven glüdlichen Ausgang feines Weges (wahrfcheinlich in allgemei⸗ 
nen Ausprüden) durch das „Licht und Recht“ des Hohen⸗-Prieſters 
(2 Mof. 28.) zu befragen (vgl. &. 22, 10. 15.), welche Offenbarung 
des göttlichen Willens, obwohl fie nur in öffentlichen Angelegenheiten 
geichehn durfte, der Hohe Priefter dem Schwiegerfohne des Königs, 
der in jeinem Auftrage zu kommen vorgab, nicht verweigern zu bürfen 
glaubte. Bald follte indeß David gewahr werden, daß er auch dort 
nicht ficher fey; und er floh weiter; aber dazu mußte fein kurzer Auf⸗ 
enthalt bey dem Prieſter dienen, daß nun Saul alle Bande zerriß, und 
offenbarte, wie er in feinem ungebändigten Sinne zu völliger Geſetzes⸗ 


1. W. „beweinten einer den andern“, | Andern bevorſtand, ein Beweis bes 
jeder dachte an die Zrübfal, die dem | isenften Liebe. 
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verachtung und Gottlofigkeit fortzufchreiten fich nicht ſcheute, wenn ftir 
nen Plänen etwas in den Weg trat. In diefe Zeit gehört Pf. 52. u. 56, 


1 David aber kam gen Nob,! zum Priefter Ahimelech.? Un 
Ahimelech entfehte fi), da er David entgegen ging, und ſprach u 
2ihm: Warum fommft du allein, und ift fein Mann mit dir?’ De 
vid Ma zu Abimeleh, dem Priefter: Der König hat mir ein 
Sache befohlen und fprach zu mir: Laß niemand willen, warum id 
dich gefanbt habe, und was ich dir befohlen habe. Und die Kna— 
3ben habe ich nach einem gewiſſen Drt befchieden.* Haft du nun 
etwas unter deiner Hand, ein Brod oder fünfe, die gib mir in 
ameine Hand, oder was du findefl. Der Priefter antwortete David 
und fprach: Ich habe fein gemein Brod unter meiner Hand, fonden 
heilig Brod; wenn fih nur die Knaben von Weibern enthalten I 
Sten.® David antivortete dem Priefter und fprach zu ihm: Es im 
die Weiber drey Tage ung verfperret gervefen, da ich audzog, un 
. der Knaben Zeug war heilig; ® ift aber diefer Weg unheilig, A toird 
Ger heute geheiligt werben an dem Zeuge.” Da gab ihm der Prir 


2! „Priefter“ ſchlechthin bebeutet im⸗ ju dem Gntfäuß Tonnen, Di Shan 


ihm Gefahr bringen Fonnte. Daran bung bes Könige benft, um berainil. 
idliet (ih Das 8 98 brot, 


das hochſt 8 
läge, die fih im 9. T. fo viele heilige Schuld ſich — fo war in der Sal | 


febt eine Beziehung auf die Bundes⸗ 6. Sm dieſe Worte, melde ben Bil 
lade, als bas Pfand ber Gegenwart fen won Davids Knechten —* 
num biefe aber nach €. 7,1. 2Sam. 6, 3. ein rechter Sinn bringen; nad ber: 
in Abinadab's Haufe ſich befand, und art ber Gr. Ueberſegüng heißt ed ai 
vieleicht in Ermangelung eines durch Weglaflung eines Fleinen Buchfaben: 
ropheten geoffenbarten göttlichen. Be- „und die Knaben alle waren hd ı 
ehls noch nicht wieber in bie Stifte- eben in golge jener Enthaltung. 
ütte gebracht worben war, fo wurde 7. H. „In dem Werkzeuge.” RL, 
ber ganze Gottesbienft wohl als ein Weg, den wir jebt geben, 
sorläufiger und unvollftändiger beban- ſich nit ein beifiger, dat er Miu 
belt, und bie mit Beziehung auf bie goltesb ſo 
Bundeslade zu vollziehenden Gebräuche doch durch mich, das Bean ge 
geſchahen wohl, wie noch jegt im Mor⸗ beiligt", d. b. umter der Boraudiehut 


genlande unter Muhammedanern und ber wichtigen Föniglichen Srabany 
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fter Des Heiligen, weil Fein andres Brod da wär, denn bie Schau⸗ 
brode, die man vor dem Herm aufhob; daß man ander frifches 
Brod auflegen mußte des an, da er die weggenommen hatte. 
Es war aber des Tages ein Mann drin verfperrt vor dem Herm,! 7 
aus den Knechten Saul’s, mit Namen Doeg, ein Edomiter, der 
mächtigfte unter den Knechten Saul’s. Und Dapid fprach zu Ahi⸗ 
melech: Iſt nicht Hier unter deiner Hand ein Spieß ober Schwert? 
Ich Babe mein Schwert und Waffen nicht mit mir genommen; dent 
die Sache des Königs war eilend. Der Priefler fprah: Das 9 
Schwert des Philifters Goliath, den du fchlugeft im Eichgrunde 
das ift hier, gewidelt in’ einen Dantel, hinter dem Leibrod.? Willſt 
du daffelbige, fo nimm es hin, denn es iſt bier fein andres, benn 
dad. David fprah: Es ift feines Gleichen nicht, gib mir’s, + 


II. In feiner Bedrängniß meint ſich David im Lande Iſrael nicht 
ſicher, und flieht zu dem Philifterkönige Achis, der (Pi. 34, 1. wahrs 
ſcheinlich mit einem allgemeinm Philiftälfchen Königsnamen, Abimelech 
Heißt) wie fpäter (K. 27.) noch einmal, indem er hoffte, daß nad 
mehreren Jahren dort vergefien ſeyn würde, was er ven Philiſtern ge= 
than, wird aber diesmal bald gewahr, daß er nicht -ficher ſey. Alles 
bier Erzählte hat man mwahrfcheinlich fi fo zu venfen, daß es bey 
dem erften Erjcheinen Davids vor Achis fich zugetragen habe. David's 
Stimmung in fypäterer Zeit, wenn er auf dieſe Begebenheit zurückblickte, 
Iernen wir aus Pfalm 34. kennen. . 


Und David machte fih auf und floh des Tages vor Saul, 10 
und Fam zu Achis dem Könige zu Gath. Aber die Knechte des 
Achis fprachen zu ihm: Das tft der David, des Landes König, von 
dem fie fangen im Reigen und fprachen: Saul flug taufend, Da- 
vid aber zehntaufend.® Und David nahm die Rede zu Herzen, 11 


welche David sworfpiegelte: „Durch mich, 


ſchenke hohe Ehre wollte wiberfahren 
als einen Abgefandbten des GBefalbten I 


des Herrn‘ ; in ber That aber meinte 
er, der Weg werde vor Gott gebeiligt, 
da er, als fein auserwählter Knecht, 
der Erhalter des echten Gottesreiches 
in Sfrael, in ber Noth ihn gehe. Aus 
diefen Worten, wenn fie fo verflanben 
werben, erflärt I dann auch am leich⸗ 
teften die angeführte Anwendung Chriſti. 

1. Entweder ale ein Proselyt, der zu 
den Sfraeliten übertreten wollte; ober 
wegen vermutheien Ausfapes, nad 
3 Mof. 13, A. ꝛc. 

2. Bel. ©. 17, 54. 9. 

3. Zus Aufbewahrung war es einge- 
wideltz und das hobepriefterliche Schul⸗ 
terfleid,, das Ephod, hing barüber, ein 
Zeihen, daß man biete 
v. Gerlach. 9. Teſtam. 2.85. «2, Aufl. 


affen. 

4. Auf biefe Weiſe erhält David nicht 
nur überhaupt eine Waffe, woran es 
damals in Iſrael gar fehr mangeln 
mochte, fonbern durch eine Fügung Gol- 
tes eine Ve ſiegverheißende. 

5. Die ſelbe Rede Tommi C. 29, 5. 
im Munde der Bürften ber Philiſter, 
aber bort gewiß In anberm Sinne vor, 
ald bier. Hier fol es als eine Art 
Triumph, und daher eine Empfehlung 
David's vor Achis gelten, daß „ber 
König des Landes“, wie ſie ihn ſeines gro⸗ 
Ben Sieges wegen nennen, zu ihnen 
übergebe, und ner Macht dadurch in 
ihre Hände falle. Es konnte aber viel- 
leicht ſchon ein hämiſcher Wink in die⸗ 


m Weihege⸗ fer Rede liegen, wenigſtens erkennt 


15 
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13 und fuͤrchteie fich fehr vor Achte, dem Könige zu Bath, und ker- 
ſtellte feine Gebärbe vor ihnen, und kollerte unter ihren Haͤnden 
und ftieß ſich an die Thür am Thor,? und fein Geifer top ihn 

4äin den Bart. Da fprach Achis zu feinen Knechten: Siehe, Ih 
feht, daß der Mann unfinnig ifl; warum habt ihr ihn zu mir ge 

1 bracht? Habe ich der Unfinnigen zu wenig, daß ihr diefen her 
—* Damit er neben -mir rafete? Sollte der in mein Hau 

mmen 


\ 
. 


Das 22. Eapitel. 
David's Irrfahrten im Lande Juda; Saul's Prieſtermord 


Hier Beginnen bie Zeiten ber größten Bedrängniſſe für Dabid, in 
deſſen damalige innere Kämpfe folche Gebete, wie Pf. 17., blidm 
laſſen. Es begibt fih nun zu ihm eine Schaar von Gebrüdten un 
Beprängten aller Urt; bey dem zunehmenden Verfalle des Volks unit 
Saul's willfürlicher, durch das Gefe des Herrn nicht mehr geregelter und 
gezügelter Herrfchaft waren e8 im Ganzen die zerftreuten Frommen bi 
Landes, die, wie David, durch die Noth der Zeit zu einer Art von Selbſ⸗ 
vertheidigung getrieben wurden. David ſtellt ſich an ihre Spike, mehr 
und mehr erkennen fie in ihm den König, den der Herr auderjehen; nie 
aber erlaubte er ſich und ihnen, angriffsweiſe gegen Saul zu berfabtn, 
fondern nur das Reich gegen feine alten Feinde zu ſchützen. Leber 
diefe Zeit ver Kämpfe Davbid's if auch noch 2 Sam. 3, 13. f. m 
1 &hron. 12, zu vergleichen. 


1 David sing von bannen und entrann in die Höhle Mulan. 
Da das feine Brüder hörten, und das ganze Haus feines Late) 
zlamen fie zu ibm hinab daſelbſt hin.® Und es verfammelten fi 
au ihm allerley Männer, die in Noth und Schuld und betribtl 
Herjend waren, und er war ir Oberfter, daß bey wierhundert Dam 
3bey ihm waren.* Und David ging von dannen gen Mizpe in da 


D 


David auf Ber Sielle feine Gefahr, über bie Bränge, welches weggel 
und ftellt ſich raſend; eine Liſt, in wel- wird, wie ähnlich B. 9. 

cher wir noch nicht den geläwterten, ge» 5. Aus Furcht vor Saul. Adrllan 
beiligten Mann @otted der ſpaͤteren lag im Et. Juda, unieil 

Zeit erlennen. wo David am genauften bekmhl Bit, 


0 Tor hang geht 
1. Bemahın ſich wie ein Raſender, in MN am meißen auf Bnbag Ci, 
| j su ’ j Hidden Gebuge ven? 
unruhigen, unfinnigen Gebärden. läfßfne a ner. de 


2. Indem fie ihn halten wollten. fehr große Höhlen, von —* 
a Ba re ce a ie ee 
| bie Thür gemalt hätte. Die axfbalten Serrängniß durch Gun 

paufte guf bie Chile“, was zum Bori- © 
gen wohl beſſer paßt. Is —3 19, Ane Shen want⸗ 
4. Sie raten Ihn alſo balb wieder tem wurde. | 
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Monbiter Lande," und ſprach zu der Moabiter König: Laß meinen 
Bater und meine Mutter bey euch aus» und eingehen, bis ich er- 
fahre, was Bott mit mir thun wird. Und er ließ fie vor dem Koͤ⸗ 
nige der Moabiter, daß fie bey ihm blieben, fo lange David in der 
Burg war.” ber der Prophet Gad? fprach zu David: Bleib 
nicht in der Burg, fondern geh Bin und fomm in's Land Juda.“ 
Da ging David bin und fan in den Wald pareth, °_ Und es 
fam vor Saul, daß David und bie Männer, die bey ihm waren, 
hervor gekommen feyen.* Als nun Saul wohnte zu Gibea, unter 
einem Hain in Rama,” hatte er feinen Spieß in der Hand,* und 
alle feine Knechte fanden neben ihm. Da fprah Saul zu feinen 
Knechten, die sieben ihm flanden: spart, ihr Benjaminiten, wird 
auch der Sohn Iſai's euch allen Aecker und Weinberge geben, und 
euch alle. über taufend und über hundert zu Oberften machen, daß 
ihr euch alle verbunden habt wider mich, und ift niemand, ber es 
meinen Ohren offenbarete, weil auch mein Sohn einen Bund ger 
madt hat mit dem Sohn Iſai's? Iſt niemand unter euch, den es 
Fränfe meinethalben, und der es meinen Ohren offenbare? Denn 
mein Sohn hat meinen Knecht wider mich auferwedt, daß er mir 
nachftellt, wie es am Tage iſt. Da antwortete Doeg, der Edomiter, 
der neben den Knechten Saul’8 fand, und ſprach: Ich fah den 
Sohn Iſai's, daß er gen Nob fam zu Ahimelech, dem Sohn Ahi⸗ 
tob's; der fragte den Herrn für ihn," und gab ihm Speife und 10 
das Echwert Goliath's, des Philiſters. Da fandte ber König hin, 11 
umd ließ rufen Ahimeleh, den ‘Priefter, den Sohn Ahitob's, und 


einflößten. Wir finden ihn fpäter II, 
11. wieder. 


4. Die auf der Gränze von Juda und 
ln gelegne Stadt Abdullam fonnte 
zu Juda gehören, und David's Auf- 
entbaltsort dennoch zu Benjamin. 

5. Unbelannt. 

6. W. „bekannt getworben feyen.” 

7.9. „Da nun Saul faß zu Giben 
unter einer Tamariske auf der Höhe.“ 
Ohne Zweifel ein neben feiner Reſidenz 


| - Be > Bu) 


4. Von der Gegend um Bethlehem 
über den Sorban bey beffen Einmün- 
dung ind Todte Meer nach den gegen- 
über liegenden Gefilden Moab's war 
ein Weg son einigen Stunten. Mög- 
lich iſt es, daß David von Ruth, ber 
Moabitin, ber noch Verbindungen in 
jenem Lande hafte. 

2. An befeigten ober natürlich feſten 


Drten ber Wüße, auf ber Flucht vor 
Saul. Der Reinheit feiner Sache, 


einem yon bem Herm abgefallnen Tpy- 
rannen gegenüber, gewiß, wartete Da- 
sid in fjefem Verttauen auf Bott ben 
Erfolg ab, daher der Ausbrud V. 3. 
„was Bott mit mir thun wird” bad 
felbe bedeutet. 


3. Diefer nachher oft in David's Ge⸗ 
äbnte Prophet möchte wohl 
rophelenſchule zu Da⸗ 
sid gekommen ſeyn; er gehörte zu de⸗ 
nen, welche bie — Unterneh⸗ 
amngen Daviv's heiligten, indem fie 


auf einem Hügel gelegner Baum, wo 
er Staats ſacen —2** zu verhandeln 
egte 


BC. 18, 10. 9. 

-9. Er redet vorzugeweiſe ſeine Stam- 
mesbrüber an, bie bey ber Erhaltung 
der Könizswürde in ihrem Getchlechte 
Bortheil hatten, während Davib dem 
Stamme Juda angehörte. _ 

10. Da bag Befrägen bed Hetrn durch 
‚Licht und Recht“ nur in Angelegen- 
heiten des Reiches Gottes gefejchen 
mfte (sol. 2 Moſ. 28, 30. A): fo 


allen, was geſchah, eike Michtung auf lag in diefer — des Doeg, mochte 


den Herrn und feine Sache gaben, und fie 


nun begründet ſeyn ober nicht, eine 


eben dadurch auch gläubigen Muth ihm Anklage wegen Empörung. 


15% 0— 


228 Bas erſte Buch Samuel’s 


feines Vaters ganzes Haus, die Briefter, die zu Rob waren! 
12 Und fie kamen alle zum Könige. Und Saul ſprach: Höre, du 
13 Sohn Ahitob's. Er ſprach: Hier bin ich, mein Her. Un 
Saul fprach zu ihm: Warum habt ihr einen Bund wider mich ge 
macht, du und der Sohn Sfai’s, daß du ihm Brod und Schwert 
gegeben, und Gott für ihn gefragt haft, ihn zu erweden, daß er 
14 mir nachftelle, wie e8 am Tage ift? Ahimelech antwortete dem K- 
nige und. ſprach: Und wer ift..unter allen deinen Knechten, wie 
David, der getreu ift,? und des Könige Eidam, und geht in bei- 
s5nem Gehorfam,? und ift herrlich gehalten in deinem Haufe? Habe 
‚ ich denn heute erft angefangen Gott für ihn zu fragen? Das fey 
ferne von mir. Der König lege folches feinem Knechte nicht auf 
in meines ganzen Baterd Haufe; * denn dein Knecht hat von alle dies 
46fem nichts gewußt, weder Kleines noch Großes. ® Aber der König 
fprach: Ahimelech, du mußt des Todes fterben, du und deines Bas 
17terd ganzes Haus. Und der König fprach zu feinen Trabanten, die 
neben ihm fanden: Wendet euch und tödtet des Herrn Prieſter; denn 
ihre Hand ift auch mit David, und ba- fie wußten, daß er floh, 
haben fie mir's nicht eröffnet. Aber die Knechte des Könige wol- 
. ten ihre Hände nicht an bie Priefter des Herrn legen, fie gu er 
18 ſchlagen. Da ſprach der König zu Doeg: Wende du dich und er 
fchlage die Priefter. Und Doeg, der Edomiter, wandte fich, und 
erichlug die Priefter, daß des Tages ftarben fünfundachtzig Männer, 
19die leinene Leibröde trugen.* Und die Stadt der Prieſter, Rob, 
ſchlug er mit der Schärfe des Schwerts, beide Mann und Weib, 
20 Kinder und Säuglinge, Ochſen und Efel und Schafe.” Es ent 
rann aber ein Sohn Ahimelech’s, des Sohn’s Ahitob's, ver hieß 
21 Ab» Jathar, und floh David nach, und verfündigte ihm, daß Saul 
22die Prieſter des Herrn erwuͤrgt hätte. David aber fprach zu Ab 
Jathar: Ich wußte es wog an dem Tage, da der Edomiter Doeg 
da war, daß er's würde Saul anſagen; ich bin ſchuldig an allen 


1. Es wohnte alfo zu Nob ein gan- nicht ein fo präcliges, wie das bes 
zes priefterliches Geſchlecht. * Prieftere, das 2 Mof. 28. be⸗ 
, , * rieben wird. 
Ir ig iger: „betraut“, mit des Re 7 Gr behandelte bie Stadt alſo wie 
Hafen Dienfen beehrt. zu ben wich- eine verbannte, mit einem Cherem / 
j | " Fluche, belegte, als ob fie abgottiſch 
3. W. „entfernt (audgefonbert) zu dei- getworben wäre (vgl. 5 Mof. 13, 12. f- 
nem Gehör“, mit deinen geheimen Rath» 3 Mof. 27, 29. Si. . So ſehr halte 
Schlägen und Aufträgen vertraut. ſich Saul an bie Stelle bes wahren 
4. Nach andrer Lesart: „und meinem ee ee ne | ' 
ganzen Daterhaufe“, weder mir, noch ch als eine im Fleiſche tohnenbe @ell« 
rigen zu Nob wohnenden Prien unter ihrem Molfe anfabhen. €& 
2* (lt hieraus, was aus Iſrael unter 
5. .D. 5. if and) michts ſih bewußt einer Telen Berrfhaft acme hen ale 
son Empörung und Verrath. —A vv Su Dat Feine 
6. Auch die gewöhnlichen Priefter tru⸗ bes Priefterflandes von der fihander- 
gen alſo ein Schultertieib, Ephod, nur haften That fich zurüdbalten Ti 


R — — 2 ö—— Mahn = 
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Seelen deines Vaters Haufes. Bleibe bey mir, und fürchte bich23 
nicht; wer" nach meinem Leben fteht, der foll auch nach deinem 
Leben ftehen, und ſollſt mit mir behalten werben. 


Das 23. Eapitel. 

I. David rettet Fegug und wird aus Saul's Hand wunderbar errettet. 

II. David in der Wüſte Siph. 

Ein neuer Fortſchritt auf der wundervollen Bahn, auf der die Vor⸗ 
ſehung des Herrn David zur Königswürde leitete. Zuerſt war der Pro⸗ 
phet Sad zu David geſtoßen, und unterſtützte und heiligte feine Unter⸗ 
nehmungen; von ihm kommt der erſte Gottesausſpruch dieſer Geſchichte 
her. Sodann aber kam nun auch durch Saul's Frevelthat der Hohe 
Prieſter, und mit ihm der Kern und Mittelpunct der Gottedherrſchaft 
in Ifrael, auf David's Seite, und er Hatte jegt den Beyſtand des of⸗ 
fenbarenden „Lichts und Rechts“ in feinen ferneren Tinternehmungen. 
In dem unruhigen, zerrütteten Zuſtande des Reichs konnte er feinem 
Volke einen großen Dienft ermeifen, durch Errettung einer von den 
Philiſtern hart bebrängten Ifraelitifchen Stadt, während er bier um 
feines Volkes und ver Ehre Gottes willen fich felbft vergaß, zeigt da— 
gegm Saul feine grobe Selbftfucht, indem er viefe glänzende That des 
David zu feinem Untergange benugen will; in feinen Anſchlägen wirb 
er jeboch Hier, wie bald darauf von Neuem durch Gottes ſtets feft auf 
ihr Biel hinlenkende Leitung zu Schanven. 


Und e8 warb David angefagt: Siehe, die Philifter flseiten 1 
wider Kegila und berauben die Lennen.” Da fragte David den 2 
Dem’ und ſprach: Soll ich hingehen und diefe Philifter fchlagen? 

nd der Herr fprach zu David: Geh Hin, du wirft die Philifter 
ſchlagen und Kegila erretten. Aber die Männer bey David fpra- 
chen zu ihm: Siehe, wir fürchten uns hier in Juda, und wollen 
hingehen gen Kegila, zu der Philifter Zeug?‘ Da fragte David 
wieder den Herrn;® und der Herr antwortete ihm und fprach: Auf, 
zieh hinab gen Kegila; denn ich will die Philifter in deine Hände 

eben. Alfo z0g David fammt feinen Männern gen Kegila und 5 
Ari wider die PBhilifter, und trieb ihnen ihr Vieh weg, und that 


w 


—2 


1. D. h. „nur wer”, wie wir ſagen: 2. Plündern bie Scheunen voll geärn⸗ 
Nur Aber meiner Leiche fe Iemanb bi teten @etraibes. 
angreifen konnen; es es noch ſtär⸗ 
—— ale wenn ed umgelehrt „3 Dur Ab-Jathar, V. 6. u. €. 
hieße: wer nach beinem Leben fteht, 22, 20. 
fol auch nad; meinem fliehen. — So A. Lager, Schlachtordnungen. 

war nun alfo, durch Noih gezwungen, | 
unb ohne den leiſeſten Empoͤrungsver⸗ 5. Richt aus Unglauben, fondern um 
ſuch von Seiten David's, ter Hohe feine Leute zufrieden zu flellen, und bie 
Priefter des Herm zu David überge- gewiſſe Zuverſicht ihnen mitzutheilen, 
gangen. 0 daß der Herr mit ihnen fer. 
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eine große lacht an ihnen. Alſo errettete David bie zu Kegila, 
6Denn da Ab⸗ dathar, der Sohn Ahimelech's, zu David gen Kegila 
7floh, ® trug er ben Leibrod mit fih hinab. Da ward Caul ange 
fagt, daß David gen Kegila gefommen fey, und ſprach: Gott hat 
ihn in meine Hände übergeben, daß er verichloffen ift, nun er in 
seine Stadt gefommen iſt mit Sporen und Riegeln verwahrt. Und 
Saul lieg allem Bolt rufen zum Streit hinnieder gen Kegila, daf 
Hfie David und feine Männer belagerten. Da aber David merkte, 
daß Saul Böfes über ihn gende, ſprach er zu dem Prieſter Ab- 
10Jathar: Lange den Leibrod her! Und Pavid ſprach: Herr, Gott 
Iſrael's, dein Knecht hat gehört, Saul trachte danach, daß er gen 
11 Kegila komme, bie Stadt zu verderben um meinet willen. Werden 
mich auch die Bürger zu Kegila überantworten in feine Hände? 
Und wird auch Saul herab fommen, wie dein Knecht gehört hat? 
Das verkündige, Herr, Gott Ifrael’6, deinem Knechte. Und der 
12.Herr fpradh: wird herab Eommen. David ſprach: Werden aber 
die Bürger zu Kegila mich und meine Männer überantivorten in die 
13 Hände Saul’8? Der Herr fprah: Ja.“ Da machte ſich David 
auf, fammt feinen Männern, derer bey fechshundert waren, und 
zogen aus von Kegila und wandelten, wo fie Hin fonnten. Da 
nun Saul angefagt ward, daß David von Kegila entronnen war, 
u ließ er fein FR jehen anftehen. David aber blieb in der Wüfte, 
in der Burg, ® und blieb auf dem Berge in der Wüfte Siph. Saul 
Fr ihn fein 2ebenlang, aber Gott gab ihn nicht in feine 
inde. 


I. Davids Sinn unter den nun folgenden Umflänben zeigt Pf. 54. 


45 Und David fah, daß Saul ausgezogen war, fein Leben zu 
16 fuchen; aber David war in der Wüfte Siph, in ber de. Da 
machte fich Sonathan auf, der Sohn Saul's, und ging hin zu Da 
47vid in die Heide und ftärfte feine Hand in Gott* und ſprach u 
ihm: Bürchte dich nicht; meines Vaters Saul’8 Hand wird dic 
nicht finden, und du wirft König werden über Ifrael, fo will id 
der Nächfte um dic) feyn; auch weiß folches mein Vaier wohl. * 
18 Und fie machten beide einen Bund mit einander vor dem Herm;® 
und David blieb in der Heide, aber Jonathan z0g wieder helm. 


4. Er fieß für immer zu ihm, als befefigt, als daß David dieſen Kampf 
David ſich ſchon auf dem Zuge befand. hätte mager bürfen. 
2. No war der ee nicht & 3. €. 22,4. U. x wechfelte oft mit 
Iommen, two David das Reich zufallen ben einigen ben Aufenthaltsort. 
folltez eine bewaffnete Gegentwehr würde A. Er flärkte feinen Glauben durch 
einen Fieden af feing gute Sache ge- Hinmeifung auf Gottes Gnabenfühe 
worfen haben; neue Leiden und Prür rungen. 

fungen follten ven Tühnen Helden no 5. Was ſchon C. 20. Jonathan Har 
grünlicer läutern, ehe er ein König erfannt halte, das beftätlgt er ihm bier 
mad) Boktes Hagen wurde. Zugieich noch einmal, ba es nun inmer pfen- 
war Saul Mut no zu groß, und barer warb, mit einem Zufag, ber aus 
die Nechtmäßigteit feiner Derricherwürbe ber liebeuplten Selbfiverleugnung op. 
in ven Graphen des Dolls zu ef 6. Don Neun. 6. 20, 16, 
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Aber die Siphiter zogen hinauf zu Saul gen Gibea und ſyrachen; 19 
Iſt nicht David bey uns verborgen in der Burg, in der Heide, auf 
dem Hügel Hachila, der zur Rechten liegt au der Wüftet! 520 
fomme nun der König hernieder, nach all feines Herzens Begehr 
fo wollen wir ihn überantworten in bed Könige Hände. Da fpray2i 
Saul: Geſegnet ſeyd ihr dem Herm, daß ihr euch mein erbarmet 
habt. So geht nun bin und werdet's noch gewiſſer, daß ihr wifiet22 
und fehet, an welchem Ort feine Füße geweien find, und wer ihn 
dafelbft geſehen habe; denn mir ift gefngt, daß er liſtig iſt. Beſehet 28 
und erfunbiget alle Derter, wo er fich verfriechet, ‚und kommt wier 
der zu mir, wenn ihr's gewiß ſeyd; fo will ich mit euch ziehen. 
Iſt er im Lande, fo will ich nach ihm forſchen unter allen Tau⸗ 
fenden? in Juda. Da machten fie ich auf und gingen gen Siph,24 
vor Saul hin. David aber und feine Männer waren in der Wüfe 
Maon, auf dem Geflde zur Rechten der Wüfte. Da mn Sau 235 
hinzog wit feinen Männern zu fuchen, ward es David angelangt; 
und er machte fich hinab in den Fels und blieb in der Wüſte 
Maon. Da das Saul hörte, jagte er David nach in der Wüſte 
Maon. Und Sauf mit feinen Männern ging an einer Seite des 26 
Berges, David mit feinen Männern an der andern Seite des Ber 
ges. Da David aber eilte dem Saul zu entgehen: da umringte 

aul, fammt feinen Männern, David und feine Männer, Daß er 
fie griffe. Aber es kam ein Bote gu Saul und fprach: Eile und 27 
fomm; denn die Philiſter find in's Land gefallen. Da kehrte fich 28 
Saul von dem Nachiagen David's, und zog bin, den Philiſtern 
entgegegen: daher heißt man ven Drt SelaMaheltsth.? 


Dad 24. Capitel. 
David font Saul's In der Höhle. 


Auch bier finden wir wiederum die felbe Zortleitung der Geichichte 
Davids, wie in dem Vorigen. Gaul geräth in Davids Hände, welcher 
dadurch wie Reinheit feiner Gefinnung und Handlungéweiſe zu offen- 
baren Gelegenheit erhält, jo daß dem Saul ſelbſt das Geſtaͤndniß ab⸗ 
genöthigt wird, ex ſey der künftige König Iſrael's. 

Und David inauf von bannen, und blieb in ver Burg 
Engedi. * 2 —X nieder Kam von den Philiftern, ward ihm 
gejagt: . David ift in der Wüfte Engedi. Und Saul nahm 
dreptaufend junger Mannfchaft aus ganz Ifrael und zog bin, David 


DER > En 


4. „Heide bebeutet ein völlig un« 3, Sonn heißen: „Fels der Glätten,“ 

—* Land, Wüſte —8 eine b. h. ber Entſchlüpfungen, des Ent⸗ 

nicht zu Aderbau benutte Gegend, bis re Ban a unge ; 
. eriiere . 

oft soll Zriften war a in Din 

2. Nach der befaunten Eintheilung ber unweit be6 obten Myste, noch jeht 

Stämme in Tauſende. Ein-Dſchiddi genannt. 
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afammt feinen Männern zu fuchen auf den Felſen ver Gemien. Und 
da er Fam zu den Schafhürden am Wege, war daſelbſt eine Höhle, 
und Saul ging hinein feine Füße zu deden." David aber und 
5feine Männer faßen hinten in der Be: Da fprachen die Min 
ner David's zu ihm: Siehe, das ift der Tag, davon ber Herr dir 
gefagt hat: Siehe, ich will deinen Feind in deine Hände geben, 
dag du mit ihm thuft, was dir gefällt. Und David ftand auf, 
6und ſchnitt leife einen Zipfel vom Rod Saul's. Aber darnach fchlug 


7 ihn fein Herz, daß er den Zipfel Saul's hatte abgefchnitten,* un . 


fprach zu feinen Maͤnnern: Das laffe der Herr ferne von mir fern, 
daß ich das meinem Herrn, dem Gefalbten des Herm, thun follle 
und meine Hand an ihn legen, denn er ift der Gefalbte des Herm. 
8 Und David wies feine Männer von ſich? mit Worten, und ließ fie 
nicht wider Saul fich auflehnen. Da aber Saul fih aufmachte 
9aus der Höhle und ging auf dem Wege, da machte fid, darnach Da: 
vid auch auf und ging aus der Höhle, und rief Saul hinten nach 
und ſprach: Mein Herr König! Saul fah Hinter fih. Und David 
10 neigte fein Antlig zur Erde und betete an, und fprach zu Saul: 
Warum gehorcheft du Menfchen Wort, die da fagen: David fudt 
11 dein Unglüd? Stehe, heutiges Tages fehen deine Augen, daß dich 
der Herr heute hat in meine Hand gegeben in der Höhle, und es 
ward gefagt, daß ich Dich follte erwürgen. Aber es warb dein ver⸗ 
fhonet, denn ich fprach: Ich will meine Hand nicht am meinen 
12. Herrn legen, denn er ift der Gefalbte des Herrn. Mein Later, 
ehe doch den Zipfel von deinem Rod in meiner Hand, dab Id dich 
nicht erwürgen wollte, da ich den Zipfel von deinem Rod fänitt; 
erfenne und fiehe, daß nichts Boͤſes in meiner Hand ift noch feine 
Uebertretung. Sch habe auch an dir nicht gefündigt, und du jegl 
13 meine Seele, daß du fie wegnehmefl. Der Herr wird Nichter ſeyn 
zwiſchen mir und dir und mich an dir rächen; aber meine Han 
14foll nicht über dir fern. Wie man fagt nach dem alten Sprichwort: 
Bon Gottlofen kommt Untugend.* Aber meine gan ſoll nicht über 
45dir feyn. Wem zieheft du nach, König von Iſrael? Wen jagf 
16 du nah? Einem todten Hunde, einem einigen Floh. Der He 
fey Richter und richte zwiſchen mir und Dir, und fehe brein, un 
führe meine Sache aus und rette mich von deiner Hand. Als nut 

‚ David folhe Worte zu Saul hatte auögeredet, forach Saul: R 
17 das nicht veine Stimme, mein Sohn David? Und Saul hob auf 


1. Ein Bebürfniß zu verrichten. 4. Selbft dies ſchien ihm ſchon er 
2, Bol. GC. 22 1a. d r bies fhien ib 


2 Sl. © F orte entiseh Verletzung bes Königs. 

. Man kann dieſe Worte entweder v 
fo serkehn, daß Dasib, mil gen 5.9. „riß fie 108”, entfernte fe R 
einem Propheten, namentlich dem Ga , ich Feiner bin 
Seiſaguns —58— —5— gm Zu —— — bet 
pfangen batte, welche feine Gefährten 9 

febr bucäblih benteten; ober bie Baum erlannt | 

Worte Lönnen auch bebeuten: „Dies 7. In welchem noch einmal (fh bir 
iſt ber Zag, an welchem ber Herr zu wieberholte ſich Dies C. 26, 2). 
dir ſagt: Siehe 1.“ beifere Regung die Oberhand erhich 


* 


— 
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feine Stimme unb weinte, und fprach zu David: Du bift gerechter 18 
denn ih. Du haft mir Gutes beiwiefen, ich aber habe dir Boͤſes 
bewiefen. Und du haft mir heute angezeigt, wie bu Gutes an mir 19 
gethan haft, daß mich der Herr hattein deine Hände befchloffen, und 
du mich doch nicht erwürget haft. Wie follte jemand feinen Feind 20 
finden, und ihn laflen einen guten Weg gehen? Der Herr vergelte 
bir Gutes für diefen Tag, das du an mir gethan haſt. Run Hehe 21 
ich weiß, daß du Koͤnig werden wirft, und das Königreich Iſrael's 
fteht in deiner Hand.: Go fchwöre mir nun bey dem Herrn, daß 22 
du nicht ausrotieft meinen Samen nad) mir, und meinen Namen 


nicht audtilgeft von meines Vaters Haufe. Und David ſchwur Saul. 3 _ 


Da zog Saul heim; David aber mit fenen Männern machte ſich 
hinauf auf die Burg. 


Das 28. Capitel. 
Samuel's Tod. David heirathet Abigail. 


Auch dieſe Geſchichte, die und lebendig hineinverſetzt in David's 
Leben der damaligen Zeit, wird beſonders deshalb hier erzählt, weil fie 
zeigt, auf wie wunderbare Welle Gott den Daviv Schritt für Schritt 
behätete, daß er feinem heftigen, leidenſchaftlichen Gemüthe nicht 
die Zügel ſchießen ließ, und zu feiner hohen Stellung im Weiche Got⸗ 
tes ſich nicht unfähig machte; V. 28 — 31 ift als der Mittelpunct ver 
Erzählung anzufehen. 


Und Samuel ftarb, und das ganze Iſrael verfammelte fi und 1 
trugen Leid um ihn, und begraben ihn in feinem Haufe zu Rama.? 
David aber machte fih auf und zog hinab in die Wüfte Paran.? . 
Und e8 war ein Mann zu Maon, und fein Wefen zu Karmel; und 2 
ber Dann war eines fehr großen Vermögens und hatte breytaufend 
Schafe und taufend Ziegen. "Und es begab fich eben, daß er feine 
Schafe beihor zu Karmel. Und er hieh Nabal, fein Weib aber-3 
hieß Abigail, und war ein Weib guter Vernunft, und fchön von 


1. H. „ſteht aufrecht in deiner Hand“, gläubiger, an ben großen Gnadenvor⸗ 
d. h. ed wird darin beftändig bleiben. zügen des Volles Gottes feſthaliender 
Saul war früher bes prophetiſchen Gei- Männer gebildet. In welcher geräte 
fies iheilbaftig geworben, deſſen Licht dung mußte ein ſolches Bolt durch 
somehmlich in Die Erkennmiß des We⸗ SauPs willfürlihe Herrichaft ſich be⸗ 
ſens und ber Entwidiung bes göttli- finden! — Uebrigens hatte biefer Tod 

chen Reiches hinein führtes vwermöge auf David's Schidfale Keinen weiten ' 
deffelben fah er ben echten König Iſrael's Einfluß, und mwirb hier nur als Zeit- 
in David beranreifen, beffen Geſinnung beiimmung angeführt, daß nämlich das 
fowohl, al& feine wunderbaren Lebens⸗ folgende Ereigniß kurz vor Samuel's 
führungen ihm die Gewißheit gaben, Tode ſich zutrug. 
dap ihm das Königreich für fein Haus 3. Im Süden son Kanaan, wofelbft 
werbe beflätigt werben. Bgl. C. 13, 13. auch der Ort Karmel lag (€. 15, 12.), 

2. Bis an feinen Tod hatte ver große, Jept el- Kirmel genannt‘, wahricheinlidy, 
Mann Gottes auf Iſrael den tiefften wie das nordweſtliche Vorgebirge, auch 
Eindruck gemacht, und einen Kern echt in einer gebirgigen Weidegegend. 
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Angeficht; der Mann aber war hart und boshaftig in feinem Thun, 
aund war einer von Kaleb, Da nun David in der Mühe hörk, 
s8 daß Nabal feine Schafe beichor, fandte er aus zehn Juͤmglinge un 
ſprach zu ihnen: Geht hinauf gen Karmel; und wenn ihr zu Nabal 
slommt, fo grüßet ihn von meinet wegen freundlich, und fprehe: 
Glüuͤck zu, Friebe fey mit dir und deinem Haufe und mit allem, 
was bu haft; ich habe gehört, daß du Schaficheeren haft; num, 
beine Hirten, die du haft, find mit ung geweſen, wir haben fi 
nicht .verhöhnt, und bat ihnen nichts gefehlt an ber Zahl, jo-lang 
sie zu Karmel geweien find. Frage Deine SJünglinge Darum, die 
werben dir's fagen; und laß bie Jünglinge Gnade finden wor beim 
Augen, denn wir find auf einen guten Zag gefommen. Gih de⸗ 
nen Knechten und deinem Sohn David was beine Hand fin 
9 Und die Jünglinge David's famen hin, und redeten alle diefe Wort 
10 mit Rabal in David’s Namen, und ſchwiegen.! Aber Rabal antwor— 
tete den Knechten David's und fprach: Wer if der David? und wer if 
der Sohn Iſai's? Es werden jebt ber Knechte viel, die fich von ihren 
11 Herren reißen. _ Sollte ich mein Brod, mein Wafler, und me 
feifch nehmen, das id) für meine Scheerer gefchlachtet dor und 
12den Leuten geben, die ich nicht fenne, wo fie her find? Da fehrtn 
fich die Sünglinge David’s wieder auf ihren Weg, und da fie wie 
13der zu ihm kamen, fngten fie ihm folches alles. Da fprach David 
zu feinen Männern: Gürte ein jeglicher fein Schwert um Ag! Um 
ein jeglicher gürtete fein Schwert um ſich, und David gürkele fin 
Schwert auch um ſich, und zogen ihm nad) hinauf bey vierhundet- 
14 Mann, aber zwenhundert blieben bey dem Geräthe. Aber der Ah 
al, Nabal's Weibe, fagte an der Sünglinge "einer und (pad: 
iehe, David hat Boten gefandt aus der Wüfte, unſern Herm x 
16 ſegnen; er aber ſehnaubte fie an. Und fie find ung doch fehr näplde 
- Reute gewwefen, und haben uns nicht verhöhnt, und hat und nichts geihl 
an der- Zahl, fo lange wir bey ihnen gewandelt haben, wenn wit 
-16 dem Felde waren; fondern find unfere Mauern geweſen Tag und Rad 
17 ſo lange wir der Schafe bey ihnen gehütet haben.? Go merke nun 
und fiehe, was du thuft; Denn es h gewiß ein Unglück worhank 
über unfern Herrn und über fein ganzes Haus; und er tft ein bir 
18 Iofer Mann, dem niemand etwas fngen darf. Da eilte Abigail und 
nahm zweyhundert Brode und zwey Segel Weins und fünf geloche 
Schafe und fünf Scheffel Mehl und Hundert Stüd Rofinen um 
19 ʒweyhundert Stüd Felgen und Iud es auf &fel; und fprac zu Im 
Sünglingen: Geht vor mir hin; fiehe, ich will kommen hama 
20 Und fie fagte ihrem Mann Nabal nichts Davon. Und als fe auf 


1. Ste fagten nichts, als jene freunde wohner, und bie Beſoͤrderer feinh Beh" 
lichen, höflichen Morte zu ihm. les; fie bewielen durch die ‚a 


und feine Anhänger für ein Neben führe pid hehey au Tein Recht hate, W 
ten. Su Ihrer Bedrängniß und Berr zu erheben, 


! 
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dem Eſel ritt und hinab zog im Dunkel des Berges:? fiche, de 
zogen David und feine Männer hinab ihr entgegen, daß fie auf fie 
ftieß. David aber hatte gerevet:? Woblan, ich babe umfonft be-24 
hütet alles, was diefer hat in der Wüfte, daß nichts gefehlt bat an 
allem, was er hat; und er bezahlt mir Gutes mit Boͤſem. Gott22 
tbue dies und noch mehr den Feinden David's, wo ich diefem bie 
licht Morgen überlaſſe einen, der an die Wand piſſet,“ aus allem, 
was er bat. Da nun Abigail David fah, flieg fie eilend vom Ejel, 23 
und fiel vor David auf ihr Antlig und betete an zur, Erbe, und24 
fiel zu feinen Füßen und fprach: Ach mein Herr, mein ſey dieſe 
Miffetbat, und laß deine Magd reden vor deinen Ohren, und höre . 
die Worte deiner Magd. Mein Herr ſetze nicht fein Herz wider biefen 25 
. Rabal, den heillofen Mann; wie ſein Name heißt, fo ift er; Nabal i 
fein Rame, und Narrheit ift bey ihm.* Ich aber veine Magd, babe bie 
Jünglinge meines Herrn nicht gefehen, pie du gefandt haft. Nun aber, 26 
mein Herr, fo wahr der Herr lebt, und fo wahr deine Seele lebt, 
der Herr Bat dich verhindert, Daß du nicht kaͤmeſt wider Blut, ® 
und hat dir deine Hand erlöfet. So müflen nun werben wie Nabal 
beine Feinde, und die meinem Herm übel wollen.° Hier ift der27 
Segen; den beine Magd meinem Herm hergebracht hat; ben gib 
den Juͤnglingen, die unter meinem Herm wandeln. Vergib beiner28 
Magd die Vebertretung. Denn ver —* wird meinem Herrn ein 
beſtaͤndig Haus machen, denn du führeft des Herrn Kriege; und 
laß fein Boͤſes an dir gefunden werden dein Lebenlang.“ Und29 
wenn fich ein Menſch erheben wird, dich zu verfolgen, und nach 
deiner Seele fiehet: jo wird die Seele meines Herm eingebunden 
feyn im Bündlein des Lebens bey dem Herm, deinem Gott; aber 
die Seele deiner Feinde wird geichleubert werben mit der Schleuber.* 
Wenn dann der Herr al dad Gute meinem Kern thun wird, das 30 
er bir geredet hat, und gebieten, daß du ein Herzog ſeyſt über 
Sfrael: fo wird's dem Herzen meines Herm nicht ein Stoß noch 31 


1. In einem Hohlwege. 7. 9. „und Böfes (Ungläd) wird nicht 
ee ee 19 aim Die Immer wohl geben. 
Wihtlers. Tr bir folgen 2 eſchichte Der Gedante ‚ baß er vor eiguer Mife 


in, ſethat bewahrt bleiben felle, Komm 
3. Nicht dem allergeringften, gemein erft 8. 31. but 


Ben; weil diefe Handlung bey den bes ‘ " , 
nee —3* — —** Wer . Seine Seele fen fepn wie eine 
genlänbern für ein en großer Roh un au bewah in Bünblein ein- 
et alt. — Nach Anderns nicht ein. Und au bewahren, tm ein Pupdiem ein 
mel Kar Sun, nt —5 * gebunden. „Bündlein bes Lebens“ iſt 
reinſte Thier im Morgenlande. 
d Rahel bebsake Aa ee m abrang befimmt find. Das_Ichte 
smerien, daß Rartyeſt ſtets aug EINE wird er ſchleudern in ber Pfaune ber 
ſittliche Bebeutung bat: grobe Sünde, ce ie das 53 Iasne an 
Schandthat. volliger Ruhe uud Sicherheit, fo if 
5.9. „in Blut”, nicht in Blutſchuld das lebte ein Bild der äußerfien Un⸗ 
gerietheft. ruhe und Gefahr: jeben Augenhli ehe 
6. Eben folhe Thoren. alles für fie auf dem Spiele. 
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Kergerniß feyn, daß du nicht Blut vergoffen haft ohne Urſach und 
dir felbft geholfen; fo wird der Herr meinem Herrn wohl thun, und 
32 wirft an deine Magd gevenfen. Da ſprach David zu Abigall: Ge 
fobet fey der Herr, der Gott Iſrael's, der Dich heutiges Tages hat 
33 mir entgegen gefandt; und gefegnet ſey deine Rebe, und gefegnet 
feyft du, daß du mir heute gewehret haft, Daß ich nicht wider Blut 
34 gefommen bin ? und mich mit eigener Hand erlöfet habe. Wahr: 
lich, fo wahr der Herr, der Gott Iſrael's, lebt, der mich verhindert 
hat, daß ich nicht übel an dir thäte, wäreft du nicht eilend mir 
begegnet, fo wäre dem Nabal nicht überblieben auf diefen lichten 
35 Morgen einer, der an die Wand piflet.? Alfo nahm David von 
ihrer Hand, was fie ihm gebracht hatte, und fprach zu ihr: Zieh 
mit Frieden hinauf in dein Haus; fiehe, ich habe deiner Stimme 
36 gehorcht und deine Perſon angefehen. Da aber Abigail zu Nabal 
am, fiehe da hatte er ein Mahl zugerichtet in feinem Haufe, wie 
eines Königs Mahl, und fein Herz war guter Dinge bey ihm felöft, 
und er war fehr trunfen. Sie aber fagte ihm nichts, weder Kleines 
37 noch Großes, bis an den lichten Morgen. Da ed aber Morgen 
ward, und der Wein von Nabal gefominen war, fagte ihm bin 
Weib ſolches. Da erftarb fein Herz in feinem 2eibe, daß er war 
2o wie ein Stein? Und über zehn Tage 1ötug ihn der Her, 
39daß er ſtarb. Da das David hörte, daß Nabal tobt war, 
fprady er: Gelobet ſey ver ger, der meine Schmach gerochen hat 
an dem Nabal, und feinen Knecht ab Am von dem Uebel, und 
ber Herr hat dem Nabal das Uebel auf einen Kopf vergolten. Und 
David fandte Hin und ließ mit Abigail reden, daß er fie zum Weibe 
40 nähme. Und da die Knechte David's zu Abigail famen gen Kar- 
mel, redeten fie mit ihr und fprachen: David hat ung zu dir gefandt, 
41 daß er dich zum Weibe nehme. Sie fland auf und betete an auf 
ihr Angeficht zur Erde, und fprach: Siehe, hier iſt deine Magd, 
- daß fie diene den Knechten meines Herrn und ihre Füße waſche 
42 Und Abigail eilte und machte ſich auf (und ritt auf einem Efel) und 
fünf Dirnen, die unter ihr waren, und 309 den Boten Davids 
43nah, und ward fein Weib. Auch nahm David Ahinoam von 
a4efreel; und waren beide feine Weiber. Saul aber gab Michal, 
fen Tochter, David’ Weib, dem PBhalti, dem Sohn Lais von 
allim. 


1. Wie V. 26. Iheieben — Tob hi ein Schlag⸗ 
uͤß, nach welchem er ohne Betwußtienz 
2.8.22. 0 Tage lebt. ©o ma ir 
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Das 26. Capitel. 
David verſchont des Saul noch einmal. 


Es wiederholt fi in ganz ähnlicher Weife, was (nad C. 24.) 
früher gefchehen war, Diefe flüchtige Rührung, die bald wieder ber 
alten Exrbitterung weicht, dann aber noch einmal wiederkehrt, ohne blei⸗ 
bende Spuren zurüdzulaffen, liegt ganz in Saul’ Weſen. Bol. be= 
ſonders &. 14, 24. 25. C. 15, 24. In unferer, der fpäteren, Ge⸗ 
ſchichte erfcheint der Krieg fchon viel weiter gediehen, als bey dem frü- - 
deren Vorfall. ” 


Die aber von Eiph famen zu Saul gen Gibea und fprachen: 1 
Iſt nicht David verborgen auf dem Hügel Hadila vor der 
MWüfte? Da machte fih Saul auf und 309 herab zur MWüfle 
Siph, und mit ihm dreytaufend junger Mannfchaft in Sfrael, daß 
er David fuchte in der Wüfte Siph; und lagerte fich auf dem Hügel 
Hadyila, der vor der Wüfte liegt am Wege. David aber blieb in 
der Wüfte. Und da er fah, daß Saul kam ihm nad in die Wüfte, 
fandte er Kunpfchafter aus, und erfuhr, daß Saul gewißlich ger a 
fommen fey. Und David machte fih auf und fam an den Ort, 5 
da Saul fein Lager hielt, und fah die Stätte, da Saul lag mit 
feinem Feldhauptmann Abner, dem Sohn Ner's. Denn Saul lag 
in der Wagenburg, und das Heervolf um ihn her. Da antworlete 6 
David und fprach zu Ahimelech, dem Hethiter, und zu Abifai, dem 
Sohn Zeru⸗Ja's, dem Bruder Joab's: Wer will mit mir hinab 
zu Saul in's Lager? Abifai fprach: Ich will mit dir hinab. Nifo 
kam David und Abifai zum Volf des Nachts. Und fiehe, Saul 
lag und fchlief in der Wagenburg, und fein Spieß‘ fledte in ber 
Erde zu feinen Häupten; Abner aber und das Volk lag um ihn 
her. Da ſprach Abifai zu David: Gott hat deinen Feind heute in 8 
deine Hand befchloflen; fo will ich ihn nun mit dem Spieß ftechen in 
die Erde einmal, daß er's nicht mehr bedarf. David aber ſprach 9 
zu Abifat: Verderbe ihn nicht; denn wer will die Hund an den 
Gefalbten des Herrn legen, und ungeftraft bleiben? Weiter fprach 10 
David: So wahr der Herr lebt, wo der Herr ihn nicht fchlägt, 
oder feine Zeit fommt, daß er fterbe, oder in einen Streit ziehe und 
fomme um: fo laſſe der Herr ferne von mir feyn, daß ich meine 11 
Hand follte an den Gefalbten des Herm legen. So nimm nun 
den Spieß zu feinen Haͤupten ımd den Waflerbecher, und laß ung 
gehen. Alfo nahm David den Spieß und den Wafferbecher zu den 12 
Häupten Sauls, und ging hin; und war Niemand, der es fah 
noch merkte noch erwachte, fondern fie fchliefen alle; denn es war 
ein tiefer Schlaf vom Herm auf fie gefallen. Da nun David 13 


» 20 


2 


1. Sein Herrſchaftazeichen (C. 18, 10. €. 22, 6.), daher tiefe That David's 
nicht ohne Vorbebentung war. 
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hinüber auf jenfeit gefommen war, trat er auf des Berges Epike 
14 von ferne,. daß ein weiter Raum war zwifchen ihnen; und ſchie 
das Bolf an, und Abner, ven Som Ner’s, und fprach: Höreft du 
nicht, Abner? Und Abner antwortete und fprach: Wer bift du, daf 
15 du fo fchreieft gegen den König?! Und David fprach zu Abner: 
Bift du nicht ein Mann? Und wer if dir gleich in Iſrael? Warım 
haft du denn nicht behütet deinen Herr, den König? Dem es il 
des Volls einer hinein gefommen, beinen Herrn, den König, u 
16 verderben. Es ift aber nicht fein, was du gethan haſt. So wahr 
der Herr lebt, ihr feyd Kinder bes Todes, daß ihr euren Hem, 
den Geſalbten des Herm, nicht behütet habt. Nun fiche, bie it 
der Spieß des Königs und der Waflerbecher, die zu feinen Häyin 
47waren. Da erfannte Saul die Stimme Daviv’s, und fprad: I 
das nicht deine Stimme, mein Sohn David? David fprad: © 
18ift meine Stimme, mein Herr König. Und fprach weiter: Warım 
verfolgt mein -Herr alfo feinen Knecht? Was Habe ich gethand 
19 Und was Uebel’s ift in meiner Hand? Go Höre doch nun mein 
Herr, der König, die Worte feines Knechts: Reizt Dich der He 
wider mich, fo lafle man ein Speisopfer riechen;® thum es aber 
Menſchenkinder, fo feyen fie verflucht vor dem Herrn, daß fle md 
heute verfloßen, daß ich nicht hafte in des Herrn Erbtheil, und 
nofprechen: Geh bin, diene andern Göttern. * So verfalle nun m 
Blut nicht auf die Erde von dem Angeficht des Serm. Denn vr 
König Ifrael’S ift ausgezogen, zu fuchen einen Floh, wie man ei 
ai Rebhuhn jagt auf den Bergen. Und Saul fprady: Ich habe ge 
ndigt, fomm wieder, mein Sohn David; ich will dir fein dab 
ernerhin thun, darum, daß meine Eeele heutiges Tages fheuer gie 
fen ift in deinen Augen. Siehe, ich habe thörlich umd fehr unmeidlid 
22gethan. David antwortete und forach: — bier iſt der Sp 
des Königs; es gehe der Sünglinge einer herüber und hole ihn 
23 Der Herr aber wird einem jeglichen vergelten nach feiner Gerd 
tigfeit und Glauben. Denn der Herr hat dich heute in meine Han | 
egeben, ich aber wollte meine Hand nicht an den Geſalbten I} 
2 Herm legen. Und wie heute deine Seele in meinen Augen iR gif 
geachtet geweien: fo werde meine Seele groß geachtet vor DM 





1. Auf ihn zu, bag er beunruhigt TIhatfünden zur Strafe, und mol 

wird. big ur mögtigen ung yunnte | 
2. In der Morgenbämmerung Tonne bean Teen MITEN. 

aren Strafe der Sünde durch Ei 

er ibn nicht erfennen. vor zu Fommen, meint Das, el 

- 3. Man verfühne Bott burg ein Opfer. einem Opfer, welches bie Sit 

ESpeisopfer“ (Mincha) iſt bier ber all- verfühnt und das Herz bene Herm MI" 

meine Name für jede Dpfergabe. ber übergibt, Saul fidy wieder PM 

aß ber Herr einen Dienfchen zur Sünde Herm naben. Br 

: zeigt, oder, wie es fonft beißt, fein 4. Weil fie ihn won ben Heil ie 

Herz verſtodt, kann immer nur die Folge mern bed Herm und dem Lande Inf 

einer bewußten, in dem gan ebul- Verheißung in heidniſche Länder ur 

beten Sünde oder ſündlichen Willens» trieben, wie dies ſchon einmal che⸗ 

richtung ſeyn, in deren Folge dann die hen war. 
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Augen des Herm, und er evreite mich von aller Trübfal. Saut25 
fprach zu David: Geſegnet ſeyſt du mein Sohn David; du wirft 
es thun und hinaus führen. David aber ging feine Straße, und 
Saul Tehrte wiever an feirien Ort. 


Das 37. Gapitel. 
David im Philiſterlande, zu Ziflag. 


In äußerer Derzweiflung, noch länger in Kanaan vor Saul 
ſicher zu fehn, begibt ſich David in das benachbarte Philifterlann, und 
bevient fich hier einer Lift, wie fie, beſonders gegen Heiden, ſich auch 
die Bottesmänner des A. B. für erlaubt hielten: ex Täßt fich in einer 
abgelegnen Stadt, an der Gränze des Stammes Juda, einen Wohn 
ori anweifen, und thut non da aus vernichtenbe Streifzüge in bie Län- 
der der alten Erbfeinde Ifrael’s; Hier vertilgt ex alles, befonders auch 
aus dem Grunde, weil er gegen Achis vie Kriege als gegen Iuda und 
feine Schugverwandten gerichtet varzuftellen bemüht ift, und deſſen fer⸗ 
neren Schuged dadurch ſich verficdhert. 


David aber gedachte in feinem Herzen: Ich werbe der Tage 1 
einen Saul in die Hände fallen; es tft mir nicht® befler, denn daß 
ich entrinme in der Philiſter Land, daß Saul von mir ablafle, mich 
hinfort zu ſuchen in allen Graͤnzen Iſrael's; fo werde ich feinen 
Händen entrinnen. Und machte ſich auf und ang, hinüber, fammt 2 
den ſechshundert Mann, die bey ihm waren, zu Adis, dem Sohn 
Maoch's, dem Könige zu Ball. Alfo blieb David bey Achis zu 3 
Bath, mit feinen Männern, ein jeglicher mit feinem Hauſe; Da- 
vid auch mit feinen beiden Weibern, Ahinoam, der Iefreelitin, und 
Abigail, Rabal's Weihe, der Karmelitin. Und da Saul angeſagt 4 
ward, daß David gen Gath geflohen wäre, ſuchte er ihn nicht 
mehr. Und David ſprach zu Achis: Habe idy Gnade vor deinen 5 
Augen gefunden, fo laß mir geben einen Raum in der Städte 
einer auf dem Lande, daß ich darin wohne was fol dein Knecht in 
der Eöniglichen Stadt bey dir wohnen? Da gab ihm Achis des 6 
Tages Ziflag.? Daher iſt zirtag der Könige Juda’s bis auf diefen 
Tag. Die Seit aber, die David in der Phimer Lande wohnte, iſt 7 
ein Jahr und vier Monate. David aber zog hinauf fammt feinen 8 
Männern und flel in’ Land der Gefluriter und Girftter und Ama- 
lefiter; denn diefe waren die Einwohner von Alters her dieſes Lan⸗ 
des, da man fommt gen Sur, bis an Egyptenland.” Da aber g 
David das Land fchlug, ließ er weder Dann noch Weib leben, 


4. Seiner Familie; weshalb fie um yon den Philiſtern abgenemmener Ort, 
fd der Zuflucht fanben, da der Phi» ber von Einwohnern Yerlaffen war. 
liſterkönig Geißeln an ihnen zu haben 

3. Alfo im Süden von Kanaan, bis 


glauben mochte. 
2. Wahrſcheinlich ein den Iftaeliten nach der klicken Nilmindung hin. 
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und nahm Schafe, Rinder, Eſel; Kameele und Kleider, und fehrte 

10 wieder und fam zu Adis.! Wenn dann Achis ſprach: Seyd ihr 
heute nicht eingefallen?? So ſprach David: Gegen den Mittag Judas, 
und gegen den Mittag der „Serahmeeliter, und gegen den Mittag 

11 der Keniter. David aber ließ weder Mann noch Weib lebendig gen 
Gath fommen, und gedashte, fie möchten wider uns reden nd 
fchwagen. Alfo ur avid, und das war feine Weife, fo lange 

12er wohnte in der alien Lande. Darum glaubte Achis dem Da: 
vid und gedachte: Er hat fich ftinfend gemacht vor feinem Boll 
Iſrael, darum fol er immer mein Knecht ſeyn. 


Das 28. Gapitel. 

I. David im Heere ber Philifter gegen Iſrael. 1. Saul bey ber Zar 

berin zu Eu-Dor. 

1. Die Verwicklung der wunderbaren Schickſale David's erreicht 
nun ihren Gipfel. Durch feine Lift (C. 27, 10.) Hat er fi das Der 
trauen des Achis im hHöchften Grabe erworben, eben bamit aber fih 
in bie äußerfle Gefahr geftürzt, mit feinen Sfraeliten gegen fein Zoll 
und Land zu freiten. In dieſem Gange der Gefchichte, fo wie ver gro 
pen Noth, die ihn gleich nachher überfällt, ift die göttliche Mißbill⸗ 
gung feiner unwahrhaften, und darum auch unflugen Klugheit auf? 
flärffte ausgefprochen; während fein Vergehen durch bie verzweiflung® 
volle Lage, in ver er fich, freylich auch nicht völlig ohne eigne Schuld, 
befand, einigermaßen gemildert wird. 


1 Und es begab fich zu derfelbigen Zeit, daß die Philifter if 
Dee verfammelten, in Streit zu ziehen. wider Ifrael. Und Adi 
prach zu David: Du follft wiflen, daß du und deine Männer foll 

mit mir ausziehen in's Heer. David fprach zu Achis: Wohl, 

du follft erfahren, was dein Knecht thun wird.® Achis ſprach N 
David: Darum will ich dich zum Hüter meines Haupts feßen mein 
Lebenlang. * 


II. Das furchtbare Ende des einft von Gott erwählten König 
wird durch eines der merkwürdigſten Ereigniffe vorbereitet. „Samul 
da er ſchon entfchlafen war, weiffagte, und verfündete dem Könige fit 
Ende, und ließ fich Hören aus der Erde hervor, und weiſſagte, ba 
die gottlofen Leute follten umfommen.” Sir. 46, 23. Bedraͤngt bon 


1. Um ihm Bericht zu erflatten, unb aber in großer Herzensangft, MA im 
bie Beute mit ihm zu theilen. Vertrauen, ber —* der ibn biapen I 
2. Nach andrer Lesart: „Wohin ſeyd ficher geführt, werbe ben Knolen MI 
ihr heute eingefallen?" Gegen wen berbar löfen. 

war euer Zug gerichtet? 4. dichis hatte alfo nicht ben geit‘ 
3. David verſpricht ihm Treue; offen- ſten Argwohn gegen Davib, fo DM 
bar in ehrlicher Sefinnung, wie er ©. daß er feine Perfon David's Hut an 
29, 8. bied fo ſtark bezeugt, gewiß trauen wollte. 
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ben Philiſtern mehr als je, fällt zulegt auf Saul das ganze Gewicht 
feiner Gottloſigkeit und Gottverlaſſenheit; er greift zu einem von dem 
Herrn verbotenen, früher von ihm ſelbſt verabfcheuten Mittel, wie mit 
Gewalt eine günftige Kunde ver Zukunft (ich zu verſchaffen: er Täßt 
fi zu einer Todtenbeſchwörerin verfleivet führen, trägt ihr feine Bitte 
vor, Samuel zu ſprechen; che noch aber die Frau ihre Kunft anwen⸗ 
bet, erfcheint Samuel wirklih; in dem Zuftande bes Hellfehens, in 
welchem fie fich befindet, erkennt fie erfchroden, zugleich auch ven Saul; 
von ihm der Straflofigfeit eivlich verfichert, befchreibt fie ihm die er- 
fheinende Geſtalt, in welcher Saul den Samuel erkennt. Die felbe 
Sprache aber, welche der große Mann Gottes im Leben gegen ihn ge 
führt hatte, rebet er nun auch im Tode zu ihm: er erinnert ihn an 
feinen erften Ungehoriam, in welchem Keime alle feine fpäteren Mifle- 
thaten befchloffen Tagen; und an die unnusbleiblichen Folgen, welche 
feine Verwerfung nun haben müſſe. — Dies ift das einfache Verſtaͤnd⸗ 
niß ver Gefchichte, wie die Worte es ergeben, und das wir uns durch 
feine Schwierigkeiten, welche fich bey dieſer Auffaſſung finden, dürfen 
nehmen laſſen. 


Samuel aber war geftorben, und ganz Ifrael hatte Leid um 
ihn getragen, und ihn begraben in feiner Stadt Rama.! Und 
Saul hatte aus dem Lande vertrieben die Wahrfager und Zeichen- 
beuter.”? Da num die Philifter fich verfammelten und kamen und 
lngerten fi zu Sunem, verfammelte Saul auch das ganze Sfrael, 
und lagerten fich zu Gilbon.? Da aber Saul der bitter Heer 
fah, fürdhtete er fih und fein Herz verzagte fehr. Und er rath- 
ragt den Herrn; aber der Herr antwortete ihm nicht, weder Durch 

räume, * noch durch's Licht, ® noch durch Propheten. Da frac) 
Saul zu feinen Sinechten: Suchet mir ein Weib, die einen Wahrs 
fagergeift hat, daß ich zu ihr gehe und fie frage. Seine Knechte 
fprachen zu ihm: Siehe, zu En⸗Dor ift ein Weib, die bat einen 


1. Die Iung Inüpft, um bes Fol⸗ auch zu den Propheten hatte Saul na 
genden —2 — 1. ie an. bem al. 9, AN . fan 
mehr Zugangs; das „Ratbfragen” i 


2. Nach dem Geſetze 5 Mof. 18, 11., 
1, bort bie Anm 


daher mehr yon dem Wunfche zu fallen, 
. Bis in die Mitte von Kanaan 


weicher unrublg ihn bald zu dem ober 
jenem Mittel trieb. „Warum antwor⸗ 


drang alfo ber Heereszug ein: 

A. Welche gefucht wurden durch Sich⸗ 
Niederlegen und Schlafen an einer 
heiligen Stätte. ' 

5. Durd den Hohen Priefter mit bem 
„Licht und Recht“, 2 Mof. 28, 30.4 

6. Welche er fchon in der Perfon des 
Sammel fi zu Feinden gemacht batte. 
Ein rechimäßiges Heiligthum, eine Weif- 
fagung burd Licht und Recht konnte 
es, nad) Vertreibung bes Hohen Prie⸗ 
ſters (8. 22, 20.), nicht mehr geben; 

v. Gerlach. N, Teſtam. 2. 8b. 2. Huf, 


® 


tete der Herr dem Saul nit? Wegen 
ine Gottlofigkeit, durch die er fo 
ehr von Bott da Iosgeriffen hatte, na 
er völlig unwärbig geworben, no 

Gnade bey Gott zu finden. b in 


« der That, fo oft bie unreinen Menſchen 


in heuchleriſcher Geſinnung fich zu Bott 
nahen, um im Gebet eimas von Ihm 
zu erlangen, if es grabe, ala ob je- 
mand, um einen anbern zu sufen, mei» 
Ienweit von ihm fortliefe, und von 
dort aus ihn anſchriee.“ €. 

16 
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Weib fpra« Erna Sie 


wie er die 


ſprach: 
11 that gerathen. * 


dringen? Er 
zer a — Re laut und ſprach zu Saul: 


Das erſte Such Samnc's 


d : Liebe, weil it durch da 
— eiſt, BEE ur herauf, it ir Kap du 


dem 


du weißt wohl, was Saul geihan hat 

Se und Zeichenbeuter ausgerottet hat aub im 

vn warum wi 1 pu bern —F a a hy Ay 
10daf dtet werde‘ ul aber ſchwur ihr 

as wahr der Herr Iebt, e& foll bir dies nicht zur Ri 


un 


Da ſprach das Weib: Wen foll ich dir denn kr 


du mich betrogen? Du biſt Saul!? Und der Köni 
—— at, was or du? Das Weib fpr 


——— 
ei er 
er geflaltet? Sie 


1. Eine überaus 


welche ei bis zu deich einem Sa 


ſichrer wenliebe 


frag: 


Bringe mir Samuel herauf. Dann 
9 her it 


Ich R 


berauf Reigen aus der Erbe.* Er fprad: ur 


& fommt ein alter Mann herauf, im f 


gottlofe Handlung, mit angebeutet iR, dah ihn Get IH 


Saul Id on gelom- Sinne dem Wahrfagı 


4 


erfcheinen ließ, er möcht in irgend cum 


men, wie er alle Bande, bi je ip mit mußte. - Saul’s —2 —X 


Aa "dem Gelege des 
Hamm Rrafbaren Perjon bey dem ee, Kern 
daß er bie von biefem Ihr gebrohte, 
Br hr En serfept, in welchem fe 

em Man air 6 Furcht ht aus Fe N 
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ehn, tiber des Könige 
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ner Gones bed 9. B. unmittelbar nach 


eligen, fo ioie ber gap, der deinem an 


eftellt hätte ober son Gt 


dem Tode noch nicht vollendet waren, fn 

daß auch fie mod) de& Crlöfungswertes Ne *2 
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befleidet mit einem feidenen Rod. ' 


243 
Da vernahm Saul, bag «es 


Samuel war, und .neigte fich mit feinem Antlitz zur Erbe und betete an.? 


Samuel aber fprach zu Saul: 
daß du mich herauf bringen läffeft?* 


Warum haft du mich unruhig gemacht, 15 


Saul ſprach: Ich bin ſehr geängftet, 


bie Philiſter Rtreiten wider mich, und Gott ift von mir gewichen und 

antwortet mir nicht, weder durch Propheten noch durch Träume; * 

darum habe ich dich laſſen rufen, daß du mir weiſeſt, was ich thun 
ſolle. Samuel fprah: Was wilft du mich fragen, weil der Herr 16 


von dir gewichen und bein Feind geworben i?® Der 
dir thun, wie er durch mich gerebet hat, und wied das 


err wird 17 
eich von 


: einer Hand reißen, und David deinem Nächften, geben.* Darum, 18 
daß du der Stimme des Herrn nicht gehorcht und den Grimm feines 
Zorns nicht ausgerichtet haft wider Amalef, darım hat dir ber 


Herr folches jeßt 
auch geben in der 


ethan. ? 
B 
Söhne mit mir feyn. 


Dazu wird der Herr Iſrael mit dir 10 
ilifter Hände. ® 
Auch wird der 


Morgen wirft du und beine 
err das Lager Iſrael's in 


der Philifter Hände geben.'° Da fiel Saul zur Erde, fo lang er20 


. 1. Ein langes Gewand, wie bie Pro- 
. heim es trugen. Der Abgeſchiebne 
hat dad Aeußere feines irdiſchen We⸗ 
ſers an ſich, ohne daß dieſes Wirklich⸗ 
kenn bat; indem er dadurch feine Er⸗ 
. Idpeinung für irbifhe Menfchen kenni⸗ 
.. ip und verſtändlich macht fe- 
" bes aus dieſer Unterrebung, daß ber 
Rd Ag felbR den Samuel nit ſah, 
Soredern ihn nur reden hörte; während 
Hi pie Beldwörerin, fo bald er erſchien, 
"hinausging. ®. 21. 
2 Erwies ihm die Ehrenbezeigung, 
“"wie fie gegen bedeutend Höhere, befon- 
ders folde, in denen ein göttliches Amt 
"uns em sgeniält, Kblich IR. 
: Yelliger Mann t ch teuflifche Zaub 
r Beiliger Mann durch teuflifche Zauber- 
u Inte follte beunruhigt werben Tünnen ; 
a hierin en * el —F 
1 Fgele ausgeſprochen. Ba 
Smen eh die —8* ſo, daß nicht die 
Eunſt der Wahrſagerin, ſondern Go 
6⸗Wille, welcher ven thoͤrichten 
s.’dem Eaul e feinem Berberben ge- 
e: währte, die Ericheinung veranlaßte: fo 
‚fait bir6 Bebenfen weg, daß der 
n) Ausdruck: „was beunruhigſt du mich" 
ixunpaſſend wäre, da ja immer auf Sauos 
a bie Erſcheinung geſchah. Aur 
pm 
1, Laß in dem Auflanbe ber vollenbeien 
u Seligen allerdings eine ſolche Beunzn- 
;, Poung nicht mehr möglich gucken wäres 
se die ſem war Samuel noch nicht. 
Mund inſofern iſt einigermaßen zu ser 


4 






tteö 
Wunſch Teine Hoffnung 


indeß auch das zu beachten, g 


leichen das Hinftellen Chriſti auf Die 
Finne des Tempels, Maith. A, 6. 

4. Das „Licht läßt er weg, aus be- 
greilichen Urſachen, ſ. 8. 6. 9. 

5 „Wie Faunft du bey dem Knechie 
des Herrn Pr erwarten, wenn bu 
ben Herrn felbft bir zum Feinde ge- 
macht haſt ?“ 
dee legte a al — 

ich, aber wohl andeuten a 
6. 13,14. €. 15,8 sr 
T. Nicht deshalb allein; aber wie in 
Adam's Sünde alle andre Sünden, als 
im Samentorne, lagen, fo auch in dieſem 
erſten Abfall die furchtbaren Sünden 
gegem Oavid und gegen Die Prieſter 

o 


t auf, daß ein abgeſchiebner zu N 


u . 
8. Die Niederlage des Volles ver⸗ 
mehrte Saul’s Elend; er ſah durch 
feine Schuld dad Bolt mit ihm ins 
Unglüd gekürt. 

9. Im Zobtenreiche. Vgl. V. 11. 9. 
10. Daß Samuel's Rebe den Saul 


ber änner 


efallen und großmüthig von war 
verſchont worben, dennoch aber fiet6 
aufs Meue ihn verfolgt Yale. Nun 


fonnie ber Gotiesmann, Yermöge bes 
helleren Blide eines Bewohners ber 
Geiſterwelt, mit Beſtimmiheit ihm ſein 
16* 
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s Bahrfagergeif Und Saul wechfelte feine Kleider und zog andere 
an, und ging bin, und zwey andere mit ihm, und kamen bey der 
Nacht zum Weibe, und er fprach: Liebe, weiſſage mir durch den 
9 Wahrſagergeiſt, und bringe mir herauf, dem ich dir fage. Das 
Weib fprah zu ihm: Siehe, du weißt wohl, was Saul gethan hat, 
wie er bie ZBahrfager und Zeichendeuter ausgerottet hat au dem 
Lande; warum willft du denn meine Seele in das Neb führen, 
10 daß ich etödtet werde? Saul aber ſchwur ihr bey dem Herm un 
ſprach: So wahr der Herr Iebt, es foll dir dies nicht zur Mife 
11that gerathen.! Da ſprach das Weib: Wen foll ich dir denn her: 
12auf bringen? Er fprach: Bringe mir Samuel herauf.” Da nun 
das Weib Samuel jah, fchrie fie Laut und ſprach zu Saul: Warın 
13 haſt du mich betrogen? Du bift Saul!” Und der König fprah u 
ihr: Fuͤrchte dich nicht; was ſieheſt du? Das Weib fpra zu Saul: 
14I%ch fehe Götter herauf fleigen aus der Erde.“ Er ſprach: Wie if 
er geftaltet? Sie ſprach: Es fommt ein alter Mann herauf, und if 


1. Eine überaus gottlofe Handlung, mit angebeutet iR, daß ihn Gott felR 
welche zeigt, bis zu welch einem Grade erfcheinen ließ, er micht in irgend einem 
ſichrer Sündenliebe Saul ſchon gefom- Sinne dem Wahrfagermweibe folgen 
men, wie er alle Bande, die ihn mit mußte. : Saul’ Beginnen mar höhf 
Gott Infanmıenpielten, gerriffen hatte. gettios: baram gewährte ihm ber dert 
Dete Frofbaren Perl bry van Deren, Benläinag, ©o Tom a mat 
daß er bie von biefem Ihr gebrobte, dab Samurl’s Erfcheinen die Bahr- 
früher von Ihm jet an andren voll⸗ fagerin fefort in ben höheren a 
ſtrectte Strafe nicht vollziehen wolle! a wei em fe Ben, naht 

2 ‚Dis „peraufbringen” oder „ſtei⸗ Top Sr be Benin Gebet gehan⸗ 
gen „bericht ſich auf ben Aufenthalt „7; zu haben, nnd alfo. einer. Ehre 
Fir Todten, den Scheol, unter ber verfallen zu fepn, wor weicher fe auf 

rde Wie bie reine, heilige Welt, der Gin des Saul nicht werde fchipen 
das Neid) Gottes in ber Herrlichkeit, Tonnen. Bugleich exfchräf fie aud wohl 
oben im Himmel, fo erfceint das Reich yoräber —* fie, ben wahren Sauuel 
der Finſterniß, bes Teufels und bee nicht Rellen au Kinnen ch bemußt, mb 
son ihm in bie Welt gebrachten To- nit nem Vorhaben a hetrünertfhet 
be, unter ber Erbe. &s if dies eine Gaufelfpiel worzunehmen, plöplic dem 
ſinnbildliche Bezeichnung ber Zuſtände efbiebuen Proghrien Telh fommen 
der vollfummen Geligen, fo wie ber fab, der feinem andern, ala .bem Ennl 
noch nicht Vollendeten und der Berbamm- fich geftellt hätte ober son Belt wit 
ten. Daß auch; felbft bie größten Män- 1.3 grle T Dane oder 
her Cene⸗ nah er Fr Bemittelbar nad 9 en . 

em e noch n ollendet waren, .. 
daß auch fie noch bes Erlöfungemerted ber Deprheit ungeachtet, nicht at 
eyrift — um nr bie vo fommane } 

eligkeit einzugeben, jagt ausdr » 

ehr 1, 20. Beh, 8 9 C —* da das Wort (Eohim) den — 

e auch ein gewiſſes Zuſammen⸗ 
Tepn der Etlöſten und ber Verdammten „nehreit yulammen het vn 
In dem Zuftande nach dem Tode Kur. bunben tirb 1 Def 1.1.9. - Di 
16, 23. angedeutet wird. iſche bes Samuel hatte eiinad 

3. Es wird nieht geſagt, daß bas Oriiiges Mharchätfgee fund 3u 
Weib Durch ihre Kunſt ben Samuel bietenbes, beſonbers für eine Gral 
beraufgebracht babe; unmittelbar nach die ſich einer unreinen Kuufl ergeht 
ber Bitte des Saul erfcheint er, wo- hatte. et 


! 


als wenn wir ei „eine Boll 


. 
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bekleidet mit einem feidenen Rod.! Da vernahm Saul, bag es 
Samuel war, und neigte fich mit feinem Antlitz zur Erbe und betete an.? 
Samuel aber fprach zu Saul: Warum haft du mich unruhig gemacht, 15 
daß Du mich herauf bringen läffeft ?° Saul ſprach: Ich bin ſehr geängftet, 
bie Philiſter ftreiten wider mich, und Gott ift von mir geiwichen und 
antwortet mir nicht, weder burch Propheten noch durch Träume; * 
darum habe ich dich laſſen rufen, Daß du mir weifeft, was ich thun 
fole. Samuel fprah: Was wilft du mich fragen, weil der Herr 16 


von dir gewichen und dein Feind geworben iſt?“ Der Herr wirb 17 
dir thun, wie er durch mich gerebet hat, und wird das Reich von 
deiner Hand reißen, und David deinem Rächften, geben. Darım, 18 


daß du der Stimme des Herrn nicht gehorcht und den Grimm feines 
Zorns nicht ausgerichtet Haft wider Amalek, darım hat dir der 
Herr folches jetzt geiban.” Dazu wird der Herr Iſrael mit dir 10 
auch geben in ver ® hilifter Hände.* Morgen wirft du und beine 
Söhne mit mir feyn.” Auch wird der Herr das Lager Iſrael's in 
der Philiſter Hände geben. Da fiel Saul zur Erde, fo lang er20 


leihen das Hinftelen Ehrifti 


b. 4 


1. Ein Tanges Gewand, wie line ichen bag Dinfellen 
Jinne empels, Mati 


pheten es irugen. ebne 


auf bie 
er Abgeſ ‚6. 
bat das Aeußere feines irbifiden We⸗ 


ſens an ſich, ohne daß dieſes Wirklich⸗ 
keit hat; indem er dadurch feine Er⸗ 
ſcheinung für irdiſche Menſchen kennt⸗ 
lich und verſtändlich macht. — Wir fe- 
ben aus biefer Unterrebung, baß ber 
König ſelbſt den Samuel nicht ſah, 
fondern ihn nur reden hörte; während 
bie Beſchw 
binausging. V. 21. 

2. Erwies ihm bie Ehrenbezeigung, 
wie fie gegen bedeutend Höhere, beſon⸗ 
ders ſolche, in denen ein göttliches Ami 
uns enigegenkritt, Kblich IR. 

3. t anf, daß ein abgeſchiebuer 
heiliger Mann durch teuflifche Zauber» 
fünfte follte beunruhigt werben Tonnen; 
eo ſcheint hierin ein dem Sammel aufe 


ee bie ide 
Kun der Wahrſag 


> 


erin, ſondern Gottes 


He, welcher den thörihten Wunſch Teine 


dem Saul zu feinem Berberben ge- 
währte, die Erfcheinung veranlaßte: fo 
fällt dies Bebenten weg, ohne daß ber 


ah in dem Auflanbe der sollcndeien 
Seligen allerdings cine ſolche Beunru⸗ 
higung nicht mehr möglich peweien wäre; 
in dieſem war Samuel noch nicht. 
Und infofern iR einigermaßen zu ver⸗ 


drerin, fo bald er erſchien, C 


. Sur 
ge. in indeß auch das zu beachten, gef 


4. Das „Licht läßt er weg, aus be- 
greiflihen lisfachen, f. V. 6. 9. 

5. „Wie Taunft du bey dem Knechte 
bes Herrn Hülfe erwarten, wenn bu 
ven Herm ſelbſt bir zum Feinde ge- 
macht haft?“ 
6. Das Icpte battle Samuel nicht aus⸗ 
drücklich, aber wohl anbeutenb gejagt, 
. 13, 14. &. 15, 28. 
7. Nicht deshalb allein; aber wie in 
Adam’s Sünde alle andre Sünden, als 
im Samentorme, lagen, fo auch in dieſem 
erfien Abfall die furchtbaren Sünden 
gegen Oavid und gegen Die Prieſter 


ob. 

* Die — des Bolles ver⸗ 
mehrie Saul's Elendz er ſah durch 
feine Schuld das Volk mi ihm ins 


Unglüd gehänit. 
9. Im Tobtenreiche. Vgl. V. 11. 9. 
10. Daß Samuel's Rebe dem Saul 
Hoffnung mehr übrig läßt, if 
der Handluugsweiſe audrer er 
ag im A, und N. Bunde ganz ge- 
mäß. 


verſchont worden, denno 

aufs Neue ihn verfolgt 

Tonnte ber Gotiesmann, verm 

helleren Blicks eine Bewohner 

Geiſterwelt, mit Beſtimmiheit ihm 
16* 
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war,! und erfchraf fehr vor den Worten Samuel's, daß keine 
Kraft mehr in ihm war; denn er hatte nichts gegeſſen den ganzen 
21 Tag und die ganze Nacht.” Und das Weib ging hinein zu Saul, 
und fah, daß er fehr erſchrocken war, und fprach zu ihm: Siehe, 
deine Magd hat deiner Stimme gehorcht, und habe meine Seele in 
meine Hand gefegt, daß ich deinen Worten gehorcht, Die du zu mir 
22fagteft; fo gehorche auch nun du deiner Magd Stimme. Ich will 
dir einen Biſſen Brods vorfepen, daß du efjeft, damit du zu Sträften 
23 kommeſt und deine Straße geheft. Er aber weigerte fih und fprad: 
Sch will nicht eſſen. Da nöthigten ihn feine Knechte und das Weib, 
daß er ihrer Stimme gehorchte. Und er ſtand auf von der Erde 
2aund feste ſich auf's Bette Das Weib aber hatte daheim. ein ge- 
möäftetes Kalb; da eilte fie und fchlachtete es, und nahm Mehl und 
25 fnetete e8, und buf es ungefäuert, und brachte es herzu vor Saul 
und vor feine Sinechte. Und da fie gegefien hatten, flanden fie auf, 
und gingen die Nacht. ® 


Das 28. Eapitel. 
Die Philifterfürken bewirken David's Entfernung. 


In angftuoller, doch aber nicht ungläubiger Erwartung fcheint 
David ven Ausgang aus der überaus fchwierigen Lage erwartet zu has 
ben, in welche feine Schuld ihn geflürzt Hatte. Und die Hülfe bleibt 
nit aus; das Vertrauen, das er ben Achis gewonnen, vermochten bie 
Ppilifterfürften ihm nicht zu ſchenken, fie beftehen darauf, er werbe fie 
doch verrathen, und feine erften Stege nicht vergeſſen, und fo muß er 
nach Ziklag zurüd, wo er eben noch gu rechter Zeit eintrifft. 


Ende verkündigen. So rebeie Elia mit ten bes Gerichts und bes Fenereifers, 
Ahasja (2 Kon. 1, 16.), fo Daniel ber die Gottloſen verzehrt“ (Hebr. 10, 
mit Belfagar (Dan. 5, 18. Pr fo %. 27.). 
Ehriftus mit Judas (Matth. 26, 21 bis 3. Zu Anfang der Nacht waren fr 
24. beſonders Joh. 13, 27.). gelommmen anb en bis zum An 
ruch des Tages nal bem etwa zieh 
1. Diß jept hatte er gelniet. D. 14. mein entfernten Gilbon zurüd, mo 
2. Keine Spur son Neue ober Ber dann fogleich bie furdtbare Gchladt 
kennmiß der Schuld kommt aus Saufs (e 31.) erfolgte, und Saul. mit ſeinen 
Munde; fo tief ift er ermiebrigt, daß Söhnen noch des felben Tages fiel. — 
- eine Wahrfagerin fein einziger Troſt Verodt in feiner Sünde, äußert Saul 
iſt. Nachdem er in feinem Leben keinen Schmerz mehr, keinen Sammer 
dem Samuel nicht hatte folgen wol⸗ weder über fein, noch feiner Göhne 
Ien, ſucht er ihn auf freveniliche und feines Volles Schidfal; in dum⸗ 
Weiſe nach dem Tode; er muß aber pfer Bentoeifkun gebt er in fein Ver⸗ 
eriennen, daß auch bie außerorbentliche erben) nein. 5% it das furchtbare 
Gewährung feines Wunfches ihm nichts Ende eines Mannes, den auch einfl 
hilft, baß ber Gerechte in jener Welt ber Geift Gottes ergriffen umb zu einem 
noch freper, als bier, von jeder irdiſchen andern Menfchen gemacht, den er mil 
Rüchkſicht iſt, und ihm nichts verfünbi- Gaben ausgerüſtei hatte, ein Führer 
gen lann, als „ein fchredliches War⸗ bes Bolfes Gottes zu fepn. 














J — — — win 


Die PHilifter aber verfammelten alle ihre Heere zu Aphek; und 1 
Iſrael lagerte fich zu Ain in Sefreel.‘ Unb die Fürften der Phi- 2 
lifter gingen daher mit Hunderten und mit Taufenden; David aber 
und feine Männer ‚gingen Binten nach bey Achis.“ Da fprachen 3 
die Fürften der Philifter: Was follen dieſe Hebräer? Achis ſprach 
zu ihnen: Iſt nicht das David, der Knecht Saul’8, des Königs 
Iſrael's, der nun bey mir geweſen ift Jahr und Tag, und habe 
nichts an ihm gefunden, feit der Zeit er abgefallen iſt, bisher? 
Aber die Fürften der Philifter wurden zornig auf ihn und fprachen 4 
zu ihm; Laß den Mann umkehren und an feinem Ort bleiben, wo 
du ihn hingeftellt haft, daß er nicht mit uns hinab ziehe zum Streit 
und unfer Widerfacher werde im Streit. Denn woran könnte er _ 
feinem Herm befier Gefallen thun, denn an den Köpfen dieſer Män- 
ner?° Iſt er nicht der David, von dem fie fangen am Reigen: 5 
Saul bat taufend gefchlagen, David aber zehntaufend?* Da: rief 6 
Achis David und ſprach zu ihm: So wahr der Herr Iebt, ich halte 
dich für reblich, und dein Ausgang und Eingang mit mir im Heer 
efällt mir wohl, und habe nichts Arges an dir gefpürt, feit der 
Seit Du zu mir gefommen bift, biäher; aber dır- gefällt den Fuͤrſten 
nit. So fehre nun um und geh hin mit Frieden, auf daß du 
nicht übel thueft vor den Augen der Bürften ver Philifter. David 
aber fprach zu Achis: Was habe ich gethan und was haft bu ges 
fpürt an deinem Knecht, feit der Zeit ich vor dir geweſen bin, ⸗ 
her, daß ich nicht ſollte kommen und ſtreiten wider die Feinde mei⸗ 
ned Herrn, des Königs?* Achis antwortete und ſprach zu David: 
Ich weiß wohl, denn du gefällt meinen Augen, wie ein (ngel 
Gottes; aber der Philiſter Fürſten haben gefagt: Laß ihn nicht mit 
uns hinauf in den Streit ziehen. So mach dich nun morgen früh10 
auf du und die Sinechte deines Herrn, die mit dir gefommen find; 
und wenn ihr euch morgen früh aufgemacht habt, daß es licht iſt, 
fo gehet bin. Alſo machten fih David und feine Männer früh auf, 11 
baß fie des Morgens bingingen und wieder in der Philifter Land 
fämen.* Die Philifter aber zogen hinauf gen Sefreel.” 


a 


’ 


1. Auf ber großen Hocebne im mitt- kommt, läßt er ein um fo flärleres 
leren Kanaan. eugniß feiner Reblichleit vom Könige 
2. Wir finden bier wieber bie fünf fich geben. 

Fürften (H. Seranim, Arsen) der Phi- 6. 14 nach Ziklag. 

Jifter,, deren jede ihrer Hauptſtädte einen 7. So brauchte alſo Dasib weber 
battez über ihnen Rebt bamals ein Kö⸗ feine dem Achis verſprochne Treue zu 
nig (beffen ſonſt feine Erwähnung ge- verlegen, noch gegen Iſrael zu käm⸗ 
Schicht) mit offenbar fehr befchränfter pfen; fa, er war son ben Yürften fo 


ewalt. ſehr gekränkt und beſchimpft worben, 
3. Ueberhauyt des Poiikäiihen Heeres. daß —* in ſeiner Rückkehr zu den 
4. €. 18, 7. Bgl. €. 21, 11. Sfraeliten nah Saul's Tode für fie 
5. Indem David mestt, daß er nun nichts Auffallendes, geſchweige eiwas 
ans der gefährlichen Klemme heraus⸗ Unrechtes liegen konnte. 
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Das 30. Capitel. 
David bet Ziflag werbrannt, fchlägt die Amaleliter, und jagt Ihnen den 
 . Raub ab. | 


Der Zeitpunkt rüdte nun immer näher, wo David auf feinem 
wunderbar ſich wendenden und verfchlungenen Wege das Ziel erreichen 
follte, wofür der Herr ihn bereits durch Samuel beftimmt hatte. Schon 
die ganze Zeit über, daß er, flüchtig vor Saul, umherſtreifte, Hatte fein 
Anhang fich bedeutend vermehrt, felbft aus Benjamin, Saul’8 Stamme, 
dann beſonders von jenfeit des Jordan's, vom Stamme Gad, und end⸗ 
lich auch aus Juda; alles begeiſterte für die. Sache ver Herſtellung ded 
Reiches Gottes durch David, und kühne, heldenmüthige Leute. Als 
er aber gen Ziklag zurückzog, kamen bedeutende Schaaren ſelbſt aus 
dem entlegneren Manaſſe, und halfen ihm wider Amalek; täglich ver⸗ 
ſtaͤrkte ſich ſein Heer. Vgl. 1 Chron. 12, 1- 22, 


1 Da nun David des dritten Tages kam gen Sieg mit feinen 
Männern, waren die Amalefiter herein gefallen zum Mittag ! und 
zu Ziflag, und hatten Ziflag geichlagen und mit Feuer verbrannt, 

2 und batten die Weiber daraus weggeführt beide Hein und groß; fie 
hatten aber niemand getödtet, fondern weggetrieben, und waren bahin 

zihre® Weges. Da nun David fammt feinen Männern zur Stabt 
fam und fah, daß fie mit Feuer verbrannt war, und ihre Weiber, 

„Söhne und Töchter gefangen waren: bob Dasid und das Volk, 
das bey ihm war, ihre Stimme auf und weinten, bis fie nicht mehr 

5weinen fonnten. Denn Davids zwey Weiber waren auch gefangen, 
Ahinoam, die Sefreelitin, und Abigail, Nabal's Weib, des Kar: 

smeliten. Und David war fehr geängftigt; denn das Volk wollt 
ihn fteinigen, denn des ganzen Bolled Seele war unwillig, ein 
jeglicher über feine Söhne und Töchter. David aber ftärfte fich in 

7 dem Herrn, feinem Gott? Und David fprach zu Ab⸗Jathar, dem 
Priefter, Ahimelech’8 Sohn: Bringe mir ber den Leibrod! ® Und 

8 da Ab⸗Jathar den Leibrod zu David gebracht hatte, fragte David 
den Herrn und fprach: Sol ich den Kriegéleuten nacdyjagen, und 
werde ich fie ergreifen® Cr fpradh:- Inge ihnen nach, du wirft fi 

Hergreifen und tung thbun. Da 308 David Bin, und die fechd: 

| Junbert Mann, die bey ihm waren; und fie famen an den Bad 
410Bejor: + Und während bie Uebrigen ftehen blieben, jagten David 
und bie vierhundert Mann nach; e8 blieben aber zweyhundert Mann 

s1ftehen, die zu müde waren, über den Bach Beſor zu gehen. Und : 


. 4. In das mittägliche Land bed Stam⸗ weil fie wohl überhaupt mit feinem 
med Juda. Zuge gegen Dirad ungnfrichen waren. 


2. Faßte in gläubigem Gebet ein neues 4. An ber Gränge ber Wüfte, unweit 
BDertrauen. Die Leute zürnten David, Gaza. | 
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fe fanden einen Egyptiſchen Mann auf dem Felde, den führten fle 
zu David, und gaben ihm Brod, daß er aß, und tränften ihn mit 
Waſſer, und gaben ihm ein Stüd Feigenkuchen,! und zwey Stüde12 
Rofinen.? Und da er gegeflen hatte, kam fein Geift wieder zu ihm: 
denn erhatte in Dreyen Sagen und dreyen Nächten nichts gegeflen, und 
fein Wafler getrunfen. David ſprach zu ihm: Wes bift du? und woher 13 
bift du? Er fprach: Ich bin ein Egyptiſcher Knabe, eines Amales 
fiterd Knecht; und mein Herr FA mid) verlaffen, denn ich ward 
Trank vor dreyen Tagen. Wir find herein gefallen zum Mittag der 14 
Kreibt, * und auf das was Juda's ıft, und zum Mittag Caleb's, 
und haben Ziklag mit euer verbrannt. David fprach zu ihm:15 
Willſt du mich hinab - führen zu dieſen Sriegeleuten? Er ſprach: 
Schwoͤre mir bey Gott, daß du mich nicht tödteft, noch in meines 
germ Hand überantworteft; fo will ich dich hinab führen zu dieſen 
riegsleuten. Und er führte fie hinab. Und fiehe, fie hatten ſich 16 
zerfireut auf der ganzen Erbe, aßen und tranfen und tanzten, über 
all dem großen Raube, den fle genommen hatten aus der Phllifter 
und Juda Lande. Und David fchlug fie von dem Morgen an bis 17 
an den Abend, gegen den andern Tag, * daß ihrer feiner entramn, 
ohne vierhundert Sünglinge; die fielen auf die Kameele und flohen. 
Alfo errettete David alles, was die Amalefiter genommen hatten, 18 
und feine beiden Weiber; und fehlte an feinem, weder. Fein nocdy19 
groß, noch Söhne, nody Töchter, noch Raub, noch alles, was fie 
genommen hatten; David brachte alle8 wieder. Und David nahm 20 
die Schafe und Rinder, und trieb das Vieh vor fich her, und fie 
fprachen: Das ift Davids Raub! Und da David zu ben zweyhuns21 
dert Männern kam, die zu mübe gemwefen, David nachzufolgen, 
und am Bach Befor geblieben waren: gingen fie heraus David ent- 
"gegen und dem Volk, dad mit ihm war. Und David trat zum 
—* und grüßte fie freundlich. Da antworteten, was böſe und 22 
loſe Leute waren, unter denen, die mit David gezogen waren, 
und ſprachen: Weil fie nicht mit uns gezogen find, fol man ihnen 
nichtS geben von dem Raub, den wir errettet haben; fondern ein 
jeglicher führe fein Weib und feine Kinder und gehe bin. Da fprach23 
Dasid: Zhr follt nicht fo fhun, meine Brüder, mit dem, das uns 
ber Herr gegeben hat, und hat uns behütet und diefe Krlegsleute, 
bie wider uns gefommen waren, in unfere Hände gegeben. Wer 24 
follte euch darin geboren? Wie das Theil derjenigen, die in Streit 
hinab gezogen find, fo fol auch feyn das Theil derjenigen bie bey 
dem @eräthe geblieben find, und foll gleich getheilt werden. Das25 


1. Die getrodneten Feigen pflegte man 4. Don früh bis Abend, wo dann 


imn eine Mafle zuſammenzulneten. ber Fra Zag — 53 David 
nur ann bey atte, waren 
2. Biveg getrodnete Trauben. die Amalekiter wahrfeheinli an Zahl 


3. In das Mittagsland ber Freier. überlegen, und nachdem fie beym A 
Ss werden im A. T. oft eniwerer alle Anlaufe bie Beute im Stiche gelalfen 
hiliſter, ander ein Stamm berfelben hatten, fammelten fie ſich wieder, und 
ezeichnet; fe finmmien yon Kaphthor, wurben nach enblicher Nieberlage noch 
des Inſel Kreta. vweit verfolgt. 





20. Was erſte Buch Sauueba⸗ 


und nahm Schafe, Rinder, Efel; Kameele und Kleider, und kehrie 
10 wieder und Tam zu Achis.“ Wenn dann Achis ſprach: Seyd ihr 
heute nicht eingefallen?” So fprad David: Gegen ven Mittag Juba’s, 
und gegen den Mittag der Jerahmeeliter, und gegen den Mittag 
41 der Keniter. David aber ließ weder Mann noch Weib lebendig gen 
Bath fommen, und gebadıe, fie möchten wider ung reden md 
fhwagen. Alſo 1 avid, und das war feine Weife, fo lange 
42er wohnte in der Philifter Lande. Darum glaubte Achis dem Da- 
vid und gedachte: Er hat fich ftinfend gemacht vor feinem Wolf 
Sfrael, darum fol er immer mein Knecht jeyn. Ä 


Das 28. Capitel. 

I. Dasib im Heere ber Philiter gegen Iſrael. IE Saul bey ber Zau⸗ 

berin zu En-Dor. 

I. Die Verwicklung der wunderbaren Schidfale David's erreicht 
nun ihren @ipfel. Durch feine Lift (C. 27, 10.) Hat er ſich das Ver⸗ 
trauen des Achis im höchften Grave erworben, eben damit aber fid 
in die äußerfte Gefahr geftürzt, mit feinen Ifraeliten gegen fein Bolt 
und Land zu freiten. In viefem Gange ver Geſchichte, fo wie der gro: 
Ben Noth, die ihn gleich nachher überfällt, ift die göttliche Mißbilli⸗ 
gung feiner unwahrhaften, und darum auch unflugen Klugheit aufs 
flärkfie ausgefprochen; während fein Vergehen durch bie verzmeiflungd- 
solle Lage, in ver er ſich, freylich auch nicht völlig ohne eigne Schuld, 
befand, einigermaßen gemilbert wird. 


1 Und e8 begab ſich zu Derfelbigen Zeit, daß bie Philifter ihr 
De verfammelten, in Streit zu ziehen. wider Ifrael. Und Achis 
prach zu David: Du follft wiflen, daß du und deine Männer ſollt 

2mit mir ausziehen in’s Heer. David fprach zu Achis: Wohlen, 

du folft erfahren, was dein Knecht thun wird.? Achis fprach zu 
David: Darum will ich dich zum Hüter meines Haupts feßen mein 
Lebenlang. * 


I. Das furchtbare Ende des einft von Gott ermählten Königs 
wird durch eines der merkwürbigften Ereigniffe vorbereitet. „Samuel, 
da er ſchon entfchlafen war, weiffagte, und verfündete dem Könige fein 
Ende, und ließ fih Hören aus ber Erbe hervor, und weifjagte, daß 
die gottlofen Leute follten umfommen.” Sir. 46, 23. Berrängt von 


1. Um ihm Bericht zu erfiatten, und aber in großer Herzendangft, und im 
bie Beute mit ihm zu theilen. Bertrauen, ber Herr, ber ihn bisher fo 
2. Nach andrer Lesarts „Wohin ſeyd ficher geführt, werbe ben Knoten wun⸗ 
ihr heute eingefallen?" Gegen wen berbar löfen. 

ar euer Zug gerichtet? 4. Achis hatte alfo nicht den gering 
3. Davib verfpricht ihm Treue; offen- ſten Argwohn gegen Davib, fo wenig, 
bar in ehrlicher Geſinnung, wie er C. daß er feine Perfon David’s Hut anver- 
29, 8. bied fo ſtark bezeugt, gewiß trauen wollte. 








Eapitel 27. 28. ı 


ben Philiſtern mehr als je, fällt zuletzt auf Saul das ganze Gewicht 
feiner Bottlofigkeit und Gottverlaſſenheit; er greift zu einem von dem 
Herren verbotenen, früher von ihm feldft verabfchenten Mittel, wie mit 
Gewalt eine günftige Kunde ver Zukunft fich zu verfchaffen: er Täßt 
fi zu einer Todtenbeſchwörerin verkleidet führen, trägt ihr feine Bitte 
vor, Samuel zu fprechen; che noch aber die Frau ihre Kunft anwen⸗ 
det, erfcheint Samuel wirklich; in dem Zuſtande des Hellſehens, in 
welchem fie fich befindet, erkennt fie erfchroden, zugleich auch den Saul; 
son ihm der Straflofigkeit eidlich verfichert, beichreibt fie ihm die er⸗ 
ſcheinende Geflalt, in welcher Saul den Samuel erkennt. Die felbe 
Sprache aber, welche der große Mann Gottes im Leben gegen ihn ge= 
führt Hatte, rebet er nun auch im Tode zu ihm: er erinnert ihn an 
feinen erften Ungehorſam, in welchem Keime alle feine fpäteren Miſſe⸗ 
thaten befchloffen Tagen; und an vie unausbleißlichen Folgen, welche 
feine Berwerfung nun haben müfle — Dies ift das einfache Verſtaͤnd⸗ 
niß der Geſchichte, wie die Worte e8 ergeben, und dad wir und durch 
Teine Schwierigkeiten, welche ſich bey dieſer Auffaſſung finden, dürfen 
nehmen laſſen. 


Samuel aber war geſtorben, und ganz Iſrael hatte Leid um 
ihn getragen, und ibn begraben in feiner Stadt Rama.! Und 
Saul hatte aus dem Lande vertrieben die Wahrfager und Zeichen- 
deuter.? Da nun die Bhilifter fich verfammelten und kamen und 
Iagerten fich zu Sunem, verfammelte Saul auch das ganze Sirael, 
und lagerten fih zu Gilboa.“ Da aber Saul der PBhilifter Heer 
fah, fürchtete er fich und fein Herz verzagte fehr. Und er rath- 

agte den Herm; aber der Herr antwortete ihm nicht, weber durch 
räume,* noch durch's Licht, ° noch durch Propheten. Da ſprach 
Saul zu feinen Knechten: Suchet mir ein Weib, die einen Wahr: 
fagergeift hat, daß ich zu ihr gehe und fle frage. Seine Knechte 
fprachen zu ihm: Siehe, zu En⸗Dor ift ein Weib, die hat einen 


au den Propheten hatte Saul nach 
m A, . fchwerli 


1. Die Erzählung knüpft, um bes Fol⸗ u 
Dina ip 2 dem Borf u €. 19, 


genden willen, an C. 25, 1. wieder an. 


2. Nach dem Geſetze 5 Mof. 18, 11., 
f. dort die Anm. 

3. Bis in die Mitte von Kanaan 
drang alfo ber: Heereszug ein: 

A. Welche gefucht wurden durch Sich 
Nieberlegen und Schlafen an einer 
heiligen Stätte. 

5. Durd den Hohen Priefter mit dem 
„Licht und Recht, 2 Mof. 28, 30. U 

6. Welche er fchon in ber Perfon bes 
Samuel fi zu Feinden gemacht hatte. 
Ein rechtmäßiges Heiligihum, eine Weiſ⸗ 
ſagung durch Licht und Sehr fonnte 


ed, nach Bertreibung des Hohen Prie⸗ 
ſters (C. 22, 20.), nicht mehr geben; 
9. Gerlach. 9. Team. 2, 8b. 2. Yuß, 


mehr Zugangs; das „Ratbfragen” I 

baber mehr von dem Wunſche zu faffen, 
welcher unruhig ihn bald zu dem ober 
jenem Mittel trieb.” „Warum antwor- 
tete der Herr dem Saul nicht? Wegen 
einer Gottloſigkeit, durch bie er fo 
ehr von Gott —* losgeriſſen hatte, na 
er völlig unwürbig geworben, no 

Gnade bey Gott zu finden. Und in 
der That, fo oft bie unreinen Menfchen 
in bheuchlerifcher Befknnung fih zu Gott 
nahen, um im Gebe etwas von ihm 
zu erlangen, if es grabe, als ob je- 
mand, um einen anbern zu rufen, mei⸗ 
Ienweit von ihm fortliefe, und von 
dort aus Ihn anſchriee.“ €. 


16 
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8 Wahrſagergeiſt. Und Saul wechfelte feine Kleider und zog anbere 
an, und ging bin, und zwey andere mit ihm, und kamen bey ber 
Nacht zum Weibe, und er fprach: Liebe, weiſſage mir durd dm 

9 Wahrſagergeiſt, und bringe mir herauf, dem ich dir fage. Das 
Weib fpracy zu ihm: Siehe, du weißt wohl, was Saul gethan hat, 
wie er die Wahrfager und Zeichendeuter ausgerottet hat aus dem 
Lande; warum willft du denn meine Seele in das Neb führen, 

10 daß ih etödtet werde? Saul aber ſchwur ihr bey dem Herm un 
ſprach: So wahr der Herr Iebt, es fol dir dies nicht zur Mife 

11 ihat gerathen.! Da fprach das Weib: Wen foll ich dir denn her- 

12 auf bringen? Er ſprach: Bringe mir Samuel herauf.” Da nun 
das Weib Samuel ſah, fehrie fie laut und ſprach zu Saul: Warm 

13 haft du mic) betrogen? Du biſt Saul!? Und ver König ſptach zu 
ihr: Fuͤrchte dich nicht; was ficheft du? Das Weib Tprac zu Saul: 

14 Ich fehe Götter herauf fleigen aus der Erde.“ Er ſprach: Wie it 
er geftaltet? Sie ſprach: Es fommt ein alter Mann herauf, und I 


1. Eine überaus gottlofe Handlung, mit angebeutet if, baf ihn Bott fell 
welche zeigt, bis zu wel einem Grabe erfiheinen ließ, er nicht in irgend rinm 
fihrer Sündenliebe Saul fchon gefom- Sinne dem Wahrſagerweibe fol 
men, wie er alle Bande, die ihn mit mußte. : Saul’s Beginnen war hä 
Gott anfammenpielten, zerriſſen hatte. gotilos; baram gemährke fm ber den 
Er ſchwoͤrt einer nach dem Geſetze des feinen Wunſch, aber zu feiner völlizu 
Hera Rrafbaren Perfon bey dem Herrn, Vernichtung. So fommt 2d. men auf, 


m Benupls 
2. Das „Beraufbringen“ oder „Rei. Ibre Furcht emtfeht aus brm Sup“ 
gen” bezieht fih auf ben Aufent an 19, tiber bes Stönige Gebet ehe 
en, dem ee, Ra bet 
rbe. e bie reine, heilige Welt, 5., Gin des Saul nicht werbe ſchihen 
das Reich Gottes in der Herrlichkeit, 
oben en A PR dae Reich —— nd erfehrnl fe *8 
er erniß, Be eufels un 1, m 
son hm in bie BBelt braten 2 a ——— n Bere eriſchet 
—— —— —— il an 
der sollfunmen GSeligen, fo wie ber ei eihirbuen eten jüibE han 
od a und ber — f 
en. Daß auch fe e größten Män⸗ 
ner Gottes be 9. ®. unmittelbar nad m a orte Götter" hat man 
dem Tode noch nicht vollendet waren, ber Mehrbeit dhtet nicht an 
daß auch fie noch des Erlöfungswertes ungean FT, 


Chriſti beburften, um in bie vollfommme Als zurfonen a bene j * i eh 

| Seligfeit einzugehen, fagt ausbrädiih 5, pas Mort (Elopim) den Saba 
le du ein en 4,65 offer göttlichen Gigenfchaften ir Mr 

o wie aud ein gewiſſes ufammen- Mehrheit zufammenfaßt, aber umn bey 
ſeyn der Erlöſten und der Verdammten bem wahren Gott mit d (Einheit yrte 
in dem Zuftanbe nach dem Tode Sur. bunden wird 1 Del. 14 
16, 23. angebentel wird. -  Bsfihe bes Samwl I te ehand 
3. Es wird nicht gefagt, bag bas Pa —— “gu 
Weib durch ihre Kunſt ben Samuel bietenbes, heionbers für eine Ira 


heraufgebracht babe; unmitielbar nach bie ſich einer mnreinen ergeben 
ber Bilte des Saul erſcheint er, * ai. * am 


ı 
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Capilel 28. 343 


bekleidet mit einem feidenen Rod. Da vernahm Saul, daß es 
Samuel war, und neigte fich mit feinem Antlig zur Erde und betete an.? 
Samuel aber fprady zu Saul: Warum haft du mich unruhig gemacht, 15 
daß Du mich herauf bringen Läffeft?* Saul ſprach: Ich bin fehr geängflet, 
bie Philiſter ſtreiten wider mich, unb @ott ift von mir gewichen und 
antwortet mir nicht, weder burch Propheten noch durch Träume; * 
darum habe ich dich laſſen rufen, daß du mir weifeft, was ich thun 
fole. Samuel ſprach: Was wilft du mich fragen, weil der Herr 16 


von dir gewichen und dein Feind geworden iſt?“ Der Herr wirb 17 
bir thun, wie er durch mich gerebet hat, und wird das Weich von 
deiner Hand reißen, und David deinem Rächften, geben.“ Darum, 18 


daß bu der Stimme des Herrn nicht gehorcht und den Grimm feines 
Zorns nicht ausgerichtet haft wider Amalef, darım Hat dir der 
Herr folches jetzt getan.” Dazu wird der Herr Iſrael mit dir 10 
auch geben in ber I ilifter Hände.* Morgen wirft du und beine 
Söhne mit mir feyn.” Auch wird der Herr das Lager Iſrael's in 
der Philifter Hände geben.'° Da fiel Saul zur Erde, fo lang er20 


1. Ein langes Gewand, wie bie Pro⸗ 
—* es trugen. Der Abgeſchiedne 
at das Aeußere feines irdiſchen We⸗ 
ens an ſich, ohne daß dieſes Wirklich⸗ 
keit bat; indem er dadurch feine Er- 
ſcheinung für irbifhe Menſchen Tennt- 
lich und verſtändlich macht. — Wir fe- 


leihen das Hinftellen Chriſti auf bie 
Dinne des Tempels, FA 4,6. 

4. Das „Licht“ läßt er weg, aus be- 
greiſlichen Usfachen, ſ. V. 6. 9. 

5. „Wie kaunf bu bey bem Knechte 
bes Herrn Hülfe erwarten, wenn bu 
ven Herm ſelbſt dir zum Feinde ge- 


ben ans dieſer Unterrebung, baß ber 
König felb den Samuel nicht ſah, 
fondern ihn nur reden hörte, während 


bie Beigwärzrin, [0 bald er erfhien, C 


Arolı Hwasg, autgchreden. ah 
u 

—* AR: bie abe bo nit bie 

Kunſt der Bahr 


währte 
fait bis Bedenken weg, ohne b 


u⸗ 


aß in dem Zuſtande der vollendeten 
Seligen allerbings eine ſolche Beunru⸗ 
higung nicht mehr möglich pervelen wäre; 
in biefem war Samuel noch nid. 
Und infofern iR einigermaßen zu ver⸗ 


eß auch das zu —X gef 


macht haft?“ 

ee legte a nal nicht use 

südlich, aber wohl andeuten a 
13, 14. ©. 15, 8 seingh, 


7. Nicht deshalb alleinz aber wie in 
Adam's Sünde alle andre Sünden, als 
im Samentorne, lagen, jo auch in biefem 
erfien Abfall die furchtbaren Sünden 
gegen Harid und gegen bie Prieſter 
u Nob. 

8 Die Rieberloge bed Volles ver⸗ 

len 


verſchont worden, denno 

aufs Neue ihn verfolgt hatte. 

kounie ber Gotieemann, vermöge des 

helleren Blicks eines Bewohners ber 

Geiſterwelt, mit Beſtinnniheit ihm ſein 
16* 
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war,! und erfchraf fehr vor den Morten Samuel's, daß feine 
Kraft mehr in ihm war; denn er hatte nichts gegefien den ganzen 
21 Tag und die ganze Nacht.” Und das Weib ging hinein zu Saul, 
und fah, daß er fehr erichroden war, und ſprach zu ihm: Siehe, 
deine Magd hat deiner Stimme gehorcht, und habe meine Seele in 
meine Hand gefest, daß ich deinen Worten gehorcht, die du zu mir 
22fagteft; fo gehorche auch nun bu deiner Magd Stimme. Ich mil 
dir einen Biffen Brods vorfeßen, daß du efleft, damit du zu Sträften 
23tommeft und beine Straße gehefl. Er aber weigerte ſich und fprad: 
Ich will nicht eflen. Da nöthigten ihn feine Sinechte und das Weib, 
daß er ihrer Stimme gehorchte. Und er ſtand auf von der Erde 
2aund feßte fich auf's Bette. Das Weib aber hatte daheim. ein ge- 
mäftetes Kalb; da eilte fie und fchlachtete es, und nahm Mehl und 
25 fnetete e8, und buf ed ungefäuert, und brachte es herzu vor Saul 
und vor feine Knechte. Und da fie gegeflen hatten, ſtanden fie auf, 
und gingen die Nacht. ® 


Das 209. Eapitel. 
Die Philifterfürken bewirlen David’s Entfernung. 


In angſtvoller, doch aber nicht ungläubiger Erwartung fcheint 
David den Ausgang aus ber überaus fchwierigen Lage erwartet zu ha⸗ 
ben, in welche feine Schuld ihn geflürzt Hatte. Und die Hülfe bleibt 
nicht aus; das Vertrauen, dad er beh Achis gewonnen, vermochten bie 
PHilifterfürften Ihm nicht zu ſchenken, fie beſtehen darauf, er werde fie 
doch verrathen, und feine erſten Siege nicht vergeflen, und fo muß er 
nah Ziklag zurück, wo er eben noch zu rechter Zeit eintrifft. 


Ende perrundi gen. So redete Elia mit tem bes Gerichts und bes Feuereifers, 
Ahasja (2 Kon. 1, 16.), To Daniel her die Bottlofen werzehrt” (Hebr. 10, 
mit Belfazgar (Dan. 5, 18. fi), fo %. 27.). 
Ehriftus mit Judas (Matt. 26, 21 bie I. Zu Anfang der Nacht waren fie 
24., befonders Joh. 13, 27.). —— — en bis zum An 
rum bed Tages nad dem eima zwey 
1. Bis jept hatte er gefniet. ©. 14. Meilen entfernten Gllbon zuräd, mo 
2. Keine Spur son Reue ober Ber dann fogleich bie furchtbare Schladt 
Ienntniß ber Schuld kommt aus Saul's (C. 31.) erfolgte, und Saul mit feinen 
Mundes fo tief ift er erniedrigt, baß Söhnen noch bes felben Tages fiel. — 
- eine Wahrlagerin fein einziger Troſt Verſtockt in feiner Sünde, äußert Saul 
it. Nachdem er in feinem Leben Feinen Schmerz mehr, feinen Sammer 
dem Samuel nicht hatte folgen 'wol- weder über fein, noch feiner Söhne 
Ien, ſucht er ihn auf freventliche und feines Volfes Schidfal; ia dum⸗ 
Weiſe nach dem Tode; er muß aber pfer Benteilung geht er in fein Ver⸗ 
erfennen, daß auch bie außerorbentliche berben h nein. Das ift das furchtbare 
Bewährung feines Wunfches ihm nichts Ende eined Mannes, ben auch einfl 
hilft, baß ber Gerechte in jener Welt der Geiſt Bottes ergriffen und zu einem 
noch freyer, als bier, von jeder irdiſchen andern Menfchen gemacht, den er mit 
Rückſicht iſt, und ihm nichts verlündi⸗ Gaben ausgerüſteti hatte, ein Führer 
gen kann, ale „ein ſchreckliches War⸗ des Volles Goties zu ſeyn. 








Die Philifter aber verfammelten alle ihre Heere zu Aphek; und 1 
Iſrael lagerte fih zu Ain in Jeſreel.“ Und die Fürften der Phi- 2 
lifter gingen daher mit Hunderten und mit Taufenden; David aber 
und feine Männer gingen binten nach bey Adie.” Da fprachen 3 
bie Fuͤrſten der Philifter: Was follen dieſe Hebräer? Achis ſprach 
zu ihnen: Sf nicht das David, der Knecht Saul’s, des Königs 
Iſrael's, der nun bey mir geweſen ift Jahr und Tag, und habe 
nichts an ihm gefunden, feit der Zeit er abgefallen ift, bisher? 
Aber die Fürften der Philifter wurden zornig auf ihn und forachen 
zu ihm: Laß den Mann umkehren und an feinem Ort bleiben, wo 
du ihn hingeftellt haft, daß er nicht mit uns hinab ziehe zum Streit 
und unfer Widerfacher werde im Streit. Denn woran könnte er _ 
feinem Herrn befler Gefallen thun, denn an den Köpfen dieſer Maͤn⸗ 
ner?® If er nicht der David, von dem fie fangen am Reigen: 
Saul bat taufend gefchlagen, David aber zehntaufend?* Da rief 
Achis David und fprach zu ihm: So wahr der Herr lebt, ich halte 
dich für redlich, und bein Ausgang und Eingang mit mir im Heer 
efällt mir wohl, und habe nichts Arges an bir geibärt, feit der 
Beh du zu mir gekommen bift, bisher; aber du gefaͤllſt den Fürften 
nicht. So Ffehre nun um und geh hin mit Frieden, auf daß du 
nicht übel thueft vor den Augen der Yürften ver Philifter. David 
aber fprach zu Achis: Was habe ich gethan und was haft du ger 
fpürt an deinem Knecht, feit der Zeit ich vor dir geweſen bin, bie- 
her, daß ich nicht follte fommen und ftreiten wider die Feinde mei- 
nes Herrn, des Königs?! Achis antwortete und ſprach zu David: 
Ih weiß wohl, denn du gefällft meinen Augen, wie ein Engel 
Gottes; aber der Phitifter Fürften haben gefagt: Laß ihn nicht mit 
uns hinauf in den Streit ziehen. So mach did nun morgen früh 10 
auf du und Die Knechte deines Herrn, die mit dir gefommen find; 
und wenn ihr euch morgen früh aufgemacht habt, daß es Licht iſt, 
fo gehet hin. Alſo machten fi) Dasıd und feine Männer früh auf, 11 
daß fie des Morgens hingingen und wieder in der Philiſter Land 
fämen.* Die Philifter aber zogen hinauf gen Sefreel.” 


> 


m or 


W | 
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1. Auf ber großen Hochebne im miti⸗ kommt, läßt er ein um fo ſtärkeres 
leren Kanaan. eugniß ſeiner Redlichkeit vom Könige 
2. Wir finden bier wieder bie fünf ſich geben. 

Karten (H. Seranim, Aren) ber Phi- 6. —* nach Ziklag. 

iſter, deren jede ihrer Haupiſtädte einen 7. So brauchte alſo David weder 
haue; über ihnen ſteht damals ein Kö⸗ feine dem Achis verſprochne Treue zu 
ni (deffen fonf feine Erwähnung e⸗ verlegen, noch gegen Sirael zu käm⸗ 
ſchieht) mit offenbar ſehr befchränfter pfen; fa, er war von den Fürſten fo 
Gewalt. ehr gekränkt und befchimpft worben, 
3. Neberhaupt bes peinRätien Heeres. daß ſelbſt in feiner Rückkehr zu ben 
4 €. 18,7. Bgl. €. 21, 11. Sfraeliten nah Saul's Tode für fie 
5. Indem David merkt, daß er nun nichts NAuffallendes, geſchweige etwas 
aus ber gefährlichen Klemme heraus⸗ Unrechtes liegen konnte. 
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Das 30. Gapitel, 
David Anbei Ziflag verbrannt, ſchlägt die Amalekiter, und jagt ihnen den 
. Raub ab. | 


Der Zeitpunkt rüdte nun immer näher, wo David auf feinem 
wunderbar fi) wendenden und verfchlungenen Wege das Ziel erreichen 
follte, wofür ver Herr ihn bereits durch Samuel beſtimmt hatte. Schon 
die ganze Zeit über, daß er, flüchtig vor Saul, umberftreifte, hatte fein 
Anhang ſich bedeutend vermehrt, felbft aus Benjamin, Saul's Stamm, 
dann beſonders von jenſeit des Jordan's, vom Stamme Gab, un end⸗ 
lich auch aus Juda; alles begeiſterte für die. Sache ver Herſtellung de} 
Meiches Gottes durch David, und kühne, heldenmüthige Leute. A 
er aber gen Ziklag zurüdzog, kamen bedeutende Schaaren ſelbſt au 
dem entlegneren Manaffe, und Balfen ihm wider Amalek; täglich ur: 
ftärkte fich fein Ger. Dar. 1 Chron. 12, 1 — 22, 


1 Da nun David bes dritten Tages kam gen Sit mit feinen 


smeliten. Und David war fehr geängftigt; denn Das Volk wollt 
ihn ſteinigen, denn des ganzen —** Seele war unwillig, M 


8 da Ab⸗-Jathar den Leibrod zu David gebrasıt hatte, fragte David 
riegsleuten nachjagtn, un 

werde ich fie ergreifen? Er ſprach: Iage ihnen nach, bu w 

Hergreifen und Rettung thun. Da zog David din, und bie fit 


10 Befor: 4 Und während die Uebrigen ftehen blieben, jagten Zerd 
und die vierhundert Mahn nach; es blieben aber zweyhundert Mann 


1. In das miltägliche Laud des Stam⸗ weil fie wohl überhaupt, mit fine 
med Juda. Inge M en Are —X alt 


2. Faßte in gläubigem Gebet ein neues A. Mn ber Gränge ber Wüſte, url 
Vertrauen. Die Leute zürmten David, Gaza. i Granz ber Wiſt, 
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fie fanden einen Ggnotichen Mann auf dem Felde, den führten fie 
zu “David, und gaben ihm Brod, daß er aß, und tränkten ihn mit 
Waſſer, und gaben ihm ein Stüd Feigenkuchen,! und zwey Stüde12 
Rofinen.” Und da er gegeſſen hatte, kam fein Geift wieder zu ihm: 
denn erhatte in Dreyen Sagen und dreyen Nächten nichts gegeflen, und 
ein Wafler getrunfen. David ſprach Ai ibm: Weg biſt du? und woher 13 
bit du? Er fprach: Ich bin ein Egyptiſcher Sinabe, eines Amale⸗ 
kiters Knecht; und mein Herr hat mich verlaflen, denn ich warb 
Trank vor dreyen Tagen. Wir find herein gefallen zum Mittag der 14 
Kretbi, * und auf das was Juda's iſt, und zum Mittag Caleb's, 
und haben Ziklag mit Beuer verbrannt. David fprach zu ihm:15 
Ruf du mich hinab -führen zu dieſen Kriegsleuten? Er fprad: 
Schwoͤre mir bey Gott, daß du mid nicht tödteft, noch in meines 
rn Hand überantworteft; jo will ich dich hinab führen zu dieſen 
tiegsleuten. Und er führte fie hinab. Und fiehe, fie hatten ſich 16 
zerftreut auf der ganzen Erde, aßen und tranfen und tanıten, über 
all dem großen Raube, den fle genommen hatten aus der Philifter 
und Juda Lande. Und David fchlug fie von dem Morgen an bis 17 
an den Abend, gegen den anden Tag, * daß ihrer feiner entrann, 
ohne vierhundert Sünglinge; die fielen auf die Kameele und flohen. 
Alfo errettete David alles, was die Amalefiter genommen hatten, 18 
md feine beiden Weiber; und fehlte an feinem, weder Fein noch 19 
groß, noch Söhne, noch Töchter, noch Raub, noch alles, was fie 
genommen hatten; David brachte alled wieder. Und David nahm 20 
die Schafe und Rinder, und trieb das Vieh vor fich her, und fie 
forachen: Das it Davids Raub! Und da David zu den zweyhun⸗- 21 
dert Männern kam, bie zu mübe gewefen, David nachzufolgen, 
und am Bach Befor geblieben waren: gingen fie heraus David ent- 
‚gegen und dem Boll, das mit ihm war. Und David trat zum 
SBolf, und grüßte fie freundlih. Da antworteten, was böje und 22 
Iofe Leute waren, unter denen, bie mit David gezogen waren, 
und fprachen: Weil fie wicht mit und gezogen find, fol man ihnen 
nichts geben von dem Raub, den wir errettet haben; fondern ein 
jeglicher führe fein Weib und feine Kinder und gehe bin. Da fprach23 
David: Zhr follt nicht fo fhun, meine Brüder, mit dem, das uns 
ber Herr gegeben hat, und bat und behütet und diefe Kriegsleute, 
die wider uns gefommen waren, in unfere Hände gegeben. Wer 24 
follte euch darin geboren” Wie das Theil derjenigen, die in Streit 
hinab gezogen find, fo fol auch feyn das Theil derjenigen bie bey 
dem Geraͤthe geblieben find, und fol gleich getheilt werben. Das25 


1. Die getrockneten Feigen pflegte man 4A. Bon früh bis Abend, wo dann 


"in eine Mafle zufammenzufneten. bes andre Tag beganun. Da David 


nur A00 Mann bey ſich batte, waren 

2. Biwep getsoduele Trauben. die Amalekiter — on Zahl 

3. In das Mittagslandb der Kreter. überlegen, und nachdem fie beym erſten 

Sp werden im A. T. oft entweber alle Anlaufe die Bente im Stiche gelaſſen 

goüißer, aber ein Stamm berfelben hatten, fammelten fie fih wieder, und 

ezeichnet; fie ſſammien son Kaphihor, wurden na enblicher Nieberlage noch 
des Inſel Kreta. seit verfolgt. 


s 
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iſt feit der Zeit und forthin in Sfrael eine Sitte und Recht gewor⸗ 
26 den, bis auf diefen Tag. Und da David gen Ziflag Fam, fandte 
er des Raubs den Aelteſten in Juda, feinen Freunden, und ſprach: 
Siehe, da habt ihr den Segen aus dem Raube der Feinde des 
27 Herm!! Nämlich denen zu Beth⸗El, denen zu Ramoth am Nit 
tage,” denen zu Jathir,“ denen zu Aroer,* denen zu Siphamalh,' 
20 denen zu Eftemoa,s denen zu Rachal,” denen in Städten ber Je 
ↄ0 rahmeeliter, denen in Städten der Keniter, derien zu Horma,* denen 
31zu Bor-Afan,? denen zu Athach,'® denen zu Hebron, und allen 
Drten, wo David gewandelt hatte mit feinen Männern. 


Das 31. Eapitel. 
Saul's und feiner drey Söhne Top. 


Düfter, wie faft fein ganzes Leben, iſt auch Saul's Ausgang. 
Er fieht die Schlacht verloren gehen, und flieht; auf ver Flucht fallm 
zuerft feine drey Söhne neben ihm; in dem Allen muß er feine eigne 
ſchwere Schul erblicdden, durch welche dies gefchieht. Und auch fir 
noch ſtirbt er Feines fchnellen Todes; ſchwer verwundet bleibt ihm noch 
Raum zur Buße, aber fein einziger Gedanke iſt nur die Schande, in 
ber Unbefchnittenen Hände zu fallen, und er envet Durch Selbſtmord. 
Ja auch das felbft, was er gefürchtet hatte, dem er entgehen wollt, 
geſchah: fein Leichnam wurde beſchimpft. Da kam ihm, um rad? 
willen, deſſen König nicht In völliger Schmach zu Grunde gehen fell, 
noch eine Erinnerung aus feiner befferen Zeit zu Statten: bie Bürger 
von Jabes gedachten der Errettung, die er zu rechter Zeit ihnen ge 
bracht hatte (C. 11.), und beftatteten ihn ehrenvoll und betrauerten ihn. 


1 Und die Philiſter ftritten wider Sfrael; und die Männer Iſraels 
flohen vor den Philiftern, und fielen erfchlagen auf dem Gebirge 
2 Gilboa. Und die Philifter hingen fih an Saul und feine Söhnt, 
und fchlugen Jonathan und Abtnadab und Malchifua, die Söhne 
3Saul’d. Und der Streit ward hart wider Saul, und die Schüpn 
trafen auf ihn mit Bogen, und warb ſehr verwundet von dm 
aSchügen." Da fprad Saul zu feinem Waffenträger: Zieh win 
Schwert aus und erſtich mich damit, daß nicht dieſe Unbefchnittenn 


1. Bon benen wahrfcheinlich viele auch 6. Im Gebirge Juda, Sof. 15, 80. 
durch bie Amaleliter beraubt worden 7 — Sof 15, 


waren. 

2. Im Stamm Simeon, nach Joſ. 8. In Juda, Joſ. 15, 30. 

38 Der Zuſatz „am Mittage“ un- fr " - 
” 9. Sonſt bloß Afan, anf ber Grit 

ter e e es e⸗ . ’ 

glelämamigen Orten Ramoih von wilden Suba und Gimenn, Sof. DB 

3. Im Gebr e Juda, Sof. 15, 48. 10. Unbelannt. 

A. Sn Juda 1 Chdron. 11, 44. 11. H. „und er fürdytete ſich fehr #9 

5. Wenn ed mit Sepham einerlep if, den Schützen““ er fah Feine Rettung 

lag es im öftlichen Theile von Juda. mehr nor fich. 


— — —— — — 


— — —— —— — — ——— 
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fommen und mich erftechen und treiben einen Spott aus mir.! 
Aber fein soaffenträger wollte nicht, denn er fürchtete fich fehr. 
Da nahm Saul das Schwert und fiel drein. Da nun fein Waffen- 
träger fah, daß Saul tobt war, ftel er auch in fein Schwert, und 
farb mit ihm. Alſo ftarb Saul, und feine drey Söhne, und fein 
Waffenträger, und alle feine Männer? zugleich auf dieſen Tag. 
Da aber die Männer Iſrael's, die jenfeit dem Grunde und jenfeit 
dem Sorban® waren, fahen, daß die Männer Iſrael's geflohen, 
und daß Saul und feine Söhne tobt waren, verließen fle bie Städte 
und flohen auch; und die Philifter kamen und wohnten darin. Des 
andern Tages kamen die Philifter, die Erſchlagnen auszuziehen; 
und fanden Saul und feine drey Söhne liegen auf dem Gebirge 
Gilden; und hieben ihm fein Haupt ab, und zogen ihm feine Bar 
fen aus, und fandten file in der Philifter Land umher, frohe Bot- 
haft zu verfündigen im gut ihrer Goͤtzen und unter dem Volk; 
und legten feinen Hamil 


5 
6 
7 


in das Haus der Aſtharoth,“ aber10 


feinen Zeichnam hingen fie auf die Mauern zu Bethſan. Da die 11 


zu Jabes in Gilead hörten, was die Philifter Saul gethan hatten, 


machten fie ſich auf, was flreitbare Männer waren, und gingen diel2 


ganze Nacht, und nahmen die Leichname Saul’s und feiner Söhne 


son der Mauer zu Bethfan, und brachten fie 
Und nahmen ihre Ge 


brannten fie dafelbft. ® 
fie unter dem Baum ® zu Jabes; 


1. Durch Verſtümmelung des Leich⸗ 


ET 3 iſt nicht buchſtäblich 
. Die n uchſtä 
men, da Abner z. B. am Le 
blieben wars es 
druck nur eine allgemeine Nieberlage 
bes ganzen Heeres. 

3. 5, „anf jener Seite des Thales 
und jener Seite bed Sorban” db. h. 
nicht, auf dem jenfeltigen Jordanufer 
ober im Lande bed Sorban, denn ba- 
hin find bie Philifter nie gekommen, 
fondern es ift hier mit dem erſten Aus⸗ 
brud das an ber Thalebene Sifreel ge- 
legne Gebirge Gilboa, und bann bas 
an ven Jordan bin fireifenbe Gebirge 

emeint. Alfo bie ganze * jener 

bene gelegne Gegend, ſowohl das 


u neh⸗ 
— en ge⸗ 
ezeichnet die ſer Aus⸗ 


gen Jabes; und ver 
eine, und begruben 
und fafteten fieben Tage. ? 


Ianbeinwärts, als das ben Fluß eni⸗ 
lang fich erſtreckende jenfeitige Hochland 
nahmen bie Philifter nach biefem voll⸗ 
ffändigen Siege ein. 

4. Seinen Schäbel hefteten fie an ben 
Tempel des Dageon. 1 Ehron. 10, 10. 
5. Eine außerordentliche, damals nicht 
übliche Art zu begraben, bie fie des⸗ 


b. halb anwanbten,, weil fie nach bem vä⸗ 


terlichen Begräbniß den Leichnam nicht 
bringen konnten. 

6. H. „ber Tamariske.“ 

7. Als Zeichen der tiefen Trauer; 
e8 war dies ein Beweis ihrer Dank⸗ 
barkeit für ihre Erreitung von ben Am⸗ 


moniterns; aber von ganz Sfrael hören 


wir bier nichts Aehnliches, wie Die all⸗ 
gemeine Trauer um Samuel. C. 25, 1. 


Das zweyte Buch Samuel’s. 


Das 1. Eapitel. 


I. Dawib empfängt Saul's Tobesbotfchaft. II. Sein Klagelied über Sarl 
mb Jonathan. . 


1. Die Zeitfolge ver Begebenheiten, in welchen das erſte und zwehle 
Bud zufammenhangen, fügt ſich am Heften fo zufammen: Am Tag 
nach der Ankunft ver Philifter zu Sunem bewirken die Philiſterfütften 
den Abzug Dabid's; Tags darauf zieht Dadid nad Billag ad; am 
vierten Tage fragt Saul die Todtenbeſchwörerin; am fünften fällt er in 
der Schlacht, und befiegt David die Amalefiter; am fechöten berauben 
die Philifter die Todten und David vertheilt die Beute; am ſicbenten 
fommt der Bote mit ver Nachricht von Saul’8 Tode zu ihm (denn der 
„dritte Tag” V. 2, fept nur einen Tag zwifchen David's Ankunft in 
Zilag und dieſem Ereigniß voraus). — Beh der großen Wendung Mt 
Begebenheiten, die nun eintritt, offenbart fich auf das Herrlichſte eben 
fo fehr die wunderbare Leitung ber göttlichen Vorfehung, welde aub 
den ſchwierigſten Lagen heraus den David, ohne daß er ein Recht bet 
Iegt hätte, auf ben Thron geleitet, als bie heilige, liebende Gefinnung 
des Mannes nach dem Herzen Gottes. 


1 Nach dem Tode Saul’s, da David von der Amaleliter Shladt 
2 wieder gefommen, und zivey Tage zu Ziffag geblieben war: fe 
da fam am britten Tage ein Dann aus dem Heer yon Saul, mi 
zerriffenen Kleidern und Erde auf feinem Haupt. Und da er M 

3 David fam, fiel er zur Erde, und betete an. David aber ſprac 
. zu ihm: Mo fommft du ber? Er ſprach zu ihm: Aus dem He 
a Iſrael's bin ich entronnen. David ſprach zu ihm: Sag mit, wi 
geben es zu? Er fprah: Das Volk ift geflohen vom Streit, un 

ft viel Volks gefallen; dazu ift auch Saul tobt, und jein So 


Woher weißt du, daß Saul und fein Sohn Jonathan tobt MM 
6 Der Jüngling, der ihm ſolches fagte, ſprach: Ich kam En 


7Spieß‘, und die Wagen und Reuter jagten hinter ihm ber; un) 
er_wanbte fih um und fahe mich, und rief mir; und I ſprach: 


Espitel 1. 354 


ier bin dh. ‚Und er fprach zu mir: Wer bit du? Sch fprach zu 8 

m: Ih bin ein Amalefiter. Und er fprach zu mir: Tritt zu mir 9 
und tödte mich, denn ich bin bevrängt umher, und mein Leben ift 
noch ganz in mir. Da trat ich zu Ihm und tödtete ihn; denn ich 10 
wußte wohl, daß er nicht eben konnte nach feinem Sal; ' und nahm - 
die Krone von feinem Haupt, und das Armgefchmeide von feinem 
Arm, und habe es hergebracht zu dir, meinem Herm.? Da faßteil 
David feine Kleider und zerriß fie, und alle Männer, die bey Ihm 
waren, und trugen Leid und weinten, und fafteten bis an den Abend, 12 
über Saul, und Jonathan, feinen Sohn, und über das Volf des 

ern, und über das Haus Iſrael's, daß fie durch's Schwert ge⸗ 
alien waren.? Und David fprady zu dem Sünglinge, der es ihm 13 
anfagte: Wo bift du ber? Er ſprach: Ich bin eines Fremdlings, 
eined Amaleliters, Sohn. David fprad zu ihm: Wie, daß duid 
dich nicht gefürchtet haft, deine Hand zu legen an den Gefalbten 
des Herrn, ihn zu verderben! Und David ſprach zu feiner Jüng-15 
linge einem: Herzu, und fchlag ihn! Und er fchlug ihn, daß er 
ftarb. Da ſprach David zu ihm: Dein Blut fep über deinem Kopf; 16 
denn dein Mund hat wider dich felbft geredet und gefprochen: Ich 
habe den Gefalbten des Herrn getöbtet. * 


1. Nicht: „nach feiner ſchweren Ver⸗ 
wundung“, fondern „feinem Abfall von 
Gott.“ Grabe durch dieſe Wendung 


4. Der Schreck über eine ſo völlig 
unerwartete Behandlung ließ den Ama- 
lekiter nicht zum Geſtändniß ber Wahr- 


a b id 
—*— ae David fi noch mehr 


2. An biefer Erzählung Tonne alles, 
und mochte einiged wahr ſeyn Er hatte 
vielleicht Saul's Bedrängniß geſehen, 
ja wohl auch feine Worte an ben Waf⸗ 
fenträger (1, 81, 4.) gehört, und eilte 
baber, ale er beibe fallen ſehen, ben 
König ſeines Geſchmeides zu berauben. 
Statt dieſes für fi zu behalten, brachte 
er es eilend zu David, Indem er als 
der erſte Bote mit einer fo glücklichen 
Nachricht, welche das Königreich ihm 
serbieg, noch mehr aber, als Boll- 
ſtrecker des leßten Strafgerichts an Saul, 
und bie Unterpfänder eines Dabrpal- 
tigfelt in_ der Hand tragend, ſich einen 
roßen Lopn verſprach. Bey einem 

dern, ale David, würde er auch 
wohl nicht falf gerechnet haben. 


3. Die einzige tiefe Trauer, außer 
ben en (i, 31, 11.), wid 
bem Saul yon dem zu Theil, den er 
fo lange jahre bid auf den Tod ge- 

aßt und verfolgt hattez wie David's 

achkommr über Jeruſalem's 
weinte, die ihn ſelbſ im Begriff ſtand 

umaubringen. Luc. 19, 41. 


Fall falbt, fondem and in? feinem 


beit kommen; auch mußte ex fürchten, 
daß ed ibm, der das Königliche Dia- 
dem brachte, niemand glauben werde. — 
Eine Frevelihat blieb es, wenn auch 
die Erzählung nicht falſch war. Wie 
einer, ber einen andern auf fein Ver⸗ 
langen töbtet, auch nad unfern Ge⸗ 
feßen ſtrafbar iR: fo Tamt zu biefer all- 
gemeinen Schuld hinzu, daß biefer 

malekiter (ein unter Srael wohnen- 
ber, daber nach ihren Bejepen leben- 
ber Srembling) nad 3. 10. fih an⸗ 
gemaßt hatte, Gottes Strafe an Saul 
vollſtrecen zu wollen. Grabe, was 
David mehrere Male gelonnt, aus hei« 
liger Scheu aber nie gethan hatte, das 
EA bier ein Fremder aus Gewinn⸗ 
ucht, wie David ſoglein ſah (C. 4, 
10.), gewagt, und in frechem Sinne 
eine um fo größere Schuld auf ſich 
ehäuft, da er nicht einen gewöhnlichen 

ann, fondern bie gehei igte Perſon 
des Forize von Sfrael getöbtet hatte. 
Da nmu König jept in Iſrael ba 
war (denn erblich war bie Wuͤrde noch 
nicht), David aber nicht nur d u ge: 
einen 
Herre höchſte Obrigkeit wars fo erkannte 
er mit Recht die Todesſtrafe über ih, 
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II. Eins ver ſchoͤnſten Lieder, vie uns im A. T. aufbehalten ſind; 
einfach und warm aus dem Herzen geſungen, dabey voll des erhabenſien 
Schwunges, ver heiligften Geſinnung. Nächft Dem, ver in der Lie 
feines Gleichen nicht Hat, iſt mohl noch von niemand eine fo völlig 
fich ſelbſt vergeſſende Feindesliebe ausgeſprochen worden ald von Dabit 
in dieſem Liede, der von Saul nichts, als des Edelſten und Schoͤn⸗ 
ſten gedenkt, wodurch er feinem Volke ein Borbild war, und aud) nidt 
mit einem Laute anfpielt auf fein eigned Verhältniß zu dem tief gefals 
Ienen Könige. — Das ganze Lied beſteht aus drey Strophen, jede von 
dreh Berfen. Die erfte blickt auf die triumphirenven Feinde, und bie 
unglüdsnolle Wahlftatt. Die zweyte verweilt ganz bey Saul und do⸗ 
nathan. Die dritte feiert David's Freundſchaft mit dem gefallmm 
Königsjohne- 


17 Und David klagte diefe Klage über Saul, und Jonathan, fi 
18 nen Sohn (und befahl, man follte die Kinder Juda den r 
19lchren;' fiehe, es fteht geſchrieben im Buch der Redlichen):? Die 
Eoelften in Iſrael find? auf deiner Höhe erfchlagen.* Wie find 
20 die Helden gefallen!® Saget's nicht an zu Gath, verkündiget's nicht 
auf der Gaffe zu Asklon, daß nd nicht freuen Die Töchter der Phi⸗ 
21 liſter, daß nicht frohloden die Töchter der Unbefchnittenen. Ihr 
Berge von Gilden, ed müffe weder thauen noch regnen auf eu, 
noch Aeder feyn, davon Hebopfer fommen;* denn dafelbft iſt dem 
Helden ihr Schild abgefchlagen, der Schild Saul’s, als wäre er 
22nicht gefalbet mit Del.” Der Bogen Jonathan's hat nie gefehlt, 
und das Echwert Saul’s ift nie leer wieder gefommen von den 


1. ®. „und er ſprach, bie Kinder 
Iſrael's den Bogen zu lehren.” Das 
Lieb bat vorzugsweife einen Friegrifchen 
Charakter, es beſchäftigt fi) mit ben 
Heldenthaten der beiben Gefallenen, es 
war alſo eine Erwedungsfiimme an 
bad Bolf; des Bogend wird deshalb 
befonderd erwähnt, weil B. 22. davon 
vorkommt. Zuerſt iſt dies Lied, wie 
die meiſten Pſalmen, ohne ſolch einen 
Zwed ee und aufgefchrieben wor- 
den; aber bier, wie im Pfalmenbudh, 
gibt Die Ueberſchrift den Gebrauch an, 
wofür ed nachher vorzugsweiſe beſtimmi 
wurde: es warb ein Kriegslied für Bo⸗ 
genſchüßzen des Stammes Juda. 


2. 
Sof. 10, 13. A 
3. W. „bie Zierde von Iſrael if.” 


4. Das Gebirge Gilboa wird ange- 
sebet, aber erſt V. 21. genannt. Ganz 


9. „im Buche des Frommen.“ ©. 
13 ⸗ ö f 


in ber Anſchauung des Schlachtfelds 
verloren, Ma we Dichter es nid. 


5. Keine Frage, fondern ein Audrul 
bes Staunens; „wie if es möglich ge 
weien!‘ — worin dann zugleich bir 
tiefſte Klageruf liegt. 

6. W. „Ihr Berge... nicht Thau, 
nicht Regen auf euch noch Felder be 
Hebopfer”, Felder, son denen man Eıf- 
Iingsopfer bringt, d. h. reiche, fruht- 
bare. Des Herr möge won ben Höhen 
feinen Segen zurückhalten, wo fo eitwad 


atur einkimmen möge in Di 


auf 
Schild wicht polirt mit Od. Ein 
Beihe ber Schilde durch Salbung fomml 
nicht vor. 
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Blut der Erfchlagenen, und vom Fett der Helden.! Saul und Jona=23 
than, holdſelig und lieblich in ihrem Leben, find auch im Tode nicht 
gelcteben; leichter denn die Adler, ftärfer denn bie Löwen.” Ihr2a 

öchter Iſrael's, weinet über Saul, der euch kleidete mit Schar⸗ 
lachfarbe fäuberlih, und fehmüdte euch mit goldenen Kleinodien an25 
euren Kleidern.“ Wie find die Helden gefallen im Streit! Jona⸗ 26 
than ift auf deinen Höhen erfchlagen!* Es ift mir Lein® um dich, 
mein Bruder Jonathan; ich habe große Freude und Wonne an bir 
gehabt;® deine Liebe ift mir fonderlicher geweien, denn Frauenliebe 
N ae find die Helden gefallen, und bie Streitbaren umges27 
ommen 


\ 


\ Das 2. Capitel. 


1. David König zu Hebron, Jsboſeth zu Mahanaim. IL Schlacht beym 
Teiche son Gi * Afabes — vi v | chlacht bey 


I. In dem Volke Ifrael galt kein audres Recht zur Königewürbe, 
als dad von dem Herrn ausging (5 Mof. 17, 15.); obwohl von An⸗ 
fang an fogleih es auf ein erbliches Königreich abgefehen war, fo 
mußte doch erft die Erblichfeit von Seiten des Herrn beftätigt werben 
(I., 13, 13.). Da nun Saul dieſes Vorzuges fein Haus durch den 
Ungeborfam beraubt Hatte, fo hatte Isboſeth Fein Mecht auf die Nach- 
folge. David dagegen war von Samuel, dem von Bott beftätigten, 
allgemein anerkannten Richter und Propheten, nicht nur zum Könige 
gefalkt, ſondern die Neihe feiner glänzenden Thaten, feiner wunder⸗ 
baren Errettungen, und feiner Räuterungen, aus denen er immer herr» 
licher und reiner hervorging, hatten, zuerft Ionathan und mit ihm 
gewiß viele im Volke, zulegt Saul ſelbſt davon überzeugt, Daß er der 
vom Herrn beftimmte König fey. Der Eintritt in dies neue Verhaͤlt⸗ 


41. 9. „Bom Blut der Durchbobrten, bätte, won ihm ſich gu entfernen, in 
som Fette der Helden iR Jonathan's Tinplicher Liebe aber dennoch ſich ver⸗ 
Bogen nicht zurüdgewichen, und das bunden bielt, bey ihm zu bleiben bie 
Schwert Saul’s nicht leer wieder ge» zum lebten Kampfe. 

Jommen“, d. h. bis fie Blut ber Dur» 3. Bon ber Sriegeobeutes auch bier 
bobrten, Feit ber Helden gefreffen hatten, alſo wirb feine Helbengröße pefeint 
weiches Bild im U. T. und im Mor- 4. Zuleht muß er feiner innigen Liebe 

enlande überhaupt häufig If, 3. B. noch dies Denkmal ſetzen. Daß Jo⸗ 

Sr 1,20. 5 Mof. 32, 42. nathan auf Gilboa felgen it, ſagt 

2. Er vergißt, was fie unterſcheidet, ihm noch mehr, als (8 Tob. 
und gebentt bloß ber berrlichen Heiben- 5. H. noch ein flärlerer Ausbrud: 
tngenben, womit Gott fie beide begabt „Noth, Bedrängniß, tiefſte Beküm⸗ 
battes im Anblick berfelben erfcheint ihre mernip. 

Gemeinſchaft im Tode ihm erklärlich. 6. W. „du bit mir fehr lieblich ge⸗ 
Diefe leztere hat von ber Seite ber weſen.“ 
eine noch tiefere Bebeutung, baß Js-⸗ 7. W. „unb bie Waffen beö Krieges 
nathan durch feine zärtliche Semst aft umgelommen“, fo werben bie Helden 
für David fo wie durch Saul's Be⸗ felb genannt, wie Paulus (Apg. 9, 15.) 
handlung (1. 20, 33.) Urſach gehabt ein auserwähltes Rüſtzeug. 


au 
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niß follte indeß auch nicht durch das Teifefte Unrecht befleckt werden. 
Das Heer Saul's war verfprengt, Isboſeth mit Abner jenfeit Des 
Jordans, der Südweſten, die Mitte, ja felbft ein Theil des Nordens 
von Kanaan war völlig in den Händen ber Philiſter; fomit war faft 
nichts andres möglih, ald daß der Stamm Juda feinen Stammes: 
genoffen David, welchem er ſchon die ganze letzte Zeit über fo viel vers 
dankte, und zu dem auch ſelbſt aus ven entfernteren Stänmen fo viele 
bedeutende Männer, und namentlich auch Prieſter und Leviten geflrömt 
waren (vgl. 1 Chron. 12.), ald König anerkannte. 


1 Nach diefer Gefchichte fragte David den Herm! und fpradh: 
Sol ih hinauf in der Städte Juda eine ziehen? Und ver Herr 
fprach zu ihm: Zieh hinauf. David fprah: Wohin? Er fprad: 

2 Gen Hebron.? Alfo 309 David dahin mit feinen beiden MWeibern, 
mit Ahinoam, ber Sefreelitin, und mit Abigail, Nabal's, des Karme⸗ 

Zliten, Weibe. Dazu die Männer, die bey {hm waren, führte Das 
vid hinauf, einen jeglichen mit feinem Haufe; und wohnten in ven 

Städten Hebron’s.” Und die Männer Juda's kamen und falbten 
dafelbft David zum Könige über das Haus Juda.* Und es warb 
David angefagt, die Männer von Jabes in Gilead find es, die 

5Saul begraben haben. Da fandte David Boten zu ihnen und ließ 
ihnen fagen: Geſegnet feyd ihr dem Herrn, daß ihr ſolche Barm⸗ 
herzigfeit an eurem Herm Saul gethan und ihn begraben habt. 

650 thue nım an euch der Herr Barmherzigkeit und Treue; 
und ich will euch auch Butes thun, daß ihr folches gethan habt. * 

750 feyen nun eure Hände getroft, und ſeyd freudig;® denn euer 

err Saul ift tobt, fo hat mich das Haus Juda zum Könige ger 

Sjalbt über fih. Abner aber der Sohn Ner's, der Feldhauptmann 
über-ba8 Heer, das Saul gehörte, nahm Isboſeth, Saul’s Sohn, 

Yund führte ihn hinüber nad) Wahanaim,” und machte ihn zum 


1. Durch den Hohen Jieter mit dem Ordnung und ber Feindesliebe gefloſſen 
„Licht und Recht“ (I. 23, 6.). war, ſo war es in dieſem Falle auch 
2. Hehron, die uralte Stadt, war, eine heilige Klugheit. 

auch als Priekerfiabt einer der Haupt 6. W. N 

orte des Stammes, in ber Mitte des und feyb Söhne ber Tapferfei “, Rrafl- 
aebirgigen Theiles gelegen. und Kriegamaͤnner. Es liegt darin eine 
3. Den dazu gehörigen Flecken und Aufforderung, ihm beyzuſtehen, daß er 
Dürfen. - als Saul's rechter Nachfolger Bas gan 
4. Bol. 1.10, 1.9. €. 11. 15. €. Reich gewinne. Es ſcheint ohne Eneh 
16, 13. Auch bey Saul Tommi es ja fel, daß damals Jaboſeth feine Herr- 
vor, baß nad) ber Salbung durch Sa- ſchaft über ganz Gilead noch nicht aus⸗ 
muel er noch einmal zu Gilgal zum gebreitet hatte. 

Könige gemacht, d. h. gefalbi warb. 7. Er hatte ihn wohl fen, unmit- - 
d. Seine erfte Königehandlung iR eine telbar nach ber unglüdlihen Schlacht 
feierliche Anerkennung beB vorigen Kö- am Gebirge Silkon, mit ben 

nnd, deſſen Perfon ihm fein ganzes fen bes Heeres hinübergeführt; bort 
Leben hindurch beilin getwelen war; auch war er vor den Philiſtern fidher, bort 
ben Schein einer Empörung wies er mochte wohl Saul von feiner frühſten 
ab. Wie dies bisher aus ber reinſten Zeit her (I, 11.) bie entichlebenften An» 
Geſinnung ber Ehrfurcht gegen Goites haͤuger zählen. Mahanaim (bed. zwey 
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Könige über Slead,! Aſſuri,“ Sefreel,? Ephraim, Benjamin, und 
über ganz Ifrael.* Und Isboſeth, Saul's Sohn, war vierzig 10 
Jahre alt, da er König warb über Ifrael; umd regierte zwey Sahre. 
Aber das Haus Juda hielt es mit David. Die Zeit aber, die David 11 
König war zu Hebron über das Haus Juda, war fieben Sahre 
und ſechs Monate. ® 


II. Und Abner, der Sohn Ner’s, zog aus fammt den Knech- 12 
ien Isboſeih's, des Sohn’s Saul’, aus dem Heer gen Gibeon. 
Und Joab, der Sohn Zeruja’s,* zog aus fammt den Knechten 13 
Daviv’d; und fließen auf einander am Teiche zu Gibeon, und leg⸗ 
ten fich dieſe auf diefer Seite des Teiches, jene auf jener Seite. 
Und Abner fprady zu Joab: Laß ſich die Knaben aufmachen und 14 
vor uns fpielen.” Joab ſprach: Sie mögen fih aufmachen! Da 18 
machten fi auf und gingen hin an der Zahl zwölf aus Benjamin, 
auf Joboſeth, Saul's Sohnes, Theil; und zwölf von den Knechten 
David's. Und ein jeglicher ergriff den andern bey dem Kopf, und 16 
ftieß ihm fein Schwert in feine Seite, und fielen mit einander. ® 
Daher der Ort genannt wird: Helfath- Hazurim, ? der zu Gibeon 
if. Und es erhob fih «in fehr harter Streit des Tages; Abner 17 
aber und die Männer Iſrael's wurden gefchlagen vor den Knechten 
David’d. Es waren aber drey Cöhne Zeruja’d daſelbſt: Joab, 18 
Abifai und Aſahel. Afahel aber war von leichten Küßen, wie ein 
Reh auf dem Felde; und jagte Abner nach, und wich nicht, weber19 
zur Rechten noch jur Linken, von Abner. Da wandte fi) Abner 20 
um und ſprach: Bift du Aſahel? Er ſprach: Ia. Abner fprach zu 21 


Here) war ber Ort, wo Jakob un⸗ 
weit des Fuhrt des Jabbok die beiden 

Engelbeese erblidt hatte (1 Mof. 32, 2.). 
1. Hier der Name für das ganze Oſt⸗ 


lein zu Isboſeihs Neiche gehörten. 
Dirfes Heine Reich beſaß er bie Jepten 
zwey Jahre von ben achtehalb, die Da⸗ 
id zu Hebron herrichte. 


jorbanland. 

2. W. „Aſchuri“ wirb von einigen auf 
das Land des St. Aſſer oder Aſcher 
beaogen, son andern für das 1 Mof. 
25, 3. erwähnte Arabifche Volt 
ten; eine andre Lesart iſt Sefluri, wel⸗ 
dr am nörbliden Jordan geſucht 


wird. 

3. Die Hochebene, an die das Gil⸗ 
boagebirge gränzt. 

4. Der Name Sirael, der die Be⸗ 
zeichnung des Zebnflämmereichd feit 

ersbeam nachher wurbe, bebeuiet ur⸗ 
prünglich, und fo auch biers das ganze 
übrige Iſrael, außer Iube. 

5. Künf md ein halbes Jahr vergin⸗ 
gen alte, bevor das großenbene Yon 
den Philiſtern befehte Land diesſeit des 
Sorban allmählich son Abner wieder⸗ 
geivonnen werben fonnie, unb aud ba 
waren ed nur bie B. 9. aufgezählten 
Hauptibeile, welche eine Zeit lang al- 


geber- 2,16 


6. Zerufa war Abigail's Schweſter, 
weshalb bie drey Brüder, inbem fie ba- 
durch David's Neffen waren, ſtets nach 
ber Mutter genannt werben. 1 Chron. 

7. Ein Ausprud, weldyer in biefer 
überaus Eriegerifchen Zeit aufgelommen 
ſeyn mochte, auch won bem erufteften 

eylampfe auf Tod und Leben. Wie 
ſters in der älteſten Völfergefchichte, 
follte ein Zweylampf mehrerer Paare 
entfcheiden. So war Abner ber Her- 
ausforberer, ber überhaupt ben Krieg 
anfing, um auch Juda bem —X 
zu unterwerfen. 

8. Ein Zeichen großer Erbitterung und 
sober Wuth, zugleich aber auch ber 
Bapkerkeit, welche damals ſich eniwidelt 

atten. 


9. Bed. „der ber ſcharfen Meſſer“, 
der Schneiden. 
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igm: Hebe dich entweder zur Rechten oder zur Linfen, und ninm 


fuͤr dich der Knaben einen und nimm ihm feinen Harniſch.! Aber 
22Afahel wollte nicht von ihm ablafien. Da fprach Abner weiter m 
Aſhael: Hebe dich von mir. Warum willft du, daß ich Dich zu 
Boden fchlage? Und wie dürfte ich mein Antlib aufheben vor de. 
23 nem Bruder Joab? Aber er weigerte fich zu weichen. Da ſtach ihn 
Abner Hinter fich mit einem Spieß in feinen Wanft, daß der Spieß 
hinten ausging; und er fiel dafelbft und ftarb vor ihm. Unb wer 
22an den Ort fam, da Afahel todt lag, der ftand ftillee? Aber Joab 
und Abiſai jagten Abner nach, bis die Sonne unterging. - Und da 
fie famen auf den Hügel Amma, der vor Giah liegt, auf dem 
5Mege zur Wüfle Gibeon, verfammelten fih die Kinder Benjamins 
hinter Abner ber, und wurden ein Safe und traten auf eine 
26 Hügeld Spige. Und Abner rief zu Joab und ſprach: Soll dem 
das Schwert ohne Ende freffen? Weißt du nicht, daß hernach möchte 
ein Jammer werden? Wie lange willft du dem Wolf nicht fagen, 
27daß es ablaffe von feinen Brüdern? Joab ſprach: So wahr Ott 
lebt, hätteft du es nicht gelaet, das Volk hätte vom Morgen an 
28ein jeglicher von feinem Bruder abgelaſſen.“ Und Joab blied die 
Poſaune, und alles Volk ftand file, und jagten nicht mehr fra 
20 nach und ftritten auch nicht mehr. Abner aber und feine Männer 
gingen diefelbe ganze Nacht über das Blachfeld,* und gingen über 
den Jordan, und wandelten durch's ganze Bithron, und Famen nad) 
30 Mahanaim. Joab aber wandte ſich von Abner, und verfammelte 
das ganze Volk; und es fehlten an den Stnechten David's neunjehn 
31 Mann, und Afahel. Aber die Knechte David's hatten geſchlagen 
unter Benjamin und den Männern Abner’s, daß dreyhundert und 
32fechzig Mann waren todt geblieben.® Und fie hoben Aſahel mi 
und begruben ihn in feines Baters Grabe zu Bethlehem. Und Jood 
mit feinen Männern gingen die ganze Racht, * daß ihnen das Lil 
. anbrach zu Hebron. 


Das 3. Capitel. 


Abrer derräth ben Joboſeih, wirb von Joab ermorbet, von Dani ir 


Abner war wohl von Anfang an nicht mit Eifer auf Sabofeld' 
Selte gewefen; nach der Tegten Schlacht, und da er die Unkraͤftigkei 


1. Todte und beraube ihn, wenn du 4. H. „bie Arabah“, das Sorbanihel 


biefen Ruhm ſuchſt. 5. Des Bortheil ber Stellung, Di 
2. Sah den jungen Helben mit Stau- überlegne Tapferfeit, bie baldige gend 
nen und Bebauern an. Abner’s bewirlten wohl bied grohe 


3. Er fchlebt bie Aufforderung zum Wifverhältnig. Abuer’a Haufe DU 
Kampfe ihm zu, wie ſie denn in dem ber Ueberreſt eines furchtbar ee 
seranftalteten Zweylampfe der Zwölſe nen Heeres; zu Dawid aber waren 
lag; fobald dieſer umentfchieben blieb, fchon-wiele der tapferften und HMM 
hielten bie Heere ſich verpflichtet, die fen Iſraeliten Ben. 

Sache auszumachen. 6. Von Beihlehem aus. 
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der Söhne Saul's erkannte, mochte ihm feine Anhänglichkeit noch 
fchwerer werben; nun beging er eine That, in weldjer nach ven dama⸗ 
Ligen Begriffen ein Streben nach ver Töniglichen Herrſchaft Tag (vgl. 
@. 16, 21., 1 Kön. 2, 22.). Als der Schwache Isboſeth die durch⸗ 
fhaute, warb Abner zum offenen Verräther, ber nun auf einmal fich 
auf die Seite derer warf, welche in David den König nad des Herrn 
Mahl fahen. Aus Blutrache und Eiferfucht tödtet ihn Joob, David 
aber, welcher fortfährt, Saul’ Haus zu ehren, und nie gegen das⸗ 
felbe Gewalt zu brauchen, betrauert auch diefen ausgezeichneten Mann 
in Ifrael, der früher an des gefallenen Königs Hauſe und dem 
Volke als Wohlthaͤter ſich erwieſen Hatte. 


Und es war ein langer Streit zwiſchen dem Hauſe Saul's und 
dem Hauſe David's; David aber ging und nahm zu, und das Haus 
Saul's ging und nahm ab. Und ed wurden David Kinder geboren 
zu Hebron: fein erfigeborner Sohn Amnon, von Ahinoam, ver 
Sefreelitin; der andere, Chileab, von Abigail, Nabal's Weihe, des 
Karmeliten; der dritte Abfalom, der Sohn Maacha's, der Tochter 
Thalmai’s, des Königs zu Gefur; der vierte, Adonia, der Sohn 
& ith’8; der fünfte, Saphatja, der Sohn Abital's; der fechste, 

ethream von Egla, dem Weibe David’s. Diefe find David ger 
boren zu Hebron. Als nun der Streit war zwifchen dem Haufe 
Saul’8 und dem Haufe David's, ftärfte Abner das Haus Saul's. 
Und Saul hatte ein Kebsweib, die hieß Rizpa, eine Tochter Aja’s. 
Und Isboſeth ſrach zu Abner: Warum ſchlaͤfft du bey meines Va⸗ 
ters Kebsweibe? Da warb Abner ſehr zornig über dieſe Worte 
Isboſeth's und ſprach: Bin ich denn ein Hundskopf, der ich wider 
Juda an dem Haufe Saul's, deines Vaters, und an feinen Brü- 
dern und Freunden Barmherzigkeit thue, und babe dich nicht in 
David's Hände gegeben: und du rechneft mir heute eine Miſſethat 
zu um das Weib?! Gott thue Abner Died und das, wenn ich nicht 


1% m 


9 


tbue, wie der Herr David gefchworen hat, daß das Koͤnigreich vom 10 


Haufe Saul’8 genommen werde, und der Stuhl David's aufgerichtet 


werde über Ifrael und Juda, von Dan bis gen Beer-Seba.? Daıı 


fonnte er hinfort ihm fein Wort mehr antworten, fo fürchtete er 


fi vor ihm. Und Abner fandte Boten zu David für fih und ließ 12 


1.9. „bin ich denn ein Hunbsfopf, entweber das Vorige noch verftärfen: 
der ih heute zu Juda gehöre? Ich „unter beinen Feinden‘, oder überhaupt 
thue Barmherzigkeit an dem Haufe ſagen: „bin ich heute etwa einer beiner 

auf's, deines Vaters, gegen feine Feinde? 
Berwandten und Freunde, und babe 2. Daß ber Herr David das Neid 
dich nicht finden laffen in ber Hand zugefagt habe, war nun fchon eine all- 
David's, und du ſucheſt heute bie Süinde gemeine Rede in Iſrael ee wozu 
Diefes Weibes [d. b. die ich an d. W. beſonders wohl ber Zufall ber Prophe- 
begangen] an mir?" Ein Hunböfopf ten und Priefler zu David's Partey 
it das Geringſte und Verächtlichſte, beitrug; vielleicht waren Die angeführten 
was fick nur denken läßt; die Worte: Worte ans dem Munde eines Pro- 
„der ich heute zu J. gehöre” können pheten. 

v. Gerlach. A. Teſtam. 2.86. 2. Aufl. 17 
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ihm fagen: Wes iſt das Land?’ Und ſprach: Mach deinen Bund 
mit mir; -fiehe, meine Hand foll mit dir feyn, daß ich zu Dir fehre 
13 das ganze Iſrael. Er ſprach: Wohl, ich will einen Bund mit bir 
machen. Aber eins bitte ich von bir, daß du mein Angeficht nicht 
feheft, du bringeft denn zuvor zu mir Michal, Saul's Tochter, 
4awenn du fommit, mein Angeftcht zu fehen. Auch fandte David 
Boten zu Isboſeth, dem Sohn Saul's, und ließ ihm fagen: Gib mir 
mein Weib Michal, die ich mir vertraut habe mit hundert Bor: 
15 häuten der Philiſter. Isboſeth fandte hin und ließ fie nehmen von 
16dem Mann Paltiel,? dem Sohn Lais. Und ihr Mann ging mit 
ihr, und weinte hinter ihr bis ge Bahurim. Da fprach Abner zu 
17 ihm: Kehr um und geh hin. Und er kehrte um. Und Abner hatte 
eine Rede mit den Aelteften in Ifrael und fprach: Ihr habt vorhin längft 
48nac David getrachtet, daß er König wäre über euch.” So thut es nun, 
denn der ‚Herr hat von David * gefagt: Ich will mein Volk Iſrael 
erretten durch die Hand David's, meines Knechts, von der Philifter 
19 Hand und von aller ihrer Feinde Hand. Auch redete Abner vor den 
hren Benjamin’s, und ging auch Hin zu reden vor den Ohren 
David's zu Hebron alles, was Ifrael und dem ganzen Haufe Benja- 
20 min's wohl geflel. Da nun Abner gen Hebron zu David fam, und mit 
21 ihm zwanzig Mann, machte ihnen David ein Mahl. Und Abner 
prac zu David: Ich will mich aufmachen und hingehen, daß ich 
das ganze Sfrael zu meinem Herm, dem König, fammle, und daß 
fie einen Bund mit dir machen, auf daß du König feyelt, wie es 
beine Seele begehrt. Alſo ließ David Abner von fi, daß er 
22 Dinginge mit Frieden. Und fiehe, die Knechte David's und Joab's 
Tamen von den Striegsleuten,® und brachten mit fich einen großen 
Raub. Abner aber war nun nicht bey David zu Hebren; fondern 
er hatte ihn von fich gelaſſen, daß er mit Frieden weggegangen war. 
23 Da aber Joab und das ganze Den mit ihm war gefommen, ward 
ihm angefagt, daß Abner, der Sohn Ner’s, zum Könige gekommen 
war, und er hatte ihn von fich gelaffen, daß er mit Frieden war 
ga meggegangen. Da ging Joab zum Könige hinein und fprach: Was 
haft du gethan? Siehe, Abner ift zu bir gefommen; warum haft 
25du ihn von dir gelaflen, daß er ift weggegangen? Kennft du Abner, 
den Sohn Ner’s, nicht? Denn er tft gefommen, dich zu überreden, 
daß er erfennete deinen zuagang und Eingang, und erführe alles, 
25wa8 du thufl. Und da Joab von David ausging, fandte er Boten 


1. Bes anders, ald bein? ale Saul's Schwiegerfohn bem ganzen 
Volle varzuftellen.- 

2. 1. Sam. 25, AA. beißt er Palti.— 3. Wie dies bie Nachrichten 1 Ehren. 
Diele Rüdforberung atte auch (wie 12. beflätigen. 

Abner’s Handlung B. 7.) einen poli- 4. 9. „zu David.” 

tiſchen Zwei; daß bie erfe eigentlihe 5. H. „von dem Haufen.” Es war 
Gemahlin des Königs in eined Andern damals unabläffg Heiner Krieg gegen 
Händen war, ſchwächte fein Anſehen; die Philiker, die wohl nod einen be- 
er erlangte fie aber von Isboſeth, um beutenden Theil des Landes inne haben 
gleichſam die Rüdgabe noch rechtmäßi⸗ mochten, und gegen andre Fleine Böl- 
ges und feierlicher zu machen, und ſich Ferfchaften. 


- 
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Abner nach, daß fie ihm wieerum Holeten von Borhaftra; und 
David wußte nichts darum. Als nun Abner wieder gen Hebron 27 
kam, führte ihn Joab mitten unter das Thor, daß er heimlich mit 
ihm redete; und flach ihm dafelbft in den Wanft, daß er flarb, um 
feined Bruders Afahel Bluts willen. Da das David hernach er-28 
fuhr, ſprach er: Ich bin unfchuldig und mein Königreich vor dem 

ewiglich, an dem Blut Abner’s, des Sohn’s Here, es falle29 
aber auf den Kopf Joab's und auf feines Baterd ganzes Haus; 
und müfle nicht aufhören im Haufe Joab's, der einen Eiterfluß 
und Ausſatz habe, und am Stabe gehe, und durdy’8 Schwert falle, 
und am Brod mangele.! Alſo erwürgten Joab und fein Bruder 30 
Abifai Abner; darum, daß er ihren Bruder Afahel getöbtet hatte im 
Streit zu Gibeon. David aber ſprach zu Joab und allem Volk, das 31 
mit ihm war: Zerreißet eure‘ Kleider, und gürtet Säde um euch, 
und traget Leid um Abner.? Und der König ging dem Sarg nach. 
Und da fie Abner begruben zu pebten, hob der König feine Stimme 32 
auf und weinte bey dem Grabe Abner’s, und weinte auch alles 
Dolf. Und der König Flagte Abner und ſprach: Abner ift nicht 33 
geftorben, wie ein Thor? ftirbt; deine Hände waren nicht gebunden, 34 
deine Füße find nicht in Feſſel gefeht; du bift gefallen, wie man 
vor böfen Buben fällt.“ Da beweinte ihn alles Volk noch mehr. 
Da nun alles Volk hinein kam mit David zu efien, da es noch 35 
hoch Tag war: ſchwur David und ſprach: Gott thue mir Dies und 
das, wo ich Brod oder etwas Fofte, ehe die Sonne untergeht. Unb 36 
alles Bolf erkannte es und gefiel ihnen auch wohl alles Gute, was 
der König that, vor den Augen des ganzen Volks. Und alles Volk 37 
und ganz Iſrael merften des Tages, daß es nicht vom.stönige war, 
daß Abner, der Sohn Ner's, getöbtet war. Und der König fprach 38 
u feinen Knechten: Wiffet ihr nicht, daß auf diefen Tag ein Fürft 
und Großer gefallen ift in Iſrael? Ich aber bin noch zart und ein39 
gefalbter König. Aber die Diänner, die Kinder Zeruja’s, find mir 
;° der Herr vergelte dem, der Boͤſes thut, nach feiner 

osheit. 


1. David fühlt, was er dem Joab 
verdankt, und daß er als ein noch jun⸗ 
er König nicht im Stande ſey, einen 

ann, wie ihn, nach Gebühr zu ſtra⸗ 
fen; da ſpricht er dieſe Verwünſchung 


renmann 14 gewehrt, wäre er nicht 
meuchlings überfallen worden. 

5. 9. „find härter, als ich.” Der 
Sinn ift nicht: „obwohl ich es möchte, 
kann ich fie nicht beftrafen”, alſo ein 





über ihn aus. Später empfahl er bem 
Salsmo feine Beftrafung. 1 Kön. 2, 5. 
2. Auch Joab follte in die allgemeine 
Lanbestrauer einftimmen ; feine Anhäng- 
lichkeit an Saul's Haufe rechnet ihm 
rg nicht als Schuld an, fondern 
r Ehre. 
= Ein Miffethäter. 
4. Abner war frey, um Feiner Schuld 
willen verhaftet, er hätte wie ein Eh⸗ 


Bekenniniß der Schwäche ſondern: „ich, 
als König bedarf foldyer Männer, wie 
Abner, hätte ihn gem als eine 
Stüpe meines Throns gehabt; ich mag 
feinen Theil an der harten, fchrofien 
Gefinnung jener Brüder haben.” Aus 
eben dem Grunde, Das Tiegt zugleich 
darin, will er auch Joab nicht trafen, 
fondern Aberläßt die Rache der Uebel⸗ 
tbat dem Herrn. 


17 * 
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Das A. Capitel. 
Isboſeth's Mord, von David beftraft. 


1 Da aber der Sohn Saul's hörte, daß Abner zu Hebron tobt 
Zwäre, wurben feine Hände laß, und ganz Sfrael_erfcraf.' Es 
waren aber zwey Männer, Hauptleute über die Krieger, ? unter 
dem Sohn Saul’s; einer hieß Baena, der andere Rechob, Söhne 
Rimmon’s, des Beerothiters, aus den Kindern Benjamin’s. Denn 
3Beeroth ward auch zu Benjamin gerechnet.* Und die Beerothiter 
waren geflohen gen Gethaim, und dafelbft Fremdlinge geworben bis 
aauf den heutigen Tag. Und Sonathan, der Sohn Saul's, ball 
einen Sohn, der war lahm an Füßen; der war fünf Jahre alt, 
da das Gefchrey von Saul und Jonathan aus Sefreel fam; un 
eine Amme hob ihn auf und floh, und indem fie eilte und floh 
sfiel er und warb Hinfend; und er hieß Mephi-Bofeth.* Und es 
gingen hin die Söhne Rimmon’s, des Beerothiters, Rechob und 
aena, und famen zum Haufe Isboſeth's, da der Tag am heißefen 
6war; und er lag auf feinem Lager am Mittage. Und fie Fame 
in’s Haus, Waizen zu holen; und ftachen ihn in den Wanft, un 
zentrannen. Denn da fie in's Haus famen, lag er auf feinem delle 
in feiner Schlaffammer; und flachen ihn tobt, und bieben ihm den 
Kopf ab, und nahmen feinen Kopf, und gingen Hin, des Wege 
Sauf dem Blachfelde,* die ganze Nacht. ® Und brachten das Haupt 
Joboſeth's zu David gen Hebron, und fprachen zum Könige: Sieht 
da {ft das Haupt Iahofeth’s, Saul’ Sohnes, deines Feindes, de 
nach deiner Seele ftand; der Herr hat heute meinen Herm, WM 
gKönig, gerochen an Saul und an feinem Samen. Da antworteie 
ihnen David: So wahr der Herr lebt, der meine Seele aus alle 
10 Trübfal erlöfet hat: ich griff den, der mir verfünbigte und ſprach: 
Saul iſt todt, und meinte, er wäre ein guter Bote; und ermürgl 


1. Es fcheint, als ob Isboſeth ber merkt wirb, weil dadurch das Verbie⸗ 
ben Tod des verrätheriſchen Abner nit chen an dem Könige —* Staumei 
ſehr hätte erſchrecken können; indeß iſt noch ſchwärzer erſcheint. 
wohl fein Ausgang, ber raſch auf fei- A. Dies wird darum bier ermähnt, UM 
nen Abfall folgte, mit dem, was vor⸗ zu jeigen, daß mit Isboſeth ber Sum 
Dereing, gulammenzufafien: er ſah mit audging, ba biefer lahme Enfel Sa 

bner's Abfall und Tod feine Herr- gegen Davib ſich nicht hätte behaupten 
Tchaft ihrer legten Stübe beraubt. Mög⸗ Fönnen. 
lich iſt au, daß er vielleicht durch 5. Der Arabah, wie E. 2, 29. 
Abner fich vortheilhafte Bebingungen 6. Es werben bier, wie fo of I 
von Davib hatte auswirken wollen. biblifcen Geſchichte, einige ümfer " 

2. 9. „über die Haufen“, bie Streif- nachgeholt, und bie Erzählung Bahr 
sorpd, ibelche den Heinen Krieg führten. noch einmal wieder angefangen. — 

3. Vieleicht eine Stadt auf ber Oränze Grund, ber fie zum Moſde tried, © or 
eines anbern Stamms, daher ausbräd- nicht angegeben; es ſcheint nur de 
lich geſagt wird, fie habe zu Benjamin David gehoffte Kohn fie dazu ang 
gehört, was darum mit Nachdruck be⸗ trieben zu haben. 
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ihn zu Ziflag, dem ich follte Botenlohn geben: ' und dieſe goit⸗11 
loſen Leute haben einen gerechten Mann in ſeinem Hauſe auf ſeinem 
Lager erwürgt. Ja, ſollte ich das Blut nicht fordern von euren 
—5 und euch von der Erde thun? Und David gebot feinen 12 
glingen: die ermwürgten fie und hieben ihnen Hände und Füße 
ab, und Bingen fie auf am Teich zu Hebron. Über das Haupt 
Isboſeths nahmen. fie und begruben's in Abner’s Grabe zu Hebron. 


Das 5. Capitel. 


I. David wird König Frag ganz Jfrael; IT. erobert Serafalems III. legt 


zweymal über bie Philiſter. 


I. Und es kamen alle Stämme Iſrael's zu David gen 


ebron 


und fprachen: Siehe , wir find deines Gebeins und deines Fleiiches ;* 
dazu auch vorhin, da Saul über uns König war, führteft du 


Iſrael aus und ein. So hat der Herr bir 
Volks Ifrael hüten, und folft ein Herzo 
es famen alle Xelteften in Iſrael zum 
ber König David machte mit ihnen einen Bund zu 
Dem, und fie falbten David zum Könige über 


efagt: Du fplift meines 
* über Iſrael.“ Und 
ebron. Und 
ebron vor dem 


oͤnige gen 
— Dreißig 


ahre war David alt, da er König ward, und regierte vierzig Jahr. 


Zu Hebron regierte er fieben Jahr und ſechs 


onat über Juda; 


aber zu Ierufalem regierte er dreyunddreißig Jahr über ganz Sfrael 


und Juda. 


II. Und der König zog hin mit feinen Männern zu Ierufalem 
wider die Sebuftter, die im Lande wohnten. Sie aber ſprachen zu 


David: Du wirft nicht hier herein 


ommen, fondern bie Blinden 


und Lahmen werben dich abtreiben. (Das meinten fie aber, daß 


David nicht würde da hinein fommen.) ® 


Aber David gewann bie 


Burg Zion; das ift David's Stadt. Da ſprach David deſſelben 
Tages: Wer die Jebuſiter fehlägt und erlanget die Dachrinnen,® 


1. W. „welchem zu geben ich Boten- 
John‘, was auch heißen Tann: um ihm 
damit fein Botenlohn zu geben. 

2. Sudem David auch bier wieder 
fireng feiner Pflicht treu blieb, that er 


gleich das, was am meiften ihn dem 


m 
Bolfe heuer machen unb feine Herr- 
fchaft befefligen mußte. Durd alle 
Trübfale und Prüfungen hindurch lei⸗ 
tete ihn ber Herr auf die Fand Stufe 
ber Macht, ohne daß er fein Gewiſſen 
hätte zu befledden brauchen. 

3. Rad der langen Spaltung erfen- 
nen fie in ſtarken Ausdrücken die Ein- 
heit des Volkes wieder an. 

4. Einer ber vielen prophetifchen Aus- 
fprüche über David, die fih nun all» 


emeine Geltung im Volle Itag ver⸗ 
a hatten. Vgl. €. 3, 10.9. - 

5. Sie trosten auf bie ungemeine Fe⸗ 
fligfeit der Stabt, bie befonders bar- 
auf beruht, daß Serufalem von brey 
Seiten son einem tiefen Thal umgeben 
war, welches für bie alte Belngerungd- 
funft unüberwinblie Schwierigkeiten 
darbot; daher nur von ber vierten, ber 
Norbfeite aus die Einnahme möglich 
war. Auch Tonnte bie obere Stabt, auf 
bem Berge Zion, noch befonbers ver⸗ 
theidigt werben. 

6. H. „die Waſſerleitung.“ Serufa- 
lem bat außer der Duelle Siloah Fein 
lebendiges Waller, und hat daher von 
Alters ber Wailerleitungen beſeſſen. 


8 


a 


je ES | 
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die Lahmen und Blinden, ! benen die Seele David's feind ifl.?.... 
Daher fpriht man: Laß keinen Blinden und Lahmen in’s Haus 


9 kommen.’ 


Und David 


Alfo wohnte David auf der Burn, 
Und David baute umher von Mi 
und nahm zu, und der Herr, der Gott Zebaoth, 


und hieß fie David’s 
Io, und inmwenbig. ® 


gin 
11 war mit ihm. ind Hiram,* der König zu Tyrus, fandte Boten zu 
David, und Cedernbaͤume und Zimmerleute und Wandſteinmetzen, 


12 und fie bauten David ein Haus. 


Und David merkte, daß ihn der 


Herr zum Könige über Iſtael beftätigt hätte und fein Koͤnigreich 
13erhöhet um feines Volks Sfrael willen. Und David nahm nod 
mehr Weiber und Kebsöweiber zu Jeruſalem,“ nachdem er von He 
bron gefommen war; und wurden ihm noch mehr Söhne und Toͤch⸗ 


14 ter ge 


oren. Und das ſind die Namen derer, die ihm zu Jeruſalem 


45 geboren find: Sammua, Sobab, Nathan, Salomo, Jebehar, Eli- 
16 N, Nepheg, Japhia, Elifama, Eliada, Eliphaleth. 


III. Ungeachtet des blühenden Zuſtands der Herrfchaft David's, das 
zeigt dieſer Abfchnitt, dauerte eine gewiſſe Abhängigkeit der Nachbar: 
provinzen und eine große Unficherheit Ifrael’8 von Seiten der Philifter 
fort. In Streifgügen dringen fie bis mitten in das Land, und auf 


nach ihrer Befiegung wieder bi8 an ben felben Ort. 


Sie fommen, 


„David zu ſuchen“, fi mit ihm zu meflen, indem fie nun, da fie ein 
einiges, kraͤftiges Reich neben ſich erbliden, für ihre acht beforgt 
werden. Wir fehen aus dieſer Gefchichte, wie David bey Teinem Un⸗ 


1. So nennt er, wegen V. 6., fpolt- 
weile alle Sebuflter. 

2. Die Rede bricht ab, ähnlich wie 
das bey Schwurformeln ober Gelübden 
ber Fall if. Entweder es wurde bad 
Mebrige zugedacht, oder auch wirklich 
binzugeſet was 1 Chron. 11, 6. ſteht: 
„der ſoll Haupt und Oberſter ſeyn.“ 


3. Als Sinn biefes Sprübmworts könnte P* 


man h denken, daß von bamals her 
mit biefen Worten alle Sebufiter feyen 
bezeichnet mworben; fie hatten Lahme 
und Blinde für hinreichend gehalten, 
David abzuwehren; barüber wurben fie 
nun, weil fie ihn nicht abwehren fonn- 
ten, ſelbſt Lahme und Blinde genannt, 
fo daß eine Formel, fie von ſich zu wei- 
jen, bie wars „laß bie Lahmen und 
Blinden mir aus dem Haufe!“ 

4. Davib wählte wohl Serufalen zu 
feiner Refidenz, weil es feine Erobe- 
zung war, fobann wegen ihrer Feſtig⸗ 
feit, umd enbli weil eö, zum Stamm 
Benjamin, alfo nicht zu David's Stamm, 
gehörte, doch aber hart an beflen 

ränze ag. . 


5. Mille, eine Höhe nahe bey Zion, 
wurde felb von Salomo erft bebant. 
1 Kön. 9, 15. 


6. Hiram lieferte au bem Saloms 
Material und Arbeiter zum Tempelbau; 
wegen ber Zeitfolge & wahrſcheinlich 
bier fein Vorgänger Abibal zu verſte⸗ 

n. Die Phönicier waren damals 
ebenſo geſchickt ala beiriebfam für alle 
folche Arbeitens; Cedern lieferte das Li⸗ 
banongebirge; Tyrus war damals ſchon 
im Steigen über ſeine Mutterſtadt Zidon. 


7. Vgl. 1 Ehron. 14, 3. Bon Alters 
ber gehört es zu ben morgenlänbifchen 
Sitten, daß Große eine ungeheure 
Menge von Weibern in ihr Harem auf 
nehmen, oft fo viel, daß fie bie Ein⸗ 


zelnen Faum kennen. Diefe verberblide 


Eitte, in welcher Salomo noch weile 
ging, war ben Sfraelitifchen Königen 
ausdrüdlich verboten (d Mof. 17, 17.)5 
ed war dies eine Ausjchweifung, welde 
ben David nachher zum Pömerken 
alle gereihte, und bes Wendepunlki 
eines Glückes wurde. €. 11. 
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ternehmen es unterließ, ben Herrn durch das „Licht und Mecht” zu 
fragen, und wie beflimmte Antworten er empfing. 


Und da bie Philifter hörten, daß man David zum Könige über 17 
Iſrael geſalbt hatte, zogen fie alle herauf, David zu fuchen. Da 
dad David erfuhr, zog er hinab in die Burg. Aber die Philiſter 18 
kamen und ließen fich nieder im Grunde Rephaim.? Und Dapin 19 
fragte den Herrn und ſprach: Soll ich hinaufziehen wider die Phi⸗ 
lifter? und willſt du fie in meine Hand geben? Der Herr ſprach zu 
David: Zieh hinauf, ich will die Philifter in deine Hände geben. 
Und David kam gen Baal-Prazim, und fchlug fie daſelbſt, und 20 
fpray: Der Herr bat meine Feinde vor mir von einander geriffen, 
wie die Wafler reißen. Daher hieß man benfelben Ort Baal-Pra- 
zim.® Und fie ließen ihre Gögen daſelbſt. David aber und ſeine?1 
Männer hoben fie auf.* Die Philifter aber zogen abermals herauf, 22 
und ließen fich nieder im Grunde Rephaim. Und David fragte den?3 
Herrn; der fprach: Du fouft nicht hinauf ziehen, fondern fomm von 
binten zu ihnen, daß du an fie fommeft gegenüber den DMaulbeer- 
bäumen.° Und wenn du hören wirft das Rauſchen? auf den ?4 
Wipfeln der Maulbeerbaͤume einhergehen, fo eile: denn der Herr ift 
dann ausgegangen vor dir ber, zu fchlagen das ‚Heer der Philifter. 
David that, wie der Herr ihm geboten hatte, und fchlug die Phis25 


fifter von Geba? an bis man fommt gen Gafer. 


1. Wenn David hinabziceht in bie 6. W. „bie Stimme bes Schreitens“, 


Burg, bann kann Zion nicht gemeint 
fegn, welches ber höchſte Theil von 
Serufalem war. Serufalenm aber lag 
ſo body, daß man won ba faſt überall- 
bin immer hinabzog. Die hier gemeinte 
Burg ift naher eine durch Kunſt, ober 
von Ratur befefligte Höhe, in ter er 

ch während feines frübern umherſchwei⸗ 
enden Lebend am meiften aufgehalten 
hatte. Bgl. I, 22, 5. 9. 

2. In der Nähe von Serufalem, auf 
ber Gränze von Yuba und Benjamin. 

3. Bed. „Herr ber Riſſe.“ In dieſer 
früheren Zeit wird auch von dem wah⸗ 
zen re das Wort Baal zuweilen ge- 

raucht. 

4. Und verbraunten fie. 1 Chron. 14, 
12. Bergeltung für bie frühere Eutfüh- 
rung ber Bunbeslade. 

5. Hier ſteht der Name eines Baumes 
Belä, der einen dem Balſam ähnlichen 
Saft ausſchwitzt; wegen deſſen Selten- 
beit war ber Plap damit gewiß ſehr 
genau bezeichnet. 


als ob auf ben Wipfeln ein Herr ein- 
herſchritte. Um deſto deutlicher dies 
vernehmen zu können, hatte er gegen⸗ 
über ſich aufſtellen müſſen. — Es If 
dies eine der bedeutungsvollen, ſtär⸗ 
kenden Erſcheinungen, welche jeigen 
follen, wie nabe ber Herr ben Seinigen 
it, und ne Gere Sa, zu F * 
nigen macht. . Sjacob’ efichte: 
1 Wer, 28, 12. . 32, 1. 2. h f. 
Moſe's: 2 Mof. 3, 2. Elifa’d: 2 Kön. 
6, 17. Pauli: Apgſch. 23, 11. Man 
fiebt bieraus, wie die Eutſcheidung 
durch das Licht und Recht in Aus» 
frühen bes Hohen Prieſters, öfters 
fogar in ziemlich ausführlichen, beftan- 
ben wahr, keinesweges aber in einem 
oofe. 


7. Geba feheint fo viel als Gibea im 

Stamm Benjamin zu feyn; dann lag 
alfo wahrſcheinlich Gaſer norbweitlich. 
So tief waren bie Philifter einge- 
brungen. 
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Das 6. Gapitel. 
Die Bundeslade wird anf ben Berg Zion gebracht. 


Für einen König, wie David, war ed unmöglich, den Zuftand des 
Gottesdienſtes in ver biöherigen unorbentlichen Weile fortbeftchen zu 
Iafien. Noch fcheinen fich die Bundeslade und die Stiftähütte an ver⸗ 
ſchiednen Orten befunden zu haben; und an jedem Plage, ven irgend 
eine große gefchichtliche Erinnerung geheiligt hatte, wurbe geopfert. 
Wenn viefer Zuftand in einer zerrifienen Zeit, wie bie der Richter, und 
unter dem Druck und der Gefahr von ſtets neuen Angriffen der Phi- 
liſter nothwendig war: fo mußte er nun, nach Befeftigung des König: 
teih8 in der Hand eined Mannes nach Gottes Herzen, aufhören; wie 
das Reich, fo follte von nun an der Gottesdienſt, nach der Vorſchrift 
des Geſetzes, nur Einen Mittelpunkt haben. Es kam bazu, daß ber 
Hohe PBriefter, ver Ordnung gemäß, da ſich befinden mußte, wo bie 
Bundeslade war, und da David in jener wichtigen Volksangelegenheit 
ihn durch das Licht und Recht antworten ließ, mußte er ihn in feiner 
Nähe wünſchen. So groß war inbeß die Gleichgültigkeit gegen die Hei⸗ 
ligthümer Gottes bisher gewefen, daß weder die Leviten ihren Dienſt 
verrichteten beh dem Tragen ver Lade, noch auch die dabey befchäftigen 
Berfonen dieſem heiligften Unterpfand der Gegenwart Gottes unter fei- 
nem Volke die gebührende Achtung bewieſen; daher nicht ohne ein gött« 
liches Strafgericht über Ifrael’3 Leichtfinn die Lade ihren biöhgrigen 
Drt verändern Tonnte; damit fie erfennten, daß dad erfte und naͤchſte 
Gefühl eined Suͤnders, wenn er vor dem lebendigen Gott erfcheint, 
nicht das eined gemüthlichen Freudengenuſſes, ſondern Heilige Furcht 
ſeyn fol. Diele Nebenumflände werden noch 1 Chron. 13. hinzuge⸗ 
fügt. Zwey Pfalme, 15. u. 24., find wahrfcheinlih für dieſen feſtli⸗ 
Ken Tag gedichte, und wurben nachher zu deſſen Andenken wieberholt. 


1 Und David fammelte abermals alle junge Mannfchaft in Ifrael, 
2dreißig taufend;' und machte fih auf und ging hin mit allem Bolt, 
Das bey ihm war aus den Bürgern Juda's, daß er die Lade Got- 
te8 von dannen ? herauf holete, welcher Name beißt: Der Name 
3de8 Herrn Zebaoth wohnet darauf über den Cherubim.* Und fie 
ließen die Lade Gottes führen auf einem neuen Wagen, und holten 
fie aus dem Haufe Abi-Radab’s, der zu Giben wohnte; Uſa aber 


1. Aus der großen Volksverſammlung 3. „Name“ if hier die ausgeſprochne 
ausgewählt, bie er zu Serufalem ver- Bedeutung. Die eigentlichfte, höchſte 
anftaltete. Bedeutung ber Bundeslade if, bas 
Unterpfand ber göttlichen Gegenwart, 
2. Der Ort, von wo, wird erft im fein Thron, zu fepn. Weber biefes und 
Folgenden angegeben. bie Eherubim f. 2 Mof. 25, 10. fi 
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und Achjo, die Söhne Abi-Napab’s, trieben den neuen Wagen. ! 
Und da fie ihn mit der Lade Gotied aus dem Haufe Abi-NRadab’s 4 
führten, der zu Gibea wohnte, und Achjo vor der Lade her ging, 
ſpielte David und das ganze Haus Iſrael's vor dem Herrn ber mit 5 
allerley Saitenfpiel von Zannenholz, ? mit Harfen und Pfaltern und 
Pauken und Scellen und Eymbein. Und da ſie famen zur Tenne 6 
Nachon's, griff Uſa zu und hielt die Lade Gottes, denn die Rinder 
traten ‘beyjeit aus. Da ergrimmte des Herm Zom über Ufa, und 7 
Gott fchlug ihn dafelbft um feines Frevels willen, daß er bafelbft 
ftarb bey der Lade Gottes. Da ward David betrübt,* daß der 8 
ger einen ſolchen Riß an Ufa that; und man hieß diefelbige Stätte 
erez⸗ Uſa bis auf diefen Tag. Und David fürchtete fi vor dem 9 
Herm des Tages und fprach: Wie foll die Lade des Herm zu mir 
fommen? Und wollte fie nicht laſſen zu fich bringen in die Stabt10 
David's; fondern ließ fie bringen in das Haus Obed⸗Edom's, des 
Gathiters.“ Und da die Lade des Herrn drey Monden blieb im 11 
Haufe Obed⸗Edom's, des Gathiters, fegnete ihn der Herr, und 
fein ganzes Haus.* Und es warb dem Könige David angefagt, 12 
Daß der Herr dad Haus Obed⸗Edom's fegnete, und alles, was er 
hatte, um ber Lade Gottes willen. Da ging er bin und holte bie 
Lade Gottes aus dem Haufe Obed⸗Edom's herauf in die Stadt 
1 


1. Bgl. I, 7, 1. Es waren dieſe für das Ganze büßen muß. — Uſa if 
Männer nicht einmal Leviten, fo icht ein Borbilb aller derer , welche in menfch- 
waren damals bie gefeplichen Vorfchrif- Kicy guter Meinung, aber in ungehei⸗ 
ten vergeſſen; wahrfheinlich waren fie ligtem Sinn ber Sache Gottes, Pie 
ihrem nun fchon verforbenen DBater nach ihrer Meinung in Gefahr fleht, 
und ihrem älteren Bruder Eleafar ald ſich annehmen, fie reiten wollen. Solde 


Hüter der Lade gefolgt. — Bey bem 
ganzen Berfahren fieht man Fein Zu- 
rüdgehen auf das Geſetz, fondern anf 
Das Borbild der Philiſter I, 6, 7. 

2. ®. „mit allen Eppreffenhölgern.” 
Dies der Fänlniß nicht unterliegenve, 
Dem ber Cedern faſt gleich gekhäßte 
Holz diente beſonders auch zu allen Ar⸗ 
ten muftfalifcher Snftrumente, fo daß 
„Enpreffenhölzer” felbft eine Bezeich- 
nung derfelben gewefen zu ſeyn fcheint. 

3. & Mof. 4. werben bie Feierlichkeiten 
befchrieben, mit denen bie Lade, wenn 
fie ſelbſt von Leviten fortgeichafft wird, 
getragen werden fol, und ausdrücklich 
3. 15 den Kahaihiten verboten fie 
anzurühren, baf fie nicht fterben. Diefe 
Söhne Abinadab's dagegen fcheinen 
eine Bertraulichfeit mit dem Heiligihum 
in angewöhnt zu haben, bie in dem⸗ 
eiben fie nichts Außerorbentliches 
Es war dies nicht 


Bepfpiele des Alten Bunbes, wie ber 
alten Welt übsrhanpt, wo ber Einzelne 


ziehen ſich und ber Sache, bie fie fihü- 
Ei wollen, oft neue, große Berlegen- 
eiten- zu. 


4. In einer 
germiffen Selbfigefälligfeit, einer fleifch- 
ichen Sröhlichleit über das bisherige 
Gelingen aller feiner Unternehmungen 
batte er einen an fi guten Gedanken 
ausführen wollen; unb mußte nun er- 
fahren, daß niemand mehr gefaßt ſeyn 
muß auf Demüthi sn ala wer alfo 


. „ergrimmte“, zürnte. 


an des Herrn Merk gebt. Sein „Zorn“ 
ing zum Theil wenigftens gegen bie 
übrungen bes Herrn. 

5. Nicht aus der Philiſterſtadt Bath, 
fondern aus ber Lenitenflabt Bath- 
Nimmon (Sof. 21, 24. 25. 1 Chron. 
6, 69.); denn Obed⸗Edom war ein 
Levit aus dem Geſchlechte Kahath, das 
die Bundeslade zu hüten hatie. 


6. Unter andern zeigte dieſer Segen 
ſich vielleicht in unerwarteter Rachkom⸗ 
menſchaft nach längerer Kinderloſigkeit, 
da er acht Söhne erhielt. 1 Chron. 
26, 4. 5 . 
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13 David's mit Freuden.! Und da fie einher gingen mit der Lade des 
dam ſechs Gänge, ? opferte man einen Ochſen und ein fell 
14 Schaaf. Und David tanzte mit aller Macht vor dem Herm ber, 
15und war begürtet mit einem leinenen Leibrod.? Und David jammt 
‚dem ganzen Ifrael führten die Lade des Herrn herauf mit Jaudym 
16 und Poſaunen. Und da die Lade des Herrn in die Stadt Davids 
fam, fucte Michal, die Tochter Saul's, durch's Benfter, und ſah 
den König David fpringen und tanzen vor dem Herrn, und verad- 
17tete ihn in ihrem Herzen. * Da fie aber die Lade des Herm hin⸗ 
einbrachten, ftellten fie die an ihren Ort mitten im der. Hütte, bie 
David für fie hatte aufgefchlagen.* Und David opferte Brandopſer 
18und Dankopfer vor dem Herrn.“ Und da David hatte ausgeoyiert 
die Brandopfer und Danfopfer, fegnete er das Volk in dem Kamen 
19de8 Herrn Zebaoth, und theilte aus allem Volk und ber Meng 
Iſrael's, Mann und Weib, einem jeglichen einen Brodfuchen und an 
Stud Fleifh und ein Nößel Wein.” Da fehrte fich alles Volk hin, 
20 ein jeglicher in fein Haus. Da aber David wieder fam, fein Hau 
zu fegnen, sing ihm Michal, die Tochter Saul's, heraus entgegen, 
und ra: ie herrlich ift Heute der König von Iſrael geweſen, 
ver ſich vor den Magden feiner Knechte entblößt hat, wie ſich Di 


1. Und zwar num mit ber Vorſicht, 4. Zur Zeit Saul's gedachte man de 
baß er nur Priefter und Leniten zum Bundeslade nicht. (1 Ehren. 13, 3) 
Dienfte des Heiligthums anfellte. 1 ber Gotteöbienft war verfallen, bi 
Ehron. 15, 2. f. Somit hatte dann Sian für lebendige Frömmigleil um 
das Ereignig zu ber Herfiellung bes mentlih in Sam's Haufe erkarken, 
Priefterftandes in feine durch Eli's wo Michal ein Göpenbilb beſaß (I 
Schuld verloren Rechte geführt, die 19, 13.). Während biefe in Das 
nun burd bie reichere Entfaltung und ben Helden geliebt batte, erſchien bu 
Ausbilbung ber Bottesdienfte, auch heilige Mann Bostes ihr verähllih; 
durch Anwendung von Belang und fie ſah in diefer Weife zu regieren dad 
Muſik, für immer fefigeftellt wurden. Gegentheil von dem, mag fie son ihren 


2.9. „Sechs Schritte”; d. b. nachdem Rain ; ir gewohnt — 
a aan mit bem Branbopferaltar, melde I 
Dpfer gebracht, daß bies alle ſechs in Gibeon blieb, wo auch nad bit 


| Opfer fortgingen (1 Chron. 16, 37. #). 
* ihd wiederholt worden ſey, ſeht uig emiiermeßen yon bem Her der 


worfen, nicht mitgebracht murbes MOR 
3. Heilige Tänze, der Ausdruck pro- dann mit Nothwendigfeit auf ben Zen⸗ 
phetiſcher Begeiſterung, waren bey fröh⸗ pelbau führen mußte. Davib lug 
lichen Feiern, namentlich Siegesfeſten, vorläufig eine neue auf (1 Chron. 15,1. 
bäu — 2 Mof. 15, 20. Richt. 11,34. €. 16, 1.), wohl bamals ſchen mit 
€. 21, 19. 1 Sam. 18, 6. Eiwas der Nbfiht, Bald einen Tempel zu bank 
Aehnliches muß auch bey ben Prophe- 6. Die beiden Arten der Opfer, De 
tenjchülern ftattgefunden haben. 1,19,20. immer bey Dankfeſten vorkommen; in 
Der leinene Leibrod (Schulterfleib) war dem erften lag das Belenninil dit 
eine priefterliche Tracht (I, 22, 18.)5 Sünde, und bie völlige Hingabe AM 
ohne daß er eigentlich priefterliche Rechte Bott ausgeipsochen, im dem Iplem 
oder Verrichtungen fih anmaßte, ſuchte das Gelübbe völliger Genugthuung 
David hier, als König eines Bolls und bie Herfielung ber Gemeluſcheſi 
er en Ir Def. 2 6. feine i Bott —* 
öchſte Ehre darin, den Dienſt feines 7. Bon den Dankopfern, zu DM 
Goties zu verberslichen. mablzeiten. nlopfern, 


E3 
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fofen Leute entblößen." David aber fprach zu Michal: Ich will 21 
vor dem Herrn fpielen, der mich erwählt hat vor deinem Vater und 
vor all feinem Haufe, daß er mir befohlen hat ein Zürft zu feyn 
über Das Volk des Herrn, über Jfrael; und will noch geringer wer 22 
den, denn aljo, und will niedrig feyn in meinen Augen, und mit 
den Mägden, davon du geredet haft, zu Ehren werben.” Aber 23- 
ziel , Saul's Tochter, Batte fein Sind bis an den Tag ihres 
odes. 


Das 7. Capitel. 
Dem Hauſe David's wird das Königreich beſtätigt. 


Einer der wichtigſten Abſchnitte in unſemm Buche. Im Dank—⸗ 
gefühle gegen den Herrn wegen ſeiner großen, unverdienten Wohlthaten 
will David dem Herrn ein Haus bauen. Doch war in dieſem Vorſatze 
etwas, das dem Herrn nicht völlig wohlgefiel; darum gibt er David 
zu ſeiner Demüthigung zu erkennen, er bedürfe keines Hauſes und habe 
es nie von den Kindern Ifrael verlangt; erſt müfle der Herr, ihm, 
David, fein Haus bauen, dann Eönne David's Sohn daran denken, 
dem Herrn ein Haus zu bauen. Diefer tiefe Gedanke gebt durch die 
ganze prophetifche Rede des Nathan; und in ber neuen Önabenbezeigung 
Gottes fühlt David auf's tieffte ſich befchämt und gebemüthigt. Mit 
diefem Hauptgrunde, warum David der Tempelbau nicht geftattet wird, 
ftimmt dann fehr wohl überein, wenn nad 1 Chron. 22, 8. David 
eine Offenbarung Hatte, ex ſey deshalb nicht dazu geſchickt, weil er fo 
viel Kriege geführt, oder nach 1 Kön. 5, 3. deshalb nicht, weil um 
ihn ber noch zu viel Kriege waren. Diefer unbefefligte Zuſtand des 
Reiches war felbft ein Bild ver noch nicht völligen Befeftigung feines 
Haufe, um welcher willen dieſe Verheißung ihm gegeben ward; und 


ringer geworben, denn alfo, und bin 


1. Offenbar post ihr Stolz fih daran, 
niedrig in meinen Augen; und mit ben 


dag David fi bey .einer ſolchen Ver⸗ 


anlaffung mit dem Volke gemein madht, 
vor allen Dingen aber fi mit den 


gewiß tief von ihr verachteten Leviten 


und Prieftern gleichſtellt. Sie benupt 
die Kurze Tracht des priefterlichen Schul⸗ 
terfleibs zu einer böchft geälligen Be⸗ 
merkuug über David's Tanz, als ob 
darin eiwas ſitilich Anſtößiges gelegen 
hätte. Da dieſe Beſchuldigung ſicher⸗ 
lich mit Gewalt herbeygezogen war, 
beantwortet fie David nicht, ſondern 
nur ven Vorwurf bes Sich gemein- 
machens, worauf es ihr eigentlich an⸗ 


kam. 
2. W. „Vor dem Herrn, der mich er⸗ 


wählt hat — über Iſtael, und ich 
ſpiele vor dem Herrn, und bin noch ge⸗ 


Mägden, bavon bu gerebei haft, mit 

ihnen will ich geehrt werben.” D. h. 
„Bor dem Herrn babe ich alfo mich 
erniebrigt‘ [nicht vor den Menfchen], 
„und als ich vor ihm fpielte, da lam 
ich mir noch geringer vor in meinen 
Augen, noch viel niebriger, ald bu 
mich barflellen will, ganz unwürdig 
der hoben Ehre, feine Bundeslabe heim⸗ 
zuführen; und fo ſuche ich bean auch 
feine andre Ehre, als bie ich mit jenen 
Mägpen theilen kann.“ 

3. Wie fie immer ſchon bie Geſin⸗ 
nung gehabt, die nur bey biefer Ge⸗ 
legenheit beſonders hervortrat, fo fetzte 
in ihr die Straſe ſich fort, die der 
Herr über Saul verhängt hatte, 
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pie vielen Kämpfe feines Lebens follten ihn daran erinnern, daß erſt in 
feinem Nachfolger fein eigned Haus ihm erbaut fey, worauf dann mit 
Das Haus des Herrn erbaut werben könne. — Dies ift num ver An 
Mmüpfungspunct der Meflianifchen Weiffagung an David's Haus, we: 
cher ſowohl ver erflen Erneuerung verfelben in den Pfalmen, als ihr 
Fortbildung In den Propheten zum Grunde liegt. Der Herr hat Saul 
beriworfen und fein Königreich nicht beftätigt, es nicht feinen Nud- 
fommen verlieben; aber David baut er fein Haus, und verheißt ihm 
ein ewiged Reich. Da nun in ber erſten Berufung Abrams (1 Ro. 
12, 1. ff.) der Segen verheißen ward, der von ihm aus auf all Völ⸗ 
fer übergehen follte: fo Eonnte auch Dies ewige Meich Tein anbred \ehn, 
als in dem alle Verheißungen Ia und Amen wurden, und welches 
zulegt die ganze Erde umfaßte; in welchen Königthum und Prieftertfun 
eines werben, das alle feine Feinde, die auch Gottes Feinde fehen, über: 
dauern und befiegen werde. Diefer Inhalt der Meſſianiſchen Pjalmm 
ſchließt ſich auf's nächfle an die hier dem David gegebene Verheißung 
an, wenn man fie in folgender Ordnung lief: Pf. 89. 73, 2. 11. 
Es ergibt ſich von felbft aus diefem Inhalt der Weiffagung, daß ton 
David's Sohne darin nicht bloß als von einem Einzelnen, fonbern all 
von dem Träger der Verheißung, vem Stammpater aller Könige dieſes 


ewigen Neiches, und eben deshalb auch als dem Vorbilde des Rfind 


die Rede ſeyn muß. 


1 Da nun ber König in feinem Haufe faß, und der Hen ihn 


2 Ruhe gegeben hatte von allen feinen Feinden umher: ſprach ei u 
dem Propheten Rathan: Siehe ich wohne in einem cebernen Has 
3und die Lade Gottes wohnt unter den Teppichen.: Nathan [pad 
zu dem Könige: Geh hin, alles, was du in deinem Kerzen Dal, 
4das thue; denn der Herr ift mit dir.” Des Nachts aber Fam wei 
5 Wort ded Herm zu Nathan und fprach: Geh hin und fage zu m 
nem Knecht David: So fpricht der ‚Herr, follteft du mir ein Huf 
Sbauen, daß ich darin wohnte? Habe ich doch in feinem Haule 9 
wohnt feit dem Tage, da ich die Kinder Ifrael aus Egypten führt 
bis auf diefen Tag; fondern ich habe gewandelt in der Hütte un 
7Wohnung. Wo ich mit allen Kindern Iſrael's hinwandeite: hal 
ich auch je geredet mit irgend der Stämme Iſrael's einem, bem id 


1. In einem Zeit. Dies fehlen noch 2. Der Prophet redet hier ohne be⸗ 
an ben Zuſtand des unrup len Wan⸗ fondre göttliche Srleucphung, als de⸗ 
beslebend, nicht bloß in ver Wüfte, fon- Könige Nathgeberz dm Aülſeneinen 
bern auch in ber Nichterzeit zu erin- hatte ber König Iſrael's, wem dem 
nern; bie eig feines eignen Herrn anbing, bie Verhciſung, di 
Reiches, wie fie in einem prächtigen Nathan bier ausfpricht, vermoge je 
geioie ſich darſtellte, ſchien David mit Salbung (I, 10, 7.)5 und fo fm 
othwendigkeit auf einen Palaft bed ein fo heiliger und guter Euſqhlaß den 
en wahren Königes von Iſrael Nathan nur heilfam dünken. 
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befohlen babe mein Volk Ifrael zu weinen und gefagt: Warum bauet 
ihr mir nicht ein Gevernhaus?! So folft du nun fagen meinem g 
Knecht David: So fpricht der Herr Zebaoth: Ich habe dich genom- 
men von den Schafhürden, daß du feyn follteft ein Kürft über mein 
Bolf Iſrael; und bin mit dir gewefen, wo bu bingegangen bift, 9 
und habe alle deine Feinde vor dir audgerottet, und habe bir einen 
großen Namen gemacht, wie der Name der Großen auf Erben. 
Und idy will meinem Bolt Sfrael einen Ort fegen und will es 10 
pflanzen, daß es daſelbſt wohne, und es nicht mehr in der Irre 
gehe, und ed bie Kinder der Bosheit nicht mehr drängen, wie vor- 
bin, und feit der Zeit ich Richter über mein Volk Iſrael verorbnet 11 
babe; und will dir Ruhe geben von allen deinen Feinden. Und der 
Herr verfündiget dir, daß der Herr dir ein Haus machen 
will. Wenn nun beine Zeit hin tft, daß du mit deinen Vätern 12 
fchlafen Tiegeft: will ich deinen Samen nach dir erweden, der von 
deinem Leibe kommen fol, dem will ich fein Reich beftätigen.? Der 13 
ſoll meinem Namen ein Haus bauen, und ich will den Stuhl feines 
Königreiche beftätigen ewiglich. Ich will fein Vater feyn, und eria 
fol mein Sohn feyn. ? enn er eine Miffethat aus will ich ihn 
mit Menfchenruthen und mit der Menſchenkinder Schlägen ftrafen; 
aber meine Barmherzigkeit fol nicht von ihm entwandt werden, wie15 
ich fie entwandt habe von Saul, ‚den ich vor dir habe weggenom- 
men.* Aber dein Haus und dein Königreich fol beftändig ſeyn 16 


1. Der Orunhgebanfe ift bier nicht welches die Fülle der Gottheit für im- 
bloß: ein Tempel ift daher nicht noth⸗ mer in ſich faßt. 
wendig; fondern, in Verbindung mit 3. Ein in biefer Berbinbung —55 
dem Folgenden: es iſt eine Aumaßung, lich bedeutſamer Ausſpruch. Es iſt hier 
wenn ein Knecht des Herrn ein ihm von einem erblichen Köoͤnigreiche bie 
nicht gebotnes, nicht nothwendiges Wert Rebe; wenn ber Herr fih in einem fol- 
unternehmen will ohne ausbrädlichen chen ben Baier bes Königes nennt, fo 
östlichen Befehl. Da muß ihm gu liegt darin, daß er fein Reich ale das 
emüthe geführt werden, wie er nur Reich Gottes ſelbſt anficht, mit dem 
dur) Gottes zusorlommende Gnade feinigen als eines und das felbe be» 
iR, was ex it, der auch an feinen aus⸗ irachtet. Auch biefer Ausfpruch weiſt 
erwählten Werizeugen noch Zabel findet. daher mit Nothwendigkeit auf den Mef- 
2. „Same bebentet bier, wie inmer, as bin. Bol. Hebr. 1, 5. A 
nicht einen einzelnen Rachlommen, jon- 4. Di " 
dern die ganze Nachklommenſchaft; ed Meffias als einer einzelnen gefchicht- 
it alfo hier nicht von einem Einzelnen lichen Perfon ausfchlieplid in dieſer 
die Rebe, dem ber Herr das Reich be» Weiffagung nicht die Rede ik. Wenn 
Bingen wolle undber ihm ein Haus bauen einer dieſer Nachkommen David's, Sa⸗ 
olle,. fondern von David's ganzem Iomo eingefchloffen, fünbigt: fo fol 
Haufe, aber infofen es in Salomo aud das fein Erund der Zurüdnahme 
ihm erbaut if, infofern alle feine Nach dieſer Verheißnng ſeyn; mit Hinblid | 
Iommen in Salome enthalten find. auf das große Ziel will der Herr bie 
Was nun von biefem gefagt wird, fine Sünden der Einzelnen überfehen. Es 
bet in feinem größten Nachkommen, bem verfteht ns, daß auf biejenige einzelne 
Meifias, erſt feine vollkommne Erfül- Dein: n welcher biefe eiſſagung 
lung; fein Reich iſt das für immer be⸗ ihr Ziel erreicht, dieſe Worte keine An⸗ 
flätigte, und das Haus, das er baut wendung finden; fie bedeutet vielmehr: 
(fein Leib, der Sammelplap der Ge⸗ die Mängel der zeitlichen Entwidlung 
meine bed Herm) das wahre Hans, in einem ſündigen Geſchlechte ſollen 
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47ewigli vor bir," und dein Stuhl fol ewiglich befichen. Nach 
allen diefen Worten und nach diefem ganzen Gefichte, alfo redele 
Nathan zu David. 


U. David, tief ergriffen von dieſer prophetiſchen Verkündigung, 
erkennt, daß Died der heiligſte Augenblid feines ganzen Lebens if, 
Nach folder Botichaft, das fühlt er, kann er nur fein Herz im Geht 
ergießen. In diefem gebt der Dank für die ihm und feinem Hauſe er 
wiefene Wohlthat ganz in die Berherrlichung Gottes auf; in tiefer En: 
pfindung feiner Unwürdigkeit erfcheint ihm ver verlichene Vorzug nur 
gegeben zur Befefligung des ewigen Meiches Gottes. Wie fo viel 
Pſalmen, welche Herzensergießungen in ganz eigenthämlichen Stimmur- 
gen und Lagen find, nachher aufgezeichnet und gottesdienſtlich gebraugt 
wurden, fo ift ohne Zweifel auch dies bey einer fo wichtigen Gelegen⸗ 
heit gehaltene Gebet von David felbft bald nachher niedergeſchrieben 
worben, um das Gedaͤchtniß jener heiligen Stunde ihm und vem Volke 
Gottes zu verewigen. Auf dieſes Gebet iſt fpäter Pfalm 89. gegrünkt 
worden. 


18 
ſprach: Wer bin ih, Herr Herr, und was ift mein Haus, daß du 
a9 mich bis hieher gebracht haft? Dazu haft du das zu wenig geadid, 
err Herr, fondern haft dem Haufe deines Knechts noch von fer: 
nem Zufünftigen geredet;? das ift eine Weife eines Meniden, 
20der Gott, der Herr if.” Und was foll Dawid mehr reden zu 
21 dir? Du kenneſt deinen Knecht, Herr Herr!* Um deines Wort 
willen und nach deinem Herzen haft du folche große Dinge alle ge 
22tban, daß du fie deinem Knecht fund thätef.® Darum bift du auf 
groß geachtet, * Herr Gott; denn es ift feiner wie du, und if 
ott denn du; nach allem was wir mit unſern Obren gehört ie 


ige D i Dadid 
ande 
dung Gottes; es erſcheint ciſich 


nicht biubern, daß um ber ewigen Boll- 
endung willen dennoch ber große Plan 
bes Reiches Gottes, und insbeſondre 


Und der König David fam und blieb vor dem Herm un . 


ber Erlöfung ber Welt durch den Sohn 
Davib's, unserrüdt ſeſtgehalten werbe. 
1. „Bor bir“, nicht: „vor mir“, wie 
einige Haudſchriften verfchlimmert ha⸗ 
ben. David, ald Stammvater und 
Anfänger der Königereihe wirb als ber 

acht, welcher alle feine Nadfolger 

Gefichte vor fi vorübergehen fiebt. 

2. Seinem Haufe ferne zukünftige 
Dinge verheißen. 

. 8 „und das if ein Geſetz bes 
Menſchen, Herr Jehoval“ Es iſt dies 
ein Aueruf ſtaunender Bewunderung 
der gnädigen Herablaſſung Gottes 
Gold ein Gefeh ſelleſt bu einem Meu- 
ſchen und feinem Haufe, daß du eine 


wie Gott dem vergänglichen Menſge 
ſoich ein Gefeh fellen jaun; er läht 
dies Nätbfel daburh, daß David! 
Sohn auch David's Herr war. AL 

4. Es bedasf wicht wieder Warte. 

5. Richt um deines ummürbigen Kurd- 
tes willen, ſondern um alle beim 
beren Verheißungen zu vollführen, 
beines Herzens Rath, deine Gnaitt 
abfichten,, gu verwirilichen. Maker dit 


großen Dingen, bie Gou that, IE IT 


eben biefe Verheißung zu verſtehen 
6. Erhobe har preild 
man —8 Ri —* bieſer Br’ 


bindung den Sinn hats barım fe) 1 


mir gepriefen. 
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ben." Denn wo ift ein Volk auf Erben, wie bein Volk Sfrael, 23 
um welches willen Gott ift bingegangen, ſich ein Volk zu erlöfen, 
und fi) einen Namen zu madyen, umd ſolche große und fchredliche 
Dinge zu thun auf deinem Lande vor deinem Wolf, welches du dir 
erlöfet haft von Egnpten, von den Heiden und ihren &öttern?? 
Und du haft dir dein Volk Sfrael zubereitet, dir zum Volk in24 
Evwigfeit;* und du, Herr, bift ihr Bott geworden. Und nun, Herr25 
Bott, das Wort das du geredet haft über deinen Knecht und über 
fein Haus, richte auf bis in Ewigfeit und thue, wie bu gerebet 
haſt; fo wird dein Name aroß werden in Ewigfelt, daß man 26 
wird fagen: Der Herr Zebaoth ift der Bott über rar! ; und das 
aus deined Knechtes David wird beftehen vor dir. “Denn bu,27 
Em Zebaoth, du Gott Sfrael’d, haft dad Ohr deines Knechts ge- 
öffnet? und gejagt: Sch will dir ein Haus bauen. Darım bat 
dein Knecht fein Herz gefunden, daß er dies Gebet zu dir betet.® 
Nun, Herr Herr, du bift der felbe, Gott, und deine Worte werben 28 
Wahrheit feyn; und du haft folches Gute über deinen Knecht ge⸗ 
redet. So bebe nun an und fegne das Haus deines Knechts, daß29 
eö ewig vor dir fey; denn du, Herr Herr, haft e8 geredet, und 
mit deinem Segen wird deines Knechtes Haus gejegnet werben 


ewiglich. ? 


1. Er knüpft bie große neue Quaben- 
erweifung an Gottes alte Großtha⸗ 
ten an. 

2. W. „und welches if, wie bein 
Volk, wie Sirael, ein einzelnes Bolt 
auf Erben, welches Goti bingingen ſich 
zu erlöfen und ſich einen Namen zu 
machen, und euch große Dinge zu Ihun, 
und furdibare in deinem Lande, vor 
deinem Volle, welches du bir erlöft 
haſt, von Egypten, dem Volle und fei- 
nen GBötten?” Es iR hier eine ber 
wenigen Stellen, wo bas Wort Bolt, 
Gottheit (Elohim, vgl. 1 Mof. 1, 1. 
A.) mit der Mehrheit „hingingen” und 
nachher „euch“ ſteht, neben „bein‘ und 
„bir.” Hier, im Gebet, wie in bem 
höchſten prophetifchen Schwunge, wech⸗ 
felt Einheit und Mehrheit, wie men: 
und britte on Dal. 5 Mol. 3 
1.9. — Bir das Vol einzig iſt in 
feiner Art, fo auch alles, was n 
ferner mit biefem Bolfe geſchieht. 
3. 9. „feſtgeſtellt“, feſt gegründet. 


80 
= 


1 
bete 


4. Das Boll Iſrael if ewig Gottes 

Bolt, denn alle Völler geben zulebt 
in dieſes Boll auf, in das geiftliche 
Sfrael, die Gemeine Chriſti. 

5. Die ihm geworbne Verheißung ver- 
ſchmelzt er ganz mit ber Verheißung 
an das Bolt. 

6. D. b. erhöht, gepriefen werben, 
indem man — &6 fol dann biefe ewige 
ns meines Haufes dazu bienen, 
daß bein Name, als des wahren Got⸗ 
tes, ewig erkannt und gepriejen werbe. 
Ihm geoffenbart. 

Sich innerlich getrieben gefühlt, zu 
n. 

9. Wie in mehreren Pſalmen, wie⸗ 
derholt ſich der Hauptgebdanke gegen 
den Schluß hin; es iſt grade dies ein 

eichen, daß dies Gebet nicht gemasht, 
ondern fo aufgefeht worden If, mie 


och die Worte aus David's Herzen floffen, 


der in ben Hauptgebanlen fich ganz ver⸗ 
fenkt, und davon nicht loskommen Tann. 
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Das 8. Capitel. 


1. David's Siege über die Philiſter, die Monbiter, bie Sprer und bie 
Edomiter. II. Seine Reichsaͤmter. 


” I. An die Verheißung von der Befeftigung feines Reiches fchließt 
fich eine kurze Gefchichte der großen Siege an, wodurch David ein 
mächtiger König in ganz Vorderaſien wurbe. Sollte er das Mufter- 
bild eines Königes von Iſrael, das Vorbild des ewigen Königes aus 
feinem Gefchlechte werben, fo mußte er ‚auch bie gange Herrſchaſt er⸗ 
langen, welche dem Volke Gottes ſchon von Abraham ber verheißen, 

_ Durch elgne Schuld aber ihm noch nie zugefallen war; (ogl. 1 Mol. 
15, 18. A.); in der Beſiegung und Unterwerfung der Völker, welche 
Ifrael fortwährend befämpften und von Zeit zu Zeit tief demüthigten, 
der Völker, welche für fie „vie Heiden” fchlechthin waren, mußte der 
Anfang und das Vorbild der einftigen Herrfchaft des Reiches Gottes 
über alle Heiden gegeben werben, während zugleich die Art der Untere 
werfung den Gegenfag ded Alten Teſtaments gegen dad Neue bildet. 


4 Und es begab fi danach, daß David die Philifter ſchlug und 
ſchwaͤchte fie," und nahm den Dienſtzaum von der Philifter Hand.’ 
2Er fchlug aud die Monbiter alfo zu Boden, daß er zwey Theile 
zum Tode brachte und ein Theil beim Leben ließ.° Alſo wurden 
die Moabiter David unterthäntg, daß fie ihm Gefchenfe zutrugen. 
3 David flug auch Hadad-Eſer, den Sohn Rehob’s, König zu 
Zoba;* da er hinzog, feine Macht wieder zu holen an dem Waſſer 


Theile zu töbten, und ben übrigen Theil 








1. W. „warf fie auf die Kniee nie- 
ber.‘ 


2. Diefe Worte find dunkel; mu 
aum, eigentlich „Zaum bes Arms“, 
eiheg Amma, ſſt nach einigen Name 
einer Stabt; nach andern bebeutet es 
o viel als: Hauptftabt, welche das 
and in Zaum halt. Dies fcheint nach 
1 Chron. 18, 1. richtig, wo für „Dienft- 
Zaum” fleht: „Bath und ihre Töch⸗ 
ter.” Wie man auch bie Worte ver- 
ſtehe, auf jeden Fall fagen fie aus, 
bag son da an bie Philifter völlig ge- 
ſchwächt wurden, und in Abhängigfeit 
son Iſrael kamen, wenngleich Diele nur 
eine lofe war. 


3. Bon dem Kriegoheere. Wörtlid 
heißt es: „Und er kg Moab, und 
maß fie mit ber Mepfchnur, fie zu Bo- 
ben zu ſchlagen; und er mag zwey 


am Leben zu erhalten”, wonad es 
fcheint, als habe er dad ganze Heer 
buchftäblich niederfallen laſſen, und es 
alfo getheil. Was ihn zu dieſer grau- 
famen Strafe veranlaßt habe, iſt nicht 
befannt, ba die Geſchichte bier To” fehr 
furz iftz früber hatte David in freund⸗ 
licher Bniehung zu den Moabitern ge⸗ 
flanden. (1, 22, 3. 

4. Die Lage von Zoba iſt nicht ge- 
nau zu beſtimmen; ältere nahmen Aleppo, 
andre Niſibis an, letztres liegt viel zu 
weit nordöſtlich. Waprfeheintich lag es 
zwifchen dem Euphrat und Dronies, 
behnte aber damals feine Macht bi8 
an Kanaan’d Gränze aus; jet wurde 
bies Reich von David befiegt und ge- 
ſchwächt, erhob fi aber bald wieder 
zu dem gefährlichiten Kriege, ben Da⸗ 
vid zu beſtehen hatte. C. 10. 
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Phrath." Und David fing aus ihnen taufend und fiebenhundert 4 
Reiter und zwanzigtauſend Fußvolfs ; und verlähmte alle Reiterey, 
und behielt übrig hundert Wagen.” Es famen aber die Syrer von 5 
Damascus, zu helfen. Hadad-Eſer, dem Könige zu Zoba; und 
David fchlug der Syrer zwey und ziwanzigtaufend Mann, und legte 6 
Bolf gen Damascus in Syrien. Alfo ward Syrien David unter- - 
thänig, daß fie ihm Gefchenfe zutrugen; denn ber Herr half David, 
wo er hinzog. Und David nahm Die goldenen Schilde,? die Ha= 7 
dad» Efer’8 Knechten gehörten, und bradyte fie gen Ierufalem. Aber 8 
von Betah und Berothai, den Städten Hadad-Efers, nahm der 
König David fehr viel Erzed. Da aber Thoi, der König zu Ha- 9 
math, hörte, daß David hatte alle Macht des Hadad⸗Eſer ge- 
fchlagen: fandte er Joram, feinen Sohn, zu David, ihn freundlich 10 
zu grüßen und ihn zu fegnen, daß er wider Hadad⸗Eſer geftritten 
und ihn gefchlagen hatte, (denn Thoi hatte Streit mit Hadad-Ejer)* 
und er hatte mit fich filberne, goldene und eherne Kleinode, weldye 11 
der König David auch dem Herm heiligte, fammt dem Silber und 
Golde, das er, (dem Herm) heiligte von allen Bölfern, die er 
unter fich gebracht, von Syrien, von Moab, von den Kindern 12 
Ammon’s, von den Vhiliflern, von Amalek, vom Raube Hadad⸗ 
Efer’s, des Sohns Rehob's, Königs zu Zoba. Auch machte fich 13 
David einen Namen, da er wieder fam und die Syrer fchlug im 
Salzthal achtzehntauſend.“ Und er legte Volke in ganz Edomaͤa, 14 
urıd ganz Edom war David unterworfen; denn der Herr half Das 
vid, wo er hinzog. 


1. Alfo ward David König über ganz Sfrael, und er fchaffte 15 
Recht und Gerechtigkeit allem Boll.” Joab, der Sohn Zeruja’s, 16 
war über das Heer; Joſaphat aber, der Sohn Ahilud's, war Kanzler ;® 


1. W. „feine Hand wieber binzulehren dem Schlagen Aram's wieberlam, im 
an den Fluß Phrath“, fi eine am Salzthal, achtzehntauſend.“ Hier hat 
Euphrat abgefallne Provinz wieder zu entweder ftatt „Aram’ (Syrien) „Edom“ 
unterwerfen. geſtanden, ober es fcheint etwas aus- 
2. Man muß bier eine plößliche Um- gefallen. Das Salzthal ift das Thal 
zingelung eines Heerhaufens annehmen, lid vom Tobten Meere, wo das 
wodurch Davib ſiegte. Die Pferde Land fich gegen das Gebirge Seir hin 
wurden „verlähmt“, d. b. ihnen bie erhebt. 
Hefien abgehauen (Joſ. 11, 6.), wor 6. H. „Angeflellte”, Eintreiber des 
buch fie nicht zu — aber zum Tribus, oder überhanpt Statthalter. 

iegsgebrauche unlau rden. 

:offei 7. Wie durch feine Kriege nad au- 
Biel dachte David hiebey an 5 Mof, gen, fo erböhte er durch feine Verwal⸗ 
EM Nach andern: „Köcher“, nad) an⸗ hung im Innern ben Wohlſtand bes 
bern: „Rüftungen.‘ Volles. 

4. . „war ein Mann ber Kriege 8. W. „Exinnerer“; es Tann dies hei⸗ 
H. E.'s“, lag immer mit ihm im Streite. Ben Mufgeiäner ber Töniglicyen Befehle, 
5. Aus i Chron. 18, 12. ergibt ſich, ber die Verordnungen ainregieet und 
Daß dieſe Schlacht gegen die Edomiter bekannt macht, auf ihre Vollſtredung 
ſtattfand, welches auch das Folgende halt; ober, der den König erinnert, der 
- betätigt. 9. beißt «6: „Auch machte ihm alle wichtigen Angelegenheiten vor⸗ 
ſich David einm Namen, ba er von trägt. 
v. Gerlach. A. Teßam. 2,85. 2, Auf. 18 
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17 Zadok, der Sohn Ahitob's,! und Ahimelech, der Sohn Abjathar's,? 

18waren Priefter; Seraja war Schreiber;* Benaja, ber Sohn Jo⸗ 
jada's, war über die Krethi und Plethi;“ und die Söhne David's 
waren ‘Briefter. ® 


= 


Das 9. Gapitel. 
David's Wohlthätigkeit gegen Mephibofeth. 


Es war die Sitte morgenlänvifcher Könige, bey ihrem Regie⸗ 
rungsantritt, zumal wenn- das Haus ihred Vorgängers ſich feinblich 
gegen fie bewiefen hatte, alle Sprofien deilefben aus dem Wege zu räus 
men. Der einzige noch übrige Enkel Saul’ von Jonathan Hatte da- 
her in tiefer Derborgenbeit gelebt, und wurde erſt lange nach Isbo⸗ 
ſeth's Ermordung, nachdem, David Friede von feinen Beinden erhalten 
hatte, bervorgeholt. David trägt nichts von dem feindlichen Verhaͤlmiß 
gegen Saul’ Haus, fondern nur dad Andenken an Jonathan's Liebe 
auf ihn über. ' 


1 Und David ſprach: Iſt auch noch jemand überblieben von dem 
Haufe Saul's, daß ich Barmherzigkeit an ihm thue, um Jonathan's 
2 willen? Es war aber ein Knecht vom Haufe Saul’s, der hieß Ziba, 
ben riefen fie zu David. Und der König ſprach zu ihm: Siſt du 
33151? Er ſprach: Ja, dein Knecht. Der König fprach: IR noch 
jemand vom Dane Saul's, daß ich Gottes Barmherzigkeit! an ihm 
thue? Ziba fprach zum Könige: Es ift noch da ein Sohn Jonas 
Athan’s, lahm an Füßen. Der König fprach zu ihm: Wo if er? 
iba Sprach zum Könige: Siehe, er iſt zu Lodabar,“ im Haufe 

s Machir's, des Sohns Ammiel's. Da fandte der König David Hin, 
und ließ ihn holen von Lodabar, aus dem Haufe Machir’s, des 
6 Sohns Ammiel's. Da nun Mephibofeth, der Sohn Jonathan's, 








1. Bgl. 1 Ehron. 16, 39. 

2. Des noch lebenden Hoben Prieſters. 

3. Der bie Briefe des Königs fehrieb 
und verfanbte. 

4. Diefer au €. 15, 18. und am 
berwärts vorlommende Auodruck iſt je- 
denfallo Bezeichnung der Leibwache Da⸗ 
vid's; nach einigen find bie Worte Na- 
men zweyer Philiſterſtämme, befoldete 
Leibwächter alfo aus zwey befiegten 
kriegriſchen Völlerſchaften, was dadur 
beſtätigt wird, daß Zuen allerdings 
ein Name der Philiſter iſt, die von 


Kreta herſtammten Pelethi aber mit herz 


leichtes Beränbrung aus Peliſchthi ent 
Handen ſeyn könnte auch T. 15, 18. eine 
Leibwache von Gathitern vorkommi. 

Nach andern ſind Kreihi Nachrichter, 
Pelethi Läufer, bie David zu biefem 


boppelten Geſchäft ſtets um ſich hatte, 
wie das andy bey andem morgenlän- 
diſchen Königen vorkommt. 

5. „Priefer” ift bier, wie 1 GChren. 
18, 17. zeigt, ber Titel eines hohen 
Hofbeamten, der immer um ben König 
ift, vielleicht nach Art der Prieſter, die 
vor dem Deren erfcheinen,- desjenigen, 
ber bie Audienzen vermittelt. Diefe 
Bedeutung wird beftätigt durch 1 Kir. 
4, 5 "Brle er, Freund [ober: „Ge⸗ 
noſſe“] des Königs” (9.). 

b. „um Gottes willen Barm- 


erzigfeit.” 

T. Jeuet des Jordan's; Ziba modte 
in Saul’! Baterkabt Gibea dieſſeit 
wohnen, unb bort bad Bermögen der 
Be verwalten, während Mephibo⸗ 
eth ſich dort nicht ficher glaubte. 
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des Sohns Saul's, zu David fam, fiel er auf,fein Angeſicht und 
betete an. David aber fprach: Mephibofeth! Er ſprach: Hier bin 
ich, dein Knecht. David fprach zu ihm: Fürchte Dich nicht; denn 7 
ich will Barmherzigkeit an dir thun um Jonathan’s, deines Vaters, 
willen; und will dir allen Acer deines Vaters Saul wieder geben; 
du aber folft täglich auf meinem Tiſch das Brod eflen. Er aber 8 
betete an und fprach: Wer bin ich, dein Knecht, daß du dich wen⸗ 
deft zu einem todten Hunde, wie ich bin? Da rief der König Ziba, 9 
dem Knaben Saul’8, und ſprach zu ihm: Alles, was Saul's ge 
weſen iſt und feines ganzen Haufes, habe ich dem Sohn beines 

erm gegeben.“ Eo arbeite ihm num feinen der, bu, und beine 10 

inder und Knechte, und bringe es ein, daß es deines Herm Soh⸗ 
nes Brod fey, damit er ſich nähre; aber Meyhiboſeth, deines Herrn 
Sohn, fol täglich das Brod eflen auf meinem Tiſch. Ziba aber 
hatte funfzehn Söhne und zwanzig Knechte. And Ziba fprach zum 11 
Könige: Alles, wie mein Herr, der König, feinem Knecht geboten 
bat, fo fol fein Knecht thum. Und Mephiboſeth ißt auf meinem 
Tiſch, wie des Königs Kinder eind.” Und Mephiboſeth hatte einen 12 
feinen Sohn, der hieß Micha. Aber alles, was im Haufe Ziba’s 
wohnte, das diente Mephiboſeih. Mephibofeth aber wohnte zu Je⸗ 13 
rufalem, denn er aß täglich auf des Königs Tiſch und hinkte mit 
feinen beiten Füßen. 


Das 10. Gapitel, 
Ammonitiſch⸗Spriſcher Krieg. 


Der gefährliche Kampf, den David mit auswärtigen Beinden zu 
befiehn Hatte; beym Anzuge zu dieſem Krieg wurde Pi. 60, und auf 
den Sieg in demſelben Pi. 68. gebichtet. Aus dem letztern ſehen wir, 
daß die Bundeslade mit Ind Feld genommen wurbe. 


Und es begab fi) darnach, daß der König der Kinder Am- 
mon’ flarb,? und fein Sohn Hanon ward König an feine Statt. 
Da ſprach David: Ich will Barmhergigfeit thun an Hanon, dem 
Sohne Nahas, wie fein Vater an mir Barmherzigkeit gethan hat.“ 
Und fandte hin, und ließ ihn tröften durch feine Knechte über feinen 
Bater. Da nun die Knechte David's in’8 Land ber Kinder Am- 
mon’s Tamen, fprachen die Gewaltigen der Kinder Ammon's zu 
ihrem Herm Hanon: Meineft du, daß David deinen Vater ehre 
vor deinen Augen, daß er Tröfter zu dir gefandt hat? Meineft du 
nicht, daß er darum hat feine Knechte zu dir gefandt, damit er bie 


nn” mw 


o 


1. In den unruhigen Zeiten mochten wie einen Prinzen behandeln. Das 
65 eniferntere Verwandte dieſer Be⸗ joe. was ini Solgenben betätigt wird. 


ungen bemächtigt haben. 3. Nahas, 1, 
sung wg 4. Worin dies befanden, wiſſen wir 


2. Schon jebt, und fernerhin, wenn nicht; vielleicht, daß er David in der 
er zu mir konmt, werbe ich ihn ganz Zeit feines Elends Hülfe leiſtete. 
u 18% 
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17 Zadok, der Sohn Ahitob's,! und Ahimelech, der Sohn Abfathard,? 

18 waren Prieſter; Seraia war Schreiber;? Benaja, der Sohn Je 
jada's, war über die Krethi und Plethi;“ und die Söhne Dariıs 
waren Briefter. 


m 


Das 9. Enpitel. 
David's Wohlthätigkeit gegen Mephibofeth. 


Es war die Sitte morgenländifcher Könige, bey ihrem Air 
rungdantritt, zumal wenn- das Haus ihres Vorgaͤngers ſich feidlich 
gegen fie bewiefen Hatte, alle Sprofien deſſelben aus dem Wege zu rün 
men. Der einzige noch übrige Enkel Saul’s von Jonathan hatte da— 
her in tiefer Verborgenbeit gelebt, und wurde erft Tange nad Jh 
fetb’8 Ermordung, nachdem, David Friede von feinen Beinden erfaltn 
hatte, hervorgeholt. David trägt nichts von dem feindlichen Verhaͤlmij 
gegen Saul's Haus, ſondern nur das Andenken an Jonathan' Li 
auf ihn über. 


1 Und David fprach: Iſt auch noch jemand überblieben von den 
Haufe Saul’s, daß ich Barmherzigkeit an ihm thue, um Jonathm) 
Zwillen? Es war aber ein Knecht vom Haufe Saul's, der hieß JiN, 
den riefen fie zu David. Und der König fprach zu ihm: DIR du 
3Ziba? Er fprach: Sa, bein Knecht. Der König ſprach: N voch 
jemand vom Haufe Saul's, daß ich Gottes Barmherzigkeit“ an ihm 
thue? Ziba fprach zum Könige: Es ift noch da ein Sohn Jon 
athan’s, lahm an Füßen. Der König ſprach zu ihm: Wo fi 
Ziba fprach zum Könige: Siehe, er Ift zu Lobabar,” im Huf 
s Machir's, des Sohnes Ammiel's. Da fandte der Könn David Hi 
und ließ ihn holen von Kodabar, aus dem Haufe Madirs, M 
6 Sohns Ammiel’s. Da nun Mephibofeth, der Sohn Jonathand 


1. Bgl. 1 Ehron. 16, 39. doppelten @efchäft ſtets um fd hit 
2. Des noch lebenden Hohen Priefers. Koi Das Mi — morgen 
3. Der bie Briefe des Königs fehrieb diſchen Königen vorkommt. 
und verfanbie. 5. „Driefter“ if bier, mie 1 Chr 
4. Diefer auch C. 15, 18. und _an- 18, 17. zeigt, ber Titel eine? habe 
berwärts vorkommende Auedruck ift je- Hofbeamten, ber immer um ben i 
benfald Bezeichnung ber Leibwache Da- ft, vieleicht mach Mrt ber Yriefre, N 
vid's; nach einigen find die Worte Na- vor dem Herrn erſcheinen begjenige 
men zweyer Philifterflämme, befoldete ber die Audienzen vermittelt. Dirt 
Leibmäcter alfo aus zwey befiegten, Bedeutung wird beftätigt durch 130 
kriegriſchen Völlkerſchaften, was dadurch A, 5: „Prieſter, Freund [ober „Ge⸗ 
beſtätigt wird, daß Kreithi allerdings noſſe“] des Königs” (9.). 
ein Name ber Philifter ifk, die von 6. D. h. „um Gottes willen Bam⸗ 
Kreta herſtammten Pelethi aber mit berzigfeit.” 
Jeichter Beräntrung aus vriiſchihi ent 7. Nenfeit des Jordan's; Ziba mol 
fanden feyn Könnte, auch &.15, 18. eine in Saul's VBalerſtadt Giben bie 
Leibwache von Gathitern vorkommt. wohnen, und bort das Bermdgen I 
Nadı andern find Krethi Nachrichter, Familie verwalten, während Meyhitd⸗ 
Pelethi Läufer, bie David zu dieſeni ſeth ſich dort nicht ſicher glandk- 
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des Sohnd Saul, zu David Fam, fiel er auf,fein Angeficht und 
betete an. David aber ſprach: Rephlbofeib. Er ſprach: Hier bin 
ih, dein Knecht. David fprach zu ihm: Fürchte dich nicht; denn 7 
ich will Barmherzigkeit an dir thun um Jonathan’s, deines Valero 
willen; und will dir allen Acker deines Vaters Saul wieder geben; 
du aber ſollſt täglidy auf meinem Tiſch dad Brod eſſen. Er aber 8 
betete an und fprach: Wer bin ich, dein Knecht, daß du dich wen⸗ 
deft zu einem todten Hunde, wie ich bin? Da rief der König Ziba, 9 
dem Knaben Saul’s, und ſprach zu ihm: Alles, was Saul’d’ ges 
weſen ift und feines ganzen Haufes, habe ich dem Sohn beines 
Serm gegeben.“ Eo arbeite ihm nun feinen Ader, du, und beine 10 

inder und Knechte, und bringe ed ein, daß ed beines Herm Soh⸗ 
nes Brod fey, damit er ſich nähre; aber Mepbibofeth, deines Herrn 
Sohn, fol täglich das Brod eflen auf meinem Tiſch. Ziba aber 
hatte funfzehn Söhne und zwanzig Knecht. Und Ziba fprach zum 11 
Könige: Alles, wie mein Herr, der König, feinem Knecht geboten 
bat, fo fol fein Sinecht thun. Und Mephibofeth ißt auf meinem 
Tiſch, wie des Könige Kinder eins.” Und Mephibofeth hatte einen 12 
Heinen Sohn, der hieß Micha. Mber alles, was im Haufe Ziba’s 
wohnte, das diente Mephiboſeth. Mephibofeth aber wohnte zu Je⸗ 18 
rufalem, denn er aß täglich auf des Königs Tifch und hinkte mit 
feinen beiten Füßen. 


Das 10. Capitel. 
Ammonitiſch⸗Syriſcher Krieg. 


Der gefährlichfte Kampf, ven David mit auswärtigen Beinven zu 
beftehn hatte; beym Anzuge zu biefem Krieg wurde Pi. 60, und auf 
den Sieg in vemfelben Pi. 68. gevichtet. Aus dem letztern ſehen wir, 
daß die Bundeslade mit ins Feld genommen wurde. 


Und es begab fid) darnach, daß der König der Kinder Am- 
mon's flarb,? und fein Sohn Hanon ward König an feine Statt. 
Da fpradd David: Ich will Darmhergigfeit tbun an Hanon, dem 
Sohne Rahas, wie fein Vater an mir Barmherzigkeit gethan hat.“ 
Und fandte hin, und ließ ihn tröften durch feine Knechte über feinen 
Bater. Da nun die Knechte David's in's Land der Kinder Am- 
mon’s famen, fprachen die Gewaltigen der Kinder Ammon’s zu 
ihrem Herrn Hanon: Meineft du, daß David deinen Vater ehre 
vor deinen Augen, daß er Tröfter zu dir gefandt hatt Meinefl bu 
nicht, daß er darum hat feine Knechte zu dir gejandt, Damit er bie 


m. m 


o 


1. In den unrubigen Zeiten mochten wie einen Prinzen behandeln. Das 
ſich entferntere Dertmanhte diefer Be⸗ ſepe, im Belgenben beftätigt wirb. 
en bem t haben. . Nabas, I, 11, 1. 
ndung wilt b 4. Worin dies beſtanden, wiſſen wir. 
2. Schon jetzt, und fernerhin, wenn nicht; vielleicht, daß er Dasib in ber 
er zı mir Fommt, werbe Ich ihn ganz Zeit feines Elends sr leiſtete. 
J 18% 
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Stadt! erforfche und erfunde und umfehre?. Da nahm Hanon bie 
Knete David's und befchor ihnen den Bart halb, und fchnitt 
‚5ihnen die Kleider ab bis an den Gürtel, und ließ fie gehen. Da 
das David warb angefagt, fandte er ihnen entgegen;” denn die 
Männer waren fehr gefchänbet. Und der König ließ ihnen fagen: 
Bleibt zu Jericho, bis euer Bart gewachſen, fo kommt dann wieder. 
6Da aber die Kinder Ammon’s fahen, daß fie vor David flinfend 
waren geworben: fanbten fie Hin und bingten die Syrer bes 
aufes Rehob's und die Syrer zu Zoba, ziwanzigtaufend Dann 
ßvolkfs, und von dem Könige von Maacdha* taufend Mann, 
und von Istob zwölftaufend Mann. Da das David Hörte, 
fandte er Joab mit dem” ganzen Heer der Striegsleute. Und bie 
8 Kinder Ammon’s zogen aus und rüfteten fich zu dem Streit vor ber 
* Thür des Thors; die Syrer aber von Zoba, von Rehob, von 
g Jötob, und von Maacha, waren allein im Yelde.* Da Joab 
nun fah, daß der Streit auf ihn geftelt war, vorn und hinten: ® 
erwählte er aus aller jungen Mannfchaft in Iſtael und ftellte fi 
40auf wider die Syrer. Und das age Volk that er unter die 
and feines Bruders Abiſai, daß er ſich aufſtellte wider die Kinder 

41 Ammon's; und ſprach: Werben mir die Syrer überlegen ſeyn, fo 
fomme mir zu Hülfe; werben aber die Kinder Ammon's dir über: 
12 legen feyn, fo will ich dir zu Hülfe fommen. Sey getroft, und 
laß uns ſtark feyn für unfer Volk, und für die Städte unſers Got- 
13 tes; der Herr aber thue, was ihm gefält.* Und Joab machte fidh 
herzu mit dem Bolf, das bey ihm war, zu fireiten wider Die Syrer; | 
aaund fie flohen vor —* Und da die Kinder Ammon's ſahen, daß 
die Syrer ſehen flohen fie auch vor Abiſai und zogen in die Stadi. 
Alfo Fehrte Joob um von den Kindern Ammon’s, und Fam gen 
‚15 Serufalem.” Und da die Syrer fahen, daß fie gefchlagen waren 
16 vor Sfrael, kamen fie zufammen ; und Hadad- Efer fanbte hin und 
brachte heraus die Syrer jenfeit des Stromes, und führte herein ihre 
Macht; und Sobach, der Feldhauptmann Hadad-Efer’s, zog vor 
17 ihnen her. Da das David warb angefagt, fammelte er zu Bau 
das ganze Ifrael und zog über den Jordan, und Fam gen Helam.' 


1. Die fefte Haupiſtadt Rabba, c 11,1. Heers) auf ihn je gerichtet war, von 


. Um fie zu ehren. vorn und von hinten —“, daß er einen 
3. Eine unbelannte öflich gelegne Theil nicht angreifen könne, ohne ben 
& andern in ben Rüden zu befommen. 


adt. 

4. Die Ammoniter hatten ſich unmit- 6. Wir wollen thun, was wir vermö- 
telbar wor ihrer feſten Haupiſtadt aufe gen, der Herr begehrt nichts meiter von 
eRellt, wahrfcheinlih aus Beforgniß, uns, als Treue; bat er befchloffen, wir 
4 könnten von berfelben abgebrängt follen fallen, fo gefchehe fein Bille. 
werben, bie Miethötruppen aber fanden Wir erkennen aus biefen Worten bie 
in Salahterbunng eine Strede davon, Größe ber Gefahr ſowohl, als des Gon⸗ 
um auf biefe Welle die Sfraeliten M vertrauend auf Sfraelitifcher Seik. 
einer Theilung ihres Heeres zu nd» 7. Die Belagerung von Rabba eir⸗ 
thigen. folgte erft fpäter, ſie war erft moͤglich 
9. 9. „Und Joab fah, daß das An- nad völliger Befiegung des Spyrer. 
Heficht des Krieges (die Front eines 8. Unbekannt. 





Capitel 10. 11. 277 


Und die Syrer rüfteten ſich wider David, mit ihm zu fireiten. Aber 18 
die Syrer flohen vor Ifrael; und David ertwürgte der Syrer fieben- 
hundert Wagen, und vierzigtaufend Reiter; dazu Sobach, den Feld- 
hauptmann, fchlug er, daß er dafelbft ftarb. Da aber die Könige, 19 
die unter Hadad-Efer waren, fahen, daß fie gefchlagen waren vor 
Iſrael: machten fie Friede mit Ifrael und wurden ihnen untertban. 
Und die Syrer fürchteten fih den Kindern Ammon’s mehr zu helfen. 


Das 11. Eapitel. 
David's Ehebruch und Tobiſchlag. 


Bis auf dieſen Zeitpunkt ſtand David's Leben von gröberen Flecken 
rein ba; es ſchien nur die Sünden und Schwachheiten an ſich zu tra⸗ 
gen,welche durch die ganze Zeit des Alten Bundes ſich hindurchzieben, 
und wie von den Heiden, fo auch non dem Volke Gottes nicht für 
Sünden erkannt wurden. Zu den gefährlichflen dieſer damals noch un⸗ 
erfannten Suünden gehörte die von dem Herrn um ver Herzenshaͤrtig⸗ 
feit des Volkes willen geduldete Vielweiberey, welche durch Die von ben _ 
morgenlänbifchen Großen bis jetzt fortgefehte Sitte, zum Staate fi 
ein großes Harem zu halten, in jeder Hinficht ververblich werden mußte. 
Grade diefer Audfchweifung Hatte, aber vergeblih, das Königögefeh 
5 Mof. 17, 17. entgegenwirken wollen. Dennod war bon da noch 
ein bedeutender Schritt zu der Verführung bes Eheweibes eines andern 
Manned. Nur der Raufch eines bis dahin ungeftörten Gluͤckes, einer 
mit jedem Jahre feiner Negierung immer mehr befeftigten Macht erklärt - 
ed, wie ein Mann, der nicht nur als Held, fondern auch ald Heiliger 
faſt ohne Gleichen im Alten Bunde dafteht, fo tief fallen Tonnte. Es 
ift niemand, ver fich dünken läßt, er ftehe, vor dem alle ficher, den⸗ 
noch darf man ed zu den Eigenthümlichkeiten der Gnadenzeit ded Neuen 
Bundes rechnen, daß aus einer fo innigen und lebendigen Gemeinfchaft 
mit Gott die Heiligen einer fo furdhtbaren Macht des Verderbens nicht 
Yeicht anheim fallen. Aber immer bleibt David in feiner Sünde, in feiner 
Buße, und der dennoch darauf folgenden Züchtigung des Herrn eines 
der merfwürbigften Exempel des Ernſtes und der Liebe Gottes, welches 
die heilige Geſchichte und zeigt. 

Und da das Jahr um Fam, zur Zeit, wenn die Könige pflegen 1 
auszuziehen: fandte David den Joab und feine Knechte mit im 
und das ganze Sfrael, daß fie die Kinder Ammon's verderbten, und 
belegten Rabba. David aber blieb zu Ierufalem. Und es begab 2 
fih, daß David um den Abend aufftand von feinem Lager” und. 


1. Im Frühjahr. Joab's Feldzug lagerung aber war ber Winter ein- 
batte ihn nur bis, vor die feſte getreten. 
Haupiſtadt geführt, noch vor ihrer Be⸗ 2. Der Nachmittageruhe. 
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uſes,“ und ſah vom Dadı ein 


fih wafchen, ? und das Weib war fehr fchöner Geflalt. Um 
David fandte hin und ließ nach dem Weibe fragen, und fagen:’ 


Iſt das nicht 
4 deB 


ath⸗Seba, die: Tochter Eliam’s, dad Weib Urin’, 
hiters? Und David fandte Boten bin und ließ fie holen. 


Und da fie zu ihm hinein kam, fchlief er bey ihr. Sie aber reinigt: 
fih von ihrer Unreinigfeit, und fehrte wieder zu Ihrem Haufe’ 
5Uind das Weib ward fchwanger, und fandte Hin und ließ Das 


6 yerfündigen und 
— zu Joab: 


Ingen: Ich bin fchwanger geworden.“ David ak 
Sende zu mir Urla, den Hethiter.” Und Job 


7fandte Urin zu David. Und da Uria zu ihm kam, fragte Dar, 


ob ed mit Joab, und mit dem 


stünde? Und David ſprach zu Uria: Geh hinab in dein 


wafch deine Yüße. 


Yging, folgte ihm nach des Könige Gefchenf.® 
chlafen vor der Thür des rn 


10. Herm lagen,’ und ging nicht h 


Volk, und mit dem Streit wohl 


aus und 
Und da Uria zu des Königs Haufe hinaus 
Und Uria legte ſih 


s Haufes, da alle Knechte feind 
nab in fein Haus. Da man or 


avid anfagte: Uria ift nicht hinab in fein Haus segangm, forad 


David zu ihm: Bift du nicht über Feld bergefommen 
aus gegangen? Uria aber ſprach zu Du 
void: Die Lade, !° und Ifrael und 


11du nicht hinab in bein 


arum bil 


uda bleiben im Zelten,'' un 


Joab, mein Herr, und meines Herrn Knechte liegen zu Felde; un 
ich follte in mein Haus gehen, daß ich aͤße und tränfe und da 


1. Auf bem Berge Zion. 


2. In der Mitte bes Hofes, ben das 
Haus umſchloß, befand fih häufig ein 
Springbrunnen und ein Waſſerbecken. 

3. Ober: „und er ſagie“, nämlich der 
Bote. Vielleicht hoffte er anfangs, fie 
werbe eine Sungfrau feyn, als ihm 
aber gefagt wurde, fie fey Uria's Weib, 
war die Begierde fon zu fehr feiner 
Herr geworden, als daß er hätte nady- 
Inffen können. 

4. Die Schuld der Baibfeba war wohl 
ebenfo groß, ale David's, ihr Baden 
in dem offnen Hofe vieleicht nicht ohne 
Abfiht; mie denn der Ehebruc des 
Eheweibes eine ſchwerere Sünde ift, als 
ber des Mannes. Dennody ging die 
: Zhal yon Dasid and, ber & —* 
Gnade von Gott gewürdigt war, und 
daher kommt es, daß er ſpäter allein 
- biefer Sünde ſich anflagt. 

5. Nach 3 Moſ. 15, 18. Ein merk⸗ 
würdiges Beyſpiel davon, wie bie än⸗ 
Berlihe Satzung damals böber fand, 
als das Verbot des Ehebruchs, und 
noch mitten im Sündigen brobadıtet 
murbe. Nur fo lange alfo hielt ſich 
bad Weib bey David anf; um fo leich- 








ier befite er nachher, die That header | 


gen zu kämen. 

6. Aufforderung an 
auf einen We 
That verbeimlichte. 

. Damit er für ben Bater bei ım 
Ehebruch erzeugten Kindes nachher u 
geleben werden könnte. 


Dasib, ſchleung 
a denken, daß er birk 


8. Um ihn defto mehr dazu zu betr 


gen, daß er zu Haufe und mil ſeum 
Weibe es fich wohl behagen ließe, m) 
ihm anzubeuten, daß jet ber Sing 
feiner Dienfte nicht bebürfe. . 

9. Die tbnigliche Leibwache. Es ma 
möglich, Uria hätte am Hofe mi 
von David's Ehebruch erfahren, u 
ben viele wiſſen mußten; doch h" kt 
Gefchichte nichts Davon, vielmeht dei 
es, als molle der heilige Schriſſela 
grade dadurch David in einem län 
meren Lichte efheinen laſſen, do) ® 
mit einem fo frommen, aufriäi 
bem Dienfte feines Herrn ganz hei 
gebenen Marne zu thnn halle. 

10. In einen fo wichtigen, gefahrahtt 
Krieg hatten fie die Bunbeslabe, FF 
früher in dem Philifäifgen, mit 0 
nommen. 

11. Laubhütten. 
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meinem Weide läge? So wahr du lebfl und beine Seele lebt, ich 
thue folches nicht. David fprach zu Uria; So bleib Heute auch 12 
hier, morgen will ich dich Iafien gehen. &o blieb Uria zu Seru- 
ſalem des Tages, und des andern dazu. Und David lud ihn, dag 13 
er vor ihm aß und tranf; und machte ihn trunfen.” Und des 
Abende ging er aus, daß er fich fchlafen legte auf fein Lager, mit 
feine Herm Knechten; und ging nicht hinab in fein Haus. Des 14 
Morgens fchrieb David einen Brief zu Joab, und fandte ihn durch 
Uria. Er fchrieb aber alfo in den Brief: Stellet Uria an den 15 
Streit, wo er am härteften ift, und wendet euch Hinter ihm ab, 
daß er erfchlagen werde und fterbe.° Als nun Soab um die Stadt 16 
lag, ftellte er Urin an den Ort, wo er wußte, daß ftreitbare Män- 
ner waren. Und da die Männer der Stadt heraus fielen und ftrit-17 
ten wider Joab, fielen etliche des Volfd von den Knechten Davids; 
und Uria, der Hethiter, farb auch. Da fandte Joab hin und ließls 
David anfagen allen Handel des Streits;* und gebot dem Boten19 
und fprad: Wenn du allen Handel des Streits haft ausgeredet 
mit dem Könige, und ficheft, daß der König zürnet und zu Dir20 
fpriht: Warum Habt ihr euch fo nahe zur Stadt gemacht mit dem 
Streit? Miffet ihr nicht, wie man pflegt von der Mauer zu fchie- 
Ben? Wer ſchlug Abimelech, den Sohn Jerubbeſeth?“ Warf nicht 21 
ein Weib ein Stüd von einer Mühle auf ihn von der Mauer, daß 
er flarb zu Thebez? Warum habt ihr euch fo nahe zur Mauer ge- 
macht? So folft du fagen: Dein Knecht Urla, ver Hethiter, iſt 
auch todt. Der Bote ging hin und Fam, und fagte an Daviv alles, 22 
warum ihn Soab gefandt hatte. Und der Bote fprach zu David:23 
Die Männer nahmen überhand wider uns ımd fielen zu uns heraus 
aufs Held, wir aber waren an ihnen bis vor die Thür des Thors; 
und die Echügen fchoffen von der Mauer auf deine Knechte, und 4 
töpteten etliche von des Königs Knechten; dazu ift Urin, dein Knecht, 
der Hethiter, auch tobt.“ David fprach zum Boten: So folft du 25 
zu Joab fagen: Laß bir das nicht übel gefallen; denn das Schwert 
frißt jest diefen, jegt jenen. Haltet an mit dem Streit wider die 
Stadt, daß du fie zerbrecheft, und feyb getroft. Und da Uria’826 


1. Immer weiter und tiefer greift bie 
Sünde um fih. Indem Davib nicht 
feinen Zwed erreihen Tann, bie That, 
auf welde das Geſetz Todesſtrafe ge- 
ſetzi batte,. zu verbeblen, will er num 
Uria aus der Welt ſchaffen 

2. Damit er auf biefe Weife thäte, 
wozu bie frühere Liſt (B. 8.) ihn nicht 
sermocht hatte. 

3. Er war ber Ausführung feiner Be- 
fehle fo gewiß, daß er nicht einmal an- 
beuteie, worin Uria's Vergeben be- 


ſtehe. | 

4. Joab erfcheint in Biefer Geſchichte, 
wie immer, rob und gewaltfem, nicht 
zurückſchredend vor irgend einer That; 


der unbebingte Gehorſam gegen ben 
König war ſchwerlich fein Beweggrund; 
er mochte den Zuſammenhang ahnen, 
oder durch das Gerücht erfahren haben, 
und in einer feinem niebrigen Sinne 
gleichgültigen Sache wollte er ſich Da⸗ 
vid zum Freunde machen. 

5. H. bedeutet boscheth Schande; es 
war dies eine fpätre Deränbrung des 
Namens Serub»Baal, um den Abfchen 


rin Arge gye ubrüden. Die 
e e ſte icht. 9, 53. 
6. Der Bote macht Mh die Sade 


Teichter und Fingers; der Zuſammenhang 
war dem Da ach ——— 
als Joab es meinte. 
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ſich waſchen,“ und das Weib war ſehr ſchöner Geſtalt. 
David ſandte hin und ließ nach dem Weibe fragen, und 


Iſt das nicht 
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uſes, und ſah vom Dach ein 
Und 
fagen; ® 


ath⸗Seba, die. Tochter Eliam's, das Weib Uria’s, 


Ades Hethiter8? Und David fandte Boten hin und ließ fie holen.“ 
Und da fie zu ihm hinein Fam, fchlief er bey ihr. Sie aber reinigte 
fih von ihrer Unreinigfeit, und fehrte wieder zu ihrem Haufe. ° 


5Und das Weib ward fchwanger, 


und fandte hin und ließ David 


6yerfündigen und fagen: Ich bin fchwanger geworden.* David aber 


— zu Joab: Sende zu mir Uria, den Hethiter. 


7fandte Urin gu David. Und da 
ob ed mit Joab, und mit dem 


8 ſtünde? Und David fprach zu Uria: Geh hinab in dein 


wach deine Yüße. 


Und Joab 
Uria zu ihm Fam, fragte David, 
Volk, und mit dem Streit wohl 
aus und 


Und da Uria zu des Könige Haufe hinaus 
g ging, folgte ihm nach des Könige Gefchenf.® 


Und Uria legte fich 


chlafen vor der Thür des Könige Haufes, da alle Knechte feines 
10 Herrn lagen,” und ging nicht hinab in fein Haus. Da man aber 

avid anfagte: Urin ift nicht hinab in fein Haus gegangen, fprach 
David zu ihm: Biſt du nicht über Feld bergefommen? Warum bifl 


11du nicht hinab in dein 
sid: Die Lade,'° und 


aus gegangen? Uria aber fpradh zu Da- 
frael und x 


uda bleiben in Zelten, !! und 


Soab, mein Herr, und meines Herrn Knechte liegen zu Felde; und 
ich follte in mein Haus gehen, daß ich Aße und tränfe und bey 


1. Auf dem Berge Zion. 

2. In der Mitte bed Hofes, ben bas 
Hans umfchloß, befand fih häufig ein 
Springbrunnen und ein Waflerbeden. 
3. Ober: „unb er ſagie“, nämlich ver 
Bote. Vielleicht hoffte er anfangs, fie 
werbe eine Jungfrau feyn, als ihm 
aber geſagt wurde, & fey Uria's Weib, 
war die Begierde ſchon zu ſehr feiner 
Herr geworden, als baß er hätte nach- 
laſſen können. 

4. Die Schuld der Bathſeba war wohl 
ebenſo groß, als David's, ihr Baden 
in dem offnen Hofe vielleicht nicht ohne 
Abſichtz wie denn der Ehebruch des 
Eheweibes eine ſchwerere Sünde iſt, als 
ber des Mannes. Dennoch ging die 
That yon David aus, der jo —* 
Gnade von Gott gewürdigt war, und 
daher kommt es, daß er fpäter allein 
- biefer Sünde fich anflagt. 

- 9. Nah 3: Mof. 15, 18. Ein merk⸗ 
würdiges Beyſpiel bavon, wie bie än⸗ 
Berlihe Sapung damals höher ſtand, 
ale das Berbot des Ehebruchs, und 
noch mitten Im Sündigen beobachte 
wurde. Nur ſo lange alſo hielt ſich 
bad Weib bey David anf; um fo leich⸗ 


ter hoffte er nachher, bie That verber⸗ 
gen zu können. 

6. Aufforderung an Davib, ſchleunigſt 
auf einen Weg zu denfen, daß ex dieſe 
That verheim die 

. Damit er für den Bater bes im 
Ehebruch erzeugten Kindes nachher an- 
geſehen werben könnte. 

Um ihn defto mehr dazu ju bewe- 
gen, daß er zu Haufe und mit feinem 
Weibe es ſich wohl behagen ließe, und 
ihm anzubeuten, daß u ber König 
feiner Dienfte nicht bebürfe. 

9. Die Ehnigliche Leibwache. Es wäre 
möglih, Uria hätte am Hofe eiwas 
von David's Ehebruch erfahren, um 
ben viele wiffen mußten; doch fagt bie 
Geſchichte nichts Davon, vielmehr ſcheint 
es, als molle der heilige Schrififieller 
grade dadurch David in einem fchlim- 
meren Lichte erſcheinen laſſen, daß er 


‚mit einem fo frommen, aufrichtigen, 


bem Dienfte feines Herrn ganz hinge⸗ 
gebenen Manne zu thun — * ding 
10. In einen fo wichtigen, gefahrvollen 
Krieg hatten fie bie Bundeslade, wie 
rüber in den Philiſtäiſchen mit ge- 
nommen. 
11. Laubhütten. 
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meinem Weibe läge? So wahr du lebſt und deine Seele lebt, ich 
thue folches nicht. David fprach zu Uria: So bleib heute auch 12 
hier, morgen will ich dich laſſen gehen.“ So bfieb Uria zu Seru- 
falem des Tages, und des andern dazu. Und David Iud ihn, daß 13 
er vor ihm aß und trank; und machte ihn trunfen.” Und des 
Abends ging er aus, daß er ſich Ichlafen Iegle auf fein Lager, mit 
feines Herm Knechten; und ging nicht hinab in fein Haus. Des 14 
Morgens fchrieb David einen Brief zu Joab, und fandte ihn durch 
Uria. Er ſchrieb aber alfo in den Brief: Stellet Uria an den 15 
Streit, wo er am bärteften tft, und wendet euch hinter ihm ab, 
daß er erfchlagen werde und fterbe.? Als nun Joab um die Stadt16 
lag, ftellte er Uria an den Ort, wo er wußte, daß ftreitbare Män- 
ner waren. Und da bie Männer der Stadt heraus fielen und ftrit-17 
ten wider Soab, fielen etliche des Volfd von den Knechten Davids; 
und Uria, der Hethiter, ftarb auf. Da fandte Joab hin und liep18 
Dasid anfagen allen Handel des Streits;* und gebot dem Boten 19 
und ſprach: Wenn du allen Handel des Streits Haft ausgeredet 
mit dem Könige, und ficheft, daß der König zürnet und zu Dir20 
fpriht: Warum Habt ihr euch fo nahe zur Stadt gemacht mit dem 
Streit? Wiſſet ihr nicht, wie man pflegt von der Mauer zu fchie- 
fen? Wer ſchlug Abimelech, den Sohn Jerubbeſeth?“ Warf nicht 21 
ein Weib ein Stüdf von einer Mühle auf ihn von der Mauer, daß 
er ftarb zu Thebez? Warum habt ihr euch fo nahe zur Mauer ge- 
macht? So follft du fagen: Dein Knecht Urla, ver Hethiter, iſt 
auch tobt. Der Bote ging hin und Fam, und fagte an David alles, 22 
warum ibn Joab gefandt hatte. Und der Bote fprach zu David: 23 
Die Männer nahmen überhand wider uns und fielen zu uns heraus 
aufs Yeld, wir aber waren an ihnen bis vor die Thür des Thors; 
und die Schügen fchoffen von der Mauer auf deine Knechte, und ?4 
töbteten etliche von des Königs Knechten; dazu ift Urin, dein Knecht, 
der Hethiter, auch todt.* David ſprach zum Boten: So folft du 25 
zu Joab fagen: Laß dir das nicht übel gefallen; denn das Schivert 
frißt jest diefen, jebt jetten. Haltet an mit den Streit wider bie 
Stadt, daß du fie zerbrecheft, und ſeyd getroftl. Und da Uria’826 


1. Immer weiter und tiefes greift die ber unbebingte Gehorfam gegen ben 
Sünde um fi. Indem David nicht König war ſchwerlich ſein Beweggrund; 
feinen Zwed erreichen kann, bie That, er mochte den Zufammenhang ahnen, 
auf weldye das Geſetz Todesſtrafe ge» ober durch bad Gerücht erfahren haben, 
fegt batte,. zu verhehlen, will er num und in einer feinem niedrigen Sinne 
Uria aus der Welt jchaffen. gleichgültigen Sache wollte er ſich Da- 

2. Damit er auf diefe Weile thäte, sid zum freunde machen. 
wozu bie frühere Liſt (V. 8.) ibm nicht 5. H. bebeutet boscheth Schande; «6 
sermocht hatte. war bied eine fpätre Verändrung bes 

3. Er war ber Ausführung feiner Be- Namens Serub-Baal, um den —— 
fehle fo gewiß, daß er nicht einmal an- vor dem Götzen auszudrücken. Die 
deutete, worin Uria's Vergehen be- Geraihte am Richt. 


ebe. 
4 Idab erſcheint in dieſer Geſchichte, Leichter und küner; der Zuſammenhang 
wie immer, roh und gewaltſam, nich! war dem David noch gegenwäriiger, 
zurückſchredend vor irgend einer That; als Joab es meinte. - 
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Weib hörte, daß ihr Mann Uria tobt war, trug fie Leid um ihren 
27 Hauswirth. Da ſte aber ausgetrauert hatte," fandte David Hin 
und ließ fie in fein Haus holen, und fie ward fein Weib und 
gedar ihm einen Sohn. Aber die That gefiel dem Herm übel, bie 
avid that. 


’ 


Das 12. Capitel. 
I. Nathan’ Strafrebe, David's Buße. II. Eroberung von Rabba. 


David's tiefer Fall hatte ihn fo jehr in die Macht der Sünde ge= 
geben, daß er Iange Zeit völlig verftocdt blieb; denn aus C. 11, 27, 
und C. 12, 1A. geht hervor, daß bis zu Nathan's Vorhaltung faſt 
ein Jahr verftrih. Er bat felbft auf's Lebenpigfte feinen inneren Zu⸗ 
fand im dieſer Zeit gefchilvert Pf. 32, 2—4A.; er verfuchte feinen früs 
heren Umgang mit Gott fortzufeßen, er fuchte feine Sünte, auch ohne 
Reue und Belenntniß, bey Seite zu fhieben, er wollte nicht daran 
denfen. Aber dieſe Verſuche griffen ihn fo an, daß er auch korperlich 
davon elend ward; fo daß, ald Nathan zu ihm Fam, feine Verblen⸗ 
bung zwar noch nicht völlig gehoben, aber Doch nahe daran war, ge= 
hoben zu werden. Die Erzählung iſt ein fchlagender Beweis Davon, 
wie nach einer folchen Sünde (und mehr oder weniger nach jever) die 
bloße Neue des Herzens nicht genügt, fondern auch das Bekenntniß 
des Mundes und bie Bethätigung defjelben als irgend eine Benugtbuung 
hinzukommen muß; ferner, wie beilfam ein beftimmter Zufpruch der 
Vergebung im Namen Gotte8 durch einen Menſchen dem geängfteten 
Gewiſſen ift. Der unmittelbar nad Nathan’8 Rede gepichtete Pf. 51. 

zeigt übrigens, wie der Zuſpruch der göttlichen Vergebung nicht fo- 
gleich bey David Haftete, ſondern ihn für's erfle nur vor völliger Ver⸗ 
zweiflung bewahrte, und ihn zu tiefer Erfenntniß feiner ganzen Sünd- 
baftigkeit Teitete, in welcher ex nach der innern Verſichrung der Verge⸗ 
bung rang. Um dieſe war es jeßt allein ihm zu thun, daher er fih 
jcheute, durch geſinnungslos dargebrachte Opfer, die er während bes 
Zuftands feiner. Verhärtung wohl vielfach zur Keucheley gemißbraudt 
haben mochte, den Gang ver Belehrung zu unterbrechen. In jeder 
Hinficht if Diefer ganze Vorgang, mit allem, was David's Seele das 
bey empfand, ein Vorbote des Neuen Teftanıents, mit feiner lebendi⸗ 
geren und zufammenhangenden Erfenntniß des allgemeinen Verderbens 
der menfchlichen Natur und feiner Heildanflalt, um auf Erven der Vers 
gebung gewiß zu werden. Vgl. Matth. 9, J. Einl. 


- 1. Wie Iange bie Trauerzeit einer gefagt. ebenfalls machte fie Die Sache 
Wittwe dauerte, ob über bie gewöhn- o Furz als möglich ab, ba in ber äu- 
lichen fieben Tage hinaus (1 Mof. 50, Berlichen Trauer offenbar Feine Neue 
10. 1 Sam. 31, 13.), wird nirgends über dad Gefchehene Ing. 








Eapitetl 11. 12. 251 

Und der Herr fandte Nathan zu David. Da der zu ihm Fam, 
fprach er zu ihm: Es waren zwey Männer in einer Stadt, einer 
reich, der andere arm. “Der reiche hatte fehr viel Schafe und Rin⸗ 
ber; aber der arme hatte nichts, denn ein einiges Fleines Schäflein, 
das er gefauft hatte; und er nährte es, daß ed groß ward bey ihm 
und bey feinen Kindern zugleich; ed aß von feinem Biflen, und 
tranf von feinem Becher, und fchlief in feinem Schooß, und er 
hielt ed wie eine Tochter. Da aber dem reichen Mann ein Gaſt 
Fam, fchonte er zu nehmen von feinen Schafen und Rindern, daß 
er dem Gaſt etwas Burieheie der zu ihm gefommen war, und nahm 
das Schaf des armen Mannes und richtete e8 zu dem Mann, der 
zu ihm gefommen war.! Da ergrimmte David mit großem Zorn 
wider den Dann, und fprach zu Nathan: So wahr der Herr lebt, 
ber Dann ift ein Kind ded Todes, der das gethan hat; dazu fol 
er das. Schaf vierfältig bezahlen, darum, daß er folches gethan und 
nicht gefchont hat.2? Da fprach Nathan zu David: Du bift der 
Mann! So fpricht der Herr, der Gott Sfrael’8: Ich habe Dich zum 
Könige gefalbt über Iſrael, und habe dich erreitet aus ber gan 
Saul's, und habe dir deines Herm Haus gegeben, dazu feine Weis 
ber in deinen Schooß ,® -und habe dir das Haus Iſrael's und Juda's 
gegeben;* und iſt das zu wenig, will ich noch dies und das dazu 
ſhun.“ Warım haft du denn das Wort des Herrn verachtet, daß 
du folche® Uebel vor feinen Augen thäteft? Uria, den Hethiter, haft 
du erfchlagen mit dem Schwert; fein Weib haft du dir zum Weibe 
genommen; und ihn haft du erwürgt mit dem Schwert der Kinder 
Ammon’g. ® 
ewiglich; darum, daß bu mic, verachtet haft, und das Weib Uria’s, 


1. Ja diefem Gleichniß führt Nathan 


lung. Bol. €. 3. Einl. Da wir nun 
David's That auf feine unerfättliche —1 


font davon nichis leſen, fo könnte hier 


Begierde zurüd, die an bem Bielen, 
bad er empfangen, nicht genug gehabt, 
fondern jeden, auch ben unerlaubteften 
Wunſch, ſich babe befriebigen wollen. 
Die erichwerenden Umftände, bie Hin- 
terlift und Uria's Mord, läßt er wohl 
mit Abficht aus, um grade dadurch fie 
deſto ſtärker wirken zu laſſen. Belon- 
ders zeigt ſich darin ber tiefe Blick in 
die Sünde, daß son dem Ehebruch in 
der Worhaltung nicht die Rebe ift, fon- 
bern diefer thätliche Ausbruch auf feine 
innerfte Duelle zurüdgeführt wir. 

2. Außer der geſetzlichen Strafe bes 
sierfachen Erſatzes (2 Mof. 22, 1. 
foll er ſterben, weil er fein Anfehn un 
feine Macht fo ſchändlich zu einem Raube 
gemißbraucht hat. 

3. Der Nachfolger befam das Harem 
feines Borgängers, ja ed war bie Be⸗ 
fignahme deſſelben eine politifche Hand⸗ 


leicht von eiwas die Rebe fern, was 
dem David frepgeflanden, ohne daß er 
es wirklich gethban hätte. Dit dieſem 

Öhlichen Ausſpruch wird übrigens bie 

telweiberey nicht gut gebeißen, fon- 
dern nur die Sitte, wie fie unter Got- 
tes Zulaſſung damals befland, ange- 
führt, um David's Vergehen deſto grel« 
ler ericheinen zu laſſen. 

4. D. h. du hätte von allen Töch⸗ 
tern Juda's und Sirael’3 wählen kön⸗ 
nen, welche bir geflel, unb es würbe 
bir nicht ſchwer geworden ſeyn, fie zu 
erhalten, 

5. Wäre es zu wenig geisefen, ſo 
bätte ich noch mehr hinzugefügt. 

6. Alfo noch dazu auf eine befonders 

ehäffige Weife, durch bie Feinde des 
Der ihn umbringen Jaffen, in einem 
Kriege, wo er dir Irene Dienfte that. 


= 


Run fol von deinem Haufe das Schwert nicht laſſen 10 
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11 des Hethiterö, genommen haft, daß fie dein Weib ſey.“ So fpricht 
ber Herr: Siehe, ich will Unglüd über dich erwecken aus deinem 
eigenen Haufe, ich will deine Weiber nehmen vor deinen Augen 
und will fie deinem Nächften geben, daß er bey deinen Weibem 
12 fchlafen fol, an der lichten Sonne. Denn du haſt's heimlich gethan; 
ich aber will dies thun vor dem ganzen Iſrael und an der Sonne.’ 
13 Da fprach David zu Rathan: Ich habe gefünvigt wider den Herm.’ 


Nathan fprach zu David: So hat auch der H 
fterben. Aber weil bu die Feinde des 


44genommen, du wirft nicht 


err deine Sünde weg: 


Herrn haft Durch dieſe Befchichte Iäftern gemacht: fo wird der Sohn, 
15 der dir geboren ift, des Todes fterben.* Und Nathan ging heim. 
Und der Herr fchlug das Kind, das Uria's Weib geboren Batte, 
16daß es todtfranf ward. Und David erfuchte Gott um das Knäb: 


1. In der That war es die unmitiel- 
bare Folge der Sünde David's, daß bie 
anbegrängte Achtung, die bis babin 
feine Familie und das Bolt vor ihm 
hatten, einen Stoß beiam, ber nie 
wieber gut zumachen war. Bis bahin 
zeigte ſich im DBolfe nicht der geringfte 
Empörungsserfuch, unter feinen Kin⸗ 
dern Sein Ungeborfam. Aber Amnon’d 
Schandihat war eine Nachahmung ber 
väterlichen Sünde; Abfalom konnte nur 
badur Eingang finden beym Volke, 
daß Wegen fe Miſſethat des Kö— 
nigs ſein Anſehn geſunken war; und 
Adonija's Emporungsverſuch kam von 
dem Haß und der Verachtung des Soh⸗ 
nes der Bathſeba her. So warb Da- 
vid Schon hart beftraft dadurch, baß er 
ben natürlichen Folgen feiner Sünde 
überlaffen wurde; aber biefe Strafe 
follte noch gefchärft werden. 

2. Eine buchftaͤbliche, und zwar mehr- 
fache Vergeltung follte er für Fine Heber- 
retung erfahren, durch Abſalom, €. 

‚2. 


3. Nun war ber Bann gebrochen, ber 
auf ihm gelegen hatte, däs soon lange 
in ihm wühlende euer ber Reue brach 
zu lichter Flamme aus, und er bes 
lannte, gewiß umfänblidh, feine große 


Schuld, vhne Berſuch fi) zu rechſſer⸗ G 


zigen. Auch iſt noch beſonders benter- 
kenswerth, daß David, wie nachher 
auch im 51. Pſalm, die Hauptfände 
als gegen ben Herrn gelaeben erfentt. 
4. Eigentli hätte David um feiner 
Sünde willen fterben follen; aber dieſe 
derſoͤnliche Strafe erließ ihm der Herr, 
nicht, um 

gen,. ſondern um ibn als König be- 
jonders hart zu firafen. Dem zu den 


ihn vor Andern zu begimfti- fi 


erichtwerenben Umſtänden bey feiner Mif- 
eibat gebörte es, daß er ſeiner Siel⸗ 
ang im Bolfe Gottes fo Przi un⸗ 
eingedenk geweſen war. vid mar 
dedhalb von dem Herrn zum König er⸗ 
waͤhlt worden, weil er Gott von Her⸗ 
zen fürchtete und liebte, und fein Re— 
iment ganz als ein von bem Herrn 
übertragnes u anſah, es in feinem 
Namen und für feine Sache führen 
jolte; ja, das war auch ver Weg für 
pn zum Throne gewefen, daß er bie 
gottesfürchtigen fracliten son Saul's 
ottesvergefiener, imd daher immer mebr 
felbit zerſtörender Herrſchaft ab- 
und zu fich berüberzog. Noch aber war 
von „ben Feinden bed Herrn”, von de⸗ 
nen, welche eine Herrſchaft ohne Got 
in Saus Weife, twünjdten, eins be- 
bentende Partey unter Sirack, und fie, 
fo wie auch bie auswärtigen Feinde bed 
Volkes Gottes, welche David belegt 
und bisher in Zaum gehalten hatte, 
mußten nun triumphiren über Dayid’s 
Kal. Es ſchied fidy daher bie perfün- 
liche Strafe von der des Königs. Die 
perſönlich verbiente Tobeöftrafe mınbe 
ibm abgenommen, nnd auf das aus 
dem Ehebruch erzeugte, eben geborne 
Kind gelegt (womit zugleich Dasit eine 
nabe eriwiefen wurde, indem damit 
vieler zukünſtiger Verwirrung vorgebeugt 
wurde); die Strafen bes Könige, bar 
welche die Ehre des Hettn wirdniin- 
geſtellt wurbe, gingen ihren Gang fürtz 
durch, die dem David von Gou ge- 
ſchenkte Vergebung tar indeß der Sla⸗ 
el aus ihnen hinweggenommen, mib 
e Mnrben nun aus einer bloßen Ber- 
geltung eine heilſame Züchtigung zu 
avid's Ränterung und Vollendung. 
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fein, und faftete, 'und ging hinein und lag über Racht auf der Erbe. 
Da flanden auf die Aelteften feines Haufes und wollten ihn auf-17 
richten von ber Erde; er wollte aber nicht, und aß auch nicht mit 
ihnen. Am fiebenten Tage aber ftarb das Kind. Und die Knechte 18 
David's fürdhteten fich um anzufagen, daß das Sind tobt wäre. - 
Denn fie gedachten: Siehe, da das Kind noch lebendig war, rede 
ten wir mit ihm und er gehorchte unfrer Stimme nicht; wie viel 
mehr wird er fich wehe thun, fo wir fagen: Das Kind if tobt. 
Da aber David fah, daß feine Knechte leiſe redeten, und merkte, 19 
daß das Kind todt fey, fprach er zu feinen Knechten: Iſt das Kind 
todt? Sie fpradden: Ja. Da ftand David auf von der Erde, und 20 
wuſch fih, und falbte fih, und that andre Kleider an, und ging 
in das. Haus des Herm und betete an. Und da er wieder heim 
fam, hieß er ihm Brod auftragen und aß. Da fprachen jeine2i 
Knechte zu ihm: Mas tft das für ein Ding, das du thuſt? Da 
das Kind lebte, fafteteft du und weinteſt; nun es aber geftorben 
ift, ſteheſt du auf und iffeft? Er ſprach: Um das Kind faftete ich 22 
und weinte, da ed lebte; denn ich gedachte: wer weiß, ob mir ber 
Herr gnädig wird, daß das Kind lebendig bleibet. Nun ed aber 23 
todt ift, was fol ich faſten? Kann ich ed auch wiederum holen? 
Ich werde wohl zu ihm fahren, es kommt aber nicht wieder zu 
mir.‘ Und da David fein Weib Bath⸗Seba getröftet hatte, ging 24 
er zu ihr und fchlief bey ihr. Und fie gebar einen Sohn, den hi 

er Salomo;? und der Herr liebte ihn. Und er that ihn unter die25 
—* Nathan's, des Propheten, der hieß ihn Jedidija, um bes 
errn willen. 3 


1. Bey einem Manne, beflen Buße 
fo ern und tief war, mußte auch bie 
Bitte um Erhaltung feines Kindes aus 


übermäßig lange, über 2 Jahre, ge⸗ 
dauert habe, und feine Geburt wird 
nur darum bier erwähnt, um bamit bie 


emer andern Duelle fließen, als aus 
übermäßiger Liebe eines Geſchöpfes, 
aus einer Ueberreizibeit bes Gefühle; 
es war ihm darum zu thun, den Schlag 
als ein Zeichen des Zornes Gottes 
abzumwenben,, in ber Erhaltung bed Ain- 
des einen Gnadenbeweis nah Wieder⸗ 
herſtellung ſeiner Gemeinſchaft mit Gott 
erblicken zu dürfen; chen daher das 
Mißverſtändniß feiner Knechte, melde 
dieſen feinen Sinn nicht faſſen Tonnien. 
Nachdem aber das Kind todt war, de⸗ 
mütlbigte er ſich untet Gottes gewal⸗ 
tige Band, und ließ ſich an Seiner 
Gnade genügen, ohne in unfruchtba⸗ 
rem Schmerze ſich zu ergehen. Pſ. 51. 
erflärt dieſe Herzensſtellung. 

.2. Des Name Salomo bedeutet fried⸗ 
lich (Friedrich); er wurde wohl eiſt nach 
völliger Beſteguug der Ammeniter, nach⸗ 
dem diejer geſahrlichſte aller Kriege Das 
vid's beendet war, geboren, benn fonf 
müßte ja die Belagerung von Rabba 


Geſchichte von David's Kal und Be 
kehrung zu befchließen. Dennoch fcheint 
ber Name auf Herſtellung bes Friedens 
mit Goit, nicht auf den irbifchen Frie⸗ 
den hinzudenten. 

3. Jadidja heißt: „Belichter des Jah“ 
—— und er erhielt dieſen Namen 
nicht in einem unbeſtimmten, allgemei⸗ 
nen Sinne, ſondern mit beſimmtet Be⸗ 
ziehung auf das Verhältniß des Herrn 
zu Daͤvid, weil dies Kind ihm nun 
nicht wieder genemmen, ſondern als 
ein Beweis ber Gnade des Herm er- 
balten bleiben follte. Eben deshalb 
war es auch bedeumngsvoll, daß ber 
Prophet ihm dieſen Namen bepl 
und nun anch fein Erzieher wurbe. 
Bon der angelündigten Strafe eslich 
ihm der Herr nichts, ſie ſollte ala heil⸗ 
fame väterliche Zürhtigung auch nad 
erfolgter Bergebung noch ſchmerzhaft 
fühlbar bleiben; aber baräber hinaus 
wollte bes Herr mit feinem gedemüthig⸗ 
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II. So ftritt nun Joab wider Rabba der Kinder Ammon's, und 
. 27 gewann bie röniglihe Stadt;! und fandte Boten zu David und 


ließ ihm fagen: 
28 gewonnen die Wafferftadt. ? 


So nimm nun zu 


ch habe geftritten wider Rabba, und habe auf 


aufe das übrige 


Bolf und belagere die Stadt und gewinne fie, auf daB id) fie nicht 
29 gewinne und ich den Namen davon habe. Alfo nahm David alles 
off zu Haufe und zog hin, und flritt wider Rabba und geivan 

| Königs von feinem Haupt, die m 


30fte, und nahm die Krone ihres 


Bewicht einen Centner Golbes hatte* und Cpelgefteine, und ward 


David auf fein 


Haupt geſetzt; und 


führte aus der Stabt ſehr vie 


31 Raube. Aber das Volk drinnen führte er heraus und legt fe 
unter eiferne Sägen und Zaden und eiferne Keile,“ und verbram: 


fie in 


iegelöfen.* So that er allen Staͤdten der Kinder Ammon'd. 


. Da in David und alles Bolt wieder gen Ierufalem. 


Das 18. 


Capitel. 


Amnon’s Blutſchande, Abſalom's Brudermord. 


Nun beginnen die 


zum Theil veranlaßt durch ſeinen eignen tiefen Fall, 


furchtbaren Strafgerichte über David's Hau 


zum Theil wohl 


auch durch eine zärtliche Schwäche gegen feine Kindor, wie fie nachher 
wiederholentlich ſich offenbart. Aufgewachſen fern vom Vater, unit 
ver Erziehung ihrer verfchienenen ‚gegen einander eiferfüchtigen Mütter, 
ungewiß, wer dereinſt König werben folle, jever indeß mit beſondern 
Anfprüchen auf dieſe Würde, dabey die erftien Koͤnigskinder in Iſtach 
nachdem die koͤnigliche Herrſchaft befeſtigt und das Reich zu Ruhe und 
Glanz gekommen war, mußten fie in großen Verſuchungen ſeyn. Dr 


ten Knechte nicht gehen, unb bie Ge⸗ 
beine follten wieber fröhlich werben, bie 
Er zerſchlagen hatte. 

1.D. h. Band im Begriff, fie zu neh⸗ 
men, hatte anpelangen fie zu erobern. 
2. Den Theil, von welchem aus bie 
übrige Stadt mit Waffer verforgt wird, 
daher deren baldige Einnahme mit Be- 
ſtimmtheit vorauszufehen war. 

3. W. „mein Name über ihr genannt 
werde [ab ber ihres Eroberers J.“ 
4. Nach neuerer Berechnung 834 Pfund. 


Da dies zu tragen faft unmöglich if, 18, 21 


haben es viele von dem Werthe bes 
Goldes verftanden, in welcher Bebeu- 
tung „ſchwer ſeyn, wiegen” oft vor⸗ 
kommt. Man fieht hieraus, zu welcher 
Macht und welchem Glanze bie Am- 
moniter damals ſich erhoben hatten, 
wovon auch noch bie Trümmern von 
Rabba ein Zeugniß ablegen. 

5. Graufame Strafen, wie fie in bem 
alten Morgenlande au fonft vorfom- 
men. Eine nachbrädlihe Beftrafung 


ienes übermüthigen abgöttiſchen Golkt 
war aenib Ds, Dem en 
auch feine men en 

Strenge und Graufamteit bad MM 
überfchritten. . örlid 
6. Die alte Lesart gibt hier wo H 
ben Sinn: „und er führte fie Dina 
durch den Molech“, ober Millom Dar 
fan. Es war dies ber befamnie ri 
monitifche Gotze, welchem Kinder Me 
pfert mwurben, von bem immer „N 


3 Mel 


durchführen“ vortommt (vgl. 
u €. 20,2. 1 kin. 11, 1. 


2 Kön. 23, 10). Davib wollte all 
diefe Bdßendiener dadurch ſtrafen IM 
er ihrer eignen Gräuelbilber ald En 
wereuge fi bebiente, wodurch M 

die Rache, die der Herr an Ihnen nahe 
noch ſtärker hervortrat. 


verliehen ward, und er die Fe — 
Herrn ſo ſtrafen und demüthigen Fe 
lag ein Beweis ber erneuerten ON 
Gottes. 
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vid's ältefter Sohn (C. 3, 2.), der wahrfcheinliche Thronfolger, meinte 


wohl anı meiften fih erlauben zu dürfen; die hier begangene Schand⸗ 


that feßt ein Leben in Zügellofigkeit voraus, da fo etwas nicht Teicht 
plöglich erfolgt. Es ift, als ob dieſer furchtbare Frevel alle Schleufen 
ber Sünde geöffnet Hätte, denn von nun an ergießt fich ihre ganze 
Macht von einer Miffethat zur andern, und zeigt, was längft ſchon 
vorbereitet geweſen war. 


Und es begab fih darnach, daß Abfalom, der Sohn David's, 


hatte eine [höne Schwefter, die hieß Thamar; und Amnon, der 
Sohn David's, gewann fie lieb. Und Amnen machte ſich franf, 
um Thamar, feiner Schwefter, willen.! Denn file war eine Jungs 
frau, und däuchte Amnon ſchwer ſeyn, daß er ihr etwas follte 
thun.” Amnon aber hatte einen Freund, der hieß Jonadab, ein 
Sohn Simea’s, David's Bruders; ? und derfelbe Jonadab war ein 
fehr kluger Mann, der fprach zu ihm: Warum wirft du fo mager, 
du Königefohn, von Tage zu Tage? magft du mir's nicht anfagen? 
Da fprah Amnon zu ihm: Ich habe Ihamar, meines Bruders 
Abſalom's Schwefter, lieb gewonnen. Jonadab fprady zu ihm: 
Leg dich auf dein Bette und mach dich franf; wenn dann bein 
Bater fommt, dich zu befehen, fo fprich zu ihm: Lieber, laß meine 
Schwefter Thamar fommen, daß fie mich fpeife und mache vor mir 
das Effen, daß ich fehe und von ihrer Hand eſſe.“ Alſo legte fich 
Amnon und machte fi) Franf. Da nun der König kam, ihn zu 
befeben, ſprach Amnon zum Könige: Lieber, laß meine Schwefter 
Thamar fommen, daß fie vor mir ein Gemüfe ® oder zwey mache, 
und ich von ihrer Hand eſſe. Da fandte David nad) Thamar ins 
Haus und ließ ihr fagen: Geh hin ind Haus deines Bruders Am⸗ 
non und mac ihm eine Speife. Thamar gina hin ind Haus ihres 
Bruders Amnon, er aber lag zu Bette. Und fie nahm einen Teig 
und fnetete und fott ed vor nen Augen, und fochte ihm das Ge⸗ 
müfe. Und fie nahm das Gericht und fchüttete e8 vor ihm aus; 
aber er weigerte fich zu efien.‘ Und Amnon fprach: Laſſet 
jedermann von mir hinausgehen. Und es ging jedermann 


> 


or 


9 


von ihm hinaus. Da fprah Amnon zu Thamar: Bring das 10 


1. Nicht: er fiellte ſich, das geſchah an bie mögen einer ſolchen Schand⸗ 


that, auch die auffallend ſcheinende 


erſt ſpäter, ſondern wörtlich: „er machte 
ſich eng bis zum Krankwerden.“ 

2. Er wußte nicht, wie er ſeine ſchänd⸗ 
liche Abſicht ausführen ſollte, da die 
Jungfrauen beſonders zurückgezogen 


ebten. 
3. Der felbe, der I, 16, 9. Samma 
eißt 


4. Der Rath war gut berechnet, denn 
wegen feines wirklich kranken Ausſehns 
Ionnte bie Berfiellung ihm gelingen, 
der zärtliche Vater war weich gegen ihn 
geftimmt, und hegte Feinen Gedanken 


itte erflärte (ih aus den oft wun⸗ 
berlichen in Bezug auf Speifen fchwer 


au befsiedigenden Wünfchen der Kran- 


en, und bie Erfüllung berfelben machte. 


ein längeres Aleinfepn mit Thamar 


nothwendig, wobey es leicht war, alle- 


Diener auszufchließen. 

5. 9. „Herzfuchen‘‘, entweber ein ſtär⸗ 
kendes Bebäd, oder ein herzförmiges, 
auf jeden Fall ein Krankeneſſen. 


6. Gleichſam wie in einer plöplich er- 


machten Laune. 
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Eſſen in die Kammer, daß ich von deiner Hand efie.! Da nahm 
Thamar das Gemüfe, das fie gemacht hatte, und brachte es zu 


11 Amnon, ihrem Bruder in die Kammer. 


Und da fie es zu ihm 


brachte, daß er äße, ergriff er fie und fprach zu ihr: Komm ber 
12 meine Schwefter, lieg bei mir. Sie aber fprach zu ihm: Nicht 


mein Bruder, fchwäche mich nicht, 


denn fo thut man nicht in Iſtael; 


13thue nicht eine folche Thorheit.” Wo will ich mit meiner Schande 


hin? 


Und du wirft ſeyn wie die Thoren in Ifrael.? 


Rede aber 


a4 mit dem Könige, der wird mich dir nicht a ee Aber er wollt 


ihr nicht gehorchen, und überwältigte fie und 
nd Amnon wärd ihr überaus gram, daß der Haß gi 
zu ihr: Mad 


15 bey ihr. 
‘war, denn vorhin Die Liebe war. 


16 dich auf und hebe dich. ° Sie aber fprach zu ihm: 


wächte fie und lag 


Und Amnon fpra 
arum ? iſt das 


Uebel größer, denn das andere, das du an mir gethan haft, daß 


17 du mid ausſtoͤßeſt. Aber er 


e 
rief feinem Knaben, der fein — 


orchte ihrer Stimme nicht, ſondem 
ner war, und ſprach: Treib dieſe 


18 von mir hinaus und ſchließ die Thür hinter ihr zu. Und fie hatt 
einen bunten Rod an;? denn folche Röde trugen des Könige Töchter, 


1. Er that, als müſſe er ſich nieber- 
legen. Wie in ben größeren Zelten, 
fo gab es Alloven, als Gchlafgemä- 
her, in ben Häufern. | 
2. Die Worte erinnern an 1 Mof. 
34, 7., und ſcheinen von bem Erzähler 
xAgig ſo ausgedrückt, um an Dina’s 
Geſchichte zu erinnern. Dort ſteht auch 
Narrheit oder Thorbeit fchon in der 
Bedeutung von Miffethbat, nach bem 
tieffinnigen ganz in das Volk einge» 
drungenen 
Ramentd. Es ging, wie biefe Rede 
eigt, ein beiliges, fittliched Bewußt⸗ 
denn durch das Boll, daß ſolche bey 
beu Heiden häufige Sünden im Volke 
‚Gottes ſich nicht ajlemten. Das ganze 
WU. Eap. bed 3. Buchs Mofe war bazı 
befimmt, dies Bewußiſeyn zu weden 
und zu nähren. 
3. Wir beide werben bie fchwerften 
Folgen davon zu tragen haben. 
Da 3 Mof. 18, 9. die Ehe mit 
der ——28 nachbrücklich verboten 
‚ ſo if entweder anzunehmen, daß 
fie meinte, der König Fünne von jenem 
Ehehinderniß Dispenfiren, ober, und zu⸗ 
leich, daß ſie in der Angſt die Aus⸗ 
at auf eine Ehe vorſchiebt, ohne daran 
zu denken, ob fie unerlaubt fey. Nach 
ber Patriarchenzeit kommt feine folche 
She im Sfraclitifhen Belle vor. — 
Thamar erfcheint bey dieſem Borgange 
fa ganz unſchuldig; obgleich Königs- 
tochter, ift fie in häuslichen Geſchäfien 


prachgebraudh des N. Te- er 


gewandt, und völlig unbefangen bereil, 
em kranken Bruber zu dienen. Bat 
das Geſetz verlangt, daß in einem ſol⸗ 
chen Falle die Jungfrau Schreien folle 
(5 Mof. 22, 27.), war siellelht un⸗ 
ansführbar, da Limnon's Dieneriäaft 
jeben Erfolg vereitelt, auch Thamart 
Schande noch vergrößert hätte. 


5. Diefer ſchauderhafte, aber and dem 
Innerſten dieſer Sünde energie 

ug beweiſt recht deutlich, welch ei 
brauch ber Sprache es if, hen 
die Wolluſt fich Liebe nennt, da el 
bie [mise uſt nach vollbrachter Ihal 
in ihr Gegentheil umfchlägt. Wie I 
dem erlaubten Umgange ber Geſcleq⸗ 
ter aus ber Zerſtdrung einer lieblichen 
Schöpfung Goties (des jungfräullgen 
Standes) ein neues Leben zu neuer und 
größerer Verherrlichung Gottes hervor 
geben foll: fo if die Wolluft bagepc 
welche von jener Beſtimmung N 
wiffen mag, veine Zerkörungs- ode 
Mordluſt, daher weſentlich eins mit ber 
Grauſamfeit; nach vollbrachter Thal 
it das hingemorbete Leben HA ein Mi 
derlicher Spiegel, ber nur ihr gränl 
haftes Antlip ihr zeigt. 

6. Weil du fogar das noch thufl 

7. 9. „einen Talar mit langen Ar 
meln.” Die Sungfrauen Irugen foldt 
Kleider, der größeren Züchtigkeit wegtn 
Bielleicht zeichnete ber ber Rönigeieh” 
tes ſich noch Durch größere Länge Dei 


⸗ 
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weil fie Fungfrauen waren. Und fein Diener trieb fle hinaus und 
fchloß die Thür hinter ihr. Da warf Thamar Afche auf ihr Haupt 19 
und zerriß den bunten Rod, den fie anhatte, und legte ihre Hand 
auf dad Haupt, und ging daher und fchrie. Und ihr Bruder Ab-20 
falom fprach zu ihr: Iſt dein Bruder Amnon bey dir gewefen? 
Run, meine Schwefter, ſchweig Ri, es ift dein Bruder, und nimm 
die Sache nicht fo zu Herzen. Alfo blieb Thamar ledig in Abſalom's, 
ihre8 Bruders, Haufe. Und da der König David ſolches alles 21 
hörte, ward er fehr zormig." Und Abfalom rebete nicht mit Amnon, 
weder Böfes noch Gutes; denn Abſalom haßte Amnon darum, daß 22 
er feine Schweiter Thamar gefchwächt hatte. 


Ueber zwey Jahre aber Hatte Abſalom Schaffcheerer iu Baal⸗23 
hazor, die unter Ephraim Tiegt;* und Abſalom lud alle Kinder des 
Könige ein, und fam zum Smige und fprah: Siehe dein Knecht 24 
hat Schaficheerer; der König wolle fammt feinen Knechten mit fel- 
nem Knechte gehen. Der König aber ſprach zu Abfalom: Nicht, 25 
mein Sohn, laß uns nicht alle gehen, daß wir dich nicht beſchwe⸗ 
ren. Und da er ihn nöthigte, wollte er doch nicht gehen, fondern 
fegnete ihn. Abfalom ſprach: Und foll denn nicht mein Bruber26 - 
Amnon mit uns gehen? Der König ſprach zu ihm: Warum foll er 
mit dir gehen?? Da nöthigte ihn Abfalom, daß er mit ihm ließ 27 
Amnon und ale Kinder des Königs. Abfalom aber gebe! feinen 28 
Knaben und fprach: Sehet darauf, wenn Amnon guter Dinge wird 
von dem Wein, und ich zu euch fpreche: Schlaget Amnon und tödtet 
ihn! daß ihr euch nicht fürchtet, denn ich habe es euch geheißen 
feyp getroft und frifch daran. Alſo thaten die Knaben Abfalom’329 
dem Amnon, wie ihnen Abfalom geboten hatte. Da ftanden alle 
Kinder des Königs auf, und ein jeglicher ſaß auf feinem Maulthier 
und flohen. Und da fie noch auf dem Wege waren, Fam das Ge-30 


Meives ſelbſt und der Nermel aus. geichänbeten Tochter Feine Art von Ge⸗ 
Die Mißhandlung war um fo geöbe, nugthuung gewährte. 


ba son ben Dienern and ihre Würde, e u 
pie "ige Meb anbenee, gefhänbe „2 9 zutt Erhrelm‘, bät banken 
bron. 13, 19. ob. 


wurde. 

1.1 Die Or. Hebefehung fügt bis 10 47,"54."verlommt. Die "Shafldur 
erflären u g 

nicht Amnone Geift“ weil er Ihm lie, Doz iuit einem deſe verbunden. I, 25, 
darum, daß es fein Erfigebarener war“, 

welcher Grund wohl ber richtige iſt, 3. David hatte ein Teiles Mißtrauen, 
warum David es bey einem bloßen doch mochte er durch die Länge ber 
Zürnen beiwenben Heß. Auf biefe Blut⸗ verfloßnen Zeit —** gemacht worden 
ſchande ſtand nach 3 Mof. 18, 9. To- ſeyn. Abſalom hatte vielleicht grade, 
beöftirafe, wenn auch Nothzucht (nach um deſto erfolgreicher ben Streich zu 
5 Mof. 22, 27.) nur an einer Ver⸗ thun, bie Vollziehung aufgefchoben. 
Iobten beftraft wurde. Es mochte auch Diefe tiefe, lange anhaltende Rachſucht 
David's eignes Schuldbewußtſeyn mit- ifl gen im morgenländifchen Weſen 
wirfen. Zugleich ſcheint inbeß der Fort⸗ begründet. Der Gedanke, die Thron- 
ang ber Geſchichte zu bemeilen, daß folge an fich zu reißen, ober wohl gar 
David zu wenig Emf und Strenge empöreriiche Pläne lagen ihm wohl da- 
gegen dem Thäter zeigte, und alfo ber mals noch fern. 
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rücht vor David, daß Abſalom hätte alle Kinder des Königs er 
31 fchlagen, daß nicht einer von ihnen ubrig wäre. Da ftand der 
König auf und zerriß feine Kleider, und legte ſich auf die Erte; 
und alle feine Knechte, die um ihn her ftanden, zerrifien ihre Klei— 
32 der. Da antwortete Jonadab, der Sohn Simea’s, des Bruders 
David’s,! und fprah: Mein Herr denke nicht, daß alle Knaben, 
die Kinder des Könige, todt find; fondern Amnon ift allein tobt, 
Denn Abfalom hat ed bey fich behalten? von dem Tage an, da er 
33 feine Schwefter Thamar ſchwaͤchte. So nehme nun mein Herr, der 
König, folches nicht zu Herzen, daß alle Kinder des Königs kit 
34 jenen; fondern Amnon ift allein tobt. Abfalom aber. floh. Und der 
Knabe auf der Warte hob feine Augen auf und fah; und fiek, 
ein guoßes Bolt Fam auf dem Wege nach einander, ? an der Exit 
36 des Berges. Da ſprach Jonadab zum Könige: Siehe, die Kinder 
des Königs kommen; wie bein Knecht gejagt hat, fo iſt's 7 — 
36 Und da er Hatte ausgeredet, ſiehe, da kamen die Kinder des Königs, 
und hoben ihre Stimme auf und weinten, und der König und ale 
37 feine Knechte weinten auch gar fehr. Abfalom aber I und 09 
zu Thalmai, dem Sohn Ammihud’s, dem Könige zu Geſur.“ E 
38 aber trug Leid über feinen Sohn alle Tage.“ Da aber Ablalım 
39 floh und gen Gefur og, war er dafelbft drey Jahr.“ Und der König 
David hörte auf auszuziehen wider Abfalom; denn er hatte fi 
getröftet über Amnon, daß er todt war. ? 


Das 14. Capitel. 
Abſalom's Wiederannahme durch Joab bewirtt. 


Joab bemerkte David's wiederkehrende Zuneigung für Abſalom 
er bedachte, daß dieſer die meiſte Ausſicht habe auf die Thronfolg, 
und daß er ſelbſt nicht beſſer ſich vor der Strafe feines eignen Menchel⸗ 
mordes fchügen könne, ald wenn er dem Abſalom Straflofigkeit auf 
wirkte. Durch eine Lift bewegt er David in einem erbichteten ähnlichen 
Falle Gnade vor Recht ergehn zu laſſen, und von da aus den under 
fichtigen Schritt zu thun. Der Ausgang zeigt jedoch, wie Eurzihtig 
alle dieſe Klugheit war; weder Abfalom ward Thronfolger, nod mt 


1. Der felbe, der Amnon zu.feiner 3. 9. w. „auf bem Wege hinter Im‘ 

That behülflich geweſen war; wie es b. b. von Weſten herz benn die Mor 
cheint, um fich wieder beym Könige genfeite if bie vordere. Bol. Kid 
einzufchmeicheln. is, 12. N. 

2. W. „benn es lag auf dem Munde A, Seinem Örofsaler. e.3,3 
Abſalom's“, welches beißen kann: „man 5. Nicht bloß eine Kurze gewohnliht 
konnte es aus feinen Aeußerungen mer⸗ Trauerzeit. | 
Ion“, oder: „man Fonnte es ihm am 6. Bis Joab ihn zurüdführte. C. 14,2 
Munde anfehen.” Auch Jonadab konnte 7. David hatte ihn alfo anfangs "' 
ed nur fchließen, indem er aber feiner folgen laſſen; in feinem Verfied fonnkt 
Sache gewiß war, eilte er, davon zu er anfangs ihn micht auffinden, amd 

‚ feinem Bortheile Gebrauch zu machen. ſah fpäter die Sache als verjährt an 
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sing Ioab ver Strafe, und David's Tingerechtigkeit und Uebereilung 
wurde auf furchtbare Weiſe gezüchtigt. 


Joab aber, der Sohn Zeruja's, merkte, daß bes Königs Herz 1 
war wider Abfalom,! und ſandte hin gen Thekoa und ließ holen von 2 
da ein Fluges Weib, und fprach zu ihr: Trag Leid und zieh Trauer- 
Heider an, und falb dich nicht mit Del, fondern ftel dich wie ein 
Weib, das eine lange Zeit Leid getragen hat über einen Todten; 
und du foUft zum Könige hinein geben und. mit ihm reden fo 3 
und fo. Und Joab legte in ihren Mund, was fie reden follte. 
Und da das Weib von Thekoa mit dem Könige reben wollte, fiel & 
fie auf ihr Antlig zur Erde und betete an und ſprach: Hilf mir, 
König! Der König fprach zu ihr: Was ift dir? Sie fprad: Ich 5 
bin eine Wittwe, ein Weib, das Leid trägt, und mein Mann iſt 
geftorben; und deine Magd hatte Ach. Söhne, die zanften mit ein⸗ 6 
ander auf dem Yelde, und da fein Retter war, fchlug einer den 
andern und töbtete ihn. Und fiehe, nun ſteht auf die ganze Freund⸗ 7 
fchaft wider deine Magd und fagen: Gib her den, der — Bru⸗ 
der erſchlagen hat, daß wir ihn toͤdten für die Seele feines Bru- 
ders, den er erwürgt hat, und auch den Erben vertilgen, und wol« 
Ien meinen Funken auslöfchen, der noch übrig ifl, daß meinem 
Manne Fein Name und nichts übrig bleibe auf Erden.” Der Kö- 8 
nig ſprach zum Weibe: Geh heim, ich will für dich gebieten. Und 9 
das Weib von Thekoa fprach zum sönige: Mein Herr König, bie 
Miſſethat fen auf mir und auf meines Vaters Haufe; der König 
aber und fein Stuhl fey unſchuldig.“ ‘Der König fpradh: Wer 10 
wider dich redet, ben bringe zu mir; fo fol er nicht mehr dich an⸗ 
taften. Sie ſprach: Der König gebenfe an den Herrn, deinen 11 
Gott, daß der Bluträcher nicht zu viel werden zu verberben, und 
meinen Sohn nicht vertilgen. Er ſprach: So 'wahr der Herr lebt, 
es fol fein Haar von deinem Sohn auf die Erbe fallen.“ Und 12 
Das Weib fprah: Laß deine Magd meinem Herm Könige etwas 
fagen. Er ſprach: Sag her! Das Weib fprah: Warum haft du13 
ein ſolches gedacht wider Gottes Volk, daß ver König ein joIchee 
geredet hat, daß er fich verfchuldige, und feinen Verſtoßnen nicht 
wiederholen läßt? Dem wir fterben des Todes, und mie das Waſſer 14 
in die Erde verfchleifet, das man nicht aufhält; und Gott will nicht 


1.D. „Das Herz bed Konigs war bern bas göttliche Geſetz bie Todesſtrafe 
auf Abfalom“, was auf keinen Fall forderte. Aber jo mußte bie Geſchichte 
„wider“ bedeutet, ba ja bier won eines eingekleidet werben, bamit David ihren 
neuen Beobachtung, die Joab machte, Sinn nicht merkte, bevor er feine über- 
ae ii dia end * man bie eilte Eniſcheidung gegeben hatte. 

g des Sinnes auf ihn von einer PER TER . 
noch unentfchiepunen Aufmerkfamleit auf ve Ben an ni 
Abfalom verfichen. ni PN ccht wäre. ' 

2. Die Geſchichte war fehr weſentlich 
serfchieben von Abfalom’s Falle, wo A. Durch die Wiederholungen wollte 
Zein Todtſchlag in ber bes Streits. fie ſich ber Entfcheldung noch mehr ver⸗ 
Battgefunben, kein Blnträcher war, fon- ſichern, und ben König fefter bihben. 

v. Gerlach. A. Zeſtam. 2,0. 2, Aufl. 19 


Das zweyte Such Samuel’s 


das Leben wegnehmen; ſondern bedenkt fich, daß nicht das Verſtoßene 


45audh von ihm verſtoßen werde. 


Und nun daß ich gekommen bin, 


mit meinem Herrn König ſolches zu reden, war, daß das Volk mir 


bange machte. Denn deine Magb gedach 


te: Sch will mit dem Kö- 


16 nige reden; vielleicht wird er thun, was feine Magd fagt. Denn er 


wird feine Magd hören, daß er 


mich errette von der Hand aller, 


vie mich fammt meinem Sohn vertilgen wollen vom Erbe Gottes. 


17 Und deine Magd gevachte: Meines 
err, der König, ift wie der Engel 


mir ein Troft ſeyn; denn mein 


ern, des Königs, Wort foll 


‚Gottes, daß er Gutes und Böles hören kann. Darum wird ber 


18 Herr, dein Bott, mit dir feyn. ! 
. zum Wel 
19 ſprach: 
die 


Der König antwortete und fprach 


be: Leugne mir nicht, was ich dich frage. Das Weib 
Dein Herr, der König, rede. Der König | 
and Joab's mit dir in diefem allen? Das Weib. antwortete 
und ſprach: So wahr deine Seele Iebet, mein 


ach: Iſt nicht 
Herr König, es if 


niemand anders weder zur Rechten noch zur Linken, denn wie mein 
Herr, der König, geredet hat. “Denn dein Knecht Joab Hat mir! 


eboten, und er hat folches alles 


deiner Magd in den Mund gege- 


20 ben. Daß ich diefe Sache alfo wenden follte, das hat dein Knecht 


Joab gemacht. * 


Aber mein Herr ift weife, wie die Weisheit des 


21 Engel Gottes, daß er merfet alles auf Erden. Da ſprach ber 
König zu Joab: Siehe, ich habe ſolches gethan; fo geh hin und 
22 bring den Knaben Abſalom wieder.* Da fiel Joab auf fein Ant- 
lig zur Erden und betete an, und dankte dem Könige und fpradh: 


F 


1. Die Worte ber Frau in dieſer Rebe 
ind abfichtlich jehr gewunden und ge- 
änftelt, um theils nur andeutungs- 
weile auf Abfalom binzumeifen, hei 
. e 


einen Ball aus beinem Volke 
verdammeſt du dich nicht ſelbſt 
daß du Abſalom nicht zurücktehren läf 
ſeſt? — Sie fährt fort w.: „bemn wenn 
wir fterben (if 28) wie Mafler, auf 


die Erde ausgegoffen, das niemand Diefe Cirlleide 


anffammelt; und Gott nimmt nicht be 
Seele hinweg, Tondern benfet Gedan⸗ 
ken, baß er nicht von ſich ſtoße ben 


Verſtoßenen.“ Sind wir einmal tobt, was wohl nur bey feiner 
fo iM’ das Leben unwieberbringlich zu Abſalom möglich war. 


amit, bet 


eute merkt dein Knecht, daß ich Gnade gefunden habe vor deinen 
ugen, mein Herr König; daß der König thut, was fein Knecht 
23 fagt. Alfo machte ſich Joab auf und zog gen 


Gefur, 


und brachte 


. 


Ende; das iſt es, was du bald au Mr 
falom erleben könnteſt, wenn du ihn 
in ber Derbannung umfommen ließe; 
fo macht es aber Gbit nicht, der bam- 
herzig if, und den bald die Strafe ge- 
reuet. Kaum bat fie mit biefen Wor⸗ 
ten Abſalowm's Fall angebenieh, fo Fehrt 
fie zu dem ihrigen wieder zurüd, um 
ben König glauben zu machen, fe fer 
wegen ihrer Noth gekommen. Ja 
—— S 


erfunden. 
3. Er flieht 


Durch feine dem Beibe 
gegebne Ent — en 


bung als gebunden an; 
srliebe für 
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Abfalom gen Serufalem. Aber der König ſprach: Laß ihn wieder 20 
in fein gehen und mein Angeficht ht fehen. Alfo fam Ab» 
falom wieder in fein Haus, umd ſah des Königs Angeficht nicht. ı 
Es war aber in ganz Sfrael fein Mann fo Ichön als Abſalom, 25 
und Hatte dieſes Lob vor allen; von feiner Fußfohle an bis auf 
feine Scheitel war nicht ein Fehl an ihm. Und wenn man fein 26 
Haupt beichor, (daB. geſchah gemeiniglich alle Jahre, denn es war 
ihm zu fchwer, daß man es abfcheeren mußte) fo wog fein Haupt- 
haar zweyhundert Sekel, nach dem FTöniglichen Gewicht.“ Und? 
Abfalom wurden drey Söhne geboren, und eine Tochter, die hieß 
Thamar, und war ein Weib Ichön von Geſtalt. Alfo blieb Abfa-28 
lom zwey Jahr zu Ierufalem, daß er bes Könige Angeficht nicht 
fah. Und Abſalom fandte nach Joab, daß er ihn zum Könige fen-29 
dete, und er wollte nicht zu ihm kommen. Gr aber fandte zum 
andern Mal, noch wollte er nicht fommen. Da fprach er zu feinen 30 
Snehten: Sehet das Stück Ackers Joab's neben meinem, und er 
hat Gerften drauf, fo gehet bin und flecft e8 mit Feuer an. Da 
ſteckten bie Knechte Abfalom’s das Stüf mit Feuer an. Da machte 31 
fi) Ioab auf und fam zu Abfalom in's Haus und fprach zu ihm: 
Warum haben deine Knechte mein Stud mit Beier angefledt? Ab⸗32 
falom fprach zu Joab: Siehe, ich fandte nach dir und ließ bir fagen: 
Komm her, daß ich dich zum Könige fende und fagen laſſe: Warum 
bin ich von Geſur gefommen? ed wäre mir befler, daß ich noch da 
wäre. So laß mic nun das Angefiht des Königs fehen; ift aber 
eine Miffethat an mir, fo töbte mich.” Und Joab gin hinein zum B 
Könige und fagte 28 ihm an. Und er rief vem Abfalom, daß er 
hinein zum Könige fam; und er betete an auf fein Antlig zur Erben 
vor dem Könige, und der König küßte Abſalom. 


Dad 15. Eapitel. 
Abſalom's Aufruhr, David's Flucht. 


Die Drohung des Unheils über David ging nun in vollem Maße 
in Erfüllung. Das Bewußtfehn feines eignen großen Vergehens hatte 
ihn zuerft ſchwach gegen feine Kinder und unficher in allen feinen Ent« 
fchlüffen gemacht; die Schwerfälligfeit einer morgenländifchen Megierung, 
die Vergehungen ver Beamten, die in der dortigen mangelhaften Ver⸗ 
waltung nicht recht beauffichtigt und gerügt werden, das Gefühl des 
Drudes der Föniglihen Herrfchaft, nachdem vie Zeit der glänzenden 
Siege vorüber war: Died alled mußte zu dem xaſchen Umfichgreifen des 
Aufruhrs unter Leitung des Mugen und gewandten Abfalom’s mitwirken. 


1. Zu feiner Demüibigung, und um 3. In ber That war biefe halbe Bk- 
body eini en ibm zu befrafsit. Rrafung weit jchlimmer als gar Leine, 
2. Etwa 6 A und, ie früher falſch dem ber eitle aufſtrebende Sohn wurbe 
und binterlißig, fo erſcheint er hier eilel dadurch erbitiert, und hatte doch zu je⸗ 
und weichlich. der Laune und Willkür Gelegenheit. 
j 19 * 
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20 Sohn, und Sonathan, ver Sohn Abjathar’s. Siehe, ich will ver- 
een’ aut dem en Telde in der Wüfte, bis daß Botfchaft son 
20 euch Eomme und fage mir an. Alfo brachten Zadok und Abjathar 
30 die Lade Gottes wieder gen Ierufalem, und blieben daſelbſt. David 
aber ging den Delberg hinan und weinte, und fein Haupt war 
verhüllt, denn er ging barfuß. Dazu alles Volf, das bey ihm 
war, hatte ein jeglicher fein Haupt verhüllt, und gingen hinan und 
31 weinten.“ Und da. e8 David angefagt ward, daß Ahitopbel im 
Bunde mit Abjalom war, fprach er: Herr, mache den Rathſchlag 
32 Ahitophel's zur Narrheit! Und da David auf die Höhe kam, ba 
man Gott pflegte anzubeten,? fiehe, da begegnete ihm Huſal, ber 
33 Arkite, mit gerriffenem Rod und Erbe auf feinem Haupt. Und 
David ſprach zu ihm: Wenn bu mit mir gehft, wirft du mir eine 
3uLaft ſeyn; wenn bu aber wieder in Die Stadt gingeft und fprächeft 
„zu Abfalom: Ich bin dein Knecht, ich wii des Königs ſeyn, ber 
ich deines Vaters Knecht war zu der Zeit, will num bein Knecht 
feyn: fo würde du mir gu gut den a Ahitophel's zu 
30 nichte machen. So iſt Zabof und Abjathar, die Priefter, mit bir. 
Alles, was du höreft aus des Königs Haufe, ſageſt du an den 
36 Prieftern Zadok und Abjathar. Siehe, es find bey ihnen ihre 
beiden Söhne: Ahimaaz, Zadok's, und Jonathan, Abjathar's Sohn. 
Durch diejelbigen Tannft du mir entbieten, was du hören wirſt. 
37Alfo kam Hufai, der Freund David's, in die Stadt; und Abfaldım 
kam gen Ierufalem. | 


— 


Das 16. Capitel. 
1. Ziba's Verleumdung. II. Simei's Läſterung. IM. Abſalom's Blui⸗ 
ſchande. 


1 I. Und da David ein wenig von der Höhe gegangen war: 
fiehe, da begegnete ihm Ziba, der Knecht Mephibofeth’s, mit einem 
Paar gefattelten Efeln, darauf waren zweyhundert Brode und hun⸗ 
dert Stüd Rofinen und hundert Stück Feigen und ein Legel Weins. 

2Da fprach der König zu Ziba: Was wii du. damit maden? Ziba 
ſprach: Die Efel_follen für das Geſinde des Königs, darauf zu 
reiten, und bie Brode umd Feigen für die Knechte zu effen, und 

3 der Wein zu trinfen wenn fie müde werden in der MWüfte Der 
König fprah: Wo ift der Sohn deines Herm? Ziba fprach zum 
Könige: Siehe, er blieb zu Ierufalem; denn er fyrach: Heute wird 

amir das Haus Iſrael's meines Vaters Reich wieder geben. Der 


1. David's Stimmung in biefer Zeit im Lande gab. Hiemit fol ber Ort 
ſtellt der 3. u. 4. Palm dar. des Zufammentreffeng bezeichnet werben. 
2. Ein heiliger Betort, wie man ſpä- 3. Er war vielleicht ſchon ein alter 
ter fagte, eine Höhe, deren es viele Mann, und Fein Kriegsmann. 
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König ſprach zu Ziba: Siehe, es foll bein feyn alles, was Mephi⸗ 
bofeth Bat. Ziba fprach: Ich bete an, laß midy Gnade finden vor 
dir, mein Herr Koͤnig .·.. Ä 


II. Da aber der König David bis gen Bachurim? Fam, fiche, 5 
da ging ein Mann dafelbit heraus, vom Gefchlecht des Haufes 
Saul’s, der hieß Simei, der Eohn Gera’s; ber ging heraus und. ' 
fluchte; und warf David mit Steinen, und alle Stnechte des Kö- 6 
nige David’s. Und alles Volk und feme Gewaltigen waren zu 

ner Rechten und zur Linken.“ So fprad aber Simed, va er 7 
uchte: Heraus, Heraus, *.du Bluthund, bu loſer Mann!® Der 8 
Herr bat dir vergolten alles Blut des Hauſes Saul's, daß du an 
feine Statt Hift König geworden. Nun hat der Herr das Reich 
gegeben in die Hand deines Sohnes Abfalom; und fiehe, nun ſtechſt 
du in deinem Unglüd, denn du bift ein Bluthund. Aber Abijai, 9 
der Sohn Zeruja’6, fprach zu dem Könige: Sollte diefer todte Hund 
meinem Herm, dem König, fluchen? ich wi hingehen und ihm 
den Kopf abhauen. Der König ſprach: Ihr Kinder Jeruja's, was 10 
habe ich mit euch zu fchaffen? laſſet ihn fluchen; denn der Herr 
hat's ihnsgeheipen: Fluche David; wer kann mun fügen, warum 
thuft du alſo? Und David ſprach zu Abiſai, umd zu allen feinen 11 
Knechten? Siehe, mein Sohn, der von meinem Leibe Tommen ift, 
fieht mir nach meinem Leben, warım nicht auch jegt der Benjaminit? 
Laffet ihn in Ruhe, daß er fluche; denn der Herr hat's ihn ges 
heißen.“ Vielleicht wird der Herr mein Elend anfehen, und mir12 


1. Durch fein zu gelegner Zeit kom⸗ 
mendes Geſchenk —** iba David p 
gewinnen, um für beſſere Zeiten ſich in 


3. „Das Boll” bedeuter ben Heer⸗ 
bann, bie mreaeimäbige Miliz, „bie 
Gewaltigen“ (Gibborim), das Heine 


den Beſitz der Güter zu ſetzen, bie er 
für Saul's Nachlommen verwaltet, und 
nachher an Mephiboſeth hatte abgeben 
müſſen. Die Berleumbung war zwar 
unswabrfeeinhih. doch konnie ber ale 
end in ber Mirklichleit gewiß unſchul⸗ 


ige) Sohn Sonatban’d denken, bie 9 


allgemeine Verwirrung werbe bie un- 
terdrücte Partey Saul's und die Er- 
innerung an bie Wohlihaten und bie 
sielen mehr zuſagende Regierung dieſes 
Königs wieder ind Leben rufen. Da⸗ 
sid zeigt auch bier wieder Schwäche 
und Nebereilung, bie ihn zu einer gro» 
Ben Ungerechligkeit, fogar wider bad 
heilige erfprechen, bad er Jonathan 
gegeben, serleitetez überall fehen wir, 
wie er in der Leidenſchaft und im Un⸗ 
lück leicht Die Beflnnung verlor; wie 
eine gewaltige Kraft, und fein meiches, 
tief und zart fühlendes Herz nicht im- 
mer unter der Leitung einer geheiligten 
und erleuchteten Vernunft fanden. 

2. Ein Benjaminitifcher Flechken, nicht 
weit von Serufalem. C. 3, 16. 


ſtehende Heer David's. Alles nahm in 
Sfrasl einen religiöfen Charakter anz 
daß diefer Simei fo etwas wagte, fam 
aus der Meberzeugung, David's Schutz 
fey von ihm gewichen. . 

4. u beiner Königsburg, beiner 
errichatt. 

5.9. „bu Mann des Bluts, du nichts⸗ 
würbiger Mann” (Mann Belial). 

6. David fühlte tief, daß er durch 
feiner Sünden Schuld, wenn auch nicht 
um besmwillen, was Stmei ihm vor⸗ 
warf, in dies Elend geyaihen war. So 
erinnert ſich jeber gottesfürchtige Menfch, 
auch wenn in einem Falle er unfchul- 
dig leidet, Der andern Sünden, um 
berenttwillen er leiven muß. Ephräm 
hatte aus Leichtſinn eine Kuh todi ge- 
worfen, und ald er wegen eines Mor- 
bes unfchuldig gefangen geſetzt wurde, 
mußte er barin bie firafende Gerechtig⸗ 
teit Gottes erkennen. Eo iſt daber nicht 
fowohl Feindesliebe, was mir bier an 
David erblicken, als demüthiges Schuld- 
bewußtſeyn und dennoch klindliches Ver⸗ 
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13 mit Güte vergelten fein heutige Buchen. Alfo ging David mit 
feinen Leuten des Weges; aber Simei ging an des Berges Seite 
neben ihm her, und fluchte, und warf mit Steinen zu ibm, und 

14 fprengte mit Erdenflößen. Und der König kam hinein! mit allem 
Bolf, das bey ihm war, müde, und erquickte fich daſelbſt. 


15 II. Aber Abfalom und alles Volk der Männer Sfrael’d kamen 
16 gen Serufalem, und Abitophel mit ihm. Da aber Hufai, der Ar⸗ 
te, David's Freund, zu Abſalom Hinein Fam, fprach er zu Ab⸗ 
irfalom: Glüd zu, o König! Glüd zu, o König!? Abfalom aber 
ſprach zu Hufat: Iſt das beine Barmherzigkeit an deinem Freunde? 
18 Warum bit du nicht mit deinem Freunde gezogen? Hufat aber 
forach zu Abfalom: Nicht alfo, fondern welchen der Herr ermählet 
und dies Volk und ale Mann in Sfrael, des will ich ſeyn und 
19 bey ihm bleiben. Zum andern, wem follte ich dienen? Sollte ich 
nicht vor feinem Sohn dienen? Wie ich vor deinem Vater gedient 
20 babe, fo will ich auch vor dir fen. Und Abfalom fprach zu Abi: 
21 tophel: Rathet zu, was follen wir thun? Abitophel fprach zu Ab⸗ 
falom: Geh zu den SKebsweibern deines Vaters, die er gelaflen hat 
das Haus zu bewahren; fo wird das ganze Iſrael häsen,. daß du 
beinen Vater haft flinfend gemacht, * und wird aller Hand, die bey 
22dir find, defto fühner werden. Da machten fie Abſalom eine Hütte 
auf dem Dache, und Abfalom ging zu den Kebsweibern feines Vaters 
23007 den Augen des ganzen Sfrael’6. Zu der Zeit, wenn Ahitophel 
einen Rath gab, das war, als wenn man Gott um etwas hätte 
gefra t ro, waren ale Rathfchläge Ahitophel’s bey David und 
ey Abfalom. 


Das 17. Eapitel. 


1. Ahithophel's vergeblicher Rath und vergweifelles Ende. II. Anfang bes 
inneren Krieges. 


1. Ahithophel's neuer Rath geht aus dem felben richtigen Bid 
in die Zeitumflände hervor: wie Abſalom's böfe Sache nur durch ra- 


trauen auf Gott; biefe Befinnung aber 5. Es war ein Zeichen ber großen 
iſt allein die Grundlage aller wahren Schwäche David's, daß er bes Katbes 
Feindesliebe. ne — und gattlofen Men⸗ 
1. 9u ben Bieden, 8. 5 ande: menge 
2. W. „ed lebe der König!” ber — sehcl babe. * —* 
3. Huſai's Worte ſind alle zweydeutig, heren Sinne war dieſer Rath nicht ein⸗ 


ſowohl bey dem erſten als dem zweiten mal Hug; denn eine Herrichaft, bie 
Grunde, ben er angibt, Fonnte er am keinen andern Halt hatte, ald bie wan- 
David benfen. belbare Borlicbe des Bolls fiir ca 
4. 9. „daß bu Rinfenb geworben bift ſchönes Neußere, und bie Buhlerey wa 
wor deinem Vater.“ Nur dadurch, daß feine Gunſt, und begonnen hatte mi 
er durch eine kecke That die Möglich» der fchänblichften Verlegung ber heilig. 
keit der Ausfühnung abſchnitt, machte fen Pflichten, Eonnte in keinem — 
er feinen Anhang eben fo kuhn und am wenigſten im Volle Iſrael, Beſtand 
entichieben. . haben. 


geſchaͤhe, daß es das erfte Mal übel geriethe, und käme ein Geſchrey⸗ 


Pas: 


8 
18 
’ 
. 
‘ 


ein Srieger 


Eapitet 16. 17, 207 


ſches, gewaltſames Umſichgreifen, ſo konnte Dabid's gute Sache nur 
durch Verzug gewinnen. Es bedurfte eines raſchen Angriffs, um Da⸗ 
vid's kriegogeübte, aber jetzt entmuthigte Umgebung zu zerſtreuen; es 
bedurfte aber der Zeit, um das Volk aus ſeiner Verblendung wieder 
nüchtern zu machen. Uber fo klug dieſer Rath war, fo mußte Hufai’s 
doch den eiteln, Teichtfinnigen Iüngling mehr anfprechen: außer ver Be⸗ 
forgniß vor dem möglichen Mißlingen des erftn Angriffs fprach ber 
Gedanke, feined Vaters Heldenmuth und Kriegsübung nicht bey einem 
Ueberfall mit wenigen, fondern in offener Schlacht Durch das ganze 


Volk zu überwinden, Abjalom weit mehr an. Und fo follte Ahitho= . 


phel's Eluger und gottlofer Math das erfte Mal durchdringen, denn ber 
Herr wollte David vemüthigen; das zwehte Mal aber nicht, denn er 
wollte ihn nicht verderben. 


Und Ahitophel fprach zu Abfalom: Ich will zwölftaufend Mann 
audlefen, und mic, aufmachen und David nachjagen bey der Nacht, 
und will ihn überfallen,. weil er matt und laß iſt. Wenn ich ihn 
dann erfchrede, daß alles Volk, fo bey ihm iſt, fliehet, will ich den 
König allein fchlagen, und alles Volk wieder zu dir bringen. Wenn 
dann jedermann zu Dir gebracht ift, wie du begehreft: fo bleibet 
alles Volk mit Frieden." Das däuchte Abſalom gut feyn und 
alle Aelteften in Iſrael. Aber Abfalom ſprach: Laflet doch Hufat, 
den Arkiten, auch rufen, und hören, was er dazu fagt. Und da 
He hinein zu Abfalom kam, fprady Abſalom zu ihm: Solches 

at Ahitophel geredet; fage du, follen wir's thun oder nicht? Da 
ſprach Hufai zu Abfalom: Es iſt nicht ein guter Rath, den Ahito- 
phel auf diesmal gegeben hat. Und Hufai fprach weiter: Du Fennft 
deinen Vater wo) ‚und feine Leute, daß fie flarf find und zomiges 
Gemuͤths, wie ein Bär, dem die Jungen auf einem Felde geraubt 
find; dazu ift dein Vater ein Kriegsmann, und wird fich nicht fäu- 
men mit dem Volk. Siehe, er hat fich jet vielleicht verfrochen 
irgend in einer Grube,? oder fonft an einem Ort. Wenn’s denn 


und fpräche, es ift eine Schlacht geichehen in dem Volk, das Ab- 


na 


HN “ » 


falom nachfoigt: fo würde jedermann verzagt werden, der auch fonft10 
iſt, 


und ein Herz hat wie ein Loͤwe. Denn es weiß 
— Iſrael, daß dein Vater ſtark iſt, und Krieger, Die bey ihm 


nd. Aber das rathe ich, daB du zu dir verfammelft ganz Jfrael, 11 
: von Dan an bis gen Beer-Seba, fo viel, als der Sand am Meer; 


1. 9. „Und ich will das ganze Volk gefchehen, dann wird bad ganze Volt 
zu dir zurüdführen; wie als ob alle ji bir unterwerfen, benn bes rin 
ie 


N ee MR der Mann, ben bu Tod if fchon fo gut, ala hätten 
J u 


‘ 
‚ 
2 


6 
’ 


cheſtz das ganze Volk wirb Friede in unterworfen, und alles wird fofort 
ſeyn.“ vr md Y ' bas al das jrieblich enden. 

um David if, m nem age zu . * 

erfreuen, vann wird es möglich ſeyn, 2. Einer Höhle, Selöfuft. | 

hu allein zu erfehlagen; if das aber 3. W. „unb es hörte bes Hörende.“ 
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12 und deine Perfon ziehe unter ifmen. So wollen wir ihn überfallen, 
an welchem Ort wir ihn finden, und wollen über ihn kommen, wie 
der Than auf die Erde fällt, daß wir von ihm und allen feinen 

13 Männern nicht einen übrig laffen. Wird er fich aber in eine Stadt 
verfammeln: fo fol das ganze Ifrael Stride an viefelbe Stadt 
werfen und fie in den Bach reißen, bis daß. man bafelbft aud) 

4anicht ein Sliefelein finde.? Da fprach Abſalom und jedermann in 
Sfrael: Der Rath Huſai's, des Arfiten, ift beffer, denn Ahitophel’s 
Kath.” Aber der Herr fhidte es alfo, daß der gute Rath Abito- 
phel’8 verhindert würde, auf daß der Herr Unglüd über Abfalom 

15 braͤchte. Und Huſai ſprach zu Zadok und Abjathar, den Prieflemn: 
So und fo hat Ahitophel Abſalom und den Aelteſten in Iſrael ges 

16rathen; ich aber habe fo und fo gerathen. So fendet nun etlend 
hin, und lafiet David anfagen und fprechet; Bleib nicht über Nacht 

. auf dem blachen Felde der Wüfte, fondern mach dich hinüber, daß 
der König nicht verſchlungen werde und alles Volf, das bey ihm 

17 iſt.“ Sonathan aber und Ahimaaz fanden bey der Quelle Mogel, 
und eine Magd ging hin und fagte es ihnen an. Sie aber gingen 
hin und fagten e8 dem Könige David an; denn fie durften fich 

48 nicht fehen laffen, daß fie in bie Stabt kaͤmen. Es fah fie aber 
ein Knabe, und fagte es Abfalom an. . Aber die beiden gingen 
eilend hin und famen in eines Mannes Haus zu Bachurim; ver 

19 hatte einen Brunnen in feinem Hofe, ® bahinein fliegen fie. Und 

“ das Weib nahm und breitete eine Dede über des Brunnens Loch, ® 

20 und breitete Grüße darüber, daß man es nicht merkte. Da min 

‚die Knechte Abſalom's zum Weihe ind Haus Famen, fprachen fie: 
Wo ift Ahimaaz und Jonathan? Das Weib ſprach zu ihnen: Sie 
gingen über das Wäfferlein.” Und da fie fuchten und nicht fanden, 

" 2igingen fie wieder. gen Ierufalem. Und ta ſie weg waren, fliegen 

fie aus dem Brunnen, und gingen hin und fagten e8 David, dem 
Könige, an und fprachen zu Da: Macht euch auf und geht 
eilend über das Waſſer; denn fo und fo hat Ahitophel wider euch 

22 Rath gegeben. Da machte fi) David auf und alles Volf, das 
bey ihm war, und gingen über den Jordan, bis es licht Moigen 
ward und fehlte nicht an einem, der nicht über den Sordan gegan- 

23gen wäre. Als aber Ahitophel fah, daß fein Rath nicht Eon es 
gangen war, fattelte er feinen @fel, machte fi auf und zog heim 


1. Ph ungebeuenes Jahl. Beſorgniß, Abſalom möchte ihn den⸗ 
2. Eine bildliche Redensart, wie vor⸗ noch annehmen, ganz fo handelte, als 
—* Sand ann ber Thau⸗ in gb fey dies fchon gefihehen. 

ichtlicher Uebertreibungs dies gewaltige 5, A etleer 
Heer wird dann je Stadt fe leicht Gieine, zuſällig grade waſſ * 


überwinden koönnen, wie man ein Haus e 
mit Striden umglbt und nieberreigt. „O Die Oeffnung ber Eifterne, 





3. Abithophel’s Rath mar für die MAR, ba fie in die Erde es 


NAar Siein gehauen oder gemauert wor, um 
Zugen⸗ Huſais für die Mehrzahl ber ey nichts von ihr feben Tomte 

4. Er fühlte fo ſehr, Ahithophel's 7. Ste wird fie nach einer affch 
Rath ſey der klügſte, daß er in ber Richtung. fe nach ſatfches 
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in feine Stadt, und befchidte fein Haus und hing fih und flarb 
und ward begraben in feines Qaters Grabe, ! g ſich 


I. Und David kam gen Mahanaim. Und Abſalom zog üuͤber 24 
den Jordan, und ale Männer Iſrael's mit ihm. Und Abſalom hatte 25 
Amafa an Joab's Statt gefet über das Heer. Es war aber Amafa 
eines Mannes Sohn, der hieß Jethra, ein Ifraeliter, welcher ge- 
gangen war zu Abigail,. der Tochter Nahas, der Schwefter Zeruja’s, 
Joab's Mutter.” Iſrael aber und Abfalom lagerten ſich in Gilend. 26 
Da David gen Mahanaim gefommen war, da brachten Sobt, der 27 
Sohn des Nahas, von Rabda der Kinder Ammon’s,? und Madhir, 
der Sohn Ammiel’s, von Lodabar, und Barfillat, ein Gileaditer 
von Roglim, Bettwerf, Beden, irden Gefäß, Walzen, Gerften, 28 
Mehl, angen, Bohnen, Linfen, Grüge, Honig, Butter, Schafe 29 
und Rinderfäfe zu David und zu dem Volf, das bey ihm war, zu 
effien. Denn fie gedachten, das Volk wird hungrig, müde und bur- 
flig geworben feyn in der Wüfle* 


Das 18. Eapitel. 
Abfolom verliert Schlacht und Leben, David beiwsint Ihn. 


Und Davib orbnete das Voll, das bey ihm war, und fehte 1 
über fie Hauptleute, über taufend und über hundert. Und fandte 2 
aus des Volks einen dritten Theil unter Joab; und einen dritten , 

eil unter Abiſai, dem Sohn Zeruja's, Joab's Bruder; und einen 
dritten Theil unter thai, dem Bathiter. Und ver König ſprach 
zum Bolt: Ich will auch mit euch ausziehen. Aber das Volk ſprach: 3 
Du ſollſt nicht ausziehen; denn ob wir gleich fliehen oder die Hälfte 
fterben, fo werben fte fich unfer nicht annehmen; ® denn du biſt als 
wenn unfer zehntaufend wären; fo iſt's nun befier, daß du uns 
von ber Stabt aushelfen mögeft.” Der König rs zu ihnen: Was 2 
euch gefällt, das will ich thun. Und der König trat an's Thor, 
und alles Volk zog aus bey hunderten und bey taufenden. Und 3 


. ⸗ 
1. Er war Hug genug, * ſehen, daß 3. Welche Stabi David unterworfen 
wenn Abſalom und fein Rath jeht Hn⸗ war. Vielleicht war dies ein Beamter 
is Ahörichtem Berfölage om Ki David's, ber dort angefellt war. 
Sache bald zu nde geben müſſez » e _ 
und dann —* ed natürlich um ihn ge⸗ * —— Pa ‚umgand 
— e —* — bey weitem größter Theil Ab, 
eben bamit bie Exhörumg von Dasing ſalom folgte. 
Gebet. €. 15, 31. 5. D. b. er gab unter dem Befehl 
2. ga ein serhter ee Ia aus Ioab's. 
dem ſelben wilden und kräftigen Ge⸗ — 
fhledt. Statt „ein Iſtariuer ſieht en es für Feinen großen Sieg . 
1 Ehron. 2, 17. „ein Iſmaeliter“ fie j 
batie fih alfo mit einem Richt: Sfrae- 7. Eine Nachhut unter David follte 
Jiten eingelaffen, nicht bis zu einer or- in ber Stabt Mahanaim bleiben, und 
dentlichen Ehe. zu rechter Zeit Hülfe bringen. 


— 
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der König gebot Joab und Abifat und Ithai und ſprach: Fahret 
mir fäuberlich! mit dem Knaben Abjalom! Und alles Volk Hörte 
6e8, da der König gebot allen Hauptleuten um Abfalom. Und das 
Bolf ging hinaus aufs Feld, Ifrael entgegen; da erhob fich ver 
7 Streit im Walde Ephraim’s.? Und das Bolf Iſrael ward dafelbft 
gefchlagen vor den Knechten David's, daß befielben Tages eine 
8 große Schlacht geſchah, awanzigtaufend Mann. Und war bafelbft 
- der Streit zerftreut auf allem Lande; und der Wald fraß viel mehr 
9 Volk des Tages, denn das Schwert fraß.? Und Abfalom begegnete 
den Stnechten David's und ritt auf einem Maulthier. Und da das 
Maulthier unter eine große vide Eiche Fam, behing fein Haupt 
an der Eiche, und ſchwebte zwifchen Himmel und Erde, aber fein 
10 Maulthier lief unter ihm weg.’ Da das ein Mann fahe, fagte 
er e8 Soab an und ſprach: Siehe, ich fah Abſalom an einer Eiche 
11 bangen. Und Joab fprach zu dem Dann, der’s ihm hatte angefagt: 
nd fiehe, du faheft das, warum fchlugft du ihn nicht daſelbſt zur 
Erde? fo wollte ich dir von meinetivegen zehn Silberlinge und einen 
12 @ürtel gegeben haben. Der Mann fprady zu Joab: Wenn du mir 
taufend Silberlinge in meine Hand gewogen hätteft, fo wollte ich 
dennoch meine Hand nicht an des Könige Sohn gelegt haben: denn 
ber König gebot dir, und Abifai, und Sthai, vor unfern Ohren, 
und ſprach: Hütet euch, daß nicht jemand dem Knaben Abfalom! * 
13 Dver wenn ich etwas Falfches gethan hätte auf meiner Seelen Ge- 
fahr, weil dem Könige nichts verholen wird, würbeft du felbft: wi- 
Hader mich geftanden feyn.” Joab ſprach: Sch kann nicht fo lange 
bey dir verziehen. Da nahm Joab drey Spieße? in feine Hand, 
- und ftieß fie Abfalom in's Herz, da er noch lebte an der Eiche. 
15 Und zehn Knaben, Joabs Waffenträger, machten fi umber und 


1. W. „Bedecke mir, d. h. beſchütze. das letztere iſt jedoch auch zu erwägen, 


— 


ſey bangen 


Das Wort iſt an jeden einzeln gerich⸗ 
tet, wie er an David vorüberziebt. 

2. Der Name einer walbigen Berg- 

egend jenfeit bes Jordan, bie wiel- 
eicht won ber großen Schlacht gegen 
bie Ephraimiten Richt. 12, 1. ff. den 
Namen erhalten hatte. 

3. Wahrſcheinli 
Sümpfe, und Schluchten unb Abgründe 
war, in welche die bes Landes Kundi⸗ 
geren das gefchlagene Heer binein- 

eben 


4. Eigentlich: Terebinthe, einen ber 
größten und am längſten lebenden 
äume biefer Lande. 
5. Daß er bloß mit dem Haupthaanre 
eblieben, wird nicht. ge⸗ 
fagt, mwiewohl es ohne Zweifel dazu 
beytrug, ben zwiſchen bie Aeſte ge- 
Hemmten Kopf noch fefter zu halten, 
ba fo viel Zeit verging, ebe er fich 
heraushelfen lonnte. In Bezug auf 


weil ber Wald voll h 


daß er vielleicht feinen Ort nicht ver⸗ 
laffen wollte, um nicht feinen Feinden 
in bie Hände zu fallen. 

6. 9. „Behütel, wer an den Knaben 
Abf. [fommi]“, fchone feiner, wer auf 
ihn treffen ſollie. 


welches ein Trug genannt wirb, weil 
ed wider das bekannte Gebot des Kö⸗ 
nigs lief), „To bleibt nichts sor Dem Kö⸗ 
nige verborgen, und bu felbft hälst 
mir entgegengeftanben.” 
8 W. „Stäbe. Da nachher Be 
MWaffenträger ihn erft tübten, 

man bier vielleicht an eigentlidye 
Stäbe benfen, bie Joab in ber gs 
Eil ergriff, fo daß bie Streiche aidkt 
töbtlich waren, obwohl fie nfch dem 
Herzen zielten, und ihn Tampfunfählg 
in die Hände ber Knechte überlieferten. 
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förıgen ihn zu Tode. Da blies Joab die Pofaune, und brachte 16 
das Volk wieder, daß es nicht weiter Sfrael nachjagte; denn Ioab 
wollte des Volks verfchonen. Und fie nahmen Abfalom und warfen 17 
ihn in den Wald in eine große Grube, und legten einen fehr gro- 

pen Haufen Steine auf ihn. Und das ganze Iſrael floh, ein jeg- 
licher in feine Hütte. Abfalom aber nahm und richtete ihm die 18 
Säule auf, da er noch lebte, die im Königsgrunde fieht. Denner - 
ſprach: Ich babe feinen Sohn, darum fol dies meines Namens 
Gedaͤchtniß ſeyn; und hieß die Säule nach feinem Namen, und heißt 
auch bis auf diefen Tag, Abfaloms Raum. Ahimaaz, der Sohn 19 
Zadok's, fprach: Ich will doch laufen und dem Könige verfünbigen, 

daß der Herr ihm Recht verfchafft hat von feiner Feinde Händen. | 
Joab aber fprach zu ihm: Du beingf heute Feine gute Botfchaft;20 
einen andern Tag ſollſt du Botfchaft dringen, und heute nicht; denn 

des Könige Sohn tft tobt. Aber zu Chuſi? ſprach Joab: Geh2i , 
hin und fag dem Könige an, was du gefehn haſt. Und Chu 
betete Joab an und lief. Ahimaaz aber, der Sohn Zadok's, ſprach 22 
abermal zu Joab: Wie, wenn ich auch liefe dem Chuſt nach? Joa 
ſprach: Was wilft du laufen, mein Sohn? Komm her, du wirft 
nicht eine gute Botfchaft bringen, die da findet.” Wie, wenn ich23 
liefe? Er fprach zu ihm: So laufe denn. Alſo lief Ahimaaz ſtracks 
Weges, und fam Ehufi vor. David aber faß zwifchen den beiden 24 
Thoren.* Und der Wächter ging auf’8 Dach des Thors an ber 
Mauer, und hob feine Augen auf und fah einen Mann laufen 
allein; und rief und Tngte. es dem Könige an. Der Stönig aber 45 
ſprach: Iſt er allein, fo tft eine gute Botfchaft in feinem Munde. ® 
Und da derfelbige ging, und herzu kam, fahe der Wächter einen 26 
andern Mann laufen, und rief in das Thor und fprah: Siehe, 

ein Mann läuft allein. Der König aber fprach: Der ift auch ein 


1. 9. „Abfalom’s Hand“, d. h. Zeie 
chen, das an ihn erinnert, wie 1 Sam. 
15, 12. das Siegeszeihen. Es war 
ein bey Lebzeiten errichtetes Grabmal, 
unter ben net räbern, in bem Kö⸗ 
nigsthafe (1 Mof. 14, 17.) nahe bey 
Serufalem, wo er ald König ruhen 
wollte. Ein ganz andres Grab⸗ unb 
Denkmal hatte er wirklich gefunden; 
mit wenig Worten erinnert biefe Nach» 
riht an das Ende, das feine eitle 
NRuhmſucht fand. — Seine €. 14, 27. 
erwähnten drey Söhne waren alfo felt 
Kurzem geftorben, ein Strafgericht, 
welches feinen Ball ankündigte. 

2. 9. „zu dem Kuſchiten“, d. h. bem 
Aethiopier, Mohren, aus Kuſch, ben 
Ländern am Rothen Meer; ein Fremd⸗ 
ling, der in bad Boll Ifrael einge⸗ 
treten wars wie denn Mofe ſchon eine 
Aufchitin zum Weibe hatten. ©. 4 Moſ. 
12, 1. 9. Joab fandte wohl darum 


biefen Frembling, weil ibm weniger 
daran lag, wenn er bed Königs Zorn 
auf fi) Ind. Ahimaaz, welcher nach 
feiner Sendung durch Huſai (E. 17, 
17. ff.) bey David geblieben war, drängte 
wohl barım fich Ei diefer Botſchaft, 
weil er David allmählich vorbereiten 
wollte, wie bies aus 2. 28. 29. her⸗ 
vorgeht. 
3. D. h. Gnade, oder: Lohn. 

4. Dem äußeren und dem inneren, um 
durch den auf dem äußeren ſtehenden 
Wächter von den Kriegsereigniſſen ſo⸗ 
ort unterrichtet zu werden. Jede Stadi 
atte ein ſolches doppeltes Thorgebäude, 
zwiſchen welchen die öffentlichen Ge- . 
richte - und andre Verhandlungen flatte _ 
fanvens f. 3. 8. 1 Mof. 19, 1. 

5. Weil nicht mehrere, als Flüchtlinge, 
gelaufen kommen, fonbern nur einer 
als Bote. 
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27 guter Bote. Der Mächter ſprach: Ich fehe des erften Lauf, als 
den Lauf des Ahimanz, ded Sohnes Zadok's. Und der König ſprach: 
2 Es ift ein guter Mann und er bringt eine gute Botfchait. Ahi⸗ 
maaz aber rief und fprach zum Könige: Friedel Und betete an vor 
dem Könige auf fein Antlig .zur Erde und ſprach: Gelobt fen der 
Herr, dein Bott, der die Leute, die ihre Hand wider meinen Herm, 
29 den König, aufhoben, übergeben hat! Der Stönig aber ſprach: Geht 
es auch wohl dem Knaben Abfalom? Ahimaaz fprach: Ich fah ein 
roß Getuͤmmel, da des Könige Knecht Joab mich, deinen Knecht, 
sofandte, und weiß nicht, was es war.! Der König fprach: Ware 
31 dich und tritt dahin! Und er wandte fih und land da. Siehe, da 
fam Chuſi und ſprach: Hier ift gute Botichaft, mein Kerr König, 
der Herr hat dir heute Recht verſchafft von der Hand aller, die ſich 
32 wider dich auflehnten. “Der König aber ſprach zu Chuſt: Geht es 
dem Knaben Abſalom auch wohl? Chuſi ſprach: Es müſſe alla 
Feinden meines Herrn Königs gehen, wie es dem Knaben geil; 
33 und allen, die fidy wider dich auflehnen, übel zu than. Da ward 
der König traurig und ging bin auf den Saal Thor? und 
weinte, und im Geben fpra er alfo: Mein Sohn Abfalom, mein 
Sohn, mein Sohn Abſalomi Wollte Gott, ich müßte für dich fer 
ben! O Abfalom, mein Sohn, mein Sohn! ? 


Das 19, Gapitel. 
David wird ind Reich wieder eingefeht. 


Aus Dabid's Miffethat war eine Kette von Unfaͤllen hervorgegan⸗ 
gen, die noch immer nicht aufhören wollte; es war, ala hätte er ſeit⸗ 
dem das innere Gleichgewicht gänzlich.verloren. Sein leidenſchaftlicher 
und fündlicher Schmerz um Abfalom nimmt ihm emplich fo fehr die 
Befinnung, daß er feines Volkes Herz, das ihn theils gerettet, thrill 
mit Freuden ihm fich wieder unterworfen hatte, von fich entfrembt, 
und feinen noch unbefefligten Ihren in neue Gefahr bringt. Joab's 
gewaltiames, herrfchfüchtiged Weſen verleitet ven David zu einer haͤchſt un 

vorſichtigen, und felbft ungerechten Handlung, und au in Simei' 
Begnabigung fheint er das Maß, wie es einem Könige Iſrael's ger 
ftelt war, zu überfchreiten. So bereiten ſich durch die Eiferfucht Juda 
gegen Iſrael, und Iſrael's gegen Juda neue bedenkliche Ereigniſſe vor, 


1. Er thut, als ſey er nach Eniſchei⸗ richte verfallen ſey rend er früher 

bung ber Schlacht, aber che man von begnabint —ã— enden mit dem 

„ Abfalom’d Schickſal wußte, entſendei Zorne ber Joab, der fein Gebot über⸗ 

worden. Breken, zu biefem —S—— 

ammenwirken. Jebenfalls ſe 

2. Den Söller, das Obergemag. FEN Tann, ebene höhe Keidhrl 

im Buche Iehpaftem, mar bei Deren , dir den Hinblid —* 

k emüthe mochte das Gefühl, daß tes gerechtes Strafgericht allzuſehr MT" 
fein Sohn einem göttlichen Strafge- —* ſgericht al 
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und beweifen, inie genau der Kerr e8 nimmt mit einem Knechte, ven 
ex fo hoch begnadigt Hatte. 


Und es ward Joab angefagt: Siehe, der König weint und 
trägt Leid um Abfalem. Und warb aus bem Siege des Tages 
ein Leid unter dem ganzen Volk; denn das Volk hatte gehört Des 
—57— daß ſich der König um ſeinen Sohn bekümmerte. Und das 
Bolt ſtahl ſich weg an dem Tage, Daß es nicht in die Stadt kam, 
wie ſich ein Volk wegſtiehlt, das zu Schanden geworden iſt, wenn 
ed im Streit geflohen if. Der König aber hatte fein Angeſicht ver⸗ 
hüllt und [Arie laut: Ach mein Sohn Abſalom, Abfalom, mein 
Sohn, mein a Joab aber fam zum Könige in's Haus und 
ſprach: Du Haft heut ſchamroth gemacht alle deine Sinechte, die 
heute deine, deiner Söhne, deiner Töchter, deiner Weiber und deiner 
Kebsweiber Seelen errettet Haben; weil du lieb haft, die Dich haſ⸗ 
fen, und bafleft, die dich lieb haben; denn bu laͤſſeſt Dich heute iner⸗ 
fen, daß dir’ nicht gelegen ift an den Hauptleuten und Sinechten. 
Denn ich merfe heut wohl, wenn dir nur Abfalom lebte, und wir 
heute alle todt wären, das bäuchte Dich recht feyn. So mad) dich 
nun auf und geh heraus, und rede mit deinen Stnechten freundlich. 
Denn ich ſchwöre Dir bey dem Herrn: wirft vu nicht heraus gehen, 
e8 wird fein Mann bey dir bleiben diefe Nacht über. Das wird 
Dir ärger ſeyn, denn alles Uebel, das über dich gekommen iſt von 
deiner Jugend auf bis hieher.! Da machte fich der König auf und 
fegte fich in’8 Thor. Und man fagte es allem Boll: Siehe, ber 
König fibt im Thor. Da fam alled Volk vor den König.? Aber 
Iſrael war geflohen, ein jeglicher in feine Hütte. Und ed zanfte 
fi) alles Volk in allen Stämmen Ifrael’s und fprachen: Der Kö- 
nig hat uns erretitet von der Hand unferer Feinde, und erlöfete une 
von der Philiſter Hand, und hat müflen aus dem Lande fliehen vor 
Abfalom; fo ift Abſaſom geftorben im Streit, den wir über und ge⸗ 10 
falbet hatten:. warum ſeyd ihr nun fo file, daß ihr den König nicht 
wieder holt??. Der König aber fanbte zu Zadok und Abjathar, den 11 
Prieſtern, und ließ ihnen ſagen: Redet mit ven Welteften in Juda 
und ſprechet: Warum wollt ihr die lebten fenn, ben König wieder 
zu holen in fein Haus? (Denn die Rede des ganzen Iſrael war 
vor den König gelommen tn fein Haus.) Ihr ſeyd meine Brüder, 12 
mein Bein und mein Fleiſch; warum wollt ihr denn bie legten jenn, 
den König wieder zu holen? Und zu Amafa fprehet: Biſt du 18 
nicht mein Bein und’ mein Fleiſch? Gott thue mir dies und dag, 
wo du nicht follft fenn Feldhauptmann vor mir bein Lebenlang an . 


ed 


> mm 


ne 


or 


I 


2) 


1. Durch David's Schwähe war 3. Die aus Iſrael hatten fich frühe 
Soab’s Uebermuth fe länger je mehr Schon weggeftoblen (8. 3.)5 die Be⸗ 
ewachſen, ſo daß er nun dem ſtönige wegung, ſcheinbar fir David, melde 
—* drohen konnte. Doch bereitete jetzi unter ihnen entſtand, hatte daher 
er mit feinen Gewalithaten Mc; ſelbſt wohl mehr KEiferfucht gegen Juda zur 
immer. mehr den kläglichen Ausgang. Duelle, in welhem Stamme der Aufe 
2. Der Heerbann zog vor ihm über. ruhr ausgebrochen war. 
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14 Joab's Statt.! Und er neigte das Herz aller Männer Juda's wie 
. Eines Manned. Und fie fandten hin zum Könige: Komm wieder, 
45du und alle deine Knechte. Alfo Fam der König wieder. Und ds 
er an den Jordan fam; waren die Männer Juda's gen Gilgal ge 
fommen, hinab zu ziehen dem Könige, entgegen, daß -fie den König 
46über den Jordan führten? Und Simet, der Sohn Gera's, der 
Benfaminit, der zu Bachurim wohnte, eilte, und zog mit den Min 
17 nern Juda's hinab, dem König David entgegen. Und es waren tau⸗ 
fend Mann mit ihm von Benjamin, dazu auch Ziba, der Knecht 
aus dem Haufe Saul’s, mit feinen funfzehn Söhnen und zwanzig 
.  Knechten, und fertigten fich durch den Jordan vor dem Könige det, 
18 und machten die Fuhrt, daß fie das Gefinde des Königs An 
führten-und thaten, was ihm gefiel. Simei aber, der Sohn Gera’, 
a9ftel vor dem Könige nieder, da er über den Jordan fuhr, und ſprach 
zum Könige: Mein Herr rechne mir nicht zu die Miſſethat, und 
gebenfe nicht, daß dein Snecht dich beleidigte des Tages, da mein 
Herr König aus Serufalem ging, und der König nehme es nicht 
203u Herzen. Denn dein Knecht erkennt, daß ich gefünbiget habe. 
‘ Und fiehe, ich bin heute der erfte gefommen, unter dem gamn 
Haufe Iofeph’8, * daß ich meinem Herm Könige entgegen herab 
21 zoͤge. Aber Abifat, der Sohn Zeruja’s, antwortete und fprad: 
“ Und Simei follte darum nicht fterben, fo er doch dem Geſalbien ded 
az Herrn geflucht hat? David aber fprah: Was habe ich mit euch 
zu fchaffen, ihr Kinder Zeruja’s, daß ihr mir heute wollt wm 
Satan werden?® Sollte heute jemand fterben in Sfrael? Meint 


1. David durchſchaule bie Beweggründe 3. Beide waren in großer Schuld, md 
ber andern Stämme, und erfannte, wie fuchten fie durch eilige Unterwerſung 
gefährlich es werben Tönne, wenn fein Ziba obeneln, indem er burd litt 
eigner Stamm, Juda, bisher ber Heerd zahlreiche Dienerfchaft Einbrud machen 
ber Empbrung, in deſſen Mitte er aber wollte, zu.fühnen. Dies iſt bie ein 
bob mohnte, und troß Allem, was ige Stelle der h. Schrift, wo einer 
vorgefallen war, dennoch feine ficherfie x hre Erwähnung geſchieht; Brüden 
Stübe hatte, wie von bem übrigen be» Tommen nie vor; im der Regel walen 
fiegt ericheinen wärbe, zumal da ja man durch die Zuhrten. 


ber Aufruhr aud von Seiten Iſrael's A, uda, melde 
mächtige Hülfe gefunden hatten. Darum von ee hen , heißen 
Tam er ihnen mit Milde zuvor. Am au ofepb nach dem wormehmrn 


dieſer überfchritt er aber wiederum das 


Joab's Stelle 


Map, indem er Amafa, den verbreche⸗ 


riſchen Heerführer des Aufſtands, an 
um Feldhauptmann ein- 
Kb: und au dies wohl nicht offen, 
ondern indem er für's erfle ihm ins⸗ 
geheim bie Würde verlieh, dann aber 
ey ber nächften Gelegenheit bie amt- 
lichen zufträge ertbeilte. €. 20, 4. 
2. Die feierliche Einholung follte bie 


- Salbung Abfalom’s zum Könige durch 


eine Bffentliche Handlung vernichten und 
wieder gut machen, baber das Dolf 
fowohl als David einen hohen Werth 
darauf legten. 


Stamm unter ihnen. 

5. Wie €. 16, 10. W. „Bas wii 
und euch?” Die Losfagung von “ 
innern Gemeinfchaft der Geſinnung 
eö, bie er mit diefem flarlen ZBort anf 
brüdt (mie Ehriftus Joh. 2, 4). 


6. D. h. zum Widerſacher. Der Rum 
„Satan‘‘ für ven Teufel Fommt 4 
biefer Zeit noch nicht vor. Daıt 
bebeutet das Wort einen Miberfede, 
der einen in’ Unglüd und in Sit r 
bringen will, und bat alſo infofent * 
en Sprachgebrance Berwan 
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du, ich wife nicht, daß ich Heute ein König bin geworben über 
Sfrael? Und der König ſprach zu Simei: Du folft nicht ſterben. 23 
Und der König ſchwur ihm.! Mephibofeth, der Sohn Saul’s ‚2a 
fam auch herab dem Könige entgegen. Und er hatte feine Füße 
noch feinen-Bart nicht gereinigt und feine Kleider nicht gewafchen, 
von dem Tage an, da der König weggegangen war, bis an ben 
Tag, da er mit Frieden fam. Da er nun gen Serufalem fam, dem 25 
Koͤnige zu begegnen, fprach der König zu ihn: Warum bift du 
nicht mit mir gezogen, Mephiboſeth? Und er ſprach: Mein Herr 26 
König, mein Knecht hat mic, betrogen. Denn dein Knecht genachte, 
id) will einen Eſel fatteln und darauf reiten und zum Sönige zie- 
ben; denn dein Knecht ift lahm. Dazu hat er deinen Knecht an⸗27 
gegeben vor meinem Herrn Könige. Aber mein Herr König ift 
iwie der Engel Gottes;? thue, was dir wohl gefällt. Denn meines 28 
Vaters ganzes Haus ift nichts geweſen, denn Leute des Todes, vor 
meinem Herm Könige; fo haft du deinen Knecht gefebt unter bie, 
fo auf deinem Tiſch efien; was habe gi weiter Gerechtigkeit, ober 
weiter zu ſchreien an den König? ?® er König fprach zu ihm:29 
Was redeft bu noch weiter von deinem Dinge? Ich habe es ge- 
fagt: Du und Ziba theilet den Ader mit einander.* Mephibofeth 30 
fprach zum Könige: Er nehme ed aud) gar dahin, nachdem mein 
err König mit Frieden heim gefommen tft! — Und Barfillai, der 31 
ifeaditer, fam herab von Roglim, und führte den König über ven 
Sordan, daß er ihn im Jordan geleitete. Und Barfillai war gar32 
alt, wohl achtjig Jahr; der hatte ben König verforgt, weil er zu 
Mahanaim war; denn er war ein fehr trefflicher Mann. Und der33 
König fprach zu Barſillai: Du folft mit mir Binüber ziehen, 4 
will dich verforgen bey mir zu Serufalem. Aber Barfillai fprady 34 
zum Könige: Was ifl’s noch, das ich zu leben habe, daß ich mit 
dem Könige ſollte hinauf gen Jeruſalem ziehen? Ich bin heute35 


1. Die perfünlich edle, auch den Feind 2. Er erfennt alles fo, wie es wirk⸗ 
Er — hy ‚ il e lich if. C. 14, 17. 
avid bier ausipricht, ift auch bier ein . 
— N aaa un FYtN en 3. Magen vorzubringen über fein Ber 
in ihm Ban welcher ihn zu einem Bor- " 
e 


läufer ber Heiligen bes Neuen Bundes A. David bereut fein früheres ganz 


macht; bennoch Tonnte er auch hierin 


einfeitigeö, leidenſchaftliches Verfahren 


an ber rechten Beſonnenheit nicht feh- (EC. 16, 4 


Den und zugleih in Erwägung zie⸗ 
en, was ein König Iſrael's für Pflich- 
ten habe. Die gel zur Webung ber 
fchönften Feindesliebe war der Ta —* 
Unglücks geweſen (©. 16, 10)3 ta- 
durch aber, daß er jeyt Simei's (viel⸗ 
leicht mit aus Klugheit) ſchonte, be- 


reitete er ſich die Verlegenheit, feinem f 


Nachfolger deffen Beſtrafung anbefehlen 
zu an indem er buch. aber 


nicht ganz dem Beifle nach, fih an. 


feinen Eid hielt. 
v. Gerlach. N, Teßam. 2.85. 2. Auf. 


. 16, 4.); er ftellt das ältere Ver⸗ 
baltmiß wieder her. Das „Theilen“ ift 
nämlich nicht fo zu werfteben, als ob 
Ziba die Hälfte als freyes Eigenthum 
erhalten folle, weil dann David un- 
PR bätte fagen Tönnen: „ich habe 
ed gejagt”, womit er fih auf feinen 
früheren Ausſpruch bezieht. Vielmehr 
ollte Ziba in fein Verhältniß als Nup- 
nießer oder Pächter zurückkehren. Daß 
er ber wohlverdienten Strafe entging, 
kam wohl aus David's Scham ber 
über fein früheres Verfahren. 
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adytzig Jahr alt. Wie follte ich Fennen, was gut ober böfe iſt, 

Pe een , was ich eſſe over trinfe, oder hören, was die Sän- 
ger oder Sängerinnen fingen? Warum follte dein Knecht meinen 

36. Herm König ferner befchweren? Dein Knecht foll ein wenig gehn 
mit dem Könige über den Jordan; warum will mir der König eine 

37folche Vergeltung thun? Laß deinen Knecht umkehren, daß ich fterbe 
in meiner Stadt, bey meined Vaters und meiner Mutter Grab. 
Siehe, da ift dein Knecht Chimeham,! den laß mit meinem Herrn 

38 Könige hinüber ziehen, und thue ihm, was bir wohlgefällt. “Der 
König fprach: Ehimeham foll mit mir hinüber ziehen, und ich will 
ihm thun, was bir wohlgefält; auch alles, was du an mir er⸗ 

zo waͤhlſt,“ will ich bir thum. Und da alles Bolt über den Jordan 
war gegangen, und der König auch, Füßte der König ven Barfillai, 
und fegnete ihn; und er kehrte wieder an feinen Drt. 


Das 30. Enpitel. 
Iſrarl's Unzufriedenheit, Seba's Auſſtand. 


Und der König zog hinüber gen Gilgal, und Chimeham zog 
mit ihm. Und alles Volk von Juda hatte den König hinüber geführt, 
41 aber des Volks von Iſrael war nur die Hälfte da. Und fiehe, da famen 

alle Männer Ifrael’8 zum Könige und fprachen zu ihm: m 
haben dich unfere Brüder, die Männer Juda’s, geftohlen, und haben 
den König und fein Haus über den Jordan geführt, und alle Män- 
agner David’s mit ihm? Da antworteten die von Juda denen von 
Iſrael: Der König gehört uns nabe zu, was gürmet ihr darum? 
einet ihr, daß wir vom Könige Nahrung oder Belchenfe empfan⸗ 
a3gen haben? So antiworteten dann die von Iſrael denen von Juda, 
und fprahen: Wir haben zehnmal mehr an dem Slönige, dazu 
auch an David, denn ihr. ? arum haft du mich denn fo gering 
geachtet, daß das unfere nicht das erfte geweſen ift, unfern König 
zu holen?* Aber die von Juda redeten härter, denn die von Sfrael.® 
1Und es war grade bafelbft ein heilldſer Mann, ber bie Seba, ein 
Sohn Bichri's, ein Benjaminit;® der blies die Poſaune und ſprach: 
Wir haben fein Theil an David, noch Erbe am Sohn Sfate: 


40 


1. Seinen Sohn, 1 Kön. 2, 7. 
IE oe noch weiter von Gnade aus- 
eft. 

3. Das „zehnmal“ könnte eine runde 

ahl ſeyn, oder auch daher rühren, 
aß das im St. Benjamin, aber hart 
an Juda's Bränze gelegne Serufalem 
bie Benjaminiten theilte, und mit Zuba 
großentheils wereinigte. So wurde es 
Do bey der Theilung bes Reiches. 
Dap die Männer von Zirael mehr „an 
David“ haben wollten, bezieht fidy bar- 
auf, daß ber Aufſtand von Juda aus⸗ 
gegangen war. 


4. H. „Und warum haſt du mich ſo 
verachtet? Und iſt nicht mein. Bert 
das erſte gepten meinen König pu⸗ 
rũchjuholen?“ C. 19, 9. 10. 


5. In bem felben folgen und auma⸗ 
henden Geifte, der unter Rehabeam bie 
vollſtändige Trennung veranlafte. 


6. Der Anführer der Empörer aus 
Saul’: Stamme, tie rüber Simei; 
wahrſcheinlich ein Unterfeldherr, da er 
last ber Pofaune das Zeichen geben 
äßt. 





ein jeglicher zu feiner Hütte, o Ifrael!! Da fiel von David jeder⸗ 
mann in Iſrael, und folgten Seba, dem Sohne Bichri’s. Aber 
die Männer Juda’s hingen an ihrem Könige, vom Jordan an bie 
gen Ierufalem. Da aber der König heim fam gen Serufalem, 
nahm er die zehn Kebsweiber, die er hatte gelaflen das Haus zu 
bewahren, und that fie in eine Verwahrung, und verforgte fie, aber 
er ging nicht zu ihnen. Und fie waren aljo verfchlofien bis an ihren 
Tod, und lebten als Wittwen. Und der König fprach zu Amafa: 
Berufe mir alle Mann in Juda auf den dritten Tag, und du follft 
auch hier fließen.” Und Amafa ging hin, Juda zu berufen; aber 
er verzog die Zeit, die er ihm beftimmt hatte. Da fprach David 
zu Abifai: Run wird und Seba, der Sohn Bichri's, mehr Lei- 
des thun, denn Abſalom. Nimm du die Knechte deines Herrn und 
jage ihm nach, daß er nicht etwa für fich feſte Städte finde und 
entrinne aus unfern Augen. Da zogen aus ihm nach die Männer 
Joab's, dazu die Krethi und Plethi“ und alle Starfen,® und 
zogen aus von Serufalem, nachzuiagen Seba, dem Sohn Bichri’s. 
Da fie aber bey dem großen Stein waren zu Gibeon, Fam Amafa 
vor ihnen ber. Joab aber war gegintet über feinem Kleide, Das 
er anbatte, und Hatte darüber ein Schwert gegürtet, das hing an 
feiner Hüfte in der Scheide; das tins gerne aus und ein.® Und 
Joab fprach zu Amaſa: Friede mit dir, mein Bruder.” Und Joab 
faßte mit feiner rechten Hand Amafa bey dem Bart, daß er ihn 


x 


N erg 2, 


@ 


=) 


küſſete.“ Und Amafa hatte nicht Acht auf das Schwert in der Hand 10 


Joab's; und er flach ihn damit in den Wanft, daß fein Eingeweide 
fih auf die Erbe fchüttete, und gab ihm feinen Stich mehr, und 
er Rarb. Joab aber und fein Bruder Abifai jagten nach Geba, 


dem Sohn Bichrl’s. Und es trat einer von den Knaben Joab's 11 


neben ibn und fprach: Trotz, und mache fich einer an Joab, und 


the fh bey David nach Joab.“ Amafa aber lag im Blut ge-12 


1. Eine fprüdmwörtliche Rebe, von des man ſich bies fo zu denken: Als fie 
Zeit des Duget durch die Wüſte ber, bey dem großen Steine mit Amafa zu- 
el in Hütten, d. i. Zelten fammentrafen, ftellte dieſer fi, als 
Dal. ©. 18, [7. — Ein Theil nunmehriger Oberfelohauptmann, an 
haben mit ober an jemand , bezeichnet die Spitze; indem Joab, nun aber mit 
bm, 5Mof. 10,9. ausziehn weilte, ſiei zufällig das an 
. 12, 12. feiner Seite in der Scheibe fieden 
2. Dich alsbanı wieder bier einſtellen. Schwert heraus, fo daß Joab 7 !M 
Hier wollte er ihm dem Oberbefebl an die Linfe unvermerft nehme» Fonnte. 
oab’8 Statt anvertrauen. &. 19, 13. Bieleit mochte and Fab dies als 
3. War läffig in feinem Auftrage. ein Zeichen anfehen, Haß der Augen- 
Vielleicht folgte ihm auch der Heerbann blid zu der Mordthat, bie er längſt 
nicht, weil er mit bes fleggetwohnten bejälofien, Aare un Bruderr“ 
dep ' 
Sand ur hung unzufrieben Mar 8 Dieies al fette eine Kiebto- 
5. Die Bibborim, Helden, bieß eine Jung ſeyn. Da er ed mis ber Rechten 
auserlefene han eriiwa Kin Da» bo, ahnele Amafa um fo Weniger 
e . 
6. 9. „und er (Yoab) zog aus, und 9. 9. „Wer ift, der Gefallen hat an 
es di NR. ’ Bieleicht bat Joab, und wer If, 0 h avid [ange 
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wälzt mitten auf der Straße. Da aber der Mann?! fah, daß alles 
Bolt da ftehen blieb: wendete er Amafa von der Straße auf den 
Ader, und warf Kleider auf ihn; weil er Ian dag, wer an ihn 
13fam, ftehen blieb, Da er nun aus der Straße gethan war, folgte 
jevermann Joab nah, Seba, dem Sohn Bichri’s, nachzujagen. 
14 Und er zog durch alle Stämme SIfrael’d, gen Abel, und Beth: 
Maacha, und ganz Haberim; ? und fie verfammelten fi und folg- 
45ten ihm nach, und famen und belegten ihn zu Abel und Beth- 
Maacha, und fchütteten einen Schutt um die Stadt, und traten an 
die Mauer, und alles Volk, das mit Joab war, flürmte und wollte 
16die Mauer nieberwerfen. Da rief eine weife Frau aus der Stabt:® 
Höret, höret, fprechet zu Joab, daß er hier herzu komme; ich will 
47 mit ihm reden. Und da er zu ihr kam, fprach die Frau: Biſt du 
Joab? Er ſprach: Ja. Sie fprach zu ihm: Höre Die Rebe deiner 
18 Magd. Er fprach: Ich höre. Sie fprach: Vorzeiten fprach man, 
49 wer fragen will, ber. frage zu Abel; und fo ging's wohl aus.“ Sch 
bin eine von den friepfamen und treuen Städten in Ifrael;® und 
du willſt eine Stabt tödten, und eine Mutter in Iſrael? Warum 
20 willſt du das Erbtheil des Herm verjchlingen?® Joab antwortete 
und fprah: Das fey ferne, daß fep ferne von mir, daß ich, ver- 
zıfchlingen und verderben follte; es hat fich nicht alfo; fondern ein 
Mann vom Gebirge Ephraim, mit Namen Seba, der Sohn Bichri’s, . 
hat fich empört wider den König David; gebt benfelbigen ber al⸗ 
lein, fo will ich von der Stadt ziehen. Die Frau ſprach zu Soab: 
Siehe, fein Haupt foll zu dir über die Mauer geworfen werden. 
22 Und die Frau kam hinein zu allem Volk mit ihrer Weisheit. Und 
fie hieben Seba, dem Sohn Bichri's, den Kopf ab, und warfen 
ihn zu Joab. Da blied er die Pofaune, und fie zerftreuten fich 
von der Stadt, ein jeglicher in feine Hütte. Joab aber fam wieder 
23 gen Jeruſalem zum Könige.” Joab aber war über das ganze Heer 
Iſrael's; Benaja, der Sohn Jojada's, war über die Krethi und Plethi. 


hört]? ber hinter Sonb!" Um anzu» A. Es ſcheint, daß es in Abel Immer 
deuten, daß Amaſa als Verräther ge- einige Perfonen gegeben habe, bie im 
fallen ſey. Rufe höherer Weisheit fanden; Ti 
1.D er felb En ‚A erfi gerufen ba, en find auch im heidniſchen 
er nam rchteie, das } —* 
all Fine Bade Tonne’ gegen Joab zie Meirhei neben nlar Kol Bar 
en kr maepaun 
ab Schloß aus ber 6, | 1 | 
Elan vr Earl hu eun „0, Ale Ba SL Ad Fa 
Fete (ohne Alers sur cr; mas Ode wordt. 
Mißverfländnig mwurbe aber durch bie 01. 20, 10-18, Eine Gtabt, 
\ bie von je b i 
Dnlwiſchenlunft einer weiſen Frau ge⸗ — — pad > 
en ihtet, burfte am Weni 
Air Der man vielleicht höhere Erleuch⸗ eine raſche EA —** wa na 
ung zutraute, und bie baher im Na- 7. Und cr mar nun David zu mäch⸗ 
men der Stadt redet. tig, um zus Strafe gezogen zu werben 
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Adoram war Rentmeifter. Iofaphat, der Sohn Ahilud's, war Kanz- 24 
ler. Seja war Schreiber. Zadof und Abjathar waren Prieſter. 25 
Dazu war Ira, der Jniriter, David's Priefter. ! 26 


Dad 21. Eapitel. 
1. Die Thenrung. II. Heldenthaten ans ben Philifterfriegen. 


1. Das bier erzählte Ereigniß fällt höchſt wahrfcheinlih in die 
erften Regierungsjahre Dabid's, und wird in einer ganz für ſich da⸗ 
ſtehenden Erzählung bier nachgeholt; fonft kommt nichts davon vor. 
Bekanntlich waren die Gibeoniten bey der Eroberung Kanaan's ver⸗ 
font, und ihnen dafür die nieprigften Dienfte am Geiligthume aufer- 
legt worben (Iof. 9.). Unter diefen Hatte nun Saul, aus welchem 
Grunde wird nicht gefagt, ein Blutbad angerichtet. Wie er fich nie 
in den Gehorfam gegen Gottes Gebote finden konnte, fondern inmer 
auf willfürliche und eigenmächtige Weife für den Herrn thätig ſeyn 
wollte: fo hatte er irgend eine Urſach ber Unzufriedenheit mit ihnen 
benutzt, um biefe Amoritiſchen Heiden aus der Mitte des Volkes Gottes 
zu vertilgen; vielleicht weil nach längerer Zeit die Stiftähütte in ihre 
Nähe Tam, wurde der Dienft an verfelben zum Vorwande eines Streits, 
in welchem Saul ihren Untergang ſuchte. Da Saul ſchon um feiner 
übrigen Sünden willen in Gottes Strafen fiel, Hlieb dieſe Miffethat wäh 
send feines Lebens ungerügt; offenbar aber war bey Entflehung dieſer 
Theurung die Sache noch in frifchem Andenken. Es war ein Vertrag, 
per mit einem heiligen Eive befiegelt war, durch eine blutige Fre⸗ 
velthat gebrochen worden; das konnte in diefer Zeit, wo „Auge um 
Auge, Zahn um Zahn“ der Grundfaß des Strafrechts in buchſtäbli⸗ 
her Strenge war, nur durch blutige Vergeltung gefühnt werben, und 
die ganze Schärfe verfelben wurde nur nach vollbrachter Töbtung um 
etwas gemilbert. 


Es war auch eine Hungersnoth zu David's Zeiten, drey Jahr 1 
nach einander; und David **— das Angeſicht des Herrn. Und 
der Herr ſprach: Um Saul's willen, und um des Bluthauſes willen, 


1. Bal. C.8, 18. Wahrſcheinlich war und feine letzten Worte, an welche ein 
er Dasiv’s yertrauter Rath. — Dies Berzeichniß jeiner Helden fich anfchließt ; 
Berzeichniß der Beamten macht ben Be- und bie Geſchichte von ber Bolfszählung. 
ſchiuß der zufammenbangend erzählten Da bie Geſchichte bi hieher fo leben⸗ 
Regierungsgefchichte David's. Es fol- dig und höchſt umfländlich erzählt iſt, 

en nun brep einzelne Stüde aus der fo fehließt man wohl mit Recht, daß 
päteren Zeit berfelben: Zuerft die Ge⸗ fie von einem Augenzeugen ober von 
ſchichte von der Theurung, an welche einem nahen Vertrauten Daviv’s rabe 
noch ein Paar Geſchichten von Helden⸗ nach ber — von Seba's Auf⸗ 
alen gegen bie Philiſter angereiht ſtande niedergeſchrieben worden iſt. 
werben; dann ein Dankpſalm David's 
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2 daß er die Gibeoniten getöbtet hat.! Da ließ der König den Gi: 
beoniten rufen, und fprach zu ihnen. (Die Gibeoniten aber waren 
nicht von den Kindern Iſrael's, fondern übrig von den Amoritem; 
aber, vie Kinder Iſrael's Hatten ihnen geſchworen, und Saul füge 
fie zu fchlagen in feinem Eifer für die Kinder Ifrael’s und Juba’s) 

3So ſprach nun David zu den Gibeoniten: Was foll ich euch thun? 
und womit ſoll ich verföhnen, daß ihr dem Erbtheil des Herm fig: 

anet? Die Gibeoniten fprachen zu ihm: Es iſt uns nicht um Col 
noch Silber zu thun an Saul und feinem Haufe, und ift und nicht 
u thun um jemand zu tödten in Iſrael.“ Er ſprach: Was fprehet 
5ihr denn, daß ich euch thun fol? Sie fprachen zum Könige: Den 
Dann, der und verberbt und zu nichte gemacht Hat, wollen wir 

b vertilgen, daß ihm nichts bleibe * in allen Gränzen Sfrael’s. Geht 
ung Heben Männer aus feinem Haufe, daß wir fie aufhängen dem 
Herrn * zu Gibea Saul's,“ des Ermwählten des Herrn.“ Der 

znig ſprach: Ich will fie geben. Aber der Stönig verfchonte Mephi— 
bofeth’8, des Sohnes Jonathan's, des Sohnes Saul's, um deh 
Eides willen des Herrn, der zwifchen ihnen war, nämlich zwiſchen 

8 David und Jonathan, dem Sohn Saul’8.” Aber die zwey Söhne 
der Rizpa, der Tochter Aja's, die fie Saul geboren hatte, Amoni 
und Mephibofeth, dazu die fünf Söhne Michels, ber Locher 
Saul’s,® die fie dem Adriel geboren hatte, dem Sohn Barfilai’d, 

gde8 Mahalothiters, nahm der König und gab fie in die Hand ber 
Gibeoniten; die hingen fie auf dem Berge vor dem Herm. Alſo 
fielen diefe fieben auf einmal, und flarben zur Zeit der erften Yernk, 

10 wenn die Gerftenärmte angeht. Da nahm Rizpa, die Tochter Ant, 
den Sad” und breitete ihn auf den Feld am Anfang der Net, 
bis das Waſſer vom Himmel über fie troff; und ließ des Tage 
die Vögel des Himmels nicht auf ihnen ruhen, noch des Nadie 

11die Thiere des Yeldes.1° Und es ward David angefügt, we 

12Rigpa, die Tochter Aja's, Saul's Kebsweib, gethan hatte. Und 
David ging hin, und nahm die Gebeine Saul's md die Gebein 
Sonathan’s, feines Sohnes von den Bürgern zu Jabes in Gika, 
die fie von der Gafje'! Bethfan geftohlen Hatten, dahin fie Me 


1.9. „gegen Saul und gegen Das A. Als ein Fluchopfer, da ja Ih 
Hans des Bluts, barum, weil er die Gehängte verflucht war. 
Gibeoniten getöbtet bat. Die gölt- 5. Seinem Geburtsort. 
liche Strafe ift gegen Saul und fein 6. Mit Bitterfeit erwähnen fie [Mm 
mit Blut beflecktes Haus gerichtet, trifft früheren Wahl zum Könige. 
Sirael_ um feinetwillen, und kann nur 7. 1,18, 3. - 
durch Strafe gegen Died Haus geſühnt 8. Nach andrer Lesart: „Merab’i, det 
h taub 2.6" ©] ‚19 ” 

. Vielmehr: „es ift ung nicht erlaubt, an ' 

Gold und Silber N hebmen“ (denn I. Die Trauer - Leinwand. h 
für einen Mord fort ja feine Gelbbuge 10. Sie wollte fie umverletzt ind on 
angenommen werben, 4 Mof. 35, a1) legen; grabe wie barauf ja nnd 
„auch nicht, (eigenmächtig) jemanb im ben alten Griechen ein fo habe 
Iſrael zu töbten.“ gelegt winde. 

3. 9. m. „vom Steben“, d. h. daß 11. Nach T, 31, 10. 42, von du 
Seiner feines Geſchlechis fiehe. Mauer; alfo- vielleicht am Thor. 
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Philiſter gehängt hatten zu ber Zeit, da die Philifter Saul fchlugen 
auf dem Berge Gilbva; ! und brachte fie von dannen herauf, und 13 
fie fammelten fie zu Haufen mit den @ebeinen der Gehenften; und 14 
begruben die Gebeine Saul's und feines Sohnes Jonathan im 
Lande Benjamin, zu Zela, im Grabe feines Vaters Kis; und haten 
“alles, wie der König geboten hatte. Alfo ward Bott nach diefem 
dem Lande wieder verfühnt.? 


. 11 Es erhob ſich aber wieder? ein Krieg von ben Philiftern 15 
wider Sirael; und David z0g hinab und feine Knechte mit ihm, 
und ftritten wider die Philifter. Und David warb müde. Und 16 
Jesbi zu Nob (welcher war der Kinder Rapha einer, und das Ger 
wicht Fines Speerd war dreyhundert Gewidt Erz, und hatte neue 
Waffen) der gedachte David zu fcehlagen. Aber Abifai, der Sohn 17 
Zeruja’s, Half ihm und fchlug den Philifter tobt. Da ſchwuren 
ihm die Männer David's und fprachen: Du follft nicht mehr mit 
uns ausziehen in den Streit, daß nicht die Leuchte in Iſrael ver- 
loͤſche.“ Darnach erhob ſich noch noch ein Krieg zu Nob, mit den 18 
Philiftern. Da ſchlug Sibechai, der Hufathiter, den Saph, weldyer 
auch der Kinder Rapha einer war. Und es erhob fi) noch ein19 
Krieg zu Gob mit den Philiften Da ſchlug Eihanan, der Sohn 
Jaere-Orgim, der Bethlehemit, ven Goliath, den Oathiten, welcher 
hatte einen Spieß, ded Stange war wie ein Weberbaum. Und «820 
erhob fid noch ein Srieg zu Gath. Da war ein langer Mann, 
der hatte fechs Finger an feinen Händen, und ſechs Zehen an feinen 
Füßen, das ift vierundawanzig an der Zahl; und er war auch ge⸗ 
boren von Rapha. Und da er Ifrael Hohn ſprach, fchlug Ihn 21 
Sonathban, der Sohn Simea’d, des Bruderd David’d. Dieſe vier 22 
waren geboren dem Rapha zu Bath, und fielen durch die Hand 
David's und feiner Knechte. 


- Das 22. Capitel. 
Das folgende Danklied, fo wie bie daran fich anjchließennen „letz⸗ 
ten Worte David’8 haben eine Berwanbtichaft mit dem Liebe und dem 
Segen des Mofe. Das Danklied feiert Die Errettung David's als des 


bie Hauptſache bie Philiſterkriege in ber 
erſten Zeit von David's Regierung 
waren. 

4. Daber wir auch finden, baß in ben 
fpäteren Striegen David meiſtens zu 
Serufalem blieb. €. 11,1. 2. 


5. Statt: „ber Beihlehemit, (9. beth- 


1. Auch bieraus erhellt, daß das Er- 
eignig in den Anfang von David’s 
Regierung fällt. 

2. So wurde Gottes Strafe an Saul's 
Haufe vollſtändig geübt, aber body nach 
bem Tode jede Beſchimpfung verhindert. 
3. Die ganze Erzählung ft, wie tie 


vorige und wie Nicht. 18 — 21. ein ver⸗ 
einzeltes Bruchſtück, und man kann da- 
ber nicht wiffen, worauf das „wieder“ 

eht. Jedenfalls ergibt died und bas 
Kolgende, wie langwisrig, ja wie fchr 


halachmi), den Goliath” ſteht 1 Chron. 
20, 5: „ven Lachmi, Bruder bes Go⸗ 
Kath‘, welches vielleicht hier auch Rand, 
und verſchrieben wurde. 
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gottgefälligen Königs in Ifrsel, des Vorbilds aller Fünftigen Könige, 
insbeſondre auch des Befalbten des Herrn, Jeſu Chriſti. Das Lied if 
mit wenigen Abänverungen in dem Pſalmbuch (Pf. 18.) enthalten, 
Unfre Fafſung fcheint die urfprüngliche, die im Pfalter aber wahr: 
fheinlih von David feldft für den Gottesdienſt eingerichtet zu jehn, da- 
ber manches dort einfacher, leichter, Türzer gefagt ifl. Die Erklärung 
des Liedes folgt, de Zufammenhangs wegen ‚mit den andern Palmen, 
beſſer bey dem Pſalter. 


1 Und David redete vor dem Herrn die Worte dieſes Liedes zur 
Zeit, da ihm der Herr errettet hatte von ber Hand aller feiner 
2 Feinde und von der Hand Saul’s, und fprach: Der Herr iſt man 
3%el8, meine Burg, und mein Erretter. Gott ift mein Hort, auf 

den ich traue, mein Schild und Horn meines Heild, mein Schu 
und meine Zuflucht, mein Heiland, der du mir Hilfft vom dFrevel 
Ich will den Herrn loben und anrufen; fo werde ich von meinm 
5 Feinden erlöfet werden. Denn es hatten mich umfangen die Schmer: 
zen des Todes, und die Bäche Belial's erfchredten mid. Der 
Hölle Bande umfingen mid), und des Todes Stride überwältigten 
7 mich. Wenn mir angft war, fo rief ich den Herrn an und ſchrie 
zu meinem Gott: fo erhoͤrte er meine Stimme von feinem Tempe,, 
sund mein Gefchrey Fam vor ihn zu feinen Ohren. Die En 
bebte und warb beivegt; bie Grundveften des Himmels reglen ſih 
gund bebten, da er zomig war. Dampf ging auf von feiner Raſe, 
und verzehrend Feuer von feinem Munde, daß es davon bl. 

10 Er neigte den Himmel und fuhr herab, und Dunfel war unter feinen 

11 Füßen. Und er fuhr auf dem Cherub und flog daher; und er 

12 ſchwebte auf den Fittigen des Windes. Sein Gezelt um ihn hr 

13 war finfter, und fchwarze dicke Wolfen. Bon dem Glanz vor Ihm 

1sbrannte es mit Bligen. Der Herr donnerte vom Himmel, und de 

15 Dich ließ feinen Donner aus. Er fchoß feine Strahlen und yr- 

a6ftreute fie, er ließ bligen und fchredte fi. Da fah man Bafır 

güffe, und des Erdbodens Grund ward aufgedeckt von bem Sche— 

17 ten des Herrn, von dem Odem und Schnauben feiner Naſe. & 

ſchickte aus von der Höhe, und holte mich, und zug mich aus gt 

18 ßen Waffern. Er ertettete mich von meinen ftarfen Feinden, von 

19 meinen Haffern, die‘ mir zu mächtig waren, bie mich übermältigten 

20 zur Zeit meines Unfalls, und der Herr warb meine Zuverficht. 

führte mic) aus in den Raum; er riß mic) heraus, denn er ball 

21 2uft zu mir. Der Herr thut wohl an mir nach meiner Gerechtiglel, 

22er vergilt mir nach der Reinigfeit meiner Hände. Denn ic) halt 

bie Wege des Herm, und bin nicht gottlo8 wider meinen Colt 

23 Denn ale feine Rechte habe ich vor Augen, und feine Gebote wert 

24 ich nicht von mir; fondern ich bin ohne Wandel vor ihm, und Dit 

25 mich vor Sünden. Darum vergilt mir der Sen nach meiner Ge⸗ 

26 rechtigkeit, nad) meiner Reinigkeit vor ſeinen Augen. Bey den ri 

27ligen bift du heilig, bey den Srommen bift du fromm, bey dent 

z3nen bift du rein, und bey den Verkehrten bift du verkehrt. Denn 
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du Hilft dem elenden Volk, und mit deinen Augen niedrigſt dus die 
Hohen. Denn du, Herr, bift meine Leuchte. Der Herr macht 29 
meine Binfterniß licht. Denn mit dir kann ich Kriegsvolf zerfchmei- 30 
Ben, und mit meinem Gott über die Mauern fpringen. Gottes 31 
Wege find ohne Wandel, des Herrn Reden find durdhläutert; er iſt 
ein Schild allen, die ihm vertrauen. Denn wo ift ein Gott, ohne32 
den Herrn? und wo iſt ein Hort, ohne unſern Gott? Gott ftärkt33 
mic mit Kraft, umd weifet mir einen Weg ohne Wandel. Er macht 34 
meine Füße gleich den Hirfchen, und ſtellt mich auf meine Höhe. 
Er Ichrt meine Hände ftreiten, und lehrt meinen Arm den ehernen 35 
Dogen fpannen. Und du gibft mir den Schild deines Heils; und 86 
wenn du mid; demüthigeft, machft du mich groß. Du machft unter 37 
mir Raum zu gehen, daß meine Knöchel nicht gleiten. Ich will 38 
meinen Beinden nachjagen und fie vertilgen; und will nicht umkeh⸗ 
ren, bie ich fie umgebracht habe. Ich will fie umbringen und zer-39 
fehmeißen, und follen mir nicht widerftehen; fie müflen unter meine 
Züße fallen. Du kannſt mich rüften mit Stärfe zu Streit; du fannft 40 
unter mich werfen, die fich wider mich ſetzen. Du gibft mir meine4t 
Feinde in die Flucht, daß ich verftöre, die mich haffın. Sie lieben 42 
fih zu, aber da ift fein Seller; zum Herrn, aber er antwortet ihnen 
nicht. Ich will fie zerftoßen, wie Staub auf der Erde; wie Koth 43 
auf der Gaſſe will ich fie verftäuben und gerftreuen. Du Hilfft mir M 
von dem zänkifchen Volk, und behüteft mich zum Haupt unter ben 
geben; ein Volk, das ich nicht Fannte, dient mir. Den fremden 45 

indern hat ed wider mich gefehlt, und gehorchen mir mit gehor- 
famen Ohren. Die fremden Kinder find verfchmachtet, und zappeln 46 
in ihren Banden. Der Herr lebt, und gelobt fey mein Hort, und 47 
‘Gott, der Hort meines Heils, müffe erhaben werben; der Gott, der 48 
mir Die Rache gibt und wirft die Völker unter mid. Er hilf mir 49 
aus von meinen Beinden. Du erhöheft mich aus denen, die fich 
wider mich fegeny du Hilfft mir von den Frevlern. Darum will ich 80 
dir danfen, Herr, unter den Heiden, und deinem Namen lobfingen, 
der feinem Könige großes Heil beweifet, und wohl thut feinem 51 
Geſalbten, David und feinem Samen ewiglich. 


J 


Das 233. Capitel. 


I. Nachdem der heilige Befchichtfchreiber in dem Dankpſalme David's 
die Summe von dieſes großen Königs thaten« und fchidjalsreichen 
Lebens aus feinem eignen Munde gegeben, fügt er in feinen „legten 
Morten‘, dem letzten Liebe, das er vichtete, die Summe feiner Weiflas 
gungen Hinzu. Alle Weiffagung in David's Pfalmen knüpft fih an bie 
Verheißung eines Königs nach Gottes Herzen an, der in David's Geſchlechte 
erfcheinen foll; an bie Verheißung, daß das Reich ſeines Haufes ein ewiges 
fey. Dies ift es was die tiefen, Turzgebrängten Sprüche dieſes letzten 
Liedes enthalten. Der Eingang erinnert abjichtlih an Bileam's Weifs 
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fagungen (4 Mof. 24, 17.), in welchen der Stern aus Jacob ter 


fündet war; die Bilder ſchließen ſich an Mofe's Lied (5 Mof. 32.) 


(Die Ueberfegung ift gleich im Text etwas berichtigt.). 


1 Dies find die legten’ Worte David's: Es ſprach David, der 
Cohn Iſai's, ed fprac der Mann, der verfichert ift von dem Mef- 
2 fia des Gottes Jacob’s,! lieblich mit Pfalmen Ifrael’6:? Der 


Geiſt des Herm hat sur 
3 meine Zunge gefchehen. 

der Fels Sn 
aMenfchen, ein 

des Morgens 


b Glanz, vom Regen das Gras aus der Erde wächſt.“ } 
aus bey Gott? Denn er hat mir einen ewigen 


nicht alfo mein 


sael6 hat geredet: Ein gerechter 
Seren der a en, Pan wie im Light 
die Sonne aufgeht, am Morgen ohne Wolfen, vom 


mich geiprochen, und feine Rede ift durch 
8 hat der Bott Iſtael's zu mir gefprochen, 


tfcher unter ben 


Denn ift 


Bund gefeßt, wohl gerne in Allem und bewahrt; denn all mein 
in 


6Heil und all meiı 


johlgefallen, läßt er es nicht wachfen?® Aber 


die Nichtöwürdigen find allefammt wie die weggeworfenen Difteln, 
7bie man nicht mit Händen faſſen kann; fondern, wer fie angreifen 


ſoll, muß Eifen und Spießflangen in der 


and haben; und werden 


mit Feuer verbrannt werden auf ihrer Stelle.* 


8 


II. Dies find die Namen der Helden David's: Jafabeam, ber , 


Sohn Hachmoni's, der Vornehmfte unter dreyen;” er hub feinen 
AH FH und ſchlug achthundert auf einmal! Nah ihm war 


1. 9. „es ſprach der Mann, ber em- 
8 gehoben if zum Gefalbien des 

jotted Jacob’6." 

2. D. dh. der liebliche gielmenfängrr. 

3. 9. „ein gerechter Herrſcher unter 
ben Menſchen, ein Heirſcher in ber 
Furcht Gottes”; Dies iR der Inpalt 
aller feiner weiſſagenden Rede geweſen ; 
fein Leben follte einen folden de 
Ien, bie Meiflagung von der ewigen 
Dauer ber Herrichaft feines Haufes auf 
einen _folden binweifen. 

4. Ein Herricher alio wie bie unbe» 
mwölkt emporfteigende Morgenfonne, in 
immer mächtigerer, ſchöpferiſcher Herr- 
lichleit. Cine der herrlichften Verhei - 
Hungen des Meffias. Sin Regiment 
serbreitet überall Leben, Segen und 
Gebeihen. 

5. Davib’8 Haus mit ber einigen Ber- 
heißung if Eine Gefammt- Berwirfli- 
ung jenes boben Bilbes bes gerehten, 
beilbringenben Herrſchers. Grade hieran 
aber Inapft (ich bie ganze Entwiclung 
der Meffanifhen Weiffagung, da im 
mer unvollfommmner im Laufe der Gr- 
ſchichte biefe Worte in David's Haufe 
fi bewährten. In dem Stammvater 
biefed Konigohauſes, der zugleich das 


Borbilb ift des lehlen und ewigen Herr- 
ſchers, wurde ber ganzen Königereihe 
ein Ienchtendes Vorbild geftellt, dem 
fie je länger je weniger nachfamen, und 
barum immer mehr binausblidten auf 
ben gerechten Sprößling, welcher bem 

David bereinft follte erwedt werben. 

6. Mit großer Zuverſicht [haut der 
Seher auf feine Feinde bin, die auch 
Gottes Feinde find; mit ihnen iſt e6 
nicht möglich Gemeinfchaft zw halten, 
und ihr Ende ift Ausrottung. So 
fonnte nur einer fprechen, in beflen 
Herrſchaft das Reich Gottes felbk dem 
Anfange nach erfchienen war und voll · 
Tommen bereinf erſcheinen follte. 

7.9. „unter ben Wagenkämpfern“, fo 
hieß eine befonbre Abtheilung der „Hel- 
ben“, welches Wort wiederum Bezeih- 
nung eines flehenben Heereshaufene, 
einer Art Garbe, war. 

8. 9. „er ſchwang feinen Speer über 
achthundert Erflagene auf einmal“, 
mohl nicht in bem Sinne, als habe er 
allein fie erfhlagen, fondern nadıbem 
eine ihm untergebne Abtheilung biefen 
herrlichen Sieg vollbracht, war jenes 
das Sirgeszeichen. 
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Eleafar, der Sohn Dodi's, des Sohnes Ahohi's, unter den drey 
Helden! mit David. Da fie Hohn fprachen den Philiftern, und 
dafelbft verfammelt waren zum Streit, und die Männer Iſrael's 
hinauf zogen: da fand er und fchlug die Philifter, bis daß feine 10 
and müde am Schwert erftarrte. Und der Herr gab ein großes 
eil zu der Zeit, daß das Volk umwandte ihm nad, zu rauben. ? 
ach ihm war Samma, der Sopmn Aga’s, der Harariter. Da die 11 
hilifter fich verfammelten in eine Rotte, und war bafelbft ein 
tüd Aders voll Linfen, und das Bolt floh vor den Philiftern: 
da trat er mitten auf das Stüd, und errettete es, und ſchlug die 12 
Bhilifter, und Gott gab ein groß Heil. Und diefe drey Vornehm⸗ 13 
ſten unter den dreißigen? Tamen hinab in der Aernte zu David 
in der Höhle Adullam, und die Rotte der Philifter lag im Grunde 
Rephaim. David aber war dazumal in der Burg,* aber der Phi⸗14 
liſter Volk lag zu Bethlehem. Und David war lüftern und ſprach: 15 
Mer will mir zu trinken holen des Waflerd aus dem Brunnen zu 
Bethlehem, unter dem Thor? Da rifien die drey Helden ins Lager 16 
der Philifter, und fchöpften des Waflers aus dem Brunnen zu Beth- 
lehem unter dem Thor, und trugen e8 und brachten e8 David. 
Aber er wollte e8 nicht trinfen, fondern goß es dem — und 17 
ſprach: Das laſſe der Herr ferne von mir ſeyn, daß ich das thue! 
Iſt es nicht das Blut der Maͤnner, die ihr Leben gewagt haben 
und dahin gegangen find? Und wollte es nicht trinken Das . 
ihaten die drey Helden. Abiſai, Joab's Bruder, der Sohn Zeruja’s, 18 
war auch ein Vornehmſter unter dreyen;® er hob feinen Spieß auf 
und ſchlug drephundert;” und war auch berühmt unter dreyen, und 19 
der Herrlichfte unter dreyen, und war ihr Oberfter; aber er kam 
nicht bis an die Drey.“ Und Benaja, der Sohn Jojada's, des Sohnes 20 
Sehail,? von großen Thaten, von Kabzeel; der fchlug zwey Löwen 
ver Moabiter, ?° und ging hinab und fchlug einen Löwen im Brun- 
nen" zur Schneezeit. Und Qua auch einen Egyptiſchen anfehns 21 
lichen Mann, der hatte einen Spieß in feiner Hand; er aber ging 


1. Bielleicht heißt auch dies, wie B.8.: 
„unter ben De entämpfern ber Hel⸗ 
ben.” 


perm und feiner Sache, und gießt es 
hm als Opfer aus. 

6. Unter einer andern Dieyahl. 
. 9. „er ſchwang feinen Speer über 


2. Nicht zu kämpfen brauchte, fonbern 
ur hinterher zog, um zu plündern. 

3. Oder vieleicht auch: „ben Wagen- 
kämpfern.“ 

4. Der Bergveſte. 


5. Es ſcheint, daß David ſein ganzes 18 
Kriegsdoll zu einer Heldenthat habe 


berausforbern wollen, aber nicht geah⸗ 
net, daß bie drey Helden allein das 
Wagniß würden auf fi) nehmen. Da 
seuet David feine raſche Aufforberung, 
er will nicht, daß dieſe heldenmüthige 
Hingabe ihm gelten folle, fondern dem 


undert Erſchlagene“, wie V. 8. 
ie erfigenannten Drey. 

. 9. „des Sohnes eines tapfern 
Manned.” Benaja war zuerſt ber 
Oberſte der Kreihi und Pleibi (C. 8, 
18.), fräter Joab's Nachfolger als 
Oberbefehlshaber (1 Kön. 1, 35.). 
10. Bielleicht nach andrer Lesart: bie 
beiden Söhne Ariel's, des Moabiterg.” 
Arlel bedeutet „Löwe Gottes”, biefer 
Name erinnert dann an eine Helben- 
that in Erfchlagung eines Löwen. 

11. 9. „in einer Ciſterne.“ 


7 
drey 
8. 
9 
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zu ihm hinab mit einem Stecken, und riß dem Egypter den Spieß 
22 aus der Hand, und erwürgte ihn mit feinem eigenen Spieß. “Das 
that Benaja, der Sohn —* und war berühmt unter den 
a3 dreyen Helden, und herrlicher denn die dreißig; aber er kam nicht 
bis an die drey.! Und David machte ihn zum heimlichen Rath. 
24 Afahel, der Bruder Joab's, ift unter den breißigen, Eihanan, ber 
25 Sohn Dodo's, zu Bethlehem; Samma, der —T — Elika, der 
26 Haraditer; Helez, der Paltiter; Ira, der Sohn Iles, des Thekoi⸗ 
27 iers; Abieſer, der Antothiter; Mebunai, der Huſathiter; (28) Zal⸗ 
29 mon, der Ahohiter; Maherai, der Netophathiter; peib, der Sohn 
Baena, der Netophathiter; Ithai, der Sohn Ribat, von Giben ber 
30 Kinder Benjamin; Benaja, der Pirgathoniter; Hidai, von den 
31 Bächen Gaas; Abialbon, der Arbathiter; Asmaveth, ver Barhu- 
32 miter; Eljaheba, der Saalboniter; die Kinder Safen und Sonathan; 
33 Samma, der Harariter; Ahiam, der Sohn Sarar, der Harariter; 
34 Gliphelet, der Sohn Ahasbai's, des Sohnes Maechati’s; Eliam, 
35der Sohn Ahitophel’8, des Biloniters; Hezrai, der Carmeliter; 
36 Paerai, der Arbiter; Jegeal, der Sohn Nathan’s von Zoba; Bani, 
37 der Gaditer; Zelef, der Ammoniter; Raharai, der Beerothiter, ber 
38 Waffenträger Joab's, des Sohnes Zeruja’s; Ira, der SIethriter; 
39 Gareb, der Jethriter; Uria, der Hethiter. Derer ift allefammt 
fiebenunddreißig. | 


Das 24. Eapitel. 
Bollszählung und Pet. 


Eine Begebenheit aus den Iehten Megierungsjahren David's. Das 
Volk Hatte fich gegen Bott und feinen König mehrmals fchwer verfün- 
digt, ganz vorzüglich durch Abfalom’3 und Seba's Empörung, nad 
der großen dreyjährigen Hungersnoth (C. 21.) bedurfte e8 noch einer 
ſcharfen Beftrafung. Ein merkwürdige Behfpiel jener Einheit von 
Fürft und Volk in Ifrael ift e8 aber, daß durch eine Verſündigung 
David's dieſe Züchtigung herbehgeführt wird. Nachdem er alle feine 
Beinde befiegt hat, wird er Hoffährtig, und will eine Zählung des 
Volks unternehmen. Eine folche Mafregel galt im ganzen Alterthum 
für etwas Bedenkliches. Nah 2 Mof. 30, 12. 13. wurde bey der Volks⸗ 
zählung eine Abgabe „zur Verföhnung der Seele” eines jenen nem Herrn 
entrichtet; eine ähnliche Sühne finden wir auch bey den Nömern, wenn 
alle fünf Jahre auf dem Marsfelde die große Voltsihägung gehalten 
wurde. Grabe bey dieſer Gelegenheit erſchien es doppelt nothwendig, 
daß jeder einzelne Iſraelit ſich feiner völligen Abhängigkeit und Sund⸗ 
haftigfeit vor Bott erinnerte, da die Mafregel fo leicht zu vermeffener 
Erhebung, zu übermüthigen Unternehmungen benutzt werden Fonnte. 


1. Die erſten Drey, B. 8. ff. 
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Die Seldfterhebung , auf die Mafje und Streitfähigkelt des Volkes fich 
ſtützend, iſt der eigentliche Kern der Sünde Dabid's bey dieſem Ereignip; 
dazu mochte wohl noch Hinzufommen, daß das Boll, welches unter 
David an den gewöhnlichen morgenländifchen Defpotismus nicht ge= 
wöhnt war, bon einer foldhen genauen Schägung Beforgniffe für feine 
Freyheit hegte. Joab's Gegenvorftellungen find vergeblich, die Zählung 
geihieht, David erkennt zwar bald fein Unrecht, doch kommt vie Strafe 
einer großen Veit über das Volk, welche fortfchreitet bis an den Ort, 
wo fpäter der Tempel erbaut wurde. 


Und der Zom bed Herrn ergrimmte abermals wider Ifrael 1 
und reiste David unter ihnen,! daß er ſprach: Geh hin, zähle 
Sfrael und Juda. Und der König ſprach zu Joab, feinem Feld⸗ 2 
hauptmann: Geh umher in allen Stämmen Ifrael von Dan an 
bie gen Beer-Seba, und zähle das Bolf; daß ich wiſſe, wie viel 
fein ift. Joab fprad) zu dem Könige: Der Herr, dein Gott, thue 3 
zu diefem Volk, wie es jet ift, noch hundertmal fo viel, daß mein 

err, der König, feiner Augen Luft daran ſehe; aber was hat mein 
Herr König zu diefer Sadye Luft?? Aber des Könige Wort ging 4 
vor wider Joab und die Hauptleute des Heers. Alſo zog Joa 
aus und die KHauptleute des Heerd von dem Könige, daß fie das 
Volk Iſrael zähleten. Und gingen über den Jordan, und lagerten 5 
fih? zu Aroer, zur Rechten der Stadt, die im Bach Gad liegt, * 
und zu Saefer; und famen gen Gilead, und ins Niederland Sant‘ 6 
und famen-gen Dan⸗Jaan, und um Zidon ber; und famen zu der 7 
feften Stadt Tyrus,“ und allen Städten der Heviter und Kanaa⸗ 


4. Nach 1 Chron. 21, 1. gab es ihm 
e 


David erkennt, wie eine —VF fünd- 
der Satan eins in biefen beiden Stel- 


liche Erhebung einem Könige Iſrael's 


len wird die Sache nur von zwey ver⸗ 
ſchiednen Seiten bargeftelli. Die vie- 
Jen Vergehungen des Volkes machten 
ein meued Staigeriät bes Herrn noth⸗ 
wendig, den Anlaß, es zu vollſtrecken, 
gab ber Uebermuth, der nach Vollbrin⸗ 
ung fo herrlicher Thaten und völliger 

ebertinbung feiner Feinde in David 
erwachte.- An dieſe verberbie Befin- 
nung Inüpfte die Verſuchung bed Sa⸗ 
tan an, welcher durch bie böfe That 
ihn noch tiefer in die Sünde verwideln 
wollte; während nach Gottes Willen 
der Reiz zum Böfen bie zur That ge- 
förbert werben follte, theils zu David's 
Strafe, theild um beflo ficherer das 
Böfe in ihm zu überwinden. Vygl. 


ac. 1, 2.9. 

2. €8 ift merfwürbig, daß ein Mann, 
wie Joab, ohne lebendige Gottesfurcht, 
aber mit natürlicher Grabheit und ge- 


fundem praftifhen Verſtande, eher als 


nicht zieme. Zugleich mochte er auch 
wohl die Vollsſtimmung ausiprechen, 
und ihien Widerwillen in diefer Weife 
barftellen. 


3. Die Zählungen wurben auf Ebe- 
nen vorgenommen, wo man bag Volk 
in Maſſe zufammentommen ließ. 


4. 9. „der Stadt, mitten im Bache 
(d. 5. Fiußthale) GBad’s.” Dies Iey- 
tere ift das des Jabbok, im Stamme 
Gad, und wirb darum binzugefilgt, 
weil es noch ein Aroer, am Arnon, gab. 


5. Dunkel; wahrfcheinlih if bamit 
eine Gegend bed Hausan, bed nord» 
äflichen Landes jenfeit des Jordan, 
gemeint. 


6. Der befeftigte Kelfen neben dem 
alten Tyrus (Sof. 19, 29.), wovon 
ba ganze Stadt ihren Namen (Fels) 
12 
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niter;* und famen hinaus an den Mittag Juda's gen Beer⸗Seba; 
sund zogen das ganze Land um, und Famen nad neun Monaten 
gund zwanzig Tagen gen Jerufalem; und Joab gab dem Könige die 
Summa ded Volks, das gezählt war. Und es waren in Ifrael 
achtmalhunderttaufend ftarfer Dann, die das Schwert ausjogen; 
10und in Juda fünfmalhunderttaufend Mann.“ Und das Herz fchlug 
David, nachdem das Volk gezählt war. Und David ſprach zum 
Herm: Ich habe ſchwer gefündigt, daß ich das gethan habe; und 
nun, Herr, nimm weg die Mifjethat deines Stnechts, denn ich Habe 
11fehr thörlich getban.” Und da David des Mor ens auffland, * 
fam des Herm Wort zu Bad, dem Propheten, Davids Seher,® 
12und fprach: Geh Hin und rede mit David; fo fpricht der Herr: 
Dreyerley bringe ich zu dir; erwähle bir derer eines, was ich vit 
ı3thue. Gad fam zu David und fagte ed ihm an, und ſprach zu 
ihm: WINE du, daß fichen Jahre Hungersnoth in dein Xand 
fomme? oder, daß du drey Donate vor deinen — — fliehen 
müſſeſt und fie dich verfolgen? oder, Daß drey Tage Peſtilenz in 
deinem Lande fey? So merfe nun und fiehe, was ich wieder fagen 
14foll dem, der mich gefanbt hat. David fprach zu Gab: Es ift mir 
ar angft; laß uns nun in die Hand des Herm fallen, denn feine 
armberzigfeit iſt groß; ich will nicht in der Menfchen Hände 

15 fallen. Alſo Tieß der Herr Peftilenz in Ifrael fommen, von Mor- 





1. Diele 
die Phönleithen Hauptfläbte, wurden 
natürlich nicht mitgezählt, fonbern wer⸗ 
ben als Gränzländer und ⸗Völler ge⸗ 
nannt. 

2. Dieſe Summe, welche auf eine Be⸗ 
völkerung von eiwas über 6 Millionen 
ſchließen läßt (und das noch dazu ohne 
die beiden, freilich kleinſten, Stämme 
Levi und Benjamin (f. Chron.), fo daß 
weit über 6 Millionen Seelen heraus⸗ 
fommen) ift allerbings für das Feine 
Land fehr groß. Indeß obwohl nady 
David's Befehl nur Iſrael gezählt wer- 
den foll, bürften doch wohl auch bie 
unterworfenen Völker mitgerechnet ſeyn, 
wobey die Grundſähze der Zählung 
nicht befannt find. Eine anßerorbent- 
lich zahlreiche Bevöllerung hatte Pa⸗ 
läſtina auch zu Chriſti Zeit. 

3. Der Anblick der Summe bringt dem 
David feine Sünde ins Beiondifepn. 
Grade das, worauf er fich gefrent hatte, 
woran er fich erheben wollte, verur- 
facht ihm num den größten Schmerz. 

4. Nachdem er wahrfcheinlich bie Nacht 
im Gefühl der Reue betend zugebracht 


atte. 
5. Wie früher (C. 12.) ben Nathan, 


fo wie Zidon und Torus, 


fo ſehen wir bier Gad unbefragt und 
ungerufen mit einer göttlichen Botſchaft 
u Davib ) . Dasib mürbe in einer 

n elegenbelt, wie diefe, den Hohen 
Priefter befragt haben, da er es aber 
unterlaffen hatte, fanbte ber Herr durch 
„Seinen“ Seher ihm die Botfchaft zu. 
Er war berjenige, den Dasid font bey 
mehr perfönlichen, nicht das ganze Lanb 
und Volk betreffenden Angelegenheiten 
zu befragen fegte, Er und Ratban 
waren — bie Geſchichtſchreiber ber 
Regierung David’s. 1 Ehron. 29,29. 30. 


6. Je größer feine Angſt, um deſto 
mehr wendet er fich zu dem Herrn, ber 
ihn fhlägt. Es if ein lieblicher Zug 
völligen Goitverirauens, bag Dasib 
— Pi Ben dern, ale in . Den- 
ea Dand fallen will, bie auch ba 
wenn fie bes Herrn Befehle vo chen 
uidht daran benfen, daß fie bloß „fehte 
—— und Knechte ſind, und ham 
leicht weiter gehen. Vgl. Jeſ. 10, 7. 
Daß er die Veh ber dungeronvih yar- 
gieh ‚ fam wohl nicht blo 
ürzeren Zeit, ſondern auch 


pi | 

lage jü I getr A 
NEN akerlhe nen Be Eiaf 
genau bem Vergehen; ber König wollle 
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gen an bie zur beſtimmten Zeit, daſ des Volks flarb, von Dan 


an bis gen 


Beer-Seba, fiebjigtaufend Mann. Und da der Engelis 


feine Hand auöftredte über Ierufalem, daß er fe verberbte, reute 
den Herrn bed Uebels, und fprach zum Engel, zu dem Verderber 


im Bolf: Es ift genug, laß nun deine 
des Herrn war bey der Tenne Aravne's, des Jebufiters. ? 


Hand ab! Der Engel aber 
David 17 


aber, da_er den Engel fah, der das Volk ſchlug,“ fprach er zum 
Herm: Siehe, ich habe gefündigt, id habe die Miſſethat gethan; 


was haben diefe Schafe gethan? 


baß deine Hand wider mich und 


meines Vaters Haus ſeyn.“ Und Gad kam zu David zur ſelben 18 
Zeit und ſprach zu ihm: Geh hinauf und richte dem Herrn einen 


Altar auf in der Tenne Aravna's, des Jebuflters. ® 
David hinauf, wie Gab gejagt und der Herr geboten hatte. 


Alfo ang 19 


da Aravna ſich wandte, fah er den König mit feinen Knechten zu 


ihm gehen, und betete an auf feinem 


ngeficht zur Erde, und 21 


ſprach: Warum kommt mein Herr, der König zu feinem Knecht? 
David fpradh: Zu Taufen von dir bie Tenne, und zu bauen dem 
Herrn einen Altar, daß die Plage vom Volk aufhöre. Aber Aravna 22 


fprach zu David: Mein 


err, der König, nehme und opfere, wie 


es ihm gefällt; fiehe, da ift ein Rind zum Brandopfer, und Schlei- 
fen, * und Gefchirr vom Ochfen zu Holz. Alles gab Aravna, der23 
König, dem Könige. Und Aravna fprach zum Könige: Der Herr, 
dein Gott, laſſe dich ihm angenehm feyn. Aber der König fprach 24 
zu Aravna: Nicht alfo, fonvdern ich will dir's abfaufen um fein 


Geld; denn ich will dem 
tbun, das ich umfonft habe. ” 


Herrn, meinem Gott nicht Brandopfer 
Alfo Faufte David die Tenne und 


das Rind um funfzig Sekel Silbers, und baute daſelbſt dem Herm25 


ſich brüſten mit der Maſſe ſeines Vol⸗ 
kes, und ſieht es nun vor feinen Au⸗ 
gen zuſammenſchmelzen. 

1. Die Peſt dauerte alſo drey Tage, 
und das frühere Aufhören (V. 16.) ift 
daher nur zu verſtehen von der örtlichen 
Ausbreitung auch über Jeruſalem. 

2. Sn der älteren Lesart beißt er 
Ohrna, in ber Ehron. Ornan. Er 
war einer ber Ureinwohner, die ver- 
ſchont geblieben waren. — Daß grabe 
bort die Per aufbörte, hatte feinen 
Grund wohl barin, daß der Stamm 
Benjamin, in beffen Gränzen Serufa- 
lem. lag, und ber Stamm Levi, der 
zahlreich bey dem Heiligthum bort fich 
aufhielt, nicht mit —* worden wa⸗ 
ren. 1 Chron. 21, 6. — Al eine 
Tenne (wozu möglihft nahe den Fel⸗ 
dern gelegne, offne, feitgeftampfte Plätze 
genommen wurden) war biefer Ort ba- 
mals wohl außerhalb der Stadt. 

3. Nach 1 Ehron. 21,16. hatte David mit 


ben ra die bubferig, im Gebet 
or bem Herrn lagen, ein Geſicht dieſes 


ngel®. 

1. Die Strafe traf dad Volk um fei- 
ner eignen Sünde willen (B. 1.), wenn 
gleich allerdings David's Sünde die 
nächſte Veranlaſſung zur Vollſtredung 
dieſes Strafgerichts war. 

5. Auch die bußfertige Bitte David's 
ſollie noch nicht genügen, ohne bie 
Sühne durch Opfer auf dem Altar des 


errn. 
6. Auf der Tenne gebrauchte Dreſch⸗ 
fchlitten, Walzen mit eifernen Spitzen, 
in einer Schleife verbunden, und von 
Ochſen über das Getraide hin gezogen. 
7. Es gehört wefentlich zu dem Sinn- 
bildlichen des Opfers, daß derjenige, 
welcher ed darbringt, aus feinem Eig- 
nen ed gibt, als Bild der Hingabe fei- 
ner felbit. Mm wienielmehr mußte es 
bey einen feierlichen, großen Sühn- 
spfer, wie dieſes, ber Fall ſeyn. 
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einen Altar, und opferte Irandopfer und Danfopfer. Und der 
err ward dem Lande verfühnt, und die Plage hörte auf von dem 
olE Sirael. ! 


1. Diefer Altar, fchnel von Zafen diefem von David dazu beftimmien 
und Steinen aufger tet, blieb oa da Plage ber Tempel erbaut wurde, auf 
an David's gewoͤhnlicher Opferor:, ja dem felben Berge Morija, mo Abra⸗ 
er wurbe nachher zu dem großen Bıand- ham einft ben Iſaak opfern wolle. 
opferaltar im Vorhofe gemacht, als auf 1 Ehren. 22, 1. 2. 
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Das erftie Buch von den Königen. 


Das 1. Eapitel. 
Salomon wird König. 


Die Büher Samuel's haben uns die beiden großen Männer Gottes 
dargeftellt, mit denen das Propheten und das Königthum in Ifrael, 
als bleibende wefentliche Nemter neben ven priefterlichen, in dein Meiche 
Gottes beginnen. Beide, Samuel und David, wurden eben fo fehr durch 
das, mad fie, jeder in feinem Berufe, gethan, als durch das ganze 
Bild ihres heiligen, Gott gefälligen und gefegneten Lebens das Mufter 
der Iangen Heihe ihrer Nachfolger; doch fo, daß wie das Königthum 
mehr und mehr zerfiel, dad Prophetenthum ſich defto mehr erhob, und 
grade in dem Sinfen und dem Bat des Volkes feinen höchften Glanz 
offenbarte. Die Bedeutung der Königszeit, und alfo auch der Bücher 
der Könige, für die Befchichte der Offenbarung ift alfo die, daß fi 
darin zeigt, wie Ifrael zwar eines Königs bedurfte, aber infofern es 
ein Volk Gottes fen follte, eine Reihe erblicher, ſundiger Herricher ihm 
weder den Außeren Beitand, noch auch die Kraft Heiliger Gefinnung 
verleihen Eonnte, um fein hohes Ziel zu erreichen. Zwar verflofien von 
David's Negierungsantritt bis zur Babyloniſchen Gefangenfchaft 487 
Jahre, in welcher langen Zeit, einen Ball ausgenommen, das Reich 
in Juda von Water auf Sohn erbte; eine Beftändigkeit, wie fie felbft 
in Eleineren Ländern und Staaten des Alterthums nicht leicht borges 
fommen if. Doch war diefe lange Zeit Feine Bahn des Fortſchritts; 
der mit Salomon begonnene Verfall Hlieb von Rehabeam an im Zu- 
nehmen, und einzelne Ausnahmen frommer Könige änderten im Ganzen 
darin wenig. Auch Hier bleibt die heilige Gefchihte ihrer Haupteigen⸗ 
ſchaft getreu, eine Geſchichte des Reiches Gottes unter den Menfchen zu 
feyn: fie wird kurz, wo fie nur die ruhige Vortentwidlung des Be- 
gonnenen, wenn auch unter mechfelvollen Ereignifen, berichten Tönnte; 
läßt aber von Rehabeam an den tiefen Verfall des Volkes und feine 
Erhebung aus vemfelben, gleich dem Buche der Nichter, an einzelnen 
merkwürdigen Behfpielen hervortreten. 
v. Gerlach. A. Teſtam. 2,8. 2. Auf. 21 
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1 Und da der König alt war und wohl betagt, konnte er nicht 

2warm werden, ob man ihn gleich mit Kleidern bedeckte. Da ſpra⸗ 
hen feine Knechte zu ibm: Laſſet fie meinem Herrn Könige eine 
Dirne, eine Jungfrau, fuchen; die vor dem Könige ſtehe und fein 
pflege, und ehlate in feinen Armen und wärme meinen Herm, den 

3König. Und fie fuchten eine fehöne Dirne in allen Graͤnzen Iſraels, 

aund fanden Abifag von Sunem, und brachten fie dem Könige, Und 
fie war eine fehr jchöne Dirne, und pflegte des Königs und diente 
ihm. Aber ver König erkannte fie nicht. ! 


5 Adonia aber, der Sohn Hagith’s, erhob fih und ſprach: Id 
will König werden; und machte ſich Wagen und Reiter, und fünf 
63 Mann zu Trabanten vor ihm her. Und fein Vater wolle ihn 
nicht befümmern bei feiner Zeit, daß er hätte gefagt: Warum thuf 
du alfo?? Und er war auch ein fehr fchöner Mann, und er hatte 
7 ihn gezeugt zunächft nach Abſalom. Und hatte feinen Rath mit 
Soab, dem Sohn Zeruja’s, und mit Abjathar, dem Prieſter; die 
8halfen Adonia.? Aber Zadof, der Priefter, und Benaja, der Sohn 
Jojada's, und Nathan, der Prophet, und Simei und Rei und die 
9 Helden Daviv’8 * waren nicht mit Adonia. Und da Adonia Schafe 
und Rinder und gemäftetes Vieh opferte, bey dem Stein Soheleth, 
ber neben dem Brunnen Rogel liegt, Iud er alle feine Brüder, dei 
Königs Söhne, und alle Männer Juda's, des Königs Knechte; 
- 40aber den Propheten Rathan, und Benaja, und die Helden, md 
11 Salomo, feinen Bruder, lud er nicht. Da fprach Nathan zu Ball 
jeba, Salomon’s Mutter: Haft du nicht gehört, daß Adonia, der 
Sohn Hagith’s, ift König geworben;® und unfer Herr, Dam, 
12 weiß nichts davon?® So komm nun, ich will dir einen Rath geben, 


1. Diefer Anfang bereitet Ado⸗ ficht, daß er dachte, fein Zutritt müſe 
nia's Geſchichte vor, und zeigt, jeber Parken das Uebergewicht verleihen. 
in welch einen Zuftand von Alters- Abjathar wurde von Davib hinter Za⸗ 
ſchwäche David die letzte Zeit feines bof zuürückgeſetzt, und fürchteie in ihm 
Lebens gerieth. Das, auch font bie das Auffommen ber andern Linie bed 
und ba angewandte, Mittel, ihm die boheprieterlichen Geſchlechts, der dei 
— Dr erhalten, if vH Fr Eleafar, zu welcher Zabof gehörk. 
elöfreg, und zeigt in dem geſchlecht⸗ hl, 
lichen Berhältnis das Berberbliche der 8* eines en OL auderwäll 

. Bielweiberey und des Mangels der ch- h 24 
lichen Zucht im Alten Teftament. 5. Wie oft im 9. bie Frage bie Rärkte 
2. Die felbe verberblihe Schwäche, Deabung oder Aufforderung in f 
wie früher gegen Amnon und Abfalom, ſchließt, fo bebeutet Dies: „Du hof 

3. Joab wußte wohl, daß David ihn doch ohne Zweifel gehört” x. 
nie wohlwollte, und mar empfinblih 6. Nach V. 6. bebentet dies fo viel 
über feine Zurüdfegung, die er jo blu⸗ als: er fümmert ſich nicht barum; zu⸗ 
a; gerät hatte (2 Sam. 20.)5 Ado⸗ gleich auch: er hat es noch ulht be 
nia mochte ihm, ber felbft ohne Got⸗ 9— ſo daß es ſich noch hinterkei- 
tesfurcht war, geiſtesverwandter ſeyn, ben läßt. Während Salomo ruhig 
als Salomo, von dem er vielleicht bie bleibt und feine Sache Gott überläht, 
einer rorbihaten *— banbelt Nathan für ihn, weil ol 

; b ihm David's bisher von dem Herrn beſtimmte Nachfolger 

bewieſene Schwäche eine ſolche Zuver- war. verrn beſtimmi ul 
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daß du deine Seele und deines Sohnes Salomo Seele erretteft. 
Hin und geh zum Könige David hinein und fprich zu ihm: Haſt 13 
du nicht, mein Herr König, deiner Magd gefchiworen und geredet: 
Dein Sohn Salomo fol nach mir König fern, und er fol auf 
meinem Stuhl figen? Warum if} denn Adonia König geworben 
Siehe, weil du noch da bift und mit dem Könige reveft, will ich1a 
bir nad) hinein fommen umd vollends dein Wort ausreden. Undysz 
Bathſeba ging hinein zum Könige in die Kammer. Und der König 
war fehr alt, und Abifag von Sunem diente dem Könige. Und 16 
Bathfeba neigte ſich und betete den König an. Der König aber 
ſprach: Was ift dir? Sie ſprach zu ihm: Mein Herr, du haſt 17 
deiner Magd geſchworen bey dem Herrn, deinem Gott: Dein Sohn 
Salomo fol König ſeyn nach mir und auf meinem Stuhl fiben. 
Run aber fiche, Adonia ift König. geworben, und, mein Herr Kö-ıg 
nig, Du weißt nichts davon. Er hat Ochfen und gemäfletes Vieh ıg 
und viel Schafe geopfert, und hat geladen alle Söhne des Könige, 
dazu Abjathar, den Priefter, und Joab, den Feldhauptmann; aber 
deinen Knecht Salomo hat er nicht geladen. Du bift aber mein 20 
err König; die Augen des ganzen Iſraels fehen auf Dich, daß vu. 
ihmen anzeigeft, wer auf dem Stuhl meines Herm Königs nach ihm 
ſitzen fol.? Wenn aber mein Herr König mit feinen Vätern ent⸗21 
Schlafen ift, fo werden ich und mein Sohn Salome müflen Sünder 
feyn.” Weil fie aber noch redete mit dem Könige, kam der Pro-22 
pbet Nathan. * Und fie fagten es dem Könige an: Siehe da iſt 23 
der Prophet Nathan. Und als er hinein vor den König fam, betete 
er an den König auf feinem Angeficht zur Erden, und —* : Meinaa 
Herr Koͤnig, haſt du geſagt: Adonia jol nach mir König feyn und 
auf meinem Stuhl fin? Dem er ift heute hinab gegangen und 25 
hat geopfert Ochſen und Maftvieh und viel Schafe, und hat alle 
Söhne des Könige geladen, und die Hauptleute, dazu den Priefter 
Abjathar. Und fiehe, fie eſſen und trinfen vor ihm und fagen: 
Stük zu dem Könige Adonla! Aber mich, deinen Knecht, und Za⸗26 


dof, den Priefter, und Benaja, den Sohn Sojada’s, und deinen 


Knecht Salome hat er nicht geladen. 


SR das von meinem Herrn 27 


Könige befohlen, und haft es deine Knechte nicht wiſſen laflen, wer 
auf dem Stuhl meines Herm Königs nach ihm fipen fol? Der König 28 


3. Wie 2. 11. 

2. Das allgemeine Vorrecht ber Erft- 

eburt, das in ber Negel von keinem 
Pater verleßt werben durfte, war durch 
das Gefeh feßgeftellt werben (5 Mof. 
21, 16. 17.); zugleich aber auch in 
Bezug auf die Kbnigswürde, daß das 
Bolt den über ſich ſetzen folle, den ber 
Herr dazu beſtimmen werde (5 Mof. 
17, 45.). Dies war nun bier ge- 
ſchehen; auf feinem lebten Reichstage 
hatte David vor allem Bolfe augge 
ſprochen, daß nach Gones Befehle Sa⸗ 


lomo ſein Nachfolger ſeyn ſolle (4 Chron. 
W, 5.). Bey der Veranderlichleit bes 
Volkes mochte man indeß den König auch 
für veränderlich halten, und meinen, 
bie Zyat ſpreche dafür, daß er num auf 
Adonia Die Nachfolge übertragen babe. 
Bon einem eiblichen VBerfprechen an 
Batbfeba wird fonft nichts erwähnt. 


3. Als ob fie nämlich nach ber Herr⸗ 
Schaft getrachtet hätten. 
4. Worauf fie hinansging, wie nach 
B. 27. Hahn. 
21 * 
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David antwortete und fprach: Rufet mir Bathfeba. Und ſie kam 
29 hinein vor den König. Und da fie vor dem Könige fand, fahr 
der König und fprah: So wahr ber Herr lebt, ber meine Seele 
30erlöfet hat aus aller Roth, ich will heute thun, wie ich bir ge 
fchworen habe bey dem Herrn, dem Gott Iſrael's, und gerebet, daß 
Salomo, dein Sohn, fol nach mir König feyn; und er foll auf 
31 meinem Stuhl figen für mich. Da neigte fich Bathfeba mit ihrem 
Antlig zur Erbe und betete den König an, und fprady: Gluͤck me: 
32nem Herm Könige David ewiglich! Und der König David ſprach: 
Aufet mir den Prieſter Zadok und den Propheten Nathan und De 
naja, den Sohn Jojada's. Und da fie hinein famen vor den Ki 
33nig, ſprach der König zu ihnen: Nehmet mit euch eures Herm 
Knechie und fepet meinen Sohn Salomo auf mein Maulthier‘ und 
zu führt ihn hinab gen Gihon.* Und der Priefter Zadok fammt dem 
Propheten Rathan falbe ihn dafelbft zum Könige über Jfrael. Und 
blafet mit den Bofaunen und fprechet: Glüd dem Könige Salome! 
35 Und ziehet ihm nach herauf, und fommt: fo fol er figen auf mer 
nem Stuhl, und König ſeyn für mich; und ich will ihm gebieten, 
z6 daß er Fürft fey über Iirael und Juda. Da antwortete Benal, 
der Sohn Jojada's, dem Könige und ſprach: Amen, es fage der 
37 Herr, der Gott meines Herrn Königs, auch alfo; wie ber Herr 
mit meinem Herrn Könige gewefen tft, fo fey er auch mit Salem, 
daß fein Stuhl größer werde, denn der Stuhl meines Herm Königs 
33 David’. Da gingen hinab der Priefter Zadok und ber Prophet 
Nathan und Benaja, der Sohn Jojada’s, und bie Krelhi um 
Plethi und fehten Salomo auf das Maulthier des Königs David 
39 und führten ihn gen Gihon. Und der Prieſter Zadok nahm das 
Delhorn aus der Hütte? und falbte Salome. Und fie bliefen mil 
der Pofaune und alles Volk ſprach: Glüd dem Könige Salome! 
40 Und alles Volk zog ihm nach herauf, und das Volk pfiff mit Per 
- fen und war fehr fröhlih, daß die Erde von ihrem Geſchrey er 
a ſchallte. Und Adonia hörte es, und alle, die er geladen hatte, Di 
bey ihm waren; und fie hatten fchon gegeffen. Und da Joab ber 
Poſaunen Schall hörte, fprad er: Was will das Gefchrey und Gr 
42tümmel der Stadt? Da er aber noch redete, fiehe, da kam Jona 
than, der Sohn Abjathar’s, des Prieſters. Und Adonia ſprach: 
Komm herein, denn du bift ein veblicher Mann und bringeft gute 
43 Botſchaft. Jonathan antwortete und fprach zu Adonia: Ia,* unſer 
AM Herr, der König David, hat Salomo zum Könige gemacht; und 


1. Ein Königszeichen war ber Ge⸗ ben und Weſten ben Hion umaill, 
brauch ſowohl ber Knechte (d. h. ber führte dieſen Namen. päter wurde 
perfönlichen Diener) David's, als feines die Duelle zu einer großen Waſſele⸗⸗ 

aulibierd. 9 tung benußt. 2 Chron. 32, 30. C. 3,14 
2. Gihon iſt eine wahrſcheinlich im 3. Das heilige Del, mwahrfeeinlid 
Sübweften von Jerufalem, am Buße bas felbe, womit nad ber gefeplihen 
bes Zion gelegne, in einen Teich ſich Borfchriit (2 Mof. 30, 22— 30) bie 
ergießenbe Duelle, bie fpäter Siloah SPriefter gefalbt wurben. 
bieß; auch das Thal, welches in Si- 4. D. b. Vielmehr, im Gegentheil. 





Eapitel 1. 2. 925 


hat mit ihm gefandt den Priefter Zadok und den Propheten Nathan, 
und Benaja, den Sohn Jojada’s, und die Krethi und Plethi; und 
fie haben ihn auf des Königs Maulthier gefebt, und Zadok, der 45 
Briefter, fammt dem Propheten Nathan hat ihn gefalbt aum Könige 
zu Gihon, und find von da herauf gezogen mit Freuden, daß die 
Stadt tummelt; das ift das Gefchrey, das ihr gehört habt. Dazu 46 
fit Salomo auf dem föniglihen Stuhl; und die Knechte des Koö⸗47 
nigs find hinein gegangen, zu fegnen unfern Herm, den König 
Dasid, und haben geisst: Dein Gott mache Salomo einen beffern 
Kamen, denn dein Name ift, und mache feinen Stuhl größer, denn 
deinen Stuhl; und der König hat angebetet auf dem Lager. Auch 48 
bat der König alfo gefagt: Gelobt fey der Herr, der Gort Ifrael’s, 
der heute hat Iaffen einen figen auf meinem Stuhl, daß es meine 
Augen geiehen haben. Da erfchrafen und machten fi) auf alle,49 
die bey Adonia geladen waren, und gingen bin, ein jeglicher feinen 
Weg. Aber Adonia fürchtete fih vor Salomo, und machte ſich auf, 50 
ging bin und faßte die Hörner des Altars.“ Und es ward Salomo5t 
angefagt: Siehe, Aoonia fürchtet den König Salomo; und fiche, 
er faßt die Hörner des NAltars und ſpricht: Der König Salomo 
fchwöre mir heute, daß er feinen Knecht nicht tödte mit dem Schwert. 
Salomo fprah: Wird er redlich fenn, fo foll fein Haar von ihm 52 
auf die Erde fallen; wird aber Böfes an ihm gefunden, b foll er 
fterben.? Und der König Salomo fandte hin und ließ ihn herab 53 
von dem Altar holen. Und da er fam, betete er den König Sa⸗ 
lomo an. Salomo aber fprach zu ihm: Geh in dein Haus. 


Das 2. Gapitel. 

1. David's leßte Aufträge und Tob. 1. Galomo's Nachfolge und Träf- 

tige Regierung. 

1. Als nun bie Zeit herbey kam, daß David flerben follte, gebot 
er feinem Sohn Salomo und ſprach: Ich gehe bin den Weg aller 
Welt: fo fey getroft und fey ein Mann; und warte auf die Hut 
des Herrn, deines Gottes, ? daß du wandelft in feinen Wegen und 
haltet feine Eitten, Gebote und Rechte und Zeugniffe, wie geſchrie⸗ 
ben ftehet im Geſetze Mofe’s, auf Daß du klug ſeyeſt in allem, was 
du thuft und wo du dich hinwendeſt; auf daß der Herr fein Wort 
erwecke, das er über mich geredet hat und gejagt: Werden beine 
Kinder ihre Wege behüten, daß fie vor mir treulich und von ganzem 
Herzen und von ganzer Seele wandeln: fo foll von Dir nimmer ges 


1. Der Brandopferaltar vor der Stifts⸗ bed Salomo, daß er Adonia nicht dort 
hütie (bier bei uf ber ne yrav- betrafen ließ. 
nas von David errihtete Altar, 2 Salomo gab noch bem Gedanken 
2 Sam. 24, 25.) wınbe alß eine Grey: graym, daß Abonia, eIs David dl 
ftatt betrachtet melde Straflofgkeit vn. Sohn, vieleicht In reblicher Mei⸗ 
perſprach Diefe heidniſche Semohn- un, das Reich ſich habe fichern wollen, 
beit, beruble —E ee und beabfichti te feiner zu fchonen, wen 
n ’ ® ' it . 
14. —— dem Mörder ein ſoiches °F ein ſtilles Privatleben führen woite 
Trepflattörecht abgeſprochen. Es war 3. D. h. beobachte alles, was ber 
daher auch bier eine befonbse Gnade Herr befohlen hat. 
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5brechen ein Mann auf dem Stuhl Iſrael's. Auch weißt du wohl, 
was mir gethan hat Joab, der Sohn Zeruja’s, was er ihat da 
beiden Feldhauptmaͤnnern Iſrael's, Abner, dem Sohn Ner's, und 
Amafa, dem Sohn Jether’s, die er erwürgt hat, und vergoß Kriege: 
blut im Frieden, und that Kriege an feinen Gürtel, der um 
feine enden war, und an feine Schuhe, die an feinen Füͤßen was 
6ren. Thue nach deiner Weisheit, daß du feine graue Haare nicht 
7 mit Frieden hinunter zur Höfe" bringeſt. Auch ſollſt du den Kin 
dern Barſillai's, des Gileaditers, Barmherzigkeit beweilen, daß fie 
auf deinem Tifch eſſen. Denn alfo thaten fie ſich zu mir, da ich 
8 vor Abfalom, deinem Bruder, floh.” Und fiehe, du haſt bey bir 
Simei, den Sohn Gera’s, den Benjaminiten von Bachurim, der 
mir ſchaͤndlich fluchte zu der Zeit, da ich gen Mahanaim ging, A 
aber mir entgegen am Jordan herabfam. Da ſchwur ich ihm bei 
gdem Herrn und fprach: Ich will dich nicht töbten mit dem Schwen. 
Du aber laß ihn nicht unſchuldig feyn; denn du bift ein weil 
Mann, und wirft wohl wiflen, was du ihm thun ſollſt, daß du 
feine graue Haare mit Blut hinunter in die Hölle? bringefl.‘ 
10 Alfo entfchlief David mit feinen Bätern, und ward begraben in bet 
11 Stadt David's. Die Zeit aber, die David König gewefen it über 
Iſrael, ift vier Jahr. Sieben Iahr war er König zu Hebron, 
und dreyunddreißig Jahr zu Jerufalem. ® 


an als ein Vorbild des Sohnes Gott 
baftebt, durfte in bem Reiche Gotied, 
in welchem das Gefeß irdiſcher Ber 
geltung berrfchte, ein ſolches Berbrehn 
nicht ſtraflos bleiben. Auch ber, ni 
her „nicht wieberfehalt, ba er gelät, 
ten wurde, nicht brobte, 


1. H. „in ben Scheol”, das Tobtenreich. 
2.2 Sam. 17, 27. C. 19, 33. ſſ. 
3. Wie V. 5. 
4. David’ Berfahren war bier bas 
eined Königes im Reiche Gottes, der 
dasjenige, was er in perfünlicyer Liebe 

und Gebulb getragen ober auch wohl aus 
wirklicher und vermeinter Schwäche über⸗ 
ſehen hatte, nicht ungeßraft bingeben 
laflen zu dürfen erfennt. Den Tod Ab- 
ner's firafte er nicht, weil er damals 
feine königliche Gewalt noch zu ſchwach 
bielt, um einem Mann wie Joab, ben 
serbienten Lohn zu geben (2 Sam. 


ba er lit 
(1 Petr. 2, 23.), verfändigte im On 
niß feinen Wiberſachern bas mei 
Scidfal: „jene meine feinbe, WE H 
nicht wollten, daß ich über fe berg, 
bringet ber und erwürget fie vor nr 
Luc. 19, 27. Eben haber Tonnte hr 
Eid Dabides, ben er nit al6 © 


3, 39.); Amafa’s Tod nicht, weil Ab- 
falom’d und Seba's Empörungen, und 
noch vorher fein tiefer Fall, feine Kraft 
gebrogen hatten. Beide Berbrechen, 
eſonders das letztere, durfte er nad 
dem Geſctze nicht ungeftraft laffen. Sie 
geſchahen zwar im Striege, dennoch be⸗ 
zeichnet fie David als -foldye, durch 
welche Joab Kriegsblut im re ver⸗ 
gefen, und Gürtel und Schuhe bamit 
efledt babe, meil es meuchlerifche 
Morbthoten waren. Aehnlich verhielt 
ed ſich mit Simei's That; der Gefalbte 
bes Herm Tonnte in berfönficher Fein⸗ 
desliebe vergeben dem, ber ihm fluchte; 
aber wenn and eben badurd David 
in feinem ganzen Leben von Anfang 


derten Sinnes ga 


Stellvertreter, ſondern nut für ß bes 
lein in dieſem Falle Jeiften Bu 
Salomo nicht binden. In beiden 4 
len ſpricht David übrigens unbe, 
„Thue nach deiner Weisbei”, " 

achte diefe gefährlichen Männtt, 
bu bie son Gott über fe WIE 
Strafe an ihnen vollziehen wg 
Bey Joab fand biefe Gele 0 
bald, indem er ale Misfäyuldiger * 

ie A Re aber, 38 & 
eiſchte An er N 
wurde noch eine Zeit lang in **— 
Nähe beobachtet, und al6 er DIE Mi 
Zweifel alle Kennzeichen eine En. 
v, mußte er pr 1 

5. 2 Sam. 2, 11. 1 Chron ⸗ 
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‚ IL Und Salomo faß auf dem Stuhl feines Vaters David's, und 12 
fein Königreich ward fehr beftändig. Aber Adonia, der Sohn 13 
Da fam hinein zu Bathfeba, der Mutter Salomo’s. Und 
te ſprach: Kommft du auch mit Frieden? Er ſprach: Ja. Und 14 
ſprach: Ich babe mit dir zu reden. Sie ſprach: Sag her. Erıs 
ſprach; Du weißt, daß das Königreich mein war, und ganz Ifrael 
hatte fi auf mich gerichtet, daß ich König feyn follte; aber nun 
ift bad Königreich geiwandt und meines Bruderd geworben, von bem 
Herm ift ed ihm geworden.“ Run bitte ich eine Bitte von bir, 16 
du wollteft mein Angeficht nicht beichämen. Sie fprad zu ihm: 
Sag her. Er ſprach: Rede mit dem Könige Salomo, denn er wird 17 
dein Angeficht nicht befhänen, daß er mir gebe Abifag von Sunem 
zum Weihe. Bathfeba ſprach: Wohl, ich will mit dem Könige bei-18 
nethalben reden. Und Bathſeba kam hinein zum Könige Salomo, 19 
mit ibm zu reden, Adonia's halben. Und der König ftand auf 
und ging ihr entgegen, und betete fie an, und febte fich auf feinen 
Stuhl. Und es ward des Königs Mutter ein Stuhl gefebt, daß 
fie fi) jeßte zu feiner Rechten. Und fie fprach: Sch bitte eine kleine 20 
Bitte von dir, du wollteft mein Aingefiht nicht befchämen. Der 
König fprach zu ihr: Bitte, meine Mutter, ich will dein Angeficht 
nicht befchämen. Sie ſprach: Laß Abifag von Sunem deinem Bru- 21 
der Adonia zum Weihe geben. Da antwortete der König Salomo 22 
und fprach zu feiner Mutter: Warum bitteft di: um Abiſag von 
Eunem dem Adonia? Bitte ihm das Königreich auch; denn er ift 
mein größter Bruder, und bat den Briefter Abjathar, und Joab, 
den Sohn Zeruja’s.? Und der König Salomo fchwur bey Dem23 
Herrn und fprach: Gott thue mir died und das, Adonia fol das 
wider fein Leben geredet haben. Und nun, fo wahr ver Herr lebt, 24 
der mich beftätigt hat und ſitzen lafien auf dem Stuhl meines Va⸗ 
ters David, und der mir ein Haus gemacht hat, wie er gerebet 
hat: heute fol Adonia fterben. Und ver König Salomo fandte hin 25 
durch Benaja, den Sohn Jojada's,“ der ſchlug ihn, daß er ftarb. 
Und zu dem Priefter Abjathar fprach der König: Geh hin gen 26 
Anathoth zu deinem Ader, denn du bift ein Mann des Todes; 
aber ich will Dich heute nicht tödten; denn du haft die Lade des 
Herm vor meinem Bater David getragen, und haft mit gelitten, 
wo mein Vater gelitten hat. Alfo verftieß Salomo den Abjathar, daß 27 
er nicht mußte des Herrn Priefter ſeyn, auf Daß erfüllt würde des Herrn 
Wort, das er über das Haus Eli's geredet hatte zu Silo.“ Und 28 
1. Womit er feine Abficht ſchon ver⸗ weſen war, in ben Augen bes Volka bas 
sieib. Doc follte es bier in feinem Anſehen feines Nachfolgers geminnen 
Munde wohl beiten: Du fiehft, wie wollte. Bgl. 2 Sam. 3,7. C. 16, 21. f. 
fern dies alles nun hinter mir liegt. 3. D. h. den Benaja, nad 9. Aus- 

2. Es dauerte alfo eine Partey Ädo⸗ drucksweiſe. Der Oberſte ber Leib- 
nia’3 fort, welche Salomo anfangs wade vollfiredte im Morgenlande bie 
pulete; der Bruder hielt dies für wichtigeren Todesurtheile. 

Schwäche und Berzagiheit, und that A. D. h. bu haft den Tod verdient. 

nun einen Schritt weiter, indem er da 5. In feinen Kriegen. 
dur, daß er ein Weib haben wollte, 6. 1 Sam. 2, 11. f. Er behielt indeß 
welches gewiſſermaßen ſeines Vaters ge⸗ ein andres Amt beym Könige. C. 4, 4. 


— 
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dies Gerücht Fam vor Joab; denn Joab Hatte an Adonia gehangen, 
wiewohl nicht an Abſalom. Da floh Joab zu der Hütte des Herm, 
20 und faßte die Hörner des Altard. Und ed ward dem Könige Sa⸗ 
Iomo angefagt, daß Joab zur Hütte des Herrn geflohen wäre und 
fiehe, er fteht am Altar. Da fandte Salomo hin Benaja, den Sohn 
30 Jojada's, und fprah: Geh, ſcha ihn. Und da Benaja zur 
ütte des Herrn kam, fprach er zu Ihm: So fagt der König: Geh 
eraus! Er ſprach: Rein, hier will ich fterben. Und Benaja fagte 
olched dem Könige wieder und fprach: So hat Joab geredet, und 
31fo bat er mir geantwortet. Der König fprach zu ihm: Thue, wie 
er gerevet hat, und fdhlag ihn und begrab ihn, daß bu das Blut, 
das Joab umſonſt vergofien hat, von mir thueft und von meine 
32 Baters Haufe; und der * ihm bezahle fein Blut auf feinen Kopf, 
daß er zwey Männer gefchlagen hat, die gerechter und beffer waren, 
denn er, und hat fie eriwürgt mit dem Schwert, daß mein Vater 
David nichts darum wußte, nämlich Abner, den Sohn Ner’s, den 
Feldhauptmann über Sfrael, und Amafa, den Sohn Jether's, den 
33 Feldhauptmann über Juda; daß ihr Blut bezahlt werde auf den Kf | 
Joab's und feines Samens ewiglich; aber David und fein Sam, 
fein Haus und fein Stuhl Friede habe ewiglich von dem Henm. 
34 Und Benaja, der Sohn Jojada's, ging hinauf und fchlug ihn und 
töbtete ihn." Und er warb begraben in feinem Haufe in der Wühe. 
35 — Und der König ſetzte Benaja, den Eohn Sojada’s, an fein 
Statt über's Heer; und Zadof, den Priefter, ſetzte der König an 
3 die Statt Abjathar’d. — Und der König fandte hin und ließ Sime 
rufen, und fprach zu ihm: Baue dir ein Haus zu Jeruſalem und 
wohne dafelbft; und geh von da nicht heraus, weder hie noch dahın; 
37 welches Tages du wirft hinausgehen und über den Bach Kibron 
geben, fo wiſſe, daß du des Todes flerben mußt; dein Blut ſey auf 
38 deinem Kopf. Simei fprady zum Könige: Das ift eine gute Me 
nung; wie mein Herr, der König, geredet hat, fo foll dein Knecht 
zo thun. Alſo wohnte Stmei zu Jerufalem lange Zeit. Es begab fc 
aber über drey Jahre, daß zwey Snechte dem Simei entliefen zu 
Achis, dem Sohn Maecha's, dem Könige zu Gath. Und es war 
40 Simei angefagt: Siehe, deine Knechte find zu Gath. Da machte 
fid) Simet auf und fattelte feinen Efel, und zog hin gen Gath w 
Achis, daß er feine Knechte ſuchte. Und da er hin Fam, brachte 
Aler feine Knechte von Gath. Und es ward Salomo angefagt, Mi 
Simei hingezogen wäre von Serufalem gen Gath und wieder ge 
42fommen. Da fandte der König hin und ließ Simei rufen, un 
fprach zu ihm: Habe ich dir nicht gefchworen bey dem Herrn un 
dir bezeugt und gefagt, welches Tages du wuͤrdeſt ausziehen und 


1. Joab wollte offenbar Recht haben, rechts anrief, das ihm geſchehe. Grabe 
indem er feinen Mordihaten beifere Bes dies aber war es, ns no ihm 
weggründe unterfchobz er faßte bie Hör- nicht zugeben konnte, und weshalb tt 
ner bes Altars und wollte dort ſterben, fich ber geſetzlichen Vorſchrift 2 Roſ 
indem er Goit zum Zeugen bes Une 21, 14. gegen ihn bebiente. 
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bie oder dahin gehen, daß du wiſſen follteft, du müßteft des Todes 
fterben? Und du ſprachſt zu mir: Sch babe eine gute Meinung 
gehört. Warum haft du denn dich nicht gehalten nach dem Eide a3 
des Herm und dem Gebot, das ich dir geboten habe? Und der 44 
König fprach zu Simei: Du weißt alle die Bosheit, der dir bein 

erz bewußt ift, die du meinem Vater David gethan haft; ver 

err bat deine Bosheit bezahlt auf deinen Kopf. Und der König 45 

lomo ift gefegnet, und der Stuhl David's wird beftändig feyn vor 
bem Herrn ewiglich. Und ber König gebot Benaja, dem Sohn 4s 
Jojada's, der ging hinaus und fchlug ihn, daß er flarb.! Und 
das Königreich ward beftätigt in Salomo's Hand. 


Das 3. Capitel. 
I. Salomo’d Ehe, Gottesdienſt und Gebet. II. Sein Urtheil. 


I. Die eigenthümliche Beiftesrichtung Salomo's fcheint von An⸗ 
fang an ihn zu einer gewifien Weite und Ungebundenheit in Bezug auf 
jeine Stellung zu den heidniſchen Nachbarvölfern geleitet zu haben, im 
guten und böfen Sinne. Durch feine Heiratben befreundete er ſich mit 
den heidniſchen Königen; in dem Weihegebet gedenkt er des Befuches 
des Tempeld durch Fremdlinge (E. 8, 41.); bis er zulebt den Dienft 
vieler ausländischer Volksgötter mit den wahren Gottesdienſte zu ver⸗ 
einigen ſuchte. Er konnte hiezu vielleicht die an David's Haus fih 
anfnüpfende Weiffagung des Meſſias Anlaß geben, welche in dem glück⸗ 
feligen Friedensreiche des Salomo dem Anfange nah in Erfüllung zu 
achen ſchien. In dem erften Keime dieſer Geiſtesrichtung mochte viel⸗ 
leicht das Echte und Wahre liegen, aber fie artete zu einer fünb- 
lichen Berirrung aus. Die erfte Gemahlin Salomo’3 war Naema, die 
Anımonitin, tenn Rehabeam war ein Jahr vor David’ Tode geboren 
(vgl. C. 11, 42. mit C. 14, 21.); unter ven fremden Religionen, zu 
denen feine Weiber den Salomo verführten, gehörte nah €. 11, 1. ff. 
die Ammonitiſche; der Egyptifchen gefchieht aber dort Feine Erwähnung. 
Eined Ammoniterd, welcher während Abſalom's Empörung David unter- 
ftügte, wird 2 Sam. 17,27. gedacht; vielleicht, daß damals dieſe Ver⸗ 
bindung vorbereitet ward. Ein förmlicher Mebertritt dieſer fremden 
Fürftinnen zur Religion Ifrael’8 wird nicht erzählt; vielleicht blieben 


1. Auch Simei hatte vielfach den Tod übertrat er doch wiſſentlich des Königs 
serbient, unb war überbies ein ſteis Gebote, und die Sicherheit, die fein 
oefährlicher Mann. Nur unter ber Be- Aufenthalt in Serufalem gab, hörte 
dingung, bie ihn unſchädlich machte auf. Was er that, ift daher ebenfo 
und ihn beffändiger Beobachtung aus⸗ fehr als eine Fügung Gottes anzuſehen, 
feste, war ihm das Leben geſchenkt welcher in dem Reiche des Alten Bun- 
worden. Mochte er auch in dem Falle, bed eine fo fchwere Miffethat nicht un- 
der das Verderben über ihn berbeyzog, geftraft hingehen Inffen wollte. 
feine böfe Abſicht gehabt haben: 6 
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fie in der Stille ihrer väterlichen Religion ergeben, und Tonnten alſo 
um fo eher zu jener Vermiſchung, der ſich Salomo zuwendete, den 
König bewegen. 


1 Und Salomo befreunbete fih mit Pharao, dem Könige von 
Egypten, und nahm Pharao's Tochter und brachte fie in die Stadt 
David's, bis er ausbaute fein Haus, und Des Ger Haus, und 

2die Mauern um Serufalem her. Aber das Volk opferte noch auf 
den Höhen; denn es war noch Fein Haus gebaut dem Namen de} 

3 Herrn bis auf die Zeit.” Salomo aber hatte den a lieh, und 
wandelte nach den Sitten feines Vaters David, außer daß er auf 

Aden Höhen opferte und räucherte.° Und der König ging hin gen 
Gibeon, dafeldft zu opfern; denn Das war eine herrliche Höhe.‘ 

5Und Ealomo opferte taufend Brandopfer auf demfelben Altar.® In 
Gibeon erfchien der Herr dem Salomo im Traum des Nadıs;‘ 

6und Gott fprach: Bitte, was foll ich dir geben? Salomo fprad: 
Du haft an deinem Knecht David, meinem Vater, große Barmer: 
gigfeit gethan, wie er denn vor dir gewandelt hat in Wahrheit und 
Gerechtigfeit und mit aufrichtigem Herzen mit bir,” und haft ihm 
biefe große Barmherzigkeit bewahrt und ihm einen Sohn gegeben, 

7 der auf feinem Stuhl fäße, wie es denn jegt geht. Nun Sem, 
mein Gott, du haft deinen Knecht zum Könige gemacht an meine 
Daters David Statt; und ich bin ein Feiner Knabe, ® weiß nidt 

8 weder meinen Ausgang noch Eingang. Und dein Knecht ift unter 
bem Bolf, das du erwählt haft, fo groß, daß es niemand zähle 


1. Die Stabt hatte wohl ſchon Mauern, bierin ſich größere Freyheiten. Tod 
fie wurden aber durch Salomo versoll- folgende iR indeß Feine ſolche Abnri- 
Rändigt und mehr befefligt. um 


2. Nachdem ber regelmäßige Gotted- 5. „bern das war bie große höhe 
dienſt in Silo aufgehört hatte (1 Sam. Die MH — son allen, megm 
4, 4 M), Murbe bas Opfern auf den 5 gg gar bied Mwohl bie Beier In 
— —A vugem bie Befeſtigung ſeines Reichs, nach da 
—X len N ba ent: Hinrichtung Adoniaꝰs Yoab’s and Si⸗ 

ih, un ; ‚ 
war auch anfangs nit un ewoͤhnlich, mei * und ber Verſchwaͤgerung mit den 
wie —F unter Davib bie unbedlabe mis ofen 

n Jeruſalem war in einer vorläu ' 7 : 
an Bi dur auf Dora ns folgte raſch auf einander, und fälln 
pfert wurbe am. 5.), wäh⸗ , " 
tenb bie alle pätte mod ‚au Gibeon einer —E im ben Em 
Damaie_ das Lpferh anf’ ben” Bähen 

en Höhen h 
nichis Suͤndliche⸗ war, während fpäter Fenfräfte Ihlummerten, bie höheren alt 
— den ven, bem vor⸗ 
geſchriebnen Gottesdienſte gehbrte, und cn: A 
ber erſte Schritt zur Bielgötterep war, ruhen geftärkt murben. 


y 
3. David opferte nicht auf felbfier- Aufrichtigkeit dir anhing. 
wählten Höhen, hielt ſich genau an die chen Jün He ber 9. Aut 
Vorſchriften des Geſetzes, an die Stätte brud auch für ei i 
ſich zu binden, welche der Herr erwäh- Sahren Nach der gewöhnlichen An 
len werde. Aber Salome erlaube ih war Salsmo bamals 20 Sahı ol 
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noch befchreiben Fann vor der Menge. So wollteft bu deinem Knechte 9 
geben ein gehorfames Herz,! daß er dein Volk richten möge, und 
verfiehen, was gut und boͤſe if. Denn wer vermag dies dein mäch- 
tiges Bolk zu richten? Das gefiel dem Herrn wohl, daß Salome 10 
um ein folches bat. Und Gott fprach zu ihm: Weil du folcheft bitteft, 11 
und bitteft nicht um langes Leben noch um Reichthum noch um 
beiner Beinde Seele, fondern um Verſtand Gericht zu hören: Siehe, 12 
fo habe ich gethan nach deinen Worten; fiehe, ich habe bir ein wei- 
ſes und verfändiges Herz gegeben, daß deines Gleichen vor dir nicht 
geweſen ift und nad) Dir nicht auffommen wird.” Dazu, was du 13 
nicht gebeten haft, habe ich dir auch gegeben, nämlich Reichtum 
und Ehre, daß deines Gleichen Feiner unter den Königen ift zu deinen 
Zeiten.” Und fo du wirft in meinen Wegen wandeln, baß du haͤliſt 14 
meine Sitten und Gebote, wie dein Vater David gewandelt hat: 
jo will ich Dir geben ein langes Leben. * Und da Salomo er-15 
wachte, fiehe, da war es ein Traum. Und fam gen Serufalem und 
trat vor die Lade ded Bundes des Herrn, und opferte Brandopfer 
und Danfopfer, und machte ein großes Mahl allen feinen nechten. ® 


II. Diefe Geſchichte iſt zur Beftätigung deffen, was Gott im Traume 
ihm zugefagt, und zugleich zum Beweiſe, wie dies auch vom Volke 
anerkannt worden, bier eingefügt. Sie ift eine echt morgenländifche, 
in welcher man ganz hinwegdenken muß von unfern gerichtlichen For⸗ 
men und Beweisführungen ; indem dort ein richtig treffender Blick, ver 
in lebendiger, unmittelbarer Anſchauung mit einem Male wie mit 
Schwertes Schärfe die Schwierigkeit auflöft, weit höher ſteht, als 
regelrechte Erwägung und Begeneinanderhaltung der dafür und dawider 
fprechenden Gründe. Darum dieſe Weisheit, als dem Seitalter, dem 
Lande und ber ganzen Denkart des Volks angehörig, ald eine hohe 
Gabe Gotted angefehen werden mußte, mie fie ed denn auch wirf- 
li war. 


Zu der Zeit kamen zwey Huren® zum Könige und traten vor 16 


1. 9. „ein börendes Herz“, was aller- 
bings „gehorſam“ bebeuten Tann; doch 
in Gottes erhörender Antwort 
folgt: „Berftand, Gericht zu hören“, 
dies fcheint die Bedeutung zu fenn, fo 
bag „ein hörenbes Herz” gleich mit bem 
Kolgenden zu verbinden if. 

2. Die natürlichen Geiſtesanlagen bes 
Salemo , denen zufolge ihn David ſchon 
„einen weilen Mann“ nannte Ce 2,9.), 
ſcheinen in der That die umfaſſendſten 
geweſen zu ſeyn, bie von einem Sfrae« 
Kiten in der ganzen heiligen Geſchichte 
sorfommen, unb er ragte fo weit her⸗ 
vor unter feinen Zeitgenofien, wie ſonſt 
zu Feiner Zeit jemals sin andrer König. 


B. 11. fl 


3. Die berrkichfie Beßätigung deſſen, 
was Chriſtus ſagt: „Trachtet am er» 
en nah dem Reihe Gottes — fo 
wird euch ſolches alles zufallen.” Matih. 


4. Das lange Leben wurde an eine 
Bedingung gelnüpftz biefe Berheißung 
ging daher nicht To In Erfüllung wie 
die übrigen, da Salomo David's Al- 
ter nicht erreichte. 

5. Als Fortſezung ber Feier der Reichs⸗ 
beſtätigung, und 3 als Dankfeſt 
für dieſe gottliche Zuſage. 

6. Darunter find nicht Frauen, bie 
dies ſchändliche Gewerbe trieben, fon⸗ 
bern ſolche zu verſtehen, welche außer 
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17 ihn. Und das eine Weib ſprach: Ach mein Herr, ich und dies 
Weib wohnten in einem Haufe; und ich acbar bey ihr im Hauſe. 
18Und über drey Tage, da ich geboren hatte, gebar fie auch. Und 
wir waren bey einander, daß Fein fremder mit uns war im Hauſe, 
490hne wir beide. Und viefes Weibes Sohn ftarb in der Nacht; denn 
20 fie hatte ihn im Schlaf erdrückt.“ Und fie ftand im der Nacht auf 
und nahm meinen Sohn von meiner Seite, da deine Magd ſchlief, 
und legte ihn an ihren Arm, und ihren tobten Sohn legte fie au 
21 meinen Arm. Und da ich des Morgens aufftand, meinen Sohn zu 
fäugen: fiehe, da war er tobt. Aber am Morgen fahe ich ihm eben 
an; und fiehe, es war nicht mein Sohn, den ich geboren hatte. 
22 Das andre Weib ſprach: Nicht alfo, mein Sohn lebt, und dein 
Sohn ift tobt. Jene aber ſprach: Richt alfo, dein Sohn ift todt, 
23 und mein Sohn lebt. Und reveten alfo vor dem Könige. Und ber 
König ſprach: Diefe fpricht: Mein Sohn lebt und dein Sohn 
{ft todt; jene fpricht: Richt alfo, dein Sohn ift tobt, und mein 
2Sohn lebt. Und der König fprah: Holet mir ein Schwert hr. 
52 Und dad Schwert warb vor den König gebracht. Und ber König 
ſprach: Theilet das lebendige Kind in zwey Theile, und gebet dieſer 
26die Hälfte, und jener die Hälfte. Da fprach das Weib, des Sohn 
lebte, zum König (denn ihr mütterlich Herz entbrannte über ihren 
Sohn): Ach mein Herr, gebt ihr das Kind lebendig, und töbtel 
es nicht. Jene aber fprach: Es fey weder mein noch bein, laſſet 
2708 theilen. Da antwortete der König und ſprach: Gebet dieſer Dad 
28Kind lebendig, und töbtet ed nicht; die ift ſeine Mutter. Und dad 
Urtheil erfcholl vor dem ganzen Ifrael, das der König gefällt hatte, 
und fürchteten fich vor dem Könige; denn fie fahen, daß die Weiß 
heit Gottes in ihm war, Gericht zu halten. ? Ä 


Das A. Eapitel. 
T. Salomo's Amtlente. 11. Seine Fönigliche Pracht. III. Seine Weisheit 


1 Alſo war Salomo König über ganz Ifrael. Und dies waren 
3feine Fürften: Afarja, der Sohn Zadok's, der Prieſter.“ Elihoreph 

und Ahija, die Söhne Sifa’s, waren Schreiber. Sofaphat, der 
Sohn Ahilud, war Kanzler. * Benaja, der Sohn Zojada’s, war 


ber Ehe ihre Kinder empfangen und 
geboren hatten. 

1. Was fie an bem Leichnam des Kin- 
bes gelehn haben Fonnte. 

2. Da feine Beweismittel vorhanden 
waren, fo hätte dieſe Sache entweder 
unentichieden bleiben müſſen, ober fie 
Tonnte nur durch ein Prüfen ber Her 
zen vermöge eines tief in fie eindrin⸗ 
genden Blicks enifchieben werben. Se 
mehr ſich nun Salomo’s tief gehenber 


Blick der Weisheit Gottes näherk, 
welche nicht nach bem Augenſchein rich⸗ 
tet, fondern das Herz anfieht: tee 
mehr erkannten fie in ihm eine götl- 
lihe Gabe an, und bekamen eine hei⸗ 
lige Ehrfurcht vor ihm, als einem, in 
weldhem Gott jelb wohnte. 

3. Der Hohe Priefter, der erſte, wıl- 
her in dem Tempel dies Amt verwal⸗ 
tete. 1 Chron. 5, 36. 

4 Bel. 2 Sam. 8, 16. 


Capilel 3. 4. 333 


Seldhauptmann.! Zadof und Abjathar waren Priefler.? Afaria, 5 
der Sohn Rathan’s, war über die Amtleute.“ Sabud, der Sohn 
Nathan’d, des Priefters, war des Königs Freund. Ahifar war 6 
gofmeifter. * Adoniram, der Sohn Abda’s, war Rentmeifter.® Und 7 
alomo hatte zwölf Amtleute über ganz Ifrael, die den König und 
fein Haus verforgten; ein jeder hatte des Jahre einen Monat lang 
zu verforgen.* Und hießen alfo: Der Sohn Hur’s, auf dem Ge 8 
birge Ephraim; der Sohn Defer’s zu Mafaz und zu Saalbim, und 9 
zu Beih-Semes, und zu Elon, und Beth-Hanan; der Sohn He-10 
ſed's zu Aruboth, und hatte dazu Socho, und das ganze Land He- 
pher; der Sohn Abi-Nadab's, die ganze Herrfchaft zu Dor, und 11 
hatte Taphath, Salomon’s Tochter, zum Weibe; Baena, der Sohn 12 
Ahilud's, zu Thaenach und zu Megiddo, und über das ganze Dei 
fean, welche liegt neben Zarthana, unter Sefreel, von Bethſean bis 
an den Plan Mehola, bis jenfeit Iafmeam; der Sohn Geber’s zu 13 
Ramolth in Gilead, und hatte die Flecken Iair’s, des Sohnes Mar 
nafle’s, in Gilead, und hatte Die Gegend Argob, die in Bafan 
liegt, ſechzig großer Städte, vermauert und mit ehernen Riegeln; 
Abi-Nadab, der Sohn Iddo's, zu Mahanaim; Ahimaaz in Naph- 14 
thali, und er nahm auch Salomon’6 Tochter Basmath zum Weibe; 
Baena, der Sohn Huſai's, in After und zu Aloth; Joſaphat, der 16 
Sohn Paruah’s, in Iſaſchar; Simei, der Sohn Ela’s, in Benja- 18 
min; Geber, der Sohn Uri's, im Lande Gilend, im Lande Sihon’s, 19 
des Königs der Amoriter, und Og's, des Könige in Baſan: Ein 
Amtmann war in demfelben Lande. Juda's aber und Ifrael’s, des war 20 
viel, wie der Sand am Meer, und aßen und tranfen unb waren 
fröhlich. Alfo war Salomo ein Herr über alle Königreiche, von 21 
dem Strome an, in der Philifter Lande, bie an die Graͤnze Egyp⸗ 
tens, die ihn Gefchenfe zubrachten und dienten ihm fein Lebenlang. ? 
Und Salomo mußte täglich zur Speifung haben eig, Cor Eem-22 
melmehl, und fechzig Cor ander Mehl; zehn gemäftete Rinder, und 23 
zwanzig Weiderinder, und hundert Schafe; ausgenommen Hirfche 
und Rehe und Gemfen und gemäftetes Vieh. ‘Denn er herrfchte24 
im ganzen Lande dieſſeit des Waſſers, von Tiphfah® bis gen 


1.8.2, 35. 7. Dies war alfo bie weiteſte Aus⸗ 
2. Su dem Sinne, wie Davib’s dehnung, welche das Land Iſrael's je- 
Söhne, 2 Sam. 8, 18. Es ſcheint, mals gehabt patı als Erfüllung der 
baß er nach feiner Abſetzung von ber bebingungsmeile dem Bolfe gegebnen 
hobepriefterlihen Würde ein andres Berbeißung 1 Mof. 15, 18. Bewohnt 
Amt bey dem Könige befleibete. haben fie biefe weite Strede allerbings 
3. Die Steuerverwalter, B. 7. nicht; aber einige ber Kleinen Syriſchen 
4. W. „war über dad Haus” [bes Reiche, Ammon, Moab, die Philiſter 
Königs gelebt.]- und bie Bölter ber Wüſte gehorchten 
5. dh. „mar über bie Abgaben.‘ Salomo, und die Phönicier waren ihm 
6. Bon dieſer eignen Einrichtung, daß befreundet. 

jebe Provinz eine Zeit bed Jahres den 8. Thapfacus bey den Griechen (beb. 
föniglichen Haushalt erforgen mußte, Ort des Webergangs), eine volkreiche 
finden ſich auch ſonſt im Morgenlande Stadt auf dem rechten Ufer des Eu- 
Spuren. phrat, bis in fpätse Zeiten der gewöhn⸗ 


26 yon 
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Gafa, ! über alle Könige dieffeit des Waſſers, und Hatte Friede von 
25 allen feinen Untertanen umher, daß Juda und Iſrael ficher wohnten, 


ein Iegliher unter 


feinem Weinftod und unter feinem Feigmbaum, 
an bis gen Beer-Seba, fo lange Salomo lebte. 


ud Sa⸗ 


lomo hatte vierzig tauſend Wagenpferde? und zwölf tauſend Reifige. 
27 Und die Amtleute verſorgten den König Salomo und alles, mas 

zum Tiſch des Königs gehörte, ein jeglicher in feinem Monate, und 
ließen nichts fehlen; auch Gerſte und Stroh für die Roſſe und ur 


fer brachten fie an den 


Ort, wo er war, ein jeglicher nach feinem 


29 Befehl. Und Gott gab Salomo fehr große Weishelt und Berftand 


20 und getroftes Herz,? wie Sand, der am Ufer des Meeres hen daß 
alomo’8 größer war, denn aller Kinder des 


die Weisheit 


orgend 


31 und aller Egypter Weisheit, und war weifer denn alle Menichen, 
auch weifer denn die Dichter Ethan, der Eirahiter, Heman, Kalcıl 
32 und Darda, * und war berühmt unter allen Völkern umber. Und 
er redete dreytaufend Sprüche, und feiner Lieder waren taufend und 
33 fünf. Und er redete von Bäumen, von der Geber an auf Libanon 
bis an den Yop, der aus der Wand waͤchſt; auch redete er von 
3a Vieh, von Bögeln, von Gerwürm und von Fiſchen.“ Und es fa 


men aus allen Völkern, zu hören 


die Weisheit Salomo's, von allen 


Königen auf Erden, die von feiner Weidheit gehört hatten. 


Das 5. Capitel. 
Borbereitungen zum Lempelbau. 


Selbſt in diefer Zeit feiner höchften irdiſchen Blüthe ſtand dad Voll 


Gottes zurüd in irbifcher Kunſt, Betriebfamkeit und Gefchielichkel 


liche Ort bes Uebergangs auf ber einzigen 
Bräde über den Strom. Un bielem 
nördlichen, zu Sprien gehörigen Punkte 
berührte feine Herrichaft ten Strom, 
aber auch weiter nad Süben Waren 
Die Völker zwilchen Kanaan und bem 
Euphrat ihm zinsbar. 


1. Der ſüdweſtlichſten Philiſterſtadi. 


2. 9. „Krippen [b. b. Paare, Ge⸗ 
fpanne} von —A — 


39. „Weite des Herzens“, bas 
Herz, als Sig der Einfihi und bes 
Verſtandes gebacht, womit alfo fein 
weit umfaſſendes Willen gerühmt wird. 


einen ganz falichen Sinn geben; auch 
—2c*X darauf, baf ber 
Bat ber drey hier genannt wird. 


Diefe drey waren alfe bie weiſeſen 
Sfraeliten der damaligen Zeit. 

5. Bon den Sprüdyen Salomo’s I} 
nur ein Weniges uns aufbehalten, von 
feinen Liebern nur zwey Palme und 
das Hohe Lied. Seine naturgeſchich⸗ 
lihen Werke find alle a 
Bey Salomo ging alles ind Weile un 
Breite; er umfaßte mit feiner Weisheil 
alles wiſſenswerihe Irdifche, und di 
Bildung flieg damals hoch under Ziradl, 
alfo daß fie mit den ausgezeichneien 


morgenländifchen Bölkern weitelſerken. 


Da aber alles dies für die Geſchicht 


des Reiches Gottes von Feiner mein ⸗ 


lichen Bebentung war, iſt es in bi 
}. Schrift uns nicht aufbehaltm wor 
en. — In David’s Herrfchaft fehm 
wir dad Reich des Kieuzes imd dd 
Streited, in Salomo's das Ned ii 
Triumphs und ber Herrlichkeit des Del: 
find abgebildet, beide jedoch in bien 
Vorbildern bebaftet mit Sünde und 
Berirrung, und darum nur hinweiſend 
auf das Vollkommene. | 
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hinter ben benachbarten Kanaanitern over Phoeniciern; aber auch bie 
Kinder diefer Welt Helfen in dieſer Zeit mit, e8 zu berberrlichen, vie 
Bortheile ihres weit auögebreiteten Handels und ihres Kunftfleißes fallen 
Salomo zu, deſſen Macht zu Lande weit größer war als die von Zidon 
und Tyrus; zum Vorbilde der Zeit, wo alles Irvifche im Dienfte bes 
Reiches Gottes flchen wird. 


Und Hiram, der König zu Tyrus, fandte feine Knechte zu 
Salomo; denn er hatte gehört, daß fie ihn zum Könige gefalbt hat⸗ 
ten an feines Vaters Statt. Denn Hiram liebte David fein Leben 
lang.“ Und Salomo fandte zu Hiram und ließ ihm fagen: (3) Du 2 
weißt, daß mein Vater David nicht konnte baum ein Haus dem 
Namen des Herrn, feines Gottes, um des Krieges willen, der um 
ihn ber war, bis fie der Herr unter feine Fußſohlen gab;? nun 
aber bat mir der Herr, mein Gott, Ruhe gegeben umher, daß fein 
Widerfacher noch böfes Hinderniß mehr ift; fiehe, fo babe ich ge- 5 
dacht, ein Haus zu bauen dem Namen des Herrn, meines Gottes, 
wie der Herr geredet bat zu meinem Bater David und gefagt: Dein 
Sohn, den id an deine Statt feßen werke auf deinen Stuhl, der 
fol meinem Namen ein Haus bauen. - So befiehl nun, Daß man 6 
mir Gedern aus Libanon haue, und daß deine Sinechte mit meinen 
Knechten feyen. Und den Lohn deiner Knechte will ich dir geben, 
alles, wie du ſagſt. Denn du weißt, daß bey und niemand ift, 
der Hol zu hauen wife, wie die Zidonier. Da Hiram aber hörte 
die Worte Salomo’8, freute er fi) hoch und fprach: Gelobt fey der 
Herr heute,* der David einen weifen Sohn gegeben hat über dies 
große Boll. Und Hiram fandte zu Salomo und ließ ihm fagen: 
Ich Habe gehört, was du zu mir gefandt ha; ich will thun nach 
all deinem Begehr, mit Gevern und Tannenholz; meine Knechte 
follen fie vom Libanon hinab bringen an's Meer; und will fie in 
Floͤße legen Iaflen auf dem Meer, bis an den Drt, den du mir 
wirft anfagen laflen; und will fie dafelbft abbinden, und du ſollſt 
es holen Tafien. Aber du follft auch mein Begehr thun und Speiſe 
geben meinem Geſinde. Alfo gab Hiram den Salomo Gedern und 10 
Tannenholz, nad all feinem Begehr. Salomo aber gab Hiram 11 
zwanzigtaufend Cor Walzen zu eſſen für fein Geſinde, und zwanzig 
&or geftoßnen Dels; ſolches gab Salomo jährlich dem Hiram. Und 12 
der Herr gab Salomo Weiöheit, wie er ihm geredet hatte; und 
war Friede zwiſchen Hiram und Salome, und fie machten beide 
einen Bund mit einander. Und Salomo legte eine Anzahl auf 13 


ni 


ie 


I 


= 08 


1. Die Sefchichte dieſes Capitels fällt fehe wohl beftehen, ben 1 Ehron. 22, 8. 
in den Anfang ber Regierungszeit bed angibt; ber letztere aber konnie nicht 
Salomo, als er eben war gelalbt wor⸗ wohl vor Fremden ausgeſprochen werben. 
den, wie wir denn aus 1 Ehron. 22. 
wifien, daß ſchon zu David's Zeiten 3. Huch der Heide erfannte, und zwar 
bie Borbereitungen des Tempelbaus be» grade durch Salomo's Glüd und Weis⸗ 
gonnen hatten. eit, die Macht des Jehova, als be 

2. Mit diefem Grunde Yannn der andre Vollsgottes der Iſraeliten. 
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14 ganzes Sfrael,'" und die Anzahl war breißigtaufend Mann; und 
fandte fie auf den Libanon, je einen Monat zehntaufend, daß fie 
auf dem Libanon waren, und zwey Monate daheim; und Adoniram 

15 war über folche Anzahl. Und Salomo hatte fiebzigtaufend, die da 
Laft trugen, und achtzigtaufend, die da zimmerten auf dem Berge; 

16 ohne die oberften Amtleute Salomo’s, die über dad Werk geieht 
waren; nämlich dreptaufend und dreyhundert, twelche über das Doll 

17 berrfchten, daS da am Merk arbeitete. Und der König gebot, daß 
fie große köftliche Steine ausbrächen; naͤmlich gehauene Steine zum 

18 Grunde des Haufes. Und die Hauptleute Salomon’s und die Bau- 
leute Hiram’8 und die Gibliten ? hieben aus und bereiteten Hol 
und Steine zu, um zu bauen dad Haus. 


Das 6. Capitel. 
Der Tempelban. 


Es gehörte wefentlich zur Wiederherſtellung der Herrſchaft des le⸗ 
bendigen Gottes unter Iſrael, daß das Volk wiederum ein Heiligthum 
erhielt; denn nur durch den Einen Mittelpunkt des Gottesdienſtes, wie 
das Geſetz ſchon ihn vorgeſchrieben hatte (5 Mof. 12.), war ed mög 
lich, die Vielgötterey völlig audzurotten, und nur durch die Aufere Der: 
berrlichung deſſelben Tonnten die Bepürfniffe eines finnlichen Volkes 
wirklich befriedigt werben. Doch wie vie Herftellung ber Gotteöhets 
ſchaft überhaupt mit dem Innerlichen, durch Samuel, begonnen hatte: 

- fo war unter David durch Stiftung der Priefleroronungen und durch 
-Einführung des Pfalmengefanges beym Bottesvienft sc. mit dem Wid- 
tigeren der Anfang gemacht worden. Schon David Hatte dem Herm 
ein Haus bauen wollen, mußte aber bey den Vorbereitungen dazu fee 
ben bleiben. Seitdem die Bundeslade nämlich in die Hände der Phi 
lifter gefallen war (1 Sam. 6.), Hatte der regelmäßige Gottesdienſt ein 
völlige Unterbrechung erlitten. David hatte, näch Eroberung bon Se 
ruſalem, fie auf den Berg Zion bringen laſſen, dort: war eine Stift 
bütte vorläufig erbaut, während die alte nebft dem Branvopferaltar zu 
Gibeon blieb (1 Ehron. 21, 29.), und e8 wurde nun an beiden Dr 
ten (jo wie noch an andern) geopfert, in Ierufalem aber waren bie 1 
gelmäßigen, prachtvollen Gottesdienſte, die Feiern der hoben Jahres 
fefte. David Faufte nun auf Moria die Tenne des Uranna, erricjtelt 
dort eine Opferanftalt, und traf Vorbereitungen, dort den Tempel ji 


1. 9. „erhob einen Frohndienſt von fpäter von ben Griechen Byblus ge 
Iſtael.“ Das Wort für Frohndienſt nannt, nörbli von Berytus (Bein) 
—* ſonſt überhaupt „Zine”, aber ein auf einem kleinen Vorgebirge gelegen 
olcher, der in Srohnarbeit geleiftet wird. jetzt Dſchebbehl genannt. Wir erfehe 

aus unfrer Stelle, daß bie groß 
2. Die Bewohner der Stabi Gebal, Bantünftler Phöniciens dort wohn 
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erbauen, den nun Salomo ausführte; er war es aber auch, ver den 
Plan zu dem Tempel, feinen Geräthen und Gottesdienſten, und zwar, 
wie er ausdrücklich erklärt, nach einer göttlichen Offenbarung, entwarf 
und Salomo übergab (1 Chron. 28, 11—19.). — Bey diefem Plane 
lag nun durchweg die Stiftshütte zu Grunde, und es ift daher über 
die Bedeutung des Tempels und feiner Geräthe das zu vergleichen, was 
früher (zu 2 Mof. 25. ff.) gefagt worben if. Das, worin fich ver 
Tempel von ber Stiftshütte unterfchied, war zuerft, daß er ein feftes 
Haus flatt der tragbaren Hütte war; ſodann vie größere Pracht, und 
bie damit in Verbindung ſtehende größere Bülle feiner Geräthe. Na⸗ 
mentlih war die Bedeutung des Tempels die felbe wie der Stiftähütte 
darin, daß er eine Wohnung Gottes unter feinem Boll, ein „Ort 
der Zufammenfunft” feyn follte, in welchem aber dad Bolt bloß von 
den dazu gebeiligten SPrieftern vertreten vor dem Herrn erfihlen. Eben 
beshalb ift das Haus felbft an Größe mit manchen chriftlichen Kirchen, 
die eine andre Beflimmung haben, nicht zu vergleichen. Das Außer- 
orbentlichfte an dem Bau war zunächſt die Vergrößerung des Platzes, 
auf dem er fland; diefe war von Salomo auf der Oftfeite, da wo ver 
Hügel fteil abfiel nach dem Thale Iofaphat, angefangen worden, indem 
er A00 Ellen von unten an eine ungeheure Mauer aus gehauemen Stel 
nen aufführen, und den Zwifchenraum zwifchen diefer und dem Berg⸗ 
gipfel mit Erde ausfüllen ließ. Zunächft trat man auf einen, wahr« 
fcheinlich von einer Mauer eingefchloffenen Vorhof, innerhalb veffelben 
umgab dann wieder ein Fleinerer, bloß für die Prieſter beftimmter ven 
Tempel. Dies Gebäupe beftand aus dreh Theilen: einer Vorhalle, dem 
Heiligen und dem Allerheiligften, und war ringsum von drey Stock⸗ 
werfen von Zimmern umgeben. Die Halle, mit ausgemauerten Wäns 
den und einem Thore, war leer, fie war nicht an ber Stiftshütte, und 
biente bloß zur Erhöhung der feierlichen Pracht. Die Maße des Hei⸗ 
ligen und Allerheiligften waren größer, als in ber Hütte, über dem 
(niedrigeren) Allerheiligften waren Obergemächer. 


Im vierhundert und achtzigften Jahr nach dem Ausgang der 1 
Kinder Iſrael's aus Egyptenland, im vierten Jahr des Königreiche 
Salomo’s über Ifrael, im Monat Sif (das ift der andere Monat) 
ward Das Haus dem Herrn gebaut. Das Haus aber, das der 2 
König Salomo dem Herm baute, war ſechzig Ellen lang, und 
zwanzig Ellen breit, fund dreißig Ellen hoch.“ Und er baute eine 3 

alle vor dem Tempel, zwanzig Ellen lang, nach der Breite des 
aufes, und zehn Ellen breit vor dem Haufe her.” Und er machte & 


‘ 


1. Die Ellen bat man fich wahrfchein- 2. D. b. ihre Tiefe war 10 Ellen. 
—J— ungefähr be —X Fuß zu Ueber die Höhe ſ. 2 Chron. 3, A. 9. 
enten. 

v. Gerlach. A. Teſtam. 2. 8b. 2. Aufl. 22 
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san das Haus Fenfter, inwendig weit, auswendig enge! Und er 


baute einen Umgang an ber 
er um den Tempel und den Chor? 


Wand des Haufes rings umher, daß 


herging; und machte feine Außer: 


6 Wand umher. Der unterfle Gang war fünf Ellen weit, und dr 
mittelfte ſechs Ellen weit, und der dritte fieben Ellen weit; ten 


er legte Trahmen? außen am H 
7Wand des Haufes fich hielten. * 
waren bie 


aufe umher, daß fie micht an der 


Und da das Haus gejegt ward, 


teine zuvor ganz jugerichtet, daß man feinen Hammer 


Ssnoch Beil, noch irgend ein Eifengezeng im Bauen hörte.’ Eine 
Thür aber war zur rechten Seite mitten am Haufe, daß man durch 
Mendelftiege hinauf ging auf den Mittelgang, und vom Mittelgang 


Yauf den dritten. ® 


Alfo baute er dad Haus und vollendete ed; und 


10jpündete das Haus mit Cedern, oben und an Bänden.” Er baute 
auch einen Gang® oben auf dem ganzen Haufe herum, fünf Ellen 


11hoch; und dedte das Haus mit 


edernholz. Und es gefchah des 


12 Herrn Wort zu Salomo und ſprach: Das fey das Haus, das du 
baueft; wirft du in meinen Geboten wandeln und nach meinen 
Rechten thun und alle meine Gebote halten, darin zu wandeln: 
fo will ih mein Wort mit dir beftätigen, wie ich deinem Late 
13 David geredet habe; und will wohnen unter den Kindern Iſtaels 


14 und will mein Volk Ifrael nicht verlaffen. 


Alfo baute Salome 


15da8 Haus und vollendete es. Und baute die Wände des Haufe 


inwendig an der Seiten von Cedern, von des 


Haufes Boden m 


bis an die Dede; und fpündete e8 mit Holz inwendig, und täfdie 


1. 9. „Fenſter mit geſchloſſenem Ge⸗ 
balt”, Sitterfenfter bie nicht geöffnet 
werben Fonnten. Diefe lagen über dem 
Umgang, den drey Stodkwerken von 
Zimmern, ®. 5. Ihre Beſtimmung 
war nicht, das innere bes Heiligen zu 
erbellen, fondern fie dienten zur Lüf⸗ 
ung. 
2. „Chor“ nennt, nach Art ber chrift- 
lichen Kirchen, 8. den hinterften Raum, 


das Allerheiligfte, H. -Debir, welches W 


entwweber vom Sprechen (Dabar) ber 
„Sprachort“, der Ort, von wo Gott 
feine Offenbarungen gab, hieß, ober, 
nah einer andern Bedeutung bes 
Stammmworts überhaupt „das Hinterfte.” 

3. 9. „er machte Abfähe.“ 

4. W. „baß fie nicht faßten in bie 
Wände d. 9.” Die Mauern waren 
aljo unten fehr did, und nahmen über 
bem unterfien Stodwerf auf jeder Seite 
eine halbe Elle ab, fo daß die Zim- 
mer des unterfien Stocks eine Elle we⸗ 
niger Tiefe hatten, als bie bes milt- 
leren, und ebenfo bie des mittlern, als 
bie bes oberften. Die Beſtimmung 
biefer Gemächer war bie Aufbewahrung 


son Geräthen, fo wie ber Aufenthal 
ber Priefter zu Vorbereitungen auf den 
Gottesdienſt, und der Dienendan. 

5. Ohne Zweifel gefchab dies aus br 
fondrer Ehrerbietung wor dem Heilig: 
ihum. Man bat oft darin ein Bord 
geſehen der lebendigen Steine, bie zum 
peifligen Haufe Pr bauen follen; ver 
Ver zuß ee yyAlor. Bere In 
geſchaffen in rito Jeſu zu gu 
erfen, bevor er feine Stelle in dem 
göttlichen Heiligihume einnimmt. 

. Und von ber einen durch alle &- 
mäder, die durch Thüren verbunden 
waren. Daß man durch biefelbe Thit 
auch in bad unterfle Stodwert fan 
wird, als ſich von ſelbſt verſichend 
nicht beſonders erwähnt. 

Taãfelwerk vor 


7. Er bedeckte es mit 
Cedernholz. 

8. 9. „die Stockwerke““, jedes der dit 
Stockwerke war 5 Ellen hoch, Wahr 
fcheinlich innerlich, im Kichten, fo bei 
bie ganze Höhe auf etwa 18 Ellen kur 
Da nun der Tempel 30 Elien 
war, fo blieb über den Stodwrrk 
noch ein Raum für die Tenfter, 8.4 
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ven Boden bed Haufed mit tannenen Breiten." Und er baute 16 
hinten im Haufe zwanzig Ellen lang eine cederne Wand, vom 
Boden an bis an bie Dede; und baute dafelbft inwendig den Chor, 
das Alerbeitigfe. 2 ber das Haus des Tempels (vor bem Chor) 17 
war vierzig Ellen Tang. ® Snvenbig war das ganze Haus eitel 18 
Cedern, mit gebrehten Knoten und Blumwerf, + daß man feinen 
Stein fah. ber den Chor bereitete er inwendig im Haufe, daß 19 
man die Bade des Bundes des Herrn dafelbft Hin thäte. Und vor 20 
dem Chor, das zwanzig Ellen lang, zwanzig Ellen weit und zwan⸗ 
jig Ellen hoch war und tiberzogen mit lauterm Golde, fpündete er 
den Altar mit Cedern.“ Und Salomo überzog das Haus inwendig 21 
mit lauterm Golde; und zog goldene Riegel vor dem Chor her, 
das er mit Gold überzogen hatte, alfo, daß das ganze Haus gar 22 
mit Golde überzogen war; dazu auc ben ganzen Altar vor dem 
Ehor uͤberzog er mit Golde. Er machte auch im Ehor zwey Che⸗ 23 
subim, zehn Ellen hoch, von Oelbaumholz. Fünf Ellen hatte ein?24 
Flügel eines jeglichen Cherub, daß zehn Ellen waren von dem Ende 
feines einen Flügel8 zum Ende felne® andern Flügels. Alſo hatte25 
der andere Cherub auch zehn Ellen, und war einerley Maß und 
einerley Raum beider Cherubim; daß alfo ein jeglicher Cherub zehn 26 
Ellen hoch war. Und er that die Cherublm inwendig ins Haus.27 
Und die Eherubim breiteten ihre Slügel aus, daß eines Flügel 
rührte an diefe Wand und des andern Eherub’8 Flügel rührte an 
die andere Wand; aber mitten im Haufe rührte ein Flügel an den 
andern. Und er überzog die Cherubim mit Golde.“ (29) Und an28 
allen Wänden des Hauled um und um ließ er Schnitzwerk machen 
yon audgehölten Cherubim, Palmen und Blumwerk, inwendig und 


1. Tannenhols it hier, wie im Fol⸗ hatte bie vollenbeie Würfelgeſtalt, 
enden Cypreſſenholz, eine geringere Länge, Breite und Höhe, als bie Woh⸗ 
Int ſtatt des Foflbareren Getäfeld der nung Gottes in der Welt, zu ber aber 
Seitenwände; Eppreffen wuchſen fehr der freye Zugang allen no nic er⸗ 
viele auf dem Libanon. öffnet war. Das Heilige hatte in ber 
2.3. „und er baute ihm im Innern Stiftehütte bie Geſtalt eines boppelten 
des Hinterraums zum Allerheiligften.” Würfel, war boppelt fo lang als breit 
3. W. „und vierzig Ellen war pas und body; es war größer, ber (im 
Haus, das iſt der Tempel vorm.“ So Geiſte grahke) Drt für das Bolf, und 
wird das Heilige Im Nnterfehiebe vom in der Geftalt unvolltommen. Im Tem- 
Alerheiliaften genannt; feine Länge pel war es 20 Ellen breit, 30- hoch, 
beirug alio zwey Drittheile des Gan⸗ lang. | 
zen, denn bie Halle wurde nicht mit- 6. Diefe Eherubim waren aljo eimas 
gerechnet. Eigenthämliches in dem Tempel, denn 
4. 9. „Scmigarbeit von Koloquinten offenbar waren fie verſchieden von de⸗ 
(milden Burten) und aufgebrochnen Blu- nen die fih auf ber Bundeslabe be⸗ 
men,” eine bebeutungevolle Bauverzie- fanden, welche 2 Mof. 25, 18. f. be- 
sung, die Lebensfüle im Haufe und fchrieben find. Sie fanden zu beiben 
Reiche Gottes bezeichnend. Seiten der Bundeslade, unb überjhn- 
5. Den Räuderaltar im Heiligen. teten fie mit ihren Flügeln. C. 8, 6. 
„Bor den Chor“ wird er gefehlt, weil Offenbar wirb bier norausgeicht, daß 
ſeine Bedeutung ganz auf die in jenem je Menſchengeſtalt hatten, grabe wie 
befindliche Bundeslabe ſich bezieht. Bol. 2 Mof., wo auch won ihrer Bebentung 
2 Mof. 30, 6. A. Das Allerpeilige geiprochen worben. 
22 * 
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30 auswendig. ! 


machte er zwey Th 
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Auch überzog er den Boden des 
31 nen Blechen inwenbig und auswendig. Und im 
ren von Delbaumholz, * mit fünfedigen Pfo⸗ 
32ften.2 Und ließ Schnitzwerk drauf machen von Cherubim, Palmen 
33und Blumwerf; und überzog fie mit goldenen Blechen.“ 


aufes mit golde⸗ 
ngange des Chors 


Alſo 


machte er auch im Eingange des Tempels viereckige Pfoſten von 


34 Oelbaumholz, und zwey 


huͤren von Tannenholz, daß eine jegliche 


35 Thür zwey Blatt hatte ſich drehend in ihren Angeln.“ Und machte 
Schnißwerk darauf von Cherubim, Palmen und Blumwerk; und 
36überzog fie mit Golde, recht wie es befohlen war. Und er baute 


auch den 
37 von einer 


38 Sif, warb der Grund gelegt am Ha 


of drinnen von drey Reihen 
eihe gehobelter Cedern.“ Im vierten Jahr, im Monat 


ehauener Steine, und 


ufe des Herm; und im elften 


Jahr, im Monat Bul (das tft der achte Monat) ward das Haus 
bereitet, wie es ſeyn follte; daß fie fieben Jahr daran bauten. 


Das 7. Capitel. 
1. Salomo’3 Palaſt. II. Die Tempel» Geräte. 


1 I. Und fein Haus baute Salomo dreyzehn Jahr, bis er es 


’ 


1. W. „Schnitzwerk, Cherubim, aus- 
gearbeitete der Schnitzkunſt, und Pal- 
men, und aufgebrochne Blumen, in- 
nerhalb und außerhalb.” Wahrfchein- 
li waren brey Reiben von Belbern 
übereinanber im Heiligen, und zwey 
Reiben in dem (10 Ellen niedrigeren) 
en, jede 15 Fuß bo. Am 
Allerheiligften waren fie innerhalb und 
außerhalb, d. b. an ber Wanb von 
Cedernholz, Die es von bem Heiligen 
Irennte. Die drey Saden auf den 
Geldern waren gleichmäßig darauf ver- 
theilt, vieleicht jo, daß bie fchlanfe 

alme in ber Mitte ſtand und zu jeder 

eite ein Cherub, dies alles von einem 
Kranze aufbrechender Blumen umgeben. 
Alles deutete im Tempel auf die Fülle 
‚feliger Lebenskraft in ber Nähe bes 
Herrn hin 


2. D. eine Flügelthür. 
3. Dieſe letzteren Worte find verſchie⸗ 
ben gedeutet worden; w. „bie Ueber⸗ 
ſchwelle, die Pfoſten ein Fünftel.” Wenn 
fie ein Fünfeck hätten bilden follen, 
müßte man fidh über ber Weberfchwelle 
ein Dreyeck denken, was aber nicht er- 
wähnt wird. Vielleicht bezieht ih das 
Fünftel auf die Breite (20) und bie 


anz ausbaute. Und er baute Dad Haus des Waldes des Libanon, 
undert Ellen lang, funfzig Ellen weit, und breißig Een hoch.’ 


öbe (30) ber Wand, fo daß alfo bie 
Eh Seren breit und 6 en hoch 
eweſen wäre. Das durch 
welle“ überſetzte Wort beb. eigentlid 
„Widder“, und ift Name einer Bau- 
verzieräng über ben Thüren, bie hoͤr⸗ 
nergleich überragte. 
bie Goloble A en air 

e Goldbleche über das ganze Schnip- 
wert bin ſich erfiredten. 

9. Flügelthüren, jebe mit zwep Fel⸗ 
bern, auf jebem die felben Verzierungen 
ber Cherubim, Palmen und Blumen. 

6. H. „ben innen Vorhof“, für be 
Priefter, son dem äußern für bas Voll 
verſchieden. Auch biefer war nicht bey 
ber Stiftshütte. 

?. Eine niebrige Wand ging alfo um 


ben Hof, über welche das Boll im 


äußern Vorhofe hinüberſehen konnte. 
8. Man iß verſchiedner Meinung dar⸗ 
über geweſen, ob man unter dieſen 
Haufe ein Luftichloß in einer —* 
Gegend des Libanon, oder einen 
des Palaſtes in Jeruſalem zu verfüchen 
habe, ber von feinen Eebernfäulen ben 
Namen erhalten. Das Lebtere iſt bat 
wahrfcheinlichere, fo daß alles, was 
uns bier bejchrieben wird Einen großer 


„Ueber | 














Eapitel 6. 7. . 341 
Auf daffeldige Gevierte legte er den Boden von cedernen Brettern, 
auf cedernen Säulen, nach den Reihen hin,! und oben drauf ein 
Gezimmer von Cedern, auf diefelben Säulen, welcher waren fünfs 
undbiergig, ie funfzehn in einer Reihe.” Und waren Senfter gegen 
bie drey Reihen, gegen einander über, drey gegen drey; und waren 
in ihren Pfoſten vieredig.” Er baute auch eine Halle von Säu- 
len, funfjig Ellen lang und dreißig Ellen breit; und noch eine Halle 
vor dieſe, mit Säulen und diden Balfen.* Und baute audy eine 
Selle zum Richtftuhl, darin man Gericht hielt; und täfelte beide 

oden® mit Eedern. Dazu fein Haus, darin er wohnte, im Hin- 
terhof, hinten an der pale, gemacht wie die andern; und machte 
auch ein Haus, wie die Halle, der Tochter Pharao's, die Salomo 
zum Weibe genommen hatte.° Solches alles waren Föftliche Steine, 
nach dem Winfeleifen gehauen, mit Sägen gefchnitten auf allen 
Seiten, vom Grunde bis an dad Dach, und von draußen bis zu 


w 


& 


bem großen Hof.” Und die Grundveſte waren föftliche und große 10 
Steine, zehn und acht Ellen groß, und darauf Föftliche gehauene 11 
Steine nad dem Winfeleifen, und Cedern. Aber der große Hofi2 


umher hatte drey Reiben gehauene Steine, und eine 


eihe von 


cedernen Balfen; alfo auch der Hof am Haufe des Herm inwendig, 


und die Halle am Haufe. 


IL. Und der König Salomo fandte hin und ließ holen Hiram 13 
von Tyrus,“ einer Wittwe Sohn aus dem Stamm Naphthali, und 1a 


Palaſt bildete, das Haus bes Waldes 
des Libanon, bie Gerichtshalle, das 
Haus ber Königin, und Salomo’s 
eigned Haus, um Einen Hof herum 
erbaut; Salomo's Haus, ale das herr- 
lichfte, wie immer im Morgenlande das 
binterfte. Der erfte Vers dieſes Cap. 
it dann als bie Ueberſchrift Bed Gan⸗ 
zen anzufehn. Es diente wohl nur zur 
grant, etwa zu Töniglichen Feſten, zur 

rfrifhung ꝛc. Dortbin ließ Salomo 
die goldnen Schilde bringen, bie unter 
Rehabeam ber Eaatiiee König Siſak 
wegnahm. C. 10, 17. 2 Ehron. 12, 


1. 9. „auf vier Reiben Cebernfäulen, 
und Cebernbalten auf den Säulen.‘ 


2. 9. „unb gebedht mit Gebern oben 
über den Gemachern, bie über den Säu- 
len waren, fünf und vierzig, funfzehn 
bie Reihe.” Dana ſcheint man fi 
benfen zu müflen, daß bad Haus unten 
Ein großer Raum, ein Wald von Ce- 
bemfäulen, zum Luſtwandeln oder zu 
Töniglichen Feften, war, zur Pracht mit 
goldnen Schilden - ausgeziert. Ueber 
dieſem aber lagen auf dieſen vier Säu⸗ 
lenreihen drey Reihen Gemächer, 15 


in der Reihe, von denen bie miltlere 
dann das Licht von oben empfangen 
haben müßte. 

3. 9. „Und mit Balken bebedt waren 
die drey Reiben [awifchen ben vier Säu⸗ 
Ienreiben] und Yenfter gegen Fenſter 
drey mal; unb alle Thüren und Pfo⸗ 
fien waren vieredig mit Gebälk, und 


egenüber Fenſter zu Fenſter preymal.” 


ienach gingen bie Reiben ber Länge 
bes Haufe nad ; vorn und hinten wa- 
sen bie Thüren, und an jeber Geite 


drey Genfer. 

4. 9. „Stufen.” Bor bem Haufe war 
alfo erft eine halb fo lange und etwas 
über halb fo tiefe Säulen- Halle unb 
vor biefer eine Heinere Halle, in welche 
Stufen führten. 

5. Den Fußboden und bie Dede. 
Dies Haus bildete das Hintergebäube 
des Hofes, der hinter dem erften Haufe 
anfing. Hinter ber Thron- Halle war 
ein zweyter Hof, ben hinten ber Fönig- 
lige Palaß ſchloß. 


7. Dem vor dem Königshauſe. 

8. Dieſer und der g' chnamige Ty⸗ 
rifche König heißen 2 Chron. Huram; 
beb. „glänzend, edel.“ 
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fein Vater war ein Mann von Tyrus geweien; der war ein Dei: 
fter in Erz, voll Weisheit, Verftand und Kunft, zu arbeiten aller⸗ 
ley Erzwerf. Da der zum Könige Salomo kam, machte er all 
5 feine Werke. Und er machte zwey eherne Säulen, eine jegliche acht⸗ 
zehn Ellen hoch, und ein Baden von zwölf Ellen war das Maß 
16 um jegliche Säule ber. Und machte zwey Senäufe von Erz gegoflen, 
oben auf die Säulen zu fegen; und ein jeglicher Knauf war fünf 
17 Ellen hoch. Und e8 waren an jeglihem Knauf oben auf der Säule 
18 fieben geflochtene Reife, wie Ketten." Und machte an jeglichen 
Knauf zwey Reihen Granatäpfel umher an einem Reif, womit der 
19 Knauf bedeckt ward.“ Und die Knaͤufe waren wie die Roſen vor 





20der Halle, vier Ellen groß.® 
umber waren aweyhundert, oben 


Und der Granatäpfel in den Reihen 


und unten an dem Reif, der um 


den Bauch des Knaufs herging, an jeglichen Knauf, auf beide 


21 Säulen. + 


den Säulen wie Rofen. ® 


Und er richtete Die Säulen auf an der 
pels. Und bie er zur rechten Hand feßte, hieß er 
22er zur linken Hand fehte, hieß er Boas. ® 


Dar bed Sen 
Jachin; und die 
Und es ftand oben auf 


Alfo ward vollendet das Werk der Eiu- 


23 len. — Und er machte das gegoflene Meer zehn Ellen weit, von 
einem Rande zum andern rumd umher,” und fünf Ellen hoc), und 


zseine Schnur dreißig Ellen lang war das Maß rings um. 


Und um 


dies Meer, das zehn Ellen weit war, gingen Knoten ® an feinem 
Rande rings ums Meer her; der Knoten aber waren zwey Reihen 
25 gegofien. Und es fland auf zwölf Rindern, welcher drey gegen 


Mitternacht gewandt waren, drey 
und drey gegen Morgen, und das | 
Seine Dicke aber war einer Kan 


26 Hintertheil inmendig war. ? 


egen Abend, drey gegen Mittg, 
Direr oben darauf; daß aller fe 


breit, und fein Rand war wie eined Becherd Rand, wie eine auf 


1.8. „Geflecht von Flechtwerk und 
Schnüre von Kettenwerk den Kuäufen, 
bie auf dem Haupt der Säulen waren, 


Der Bauch hinter dem Geflecht iR te 
obere Theil des Knaufs, der unten mehr 
fpib, oben breiter wurde. Alſo ob 


fieben an bem einen und leben an bem balb 


andern Knaufe.“ 

- 9. „Und er machte die Säulen, 
und zwey Reihen umber an das eine 
Sefleht, zu bedecken bie Knäufe, bie 
oben waren, mit Sranatäpfeln, und 
ſo machte er auch an bem andern Knauf.“ 

9. „und die Knäufe, die auf dem 
Haupte ber Säulen waren, Lilienwerl 
in ber Halle, vier Ellen.“ Diefe Worte 
find ſehr dunkel, vielleicht find fie fo 
zu verfiehen, daß bie inwenbige, her 
Halle jugelehrte Geile der Knäufe ſtatt 
bes Granatäpfel und bes Flechtwerks 
lilienartige Verzierungen hatte. 

4.9. „Und an den näufen auf den 
beiden Säulen oben, nahe dem Bauche, 
welcher jenfeit des Geflechtes war [bes 
fanden fih] zweyhundert Granatäpfel 
Reiben umber, auf dem anbern Knaufe.“ 


alb, an den Knaͤufen, umzogen ft 
2 Reiben je von hundert &ranal 
ap 


eln. 

5. Jachin bedeutet: „er richtet auf 
Bons; „in Ihm Stärke; Sinubiln 
ber ſchaffenden und erhaltenten Liah 
Goties, oben verziert mit den lieblich 
ſten Blumen und Früchten, welche det 
Leben und Seligfeit Berbreitenbe bier 
Gottesiraft bezeichnen. Zwey feld 
einzelne große. Säulen Finden fi ad 
vor Egypliſchen und Phönirifcen Len⸗ 
peln aufgerichtet. , 

. 9. „Und auf bem Haupi der Sit 
Ien war Lilienmwerf. 

7. D. b. im Durchmeſſer. 
8. 9. „wilbe Gurken‘, Kolequinim 
ala Zierrath. 

9. Die Rinder fanden ohne Zmeil 
auf einer ebernen Platte. 
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gegangene Rofe;" und ging drein zweytauſend Bath. — Er machte27 
auch zehn eherne Seftühle, ein jegliches vier Ellen lang und breit 
und drey Ellen hoch. ES war aber das Geftühl alte gemacht, 28 
baß es Seiten hatte zwifchen den Leiften.” Und am den Seiten29 
zwifchen ben Xeiften waren Löwen, Ochſen und Cherubim. Und 
die Seiten, daran die Löwen und Ochfen waren, hatten feiften 
oben und unten, und Füßlein dran.” Und ein jegliches Geftühl 30 
hatte vier eherne Räder mit ehernem Geſtell.“ Und auf den vier Ecken 
waren Achfeln gegoffen, eine jegliche gegen der andern über, unten an 
den Keſſel gelehnt.® Aber er Hal mitten auf dem Geftühle war eine 31 
Elle hoch, und rund, anderthalb Ellen weit; und waren Pödlein 
an dem Hals in Feldern, die vieredig waren und nicht rund. Die32 
vier Räder aber flanden unten an den Seiten,” und die Achfen ver 
Räder waren am Geftühle; ein jegliches Rad war anderthalb Ellen 
hoch. Und waren Räder wie Wagenraͤder; und ihre Achien, Naben, 33 
Epeichen und Felgen war alled gegoflen. Und die vier Achieln, 34 
auf den vier Eden eines jeglichen Geftühlg, waren auch am Ge- 
ftühle.* Und am Halfe oben auf dem Geftühle, einer halben Elle 35 


1. 9. „Lilie.“ — Dies „Meer“, ein glichen werben; fo daß alſo wohl bie 
fehr großes Waſchgefäß, trat an die Stränge nicht tiefer herabhingen, als bie 
Stelle des Bedens im Vorhoſe 2 Mof. Höhe des Umkreiſes der Räder. 

30, 18. ff, worin bie Prieſter fh 6 H. „Und fein Mund im Innern 
Hände und Füße wufchen. Ohne Zwei⸗ bes Knaufs und oberwärtd war einer 


fel geſchah dies, indem vermöge eines 
Hahns Waſſer herausgelaſſen wurde. 
Nicht unwahrſcheinlich iſt, daß durch 
eine Waſſerleitung es gefüllt wurde. 


2. H. „Und dies war das Werl ber 
Gefühle: fie batten Berfchließungen, 
und die Berfchließungen waren zwiſchen 
den Edleiften. Es waren vieredige 
Kaften von Kupfer, welche Ranbleiften 
hatten, zwifchen biefen befanden fich 
Füllungen, Schilder mit ben nun zu 
befchreibenden Verzierungen. 


3. H. „Und an ben Ecleiſten war es 

oben ebenſo (d. b. es waren oben auf 
ben Ecleiſten die felben fo eben be- 
fihriebenen Berzierungen), und unter 
balb der Löwen und Ochſen waren 
Kränze, herabhangende Arbeit.‘ 

4. H. „und eherne Achſen.“ 

5. H. „Und ihre (der Geſtühle) vier 
Füße waren ihnen Schultern, unter dem 
Becken waren die gegoſſenen Schultern, 
jenſeit eines jeden Kranzes.“ D. b. ber 
Kaſten der Geſtühle ſtand nicht unmit⸗ 
telbar anf den Achſen ver Räder, ſon⸗ 
dern hatte hinter den herabbangenden 
Kränzen der Edleiften und ihrer Fül⸗ 
ungen Züße, die mit Schultern ver⸗ 


N 


Elle hoch, und fein [ded Knaufes]) Mund 
war rund, Arbeit eines Säuienfußes, 
eine und eine halbe Elle hoch und auch 
an ihrem Munde war Bildner - Arbeit, 
und Schilder, viereckig, nicht rund.” 
Hienach bat man fi wohl folgende 
Borflellung zu machen: In dem Ka- 
Ren des Geſtühls befand fih ein Bo⸗ 
den, auf welchem ſich ein Untergeftell 
für ein darauf zu febenbes Beden ober 
Keſſel (B. 38.) befand. Dies linter- 
geftell war hohl, in Geſtalt einer un⸗ 
ten engen, oben weiten Schale; ber 
obere Theil war wie die Säulentnäufe 
vor dem Tempel gearbeitet; und oben 
an ber Münbung befanden ſich eben- 
ſolche umfchloßne Schilder, mie an bem 
Kaften, mit erhabner Arbeit. Diefer 
boble Unterfag diente dazu, das aus 
dem Beden ausgegoflene affer in ben 
Kaſten zu leiten, in welchem es weg⸗ 
geſchafft wurde. 

7. Den Verſchließungen, Schildern. 
So body waren alfo bie Füße unter 
ben Kaften, daß die Schilder über ben 
Rand der Räder hinwegragten. 

8. „H. Und vier Schultern waren an 
den vier Ecken eines Gefühle, am Ge⸗ 
ftühle waren feine Schultern.” V. 30. 
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36hoch, rund umher, ' waren Leiften und Seiten am Geftühle.? Und 
Ha auf bie Fläche derfelbigen Seiten und Leiſten graben Ches 
rubim, Löwen und Palmenbäume; ein jegliched am andern, ringe 
37umber dran. Auf die Welfe machte er zehn Geftühle, gegoflen, 
3Beinerley Maß und Raum war an allen. Und er machte zehn 
erne Keſſel, daß vierzig Bath in einen Keſſel gingen, und war 
39 vier Ellen groß; und auf jeglidhem Geftühle war ein Keffel.® Und 
feßte fünf Geftühle an die rechte Ede ded Haufes, und die andern 
fünf an die linfe Ede; aber das Meer fehte er zur Rechten vom 
a0 an gegen Mittag. — Und Hiram machte auch Töpfe, Echaufeln und 
Beden; und vollendete alfo alle Werfe, die der König Salomo am 
a1 Haufe des Herrn machen ließ; nämlich die zwey Säulen und bie 
tgeln der Snäufe oben auf den zwey Säulen;* und die zwey 
geflochtenen Reife, zu bededen die zwey Kugeln der Knäufe auf 
42den Säulen; und die vierhundert Granatäpfel an den zweyen gefloch⸗ 
tenen Reifen, je zwey Reihen Granatäpfel an einem Reife, zu be 
43 decken die zwey Kugeln der Knäufe auf den Säulen; dazu die zehn 
44. ©eftühle, und zehn Kefiel oben drauf; und das Meer, und zwölf 
35NRinder unter dem Meer; und die Töpfe, Schaufeln und Beden. 
Und alle diefe Gefäße, die Hiram dem König Saloms machte zum 
46 Haufe des Herm, waren vom lauterm® Erz In der Gegend am 
ordan ließ fie der König gießen, in dider Erde, zwifchen Suchoth 
47und Zarthan.“ Und Salomo ließ alle Gefäße ungerwogen, vor der 
asfehr großen Menge des Erzes. Auch machte Salomo allen Gezeug, 
der zum gaue des Herm gehört: nämlich den golbenen Altar; den 
a9goldenen Tiſch, darauf die Schaubrode liegen;? fünf Leuchter zur 
rechten Hand, und fünf Leuchter zur linfen, vor dem Chor, von 
lauterm Golde, mit den goldenen Blumen, Lampen und Schnäugen ;® 
50dazu die Schalen, Schüfleln, Beden, Löffel und Pfannen von lau: 
term Golde.“ Auch waren die Angeln an der Thür am Haufe 
inwendig im Allerheiligften, und an der Thür des Haufes des 


1. H. „Und oben am Geftähle war 5. 9. „geglättetem.“ 
ah halbe Elle hoher runder Rand 6. Der erfiere, befannte, Ort lag im 
umher.“ 
ar a m auf dem SEHE Genen) in Gi-Buben, 1 Mof. 12 
daran.” Woran biefe Hände, bie das Joſ. 1% 27. Joſ. 13, 19. 1 Ehron. 8, 7. 
Geſtühle hielten, befeftiget waren, wird‘ 7. 2 Ehron. A, 8. werden 10 Schau. 
nicht gelegt; es ift möglich, daß fie brobtifche, den 10 Leuchtern emtipre- 
son ben Schultern audgingen. hend, angegeben. Es ift dies viel⸗ 
3. Der Zwed ver Gefühle wirb nicht leicht fo zu vereinigen, baß nur einer 
angegeben; mwahrfcheinlih dienten fie im Gebrauch war, bie anbern zur 
zum aſchen des Opferfleifches in ben Zierde hinzugefügt, wie ja in ber En 
darauf befindlichen Becken, was bey hütte es nur einen Keuchter gegeben hatte. 
ben Feſten fehr viele große Gefäße er- Bol. 2 Ehron. 13, 11. „den .... 
Torben une Im geſchad fi Leuchter.“ 

- Diefer Kugeln geſchah vorhin Feine 
—28 —— en bit 8. Bol. 2 Mof. 25, 33. ff. 

Knäufe felbf fo, mit Ausſchluß der an 9. Zu ben Tranfopfern, auf brm 
ihnen angebrachten Zierrathe. Schaubrodtiſch. 2 Mof. 25, 29. 9. 
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Tempels golden. Alſo ward vollendet alles Werk, das ber König 81 
Salomo machte am Haufe des Herrn. Und Salomo brachte hinein, 
was fein Vater David geheiligt hatte, von Silber und Gold und 
Gefäßen; und legte es in den Schatz des Haufes des Herm. 


Das S. Eapitel. 
Einweihung des Tempels. 


Die bier erzählte feierliche Begebenheit Erönte das von Samuel bes 
gonnene und von David fortgeführte Werk ver Herftellung des Reiches 
Gottes in Iſrael; denn nur durch ein folched Volksheiligthum, was bie 
ohnehin entweihte Stiftshütte für ein feft angefeflened Volk nicht mehr 
feyn fonnte, war e8 möglich, den Dienft des einen, wahren Gottes feft 
unter Iſrael zu gründen, und ein thatfächliches Zeugniß gegen jede Ab⸗ 
weichung davon befländig unter dem Volke zu erhalten. Wie aber bey 
der Auswahl Eined Mannes zum Empfänger ver göttlichen Dffenba- 
rungen für das menſchliche Geſchlecht Bott zugleich beſtimmt ausfprach, 
daß diefer Vorzug dem Abram zum Beften aller Menfchen gegeben 
werde (1 Mof. 12, 1—3. U): fo ſprach durch göttliche Erleuchtung 
Salomo in dem Einweihungdgebete die große Wahrheit lebendig auß, 
die alle Propheten und felbft Stephanus (Ief. 57, 15. C. 66, 1. Ser. 
3, 16. 17. Apg. 7, 48-50.) nur mit denfelben Worten wieverholen 
Tonnten: daß Gott örtlich werner auf Erden noch im Himmel wohne, daß 
fein Raum ihn falle, und dieſer Tempel nur die Stätte feiner gnaden⸗ 
vollen Dffenbarungen, dad Unterpfand der Erhörung aller Gebete an 
ibn fey. Aber audy noch darin ift dies Weihegebet merfwürtig, daß 
ausdrücklich audy der Fremden darin gebacht wird, die fommen würben 
in diefem Tempel anzubeten; daß die Verbreitung ber Erfenntniß des 
wahren Gottes auf der ganzen Erde darin geahnet if. So war denn 
Died der Höhepunkt in dem Meiche Gottes des Alten Bundes; die Sünde 
des Volkes und dad Ungenügende feiner Gnavenmittel Tießen es nicht 
zu, daß ed auf diefer Höhe lange fich hielt, und die tiefe Wehnuth 
über den Untergang dieſer Herrlichkeit, fo wie das immer reger wer: 
dende Schulpgefühl weckte die Hoffnung auf Den, welcher mehr war, 
ald der Tempel. 


Da verfammelte der König Salomo zu fich die Aelteften in 1 
Iſrael, alle Oberften der Stämme und Fürflen der Väter unter den 
Kindern Ifrael’s, zum Könige Salomo gen SIerufalem, die Lade 
des Bundes des Herm hinauf zu bringen aus der Stadt David's, 
das ift Zion. Und ed verfammelten fich zum Könige Salomo alle 2 


1. Bon ber Stadt David's, dem Berge | aber wieder hinauf Reigen auf den (we⸗ 
Zion, mußte man erſt hinunter, bann | wiger hoben) Berg Moria. 
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Mann in Sfrael im Monat Ethanim, am Felt, das ift der ſiehente 
3Monat.! Und da alle Helteften Iſrael's kamen, hoben die ‘Priefer 
4die Lade des Herm auf und brachten fie hinauf; dazu die Hütte des 
Stiftes und alle Geräthe des Heiligthums, das in der Hütte war.’ 
5 Das thaten die Priefter und Leviten. Und der König Salomo und 
bie ganze Gemeine Jirael, die zu ihm ſich verfammelt hatte, gingen 
mit ihm vor der Lade her und opferten Schafe und Rinder, fo vi, 
b daß man es nicht zählen noch rechnen konnte. Alfo brachten die 
. Briefter die Lade des Bundes des Herrn an ihren Ort, in den 
Ehor des Haufes, in das Allerheiligfte, unter die Fluͤgel der 
7 Cherubim. Denn die Cherubim breiteten die Ylügel aus .an dem 
Ort, da die Lade fland, und bebedten die Lade und ihre Stangen 
8 von oben her.? Und die Stangen waren fo lang, daß ihre Knaͤuſe 
gefehen wurden in dem Heiligtum vor dem Chor, aber außen wur 
gden fie nicht gefehen; und waren dafelbft bis auf diefen Tag. Und 
war nichts in der Lade, denn nur die beiden fteinernen Tafeln 
Moſe's, die er dafelbft ließ in Horeb, da der Herr mit den Kindem 
Iſrael's einen Bund machte, als fie aus Egyptenland gezogen wa— 
10ren. Da aber die Priefler aus dem SHeiligthum gingen, erfüllte 
11eine Wolfe das Haus des Herrn, daß die Prieſter nicht fonnin 
ftehen und Amts pflegen vor der Wolfe. Denn die Herrlichkeit des 
12 Herrn erfüllte dad Haus des Herrn.“ Da ſprach Salome: Der 
13. Herr bat geredet, er wolle im Dunfeln wohnen; ich habe dir ein 
aus gebaut zur Wohnung; einen Sig, daß du ewiglich da woh— 
14 neſt.“ Und der König wandte fein Angeficht, und fegnete die gan 
15 Gemeine Ifrael’s, und die ganze Gemeine Iſrael's ſtand.“ Um 


1. Der firbente Monat, etwa unſerm 
September entiprechend, ber Haupt- 
Feſtmonat (vgl. 3 Mof. 16, 29.), und 
zwar wabricheinlich ber erſte als Sab⸗ 
bath gefeierte Tag beflelben, der Sab- 
bath des Blaſens, war ed, an welchem 
bie Einweihung des Tempels geichab. 
Es wäre eigentlich auf die Einweibung 
ber große Buß⸗ und Berfühnungstag 
und das höchſte alle Feſte, das Laub- 
hüttenfeſt gefolgt; an die Stelle deſſen 
trat bie 141ägige Tempelweihe, und er 
mit dem nächlten Sabre begann bie 
feſtgeſetzte Reihe ver Fee. — Di 
Stammed- und Familienhäupter ver⸗ 
fammelten fih zu dem Zuge, ber die 
Bundeslade binaufgeleitetez das ganze 
Bolt aber zu ber Feſtfeier. 

2. Es war dies ohne Zweifel bie'alte 
von Mofe berrührende Hütte, bie bis⸗ 
ber zu Gibeon geblieben war, nicht bie 
von David vorläufig aufgerichtete. Sie 
wurde von nun an wahrſcheinlich ale 
heiliges Andenken in den Zempelge- 
mächern aufbewahrt, wie auch das Ge⸗ 


räthe, denn für ben Tempel ließ © 
Iomo alles neu anfertigen. 

3. Es möchte hienach —* ſcheinen, old 
ſeyen die auf dem Dedel ber Bundıt- 
lade befindlichen Cherubim abgenon⸗ 
men, und flatt teflen dieſe größert, 
prächtigeren neben ihr angefertigt wer⸗ 
ben. Dei iR dies ungewiß, da anf 
drüdlic nichts davon 

4. Wie bey der Einwe 
bitte, 

5. Sm D 


emelbet wird. 
N 


einer Wolfe erfchien feine Herrliche 
da Moſe die Stiftshütte einweihte; 1 
ber Erfcheinung der Wolke ſieht ©r 
Iomo daher bie Gegenwart des dem 
und verkündet fle dem Volle, wendet 
aber alsbald feine Rede an dem Her, 
und erflärt nun feinen Auftrag, De 
Haus zu bauen, ala vollzogen. 

6. In biefem einzigen Augenblid c 
feheint Salomo, wie Mofe, wie Or 
muel, tie Dabid, ale unmittelbar 


Capitel 8. 347 


er fprach: Gelobet fey der Herr, der Gott Iſrael's, der durch feis 
nen Mund meinem Vater David geredet und durch feine Hand er: 
fült hat und gefagt: Bon dem Tage an, da ich mein Volk Ifrael 16 
aus Egypten führte, habe ich nie feine Stadt erwählt unter irgend 
einem Stamm Iſrael's, daß mir ein Sau gebaut würde, daß mein 
Rame da wäre; David aber habe ich erwählt, daß er über mein 
Volk Iſrael ſeyn follte. Und mein Bater David hatte es zwar17 
im Sinn, daß er ein Hals baute dem Namen ded Herrn, des 
Gottes Iſrael's. Aber der Herr fprady zu meinem Vater David: 18 
Daß du im Sinn haft meinem Ramen ein Haus zu bauen, da haft 
du wohl gethan, daß du folches dir vornahmft; doch du folft nicht 19 
das Haus bauen, fondern dein Sohn, der aus deinen Lenden kom⸗ 
men wird, der fol meinem Namen ein Haus bauen. Und der 20 
Herr hat fein Wort beftätigt, das er geredet hat. Denn ich bin 
aufgefommen an meines Vaters David Statt, und fie auf dem 
Stuhl Ifrael's, wie der Herr geredet hat; und habe gebaut ein 
Haus dem Namen des Herrn, des Gottes Iſrael's; und habe. das 21 
ſelbſt eine Stätte zugerichtet der Lade, worin der Bund des Herm 
ift, den er gemacht hat mit unfern Vätern, da er fie aus Egypten⸗ 
land führte. Und Salomo trat vor den Altar des Herrn gegen ber 22 
ganzen Gemeine Iſrael's, und breitete feine Hände aus gen Him⸗ 
mel, und ſprach: Herr, Gott Iſrael's, es ift fein Gott weder dror23 
ben im Himmel noch unten auf Erden dir gleich, der du hältft den 
Bund und Barmherzigkeit deinen Knechten, die vor dir wandeln 
yon ganzem Herzen; der du haft gehalten deinem Knecht, meinem 24 
Pater David, was du ihm geredet haft. Mit deinen Munde haft 
du es geredet und mit deiner Hand haft bu «8 erfüllt, wie es flieht 
an diefem Tage.” Nun, Herr, Gott Iſrael's, halte deinem Knecht, 25 
meinem Vater David, was Du ihm geredet haft und gefagt: Es 
fol Dir nicht gebrechen an einem Mann vor mir, der ba —*— auf 
dem Stuhl Iſrael's, fo doch, daß deine Kinder ihren Weg bewah- 
ım, daß fie vor mir wandeln, wie du vor mir gewandelt haſt. 26 
Nun, Gott Iſrael's, laß deine Worte wahr werden, die du deinem 
Knecht, meinem Vater David, geredet haſt. Denn meineft du auch, 27 
daß Gott auf Erden wohne? Siehe, der Himmel und aller Him⸗ 
mel Himmel fönnen dich nicht faflen; wie follte e8 denn Died Haus 
thun, das ich gebaut habe? Wende dich aber zum Gebet deines 28 
Knechts und zu feinem Blehen, Herr, mein Gott, auf daß du hoͤreſt 
das Lob und Gebet, das dein Knecht heute vor Dir thut;“ daß 20 


öttlicher Geſandter, als König, Prie- gebeutet, daß Salomo dad Hans bauen 
Ber und Prophet; er ſelbſt ſteht am Al⸗ ſollte. 1 Ehron. 17, 

tar und fegnet, und verkündet bie zur 2. Der lebendige Bott iſt einzig vor 
Fünftigen Segnungen dieſes Haufes bem Allen in feiner ewigen Bunbestrene, 
Bolfe. Der Segen folgt nicht hier ſo⸗ vermöge beren er bie Seinen nie verläßt. 
gleich, fonbern in dem Einweihunge- 3. Die Gedankenverbindung von 8. 
gebcte. 26 — M. ift wohl diefe: Kein Raum 
1. Eine Erinnerung an 2 Sam. 7, Tann Gottes. Weſen fallen; es if da⸗ 
5. ff. Damals hatte Gott zuerſt an» ber nur feine freye Gnade, wenn ex 
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beine Augen offen flehen über dies Haus Racht und Tag, über die 
Stätte, davon du gefagt haft: Mein Name fol da feyn. Du wol 
30left hören das Gebet, das dein Knecht an diefer Stätte thut; und 
wolleft erhören das Flehen deines Knechts und deines Volks Iſrael's, 
das fie bier thun werden an biefer Stätte deiner Wohnung, im 
31 Himmel; und wenn du ed höreft, gnaͤdig ſeyn. Wenn jemand 
wider feinen Nächften ſuͤndiget, und nimmt defien einen Eid auf 
fich, damit er ſich verpflichtet” und der Eid kommt vor beine 
32 Altar in diefem Haufe: fo wolleſt du hören im Himmel und Recht 
fchaffen deinen Knechten, den Gottlofen zu verbammen und feinen 
Weg auf feinen Kopf zu bringen; und den Gerechten Recht zu ſprechen, 
Bihm zu geben nad feiner Gerechtigkeit. Wenn dein Volk Jirael 
vor feinen Feinden gefchlagen wird, weil fie an dir gefünbigt haben, 
und befehren ſich zu dir und befennen deinen Namen und beten 
und flehen zu dir in biefem Haufe: fo wolleft du hören im Himmel, 
und der Sünde deines Volks Iſrael gnädig feyn, und fie wiebe 

3 bringen in das Land, das du ihren Bätern gegeben haft: Wenn 
der Himmel verfchloffen wird, daß es nicht regnet, weil fie an dir 
efündigt haben, und beten an diefem Ort, und befennen bein 
amen, und fich befehren von ihren Sünden, weil du fie draͤngeſt: 
36 ſo wolleſt du hören im Himmel und gnädig feyn der Sünde deiner 
Knechte und deines Volks Iſrael, daß du ihnen den guten Weg 
weiſeſt, darin fie wandeln, und laffeft regnen auf das Land, dad 
37 du deinem Volk zum Erbe gegeben hafl. Wenn eine Theurung oder 
Peſtilenz oder Dürre oder Brand oder Heufchredien oder Raupen 
im Lande feyn wird, oder fein Feind im Rande feine Thore belagert, 
38 oder irgend eine Plage oder Krankheit: wer dann bittet und flehe, 
es ſeyen fonft Menfchen oder dein Volf Sfrael, die da gewahr wer 
ben ihrer Plage, ein jeglicher in feinem Herzen, und breitet feine 
39 Hände aus in biefem Haufe: fo wolleſt du hören im —7 in 
dem Sig, da du wohneſt, und gnaͤdig ſeyn, und ſchaffen, daß du 
gebeſt einem jeglichen, wie er gewandelt hat, wie du fein Her ft: 
Tenneft; denn du allein Fenneft das Herz aller Kinder der Menicen; 
40 auf daß fie dich fürchten allezeit, fo lange fie auf dem Lande leben, 
41 das du unfern Vätern gegeben haft. Wenn auch ein Fremder, der 
nicht deines Volks Jfrael ift, Fommt aus fernem Lande um der 
a2ned Namens willen (denn fie werden hören von deinem großen 
Namen, und von deiner mächtigen Hand, und Yon deinem auf 
Ageredten Arm), und fommt, daß er bete vor dieſem Haufe: ſo 
wolleſt du hören im Himmel, im Sig deiner Wohnung, und thun 


feine Gnadenverheißung gleihfam an- 1. H. „unb er erhebt tiber ihn einen 
heitet an einen beftimmten Ort, um Eid, ihn zu befchmören.“ Wenn alle 
ba erfaßt zu werben im Glauben. Diefe durch einen zugefchobnen Eid, woht 
Gnade aber ift es, bie ter Herr Da- ber Beklagte angefchworen wurde, von 
win verbeißen, und durch fein Wort fich dem Stläger, ober in deffen Namen vom 
gleihfam gebunden hats „In Kraft Nichter. Es gefchab dies wohl nic! 
biefed Wortes feg_am biefer Stätte immer wor dem Tempel oder Altar, he 
beinen Knechten gnädig.“ .. 28 aber auch war, danach hingewand!. 
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alles, darum der Fremde dich anruft; auf daß alle Bölfer auf Er- 
den deinen Namen erfennen, daß fie auch dich fürchten, wie bein 
Bolf Iſrael, und daß fie inne werden, wie dies Haus nach deinem 
Namen genannt ſey, das ich gebaut habe. Wenn dein Volk aus-44 
zieht in Streit wider feine Feinde des Weges, den du fie ſenden 
wirft, und werben beten zum Herm gegen den Weg zur Stabt, vie 
du erwählt haft, und zum Haufe, das ich deinem Namen gebaut 
habe: fo wolleft du ihr Gebet und Ziehen hören im Himmel und 45 
Recht fchaffen. Wenn fie an bir fündigen werden (benn es ift feinas 
Menſch, der nicht fündigt), und du zürneft und gibft fie vor ihren 
Feinden, daß fie fie gefangen führen in der Feinde Land, fern oder 
nabe; und fie in ihr Herz fchlagen im Lande wo fie gefangen find, 47 
und befehren fich, und flehen dir im Lande ihres Gefängniffes und 
fprechen: Wir haben gefündigt und mißgethan und And gottlos 
geweien; und befehren fich alfo zu dir von ganzem Herzen und von 48 
ganzer Seele in ihrer Feinde Lande, die fie weggeführt haben; und 
beten zu dir gegen den Weg zu ihrem Lande, das du ihren Vätern 
gegeben haft, zur Stadt, bie du erwählt haft, und zum Haufe, das 
ich deinem Namen gebaut habe: fo wolleft du ihr Gebet und Flehen 49 
hören im Himmel vom Sig deiner Wohnung und Recht fchaffen, 
und deinem Bolf gnädig feyn, das an dir gefündigt hat, und allen50 
ihren Uebertretungen, damit fie wider dich übertreten haben, und 
Barmherzigfeit geben vor denen, die fie gefangen halten, und dich 
ihrer erbarmen. Denn fie find dein Volk und dein Erbe, die du5i 
aus Egypten, aus dem eifernen Ofen, geführt haft; daß deine 52 
Augen offen ſeyen auf das Flehen deines Knechts und deines Volks 
Iſrael, dag du fie höreft in allem, darum fie dich anrufen. Denn 53 
du haft fie dir abgefondert zum Erbe aus allen Völkern auf Erden, 
wie du geredet haft durch Moſen, deinen Knecht, da du unfere 
Väter aus Egypten führteft, Herr Herr!! Und da Salome al54 
dies Gebet und Flehen hatte vor dem Herrn ausdgebetet: fland er 
auf von dem Altar des Herm und ließ ab vom Knieen und Hände 
ausbreiten gen Himmel, und trat dahin und fegnete die ganze Ge55 _ 
meine Iſrael's mit lauter Stimme und fprach: Gelobt fey der Herr,56 
der feinem Volk Ifrael Ruhe gegeben bat, wie er geredet hat. Es 
ift nicht eines verfallen aus allen feinen guten Worten, die er ge⸗ 
redet bat durch feinen Knecht Mofe. Der Herr, unfer Gott, jey57 
mit und, wie er geweſen ift mit unfern Vätern. Gr verlafie ung 
nicht, und ziehe die Hand nicht ab von und, zu neigen unfer Herz58 
zu ihm, daß wir wandeln in allen feinen Wegen und halten feine 
Gebote, Sitten und Rechte, die er unfern Vätern geboten hat. Und 59 
diefe Worte, die ich vor dem Herrn geflehet habe, müflen nahe 
fommen dem ‚Herrn, unferm Gott, Tag und Racht, daß er Recht 
fchaffe feinem Knecht und feinem Volk Iirael, ein jegliches zu feiner 
Zeit, auf daß alle Völker auf Erven erkennen, daß der Herr Gott60 


1. Bey biefem Gebet it 3 Mof. 26, 44. 45. gu vergl. 
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sıift, und Feiner mehr. Und euer Sen fe rechtfchaffen mit dem Herm, 
unferm Gott, zu wandeln in feinen Sitten, und zu halten feine 
62 Gebote, wie ed heute gehet. Und der König ſammt dem ganzen 
63 Iſrael opferten vor dem Herm Opfer. Und Salome opferte Dart: 
opfer, die er dem Herm opferte, zweyundzwanzigtauſend Gchlen, 
und Bunbertunbgmangigtaufen) Schafe. Alſo weihten fie das Haus 
64 des Herm ein, der König und alle Kinder Iſrael's. Deffelbigen 
Tages weihte der König die Mitte des Hofes, der wor dem Haule 
war, damit, daß er Brandopfer, Speisopfer, und dad Fe 
der Dankopfer dafelbft außrichtete.” Denn ver eherne Altar, der vor 
dem ſtand, war zu Fein zu dem Brandopfer, Speisopfer und 
65 zum Fetten der Danfopfer. Und Salome machte zu der Zeit ein 
Feſt, und alles Ifrael mit ihm, eine große Verſammlung, von der 
Graͤnze Hemath an bis an den Bad) Egyptens, vor dem Ham, 
unferm Gott, fieben Tage und aber fieben Tage; das waren vie, 
66 zehn Tage; und ließ das Volk des achten Tages gehen.” Und fe 
fegneten den König, und gingen bin zu ihren Hütten fröhlich und 
gutes Muths über all das Gute, das der Herr an David, feinem 
Knecht, und an feinem Bolf Iſrael gethan hatte. 


Das 9. Capitel. 

I. Antwort bed Herm auf Salomo’s Einweihungsgebet. IT. Mittel za 

feinen großen Bauten: Verhältniß zu König Hiram, Srobnben, Handel 

1. Nachdem Salomo den Tempel vollendet hatte, erfchien ver Herr 
ihm wieder; ver Hauptinhalt feiner Offenbarung war bie Antwort auf 
Salomo’8 Gebet an dem bebeutungsvollen Tage, wo das Meich Bote 
im Alten Bunde auf ven höchften Gipfel feiner Blüthe geftiegen war. 
V. 3. beftätigt er zunächft durch das Wort, was die Wolfe in dm 
Seiligthume (C. 8, 11.) ſchon angeveutet hatte; die letzten Wort: 
„meine Augen...” weifen zurüd auf C. 8, 29. V. A und 5. beziehn fd 
auf den Danf, welcher dem Weihegebet vorangeht (C. 8, 15—21.) 
und auf den Anfang dieſes Gebetes felbft (EG. 8, 23—26.). Daru 
fliegen ſich Drohungen, zum Theil zurückweiſend auf bie ganz äh 
lichen im 5 Mof. 29, 22. ff. Der Herr will in feiner Gnade meh 
geben, ald Salomo und fein Volk gebeten und verſtanden, aber eben 
deshalb droht er auch fcharf und ernſt an dieſem großen ZBenbepunfit 
der Ifraelitifchen Gefchichte. 


1 , Und da Salomo hatte ausgebaut des Herrn Haus und. Mi 
Könige Haus, und alles, was er begehrte und Luft hatte zu machen: 


1. Mitten anf tem Hofe mußte ein 2. Des achten Tages, ber anf di 
beſondrer Altar dem Herrn geweiht wer- zweyte Sieben folgte. 

ben, wegen ber großen Menge der 3. Diefer B. iR eigentlidy ber Shi | 
Opfer. zur vorigen Geſchichte, und fol a 
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erſchien ihm der Herr zum andern Mal, wie er ihm erfchienen war 
zu @ibeon.* Und der Herr ſprach zu ihm: Ich habe dein Gebet 
und Flehen gehört, das du vor mir gefleht haft, und habe Dies 
Haus geheiligt, dad du gebaut haft, daß ich meinen Namen bafelbft 
hinfeße ewiglih; und meine Augen und mein Herz follen ba ſeyn 
alle Wege? Und wenn du vor mir wandelft, wie dein Bater 
David gewandelt bat, mit rechtfchaffenem Herzen und aufrichtig, 
daß du thuft alles, was ich dir geboten habe, und meine Gebote 
und meine Rechte hältft: fo will ich beftätigen den Stuhl deines 
Königreichs über Ifrael ewiglich; wie ich deinem Vater David ger 
redet babe und gejagt, es foll dir nicht gebrechen an einem Mann 
vom Stuhl Ifrael’d. Werdet ihr euch aber von mir hinten abwen- 
den, ihr und eure Kinder, und nicht halten meine Gebote und 
Rechte, die ich euch vorgelegt habe, und hingehen und andern 
Göttern dienen und fie andeten: fo werde ich Iſrael ausrotten von 
den Lande, das ich ihnen gegeben habe; und das Haus, Das ich 
geheiligt habe meinem Namen, will ich verlaflen von meinem An⸗ 
gt; und Iſrael wird ein Sprichwort und Fabel ſeyn unter allen 

ölfern; und das Haus wird eingerifien werben,® daß alle, die 
vorüber gehen, werben ſich entfeßen und blafen und fagen: Warım 
hat ver Herr diefem Lande und dieſem Haufe alfo gethan? So 
wird man antworten: Darum, daß fie den Herm, ihren Gott, 
verlaffen haben, der ihre Väter aus Egyptenland führte, und haben 
angenommen andere Götter und fie angebetet und ihnen gevienet; 
darum hat der Herr all dies Uebel über fle gebracht. 


II. Gier werden und nun die Quellen des Reichthums Solomo’s 
angegeben; bie eine iſt die Verbindung ded Königs mit Hiram, in deſſen 
Bortheil offenbar ed lag, das Ifraelitifche eich, das feinem Lande fo 
piel zuführte, fich befreundet zu erhalten (vgl. Apgich. 12, 20); wo⸗ 
bey Saloıno’3 Gegengefchen? erwähnt wird; bie andre find die Zinfe 
und die Borrathähäufer, die Salomo einrichtete (Daß dieſe wegen der 
Bauten hier erwähnt werben, fagt V. 25.); die dritte der Handel mit 
den goldreichen Arabifchen Ländern, den er mit Hülfe ver Thrier führte. 


2 


> 


Da nun die zwanzig Jahr um waren, in welchen Salomo die 10 
zwey Häufer baute, des Herm Haus und des Könige Haus, dazu 11 


etwa ben Zeitpunkt ber gleich folgenden 1. €. 11, 9. 
Erfcheinung Gottes angeben; benn ſonſt 

müßte fie erſt 13 Jahr nad Erbauung 2. Der Herr serheißt ein Mehreres, 
des Tempels (vgl. ©. 7, 1.) erfolgt als um das Salome gebeten hatte 
feyn, und Fönnte nicht wohl als gött- &. 8, 29 

liche Antwort auf das Gebet betrachtet 

werben, welches body 2 Ehron. 7, 12. 3. 9. „Und das Haus wird hoch ſeyn, 
ausdrücklich fagt. Wie aber oben (E.7.) jeder an ihm Voräbergehende wirb ſich 
der Bau von Salomo’s andern Häu⸗ entjepen und ziſchen (durch Anusziſchen 
ſern der Erbauung des Tempels gleich verhoͤhnen) und...“ Hoc, berühmt, er- 
angefügt wird, b auch hier in der haben wirb das Haus frpn und blei⸗ 
Ehlußlormel, ben, aber alsdann als ein Strafdenkmal. 
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Hiram, der König zu Tyrus dem Salomo Eebernbäume und Tannen- 
bäume und Gold nach al feinem Begehr brachte: da gab der Ri 
12nig Salomo Hiram zwanzig Städte im Lande Galiläa. Und Hiran 
309 aus von Tyrus, die Städte zu befehen, die ihm Salome ge 
13 geben hatte; und fie gefielen ihm nicht, und fprach: Was find das 
ir Städte, mein Bruber, die du mir gegeben haft? Und hieß fie 
14da8 Land Kabul, bis auf diefen Tag." Und Hiram hatte dem 
15 Könige gefandt hundertundzwanzig Centner Goldes. Und daſſelbe 
ift die Summa ber Zinfe, die der König Salomo erhob, zu baum 
des Herrn Haus und fein Haus und Millo? und die Mauern von 
16 Serufalem und Hazor ? und Megiddo! und Gafer.° Denn Pharao, 
der König von Egypten, war heraufgefommen und hatte Baler 
gewonnen und mit euer verbrannt und Die Sanaaniter erwürgt 
die in der Stadt wohnten; und hatte fie feiner Tochter, Salomo's 
17Weibe, zum Gefchenf gegeben. Alfo baute Salomo Gaſer, un 
18 das niedere Beih-Horon® und Baelath? und Thamar? in de 
19 Müfte im Lande,? und alle Städte der Kornhäufer, ’° die Salome 
hatte, und alle Städte der Wagen, und die Städte der Reiter, und 
wozu er Luft hatte zu bauen zu Serufalem, im Libanon und iM 
20 ganzen Lande feiner Herrfchaft. Und alles übrige Volk von den 
moriten, Hethitern, Pherefitern, Hevitern und Sebufitern, di 

Zi nicht von den Kindern Iſrael's waren, verfelben Kinder, die ft 
hinter fich überbleiben ließen im Lande, die bie Kinder Iſrael's nicht 
fonnten verbannen, die machte Salomo zinsbar bis auf biefen Tag. 
22Aber von den Kindern Ifrael’8 machte er nicht Knechte; jondem 
ließ fie Sriegsleute, und feine Knechte und Fürften und Ritter amd 
23über feine Wagen und Reiter feyn. Und der Amtleute, bie übe 
Salomo’8 Gefchäfte waren, der waren fünfhundert und funfzig, di 
A über das Volk herrfchten und die Gefchäfte ausrichteten. Und die 
Tochter Pharao's zog herauf von der Stadt Daviv’s in ihr Haus, 
25da8 er für fie gebaut hatte. Da baute er auch Mille. Und Su 
lomo opferte des Jahrs dreymal Brandopfer und Danfopfer auf 


1. „Gelil“, Kreis, hieß Die nörblichke, 4. Die Stabt an ber Hocebne Si 
jum Theil nie von Siraeliten bewöle free, fpäter Legio, jebt el- Ledſchun, 
erte Gegend Sanaand; von ben dor⸗ Nicht. 1, 27. €. 5, 19. 
tigen heionifchen Städten ſchenkte Sa- 5. Im fühlichen Kanaan. 
Iomo dem Hiram zwanzig, bie er wiel- 6. Fünf Stunden von Serufalem, nad 
leicht auch deshalb werachtete, weil fie Joppe hin. 
zur Ausdehnung ber auf ganz andern 7. Nach Joſ. 19, 41 —44. im Stomsit 
Grundlagen rubenden Herrlichkeit und Dan, unfern Efron, eine Feſtung alle 
Macht von Torus nichts Dentragen nabe dem damals unterthänigen und 
Tonnten. Kabul bed. wahrſcheinlich: zinspflichtigen Philiſterlande. 
gie ein vergehendes“, nichtiged. Sa- 8. Sonft Thadmor; Thamar bi- 
omo nahm fie wieder, und trieb bie Palme, daher ber Ort bey ben Grie⸗ 
Heiden hinaus und geiepte fie mit chen Palmyra genannt wurde; auf eine 
Sfraeliten. 2 Ehron. 8, Dafe der Syriſchen Wüfte, nad dem 
2. 2 Sam. 5, 9. , Euphrat zu. 

3. Die ehemals — Kanaaniter- 9. In dem Salomo zugehörigen, Iſtael 
ſtadt (Joſ. 11, 10. Richt. 4, 2. 13.) von bem Herrn zugewwiefenen Lande. 
wurde von ihm befeſtigt. 10. Proviantmagazine. 
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dem Altar, den er dem Herrn gebaut hatte, und räucherte über ihm 
vor dem Herm." Und ward alfo das Haus fertig. Und Salome 26 
machte auch Schiffe zu Ezjon-Geber, die bey Kloth liegt, am Ufer 
des Schilfmeers, im Lande ber Edomiter.? Und Hiram fandte27 
feine Knechte im Schiff, die gute Schiffsleute und auf dem Meer 
erfahren waren, mit den Snechten Salomo’8; und kamen gen 28 
Ophir,? und holten dafeldft vierhundert und zwanzig Gentner Gol⸗ 
bes, und brachten e8 dem Könige Salomo. 


Das 10. Gapitel. 
I. Die Königin von Saba. II. Salomo's Reichthum und Pracht. 


1. Und da das Gerücht Salomo’s von dem Namen des 1 
Herm + Fam vor die Königin von Saba:® Fam fie ihn zu verfuchen 
mit Raͤthſeln.“ Und fie Fam gen Jerufalem mit einem fehr großen 2 


5. Saba, H. Sceba, Tommt fchon 


1. Wahrfceinlih an den d 
ahrſcheinlich an ben drey hohen 1 Mof. 10, 7. als ein Sufchitifches 


eften. 
2. Eloth ober Elath iſt das fpätere 
Helana oder Aela, von bem ber öſt⸗ 
liche Bufen bed Noihen Meers den Na- 
men „ber Aelanitifche” führte; gegen- 
wärtig find dort Trümmern, bie Selena 
beißen, in ber Nähe der heutigen Stabt 
Alaba. Das nicht weit davon gelegne 
Ezjongeber hat feine Spuren bis auf uns 
hinterlaflen. Soram verlor diefe Orte 
mit Edom überhaupt, Uſia vereinigte 


fie auf kurze ”< mit Juda wieber. 
2 Kön. 8, 20.f. &.14, 22. €, 16, 6. 
3. Auch Hiob 8, 16. Pi. 45, 10. 


nd Sef. 13, 12. wird des Golbes von 
Ophir erwähnt; da es 1 Mof. 10, 29. 
mit Arabifchen Namen zufammenfteht, 
bat man es wahrfcheinlich im ſüdlichen 
Arabien zu ſuchen. Die von bortber 
mitgebrachten Erzeugniffe (C. 10, 22. 
2 Chron. 9, 10) brauchten nicht aus 


Arabien zu flammen, wo es nach neue» betreffen. Dod da Salomo’s 
ren Nachrichten Fein Gold geben fol, Bezu 


Bolt vor, und wird im A. T. oft als 
eine Gegend reich an Gold, Edelſteinen 
unb Specerepen erwähnt, bie einen Ich- 
baften Handel trieb. Zei. 60, 6. Ser. 
6, 20. Hef. 27, 22. 9. 72, 10. Es 
lag in bem heutigen Jemen, unb zwar 
in ln nörblicherem Theile, nördlich 
vom heutigen Sana; daher wirb bie 
Königin Maith. 12, 42 „Königin bes 
Mittags” genannt. Die age von 
bem bier erzählten Beſuche if in den 
Koran übergegangen, und bort und in 
andern mubammebaniichen Schriften 
mit vielen er ausgeſchmückt worden. 
6. Ihm ſchwierige (eigentlich „getvun- 

dene”) ragen vorzulegen. Bey Sa, 
lomoꝰs großer Wiffenfchaft und der we⸗ 
fentlihen Richtung heibnifcher Weisheit 
auf Naturkunde mochten biefe ragen 
wohl dergleichen Begenftänbe t un 
uf „in 

auf den Namen bed Herrn“ 


fondern fonnten aus Indien ober Afrila dorthin gebrungen war, hat bie alte 


dorthin gebracht worden ſeyn. 


4.9. „in Bezug auf ben Namen bed bur 
Madt und Reichthum nicht völlig Unrecht (vgl. V. 9.). 


Herrn.” Denn 


Sage, daß fie zur wahren Religion 
Salomo befehrt worden fey, won! 
$ 


eines Königs und feines Reiches flieg, Mob bier Göttliches und Menfchliches 


fo fahen bie 
Fichung bes 


eiden barin die Verberr- 
ottes dieſes Volkes; dies 


uſammen: die Blüthe der Kunſt und 
iſſenſchaft und die große Pracht des 


mußte bey Salomo um fo mehr der Salomo galt der heidniſchen Königin 
Fal ſeyn, da er dem Herm, Sehova, als eine unmittelbare Gabe feines Got- 


einen fo prachtvollen Tempel erbaut tes, und vo err⸗ 
Nun erft ſchien der Dienſt dieſes lichkeit deſſen, der Salomo fo hoch be— 


hatte. 


Mottes in den Augen ber umliegenden gnadigt hatte, kehrte fie zurüd. 


N Ehrfurcht wor ber 


ach 


BWölker eine Stelle unter den Haupire» einer Habeſſiniſchen Sage ſoll fie einen 


Jigionen Aſiens einzunehmen. 
4. Gerlach. 9, Team. 2.85. 2, Auf. 


Sohn von Salome empfangen haben, 
23 
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eere, mit Kameelen, die Specerey trugen und viel Goldes un 
idelgefteine. Und da fie zum Könige Salomo hinein Fam, reieie 
fie mit ihm alles, was fie ſich vorgenommen hatte. Und Salono 
fagte ihr alles, und war dem Könige nichts verborgen, das er ihr 
Anicht fagte. Da aber die Königin von Saba [N alle Weisheit 
5Salomo’8 und das Haus, das er gebaut hatte, und die Speiſe für 
feinen Tiſch, und feiner Knechte Wohnung, und feiner Diener 
Amt,‘ und ihre Kleider, und feine Schenken, ? und feine Brand 
opfer, die er in dem Haufe des Herm opferte:® konnie fie ſich nidt 
Smehr enthalten, * und fprach zum Könige: Cs iſt wahr, was id 
in meinem Lande gehört habe von deinem Weſen und von deiner 
7Weisheit; und ich habe es nicht wollen glauben, bis ich gefommen 
bin und habe e8 mit meinen Augen gefehen. Und fiehe, es if 
mir nicht die Hälfte gefagt; du haft mehr Weisheit und Gutet 

8 denn das Gerücht iſt, das ich gehört habe. Selig find beine Kult 
und beine Knechte, die allegeit vor dir ftehen und deine Weisheit 
9hören. Gelobet ſey der dein Gott, der zu bir Luft hat, dab 
er dich auf den Etuhl Iſrael's gefept hat, darum, daß der Kur 
Sfrael lieb hat ewiglich und dich zum Könige geſeht hat, daß du 
10 Gericht und Recht Halte. ® Und fie gab dem Könige unbertunde 
zwanzig Centner Goldes und fehr viel Specereyen und Chelgeftein. 
Es Fam nicht mehr fo viel Specerey, als die Königin von Gabı 
11 dem Könige Salomo gab. ° Dazu die Schiffe Hiram’s, die Gold aud 
12 Ophir führten, brachten fehr viel Ebenholz” und Edelgefteine. Und 
ber König ließ machen von Ebenholz Pfeiler im Haufe des hem 


ber in bem gegenüberliegenben Afrila Es bebeutet eine prachwoll· Sti 
ber Gründer bes alten Nethiopifchen auf ber er aus feinem Palafe in it 
Reiches geworben ſey, baber bie bar- Haus des Herm gelangle. 
tigen Könige fih Ifraclitifcpe nannten, 4, W. „fo hatte fie in ſich Tim 
und viele ginge Gebräude bewahr« Geift mehr“, gerieih ganz außer fd- 
ten. Die Ausbreitung bes Jubentfums 5 gi, Pracht des Salomo ehrt 
a ale er hr ala Betselß, bapı feine höhıe On 
He beulet u Cd = gehn bengaben von debora berfammen; burd 
Maitb. bin. Co iR ben biefer Bars Ne, wird e"auf diefe geleitet. Di 
Ta0 bebeutungevolls auf — höhe die Religion Ifraels etwas Ausfdler 
Ben Gipfel wit Bas t Bat, befonbere zu ber 3 
einen Graf bes Sic ac u ie A Guue 
Heiden, ale ehem deffen, WA6 erfennung berfelben nad vertraute Er 
in ber Fülle der Zeit geſchehu follte. fprägen mit Salomo, Im diefen Ihrt 
B. „und feiner u chte Gib wub orten nichts weiter ais eine äufn- 
feiner Diener Stand“, womit wahre liche Wertbfepägung derfelben nit 
Peinlich ber Ort nber bie Pläpe bes yiefen andern ans, —X dt fepn fol. 
a en I eruter ud. Die verfäirtndn 
heiten einnahmen. BR girten von Wobigerüchen zu verein 
2. DO. „feine_©etränfe.” 7. 9. „Algummim- Hol“, wort 
3. 9. „und feinen Aufgaug, auf dem tmahrfcheilic Ganbelhe, ein rl 
er in das Haus bed Herrn ging.“ — Hces, wohlriedhenbes, fehtnes Inbilär 
a N Hi bag Ken garen In aus welchem —* | 
’ erfires jer ge= jei fo| | 
meint {ps Deltigt 2" Ehrom 3, °h werten Gertihſchaſten an 
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und im Haufe des Königs, und Harfen und Pjalter für die Sän- 
ger. Es Fam nicht mehr fol Ebenholz, warb auch nicht gefehen 
bis auf Diefen Tag. Und der König Salomo gab der Königin von 13 
Saba alles, was fie begehrte und bat; ohne was er ihr gab von 
ihm ſelbſt. Und fle wandte fih, und z0g in ihr Land fammt 
ihren Sinechten. 


II. Des Goldes aber, das Salomo in einem Jahr fam, warıa 
am Gewicht fechshundert und ſechsundſechzig Eeniner, ? ohne was 15 
von Krämern und Kaufleuten und Apothefen und von allen Kö- 
nigen Arabiens® und von den Gewaltigen* in Ländern fam. Und 16 
der König Salomo ließ machen zweyhundert Schilde vom beften 
Golde, fehshundert Stüd® Goldes that er zu einem Schilde, und 17 
dreyhundert Tartfchen vom beften Golde, je drey Pfund Goldes zu 
einer Tartfche. Und der König that fle in das Haus vom Walde 
Libanon’s. Und der König machte einen großen Stuhl von Elfen⸗ 18 
bein, und überzog ihn mit dem edelſten Golde. Und ver Stuhl 19 
hatte ſechs Stufen, und das Haupt am Stuhl? war hinten rund. 
Und waren Lehnen auf beiden Seiten um das Gefäße, und zwey 
Löwen fanden an den Lehnen. Und zwölf Löwen flanden auf den 20 
ſechs Stufen, auf beiden Seiten. Solches ift nie gemacht in Feinen 
Königreihen. Alle Trinfgefäße des Königs Salomo waren golden, 21 
und alle Gefäße im Haufe vom Walde Libanon’ waren auch lauter 
Gold; denn des Silbers achtete man zu den Zeiten Salomo's nicht. 
Denn das Meerfchiff * des Könige, das auf dem Meer mit dem 22 
Schiff Hiram’s fuhr, fam in drey Jahren einmal, und brachte 
Gold, Silber, Eifenbein, Affen und Bauen.” Alfo warb ber23 
König Salome größer mit Reichtum und Weisheit, denn alle 
Könige auf Erden. Und alle Welt begehrte Salomo zu fehen, daß 24 
fie die Weisheit hörten, die ihm Gott in fein Herz gegeben hatte. 
Und jedermann brachte ihm Gefchenfe, filberne und goldene Geräthe,25 
Kleider und Harnifh, Würze, Roffe, Maulthiere jährlih. Und2s 


1. 9. „was er ihr gab wie bie Hand an einen Ueberzug, eine Belegung bed 
des Königs Salomo“, d. h. ohne was Holzes mit Solbplatien, zu benlen. 
fich von ſelbſt verftand, daß ein folder 7. Die Lehne. 
König an Gaſtgeſchenken geben mußte. 8. 9. „bie 


2. Dan berechnet biefe Summe auf 
1,900,000 Marl. 

3. H. „Der Miſchvölker.“ Salomo 
herrſchte über viele Arabiſche Stämme 
nach dem Euphrat und dem Perſiſchen 
Meerbuſen zu. 

4. H. „Staithaltern“, über bie unter- 
worfnen Länder. 

5. D. 5. Selel. 
es ——* 100 Sehe! war. 
Schilde find die esen, ben ganzen 
Körper bedeckenden, Tartfchen klei⸗ 
neren; wie immer, hat man auch hier 


TZyarſchiſch⸗ Flotie;“ Die 
nach Spanien ſchiſſende Bal. 1 Moſ. 
10, A. Die Fahrt war bedeutend 
weiter, als die nady der Küſte bes Ro⸗ 
then Meeres, daher die Schiffe 3 Sabre 
brauchten, nach Opbir eis Jahr. Im 
Alterthbum war Spanien wegen feines 
Reichthums an Bold und beſonders 
Silber berühmt. 

9. Die lepten beiden Namen find un⸗ 
gewiß, Be Fommen nr bier vor; Affen 
und Pfauen führen beide Namen, bie 
aus dem Indiſchen ſtammen, bad folgt 
daraus noch nicht, daß diefe Zhiere 
nur von bortber kamen. 

23% 
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Salomo brachte zu Haufe Wagen und Reiter, daß er hatte tauſerd 
und vierhundert Wagen, und zwölftaufend Reiter; und ließ fie in 
27ven Wagenſtaäͤdten, und bey dem Könige zu Jeruſalem. Und der 
König machte, daß des Silbers zu Ierufalem fo viel war, wie bie 
Steine, und Cevernholz fo viel, wie die wilden Feigenbäume in 
WBden Gründen. Und man brachte dem Salomo Pferde aus Eghpten, 
und allerley Waare, und die Kaufleute des Königs Tauften diefelbige 
29 Waare und brachten fie aus Egypten heraus, je einen Wagen um 
ſechshundert Silberlinge* und ein Pferd um hunbertundfunfig. 
Alfo brachte man fie auch allen Königen der Hethiter, und den 
Königen zu Syrien durch ihre Hand. * 


s 


Das 11. Eapitel. 
I. Salomo's Abgötterey. UI. Seine Widerſacher Habab, Reſon, Jerobtam. 


I. Das Glück, weldyes Iſrael nur gleichjam auf eine kurze Brit 
von ferne gezeigt werben Eonnte, unter einem weiſen Könige das begüns 
ſtigtſte Volk der Erde zu feyn, wurde felbft der Keim feines Unglüdt; 
die Weisheit ebenfowohl ald der Reichthum und die Macht waren einem 
fündigen Menſchenkinde anu&traut, dad auf dieſer ſchwindelnden Hoͤhe 
ſich nicht halten konnte. Daher ſollte von nun an dies Reich des Frie⸗ 
dens und des Glücks eben in feiner Vergaͤnglichkeit ſowohl ein war⸗ 
nendes Exempel, als auch ein bloßes Vorbild des Reiches werden, wel⸗ 
ches durch einen andern bie @üter des Heiled den Menſchen wahrhaftiz 
bringen follte, die Salomo's Herrfchaft in irdiſchen Sinnbildern “ar 
deutet. — Der große Wenvepunft Tiegt in Salomo's Abgötterey. Mi 
Recht flaunt man darüber, wie der weiſeſte und gerechteſte König, dt 
noch in feinem Xempelgebet die Erfenntniß der erhabenften Wahrheit 
ausgefprochen, welchem der Herr zweymal, zu den wichtigften Zeiten ſeineb 
Lebens erſchienen war, deſſen Sprüche mit einer Fülle von Lebensweis⸗ 
heit auch Blicke thun in die Tiefen des Weſens Gottes, wie Feine Schrift 
vor ihm, von einer folchen Höhe einen fo tiefen Fall habe thun koͤnnen. 
Als Urfache davon nennt die Schrift, daß er viele außlänpijche Meiber 
Yiebte; in dem Verlangen, ſich den benachbarten KRönigen, anfänglih 
zur Verherrlichung des ‚Herrn, gleihzuftellen, wählte er feine Gemah⸗ 
innen aus den wächtigften Fürftenhäufern ver Heinen, unter ben 
Pharao's Tochter obenan fteht. Hieran fchließt fich der auferorventlid 
Iebhafte Verkehr, in ven durch Macht und Handel Salomo mit ſo bie: 
Ien benachbarten Königen und Völkern trat. Merkwürdig ift auch, deß 


1. Sekel, noch nicht 4 Thaler. thiger Luxus in dem bergigen Paläfine, 

wohin aus bem Hauptlanbe ber Piert, 

2. Diele Anſchaffung fo vieler Pferde Egppten, damals zuerſt zu Salome und 

erinnert an bad Verbot bed Geſetzes ben ihm untertworfenen anaaniter-Rd- 
5 Mof. 17, 165 es war ein übermü- nigen bie Pferdezucht Fam. 
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von ſeiner Weisheit ausdrücklich ſeine Naturkunde gerühmt, und daß 
dieſe Weisheit mit der Morgenlaͤndiſchen und Egyptiſchen verglichen, 
und über dieſe erhoben wird. (&. A, 30. ff.). Nun gab es aber vor 
der Briechifchen Teine Welt- und Naturkunde unter ven Alten, welche 
von der Sternveuterey und Zauberey fich völlig hätte losmachen Tönnen. 
Sp lebendig Salomo in dem Einweihungsgebete die Erhabenheit des 
lebendigen Gottes über alles Sichtbare anerkennt, fo liegt es doch nahe, 
‚anzunehmen, daß er einen Verſuch gemacht habe, die Morgenländifche 
überlieferte Weltkunde zu verfchmelgen mit ver Erkenntniß bed geoffen- 
barten Gottes; daß er die Mächte ver Schöpfung, die er in ben Ab⸗ 
bildungen der Cherubim im Tempel tief unter Gott als feine Diener 
fiehend dargeftellt Hatte, in einer gewilfen Selbſtändigkeit ftehen Tieß, 
und ihren Dienft erft vulvete, und dann in gemwiffen Grade theilte. 
Konnten Heiden (gleich heidniſch gefinnten Ehriften) in ven erften Jahrhun⸗ 
derten den Berjuch machen, dem dahinſinkenden Heidenthum ein neues 
eben mitzutheilen, indem fie feine Götter als Untermächte fich dachten, 
in welchen man den Einen wahren Bott verehrte: um wie viel mehr war 
dies in ber vollen Blüthe der heidniſchen Naturreligionen in Vorder⸗ 
afien möglich. Zu diefen Gründen des Abfalls, oder vielmehr der Ver⸗ 
unreinigung ver Religion Fam nun noch bie Prachtliebe und Ueppig- 
feit hinzu, welcher Salomo ſich hingab; und zwar lag der Zufam- 
menbang bier tiefer, als bloß in ven Bolgen, welche die Verweichli⸗ 
hung mit ſich bringt. Gott felbft hatte ven großen Neichthum dem 
Salonıo verheißen und gegeben, grade darin follte ſich die höchfte Blüthe 
des irdiſchen Reiches Gottes offenbaren ; aber eben dieſe irbifchen Gaben 
Gotte8 waren es, welche die innere Macht ver Herrichaft in Iſrael uns 
terwählten, grade darin mußte fi) bie Unmöglichfeit ofienbaren, ein 
irbifches Reich des Geſalbten des Heren zu gründen; nach fchnell vor⸗ 
übergehenver Blüthe mußte der Rückblick auf diefe Zeit die tieffte Weh— 
muth und zugleich die Schnfucht nah Erfüllung aller Berheißungen 
des Herrn erweden. 


Aber der König Salomo liebte viel auslaͤndiſche Weiber, Die 1 
Tochter Pharao's, und Moabitifhe, Ammonitifche, Edomitiſche, 
Zidonitifhe und Hethitifche, von ſolchen Völkern, davon ber Herr 2 

efagt hatte den Kindern Iſrael's: Gehet nicht zu ihnen, und laſſet 

e nicht zu euch Tommen; fie werben gewiß eure Herzen neigen ihren 
Göttern nah.” An diefen hing Salomo mit Liebe. Und er hatte 3 
fiebenbunvert Weiber zu Grauen, und dreyhundert Kebsweiber;? und 


1. Diefe wirb von ben folgenden, un⸗ zeigten und zeigen noch bie morgen- 
ter —8*— beſondern ehe liegenden, Vänbifigen Herrfiher ihre Eitelfeit und 
unterlhichen. 2 m G.10,3.9ch. Solak, ih co, ie dc) barin Anker, 

[ U} } [ . ‘ [ e ® v „ 
Fr Len 8,21 ba es faum möglich if, fo viele auch 


13, 23. 
3. Auch in dem Halten vieler Weiber nur zu kennen. 
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afeine Weiber neigten fein Herz. Und da er nun alt war, neigt 
feine Weiber fein Herz fremden Göttern nach, daß fein Herz nicht 
ganz war mit dem Herm feinem Gott, wie das Herz feines DBaterd 
5David. Alſo wandelte Salomo Afthoreih, dem Gott" derer von 
6Zidon, nah; und Milcom,? dem Gräuel der Ammoniter. Und 
Salomo that, was dem Herrn übel gefiel, und folgte nicht gänzlich 
7bem Herm, wie fein Vater David. Da baute Salomo eine Höhe 
dem Bamos,? dem Gräuel der Moabiter, auf dem Berge, ber vor 
8 Jeruſalem liegt, + und Molech, dem Gräuel der Ammoniter. Alſo 
that Salomo allen feinen ausländifchen Weibern, die ihren Göttem 
gräucherten und opferten.® Der Herr aber ward zornig über Salomo, 
daß fein Herz von dem Herrn, dem Gott Iſrael's, geneigt war, det 
10 ihm zweymal erfchienen war, und ihm folches geboten hatte, daß 
er nicht andern Göttern nachwandelte; und er doch nicht gehalt 
11 hatte, was ihm der per geboten hatte. Darum ſprach ber Herr 
zu Salomo: Weil foldyes bey dir gefchehen ift und Haft meinen 
Bund und meine Gebote nicht gehalten, Die ich bir geboten hate: 
fo win ich auch das Königreich von dir reißen und deinem Knedt 
12 geben. Doch bey deiner Set will ich's nicht thum, um deines Va⸗ 
ter8 David willen; fondern von der Hand deines Sohns will ichs 
13 reißen. Doc will ich nicht das ganze Reich abreipen, Einen 
Stamm will ich deinem Sohn geben, um David’s willen, meine 
Knechts, und um Ierufalem’s willen, die ich erwählt babe! 


II. Selbſt bey Salomo’3 Lebzeiten bleiben die Strafen nicht vil- 
ig aus. Zwar wird Iſrael's Ruhe und Wohlftand noch nicht geftört, aber 
in den unterworfenen Nebenlänvern ſieht Salomo den Samen künftige 
Unruhen und Abfälle fchon auffeimen, in Jerobeam aber fchon ein 
ofen, doch während feines Lebens noch erfolglofe Empörung aub 

rechen. 


1. Der Gottheit. Vgl. Joſ. 1. Einl. änderungen vorgegangen ſeyn, ba ud 
ne * en ‚ König. Sub ar gr8 jremblinge r 

. Bed. wahrfcheinlich; Ueberwinder. Juda ſich bielten, wie aus Epprai 

. 4. „Bor“ bh ehem son Ye und Manafle 8 Chron. 15, 9), fly 
ber der Oelberg eh die Hanptmafle dieſes Stamm 


9. D. h. nicht bloß: er Tieß fie ge» yadı ba ushrud „Einen 
währen h ihrem br A ee —E——— dah dr 
(nach 3. 5.) er gerieth felbft mit hinein. Stamm Suda als David's Erhreid, 

B6. Es fälı auf, warum nur Ein Stamm ale eins mit feinem Haufe, galt, mi 
. genannt wird, ba bach nachher ber Pro⸗ er dies Land denn auch zuerf erhalten, 
phet Achtja 12 Stüde macht, uud 10 und fpäter bas audre Ahacl hinzulan 
davon dem Jerobeam gibt, vgl. V. 31. und ber Eine Stamm, den er erhält 
und 35. In ber That wilfen wir audy, ift Benjamin, damit das Hans David’? 
baß Benjamin, dem Serufalem gehörte, body em Königreich habe, und um Jr 
bey Juda blieb (2 Throu. 11, 12). rufalem’s willen, das ale bie ermällt 
Simeon’d Städte lagen zwar urfprüng- Etadt, ber Sik bed Tempels, ber Bil 
8 len. v ae —5 el. etpunft der Religion auch mi Hi 

f eryaupi, jo grade rechtmäßigen Königsſtamm verbun 

mit biefem Stamme viele Gebistäyer- bleiben en 











dem Reiche Iſraei angehörte. Deu 
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Und der Herr erwedte Salomo einen Widerfacher, Habdab,14 
ben Edomiter, der vom föniglichen Samen in Edom war. Denn 15 
da David in Edom war, ind Joab, der Zeldhauptmann, hinauf 
308, die Erfchlagenen zu begraben: ſchlug er, was Mannsbilver 
waren in Edom. Denn Joab blieb ſechs Monate dafelbft, und das 16 
anze Sfrael, bis er ausrottete alles, was Mannsbilder waren in 
dom.! Da floh Hadad, und mit ihm etliche Männer ver Edo⸗17 
miter von feines Vaters Knechten, daß fie nach Egypten Fämen; 
Hadad aber war ein junger Knabe. Und fie machten fich auf von 18 
Midian, und Famen gen Paran, und nahmen Leute mit fich aus 
Paran, und Tamen nach Egypten zu Pharao, dem Könige von 
Egyhpten; der gab ihm ein Haus, und Nahrung, und gab ihm ein 
Land ein. Und Hadad fand große Gnade vor dem Mara. daß 19 
er ihm auch feines Weibes Thachpenes, der Königin, Schtwefter 
zum Weibe gab. Und die Schwefter der Thachpenes gebar ihm Genu⸗20 
bath, feinen Sohn; und Thachpenes zog ihn auf im Haufe Pha- 
rao's, daß Genubath war im Haufe Pharao’8 unter den Kindern 
Pharav’d.? Da nun Hadad hörte in Egypten, daß David ent-21 
fchlafen war mit feinen Vätern, und daß Joab, der Feldhauptmann, 
todt War, fprach er zu Pharao: Laß mich in mein Land ziehen. 
Pharao ſprach zu ihm: Was fehlt dir bey mir, daß du willft in?2 
dein Land ziehen? Er ſprach: Nichts, aber laß mich ziehen. — 
Auch erwedte ihm Gott einen Widerfacher, Refon, den Sohn23 
El⸗Jada's, der von feinem Herrn Hadad- Efer, dem Könige zu 
Zoba, geflohen war. Und er fammelte wider ihn Männer, und 24 
ward ein Hauptmann der Kriegefnechte, da fie David erwürgte; 
und zogen gen Damascus und wohnten dafelbft, und regierten zu 
Damascus. Und er war Ifrael’d Widerfacher, fo lange Salomo 25 
lebte. Das ift der Schade, den Hadad litt; darum hatte er einen 
Gtel wider Zfrael, und ward Köntg über Syrien.” — Dazu Je⸗26 
robeam, der Sohn Nebat’s, ein Gphrater, von Zareda, Salos 


1. Nah der blutigen Schlacht im 


feine Tochter gegeben hatte, von allen 
Salzihale, welche Edoms Macht ver- 


Unternehmungen gegen Iſraela zurück⸗ 


nichtete (2 Sam. 8, 14.), hatte Da⸗ 
wid wohl nicht die Abficht, die Edo⸗ 
miter, ein ten Sfraeliten verwanbtes 
Volk, auszurotten, wie es früher den 
Kanganitern geſchah, fondern nur die 
waffenfähige Mannichaft warb. vertilgt. 
Daß dies der Sinn unſrer Geſchichte 
ift, ergibt ſich daraus, daß feine andren 
Einwohner nach Edom geführt wurden, 
und das Bolf nachher immer fortbefand. 


2. Es ſcheint hienach, das Pharao 
wohl aus Eiferfucht gegen David's im- 
mer mehr fich erhebende Macht den 


halten wollte. 

3.9. „Und er war Iſrael's Wiber- 
father alle Tage Salomo's, neben dem 
Böfen, das Hadad that, und hatte 
einen Efel an Sfrael und herrſchte über 
Aram (Syrien). Es wird nicht ge- 
fagt, daß Hadad Edom zum Aufftand 
und Abfall gebracht, im Gegentheil 
blieb es noch fünf Regierungen binburdy 
abhängig; aber er behauptete ſich dort, 
ohne daß Salome ihn verjagen Tonnte, 
und erwedte befländige Beſorgniſſe. 
Mit Reſon ging ed weiter, indem ex 


einen Theil des unterworfenen Syriens 
wirklich von Iſrael's Herrſchaft abzog. 
4. D. h. aus dem Stamme Ephraim. 


Epdomitifchen Königsjohn in feinen Vor⸗ 
theil 309, um ihn fpäter gebrauchen zu 
können; dann aber, als er Salomo 
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mo's Knecht! (und feine Mutter hieß Zeruga, eine Wititwe) hob 
27 auch die Hand auf wider den König. Und das ift die Sache, 
darum er die Hand wider den König aufhob.” Da Salomo Milo 
baute, verfchloß er eine Lüde an der Stadt David's, feines Va⸗ 
Miers. Und Serobeam war ein ftreitbarer Mann. Und da Salome 
fah, daß der Knabe ausrichtig war, ſetzte er ihn über alle Laft des 
29 Haufe Joſeph's. Es begab fich aber zu der Zeit, * daB Jerobenm 
ausging von Serufalem, und es traf ihn an der Prophet Ahia von 
Silo auf dem Wege; und er’ hatte einen neuen Mantel an, und 
30 waren die beiden allein im Felde. Und Ahia faßte ven neuen Man- 
31 tel, den er anhatte, und riß ihn im zwölf Stüde, und fprad zu 
Serobeam: Nimm zehn Stüd zu dir. Denn fo fpricht der He, 
der Gott Iſrael's: Siehe, ich will das Königreich von der Hand 
32 Salomo’8 reißen, und dir zehn Stämme geben; einen Stamm fol 
er haben um meines Knechts David's willen und um der Siadt 
Serufalem willen, die ich erwählt habe aus allen Stämmen Iſrael's; 
33 darum, daß fie mich verlaffen und angebetet haben Afthoreth, den 
Gott der Zidonier, Camos, den Gott der Monbiter, und Milcom, 
ben Gott der Kinder Ammon’s, und nicht gewandelt haben in mer 
nen Wegen, daß fie thäten, was mir wohlgefällt, meine Gebote 
z4 und Rechte, wie David, fein Vater.” Ich will auch nicht das 
anze Reich aus feiner Hand nehmen; fondern ich will ihn zum 
ürften machen fein Xebenlang um David's, meines Knechts, willen, 
den ich erwaͤhlt habe, der meine Gebote und Rechte gehalten hat; 
35 aus der Hand feines Sohns will ich das Königreich nehmen, und 
36 will dir zehn Stämme, und feinem Sohn einen Stamm geben, auf 
daß David, mein Knecht, vor mir eine Leuchte habe allewege In 
der Stadt Ierufalem, die ich mir erwählt habe, daß ich meinen 
37 Namen dahin ftelle. So will ich num Dich nehmen, daß bu regiereſ 
über alles, was dein Herz begehrt; und ſollſt Koͤnig ſeyn uͤber 
38 Iſrael. Wirſt du nun gehorchen allem, was ich Dir gebieten werd, 
und in meinen Wegen wandeln, und thun, was mir gefällt, da} 
du halteft meine Rechte und Gebote, wie mein Knecht David gethan 
hat: fo will ich mit dir feyn, und bir ein beftändig Haus baum, 
39 wie ich David gebaut habe, und will dir Iſrael geben; und mil 
den Samen David's um desiwillen® demüthigen, Doch nicht einig: 
20lih.” Salomo aber trachtete Serobeam zu tödten. Da machte fd 


1. Ein höherer Beamer. 5. Serobeam. 
2. 9. w. „Und bies iſt das Wort, 6. ©. 13. 
baß er Die Hand aufhob.” Das Fol- 7. V. A—6. 
gende enthält nicht ben Grund, warım 8. V. 33. 


er fi empörte, als ob ihn Ahia dazu 9. Wie dem Verwerfungsurtheil de 
veranlapt hätte, fonbern bie Art und Saul die Berufung David's zur Seit 
Weife, wie der Aufftanb geſchah. ging, fo ber prophetifchen Verlündi⸗ 
3. Vollendete bie Mauern Jeruſalems. gung an Salomo (2. 11. ff.) dir 
C. 9, 15. eiffagung an Serobeam. Aber bieler 
4. Da Serobeam dies Amt und Ge- war Fein Davidz er ſcheint feine Stel 
ſchäft hatte, hıng (8. 28.) benußt zu haben, Die 
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Jerobeam auf und floh in Egypten zu Sifaf, dem Könige von 
Egypten, ' und blieb in Egypten, bis daß Salomo ſtarb. Was al 
mehr von Salomo zu fagen ift, und alles, was er gethan hat, und 
feine Weisheit, das ift gefchrieben in der Chronica von Salome. ? 
Die Zeit aber, die Salomo König war zu Jeruſalem über ganz 42 
Sirael, iſt vierzig Jahr. Und Salomo entfchlief mit feinen Vätern, 43 
und ward begraben in der Stadt David’s feines Vaters. Und fein 
Sohn Rehabeam ward König an feine Statt. 


Das 12. Capitel. 
I. Rehabeam, Theilung des Reiche. 11. Serobeam’s Göpenbienk. 


1. Mit einem böchft verberblichen Ereigniffe, welches den Brunn 
legt zu dem völligen DVerfalle des Volkes Gottes, beginnt Rehabeam's 
Geſchichte. Schon von feinem Urfprunge ber war der Keim eined Un⸗ 
terſchiedes von „Juda und [dem übrigen] Iſrael“ in dem Volke (vgl. 
1 Moſ. 49, 8. 22.). In Juda ftellte fich der koͤniglich priefterliche, ver hei⸗ 
lige Charakter des Volks, in Ifrael die Fülle irdiſcher Kraft und Aus 
Berlichen Segens dar, welcher ihm verheißen war. Brühe auch erwachte 
ſchon eine Eiferfucht der zehn Stämme gegen den mächtigen Stamm 
Juda, bey Saul’ Tode, bey Seba's Empörung; in dieſer Tag indeß 
bey Ifrael auch eine Gleichgültigfeit gegen ven göttlichen Gnadenvorzug 
des Volks; fo in der Anhänglichkeit an das Haus Saul’s, in der Ent- 
frembung von David, dem Manne nach Gotted Herzen. Die felbe ver⸗ 
derbliche Nichtung ift es nun auch, die bey der Trennung bervortritt. 
Die großen Segnungen, welche ihnen Salomo's Regierung gebracht 
batte, die in der Art nie wienerfehrten, vergeflen fie, und klagen nur 
über die Laften- die im Vergleich mit jenen, namentlih dem großen 


Unzufriebenheit des Volles zu nähren, fchehen. Ein Gerücht won biefer Weif- 
und einen ofinen Auffland zu erregen. fagung war Serobeam gewiß bemüht, 
Wie weit diefer Fortgang gehabt habe, im Volke zu verbreiten, obwohl er «6 
wirb nicht erzählt. Auf feinen Fall ber hätte für ſich behalten können (B. 29.), 
sechtigte ihn die prophetiſche Berfün- wie Dasid feine Calbung. Als er da⸗ 
digung dazu; nah David's Vorbilde ber Die Bebingung nicht erfüllt (B. 38.), 
hätte er vor bem Gefalbien des Herm wird fchon in feinem Sohne Naba 
fich ſcheuen und bie Zeit erwarten follen, fein Haus ausgerottel, ' 

mo Gott ihn auf sechimäßige Weife 1. Vgl. €. 14, 25. 
auf ben Thron berufen würde. — Zur 2. Bon bier an werben in biefen Bü⸗ 
Ankündigung ber Zukunft bebient ſich chern häufig bie Ducllen angeführt, ans 
der Prophet einer finnbilvlichen Hand» denen ihre Verfaſſer geſchöpft haben. 
lung , wie foldye nachher fo häufig vor- Aus den Anführungen erficht man be- 
fommen. Sie haben etwas den Sa- fonbers, daß alles, was nicht zum 
cramenten Berwanbied; das fichtbare Borigan e und Berlaufe ber Geſchichte 
Wort machte die Verheißung zu etwas bes Gottes gehörte, in unſern 
ſchon Geſchehenem: wie das Kleid Königsbüchern weggelaſſen iſt, ſeyen es 
zerriſſen war und vor Jerobeam's Aus mehr prophetiſche Stücke, ſeyen es all⸗ 
gen da Ion. fo war in Gottes Rath gemeinere Nachrichten. Bol. 3 B. 2 
die Zertbeilung des Reiches bereits ger Chron. 9, 29. 1 Kön. 16, 27. 
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Ueberfluß, ver im Lande Herrfchte, nur unbebeutenn können geweien 

ſehn. Namentlich fragen fie danach nichts, daß das Reich Gottes in 
feinem Volke durch ven Tempel einen heilverbreitenden Mittelpunft ver 
Einheit erhalten Hatte; und verrathen damit, daß grade dieſe Einheit, 
welche mit der Erfenntniß des Einen Gottes in Ifrael fo nahe verbuns 
den war, ein Dorn ihnen im Auge war. Und fo ift denn von bie 
an die Gefchichte des Volkes Gottes eine Geſchichte feines Verfalls, ver 
unter beftändigem Rückblick auf die entſchwundne beffere Zeit, unter 
einzelnen Erhebungen aus dieſem Elende und darauf folgenven größeren 
Verſchuldungen, ſich fortzieht bis zum Untergange, erſt des Reiches 
Iſrael, dann des Reiches Juda, jedoch zugleich unter ven Blicken in 
die immer heller geoffenbarte, immer ſehnſüchtiger gehoffte Zukunft des 
neuen, ewigen Reiches Gottes, in welchem der Neid wider Ephraim 
aufhören, und die Feinde Juda's ausgerottet werden ſollten; wo Ephraim 
nicht neiden ſollte den Juda, und Juda nicht ſehyn wider Ephraim” (Jeſ. 
11, 13.). 


4 Und Rehabeam zog gen Sichem; denn das ganze Ifrael war 
2gen Sichem gekommen, in zum Könige zu machen. Und Sero- 
beam, der Sohn Nebat’s, war noch in Egypten, wohin er vor 
zdem Könige Salomo geflohen und wo er geblieben war. Und 
fie fandten hin und ließen ihn rufen.” Und Serobeam fammt der 
ganzen Gemeine Iſrael kamen und redeten mit Rehabeam und ſpra⸗ 
Achen: Dein Vater hat unfer Joch zu hart gemacht; fo mach du 
nun den harten Dienft und das ſchwere Joch leichter, das er uns 
5aufgelegt hat; fo wollen wir dir unterthänig feyn. Er aber fprach 
zu Ihnen: Geht hin bis an den dritten Tag, fo fommt wieder zu 
smir. Und das Volk ging hin. Und der König Rehabeam hielt 
einen Rath mit den Alten, die vor feinem Vater Salomo fanden, 
da er lebte, und ſprach: Wie rathet ihr, daß wir diefem Wolf eine 
7 Antwort geben? Sie fprachen zu ihm: Wirft du heute dieſem Wolf 
einen Dienft thun und ihnen zu Willen feyn? und fie erhören und 
ihnen gute Worte geben: fo werden fie dir unterthänig ſeyn dein 
8 Lebenlang. Aber er verließ der Xelteften Rath, ven fie ihm gegeben 
hatten, und hielt einen Rath) mit den Jungen, die mit ihm auf: 





1. Schon die Auswahl der Stabt 
ſcheint in empörerifcher Abflcht geſche⸗ 
ben zu ſeyn; fie wollten nicht nach Je⸗ 
sufalem, dem Koͤnigsſitze, Fommen, ſon⸗ 
bern an den Drt der alten Bollsver- 
fammlungen im Stamme Ephraim (Sof. 
24, 1.), um fi in eine unabhängige 
Stellung gegen Rehabeam zır feßen. — 
Das „zum Könige machen” bezieht ſich 
anf bie feierliche Anerkennung und Hul- 
bigung, beren auch font Erwähnung 
geklebt, 2 Rön. il, 17. 


2. Um ihm mın feine früher Yereitelten 
Pläne ausführen zu beifen. 

3.9. „wirft du heut ein Knecht feyn 
biefes Volkes und ihnen bienenz” in 
biefen Worten liegt eine Andeutung 
davon, dag ihr Math mehr aus King- 
beit floh als aus Gerechtigkeitsliebe, 
daß fle dem Könige riethen, ſich in das 
Ungermeibliche zu finden. Ob Dies auf 
die Dauer würde geholfen haben, if 
fehr zweifelhaft, jedenfalls Die Anſicht 
falſch, daß ber Aufſtand Rehabenm’s 
alleinige Schuld mar. 
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gewachſen waren und vor ihm flanden. Und er fprach zu ihnen: 9 
Was rathet ihr, daß wir antworten dieſem Volk, die zu mir gefagt 
haben; Mach das Joch leichter, das dein Bater auf und gelegt 
hat? Und die Jungen, bie mit ihm anfgewachſen waren, fprachen 10 
zu ihm: Du folft zu dem Volk, das zu dir fagt: Dein Bater hat 
unfer Joch zu ſchwer gemacht, mach du es uns leichter, alfo fagen: 
Mein Heinfter Finger fol dicker ſeyn, denn meines Vaters Lenden; 
nun, mein Bater hat auf euch ein fchwer Joch geladen, ich aber il 
wil’s noch mehr über euch machen: mein- Vater hat euch mit Peit⸗ 
ſchen gezüchtigt, ich will euch mit Scorpionen! züchtigen. Alfo kam 12 
Jerobeam fammt dem ganzen Volk zu Rehabenm, am dritten Tage; 
wie der König gefagt hatte und geſprochen: Kommt wieder zu mir 
am dritten Tage. Und der König gab dem Volk eine harte Ant- 13 
wort, und verließ den Rath, den ihm die Alten gegeben hatten; 
und redete mit ihnen nach dem Rath der Zungen und fprach: Mein 14 
Bater bat euer Joch fchwer gemacht, ich aber will es noch mehr 
über euch machen: mein DBater hat euch mit Peitfchen gezlichtigt, 
ich aber will euch mit Scorpionen züchtigen. Alſo gehorchte der15 
König dem Volf nicht; denn es war alfo gewandt von dem Herrn, 
auf daß er fein Wort befräftigte, das er durch Ahia von Silo 
geredet hatte zu Serobeam, dem Eohn Nebat's.“ Da aber das 16 
anze Iirael ſah, daß der König fie nicht hören wollte, gab das 
olf dem Könige eine Antwort und ſprach: Was haben wir denn 
Theils an David, oder Erbe am Sohn Iſai's? Ifrael, hebe Dich 
zu deinen Hütten! So fiehe nun zu deinem Haufe, David!? Alſo 
ging Iſrael in feine Hütten, daß Rehabeam regierte nur über17 
die Kinder Iſrael's, die in den Städten Juda wohnten.‘ Und da18 
der König Rehabeam hinfandte Adoram, den Rentmeifter, warf ihn 
ganz Mrael mit Steinen zu Tode; aber der König Rehabeam ftie 
raſch auf einen Wagen, daß er flöhe gen Jeruſalem. Alſo fiel19 
Sfrael ab vom Haufe David's, bis auf diefen Tag. Da nun ganz20 
Iſrael hörte, daß Jerobeam war wieder gefommen,* fandten fie hin 
und ließen ihn rufen zu der ganzen Gemeine, und machten ihn zum 
Könige über das ganze Sfrael. Und folgte niemand dem Haufe 
David’s, ohne der Stamm Juda allein.* Und da Rehabeam gen 21 
Serufalem Fam, fammelte er dad ganze Haus Juda und den Stamm 


1. So wurden Geißeln mit zadigen Simeoniten, auch Daniten gemeint. 
Bol. C. 11, 13. U 


Kugeln genannt. ’e Pr ar Berl wie 8.2 
2. Die große Berblendung wird anf >. Mit den jeiben Worten, Wie ©. 2. 
ben —— Weit fie fonpt anfangend, ſchließt dieſer 8. bie Ihron- 
zu tböricht erfchien, ba Mehabenm Feine beſteigung Jerobeam's unmittelbar an 
Kraft hatıe, diefe übermüthige, ipran- feine Rüdkunft aus Egypien an. 

nifche Drohung auszuführen; der Herr 6. Der Stamm Benjamin wird bier 
wirfte mit, um fein über Salomo aus- nicht mitgegählt, well er damals wohl 
gefprocnes Strafurtheil zu vollziehen. in feinen mäßtigen Nachbarftamm fait 
3. Die Worte, wie bey Seba's Em- ang aufgegangen bar, mad um fo 
2 2 Sam. %, 1 eichter möglih war, ba Sernfalem, 
pörung, am. U, 1. das eigentlich zu Benjamin gehörte, 
4. Damit find wohl vorzüglich bie von Juda mit befeflen wurde. 
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: Benjamin, Hundertundachtzigtaufend junge ftreitbare Mannichaft, 
wider das Haus Ifrael zu flreiten und das Königreich wieder an 
22 Rehabeam, den Sohn Salomo’s, zu dringen. Es fam aber Gnt: 
23te8 Wort zu Semaja, dem Manne Gottes, und fprach: Sag Re 
habeam, dem Sohn Salomo’s, dem Könige Juda's, und zum 
anzen Saure Juda und Benjamin und dem. andern Volk,! und 
24 —* o ſpricht der Herr: Ihr ſollt nicht hinauf ziehen und ſtrei⸗ 
. ten wider eure Brüder, die Kinder Iſrael's; ein Jedermann gehe 
wieder beim, denn folches ift von mir gefchehen! Und fie gehorgien 
- dem Wort des Herrn und fehrten um, daß fie hingingen, wie der 
Herr gejagt hatte. 


II. Ierobeam fing damit an, eine fefte Reſidenz in dem durch alte 
Erinnerungen geheiligten Sichem, und jenfeit des Jordan, unweit de} 
Jabbok, eine zweyte Beftung, Pnuel, zu erbauen. Wichtiger aber r- 
ſchien ihm, einen andern Bottesbienft dem zu Jeruſalem entgegenzuftellen. 
. Dag ihm died fo leicht wurde durchzuſetzen, davon lagen die Grün 
tief in der Gefchichte des Volkes. Die Einheit des Gottesdienſtes war 
noch etiwad ganz Neues, denn noch unter Salomo opferte dad Voll 
- auf ven Höhen, und heimlih war gewiß neben dem rechten viel fal⸗ 
fcher Gottesdienſt. Die zehn Stämme waren von je her mehr vem Na: 


turleben zugewandt gewefen; jebt aber mußte dem Jerobeam daran lies 


gen, biefe in dem Volke Tiegende Neigung zu wecken, weil er baburd 
den umliegenden heipnifchen Völkern fich näherte. Den Stierdienſt bradı: 
er zunächft aus Egypten; obwohl unter dem Stierbilne Jehova verehrt 
werben follte, ſchloß doch dies Naturfinnbild das Volk auch den in 
nerlich verwandten Religionen der Kanaaniter näher an. Zugleich 

. Tonnte er ſich darauf berufen, daß der Hohe Priefier Aaron ihn fe: 
reits aufgerichtet habe, und er feitvem nur durch Willfür und Gewalt 
unterbrüdt worben ſey, da man ja keinen fremden, fonbern den altın 
Volksgott auf diefe Weile verehren wolle. Die Orte, die er bau 
wählte, Tagen an den beiden Enden des Reichs, der eine, in Ephraim, 

“an ber Gränze Juda's, der andre im äußerſten Norben; der erflere war 
durch die ehrwürdigſten Ueberlieferungen gebeiligt, ver andre war lang 
in der Richterzeit der Sig eined Gottesdienſtes gewefen, ven ein Nad- 
komme Moſe's aufgerichtet hatte. Daß es fo Leicht wurde, die Priefet 
und Leviten aud dem Lande gehen zu laſſen, kam gewiß daher, mil 
alle HSerftellungen ver wahren Religion feit David vorzugsweiſe bi} 
biefem Stamme waren begonnen worben, und ber ganze Widerwill 
des finnlichen, dem Naturvienfte zuneigenden Volkes gegen bie heiligen 
Ordnungen des lebendigen Gottes vor Allem ſich gegen feine Vermitiler 
und unmittelbaren Diener richtete, 


1. B. 17. A. 





Eapitel 12. 365 
Und Jerobeam baute Sichem auf dem Gebirge Ephraim und 25 

wohnte darin," und z0g von da aus und baute Pnuel.? SJero-26 
beam aber gedachte in -jeinem Genen: Das Königreich wird nun 
wieder zum Haufe David's fallen, wenn dies Volk fol hinauf27 
eben, Opfer zu thun in des Herrn Haufe zu Serufalem; und wird 

ch das Herz dieſes Volks wenden zu ihrem Herm Rehabeam, dem 
Könige Juda's, und wird mich erwürgen, und wieder zu Reha- 
beam, dem Könige Juda's, fallen. Und der König hielt einen28 
Rath, und machte zwey goldene Kälber, und fprach zu ihnen: Es 
ift euch zu viel, hinauf gen Jerufalem zu gehen; ſiehe, da find 
beine Götter, Iſrael, die dich aus Egyptenland geführt haben! ® 
Und er fegte eines zu Beth⸗El, und das andere that er gen Dan.29 
Und das geriet zur Sünde. * Und das Volk ging hin vor das 30 
eine bis gen Dan.® Er machte auch das Haus der Höhen, * und 31 
machte Priefter von den Geringften im Volk,“ die nicht von den 
Kindern Levi's waren. Und er machte ein Feſt am funfzehnten 32 
Tage des achten Monats, wie das Feſt in Juda,® und opferte auf 
dem Altar. So that er zu Beth⸗El, daß man den Kälbern opferte, 
die er gemacht hatte. Und ftiftete zu Beth⸗El die Priefter der Höhen, 
die er gemacht hatte.“ Und opferte auf dem Altar, den er gemacht33 
hatte zu Beth⸗El, am funfzehnten Tage des achten Monats, welchen . 
er aus feinem Herzen erdacht hatte; und machte den Kindern Ifrael’s 
Gefte; und opferte auf dem Altar, außer dem Räuchern. '° 


1. Später war feine Reſidenz Thirza 
(C. 14, 1) und blieb es auch unter 
feinen Nachfolgern, bis es Samarien 
( Schomron) wurbe. 

.1 Mof. 32, 31. 

3. Abſichtlich Die felben Worte, bie 
Aaron zum Volke Terasd, 2 Mof. 32, 4. 
Eine Bielheit ber onpen liegt grade 
nicht nothwendig in dieſer Rede; ſie 
kann auch bedeuten: „deine Gottheit.“ 
Die Thalen Jehova's ſchrieb er alſo 
dem Stiergott zu, ber daher Feine anbre 
aokheit, als die biöher verehrte, ſeyn 
ollte. 

— D. h. es wurde dies zu der einen, 
roßen Sünde des Volls, an ber es 
Prinen Untergang fon. 

5. Es war bem Bolfe „zu viel”, nach 
Serufalem zu gehen; aber zu bem Gö⸗ 
genbilde bis nach bem entfernten Dan 
zu zieben, ließ es ſich nicht verbrießen. 
möglich, bag in dieſen Worten ſogar 
ein oraun des nörblichen vor bem ſuͤb⸗ 
lichen Heiligthum ausgebrüdt liegt. 

6. Die „Höhen“ find die verſchiednen 
Opferſtänen in Beth⸗El und Danz 


neben ihnen beburfte es eines Tempels, 
wo bad Böhenbild fand. 

7. W. „son den Enden bes Volks“, 
das andy heißen Fans aus allen Thei- 
len beffelben. 

8. Das Laubhüttenfeft, das aber nad 
Borfchrift des Geſetzes im 7. Monat 
gefeiert wurde. Man glaubt, ber Bor- 
wand zu biefer Aenberung babe ihm 


vielleicht Die fpätere Reife der Früchte 


im nörblidhen Kanaan gegeben. 

9. Der verſchiednen Altäre, bie ihre 
eignen Prieſter hatten. 

10. Sich anfchließend an das, was im 
Volke lebte, hatte Jerobeam alſo will- 
Fürlich neue Götter, neue Heiligthümer, 
neue — und neue Prieſter eingeſetzt; 
daß er ee auch geopfert habe, das 
fagen die Worte nicht ausdrücklich, ba 
von jedem, welcher auch burch SPriefter 
opfern ließ, gefagt wurbe, er bringe 
das Opfer bar; obwohl das Folgende 
es zu befkitigen fcheint. Vielleicht war 
ach bies von Egppten entlehnt, wo 
ber Stönig zu ber Priefterkafte gehörte. 
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Das 13. Capitel. 
Jerobeam's Hand verdorrt. Der Prophet aus Juda getöblel, 


Jerobeam's arger, tief verderblicher Abfall durfte nit ohne hie 
ernftefte göttliche Müge bleiben. Die folgende höchſt merkwürdige Ge⸗ 
ſchichte zeigt, wie er gegen die Wahrheit ſich nerhärtet, doch aber nicht 
völlig verſtockt Hatte, wie er aber die flüchtige Reue nicht feitzuhalten 
germochte. Die Gefchichte von ben beiden Propheten gewährt einen wich⸗ 
tigen Blick in dad Verhältniß dieſes Standes zu ber neuen Ordnung 
der Dinge; in dem Propheten aus Juda ſehen wir einen Mann Gohet 
voll Leben und Kraft, ver aber dennoch wankend wirb in biefer be⸗ 
wegten Zeit, und deſſen ſcheinbar geringes Verſehen eine gewaltige Rüge 
erfährt; in dem alten Ifraelitifchen erblicken wir einen, in welchen das 
Feuer faſt ganz erlofchen, nur noch ſchwach glimmt, ein Bild der in 
Iſrael erfterbenden höheren Lebenskraft, der aber dennoch mehr vom 
Worte Gottes gehalten wird, als felbft glaͤubig daran feſthaͤlt. Beide 
reden und zeugen noch im Tode. 


1 Und fiche, ein Mann Gottes kam von Juda durch das Won 
des Herrn! gen Beth⸗El; und Jerobeam ſtand bey dem Altar pu 
2räuchern. Und er rief wider den Altar durch das Wort des Hem 
und fprach: Altar, Altar! fo fpricht der Herr: Siehe, ed wird ci 
Sohn dem Haufe David’s geboren werden, mit Namen Sofa,’ 
der wird auf dir opfern die Priefter ver Höhe, die auf bir räuden, 
3und wird Menfchengebeine auf die verbrennen. Und er gab Di 
Tages ein Wunder und fprach: Das ift dad Wunder, daß feld 
der Herr geredet hat: Rehe, der Altar wird reifen, und bie Akt 
Averfchüttet werden, Die drauf iſt. Da aber der König dad Bar 
von dem Mann Gottes hörte, der wider den Altar zu Ferkel ni: 
redte er feine Hand aus bey dem Altar und fprach: Greifet im 
Und feine Hand verborrte, bie er wider ihn auögeredt hatte, U 
5er fonnte fie nicht wieder zu fich ziehen. Und der Altar riß, u 
die Afche ward verfchüttet vom Altar, nach dem Wunder, dad M 
6 Mann Gottes gegeben hatte durch dad Wort bes Herm. Und it 


bey: Jeſaja (C. 44, 28. €. 45, 1.) hervor, ber mit ihrer Beſtimmung am! 
* ch eine Weiſſagung mit Vor⸗ Ar “aber ba Br iroh dem eimal 
ernennung ber betreffenden Perfon. Zufälliges if, ohne wunderdares Liq 
In beiden fällen find Die Namen be- von dem Propheten nicht getroffen DW’ 
deutungsvo 








Eapitel 13. 9367 


König antwortete und fprady zu dem Mann Gottes; Bitte das 
Angeficht des Herrn, deines Gottes," und bitte für mich, Daß meine 
Hand wieder zu mir fomme. Da bat der Mann Gottes das An- 
geht des Herrn; und dem Könige warb feine Hand wieber zu 
ibm gebracht, und ward, wie fie vorhin war. Und ber König 7 
zedefe mit dem Mann Gottes: Komm mit mir heim und Iabe dich, 
ich will dir ein Geſchenk geben. Aber der Mann Gottes ſprach 8 
zum Könige: Wenn du mir auch dein halbes Haus gäbeft, fo kaͤme 
ich Doch micht mit Dir; denn ich will an biefem Ort Tein Brod efien 
noch Waſſer trinlen. Denn alfo ift mir geboten durch des Herm 9 
Wort und -gefagt: Du follft fein Brod eſſen und fein Wafler trin- 
fen, und nit wieder durch den Weg kommen, ben bu gegangen 
bil.” Und er ang weg durch einen andern Weg, und fam nicht10 
wieder Durch den Weg, den er gen Beth⸗El gefommen war.? ati 
wohnte aber ein alter Prophet zu Beth⸗El; zu dem kam fein Sohn * 
und erzählte ihm alle Werfe, die der Mann Gottes geiban hatte 
des Tages zu Beth⸗El, und die Worte, die er zum Stönige geredet 
hatte. Und ihr Vater fprach zu ihnen: Wo ift der Weg, den er12 
gezogen ift? Und feine Sähne zeigten ihm den Weg, den der Mann 
Gottes gezogen, der von Juda gefommen war. aber ſprach zu 13 
feinen Söhnen: Sattelt mir den Eſel! Und da fie ihm den Eſel 
fattelten, ritt er hrauf, und zog dem Mann Gottes nach, und fanb14 
ihn unser einer Eiche figen, und fprach zu ibm: BiR du der Mann 
Gottes, der von Juda gelommen iR? Er ſprach: Ja. Er ſprach 15 
zu ihm: Komm mit mir heim und iß Brod. Er aber fprach: Ich 16 
kann nicht mit dir umkehren und mit dir fommen; ich will auch nicht _ 
Brod eſſen noch Wafler trinfen mit dir an dDiefem Ort. Denn ed17 
ift mit mir geredet worden durch das Wort des Herrn: Du folk 
daſelbſt weder Brod efien, noch Waſſer trinfen; du foll nicht wie- 
der durch den Weg gehen, ven bu gegangen biſt. Er ſprach zu 18 
ihm: Ich bin auch ein Prophet, wie du, und ein Engel hat mit 
mir geredet durch des Herrn Wort und gelagt: Führe ihn wieder 
mig, dir heim, daß er Brod eſſe und Wafler trinfe Er log ihm 
aber.* Und führte ihn wieder um, daß er Brod aß und Waffer19 


1. Dem Propheten gegewüber wagt heulen, der alte Prophet habe eine ſolche 
Jerobeam nicht, Jehova feinen eignen Geweinfchaft um fich gehabt; wodurch 
Sott zu nennen; er mar fih bewußt, daunn hie Geſchichte noch anſchaulicher 
Daß in dem Stierbilde angerufen er ihn wirb, da dann feine Abſicht war, durch 
nicht hören werde. has lebendige Feuer eines echten Pro» 

2. &r war mus bazu berufen, dad ger pheten das erfterbende feiner Prophe⸗ 
waltige Wort zu verfündigen und durch tenfchule zu entzünden. , 
ein Zeichen zu beflätigen, fon aber 5. Ea war bied eine der vielem Lügen 
feinerley Gemeinſchaft mit dem abtrin« in er Abſicht, die wir bey fon er⸗ 
nigen Iſtael anzulnüpfen. Ieuchieten , aber glaubensfhmaden er- 

3 Damit mämlich auf dem gewöhn⸗ ſonen des A. T. finden. Die Lüge 
lichen Wege ihn niemand aufſuchen wird dadurch beſonders verſchlimmort, 
könne. ei ehe — Propbet eine Ar 
4. Do vie Prophetenfchüler oft ihre geichebene Offenbarung vorg a 
Söhne —E fo Hönnteman Ihn dafür nachher feine Strafe wifft, 
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20 trank in feinem Haufe. Und da fie zu Tifche faßen, Tam das 
Wort des Herm zum Propheten, der ihn wieder umgeführt hatte; 
21 und fohrie den Mann Gottes an, der von Juda gekommen war, 
und fprah: So fpricht der De Darum, daß du dem Munde des 
Herrn biſt ungehorfam geweſen und haft nicht gehalten das Gebet, 
22da8 dir der Herr, bein Gott, geboten hat, und bift umgelehtt, 
haft Brod gegefien und Waſſer getrunfen an dem Drt, davon er 
dir fagte, du folft weder Brod effen noch Waſſer trinfen: fo fol 
ga dein Leichnam nicht in deiner Väter Grab kommen.! Und nadıdem 
er Brod gegefien, und getrunfen hatte, fattelte man den Eſel dem 
24 Propheten, den er wieder umgeführt hatte. Und da er wen, 
fand ihm ein Löwe auf dem Wege und töbtete ihn; und fein Leid: 
nam lag geworfen auf den Weg, und der Efel fand neben ihm, 
9, und der Löwe ftand neben dem Leichnam.” Und da Leute vorüber 
gingen, fahen fie den Leichnam in den Weg geworfen, und den 
oͤwen bey dem Leichnam ftehen, und kamen und fagten es in ber 

og Stadt, worin der alte ‘Prophet wohnte. Da das der SBrophet hört, 
“der ihn wieder umgeführt hatte, ſprach er: Es ift der Mann Gottes, 
der dem Munde des Herrn ift ungehorfam geweſen; darum hat ihn 
der Herr dem Löwen gegeben, der hat ihn zerbrochen um getöbtel 
grnadh dem Wort, das ihm der Herr geingt hat. Und foradh zu 
feinen Söhnen: Sattelt mir den Efell Und da fie ihm geſattelt 
og hatten; 300 er bin, und fand feinen Leichnam in den Weg gemorien, 
und den Efel, und den Löwen neben dem Leichnam ftehen; ber 
Löwe hatte nichts gefrefien vom Leichnam, und den Efel nicht zer 
2gbrochen. Da hob der Prophet den Leichnam des Mannes Got 
auf und legte ihn auf den Eſel und führte ihn wieder um, und fam 
in die Stadt des alten Propheten, daß fie ihn Flagten und begruben. 
30 Und er legte den Leichnam in fein Grab; und fie klagten ihn: Ach 
31 Bruder! ? Und da fie ihn begraben hatten, fprach er zu feinen 
Söhnen: Wenn ich fterbe, fo begrabet mic, in dem Grabe, wonn 


ber Prophet von Juda aber um eines ſchein⸗ 1. In biefer Offenbarung if ber Kill 
bar geringeren Vergehens willen ſogar Fark et lediglich dienendes, faſt wider 
getödtet wird, kam nicht ſowohl daher, ſtrebendes Werkzeug. Das Vorige I 
weil ber alte Prophet in guter Abficht wohl als das Folgende beweiſt, mit 


log (biefe Tonnte auch bey bem andern 
gut ſeyn), als weil mit dem Manne, 
der fo eben einen großen, heiligen Auf- 
trag vom Herrn erhalten hatte, es be- 
fonderd genan genommen werben mußte. 
Der Herr hatte zu ihm gerebet, er hatte 
in feinem Namen ein Wunder gethan, 
bann war ein firenges Verbot an ihn 
ergangen, deſſen Sinn und Zwed er 
noch dazu fehr wohl erkennen Tonnte, 
und num läßt er fi von dem Wege 
bes Gehorfams ablenfen durch einen 
* Hnbefannten, m nad beffen Aus⸗ 
age ein Engel ihm das Gegentheil 
geofienbart habe. Beni) 


lieb ihm ber Prophet son Juda bar 
er felbit wurbe durch dieſe Offenbarum 
mit feiner Lüge zu Schanden, um 


‚mußte fürchten, eine ähnliche, mie die 


eben von ihm verfündete Strafe, leiden 
zu müſſen. Dennoch muß er, ba 
einmal die prophetifche Gabe empfat- 

en bat, willenlos ausfprechen, ta} 
ibm gegeben wirb. 

2. Zum Zeichen, daß ed ein Wunder 
war, zührte ber Löwe weber ben Pre 
pheten noch ben Efel an. 

. W. „mebe, mein Bruder!” ein bie 
innige @emeinjthaft ausdrüdendes Kla⸗ 
gelied. Jer. 2, 16. 


der Mann Gottes begraben ift, und legt meine Beine neben feine 
Beine. Denn es wird gefchehn, was er gefchrieen bat wider den 32 
Altar zu Beth⸗El durch das Wort des Herm, und wider alle Häu- 
fer ver Höhen, die in den Städten Samariens find." — Aber nach 33 
biefer Gefchichte Tehrte fich Ierobeam nicht von feinem böfen Wege; 
fondern verkehrte ſich und machte Priefter der Höhen von den Ge⸗ 
ringften des Volles.” Zu wem er Luft hatte, des Hand füllte er, 
und der ward Prieſter der Höhe. Und dies gerieih zur Sünde dem 34 
Haufe, Serobeam’s, daß er verberbt und von ber Erbe vertilgt 
ward." 


Das 14. Gapitel. 
I. Jerobeam's, und FI. Rehabeam's Negierung unb Tob. 


I. Zu der Zeit war Abia, der Sohn Serobeam’s, krank.“ 1 
Und Jerobeam fprach zu feinem Weihe: Mach dich auf und ver- 
ftell dich, daß niemand merke, daß du Serobeam’s Weib jenft, und 
geh Hin gen Silo. Siehe, dafelbft ift der Prophet Ahia, ver 
mir gerebet hat, daß ich follte König feyn über dies Volf;® und 
nimm mit dir zehn Brode und Kuchen und einen Krug mit Honig, ® 
und fomm zu ihm, daß er dir fage, wie es dem Knaben gehen 
wird. Und das Weib Serobeam’s that alfo, und machte fich auf 
und ging bin gen Silo, und kam in’d Haus Ahia's. Ahia aber 
fonnte nicht schen; denn feine gen ftarrten vor Alter. Aber der 
Herr fprach zu Ahla: Siehe, das Weib Jerobeam’s fommt, daß fie 
von dir eine Sache frage um ihren Sohn, denn er ift frank; fo 
rede nun mit ihr fo und fo. Da fte nun hinein fam, ftellte fie 
fich fremd. Als aber Ahia hörte das Raufchen ihrer Füße zur 
Thür hinein gehen, fprach er: Komm herein, du Weib Ierobeam’s, 
warum ftelift du dich fo fremd? Sch bin zu dir geſandt ein harter 
Bote. Geh Hin und fag Serobeam: So fpricht der Herr, der 
Gott Iſrael's: Ich Habe dich erhoben aus dem Volk, und zum 
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1. Unter König Sofia bekannte ſich der Tich, damit der Einbrud, daß es ber 
Herr zu dieſen —* ſchwachen und un⸗ Herr geweſen, ber durch ihn ſtrafte, 
treuen, doch aber in ber böſen Zeit nicht verlöſchen möchte. 

nicht von ihm abgefallnen Knechten; 4A. Aus allen Umſtänden ber Geſchichte 
die wunderbar Iehrreiche Gefchichte war befommt man das Bild, daß dies nieht 
Jahrhunderte lang im Gedächtniß nur Jerobeam's Lieblingsſohn, fondern 
des Voltes bewahrt, ohne Zweifel auch auch der beRimmte Thronerbe, und beym 
durch bie won wielen befuchte Grabftätte Vollke ſehr beliebt war, nicht ohne Hin- 


lebendig erhalten. a ae dem Dienfle des Herrn. 
2. Bie €. 12, 3. 5. Ein Zei den wiederum bed zurück⸗ 


3. In feinem Sohne Nadab, durch gefehrten völligen Unglaubens (vgl. ©. 
Baeſa. Diefe und die folgende Ge⸗ 13, 6.). Er glaubt, ber Prophet, der 
ſchichte des Baeſa, fo wie Andrer, zeigt, früher Günftiges ihm geweiffagt, habe 
daß Die Strafe jelten an der Perfon eine perſönliche Vorliebe für ihn. 

Des Könige genommen wird, welcher 6. Abſichtlich nur geringe Geſchenle, 
fo eben felbR ein Werkzeug der Rache um ſich nicht ale Königin zu erfennen zu 
in Gottes Hand geweſen, wahrfcheit- geben. 

v. Berlad. A. Teſam. 2. 85. 2. Auf. 24 
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s Furſten über mein Volk Iſrael geſetzt; und babe das Königreid von 
David's Haufe gerifien und dir gegeben. Du aber bift nicht gewe⸗ 
fen, wie mein Knecht David, der meine Gebote hielt, und wandelke 
mir nach von ganzem Serien, baß er that, was mir mu mei 

ggefiel; und hafk übel gethan über alle," Die nor dir gemein fm, 
bin hingegangen und haſt Dir andere Götter gemasi und gegoſene 
Bilder, daß du mich zum Zorn reizteſt, und haft mich hinter bein 

10 Rücken geworfen. Darm fiche, ich will Unglüd über das Haus 
erobeam's führen, und ausrotten dem Jerobeam ben, der an de 

and piffet,? den PVerfchloffenen und Berlaffenen in Sirael;? und 

will die Nachkommen des Haufed Jerobeam's ausfegen, wie man 
11 Koth ausfegt, bis es ganz mit ihm aus fep. Wer von Jerobem 
flirbt in der Stat, ben ſollen bie Hunde freffen; wer aber auf den 
Felde flirbt, den follen bie Vögel des Himmels frefien; denn der 
12 Herr hat ed geredet. So mad du dich auf und geh heim; un 
13 wenn dein Fuß zur Stadt eintritt, wird das Kind flerben, und cd 
wird ihn das ganze Iſrael Hagen, und werben ihn begraben. Dem 
diefer allein von Jerobeam wird zu Grabe fommen, barım, da} 
etwas Gutes an ihm erfunden iſt vor bem Herrn, dem Gott Aral! 
14 im Haufe Jerobeam's. Der Herr aber wird fich einen König übe 
Sfrael erweden, ver wirb das Haus Jerobeam's ausrotten dei 
15 Tages; und was iſt nun gemacht?* Und der Kerr wird rad 
Daen, gleichwie dad Rohr im Wafler bewegt wird, und wir 
rael ausreißen. von diefem guten Lande, das er ihren DBätern ge 
eben hat, und wird fie fireuen über das MWaffer;® darum, daß It 

16 hre Göhen* gemacht haben, den Herm zu erzürmen. Und win 
Iſrael übergeben um der Sünde willen Jerobeam's, der da gell 
17digt hat und hat Iſrael fündigen gemacht. Und das Weib Je 
beam’s machte fib auf, ging bin und kam gen Thirza. Um da 
18ſie auf die Schwelle des Hauſes Fam, ſtarb der Knabe. Und fr 
begruben ihn, und ganz Sfrael Hagte ibn; nach dem Wort ie 

Herrn, das er geredet Batte durch Teinen Knecht Ahia, den Die: 

19 pheten. Was ur von Jerobeam zu fagen ift, wie er geftritten 

und ger bat, febe, das ift gefchrieben in ber Ghronica der 8 

2Onige Arael’d.T Die Zeit aber, die Ierobeam regierte, find ur 

undzwanzig Jahr. Und er entſchlief mit feinen Vätern, und IM 

Sohn Nadab ward König an feine Statt. M 


1. Könige und Richier. wis ſchnell aber ſie kammen werde, de) 
2. Auch die geringſten männlichen Glie⸗ iR tum nicht gesffenbart; daher deſe 
ber feines Hanfes. 1 Sam. 23, 29. fragende, drohende 
2, Sorahl h Idher in ei 5. Ausfäen jenfeit bes Euphrat di 
' EU, WELCHER ÄU einem ver, vorthin in bie Berbannung gerfirenen. - 
I lee Srte ſich befindet, als Hoc, mar hiefe Drohung einer wıhrl 
en, Wr ohne Schuh auf, dem gone Ankunft nicht feine einzige Sneh 
Felde x. dem Feinde überlaſſen ift. fonpern am Cube feines Lebens war 
4. 9. „unb was auch jr“ d.h. und er durch Abingebemäthigt. 2 Chen. 13 
was if vielleicht jetzt ſchon geſchehen? &. 9. „ihre Afcheren‘“, ! Richt. 6,38 
Der Prophet ſchaut die Uusrottung vor 7. ©. hierüber bie Einlaitung in di 
ſich, als unaufhaltſam hereinbrechend, hiſtoriſchen Bücher. 








Kapitel 14. 971 


N. Und Rehabeam, der Sohn Salomo's, war König in Juda. 21 
Einumdvierzig Jahr alt war Rehabenm, da er König ward, und 
regierte fiebzehn Jahr zu Jeruſalem, in der Stadt, die der Her 
erwählt Pr aus allen Stämmen Iſrael's, daß er feinen Ramen 
bafelbft hinſtellte. Seine Mutter bieß Naema, eine Ammonitin. 
Und Juda that, was dem Herrn übel gefiel und reizten ihn zum 22 
Eifer, mehr denn alles, was ihre Bäler gethan hatten mit ihren 
Sünden, die fie thaten. Denn fie bauten fi auch Höhen, Säulen 33 
und Goͤtzen, auf allen hoben Hügeln und unter allen grünen Bäu- 
men.? Es waren auch Hurer? im Lande; und fie ihaten alle die2a 
Gräuel der geben, die der Herr vor den Kindern Iſrael's vertrie- 
ben hatte. Aber im fünften Zahr des Königs Rehabeam zog Sifaf, 25 
der König von Egypten, herauf wider Serufalem,? und nahm Die 26 
Schaͤtze aus dem Haufe des Herm und aus dem Haufe des Kö- 
nige, und alle, was zu nehmen war, und nahm alle goldene 
Schilde, die Salomo hatte machen laſſen. An welcher Statt ließ 27 
der König Rehabenm eherne Schilde machen, und befahl fie unter 
bie San der oberften Trabanten, die der Thür hüteten am Haufe 
des Könige. Und fo oft der König in das Haus des Herrn ging, 28 
trugen fie die Trabanten, und bra fie wieder in der Trabanten 
Kammer. * Was aber mehr von Rehabeam zu fagen ift, und alles, 29 
was er geihan hat, fiehe, das ift gefchrieben in der Ehronica der 
Könige Juda's. Es war aber Krie zwiſchen en und Je⸗ 0 
robeam ihr Leben lang.“ Und Rehabeam entfchlief mit feinen Vaͤ⸗31 


4. Aller Gbtzendienſt wurbe vorzugs- eilte ihn dennoch. Der König von 
weiſe auf Hügeln getrieben, wo man Egppten, Siſal (9. Schiſchal“, Egpp⸗ 
ben GBöltern näher zu fern glaubte; tiſch wahrſcheinli öde ont, Seſon⸗ 
die „grünen Bäume” deuten beſonders chis) Tam mit einem Heere, worin 


raue! en * weihe an gere- der Chrom. gelagt, ab er bie Stabt 
dem beibni 
son Halten sum. Bol. 5 Moſ. weg, ohne Das Boll ſich zu unterwer⸗ 


2. fen 
. BB. „Geweihte“, Männer, welche maja’s Bußprebigt fich —&X In 
Karat m © 


Heibenthums 
4 5 
es mit einem abgottiſchen Dienfe ver⸗ ber beflegien een und Böller (mit 


zu befeftigen und jein Rei namen 5 Troh der Demütbigung vermehrie 
d ar .2 
abe 1 N, & 2 N one 7 "Alsı Kal "en süge, fordern 
n, u 0 rmliche e, ſonde 
Im Semaja (2 Ehren. 42 “5. i) * forwãhrende e 
24* 
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tern, und warb begraben mit feinen Vätern in der Stadt David's. 
Und feine Mutter hieß Naema, eine Ammonitin. Und fein Sohn 
Abiam ward König an feine Statt. 


Das 15. Gapitel. 


I. Abiam und II. Aſa, Könige von Subaz III. Nabab und IV. Barfa, 
Könige von Iſrael. Der Prophet Jehu. 


1 1. Im achtzehnten Jahr des Königs Jerobeam, des Sohns 
2 Nebat's, ward Abiam! König von Juda, und regierte drey Jahr 
zu Serufalem. Seine Mutter hieß Maecha, eine Tochter Abila- 
3lom’s.? Und er wandelte in allen Sünden feines Vaters, die er 
vor ihm gethan hatte, und fein Herz war nicht rechtichaffen an dem 
aHenm, feinem Gott, wie das Herz feines Vater David.” ‘Denn 
um Daviv’s willen gab der Herr, fein Gott, ihm eine Leuchte zu 
Serufalem, daß er feinen Sohn nah ihm erwedte und erhielt zu 
5Serufalem.* Darum, daß David gethan hatte, was dem Herm 
wohl gefiel und nicht gewichen war von allem, was er ihm gebot 
Sfein Lebenlang; ohne in dem Handel mit Uria, dem Hethiter. Es 
war aber ein Krieg zwifchen Rehabeam und Serobeam fein Leben 
Tlang. Was aber mehr von Abiam zu fagen if, und alles, was 
er gethan Hat, fiehe, das iſt gefchrieben in der Chronica der Könige 
8 Juda. Es war aber Krieg zwifchen Abiam und Jerobeam.° Und 
Abiam entfchlief mit feinen Vätern, und fie begruben ihn in der 
Stadı Daviv’s. Und Afa, fein Sohn, warb König an feiner Statt. 


9 I. Im zwanzigften Jahr des Königs Jerobeam über Ifrael 
10ward Afa ‚König in Juda, und regierte einundvierzig Jahr zu 
erufalem. Seine Mutter hieß Maeccha, eine Tochter Abifalom’s. 

11 Und Afa that, was dem Herrn wohl gefiel, wie fein Vater David. 
12Und that die Hurer* aus dem Lande, und that ab alle Göben, die 
13feine Väter gemacht hatten. Dazu feßte er auch feine Mutter Maecha 
ab vom Amt, das fie dem Miplezeth gemacht hatte der Afchera.”? 
Und Aſa rottete aus ihr Miplezeth, und verbrannie e8 im Thale 
14 Kidron. Aber die Höhen thaten fie nicht ab.? Doch war das 


1. In der Chron. heißt er Abia. Schreckens, der Shen, ein Götzenbild; 
2. Des Sohnes David's; aber jeben- dies hatte fie, ba er es umbieb (fe 
falls feine Entelin. 9.), von Holz für bie Kanganitiſche 
3. Er ließ die Abgötterep im Lande Göttin Aſchera aufgerichtet. 
gehen, und nahm auch ſelbſt Theil 8. Dies wird oft, als ber geringfe 
baran. Doch zeigt die Ehron., baß er Grab ber Untreue auch frommer K- 
nicht völlig abge allen war. -nige, erwähnt, daß fie es nicht wagien, 
4. Bol. €. 11, 36. bie Einbeit des Gotesdienſtes und alfe 
9. Bon Rehabeam ging ber Krieg auf das unbedingte Anſehen des göttlichen 
Abiam über, der zulegt für Juda eine Gefeges im ganzen Lande berzuftellen, 
ünftige Wendung nahm (f. 2 Ehron. fondern die Luft des Boll: am bem 
3.). mannichfaltigeren Gottespienfte , ben fie 
6. €. 14, 24. 9. Jehova auf manderley Höhen Teifketen, 
7. Miplezeth heißt ein Gegenſtand bes gewähren liefen. 
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gm Aſa's rechifchaffen an dem Herrn fein Leben lang. Und das 15 
über und Gold und Gefäß, das fein Vater geheiligt hatte, und 
das von ihm geheiligt war, brachte er zum Haufe des Herm ein.‘ 
Und es war Streit zwifchen Afa und Baefa, dem Könige Iſrael's, 16 
ihr Leben lang.? Baeſa aber, der König Ifrael’s, zog herauf wider 17 
Juda und baute Rama, daß niemand follte aus» und einziehen auf 
Aſa's Seite, des Könige Juda's.“ Da nahm NAfa alles Silber 18 
und Gold, das übrig war im Schatz des Haufes des Herm und 
im Schab des Haufes des Königs, und gab’s in feiner Knechte 
Hände, und fandte fie zu Da Dabab, dem Sohne Tabrimmon’s, 
des Sohn's Hefion’s, dem König von Syrien, der zu Damascus 
wohnte, und ließ ihm fagen: Es ift ein Bund zwifchen mir und 19 
dir, und zwifchen meinem Bater und deinem Bater; darum fchic? 
ich dir ein Gefchenf, Silber und Gold, dag du fahren laffeft den 
Bund, den du mit Baefa, dem, Könige Iſrael's haft, daß er von 
mir abziehe. Ben-Hadad gehorchte dem König Afa, und fandte20 
feine Hauptleute wider die Städte Iſrael's, und fchlug Jion und 
Dan, und Abel⸗-Beth⸗Maccha, das ganıe Kinneroth,° fammt dem 
ganzen Lande Naphthali. Da das Baefa hörte, ließ er ab zu2i1 
auen Rama, und zog wieder gen Thirza. Der König Aſa aber22 
ließ erfhallen im ganzen Juda: Hier fey niemand ausgenommen! 
Und fie nahmen die Steine und Hol; von Rama weg, damit Baeſa 
gebaut hatte; und der König Afa baute damit GebasBenjamin und 
Mizpa.“ Was aber mehr von Afa zu fagen ift, und alle feine23 
Macht, und alles, was er gethan hat, und bie Städte, die er 
ebaut hat, ſtehe, das if geichrieben in ber Ehronica der Könige 
uda's; ohne, daß er in feinem Alter an feinen Füßen krank war. 
Und Aſa entfchlief mit feinen Vätern, und ward begraben mit feinen?24 
Bätern in der Stadt David’s, feines Vaters.” Und Iofaphat, fein 


Sohn, ward König an feine Statt. 


II. Nadab aber, der Sohn Jerobeam's, ward König über Ifrael25 , 
im andern Jahr Afa’s, des Königs Juda's, und regierte über 
Iſrael zwey Jahre, und that, was dem Herrn übel geflel, und 26 
wandelte in dem Wege feines Vaters und in feiner Sünde, damit 


1. Die Erzählung IR bier fehr abge» tige er⸗Ram, etwas über eine Meile 
kürzt. Sein Bater hatte Jerobeam ge- nörbli von Serufalem. Baeſa er- 
en Ende von deſſen Regierung, er oberte und befeftigte alfo einen Ort in 
elbſt aber die Mohren (Kufciten, dem feindlichen Gebiet, ber nach Nor- 
Aethiopen) in einer großen Schlacht ben für Jeruſalem das Land verfperrte. 
befiegt, wo er „viel Raubes davon A. Ein Titel mehrerer Syriſcher Kö⸗ 
trug” (f. Ehron.). Hiedurch wurbe ber nige, „Sohn ber Sonne.“ 


unter Rehabeam ganz ausgeleerte Tem- 5. Die Umgegend bed Meers von 
ennezareth. Alle dieſe 


pelſchatz wieder gefüllt. Kinnereih, 
2. C. 14, 30. 9. Orte liegen im höchſten Norden. 
3. Rama lag nah V. 22. nahe bey 6. Befeſtigte dieſe Städte mit dem, 


Geba Benjamin, in diefem Stamme, was von Hama blieb. 
daher war ed nicht Samuel’3 Wohnort 7. Davon wirb einiges 2 Ehron. 15. 


im Gebirge Ephraim, fondern das heu⸗ 16. erzählt. 


374 Bas erſte Buch von den Münigen 


27er hatte Sfrael fündigen gemacht. ber Baeſa, der Som Ahas, 
aus dem Haufe Ifafchar, machte einen Bund wider ihn, und ſchlug 
ihn zu Gibbeihon, welche war der Philifter.! ‘Denn Nadab um 

8 das ganze Ifſrael belagerten Gibbethon. Alſo töbtete ihn Bada in 
dritten Jahr Aſa's, des Könige Juda, und ward König an fein 

29 Statt. Als er nun König war, ſchlug er das ganze Haus Im 
beam’s, und ließ nicht über etwas, was den Diem halle von Je 
robeam, bis er ihn vertilgte; nad) dem Wort des Herm, base 

30 geredet hatte durch feinen Knecht Ahia von Silo; um der Sünke 
willen Serobeam’s, die er that und damit Ifrael fündigen machte, 
mit dem Reigen, damit er den ,‚ ven Gott Ifrael's, ergimte. 

31 Was aber mehr von Nadab zu jagen ift, und alles, was er en 
bat, fiehe, das iſt gefchrieben in der Ahrenica der Könige Iſtaelo 

32 Und es war Krieg zwiſchen Aſa und Baeſa, dem Könige Iſtaelb 
thr Leben lang. 


. 33 IV. Sm dritten Jahr Aſa's, des Königs Juda's, ward Dach 
ber Sohn Ahia's, König über das ganze Ifrael zu Thirza die: 
34 undzwanzig Jahre; umd that, was dem Herrn üdel gefiel, un 
wandelte in dem Wege Jerobeam's und in feiner Sünde, damit er 
1 hatte Iſrael fündigen gemacht. — (Cap. 16.) Es Fam aber ir 
ort des Herrn zu Jehu, dem Sohne Hanani’s, wider Back 
zund fprach: Darum, daß ich dich aus dem Staub erhoben habe un 
zum Fürften gemacht über mein ®BolfIfrael, und du wandelſt in dem 
Wege Serobeam’s, und machft mein Volk Srael fündigen, daß du mi 
3erzürneft durch ihre Sünde: ſiehe, fo wil ich die Rachkommen Dada’ 
und die Nachfommen feines Haufes wegnehmen, und mil dein gu 
Afeben, wie das Haus Jerobeam's, des Sohns Nebat's. Wer vom Dart 
ſtirbt in der Stadt, den follen die Hunde freffen; und wer von I 
ftirbt auf dem Felde, ven follen die Vögel des Himmels freien.‘ 
5 Was aber mehr von Baefa zu fagen ift, und was er gethan hat, un 
: feine Macht, flehe, das ift geichsieben in der Chronica der Könlt 
6 Iſrael's. Und Baefa emtfchlief mit feinen Vatern und warb bay 
ben zu Thirza. Una fein Sohn Ela warb König an feine Sell 
7 Auch das Wort des Herm kam durch den Propheten Jehn, di 
Sohn Hanani’s, über Baefa und über fein Haus, und wider all 
* Uebel, das er that vor dem Herrn, ihm zu erzürmen durch die Wert 
feiner Hände, Daß «8 würde wie das Hans Jerebeam's; und darıkı 
daß er dieſen erfehlagen battle. ® 


4. Eine fräßer dem Stamme Dan zu⸗ fammengefaßt, und Binmgefägt, Mi 
getbeilte, nun von den Philiſtern be ben Sünden, VA H Bacle pr 
jepte Stabt. ft wurde, andy bie — In 
. Zu vergleichen Ahia's Spruch wi⸗ deanns gehörte. Denn obwohl ıd ii 
ber Jerobeam, E. 14, 7—11._ Sm Herrn Wille war, daß Jerobenm 
ber Eintönigfeit folcher Aus ſprüche eilt ihn fierben folle, tübtete Ihn Yacht bed 
ſich die Einförmigfeit ver Gefchichte nicht im Auftrage und Gehorfam gie" 
ben — ſondern in Empbrungoͤ⸗ an 
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Das 16. Capitel. 
I. Ela, II. Simri, IH. Thibni und Omri, Könige von Sfrael. 


IJ. Im ſechsundzwanzigſten Jahr Aſa's, des Königs Juda's, 8 
ward Ela, der Sohn Baeſa's, König über Iſrael gu Thitza zweh 
Sahre: Aber fein Knecht Simri, ver Oberfie über die Hälfte der 9 
—— machte eine Bund wider ihn. Er aber war zu Thirtza, 
tranf und war trunken Im Baufe Atza's, des Vogis zu Thirza. 


Und Simri kam hinein, und ſchlug ihn tobt im ſiebenundzwanzig⸗ 10 


ſten Jahr Aſa's, des Königs Juda's, und warb König an feine 
Statt, Und da er König war und auf feinem Stuhl ſaß, fehlug11 
er das ganze Haus Baeſa's, und ließ nicht übrig einen, ber an 
die Wand piffet; dazu feine Erben! und feine Freunde. Alfo ver-12 
tilgte Simri das ganze Haus Baeſa's, mach dem Wort der Herm, 
bad er über Bacſa gerevet Hatte, durch den Propheten Jehu; um 13 
aller Sünden willen Baeſa's und feines Sehmes Ela, Bir fit ihaten 
und Iſrael fündigen machten, den pam, den Gott Iſrael's, zu 
erzürnen burch ihre Abgötterey. Wad aber mehr von Ela zu ſagen 14 
Hi und alles, was er gethan hat, ſiehe, das ift gefchrieben in der 
hronica der Könige Iſtael's. 


I. Im fepenunbgtwangigften Jahr Aſa's, des Königs Juda's, 15 
wars Simri Fong fieben ag zu Thirza. Denn das Volk lag 
vor Gibbethon der Philiſter.“ Da aber das Voll im Lager hörte 16 
fagen, daß Simri einen Bund gemacht und auch den König er 
lagen hätte: da machte ganz —* deſſelben Tages Omri, den 
eldhaupimann, zum Könige über Iſtael im Lager. Und Omti 30817 
herauf und das ganze Ifrael mit Ihm von Oibbeihon, und belager- 
ten Thirza. Da aber Simri fah, daß die Stadt follte gewonnen 18 
werden, ging er in den Palaft des Haufes des Königs und ver 
brannte fi mit dem Hauſe des Könige und flarb; um feiner Suͤn⸗19 
ben willen, die er gethan hatte, daß er that, was dem Germ übel 
gefiel, und wandelte in dem Wege Serobeams und in feiner Sünde, 
bie er that, daß er Iſrael fünbigen machte. Was aber mehr von 20 
Simri ſagen iſt, und wie er einen Bund machte, ſiehe, das iſt 
eſchrieben in der Chronica der Könige Iſrael's. Dazumal theilte 21 
da das Bolt Iſrael in zwey Theile: eine Hälfte hing an Thibni, 
dem Sohn Ginath, daß fie ihn zum Könige machten, Die andere 
Hälfte aber hing an Omri. Aber das Bol, das an Omri ds 22 
ward flärfer, denn das Volk, das an Spiem bing, dem Sohn 
Ginath. Und Thibni farb, da wurd Omri König. 
I. Im einunspreißigfien Jahr Afa’s, des Könige Juda's, 22 
ward Omri König über —9*— zwoͤlf Jahr, und regierte zu Thirza 


1. W. „feine Loſer“, Blutraͤcher, Ver⸗ bethon Nadab entihront und getöblel 
wandte. worden (C. 15, 27.), ging an diefem 
2. Nachdem alſo vorlängft vor Oib⸗ Orte wirber eine Umwalzung vor ſich. 
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24 ſechs Jahr. Er Faufte den Berg Samaria von Semer! um ine 
Eentner Silbers, und baute auf den Berg; und hieß die Stabt, die 
er baute, nach dem Namen Semer's, nes Berges Herm, Samaria.’ 

25Und Omri that, was dem Herm übel gefiel, und war ärger ven 

alle, die vor ihm geweſen waren; und wandelte in allen Wegen 
Jerobeam's, des Sohnes Nebat’8 und in feinen Sünden, damit er 
Iſtael fündigen machte, daß fie den Herm, den Bott Iſrael's er 

27 zürnten in ihrer Abgötterey. Was aber mehr von Omri zu fagen 
ift, und alles, was er gethan hat, und feine Macht, die er geüßt 
bat, fiehe, das ift gefchrieben in der Ehronica der Könige Iſtaels. 

28 Und Omri entfchlief mit feinen Vätern, und ward begraben zu 

‘ Samaria. Und Ahab, fein Sohn, ward König an feine Statt 


Das 17. Capitel. 

1. Ahab, König von Sfrael. II. Elia be n ber Hungerönotp, am 

Bad Krith, % anal Clin bey Ahab in ber dungertuoh 

I. Wir ſtehen bier bey einem großen Abfchnitt in ver Geſchichte 
des Meiches Ifrael; denn „Ahab that übel vor dem Herrn über all, 
die vor ihm gewefen waren.” Dies Wort fland zwar fihon da bon 
Ierobeam (C. 14, 9.) und Omri (E.16, 25.), hat aber in Bezug auf 
Ahab einen befonveren Nachdruck, infofern er auf ver Bahn des Ah 
falls in ver That einen bedeutenden Schritt weiter ging. Jerobean 
Hatte unter den Stierbildern noch Jehova verehren wollen, ber fen 
Volk aus Egypten geführt Hatte (E. 12, 28.); Ahab aber führte 
grabezu den Dienft des Baal als Lanvesreligion ein, und erbaute ihm 
nicht nur in feiner Hauptſtadt einen Tempel, ſondern flellte auch zu 
feiner Verehrung eine überaus zahlreiche Priefterfchaft an (C. 18, 19). 
Hätte dies fo fortgehen vürfen, fo wäre nichts übrig geblieben, alt 
die Außerften Strafgerichte über das Volk hereinbrechen zu lafıt 
Aber noch mar ein Kleiner Ueberreft in Ifrael, um deſſentwillen bi 
Ganzen geſchont wurde; es mußte erſt aus dem allgemeinen tiefen Ur 
fall eine neue Verherrlihung ver Macht und Wahrhaftigkeit Gott 
hervorgehen, und daran die Zeit der Propheten fich anfchliefen, in 
welcher auch das getrennte Iſrael in feinem Sinfen und Ballen einm 


1. 9. „Schomron son Schemer.” flört und wieder aufgebaut, wurde 
2. Da ber Palaft zu Thirza verbrannt von Herodes dem Großen prächtig f’ 
war, wurde bieher bie königliche Re⸗ weiters unb_befeftigt, und bem Aug 
ſidenz verlegt, und blieb dort bis zur ſtus (Sebaſtos) zu Ehren Gehalt 
Zerfiörung bed Neiches Iſrael. Ste nannt. Jeztzt ift es ein Dorf, der ©® 
lag auf einem runden, bewachfenen ven, auf dem die alte Stabt Ran, # 
Berge, ber in einem großen von hö⸗ Aderland. Sie hat öfters bem sun 
heren Bergen umgebenen Keſſel Taf im zeiche Ifrael, und‘ fpäter bem noch M 
Mittelpunkte fih erhebt, auf einer ebenfo wenigen Weberbleibfeln fortbauennbet 
feten, als fchönen, fruchtbaren Stelle, Bolfe ber Samariter ben Namen g" 
nordweſtlich von Siem. Später zer⸗ gehen. 
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Blick in die Meffianifchen Zeiten erhielt; es bricht die Zeit der gewals 
tigen Herfteller der Religion im Reiche Ifrael an, des Elia und Eliſa, 
welche dem ungeheuren Verderben fich entgegenftemmen durch das kraͤf⸗ 
tigfte Zeugnig in Wort und That, und die Eleine Schaar der Betreuen 
zufammenbalten und mehren. Der Dienft des wahren Gottes, alfo 
auch gewiß der Stierdienft, wurde nunmehr gradezu verboten. Recht⸗ 
mäßige Priefter Jehova's gab es nicht mehr in Ifrael; an ihrer Statt 
hatte der Herr unter dem Volke Propheten, zahlreicher als je, erweckt, 
welche, nach dem Vorbilde, dad Samuel gegeben, um einen großen 
Mann Gottes ſich fammelten, in Genofienfchaften Iebten, dabey aber 
im Lande umherzogen,, in alle Verhaͤltniſſe thätig eingriffen, warnten 
und drohten, tröfteten und belehrten, und priefterliche Geſchaͤfte bie 
und da verrichteten. Solche „Söhne ver Propheten” finden wir um 
Elia und Elifa, zu Beth-El, Jericho und Bilgal (2 Kön. 2, 3.5. 
6.4, 38). Von Ahab, auf Antrieb feiner wüthend feinvlichgefinnten, 
gottlofen Gemahlin Iſebel, wurden fie verfolgt und ſchaarenweiſe ge⸗ 
tödtet. Eine ſolche ift die Zeit ver Thätigkeit des Elia und Eliſa. 
Die Geſchichte enthält hier zu Anfang eine große Lüde; Elia erfcheint 
plöglidh als eine bereits in großem Anſehen ſtehende Perfon, ver vom 
Könige ſchon gefucht und verfolgt worden war, von dem bie außer⸗ 
orventlichiten Ereigniffe ſchon laͤngſt bekannt find (C. 18, 12.) Auf 
wunderbare Weiſe vereinigt fich in dieſem mächtigen Bottesmanne ein 
einfames Leben im lange bauernven, verborgenen, befchaulichen Um⸗ 
gange mit Bott, und eine nach außen hervorbrechende, wahrhaft rie- 
fige Ihatkraft, vermöge derer er wie Gottes perfönlichfter Stellvertreter 
handelt. Die Geſchichte dieſes Wiederherſtellers ver Religion bes leben⸗ 
digen Gottes erinnert in vielen Zügen an das Leben ihres Stifters 
Moſe: ſeine Flucht in die Wüſte, ſein Leben in der Verborgenheit, 
Gottes naher Umgang mit ihm, deſſen Herrlichkeit auch an ihm vor⸗ 
überzieht, ſeine gewaltſame Ausrottung des Baalsdienſtes, ſeine vielen 
großen Wunderthaten, ſein außerordentliches Ende; auch darin, daß 
die Kraft Gottes wie unmittelbar aus ihm ſich kundgibt, ohne daß es 
der gewöhnlichen Vermittelungen, wie bey den übrigen Propheten, be⸗ 
darf. Es fehlte damals im Reiche Iſrael der regelmäßige Gottesdienſt, 
das prieſterliche und levitiſche Amt, die ganze im Geſetze beſtimmte 
Lebensordnung war durch einen beſonders hohen Grab von Gottlofig« 
feit unterbrochen: fein Wunder, wenn Wunder auf Wunder in einer 
folchen, Zeit fich häufen, wenn in dem unorbentlichen Zuftande Gott 
außerorbentlich überall eingreift. Wie die Zeit, ohne daß jeboch das 
Maß ſchon voll gewefen wäre, an Gottlofigfeit die früheren übertraf, 
fo auch an unmittelbarer Offenbarung der Gegenwart bed Kern in 
feinem Volke. Es war eine Zeit, deren Wirkungen nod) lange fort= 
dauerten; welche das Reich Iſrael noch eine Tange Zeit hielt und trug, 


- 
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Gottes, wie eine bebeutende Zahl vor Baal ihre Kniee nicht gebengt 
hatten: fo follte auf dieſe Zerförungen die Erquickungszeit folgen, in 
welcher der ‚Herr feinem Volke felbft erfcheinen und unter ihm wohnen 
und wandeln werde. So ift der Inhalt dieſer Weiffagung ganz dem 
ähnlich, welchen wir fpäter in den meiften Verderben drohenden Pros 
phezeiungen finden. Nach gewaltigen Gtrafgerichten über das gegen 
wärtige Gefchlecht wird die Ausficht aufgethban auf ven reihen Segen, 
welcher „ven Uebrigen“ zu Theil werben foll (vgl. z. E. Ief. 1, 27-3, 
€. 3, 235— €. 4, 6. €. 6. x. Hof. 2. Am. 9.); es ift alfo eine Def 
fianifche Weiffagung. Verfehlt wird ihre Sinn, wenn man darin einen 
Tadel gegen den aflzubeftigen Eifer des Propheten, over die ganz al- 
gemeine Wahrheit ausgefprochen finden will, daß Gottes Walten in 
feinem Weiche nicht Gerechtigkeit, fondern Milde feh. 


9 Und er Fam daſelbſt in eine Höhle, und blieb daſelbſt über 
Nacht. Und ſiehe, das Wort des Herm fam zu ihm und fprah 
10 zu ihm: Was machſt du bier, Elia?! Er fprach: Ich habe geeifet 
um den Herrn, den Gott Zebaoth; denn die Kinder Iſrael's haben 
deinen Bund verlaffen und deine Altäre zerbrochen umd beine Dre . 
pheten mit dem Schwert erwuͤrgt; und ich bin allein übriggeblieben, 
atund fie fliehen darnach, daß fie mir mein Leben nehmen.’ E 
forach: Geh heraus und tritt auf den Berg vor den Herm, ln 
fiehe, der Herr ging vorüber, und ein großer flarfer Wind, der die 
Berge zerriß, und bie Felfen zerbrach, vor dem Herrn her, Mt 
rr aber war nicht im Winde. Nach dem Winde aber fam ein 

. 12 Erdbeben; aber der Herr war nicht im Erbbeben. Und nad) dem 
Erdbeben Fam ein Feuer, aber der Herr war nicht im Feuer.’ Um 


1. Eine Frage liebevoller Güte, das gewaltiger Feuereifer nicht leid, er fpriäl 
volle gepreßte Herz des Propheten zu es aus als ein Wort, deſſen er 14 
erleichtern, die ihn bewegen follte, es nicht ſchämt ober wofür er Werzeihung 
anz vor bem Herrn auszufchütten. Aehn⸗ beburfte, fonbern als das, mad 1 
ih Joh. 20,15: „Weib, was weineſt auch jet fein Ruhm und Trof ii 
bu? wen fucheft du?“ oder Off. 7,13. nur der Erfolg If ibm unbegreifid, 
Wie aber etwas von Unmuth und Ver⸗ weil er mit feinem Heinen engen Dal! 
jeiffung in dem Propheten war, bas ben Unenblichen meffen, und ihm N 
hn in die Wüſte trieb, fo foll die Er- Zeit laſſen wills weil er ſehen mög, 
innerung an den Ort in ber Frage ihn und nicht glauben. Der Königin e 
feife tadeln. wähnt er nicht, die er als eine unrelit 
2. Der Herr erlaubt feinem treuen Heidin nicht einmal richten will (1 Cor 
Kuechte, herauszufagen, was ihn quält, 5, 12.)5 aber daß „die Kinder Iſtaels 
wenn Elia auch in feinem Unverftande den Bund verlaſſen haben“ ac., iR ihn 
über Gottes Negierung Beſchwerde fürchterlich. 
führt. Der Prophet legt die TIhatfar 3. Das Feuer ift das, was burd bei 
hen, deren Gewicht fo —* ſchwer Erdbeben geweckt aus ber Erbe m 
auf ibn gefallen it, dem Herrn dar, bricht, die gewaltigfte aller: biejer % 
wie fie ihm erfcheinen, und läßt won fcheinungen. In ber fchanerlihen Ei 
ihm bas Räthſel, das barin ihm vor- übe mußte bad an und für ſich Ihe 
liegt, ſich erllären. Auch nun, ba er Entfepliche ihm boppelt furchtbar er 
fo Tange in der Einfamfeit gewefen, da ſcheinen; es waren Zeichen ver gälll 
er vor bem Herrn ſteht, iR ibm fein chen Nähe, wie dad Bolt auf Sm 


⸗ 





Eapitel 19. 
nah dem Feuer Fam ein ftilles fanftes Saufen. ! 
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hörte, verhüllte er fein Antlig mit feinem Mantel, und ging heraus 
und trat in die Thür der Höhle.” Und fiehe, da fam eine Stimme 
zu ihm und fprach: Was machſt du hier, Elia? Er ſprach: Ich 14 
habe um den Herrn, den Gott Zebaoth, geeifert; benn die Kinder 
Iſrael's haben deinen Bund verlafjen, beine Altäre zerbrochen, deine 
Propheten mit dem Echwert erwürgt; und ich bin allein übrigges 
blieben, und fie ftehen danach, daß fie mir das Reben nehmen. * 
Aber der Herr ſprach zu ihm: Geh wiederum deines Weges durch 15 
die Wüfte gen Damafcus;® und geh hinein und falbe Hafael zum 
Könige über Syrien, und Iehu, den Sohn Nimſi's, zum Könige 16 
über Iſrael, und Elifa, den Sohn Saphat’s, von Abel» Mehola, 
zum Bropheten an deine Statt.* Und foll gefchehen, daß, wer dem 17 


Schwerte 
Schwerte 


Er entrinnt, den fol Jehu toͤdten, und wer dem 
ehu's entrinnt, den fol Elifa töbten.” 


Und ich will 18 


lafjen übrigbleiben fiebentaufend in Ifrael; nämlich ale Kniee, bie 
fich nicht gebeugt haben vor Baal, und allen Mund, der ihn nicht 


gefüßt hat. 


fe wahrgenommen, unb babey gerufen 
atte: „Rede du mit uns, Jay nicht 
Gott mit uns reden, daß wir nicht 
ſterben.“ 2 Mof. 20, 19. 


1. Sturm, Erbbeben und Feuer waren 
nicht zufällige Erfcheinungen, ſondern 
nothwendige Vorboten bes fanften, er- 
auidenden Säufelnd , das nun bie ge- 
zeinigte und berubigte Luft erfüllte; was 
für die geſchichtliche Beziehung bes 
weiſſagenden Geſichts von Bedeutung if. 

2. Elia erkennt den Herrn, als einer, 
ber an feine DOffenbarungen gewöhnt 
iſt; aber eingedenk deſſen, daß auch 

ofe dem Herrn nur „bintennach“ fe- 
ben durfte (2 Mof. 33, 21-23.), ver⸗ 
hüllt er ih im Mantel, um burch das 
Wort bie Auslegung beflen zu verneh⸗ 
men, was er geichaut hatte. 

3. Die felben Worte, wie B.9. Dort 
rief der Herr fie ihm gleihfam aus ber 
Ferne zus; bier iſt er ihm näher geire⸗ 
ten, unb redet, wie ein Mann mit 
feinem Freundes nach einer ſolchen gua- 
benvollen Offenbarung war es um fo 
mehr Zeit für Elia, fih auszufprechen. 
4. Wie V. 10. . 


5. 9. ‚nah der Wüfle von Dama- 
feus“, die Wüſte, welche diefe Haupt- 
ſtadt umgrängt. 

6. Bon Elia wirb nit erzählt, daß 
er bie Botſchaft an Hafael und Jehu 
ausgerichtet babe, wohl aber von Elifa 
(2 Kön. 9, 6. C. 8, 12,)5 auch von 


Sl 
it 7. Die Strafgerichte 


eine Salbung bes Elifa wird nach⸗ 
ber nichts erzählt. Dennoch iſt aber 
anzunehmen, dag Elia buchſtäblich ge⸗ 
than, was ihm ber Herr befohlen, da 
ibm ja ausdrücklich gefagt wird, er 
folle zur Salbung bes Safacl nach 
Damaſcus gehen. Aus Gründen, bie 
und nicht befannt find, konnte biefe 
Salbung verborgen bleiben, wie Da- 
vid's erſte Salbung durch Samuel 
1 Sam. 16.), und gleichwie bey die⸗ 
em Könige, konnte Jehu's Salbung 
ſpäter durch Eliſa wiederholt werden, 
da der Augenblick zu Joram's Sturze 
efommen war. Daß Propheten ge⸗ 
albt worden, Tommt außer bier nur 
in der Weiffagung ef. 61, 1. bildlich 
vor; je mehr dies Amt jeht als das 
mwichtigfte in dem finfenden Reiche Iſrael 
bersortrat, deſto näher lag es, durch 
diefe finnbilblihde Weihe es dem kö⸗ 
niglichen und briefierlichen gleichzuftellen. 


1 Sam. 10, 1.9. 
durch Hafael und 
Jehu werben nachher erzählt, von Eliſa 
nur eines, das aber auf andre fehlie- 
Ben läßt. 
8. Wie die Bilder der Goͤtzen gefüßt 
zu werben pflegten. — Diefe Weiſſa⸗ 
ung entſpricht in dem Gefichte bem 
anften Säufeln; doch find dieſe Sie- 
bentanfend und bie in ihnen verbürgte 
Fortdauer ber Gegenwart bed Herrn in 
Afrael nur ein Vorbild ber allgemeinen 
prophetifchen Wahrheit: „daß bie Uebri⸗ 


Da das Elia 13 


\ 
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III. Und er ging von bannen und fand Elifa, den Sohn Sa- 
phat's, daß er pflügte mit zwölf Joch vor fih Hin, und er war 
ſeibſt unter den Zwölfen.* Und Elia ging zu ihm und warf feinen 
20 Mantel auf ihn.” Er aber ließ die Rinder, und lief Elia nad, 

und ſprach: Laß mich meinen Bater und meine Mutter küften, fo 

will ich dir nachfolgen. Er fprach zu ihm: Geh hin umd komm 
21 wieder; denn ich habe etwas mit dir gu thun.“ Und er Fehrte 
wieder von ihn, und nahm ein Joch Rinder und opferte es,“ und 
kochte das Fieiſch mit dem Holzwerk an den Rindern und gab es 
dem Bolf, daß fie aßen.“ Und machte fi) auf und folgte Elia 
nach, und diente ihm. ® 
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Das 20. Eapitel. 
Doppelter Sieg Ahab's Über Benhadad, König von Syrien. 


I. Im Folgenden erbliden wir etwas bon den Brüchten der Thaten 
des Elia. Der Eindruck, welchen das Opfer des Karmel auf den Kö- 
nig gemacht, war jebenfall8 nur gering geweſen; aber vie ſiebentauſend, 
die der Herr fih rettete (C. 19, 18.), waren eine Srucht jenes aus 
brechenden Sturmes, Erdbebens und Feuer, und mitten in bem ges 
funtenen Volke gab es nun wieder einen Kern ver Auswahl aus Gna 


gen errettet werben‘ (vgl. Mom. 9, 27. 
.). Dies war alfo bie göttliche Aus⸗ 
legung bes Geſichts, welche neuen Glau⸗ 
bensmutb , neıte Thatkraft und bie hert- 
lichſten Ausſichten in bie ewige Dauer 
bed Reiches Gottes dem Elia einflößte. 


1. Elifa, ein Mann in Wohlhaben- 
deit, erfennt den göttlichen Beruf in 
diefer ernften Zeit, und verläßt alles, 
um Elia nayuol en. Ein Borbild 
ber Berufung ber potel durch Ehri- 
um. Den zufälligen Umfand machte 
Elia bebeutungsvoll; wie bie 12 Steine 
(8. 18, 31.), fo follten bie 12 Joch 


3. 6. „Denn was habe ich Dir ge 
than?” Elifa erfennt ſogleich den 
en Beruf, welchen er empfangen, m 
edenkt ſich auch nicht meiter, Jondem 
will nur zum Abſchiede bie gen 
norh Füffen. Elia geftattet es ihm, je 
doc indem er ernft Ihm ans legt, 
zu bedenken, was er ihm gelhan habe; 
welch einen Beruf er erhalten, Dem alles 
Andre nachſtehen müſſe. 

4. Auch bier wieder die Sitte, daß 
eber, ber eine göttliche Erfcheittemg ge⸗ 
abt, ſich berechtigt und gebunden halt, 
elbſt Gott zu opfern, wie Gibeon, 
Manoah, die Bethſchemeſchiten zc. ist 


bedeuten, er werbe ein Prophet für ganz 6, 18. GC. 13, 15. 1 Sum. 6 


Iſrael und Juda werben; er Jolle ben 
Ader des Reiches Gottes pflügen. Kur. 

‚6 .5, 10. 

2. Des Mantel bes Elia war ein finn- 
bildliches Mittel der Ertheilung feines 
prophetifchen Geiftes und Amtes. Diefen 
Mantel, mit dem er die Waller des 
Jordan fpäter theilte, Heß er dem Eliſa 
bey feiner Himmelfahrt gurüd (2 Kön. 
2, 8.13). Eliſa follte an feiner Statt, 
mit feinem Geifte angethan, nor bem 
Volke auftreten; das Sinnbild iſt dem 
VPeuteſtamentiſchen Auedruck „ven Herrn 
Jeſum Chriſtum anziehen” aͤhnlich. 


⸗ ’ . % ’ [7 5 
5. Aehnlich wie Saul 1 Sam. 11,7. 
Daß er die Rinder, mit denen er ebm 
pflügt, Gott zum Dank opfers, beukl 
darauf bin, daß er nicht Schnell genug 
von feinem bisherigen Leben ſich les- 
reiben, ed Gott aufopfern und feinem 
hohen Berufe folgen fünne. Die Ze 
ziehung des Volles zu der Opfermahl- 
zeit bezeichnet, baß er alle in bie Theil⸗ 
nahme an diefem für Iſrael fo wid. 
Hgen — hineinziehen, zur Fin⸗ 
bitte für fein neues Amt gewinnen wollte. 
6. Als fein Gehülfe, wie ſpäter &r- 
haſi dem Eliſa. 
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den. Diefem Ifrael zu Liebe, und als ein Zeugniß feines göttlichen 
Mohlgefallens, das zu feinem Wolke zurückgekehrt war, gab der Herr 
dem Ahab, ohne daB biefer ſchwache Hann einen Antheil daran hatte, 
einen zwiefachen großen Sieg über eine gewaltige Uebermacht. 


Und Benhadad, der König von Syrien, verfammelte alle feine 1 
Macht, und waren zweyunddreißig Könige mit ihm, und Ro 
und Wagen, und zog herauf und belagerte Samarien und fir 
wider fie; und fandte Boten zu Ahab, dem Könige Ifrael’s, in die 
Stadt und ließ ihm fagen: So gericht Benhadad: Dein Silber und 
bein Gold if mein, und deine Weiber und deine beften Kinder find 
auch mein. Der König Iirael’d antwortete und fprach: Mein Herr 
König, wie du geredet haft; ich bin bein und alles, was ich habe. 
Und die Boten kamen wieder und ſprachen: So fpricht Benhadad: 5 
Weil ich zu Dir gelandt habe und. taffen fagen: Dein Silber und 
dein Gold, deine Weiber und deine Kinder ſollſt du mir geben: fo 6 
will ich morgen um dieſe Zeit meine Knechte zu dir fenden, daß fie 
bein Haus und deiner Untertanen Häufer befuchen: und was bir 
lieblich tft, ſollen fie im ihre Hände nehmen und wegtragen. Da 
rief der König Iſrael's allen Aelteften des Landes und ſprach: 
Merket und fehet, wie böfe er's vornimmt. Er hat zu mir „gelonat 
um meine Weiber und Kinder, Silber und Gold, ımb ich habe Ihm 
des nicht gewehrt. Da fprachen zu ihm alle Alten und alles 
Bolf: Du folft nicht gehorchen noch bemwilligen. Und er fprach zu 
den Boten Benhadad's: Saget meinem Herrn, dem Könige: Alles, 
was du am erflen deinem Knecht entboten haft, will ich hun ; aber 
dies kann ich nicht thun. Und die Boten gingen bin und fagten 
ſolches wieder. Da fandte Benhadad zu ihm und ließ Im jagen ; 10 
Die Götter thuen mir dies und das, wo der Staub Samaria's genu 
ſeyn fol, daß alles Volk unter mir eine Hand voll davon bringe. 
Über der König Iſrael's antwortete und ſprach: Saget: Wer den 11 

ifch anlegt, fol ſich nicht rühmen, wie der ihm hat abgelegt. * 

a das Benhadad hörte ımd er eben trank mit den Königen in bent? 
Gezelten, fprach er zu feinen Knechten: Schicket euch! Und fie ſchick⸗ 
ten fich wider die Stadt. Und fiehe, ein Prophet trat zu Ahab, 13 


m [SS 


Ex 


IbRändiger Herrſchaft über einzelne nicht verſtanden; ed hatte wohl einem 
äbıe unb Bebiete hatten. zegelmäßigen ſtehenden Tribut won 
2. Die erfte Botfchaft follte eine all- allem, was Benhadad verlangte, nie 
emeine Unterwerfung forbern, fo ba aber eine twillfürliche, beliebige Plün- 
bab in das Berhältnig eines feiner berung durch feine abgefandien Diener, 
Bafallen — und Des er om —* ihm zugeſtehn wollen. 
den, MM und stinbern DelaP, 83. D. h. ich merbe Samarien mit 
von An zu Zehen empfangen follte. einem ſo * ‚A Deere unleriverfen und 
Die zmepte aber verlangte, daß Den- erfören, dap von dem Schutthanfen 
Unteripane befaben, wen Beichen 0 ber verwüflen Glabi mic! Anmal je- 
nterihanen be , Auen. 
folle nehmen können, twad ihm wohl. der Fine Hand voll wird nehmen 
ge 


fieles fo hatte Ahab, und vielleicht 4. Vor dem Siege niemand jubeln, 
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fünbigt, daß du deinen Knecht willſt in die Bände Ahab's geben, 
10 daß er mich töbte? So wahr der Herr, dein Gott, lebt: es if 
fein Volk noch Königreich, dahin mein Herr nicht geſandt hat, Did 
zu fuchen; und wenn fie fprachen: Er ift nicht hier, nahm er einen 
Eid von dem Königreih und Bolf, daß man dich nicht gefunden 
i1hätte.! Und du fprichfi nun: Geh Hin, fag deinem Herrn: Siehe, 
12 Elia iſt bier. Wenn ich nun hinginge-von dir, fo würde did ber 
Geiſt bes wegnehmen, weiß.nicht wohin; und wenn ich dann 
fäme und fagte es Ahab an, und fände dich nicht: fo enwürgte er 
mich.” Aber dein Knecht fürchtet den Herrn von feiner Jugend 
13 auf. Iſt's meinem Herm nicht angefagt, was ich gethan habe, da 
Iſebel die Propheten des Herrn erwürgte? daß ich der Propheten 
des Herrn Hundert verfledte, bier funfjig und da funfsig in ber 
14 Höhle, und verforgte fie mit Brod und Wafler? Und du fprichft 
nun: Geh hin, * deinem Herrn: Elia ift bier; daß er mich er⸗ 
45 wüÜrge. Elia fprah: So wahr ber Herr Zebaoth lebt, vor dem 
16 ich ehe, th will mich ihm heute zeigen. Da ging Obabja Bin 
Ahab entgegen und fagte es ihm an. Und Ahab ging Hin Elia 
17 enigegen. Und da Ahab Elia fah, ſprach Ahab zu ihm: Biſt du, 
18 der Iſrael verwirret?? Er aber ſprach: Sch verwirre Iſrael nicht, 
ſondern du und deines Vaters Haus, damit, daß ihr des Herrn 
19 Gebote verlaſſen habt, und wandelt den Baalim nach.“ Wohlan, 
ſo ſende nun hin und verſammle zu mir das ganze Sfrael auf den 
Berg Karel, und die vier Hundert und funfzig “Bropheten Baal’s, 
auch die vier hundert Propheten der Afchera,® pie vom Tiſch Iſe⸗ 
Abel's efien. Alſo fandte Ahab Hin unter alle Kinder Iſrael's und 
21 verfammelte die Propheten auf den Berg Karmel.* Da trat Elia 


1. Darum, daß Elia die Hungersnoth pheten der Aſchera nicht ante, ſondern 
burd fein Wort berbeygeführt hatte, unter jenen 50 zu fuchen ſeyen, wie 
puäe ibn der König, um durch feine bie Aſcheren neben_ben Baalsaltären 
ülfe ber Noth wieder entlebigk zu wer- aufgerichtet mwurben. - — „Propheten 
ben. In feiner Angft übertreibt Obadja. Baal’s“ Deinen bier bie, welche nach⸗ 
2. Eitvas Aehnliches war ohne Zwei⸗ ber als feine Priefter handeln, wohl 
ſel früher vorgekommen, wahrſcheinlich desbalb, weil ein„Weiſſagen“ ber Prie- 
als auch er won Iſebel ober Ahab ver⸗ ſer (B. 23.) mit den Opfern werbun- 
feige mwurhe ein Grub; Darum bamald bie Ball 
3. D. „ind Ungläd bringt!" Auf echt 5, Propheten des Herm in —8 
heidniſche Weiſe ſchreibt er dem Pro⸗ noſſenſchaflen fo fehr wermehrt murbe 
Ä ne RN zu, bie Gott 5, Das mächtige Vorgebirge, am beifen 
| 8 nörblichem Fuße ber Kiſon ich in's 
A. Mit dem kühnen Freymuthe eines Meer ergießt, neben weichem Afo, fpä- 
echten Propheten (vgl. bagegen C. 22, 6.) ter Ptolemals, Arte, Ing. Der BörnRe 
fagt er dem Könige in's Gefiht, er Theil des Rüdens Begs nad üben 
fey die‘ Schuld an au dem Unglüd, zu; der höchke Punkt beträgt 1200 Fuß 
bad über Iſrael gefommen ſey, auch unuittelhas am Merre bat sr s 
bie Hungerönoth fey eine Strafe feines Höhe. Giroßentbeils HM er noch 
Abfals. wit Wald bewachfen. Ein „Klofer bes 
Fr a 8 2) wi. blof ber — Anbei 9— zum ainbenten an 
ropheten Baal's erwähnt. e Begebenheit, no auf dem⸗ 
Konnte ſcheinen, als ob jene 400 Pro» ſelben. g one 








Capitel 18. 383 


zu allem Volk und fprach: Wie Iange hinket ihr auf beiden Sei⸗ 
ten?" Iſt der Herr Gott, fo wandelt ihm nach; iſt's aber Baal, 
fo wandelt ihm nach. Und das Volk antwortete ihm nichts. Da 22 
ſprach Elia zum Boll: Sch bin allein übriggeblieben, ein Prophet 
ded Kern, aber der Propheten Baal's find vier humdert und funf- 
zig Wann. Go gebt uns nun zwey Stiere und laflet fie erwählen 23 
einen Stier und ihn gerlüden und auf's Holz legen, und fein Teuer 
dran legen; fo will ich ben andern Stier nehmen und aufs Hola 
legen, und auch kein Feuer dran legen; fo rufet ihr an den Namen 24 
eures Gottes, und ich will den Namen des anrufen; welcher 
Bott nun mit Feuer antworten wird, der ſey Bott.” Und das 
ganze Volk antwortete und ſprach; Das ift recht! Und Elia ſprach 25 
13 den Propheten Baal’s: Ermählet ihr einen Stier und machet 
am erfien, denn emer iſt viel, und rufet eures Gottes Ramen an, 
und leget Fein Feuer dran.? Und fie nahmen ben Stier, den er26 
ihnen gab und richteten zu, und riefen an ben Namen Baal's von 
Morgen an bis an den Mittag, und fpradhen: Baal, erhäre ung! 
Über «9 war ba feine Stimme noch Antwort. Und fie hinkten um 
ben Altar, ben fie gemacht hatten“ Da es nun Mittag iward,27 
fpottete Ihrer Elia und fprach: Rufet Iaut; denn er if ein Gott, 
er tihtet, ober hat zu fchaffen, oder iſt über Feld, ober fchläfl viel⸗ 
leicht, daß er aufivache.* Und fie riefen laut, und risten ſich mit28 
Meffern und Pfriemen nach ihrer Weife, bis daß ihr Blut her⸗ 
nad ging.“ Da aber der Mittag vergangen war, weiſſagten 29 


4, Mit einem ſchlagenden Worie ber 5. Die Heiben glaubten in ber That 
zeichnet er das mails, wumeniichloffene begleichen non ihren Bötteen. Auch 
Weſen bes Bolles, das weder feinem ben ben rischen finden wir folde 
Gott entfagen, noch den mächtigen Inu Dichtungen, wo Zeus, ber Oberſte 
liegen Einhrüden des Vaalsdienſtes und ber Bötter, ſchläſt, während bie, welche 
dem ebadttifchen Könige wiverſtehen er fchägen will, won ihren Feinden 
mag. aufs Neußerfic gebräugt werben; ober 

2. Diefer gene Antrag gründet ſich wo er durch anbre Geſchäfte abgehalten 
auf die Geſchichte 3 Mol, au dort wird, einem Gegenſtande feine ganze 
auf das erfte Dyfer vor ber Stiftshütte Aufmerkſamkeit zu ſchenlen. Die Spoti⸗ 

Fener vom Bimmel feel und es an⸗ rebe des Elia ri baber nicht ohne ernſte 
ünbste, ſo vertraute Elia dem Herren, Grumblage, fie ſollie bem Bolle, das 
aß er feinen Dienſt aufs Neue alſo Baal für Got hielt, ben Unterſchied 
beglaubigen werde. deſſelben wow „dem Hüter Iſrael's, ber 

Su der Gewißheit, daß ber todte nicht ſchläft noch Ichlummert‘‘, zum Be⸗ 

Gobee nicht antworien Jonne, überläßt wußtiegn beingen, indem fie ben fanlen 
iueu_Glie bie erſte Stelle, um nad Grund ber Erdicht 
dem Mißlingen ihrer Anrufung, wor- burch bie Priefter in Umlauf gefept 
-guf DH Bolt noch geil zum Beſinnen wurben. 
and Nachventen fand, dann mit deſto 6. Die Baalsediener pfegten oft bey 

rößerem Nachdruck die wundervolle Öf- ihren Götzendienſten bergleichen Selbſt⸗ 

Fondarung bes mahren Bertss allem yeinigungen vorzunchmen. Noch viele 
Bole zu zeigen. abrbunberte fpäter beichreiben Grie⸗ 

4. Mit dem Baaledienſte waren wilde hiſche uud Romiſche Schriftfteller ſolche 
Tänze der Prießer verbunden, welche Gotieodienſte, wobey bie Prieſter heul⸗ 
eine finnbilbliche Bedeutung hatten ; diefe ten, rafeten, fi mitMeflern und kur⸗ 
werden höhniſch bier d „Hinten“ zen Schwestern aufſchlißten und ſta⸗ 
bezeichnet. ten, geißelten und verſtuͤmmelten. 


z38 daß du 
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fie,! bis Daß man das Speisopfer thun ſollte; und war da Feine Stimme 


30 noch Antwort noch Aufmerfen. 
Kommt her, alles Volk, zu mir! 


Da ſprach Elia zu allem Bolf: 


Und da alles Volk zu ihm trat, 


31 heilte er den Altar des Herm, der zerbrochen war; und nahm zwölf 
Steine nad) der Zahl der Stämme der Kinder Jacob’8 (zu welchem 


das Wort des Herm redete und 


ſ 


prach: Du ſollſt Iſrael heißen), 


32und baute von den Steinen einen Altar im Namen des Herm. 
Und er machte um den Altar her eine Grube, zwey Kornmaß weit ;* 


33 und richtete das 


olz zu, und zerftüdte den Stier, und legte ihn 


3auf’8 Holz, und ſprach: Holet vier Kad Wafler vol, und gießet 


es auf das Brandopfer und aufs 


einmal. Und fie thaten’s noch 


einmal. 
35 zum dritten Mal. Und fie thaten’s zum dritten Mal. 


ol. Und ſprach: Thut's noch 
Und er ſprach: Thut's 
Und das 


Waſſer lief um den Altar her, und die Grube ward auch voll Waſ⸗ 


36 ſers.“ Und da die Zeit war Speisopfer zu opfern,® trat Elia, der 


Prophet, herzu und fprach: Herr, Gott Abraham’s, Iſaak's und 
Hrael’s, laß heute fund werben, daß du Gott in Iſrael bift und 
id) dein Knecht, und daß ich folches alled nach deinem Wort ge- 
37than babe. Erhöre mich, Herr, erhöre mich,* daß dies Volk wiſſe, 


err, Gott bift, daß du ihr Herz darnach befehreft. ” 


Da 


fiel das Yeuer des Herm herab und fraß Brandopfer, Holz, Steine 


39und Erbe,® und ledte das Wafler auf in der Grube. 


1. Sie geriethen außer ſich ſelbſt, be- 
wegten ſich in Bebärben, gleih Ra⸗ 
fenden, umber. Bol. was über dies 
Wort (das verfchieden iſt von dem, bas 
som Weiffagen der göttlichen Qropbeten 
geleht wird) zu 1 Sam. 18, 10. A. und 

. 20, 2%. r geſagt iſt. 

2. Auf dem Berge Karmel befand ſich 
ein zerſtörter Altar des Herrn, von 
Dienern des lebendigen Gottes errich⸗ 
tet, und von den Anhängern Baal’s 
in der legten Zeit zerſtöri. Dieſen ftellte 
Elia wieder ber, indem er dazu 12 
Steine, nady der Zahl ver 12 Stämme 
nahm, um anzuzeigen, daß bie® Opfer 
im Namen des ganzen ungetheilten und 
unzerttennten Volles Gottes geſchehe 
(vgl. Joſ. 3, 12.). Eben darum wirb 
bier an die Entfichung des heiligen 
Zamend Sfrael (1 Mo 32, 28.) er⸗ 
nnert. 


3. „Elias handelte auch hierin weife. 
Darum? Was ich bier fagen will, 
bavon rede ich als Augenzeuge. In 
ben Gößenaltären find unterhalb bes 
Alters Röhren, und darunter eine ver⸗ 
borgne Grube, in biefe Reigen bie Be- 
trüger und blafen burd die Röhren 
son unten das Feuer auf bem Nltare 
an, wodurch viele betrogen werben, und 


das Feuer vompimmellommend glauben.“ & 


Da das 


Chryf. Durch einen fehr breiten Gra⸗ 
ben um ben Altar fchnitt er nicht nur 
biefen Verdacht ab, ſondern fügte ber 
wunderbaren Anzändung bes durch⸗ 
näßten Holzes und Opfers noch das 
Din ocinen bes Waſſers im Graben 
nu. 

4.9. „unb bie Grube füllte er mit 
Wafler”, noch außerdem, bemm vom 
bloßen Weberlaufen wäre fie nicht vol 
geworden. ’ 
5. Danach hätte alſo Elia ſich ganz 
nad bem Tempelbienft gerichtet, wo in 
ber Iten Stunde (3 Uhr Nachm.) das . 
weyte tägliche Opfer dargebracht wurbe. 

oc beißt es im H. w. „Unb es ge- 
(hab, im ( beym) Hinaufbringen 
bes Speisopfers (auf den Altar) trat”... 
Mit dem Speisopfer war bie Hanblung 
vollendet, nun mußte dad Ganze an- 


gezündet werben. 


6. W., 


worte mir. 
7. H. „und daß bu ihr Herz zurüd- 

gewandt haſt“, durch biefe runder 
er Erfolg des Wunders auf has Bol 

wird als ſchon gefchehen angeſehen. 
8. Welche es verlalklte. Die Wirkung 

ein ungemein heftigen, Träftigen 
euers. 


Antworte mir, Jehova, anl- 
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alles Volk fah, fiel e8 auf fein Angefiht und fprachen: Der 
ift ®ott, der Herr ift Gott!‘ Elia aber fprady zu ihnen: Greifet 40 
die Propheten Baal’s, daß ihrer Feiner entrinne! Und fie griffen 
fie. Und Elia führte fie hinab an den Bach Kifon und fchlachtete 
fie dafelbft.? — Und Elia ſprach zu Ahab: Zeuch hinauf, if und 41 
trinf; denn ed raufchet, als wollte es fehr regnen. ® Und da Ahab a2 
hinauf zog zu eflen und zu trinfen, ging Elia auf des Karmels 
Spige und bückte fich zur Erde und that fein Haupt zwifchen feine 
SKniee,* und fprach zu feinem Knaben: Geh hinauf und fchaue43 
nad) den Meere zu. Er ging hinauf und fchaute, und ſprach: Es 
ift nichts da. Er ſprach: Geh wierer hin, fieben Mal. Und beym 44 
fiebenten Mal fprady er: Siehe, es geht eine Kleine Wolfe auf aus 
dem Meer, wie eines Mannes Hand. Er ſprach: Geh hinauf und 
fag Ahab: Spann an und fahr hinab, daß dich der Regen nicht 
ergreife! Und ehe man zufah® ward der Himmel ſchwarz von4s 
offen und Wind, und kam ein großer Regen. Ahab aber fuhr 


und 309 gen Sefreel. Und die Hand des 
gürtete feine Lenden und lief vor Ah 


und er 


Jeſreel.“ 


Fi Bol. 3 Mof. 9, 24. 2 Chrom. 7, 


23. 

2. 2 dem Bolfe Sfrael war ein fe- 
der falfche Prophet und Götzenprieſter 
aualeic ein Hochverräther, in offener 

mpörung gegen beu König und Herrn 
bes Bolles; ed war dies alfo eine ge- 
sichtlihe Handlung, bie ber Prophet 


Dem fam über Elia; 46 
ab Hin, bis er Fam gen 


chen? ſich auf’3 Nee ale Gnttes Stell⸗ 
vertreter auswies. 

4. Er war niebergefnieet, und flatt, 
wie fonft gewöhnlich, mit dem Ange⸗ 
fiht auf bie Erbe zu fallen, büdte er 
es zu ben Knieen herabz ed war eine 
Gebärbe, welche tiefere Verſenkung in 
Gott, als font gewöhnlich, andeuten 
ollte. 


mit Hülfe des nun dem Herrn wieder ſoll 


angefallen Volkes vollbrachte. Bol. 
5 Moſ. 13, 15. 16. €. 17, 5. Als 
Prophet war er außerordenilicher Stell- 
vertreter Gottes, welcher unter Umſtän⸗ 
den alle Handlungen vollbringen burfte, 
die ben ordentlichen Beamten im Neiche 
Gottes eigentlich zufamen. Ohne biefen 
Schluß der feierlichen Handlung würde 
I doch wieber wirkungslos geblieben 
eyn, ba niemand ba war, welcher ſonſt 
an Gottes Statt die Strafe vollzogen 
hätte; namentlih ber ſchwache König 
nicht, der, obgleich Augenzeuge dieſer 
großen That Gottes, dennoch dad Werk⸗ 
eug feiner abſcheulichen Gemahlin 
lied. — Alle diefe Umftände können 
außerhalb des Reiches Gottes im A. T. 
nie wieberfehren, und dürfen daher un- 
ter Chrißen niemals Nachahmnng finden. 
3. Nachdem nun das Aergerniß bin- 
weggeräumt war, konnte ber Fluch ber 
Dürre (€. 17, 1. ©. 18, 1.) wieder 
aufgehoben werben. Aber auch dies 
follte nicht gefchehen, ohne daß „der 
Prophet es fagte”, und durch dies Ge⸗ 
v. Gerlach. N. Teham. 2. Bb. 2. Auf. 


5. W. „und es geſchah bis da und 
da“, d. h. bis man die Hand hin und 
her bewegt. 

6. Jeſreel, eine Stadt in der gleich⸗ 
namigen Hochebene die auch Esdrelom 

eißt, eine Nebenrefidenz ber Iſraeliti⸗ 

en Könige, heutzutage ein Dorf 

Seein, auf einem Hügel in ber Ebne, 
ber einen Rleilen Abfall von 100 Fuß 

egen N. O. und eine prächtige weite 

usficht über die Fläche und nach ben 
umliegenden Bergen hin hat. — „Die 
Hand des Herrn fam auf Elia“, weil 
er font unmöglich biefen mehrere . 
Meilen weiten Weg noch zu Fuß, 
und zwar jo ſchnell ald Ahab zu Wa⸗ 
gen, hätte machen können. Er beglei« 
tete den König, weil nad einer fo au⸗ 

enicheinlichen Offenbarung ber Herr- 
ichfeit Gottes, welche mit einer großen 
Önadenerweilung gegen ben König und 
das Land ſch J hätte erwarten 
laffen, daß er das Joch feiner ſchänd⸗ 
lihen Gemahlin abwürfe, und von 

Neuem gänzlich bem Herrn fidh über 

25 
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Das 19. Capitel. 


. , lgt, Meht in die Wi 1, fein Geſicht b 
air. Baht De Kia han Nachfolger. Re " a do 


I. Bisher hatte der Herr durch feinen Propheten Großes geihan; 
nun Tam eine Zeit, wo er auch an ihm Großes thun wollte. Elia, 
der in der Hoffnung, fein Reinigungswerk fortzuführen und zu voll⸗ 
enden, nach Sefreel geeilt war, fand hier alsbald alle feine Abſichten 
durchfreugt; und wie auch der audgezeichnetfte Knecht des Herrn in ben 
beiligen Eifer für die Sache des Herrn auch etwas von eigenem euer 
einmiſcht, fo erhielt er nun die Aufgabe, das Liebſte, was ihm unter 
feinen Kämpfen noch geblieben wer, feine Freude an dem Siege bed 
Serm, dem aufjuopfern, der auf ganz andern Wegen, als irgend ein 
Sterblicher ahnet, ſeine großen Angelegenheiten hinausführt. 


1 Und Ahab fagte Ifebel an alles, was Elia gethan hatte, und 
wie er hätte alle Propheten Baal's mit dem. Schwert enmwürgt. ' 
2Da fandte Sfebel einen Boten zu Elia und ließ ihm fagen: “Die 
Bötter thuen mir dies und das, wo ich nicht morgen um dieſe Zeit 
3deiner Seele thue, wie diefer Seelen einer. ? a er das fah, 
machte er ſich auf und ging, wo er hin wollte und fam gen Beer: 
4Seba in Juda, und ließ feinen Knaben daſelbſt. Gr aber ging hin 
in die Wuͤſte eine Tagereife und Fam hinein, und ſetzte ſich unter 
eine Wachholder,“ und bat, daß feine Seele flürbe, und ſprach: 
Es iſt genug, fo nimm nun, Herr, meine Seele; ich bin nicht beſſer, 
5denn meine Bäter.® Und legte ſich und fchlief unter der Wachhol- 


gäbe. Zu biefem Eniſchluß wollte der fagt ber lebte Kußs ein Trunk warb 
rap rathend und helſend ihm zur ihm gereicht aus friiher Duelle, und 
eite ſtehen, und Heinen Augenblick Lebensbrod zu neuem muniern Lauf; 
verfäunen, wo ber König, felbf den heitern nahm ber Zlammenwagen 
überlaffen, dem verderblichen Einfluſſe auf.“ Kine erichütterude Wenbuug in 
Sfebeld wäre preisgegeben geweien. feinem Leben rief Diefe, dem Propheten 
1. Mit gewöhnlicher Schwachheit gibt offenbar unerwartete Begebeuheit ber- 
dh Ahab wieder in bie Buchtidaft vor. Er hatte gehofft, hie god vor 
iner Gemahlin bin, Matt in biefem 10 vielen Zeugen volbrachte That, 4 
entiheidenben Augenblide bie Zügel zu die Reibe von Wundern warde ſel 
teifen. ben ſchwachen, entarieien Ahab zus 
7 Mit unbeſonnener Hefligkeit droht Sinnesänderung bewegen; alles ſchien 
fie erſt, bevor fie zur That ſchreue, Ibm erſchöpft, was Bolt am biefem 
baburch dem Elia Seit zus Bolle ihun Fonnte. Da murbe 
8.4. Biefem voßen Zie Golts das 55* 
esienieiden nicht erſpart, was Moſe, 
3. Ohne Ziel und Zweck ’ ... was Selaje, was Aulns, was Ghri- 
4, 9. „einen Ginſterſtrauch“ genista, Aug fsihR wor Serulalem uud in Beib- 
bey und aud wohl Pfriementrant ge- Ieuome foßen wuhien. — Glia fühlt 
uannk, ein häufiges Getwächs ber Bü, Diefe Aremigung feines lebe BBün- 
mit mehreren longen bünnen Ruthen fe als eine Girafe feiner Günben: 
und ſpãrlichem Schatten. „ig bin wicht beffer, denn meine Bä- 
meint Gerlei@forah, ber" Peopher Im bafıch 8090, alfo” Au Ic kamgeres 
e ach ber Prophet im beſſres Loos, alfo a angeres 
Lebensüberbruß; doch ba warb I ver- Leben, als Be. — 
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ber. Und ſiehe, ein Engel rührte ihn an und fprach zu ihm: Sieh 
auf und if. Und er ſah ſich um, und fiehe, zu feinen Haͤupten 
lag ein geröftet Brod und eine Kanne mit Waffe. Und da er ge 
geilen und geirunfen hatte, legte er fich wieder fchlafen. Und der 

ngel des Herrn kam zum andern Mal wieder, und rührte ihn an und 
ſprach: Steh auf und ffi; denn du haft einen großen Weg vor 
bir.” Und er fland auf und aß und trank, und ging durch Kraft 
derſelben Speife vierzig Tage und vierzig Nächte, bie an den Berg 
Gottes Horeb. * 

I. Aus feinem Baterlande verbannt, von feinem Volke verftoßen, 
wendet fi) Elia in die Wüfte, um dort im Uwgange mit Bott fein 
Herz zu flärfen und zu läutern; ex begibt fi an den Ort, wo ber 
Herr durch Moſen dad Geſetz gegeben, in die Höhle, wo er dem Mofe, 
nad) feinem Eifern für feine Ehre unter dem abgöttifchen Volke, feine 
Herrlichkeit fehen Tieß (2 Mof. 33. 34.). Die Erſcheinung, die hier 
der Prophet Hat, erinnert, jedoch nur von fern, an bie, welche Mofen 
zu Theil ward; fie bezieht fich ganz auf fein prophetifches Amt, Sturm, 
Erpbeben, Beuer geben vorüber gor dem Propheten, in dem allen if 
der Herr nicht; Doch darauf folgt ein fanfteg Säufeln, in welchem ber 


6 


-] 


Prophet den Herrn erfennt. Die furchtbaren, zerkörennen Erſcheinun -⸗ 


gen find Boten, Die vor dem Hexen bergehen, um Feinden feine Majeflät 
zu offenbaren; dieſe gehen vorüber vor Elia, ohne daß fie ihn weiter 
etwas angingen; aber in dem fanften Säufeln feines Lebens» und 


Liebeögeifted fommt der ‚Herr felbft zu feinem Propheten. Diefe allge 


meine Wahrheit wird jedoch in beftimmter Beziehung dem Elia offen- 
bart. Boll Unmuth klagt er dem Herrn die Vergeblichkeit feines bis⸗ 
berigen Wirkend. Der Herr befennt ſich zwar in dem nun folgenden 


Sefichte zu dem, was Elia gethan, gibt aber dennoch ihm zu erkennen, 


daß der zerflörende und niederreißende Eifer noch nicht ihn felbf den 
Menfchen nahe bringe, daß die Offenbarung feiner lieblichen, erquik⸗ 
fenden Gnade erft auf die Stürme und Erpbeben folge In nächfter 
prophetifcher Beziehung gibt der Herr ibm damit zugleich einen Blick 
in die nüchfte Zukunft. Drey gewaltig zerflörenne Boten des Herrn 
ſollten, durch Elia erweckt, noch auftreten: Hafael, König von Shrien, 
Sehu, König von Ifrael, und Glifa, Elia’8 Nachfolger. Uno wie 
ſchon jest fo ſchlimm, als Elia meinte, es nicht ausſah im Reiche 


1. H. „denn zu viel if der Weg für fung deſſelben burg bad Manna er⸗ 
Dich”, ohne eine wunderbare göttliche Innern. Roc hatte er ein Werk auf 
Stärfung Hünntek du Ihn nicht machen. Erben zu vollbringen; noch follte er 

daher jede eigue Wahl aufgeben, un 
2. Die 60 Tage und Nächte, welche mit Finblicher Zuwerficht gänzlich ſich in 
Elia, wunberbar gefpeift, durch bie Gottes Hände legen. Gr follte erken« 
Büfe ziehen mußte, follten, wie bey nen lernen, wie unter allen Berwä- 


Chriſto, b ähri bes b ö b i 
Bet var Die Zihpe Mn De Open Miet Demnach an frbem mei 
25 ®. 
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Gottes, wie eine bebeutenvde Zahl vor Baal ihre Kniee nicht gebengt 
hatten: fo follte auf diefe Zerflörungen die Erquickungszeit folgen, in 
welcher der Herr feinem Volke ſelbſt erfheinen und unter ihm wohnen 
und wandeln werde. So ift der Inhalt diefer Weiffagung ganz dem 
ähnlich, welchen wir fpäter in den meiften Verderben drohenden Pro⸗ 
phezeiungen finden. Nach gewaltigen Strafgerichten uͤber das gegen- 
wärtige Gefchlecht wird die Ausficht aufgethban auf den reichen Segen, 
welcher „ven Uebrigen” zu Theil werden foll (vgl. 3. E. Jeſ. 1, 27—31. 
6. 3, 35— €. 4, 6. €. 6. x. Hof. 2. Am. 9.); e8 ift alfo eine Meſ⸗ 
fianifche Weiffagung. Verfehlt wird ihr Sinn, wenn man darin einen 
Tadel gegen ven allzubeftigen Eifer des Propheten, oder die ganz all 
gemeine Wahrheit audgefprochen finden will, daß Gottes Walten in 
feinem Reiche nicht Gerechtigkeit, ſondern Milde ſey. - 


Und er kam bafelbft in eine Höhle, und blieb bafelbft über 
Nacht. Und ſiehe, das Wort des Herrn fam zu ihm und fprad) 
10 zu ihm: Was machſt du hier, Elia?! Er ſprach: Ich habe geeifert 

um den Herrn, den Gott Zebaoth; denn die Kinder Ifrael’ haben 
deinen Bund verlaffen und deine Altäre zerbrochen und deine Pro⸗ 
pheten mit dem Schwert erwürgt; und ich bin allein übriggeblieben, 
41und fie ftehen darnach, daß fie mir mein Xeben nehmen.? Er 
ſprach: Geh heraus und tritt auf den Berg vor den Herm. Und 
fiehe, der Herr ging vorüber, und ein großer ftarfer Wind, ber die 
Berge zerriß, und die Felſen zerbrach, vor dem Herrn her; ber 
err aber war nicht im Winde. Nach dem Winde aber fam ein 

12 Erdbeben; aber der Herr war nicht im Erpbeben. Und nad) dem 
Erpbeben Fam ein Feuer, aber der Herr war nicht im Feuer.? Und 


1. Eine Frage liebevoller Güte, das 

volle gepreßte Herz des Propheten zu 
erleichtern, die ihn bewegen follte, «8 
gan vor dem Herrn auszufchütten. Aehn⸗ 
ih Joh. 20, 15; „Weib, was meineft 
bu? wen fucheft du?“ oder Off. 7, 13. 
Wie aber etwas son Unmuth und Ver⸗ 
gweiflung in dem Propheten war, das 
bn in die Wüfte trieb, fo fol die Er- 
innerung an den Ort in ber Trage ihn 
leiſe tadeln. 

2. Der Herr erlaubt feinem treuen 
Kuechte, herauszufagen, was ihn quält, 
wenn Elia auch in feinem Unverſtande 
über Gottes Regierung Befchwerbe 
führt. Der Prophet legt die Thatfa- 
chen, deren Gewicht fo furchtbar ſchwer 
auf ihn gefallen if, dem Herm bar, 
wie fie i m erfcheinen, und läßt von 
ihm das Nätbfel, das darin ihm vor⸗ 
liegt, ſich erllären. Auch nun, ba er 
ſo lange in der Einfamfeit geweſen, ba 
er vor bem Herrn ſteht, iſt ihm fein 


gewaltiger Feuereifer nicht Teib, er fpricht 
es aus als ein Wort, deſſen er fi 
nicht ſchämt oder wofür er Verzeihung 
bedurfte, fondern als das, was ihm 
auch jebt fein Ruhm und Troft iſt; 
nur ber Erfolg iſt ibm unbegreiflich, 
weil er mit feinem Heinen engen Maße 
ben Unendlichen meflen, und ibm nicht 
Zeit Iaffen will; weil er fehen möchte, 
und nicht glauben. Der Königin er- 
wähnt er nicht, die er ald eine unreine 
Heidin nicht einmal richten will (1 Cor. 
5, 12.)5 aber daß „die Kinder Sirael’s 
den Bund serlaffen haben“ ꝛc., ift ihm 
fürchterlich. 

3. Das Feuer iſt das, mas durch bas 
Erpbeben gewedt aus der Erbe — 
bricht, die gewaltigfte aller’ diefer Er⸗ 
fcheinungen. Sn der ſchauerlichen Ein- 
öde mußte bad an und für ſich ſchon 
Entfeplicye ibm doppelt furchtbar er- 
feinen; ed waren Zeichen ber göttli- 
hen Nahe, wie das Bolt auf Sinai 





Capitel 


nach dem Feuer Fam ein ftilfes fanftes Saufen. ! 
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hörte, verhüllte er fein Antlig mit feinem Mantel, und ging heraus 
und trat in die Ihür der Höhle.“ Und fiehe, da fam eine Stimme 
zu ihm und ſprach: Was machſt du hier, Elia?? Er ſprach: Ich 14 


habe um den 


Herm, den Gott Zebaoth, geeifert; denn die Kinder 


Iſrael's haben deinen Bund verlaffen, deine Altäre zerbrochen, deine 
Propheten mit dem Echwert erwürgt; und ich bin allein übrigge- 
blieben, und fie ftehen danach, daß fie mir das Leben nehmen.* 
Aber der Herr fprach zu ihm: Geh wiederum deines Weges durch 15 


die Wüſte gen Damafcus;® und 


geh hinein und falbe Hafael zum 


Könige über Syrien, und Jehu, den Sohn Nimſi's, zum Könige 16 
über Ifrael, und Elifa, den Sohn Saphat’s, von Abel-Mehola, 
zum Propheten an deine Statt.* Und foll gefchehen, daß, wer dem 17 


Schwerte 
Schwerte 


aſael's entrinnt, den ſoll Jehu tödten, und wer dem 
ehu's entrinnt, den fol Elifa töbten.? 


Und ich will 18 


laſſen übrigbleiben fiebentaufend in Iſrael; nämlich alle Kniee, die 


fih nicht gebeugt haben vor Baal 
gefüßt hat. ® 


bi wahrgenommen, unb babey gerufen 
atte: „Rede du mit und, Jap nicht 
Gott mit und reden, baß wir nicht 
ſterben.“ 2 Mof. 20, 19. 


1. Sturm, Erbbeben unb Feuer waren 
nicht zufällige Erfcheinungen, fondern 
nothwendige Borboten des fanften, er⸗ 
quickenden Säufelns , ba6 nun bie ge- 
seinigte und berubigte Ruft erfüllte: was 
für die geichichtlihe Beziehung bes 
weiffagenden Geſichts son Bebentung if. 

2. Elia erfennt den Herm, als einer, 
ber au feine Offenbarungen gewöhnt 
iſt; aber eingedenf. been, daß auch 
Mofe dem Herrn nur „bintennach” fe- 
ben burfte (2 Mof. 33, 21—23.), ver- 
hüllt er ih im Mantel, um durch das 
Wort die Auslegung deſſen zu verneh⸗ 
men, was er gekhant battle. 

3. Die felben Worte, wie B.9. Dort 
sief der Here fie ihm gleichſam aus ber 
Ferne zu; bier ik er ihm näher getre⸗ 
ten, und redet, wie ein Mann mit 
feinem Freunde; nach einer foldyen gna- 
bensollen Offenbarung war es um fo 
mehr Zeit für Elia, ds auszuſprechen. 

4. Wie V. 10. . 


5.9. „nach der Wüſte von Dama- 
feu8”, die Wüfte, welche diefe Haupt- 
ſtadt umgrängt. 

6. Bon Elia wird nit erzählt, daß 
er die Botfchaft an Hafael und Jehu 
ausgerichtet babe, wohl aber von Elifa 
(2 Kön. 9, 6. €. 8, 12,)5 auch von 


,‚ und allen Mund, der ihn nicht 


einer Salbung bes Elia wirb nach⸗ 
ber nichts erzählt. Dennoch if aber 
anzunehmen, das Elia buchkäblich ge- 
than, was ihm der Herr befohlen, ba 
ibm ja ausdrücklich geſagt wird, er 
folle zur Salbung bes Safacl nad 
Damafens gehen. Aus Gründen, bie 
uns nicht befannt find, konnte biefe 
Salbung verborgen bleiben, wie Da- 
vid's ee Salbuug durch Samuel 
1 Sam. 16.), und gleichwie bey bie- 
em Könige, konnte Jehu's Salbung 
fpäter durch Elifa wiederholt werben, 
da der Augenblid zu Joram's Sturze 
efommen war. Daß Propheten ge- 
fir worden, kommt außer bier nur 
n des Weiffagung Sef. 61, 1. bildlich 
vor; je mehr Died Amt jeht als das 
wichtigſte in dem finfenden Reiche Iſrael 
bervortrat, deſto näher lag es, durch 
diefe finnbildlide Weihe es dem kö⸗ 
niglichen und priefterlichen gleichzuftellen. 
2 1 Sam. 10, 1.9. 

. Die Strafgerichte durch Hafael unb 
Jehu werben nachher erzählt, von Elifa 
nur eines, dad aber auf andre fehlie- 
Ben läßt. 

8. Wie die Bilder der Götzen geküßt 
zu werben pflegten. — Diele Weiſſa⸗ 
ung enifpridht in dem Gefichte bem 
Punkten Säuſeln; doc find diefe Sie- 
bentanfend und bie in ihnen verbürgte 
Fortbauer der Gegenwart des Herrn in 
Iſtael nur ein Vorbild ber allgemeinen 
prophetifchen Wahrheit: „daß bie Rebri« 


Da das Elia 13 


\ 


Bas erſie Sud, von den Königen 


III. Und er ging von dannen und fand Elifa, den Sohn Sa⸗ 
phat's, daß er pflügte mit zwölf Joch vor fih Hin; und er war 
ſeibſt unter den Zmwölfen.“ Und Elia ging zu ihm und warf feinen 
20 Mantel auf ihn.? Er aber ließ die Rinder, und lief Elia nad, 
und Ira: Laß mich meinen Vater und meine Mutter Füflen, fo 
will ich Dir nachfolgen. Er fprach zu ihm: Geh Hin und komm 
21 wieder; denn ich habe etwas mit dir gu thum® Und er Tehrte 
wieder von ihm, und nahm ein Joch Rinder und opferte ed, * und 
fochte das Fleiſch mit dem Golmwert an den Rindern ımd gab «6 
dem Bolf, daß fie aßen.“ Und machte fi auf und folgte Elia 
nach, und biente ihm. ® 


890 
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Das 20. Eapitel. 
Doppelter Sieg Ahab's über Benhadad, König von Syrien. 


1. Im Folgenden erblicken wir etwas von den Früchten des Thaten 
des Elia. Der Eindruck, welchen dad Opfer des Karmel auf den Kö- 
nig gemacht, war jedenfalls nur gering geweien; aber die fiebentaufend, 
die der Herr ſich rettete (C. 19, 18.), waren eine Frucht jened aus⸗ 
brechenden Sturmes, Erdbebens und Feuers, und mitten in bem ge- 
funtenen Volke gab es nun wieder einen Kern ver Auswahl aus Gna⸗ 


gen erreitet werben‘ (vgl Röm. 9,27. 3.5. „Denn was babe ich Dir ge- 
). Dies war alfo bie göttliche Aus» than?" Eliſa erfennt ſogleich den ho⸗ 


legung bes Geſichts, welche neuen Glau⸗ 
bensmuth, neur Thaikraft und bie bert- 
lichſten Ausfichten in bie ewige Dauer 
bed Reiches Gottes bem Elia einflößte. 


1. Elifa, ein Mann in Wohlhaben- 
beit, erkennt den göttlichen Beruf in 
biefer_ernften Zeit, und verläßt alles, 
um Elia naczufolgen. Ein Borbild 
der Berufung der Apoftel durch Chri⸗ 
um. Den zufäligen Umſtand machte 
Elia bebeutungsvoll; wie die 12 Steine 
(C. 18, 31.), fo follten die 12 Joch 
bedeute, er werbe ein 
Iſrael und 
Ader des 
9,62. € 
2. Der Mantel des Elia war ein finn- 
bildliyes Mittel der Ertbeilung feines 
prophetifchen Geiftes und Amtes. Dielen 
Mantel, mit dem er die Waller des 
Sordan fpäter theilte, Heß er dem Eliſa 
bey feiner Himmelfahrt zurüd (2 Stön. 
2, 8.13). Eliſa follte an feiner Statt, 
mit feinem Geifte angethan, vor dem 
Bolfe auftreten; bad Sinnbild ift bem 
Neutekamentifchen Ausdrud „den Herrn 
Jeſum Ehrikum anziehen” ähnlich, 


uba werben; er Jolle ben 
Reiches Votes pflügen, Luc. 


Prophet für ganz 6, 18. G. 13, 15 


en Beruf, welchen er empfangen, ver 
edenkt ſich auch nicht weiter, ſondern 
will nur zum Abſchiede die Seinigen 
noch Füffen. Elia gHeftattet es ihm, je- 
doch indem er ernſt ihm and Herz legt, 
zu bebenten, was er ihm geihan Habe; 
welch einen Beruf er erhalten, dem alles 
Andre nachſtehden müfle. 

4. Auch bier wieber die Sitte, daß 
eber, ber eine EN Eriheinng ge⸗ 
abt, ſich berechtigt und gebunden halt, 
elbſt Gott zu opfern, wie Gibeon, 
Manoah, bie Deihiägemefäiten 8. (Richt. 

U ° . ’ . aut. ‚ . 
5. Aehnlich wie Soul 1 Sam. 11,7. 
Daß er die Rinder, mit denen er eben 
pflügt, Gott zum Dank opfert, beuiel 
darauf bin, daß er nicht ſchnell genug 
von feinem bisherigen Leben Sich los- 
reißen, ed Bolt aufopfern und feinem 
boben Berufe folgen könne. Die Zu⸗ 
ziebung des Volles zu der Opfermabl- 
zeit begeichnet, daß er alle in die Theil» 
nahme an diefem für Iſrael fo wich⸗ 
tigen Erxigniß Yimeinziehen, zur Bilr- 
bitte für ſein neues Amt gewinnen wollte. 
6. Als fein Gehülfe, wie ſpäter Ge⸗ 
haſi dem Eliſa. 
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den. Dieſem Ifrael zu Liebe, und als «ein Zeugnig feines göttlichen 
Wohlgefallens, das zu feinem Volke zurüdgelehrt war, gab ver Here 
dem Ahab, ohne daß dieſer ſchwache Mann einen Antbeil daran hatte, 
einen zwiefachen großen Sieg über eine gewaltige Uebermacht. 


Und Benhadad, der König von Syrien, verfammelte alle feine 
Macht, und waren zweyunddreißig Könige mit ihm ‚ und Ro 
und Wagen, und zog herauf und belagerte Samarien und fir 
wiber fie; und fandte Boten zu Ahab, dem Könige Iſrael's, in Die 
Stadt und Ließ ihm fagen: So ſpricht Benhadad: Dein Silber und 
dein Gold iR mein, und deine Weiber und deine beften Kinder find 
auch mein. Der König Iſrael's antwortete und ſprach: Mein Herr 
König, wie bu geredet haft; ich bin bein und alles, was ich habe. 
Und die Boten famen wieder und fprachen: So fpricht Benhadad: 
Weil ich zu dir geſandt habe und. taffen fagen: Dein Silber und 
bein Gold, deine Weiber und beine Kinder ſollſt bu mir geben: fo 
will ich morgen um bieje Zeit meine Knechte zu dir fenden, baß fie 
dein Haus und beiner Untertanen Häufer befuchens und was bir 
lieblich if, ſollen fie in ihre Hände nehmen und iwegträgen. “Da 
rief der König Iſrael's allen Aelteſten des Landes und fprach: 
Merfet und fehet ‚ wie böfe er’s vornimmt. Er hat zu mir ‚gelomt 
um meine Weiber und Kinder, Silber und Gold, ımb Ich habe ihm 
des nicht gewehrt.? Da fprachen zu ibm alle Alten und alles 
Bolf: Du Folft nicht gehorchen noch bewilligen. Und er fprach zu 
den Boten Benhadad's: Saget meinem Herm, dem Könige: Alles, 
was du am erflen deinem Knecht entboten haft, will ich hun; aber 
dies kann ich nicht thun. Und die Boten gingen bin und fagten 


fein 


—2 


0 


a] 


= 0 


folhes wieder. Da fandte Benhadad zu ihm und ließ Ihm fagen: 10 


Die Götter thuen mir dies und das, wo der Staub Samaria's enug 
ſeyn foll, daß alles Volk unter mir eine Hand voll davon bringe. 


Aber der König Iſrael's antwortete und ſprach: Saget: Wer den 11 


gernifg anlegt, fol Rch nicht rühmen, wie der ihn hat abgelegt. * 
a 


das Benhadad hörte ımd er eben tranf mit den Königen in ben? 


Gezelten, fprach er zu feinen Knechten: Schicket euch! Und fie ſchick⸗ 


ten fich wider die Stadt. Und fiche, ein ‘Prophet trat zu Ahab, 13 


41. Bafallen, die under Ihm eine Art Benhadab ſelbſt, jene erſte Botſchaft 
— * "Herrfhaft über einzelne wicht verſtauden; es hatte wohl einem 
Städte unb Gebiete halten. 2 äßigen ſtehenden Tribut won 
2. Die erſte Botfchaft follte eine all- allem, was Benhadad verlangte, nie 
emeine Unterwerfung fordern, fo daß aber eine willkürliche, beliebige Plün- 
hab in das BVerhältnig eines feiner berung burd feine abgeſandten Diener, 
Bafallen treten, und was er un Schä- ihm zugeſtehn wollen. 
gen, am Weidern und Sinbern defaß, 3. D. y. ic werde Samarien mit 
von zu Lehen empfangen follte. einem ſo großen Deere unlerwerfen und 
Die ziweyte aber verlangte, daß Den- erflören, dab von dem Schuttbanfen 
habab von allem, was Mhnb und feine er verwüfteten Stabt nit einmal je- 
ae hr belaben, ee, 1" der eine Hand von wird nehmen Fönnen. 
| namen I h u j , 

gefiele; To hatte Abab, und wieleigt 4. Vor dem Siege niemand jubeln, 
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dem Könige Iſrael's und ſprach: So fpricht der : Du haft ie 
geſehen all diefen großen Haufen; fiehe, ich will Be heute in deine 
14. Hand geben, daß du wiſſen ſollſt, ich fey der Herr. Ahab ſprach: 
urh wen? Er ſprach: So fpricht der Herr: durch die Knaben 
der Landvögte. Er ſprach: Wer foll den Streit anfpannen?? Er 
15fprah: Du! Da zählte er die Knaben der Landvoͤgte, und ihrer 
waren zweyhundert und ziweyunbbreißig; und zählte nach ihnen das 
46 ganze Volk aller Kinder Iſrael's, fiebentaufend Mann; * und zogen 
aus im Mittage. Benhadad aber trank, und war trunfen im Ge⸗ 
zelt, fammt den zweyunddreißig Königen, die ihm zu Hülfe gekom⸗ 
17men waren. Und die Knaben der Landvögte zogen am erflen aus. 
Benhadad aber fandte aus, und die fagten ihm an und fprachen: 
18 Es ziehen Männer aus Samaria. Er ſprach: Greifet fie lebenvig, 
19 fie feyen um Friede oder um Streits willen ausgezogen. * Da aber 
die Knaben der Landvögte waren ausgezogen, und das Heer ihnen 
nach, flug ein jeglicher, wer ihm vorfam. Und die Syrer flohen, 
und Iſrael jagte ihnen nach. Und Benhadad, der König von Sy⸗ 
21 rien, entrann mit Rofien und Reiten. Und der König Iſrael's zog 
aus und flug Roß und Wagen, daß er an den Syrern eine große 
Schlacht that. 


II. Da trat ein Prophet zum Könige Iſrael's und fprach zu 
ihm: Geh hin und flärfe dich, und merfe und fiehe, was du thuft. 
Denn der König von Syrien wird wider dich herauf ziehen, wenn. 

23da8 Jahr um iſt.“ Denn die Knechte des Könige von Syrien 
ſprachen zu ihm: Ihre Götter find Berggötter, darum haben fie 
und angewonnen; o daß wir mit ihnen auf der Ebene ftreiten müßten! 
24 Was gits, wir wollten ihnen angewinnen?® Thu ihm alfo: thu die 
Könige weg, einen jeglichen von feinem Ort, und ftelle Herren? 
an ihre Stätte, und orbne dir ein Heer, wie das Heer war, das 
du verloren haft, und Roffe und Wagen, wie jene waren, und laß 
uns wider fie fireiten auf der Ebene; was gilt, wir wollen ihnen 
26 obliegen? Er gehorchte ihrer Stimme und that alfo. Als nun das 
. Jahr um war, ordnete Benhadad die Sprer und zog herauf gen 


2 





1.3. „bie Knaben (d. h. Knechte, 
nächſten Beamten) der Oberſten ber 
rovinzen.” Die einzelnen Kreifen des 
andes vorgefeßten Verwalter ſcheinen 
damals in Samarien mit bem Deere 
serfammelt geweſen zu ſeyn, und jeber 
unter ihnen hatte eine Art von Leib- 
wache, oder folche Diener um fih, welche 
gewöhnlih feine Befehle vollzogen. 
Dieſe allein, ohne den Beyftand des 
übrigen Heeres, follten die Syrer über- 
mältigen. 
‚2. D. b. wer fol angreifen? Sol 
ich vorgehn, ober mich nur vertbei- 
digen? 

» Diefe erinnern, und follten Elia 


erinnern, an bie 7000 Gläubigen, C. 
19, 18., wenngleid natürlich es nicht 
die felben, Mann für Mann, waren. 

4. Im äußerſten Uebermuth wollte er 
von nichts als von völliger Unterwerfung 
wiſſen, nicht mehr unterhanteln. 

9. Nächſtes Frühjahr. 

6. Ihre bisherigen Bortheile hatten 
die Sprer in den Ebenen gewonnen; 
in der gebirgigen limgegend aber bes 
auf einem Berge gelegnen Samariens 
Dan fie verloren, daher biefer echt 
eidnifhe Schluß. 

7. Statthalter, unmittelbare Fönigliche 
Beamie. 
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Aphek, wider Iſrael zu fireiten. Und die Kinder Iſrael's ordneten 27 
ſich auch und verforgten fih, und zogen hin ihnen entgegen und 


lagerten fih gegen 


e, wie zwey Heine Heerden Ziegen. ! 


Der 


Syrer aber war das Land vol. Und es trat ein Diann Gottes 28 
herzu und fprach zum Könige Iſrael's: So fpricht der Herr: Darum, 
daß die Syrer gelagt haben, der Herr fey ein Gott der Berge, und 
nicht ein Gott der Gründe: fo habe ich all diefen großen Kaufen 
in deine Hand gegeben, daß ihr wiſſet, ich fey der Herr.” Und29 
fie lagerten fich ſtracks gegen jene, fieben Tage. Am fiebenten Tage 
zogen fie zu Hauf in Streit; und die Kinder Iſrael's fchlugen der 
Syrer hunderttaufend Fußvolks auf einen Tag. Und die übrigen 30 
flohen gen Aphef in die Stadt; und die Mauer fiel auf die übrigen 


fiebenundgwangigtaufend Dann. ? 


Und Benhabad floh auch in die- 


Stadt, von einer Kammer in die andere. Da fprachen feine Snechte 31 
zu ihm: Siehe, wir haben gehört, daß die Könige des Hauſes 
Iſrael barmberzige Könige find; fo laflet uns Säde um unfere 


genden thun und Stride um unfere 
inaus gehen; vielleicht läßt er deine Seele leben. Und ſie 32 


Iſrael's 


Häupter, und zum Könige 


gürteten Säde um ihre Lenden und Stride um ihre Häupter, und 
famen zum Slönige Ifrael’8 und fprachen: Benhadad, dein Stnecht, 
läßt dir fagen: Lieber, laß meine Seele leben! Er aber ſprach: 


Lebet er noch, fo ift 


er mein Bruder. Und die Männer nahmen 33 


eilend das Wort von ihm, und beuteten es für fich und fprachen: 


Ya, dein Bruder Benhadad! 
ihn. 


Er ſprach: Kommt und bringet 
Da ging Benhadad zu ihm heraus, und er ließ ihn auf den 


Wagen fiten, und ſprach zu ihm: Die Städte, die mein Vater 34 
deinem DBater genommen hat, will ich dir wieder geben; und mad) 


dir Gaſſen zu 


amafcus, wie mein Vater zu Samaria gethan hat; 


fo will ich mit einem Bund did, laſſen. Und er machte mit ihm 
einen-Bund und ließ ihn ziehen.* Da ſprach ein Mann unter den 35 
Kindern der Propheten zu feinem Nächften, durch das Wort des 


1. ®. Zwey abgefonberte Abtheilun⸗ 
gen Ziegen; bie von ber größeren Heerbe 
befonders geſtellt worben. 

2. Die Schladht wurde alfo in einer 
aroßen bene geliefert, um bie heid⸗ 
nifchen Vorurtheile durch bie That zu 
widerlegen. Da gleich darauf ber Stadt 
Aphek Crmäpnung eſchieht, wohin bie 
Sprer nach ber lacht flüchteten, ſo 
iſt dieſe Ebene gewiß keine andre als 
die von Jeſrerl oder Eſsdrelom, neben 
der bey Aphek die Philiſter ſich vor 
Saul's letzier Schlacht lagerten. 

3. Sie hatten wahrſcheinlich Aphel's 
sorber fih bemächtigt und wollten num 
dort ihren Halt fuchens aber die Sirae- 
Iiten drangen mit ihnen zugleich bort- 
bin, und durch eine Fügung Gottes 
ftürzte bie Mauer auf die gegen bie 
Stadt gebrängten Flüchtigen. 


4. Ahab erweift fi bier, wie Immer, 
als ein elender, gefinnungslofer Weich⸗ 
ling, weldyer vie Pflichten eines Königs 
des Volkes Gottes nicht begriffen bat. 
Benbabad war nit nur ein übermü- 
thiger Feind des Ahab, fondern ein 


Läfterer Jehova's geweſen, der Sieg 


war von Gott auf außerordentliche 
Weiſe zur Rettung Seiner Ehre bem 
Ahab gefchenkt worben, ed war alfo 
ohne Zweifel feine Schuldigkeit, das 
Strafgeriht an bem Könige durch fei- 
nen Tod zu vollziehen. Daher heißt 
Benhadad nachher „der verbannte 
Mann‘ (B. A42.), w. „ber Mann meines 
Fluches,“ er war durch einen göttlichen 
Fluch zu einem Eigenthum bes Herrn 
geworben, das ihm nicht wieder entzo⸗ 
gen werben burfte. 


391 Bas erfie Buch von den Aönigen 
gem: Lieber, fchlage mich. Er aber weigerte fich ihn zu fchlagen. 
36 Da ſprach er zu ihm: Darum, daB du ber Stimme bed Herm 
nicht haft peborchet, fiehe, :fo wird dich ein Löwe fchlagen, wenn 
du von mir gehefl. Und da er von ihm abalnn, fand ihn ein 
37 Löwe und fchlug ihn. Und er fand einen andem Mann und fprach: 
38 Lieber, fohlage mid. Und der Mann fchlug ihn wund. “Da ging 
der Prophet hin und trat zum Könige an den Weg, und verfellte 
3H9fein Angeficht mit Aſche. Und da der König vorüber zog, fehrle 
er den König an und ſprach: Dein Knecht war ausgezogen mitten 
im Streit; und fiehe, ein Mann war gewichen, und ein Mann 
brachte ihm zu mir und fprach: Berwahre dieſen Mann; wo man 
fein wird miſſen, fo fol deine Eeele an Statt feiner Seele ſeyn, 
40 oder ſollſt einen Centner Silbers darwaͤgen. Und ba bein Kuecht 
bie und da zu thun hatte, war der nicht mehr ba. “Der König 
Iſrael's ſprach zu ihm: Das ift dein urthen ‚du haſt es ſelbſt ge 
au faͤllt. Da that er eilend die Aſche von feinem Angeſicht; und ber 
42 König Iſrael's kannte ihn, daß er der Propheten einer war. Und 
er fprady zu ihm: So fpricht der Her: Darım, daß du haſt den 
verbannten Mann von dir gelafien, wird beine Seele für feine Seele 
43 ſeyn, und dein Bolf für fein Voll.! Aber der König Iſrael's zog 
hin unmuths und zomig in fein Haus und fam gen Samarlen. 


Dad 21. Capitel. 
1. Ahab's Morb und Raub an Nabsth begangen. 
Strafgericht und bie Buße. 
1 1. Nach diefen Gefchichten begab ſich's, daß Naboth, ein Je⸗ 
freelit, einen Weinberg hatte zu Seireel, bey dem Palafte Ahab's, 


U. Das gebrohte 


1. Eine merkwürdige Gefchichte, bie 
emen Blid uns thun läßt in ben ge- 
walligen Ernfi bes prophetifchen Amtes 
in biefer Zeit bed Abfalls. Wie die 
Propheten in ſinnbildlichen Handiungen 
die Wahrheiten verkündigten, die ber 
Herr ihnen zu fagen aufteug, fo gebt 
bier ein Dropbetentohm, ein untergeorb- 
netes Glied einer Prophetengemeinichaft, 
ber aber dem Könige 
Grund einer göttlichen Offenbarung fo 
writ, Daß er von einem ſeiner Mitge- 
noſſen fich verwunden, blutig ſchlagen 
laſſen wills und fo ernſt iſt die heilige 
Pflicht des unbrdingten Gchorfams, d 
der Herr von dieſen ſeinen begnadigten 
Kurchten fordert, daß bie Weigerung, 
es zu thaun, mit dem Tode ne 
wird, worauf dann sin ambrer bie Ver⸗ 
wundung vollzieht. Theile wollte er 


befaunt if, au 


durch diefelbe Dem Könige ſich unfenni- % 


lic) machen, theild bie Gefyichte, weiche 
er erzäblie, als eine in dem eben been⸗ 


bt vid 


T ein —5337— 


deten Streite vorgefallne, noch leben⸗ 
diger zur Anſchauung bringen, theils 
auch wohl dem Ahab zeigen, was er 
als Strafe won ben Syrern zu erwar⸗ 
ten habe. Er verfährt mit Ahab in 
ber ſelben Weiſe, wie Rahan mit Da- 
(2 Sam. 12, 1. $.), ex läßt ihn 
ſelbſt das Urtheil über ſeine 
ſprechen. Sin der Gefthichte erfcheint 
vom feinblichen Heere, 
an deſſen Aufbewahrung viel gelegen, 
ber mitte eines ernſtru Auftrags in 
die Hände bed Vetwundeten übergeben, 
von diefem aber aus Leichtſinn mb 
Fahrläſſigkrit freygelaſſen worden war. 
Darin ſollte ber König ſein eignes Ver⸗ 
fahren erbliden, wenn er ar demjenigen, 
ber den Gefangenen ihm anvertraut, 
——— 
alſv pe ifrucht op⸗ 
eilſieges dennoch fin Ahnb web fein 
Volk wieber verloren gehen. 


That aub- 
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Und Ahab redete mit Naboth und 
ſprach: Gib mir deinen Weinberg, ich will mir einen Kohlgarten 
daraus machen; weil er fo nahe an meinem a liegt; ich will 
bir einen beffern Weinberg dafür geben, oder, jo dir's gefällt, will 
ih dir Silber dafür geben, fo viel er gilt. Aber Naboth fprach zu 
Ahab: Das laſſe der Herr ferne ven mir feyn, daß ich dir meiner 
Bäter Erbe follte geben.” Da kam Ahab heim unmuths und zor⸗ 
ni um de6 Wort willen, das Naboth, der Sefreelit, zu ihm hatte 

agt und gefprochen: Ich will dir meiner Väter Erbe nicht geben. 

nd er legte fih auf fein Bette und wandte fein Antlig, und aß 
fein Brod.? Da kam zu ihm hinein Sfebel, fein Weib, und redete 
mit ihm: Was iſt's, daß bein Geift fo unmuths ift, und daß bu 
nicht Brod iſſeſt? Er ſprach zu ihr: Sch habe mit Naboth, dem 
Jeſreeliten, geredet und gefagt: Gib mir deinem Weinberg um Geld, 
oder, fo Du Luft dazu haſt, will ich dir einen andern dafür geben; 
er aber ſprach: Ich will dir meinen Weinberg nicht geben. “Da 
fprach Sfebel, fein Weib, zu ihm: Was wäre für ein Königreich 
in Sfrael, wenn du thäteft?* Steh auf und iß Brod und ſey gutes 
Muths; ich will dir den Weinberg Naboth's, des Jefreeliten, ver- 
ſchaffen. Und fie fchrieb Briefe unter Ahab's Namen, und verffe- 
gelte fie mit feinem Pitſchier, und fandte fle® zu den Welteften und 

berften in feiner Stadt, die bey Naboth wohnten, und fchrieb 
alfo in den Briefen: Laſſet ein Faſten ausfchreien,® und fehet Na⸗ 
both oben an im 
da zeugen und fprechen: Du haft Gott und den Koͤnig geſegnet!“ 


1. So wird er deshalb bier genannt, befeiligen war; er muß feine Gemahlin 
weil in Schomron oder Samarien feine hun laffen, was er nicht wagte. 
gewöhnliche Refidenz war, während er 4A. H. „bu nun übe Königsmacht Aber 
in Sefseel auch einen Palaft hatte. Iſrael.“ | 

. 16, 9, 5 Bon Samarien and. 

2. Bey diefer Weigerung war Raboſhh 6. Als ob irgend eine große dffent- 


nicht nur in feinem Rechte als freyer 

ann - unb emhümer, fonbern cr 
fühlte ſich noch durch bie höhere Pflicht 
gebunden, welche den Iſraeliten bie 
eigentlihe Veräußerung ihres Erbes 
g nzlich unterfagte, und ihnen nur einen 

erfauf der Früchte bis auf dad Ju⸗ 
beljahs geftattete. Vgl. 2 Mef. 20. 
Einl. ©. 285. 3 Mol. 25. II. Einl. 
Daher auch die Worte: „das laſſe ber 
Herr ferne von mir ſeyn“, welche ein 
Durch ein götlliches Net gebundnes 
Gewiſſen anzeigen, bie Rede eines treuen 
Knechies Gottes, der tprannifchen Will» 
für eines abgefallnen Baalsdieners gr» 


genübes. 

3. Ueber ben König Iſrael's übte bie 
Scheu vor Jehova, Yale ſündlichen 
Schwäche, noch ein Recht und eine 
Macht, die von einem Ahab nicht zu 


liche Schandthat zu ſühnen wäre. 

7. „Segnen“ ik im 9. ein Wert, 
welches auch das Gegeniheil „fuchen“ 
bedeuten Tann, ein Anrufen Gottes 
über jemanden, zum Hell ober Scha- 
den (mie Rechen und fluchen im Deut- 
fchen). Be Degen fih die Aclteften 
auf das Geſeß ſ. 22, 28: „Gott 
ſollſt du nicht fluchen und dem Oberſten 
in deinem Bolfe ſollſt du nicht läſtern“, 
d. h. es if eine Gottesläſterung, wenn 
du Gottes Stelivertreter, den König, 
Ike. So find die Worte auch bier 
zu berieben, es wird dem Raboth nicht 
ein doppelte, fondern war das Ver⸗ 


> 


x 


8 


9 


Volk; und ftellet zwey Iofe Buben wor ihn, die 10 


brechen ber Läfterung bed Königs Schulb 


egeben. Da in der angeführten Ge» 
ebesſtelle dieſes Bergehen mit der Got⸗ 
esläſterung zuſammengeßellt wird, fo 
wurde au die Steinigung, als bie 
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11 Und führet ihn hinaus und fleiniget ihn, daß er fterbe. Und bie 
Xelteften und Oberften feiner Stadt, die in feiner Stabt wohnten, 
thaten, wie ihnen Iſebel entboten hatte, wie fie in den Briefen 

12 gefchrieben hatte, die fie zu ihnen fandte; und ließen ein Faſten 

13 ausfchreien, und ließen Naboth oben an unter dem Volk fiben. Da 
famen die beiden loſen Buben und ftellten ſich vor ihn und zeugten 
wider Naboth vor dem Volk und fprachen: Naboth Hat Gott und 
den König gefegnet. Da führten fie ihn vor die Stadt hinaus und 

14 fteinigten ihn, daß er ftarb. Und fie entboten Sfebel und ließen ihr 

I5fagen: Naboth ift gefteinigt und todt. Da aber Iſebel hörte, daß 

Naboth gefteinigt und todt war, fpradh fie zu Ahab: Steh auf und 
nimm ein den Weinberg Naboth’8, des Sefreeliten, welchen er fich 
weigerte dir um Geld zu geben; denn Raboth lebt nimmer, fondern 

16 iſt todt. Da Ahab hörte, daß Naboth todt war, ftand er auf, Daß 
er hinab ginge zum Weinberge Naboth's, des Iefreeliten, und ihn 
einnähme. ! 


17 II. Aber das Wort des Herrn fam zu Elia, dem Thiöbiten, 
18 und fprah: Mac dich auf und geb hinab Ahab, dem Stönige 
Iſrael's, entgegen, der zu Samarla ift;? ſiehe, er ift im Wein- 
berge Naboth's, dahin er ift hinab gegangen, daß er ihn einnehme; 
49 und rede mit ihm und fprich: So fpricht der 83 Du haft todt⸗ 
geichlagen, dazu auch eingenommen!® Und folft mit ihm reben 
und Tagen So fpricht der Herr: An der Stätte, da die Hunde das 
Blut Naboth’8 geleckt haben, follen auch die Hunde dein Blut 
2Dleden.* Und Ahab ſprach zu Elia: Haft du mich je beinen Feind 
erfunden?® Gr aber fprach: Ja, ich habe dich gefunden; darum, 
21 daß du verfauft bift nur Uebels zu thun vor dem Herm.* Siehe, 
ih will Unglüd über dich bringen, und deine Nachfommen weg—⸗ 
nehmen, und will von Ahab ausrotten ten, der an die Wand piffet, 
22 und der verfchloffen und übriggelaffen ift in Sirael,” und will dein 
Haus machen, wie das Haus Serobeam’s, des Sohns Nebat’s, 


Strafe der Abgötterey (5 Mof. 13, 10. A. Dies ging nicht an Ahab ſelbſt, 
@. 17, 5.) darauf gefegt. Nach 2 Kön. fondern an feinem Sehne Soram und 
9, 26. wurden aud feine Eöhne mit an Iſebel buchſtäblich in Erfüllung, 
ihm getöbtet, was bey Majeſtätsver⸗ 2 Kön.9, 26.; Ahab wandte Das furdht- 


brechern im Altertbum gewöhnlidy war. 


1. Indem er ihn, als bad Gut eines 
ingerichteten Miſſethäters ohne Erben, 
in Beſchlag nahm. 

2. Nicht: „ber jebt in Samarien ift“, 
benn er war ja in Sefreel, und hielt 
fih grade in Naboths Meinberg aufs 
jondern: „ber zu Samaria wohnt“, dort 
feine eigentliche Reſidenz hat. Daher 
auch das Urtheil nachher in Jeſreel voll- 
ſtreckt wird. 


3. 9. „haft du tobigeichlagen und in S 


Befis genommen?!“ Die Trage als 
die Härffe Bejahung, wie Sof, 9. 


bare Gericht durch feine Buße ab. 

9. 9. „Haft du mich gefunden, mein 
Seind # Der ſchwache König, von ber 
nrede des Elia getroffen, verſucht ſich 
dahinter zu vertbeibigen, daß er bem 
Propheten eine perfönliche Feindſchaft 
gegen ſich zuſchreibt. Aehnlich C. 18, 17. 
6. Weil du der Sünde dich zum Scla⸗ 
ven verkauft haft (val. B. 25. 2 Kön. 
17, 17. Röm. 7, 14.), bin ich gend- 
thigt, bir in ben Weg zu treten. Ju 
bem „verfauft” liegt zugleich feine elende 

chwäche, vermöge deren er Anbrer 
Werkzeug war (V. 25.). 

7. C. 14, 10. A. 
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und wie das Haus Baefa’s, des Sohns Ahia's,! um des Reizens 
willen, damit du mich erümt und Sfrael fündigen gemacht haft. 
Und über Iſebel redete der Herr auch? und ſprach: Die Hunde23 
follen Iſebel frefien an der Mauer Sefreel’s. Wer von Ahab ſtirbt 24 
in der Stadt, den follen die Hunde frefien; und wer auf dem Felde 
firbt, den follen Die Vögel unter dem Himmel freſſen.“ Alfo war25 
niemand, der jo gar verkauft wäre Uebel zu thun vor dem Herm, 
als Ahab; denn fein Weib Ifebel überrevete ihn alfo. Und er machte26 
fi zum großen Oräuel, daß er den Bögen nachwandelte, aller Dinge, 
wie die Amoriter gethan hatten, die der Herr vor den Kindern 
Iſrael's vertrieben hatte. Da aber Ahab ſolche Worte hörte, zerriß?7 
er feine Kleider, und legte einen Sad an feinen Leib, und faftete, 
und fchlief im Sad, und ging jämmerlicy einher. Und das Wort 28 
des Herrn fam zu Elta, dem Thisbiten, und fprach: Haft du nicht29 
gefehen, wie fich Ahab vor mir büdt? Weil er ſich nun vor mir 
büdt, will id) das Unglüd nicht einführen bey feinem Leben; aber 
bey feines Sohns Leben will ich Unglück über fein Haus führen.* 


Das 22. Gapitel. 


1. Ahab's Krieg wider Syrien; der Lügengeifi in ben Propheten; bes Kö⸗ 
nigs Tod. IL Joſaphat's von Suba Mesierung. vr 


I. Bon bier an beginnt eine weſentlich andre Stellung ver bei- 
den Reiche Juda und Ifrael zu einander: vie bisherige Beinpfchaft 
hört auf, fie verbünden ſich, die Töniglichen Familien verfchwägern ſich 
untereinander. Da dies grade mit der Thätigkeit des Elia zuſammen⸗ 
trifft, den wir zweymal (C. 18, 31. und €. 19, 19.) es Haben geltend 
machen jehen, daß er ein göttlidder Gefandte an ganz Ifrael ſey: fo 
dürfen wir hierin wohl eine Wirkung des Einfluffes des großen Pro⸗ 
pheten und feiner Jünger fehen. Durch Schuld indeß von beiden Sei⸗ 
ten, beſonders aber der Könige Juda's, wurde diefe nahe Verbindung 
auch oft eine Quelle großen Verderbens. 


Und es famen drey Jahre um, daß Fein Krieg war zwilchen 1 
den Syrern und Iſrael. Im dritten Jahre aber zog Jofaphat, der 


1. €. 16, 3. 4. ah Der Pr DE 3* Re u. 
2. Ihr mußte, als ber Hauptfünberin, Wayrer Buße, wenn Ne aud nom 10 
das Eraferihi noch — ver⸗ ſchwach if (mie denn Ahab fpäter wie⸗ 
kündigt werben. ber zurüdfiel) ſieht der Herr in Gna⸗ 
, n , den an, und läßt fie an einem Beamten 
3. Die von C. 14,11. an über bie gott⸗ feines Reiches anf Erben auch für das 
Iofen Könige wiederholentlich ausge- Ganze nicht umgefegnet. Die furdt- 
ſprochne Drohung. barfle Drohung warb abgewanbt, und 
4. Eine unerwartete, merfwürbige Wen⸗ ging erſt an Joram in Erfüllung; und 
dung, ein rechtes Zeugniß von der un- die Strafe, die ihn wirklich nachher 
yarteyifhen Strenge und dem unbe» traf, ereilte ihn um neuer Sünden 
dingten Gehorſam der Propheten gegen willen. 
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3 König Juda's, hinab zum Könige Ifrael’s.T Und der König Iſtrael's 
ſprach zu feinen Knechten: Wiſſet ihr nicht, daß Ramoth in Gilead 
unfer ift? und wir figen flille, und nehmen fie nicht von der Hand 
Ades Könige von Sprien!* Und ſprach zu Jofaphat: Willſt bu mit 
mir ziehen in den Streit gen Ramoth in Gilead? Joſaphat ſprach 
. zum Könige Iſrael's: Ich will feyn wie du, und mein Volk wie 
5dein Volk, und meine Roſſe wie deine Rofle. Und Joſaphat ſprach 
zum Könige Sfrael’s: Frag doch heute um das Wort des berm. 
6 Da fammelte der König Iſrael's Propheten bep vierhundert Mann, 
und fprach zu ihnen: Soll id gen Ramoth in Gilead ziehen zu 
fireiten, oder ſoll ich es laſſen anſtehen? Sie fprachen: Zieh hinauf, 
7 der Herr wird's in Die Hand des Königs geben. ° Joſaphat aber 
ſprach: Iſt hier Fein Prophet mehr des Herrn, daß wir von ihm 
Sfragen? Der König Iſrael's fprach zu Joſaphat: Es iſt noch ein 
Mann, Mida, der Sohn Jemla's, von dem man den Herm fra- 
gen mag; aber ich bin ihm gram: denn er weiſſagt mir fein Gu⸗ 
tes, fondern eitel Boͤſes.“ Joſaphat fprach: Der König rede nicht 
Yalfo. Da rief der König Iſrael's einen Kämmerer und fprach: 
10 Bring eilend her Micha, den Sohn Jemla’s.* Der König aber 
Iſrael's und Joſaphat, der König Juda's, faßen ein jeglicher auf 
feinem Stuhl, angezogen mit Kleidern, auf dem Platz vor ber 
Thür am Thor Samaria’s; und alle Propheten weiflagten vor 
11ihnen.“ Und Zedefia, der Sohn Knaena's, hatte fich eiferne Hör- 
ner gemacht und ſprach: So fprieht der Herr: Hiemit wirft du 
12die Syrer floßen, bis du fie aufräumefl.” Und alle Bropheten 


4. Zu einem Beluche in Samarien. bie felbe heidniſche Vorftellung won bem 








2. Nach den Friedensbedingungen (C. 
21, 34.) bätte Benhadad dieſe Stabt 
herausgeben müſſen; ber elende Ahab 
halte aber den Feind ohne die geringfte 
Sicherheit aus den Händen gelaffen. 

3. Diefe Propheten, die im Namen 
des Herrn (Jehova's) weilfagen, waren 
zwar Feine Banlödiener, dennoch aber, 
wie ber Ausgang zeigt, Feine echten Ge⸗ 
andten Jehova's; Sofaphat will daher 

8.7.) noch einen Propheten des Herrn, 
d. 5. einen, der fi nicht bloß dafür 
ausgibt. Wir haben uns alfo unter 
biefen A00, was ſchon ihre große Zahl 
und ihre Berbinpung mit bem Hofe 
vermuthen läßt, Propheten bes unter 
dem Stierbilde verehrten Jehova, da- 
ber vergerrte Nachbilder ber echten, die 
nur in bem reinen Dienfte des Herrn 
gefunden werben konnten, zu banken. 
In der Könige Häufern“ gab es ſolche 
Stierpenpheten in Menge, während bie 
echten Propheten in der Wüfle und in 
Gefängniffen ſchmachteten. 

4. Bir finden bier, was nicht befrem⸗ 
den lann, bey dem Könige Iſraels 


Berbältnig der Propheten zu Bott, bie 
wir auch ſchon bey Bileam antrafen 
(4 Mof. 23, 2. A): daß er nämlid 
dem Seher eine gewiffe Gewalt über 
feinen Gott zutraut, und ihn baber 
auch für die Unglüdsweiffagungen ver- 
antwortlih macht. Bey Oomer fagt 
Ugamemnon zu Kalchas: „Seher bes 
Schlimmen, wie haft bu doch nie mir 
das Gute verfündigt! Steis nur will 
du mit Luft mir das vile im Geiſt 
prophezeien, nie haft ein heilfames Wort 
du gemeifiagt oder erfüllet.“ 

5. Micha befand fi) bey Amon, dem 
Befehlshaber der Stabt, und Spas, bem 
Sohne bes Königs (DB. 26.), wohl in 
Sewahrfam, wegen einer bem Könige 
unangenehmen Weiffagung. 

6. Sie ergingen ſich vor ihnen in be- 

eifterten Reben, waren alle in bem 
Fußante, in welchem fie unter befon- 
dern Einfluß Gottes zu ſeyn ſchienen. 
Del. 1 Sam. 10, 5. 6. €. 18. 10. 

7. Mitten in jenen prophetiſchen Nebun⸗ 

en und Reben weilte er durch eine 

mnbilbliche Handlung ben geiweiffag- 
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weifjagten alfo und ſprachen: Zieh hinauf gen Ramoth in Gilcad 
und fahre gäcfelig; ber Herr wird es in die Hand des Könige 
geben. Und der Bote, der hingegangen war, Micha zu rufen, 13 
ſprach zu ihm: Siehe, der Propheten Reden find einträchtiglich gut 
für den König; fo laß nun dein Wort auch fen, mie das Wort 
berjelben und rede Gutes. Micha ſprach: Se wahr ber Herr lebt, 14 
ih will reden, was ber Herr mir fagen wird.“ Und da er zum15 
Könige Tam, fprach der König zu ihm: Micha, follen wir gen 
Ramoth in Gilend ziehen zu freiten, oder jollen wir es laſſen an- 
fießen? Er ſprach zu ihm: Ia, zieh hinauf und fahre glädfelig; 
der Herr wird es im die Hand des Kömigs geben! ? Der König 16 
ſprach abermal zu ihm: Ich beihwöre dich, daß du mir nicht ans 
ders fageft, denn die Wahrheit im Ramen des Herm. Er ſprach: 17 
Ich ſah ganz Iſrael zerftreut auf den Bergen, wie die Schafe, bie 
feinen Hirten haben; und der Herr fprach: Haben dieſe feinen 
Herm? ein jeglicher lehre wieder heim mit Srieden.? Da ſprach 18 
der König Iſrael's zu Joſaphat: Hab ich dir's nicht gefagt, daß 
er mir nichts Gutes weilfage,- ſondern eitel Boͤſes? Er fprach; 19 
Darum höre nun das Wort des Herm! ch fah den Herrn figen 
auf feinem Stuhl, umd alles himmliſche Heer neben ihm ftehen 
au feiner Rechten und Linken. Und der Herr ſprach: Wer will Ahab 20 
überreben, daß er hinaufziehe und falle zu Ramoth in Gilead? Und 
einer fagte dies, der andere das. Da ging ein Geift heraus, und 21 
trat vor den Herm und ſprach: Ich will ihm überreden! Der Herr 
fprach zu ihm: Womit? Er ſprach: Ich will ausgehen, und will 22 
ein falfcher Geift* feyn in aller feiner Propheten Munde. Er 
ſprach: Du ſollſt ihn überreden und ſollſt es ausrichten, geh aus 
und fhu alfo. Nun fiche, der Herr hat einen falfchen Geift gegeben 23 
in aller viefer deiner Propheten Mund; und der Herr hat Böſes 
über dich geredet.° Da trat herzu Zedefia, der Sohn Knaena's, 24 


ten Erfolg dem Könige vor Augen 


malen. 

1. Dee lebendige Gegenſatz eines ech⸗ 
ten göttlichen Geſandten gegen bie heib- 
niſch entasteten Propheten eined nach⸗ 

ebildeten Gottes. Er hat einen feſten 

sund unb Halt außer ſich in dem 
wahren Gott, dem er dient, bie andern 
Icben bloß aus ben gemißhrauchten 
Ueberseken einer au ſich guten und gött⸗ 
Hepen abe und aus menfchlidy erlün- 

elter Begeifterung für einen Gott, ber 
huen innerlich fern bleibt, und es wird 
ihnen nicht ſchwer, biefer eine Wenbung 
n geben, welche ihrem augenblidlichen 
oriheil gemäß if. 

2. Er wiederholt wörtlich bie Rede 
der Stierpropheten DB. 12., bie er nicht 

ebört hatte. Es war dies ein heiliger 

ohn, und ſelbſt eine finubilbliche Straf- 


sche gegen ben Künig, burch bie er ihm 
fagte: So bin ich dir recht, das ift 
as, was bu zu hören wünſcheſt! 

3. In einem bedeutſamen Geſicht, das 
er mit wenig Worten ausfpricht, ver⸗ 
Fünbigt es den unglüdlichen Ausgang 
ber Unternehmung, ben Tod des Kö⸗ 
nigs, und ben verhälmißmäßig gerin⸗ 
gm Verluſt für das Voll. 

4. W. „ein Geiſt der Lüge.“ 

5. Er erzäblt ibm ein zweptes Geſicht, 
mas ibm pegeben worden war. Der 
Sinn deffelben ift offenbar biefer; Die 
b. Schrift redet field von dem Geifte 
der Weiffagung, dem „Geiſte des Pro- 
pheten“ (Upgfch. 16, 16. 1 Cor.14, 32.) 
als von einer dem Menfchen milge- 
theilten höheren Gabe, die aber in dem 
Menſchen ein gewilles ſelbſtändiges Da- 
feyn bat, und daher auch dem Miß⸗ 
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—* der Koͤnig: Dieſen 


Das erſte Sud von den Aẽunigen 


E feßet ein i 
—* ihn mit Brod und Waſſer des Trübfals, bis ich wit Frieden 


— fomme. Micha ſprach: 


Kommſt du mit 
nicht durch mid) geredet. Und fprad: a m, a 


Frieden wieder, fo 


Ihr follt mich raten wider Kleine noch Große, —* wider * 


32 König Jiracl’s alleine. 
fahen, meinten fie, er 


Und da die Oberften den 
I fer ber König Ifrael's, und fielen auf ihn 


Wagen Jofaphal 


Wagen — hr er nicht der n) Sfrael’8 war, wandten fe 


3ıfid) hinten von ihm. Ein Mann aber 


e den Bogen obngefäht" 


brauche und ber Beruureinigung tur hülfe, wie wenig er vermediz, 
die verkehrte Erin bes Men- Herm bie Bertheibigung feiner en 


ſchen unterworfen if. Die 
Beifagung wird num bier in einem 
prophetifchen Geſichte als ein perſonli⸗ 
ches Wefen vorgeſtellt, das ſich bar- 
bietet, um einen göttliben Rathſchluß 
- ausführen ” helfen. Der Herr weilte 
Ahab für feine nene Untreue nad ber 
Jurzen Buße (C. 21, 29.) beſtrafen, 
bazu bedurfte es feines unüberlegten 
Helbzuges, im einer Berbleneung, bie 
durch Die Etierpropheten bewirkt wurbe. 
Da Hen machte fi) daher bie pro- 
phetiſche Babe in ihnen, welche fie längf 
fon durch ihren falſchen Gottesdienſt 
Fe an ve und eniweibt hatten, dienf- 
um den König zu beibören. 

1. Er war ſich bewußt, im propheti- 
(hm weiße gerebet zu haben, und um 
fo mebr enträßet, daß biefem eim Pro- 
phet Jehova's zu widerſprechen wagte; 
es war daher nicht ein bloß werfellter 
mie, wie etwa der bed Kaiphas, 


26, 65. ap es ber Reinheit Mi 


der Gefinnung, emeinfchaft 


mit dem Heilen Ifraeis betinfe, da⸗ fa 


mit biefer Propheiengeii wicht zum * 
age me — Fa te er wicht 
sobe Tan 


es Geiſt der gi a wie fein Gegner es 


Bd . AR zu ihn zurüdichren“, bring 
i 

3. Zu —* Haufe ich das Gefängif 
befand, wie 3 B. im Egopien im Hark 

des Potipbar, 1 Mof. 39, 0. 

4. 9. „alle Boller?“ Cr nimmi nidl 
Sfrael allein, ſondern auch bie umlir- 
genden Bölfer zu Zengen ber Beile 
gung ber nun folgenden großen —* 
niffe, wie fo soft bie Propheier 
göttlihe Boten unb Zeugen and a 
die Heiden ihre Reben richten. 

5. 9. ein aubrer Sien en 


- wie 2 Ghron. 18, 29.): 


mich verſtellen und "Tfo] in ben Ehri 

fommen, tu aber bebelte teine Kleiter 

an; unb ber König Siraefs » 

—— De, m den Be 
a 

—* Erfüllung ber Beiſſagung 


—32 fie ſonſt keinen anbern Körit 
7. ®. „in feiner Einſal ohne dab 


bi König, IM 
er ⏑ zu Biken 


vor 
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und ſchoß den König Iſrael's zwifchen den Panzer und Hängel.! 
Und er ſprach zu feinem Suhrmann: Wende deine Hand und führe - 
mid aus dem ‚Heer, denn ich bin wund. Und der Streit nahm35 
überhand deffelben Tages, und der König fand auf dem Wagen 
gegen bie Syrer und ftarb des Abends. Und das Blut floß von den 

unden mitten in den Wagen. Und man ließ ausrufen im Heer, da die 36 
Sonne unterging, und fagen: Ein jeglicher gehe in feine Stadt und in 
fein Land. Alſo ftarb der König, und ward gen Samaria gebracht. 37 
Und fie begruben ihn zu Samarla. Und da fie den Wagen wufchen 38 
bey dem Teiche Samaria: da leckten die Hunde feine Blut, es wujchen 
ihn aber die Huren, nad dem Wort des Herm, das er geredet 
hatte.? Was mehr von Ahab zu fagen ift, und alles, was er39 
gethan hat, und das elfenbeinerne Haus,? das er baute, und alle 
Städte, die er gebaut hat, Siehe, das ift gefchrieben in der Ehro- 
nica der Könige Ifrael's. Alſo entfchlief Ahab mit feinen Vaͤtern; 40 
und fein Sohn Ahasja ward König an feine Statt. 


I. Die Regierung des Joſaphat wird hier nur kurz berührt, wäh 
rend fie 2 Chron. 17 — 20. mit großer Ausführlichkeit erzählt wird. 


Und Jofaphat, der Sohn Aja’s, ward König über Juda, 41 
im vierten Jahr Ahab's, des Königs Ifrael’s, und war fünfund-42 
dreißig Jahre alt, da er König ward, und regierte fünfundzwanzig 
Jahr zu Ierufalem. Seine Mutter hieß Afuba, eine Tochter Silhi's. 
Und wandelte in allem Wege feines Vaters Aſa's und wich nicht 43 
Davon; und er that, was dem Herrn wohl gefiel. Doch that er 4 
die Höhen nicht weg und das Volk opferte und räucherte noch auf 
den Höhen; und hatte Friede mit dem König Ifrael’d. (46) Was 45 
aber mehr von Sofaphat zu fagen ift, und feine Macht, was er 
ethan und wie er geftritten hat, fiehe, das ift gefchrieben in ver 
hronica der Könige Juda's. Auch that er aus dem Lande, was 47 
noch übrige Hurer waren, * die zu der Zeit feines Vaters Afa 
waren übriggeblieben. Und es war fein König in Edom, ein Statt-48 
halter war SKönig.® Und Joſaphat hatte Schiffe laſſen machen 49 


Sinn hinzulenken: das am Wagen ber- 


1. 9. „zwifchen die Fugen und ben 
—5 dug abgeſtrömte Blut leckten die Hunde ab; 


2. Der König ftarb in fchmählicher 
Beratung, nachdem dad ganze Heer 
unmwillig fich zerſtreut hatte, und Feiner 
es ber Mühe werth bielt, feiner fich 
anzunehmen. Bon ben beiden Umftän- 
den, melde bie tiefe Schmach des Kö⸗ 
nigs bezeichneten, war nur ber eine 
ausdrücklich verfündigt worben (E. 21, 
19.), fo jedoch, daß die Weillagung 
buchftäblih an feinem Sohne erh in 
Erfüllung ging. Den unreinften Thie- 
ren, den Hunden, werben die Huren 
bier noch zugeſellt, um von dem Buch⸗ 
ſt aben ber Weiffagung ab und auf ihren 

y. Gerlach. W. Team. 2. Bb. 2. Kup. 


und ba Fein andrer mit dem Blute ſich 
verunreinigen wollte, nahm man zum 
Abwafchen des Wagens SPerfonen, 
welche durch ihre Lebensweiſe in be» 
Ränbiger Unreinigleit waren. 

3. Ein Palaf, deffen Wände ꝛc. mit 
Elfenbein auggelsgt waren. 


5. Die von David unterworfenen Edo⸗ 
miter hatten fich bem großen Zuge der 
Ammoniter und Moabiter wider Jo⸗ 
ſaphat angefchloffen, waren aber son 
ibm aufs Neue befiegt worden. Auf 
eine lurze Zeit hatten fie wieder einen 
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aufs Meer, bie nach Ophir gehen follten, Gold zu holen. Aber 
so ſie gingen nicht; denn fie wurden zerbrochen zu Ejion-Scber. Dapu⸗ 


Knechte in Schiffen fahren; Sofaphat aber 
5ıwollte nicht. Und Sofaphat entichlief mit feinen Bäten, und 
raben einen in ver Stabt David ines Vaters; 








Das zweyte Buch von den Künigen. 


Das 1. Eapitel. 
Ahasja, feine Krankheit, Elin’s Drohung erfüllt. 


Ahasja, der Sohn Ahab's, ward König über Iſrael zu Samaria 52 
im flebzehnten Jahr Sofaphats, des Könige Juda's, und regierte 
über Ifrael zwey Jahr; und that, was dem Herm übel geflel, und 53 
wandelte in dem Wege feines Waters und feiner Mutter und in 
dem Wege Jerobeam's, des Sohns Nebat’s, der Ifrael fündigen 
machte, und diente Baal und betete ihn an, und erzürnte den54 
ern, den Gott Sfrael’s, wie fein Vater that. (2 Kön. 1.) Und 1 
die Moabiter fielen ab von Iſrael, da Ahab tobt war.! Und 2 
Ahasja fiel durchs Gitter in feinem Eaal* zu Samarla und ward 
Trank, und fandte Boten und fprach zu ihnen: Geht hin und fraget 
den Baal»Sebub,* den Gott zu Efron, ob ich von diefer Kranf- 
beit genefen werde? Aber der Engel ded Herrn * redete mit Elia, 3 
dem Thisbiten: Auf und begegne den Boten des Könige zu Sa- 
maria und fprich zu ihnen: Iſt denn nun fein Gott in Ifrael, daß 
ihr hingehet zu fragen Baal- Sebub, den Gott zu Efron? Darum 4 
fo fpriht der Herr: Du fouft nicht von dem Bette kommen, darauf 
du dich gelegt haft; fondern folft des Todes fterben. Und Elia 
ging weg.® Und da die Boten wieber zu ihm kamen, ſprach er 5 
zu ihnen: Warum Fommt ihr wieder? Sie fprachen zu ihm: Es 6 
fam uns ein Mann herauf entgegen und fprah zu und: Geht 
wiederum hin zu dem Könige, der euch gefandt hat, und fprechet 
zu ihm: So fpricht der Herr: Iſt denn fein Bott in Ifrael, daß 
du hinfendeft, zu fragen Baal-Sebub, den Gott zu Efron? Darım 


1. Sie verbanden fi) mit ben Um- gen abwehrenber Baal, wie ed ſolch 
monitern und andern Völkern zu einem einen Zeus auch in Griechenland gab. 
großen Feldzuge wider Sofaphat, N6- Wahrfcheinlich ftand biefer Gott, wel⸗ 
nig von Suba, 2 Ehren. 20. “her eine der größten Plagen bes Mor- 

2. Söller, Obergemach, Alija. Ent- gerlande abwenden follte, in dem 
weber ein Kenfter deffelben nach außen, Rufe, auch anderen yagen abzuhelfen. 
sber eine Deffuung nach innen, um 4. &. 1 Mof. 16, 7. 9. 

Licht in die unteren Theile des Haufes 5. Nachdem er ben Boten begegnet 
zu bringen. war, und feinen Auftrag ausgerich⸗ 
3. Bedeutet „Baal der Fliegen,” Flie⸗ tet hatte. 


26 * 
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ſollſt du nicht fommen von dem Bette, darauf du Dich gelegt haft, 
7fondern folft des Todes fterben. Er fprach zu ihnen: Wie war 
der Mann geftaltet,* der euch begegnete und folches zu euch fagte? 
8Sie fprachen zu ihm: Er Hatte eine rauhe Haut an? und einen 
ledernen Gürtel um feine Lenden. Er aber ſprach: Es ift Elia, 
Hder Thisbit. Und er fandte hin zu ihm einen Hauptmann über 
funfzig fammt denfelben funfjign. Und da der zu ihm hin⸗ 
auf fam, fiehe da ſaß er oben auf dem Berge. Er aber fprady 
zu ihm: Du Mann Gottes, der König fagt: Du folft herab- 
10fommen! Elia antwortete dem Hauptmann über funfzig und 
fprach zu ihm: Bin id ein Mann Gottes: fo falle Feuer vom 
immel und frefie dich und deine funfjig! Da fiel Feuer vom 
11 Simme und fraß ihn und feine funfzig. Und er fandte wiederum 
einen andern Hauptmann über funfzig zu ihm fammt feinen funfs 
zigen. Der antwortete und fprach zu ihm: Du Mann Gottes, fo 
12fpricht der König: Komm eilends herab! Elia antwortete und 
ſprach: Bin ich ein Mann Gottes: fo falle Feuer vom Himmel und 
frefie dich und deine funfjig! Da fiel das Feuer Gottes vom Him- 
13 mel und fraß ihn und feine funfzig.“ Da fandte er wiederum ben 
dritten Hauptmann über funfzi umt ſeinen funfzigen. Da der 
zu ihm hinauf kam, beugte er ſeine Kniee gegen Elia und flehte ihm 
und ſprach zu ihm: Du Mann Gottes, laß meine Seele und die 
14 Seele deiner Knechte, diefer funfzig, vor dir etwas gelten) Siehe, 
das Feuer ift vom Himmel gefallen und hat die erften beiden Haupt« 
leute über funfzig mit ihren funfzigen gefrefien; nun aber laß meine 
15 Seele etwas gelten vor dir.“ Da fprach der Engel des Herrn zu 
Elta: Geh mit ihm hinab und fürchte dich nicht vor ihm! Und er 
16 machte fih auf und ging mit ihm hinab zum Könige. Und er 


1. W. „was war das Recht des Man⸗ er bier einfchreiten. — Was Elia bier 


nes’, d. b. feine Weife, feine Sitte. 
2.38. „ein Mann ein Herr der Haare,” 
ganz und gar behaart, in einem Ge- 
wande von Kameelshaaren. Bey Elia 
und Johannes dem Täufer (Matth. 
3, 2.) drückte dies bie fchroffe Abfon- 
Drung von bem verderbten Volke aus, 
bezeichnete fchon von außen ben Buß⸗ 
prebiger. 
3. &8 lag ein ungebeurer Frevel in 
biefer Sendung. Schon die Befragung 


that, war eine Handlung bed heiligen 
Eifers in der Weife des Alten Bun- 
bes; in deſſen Weſen es lag, daß ber 
Herr mit äußerer Gewalt fein Volf ſich 
errettete, es in fein Land einfüihrte und 
fein Anſehen unter ibm aufrecht bielt. 
Anders wurbe es, als bie Zeit erfüllet 
warb und Gott nun nicht mehr durch 
Bang und Gewalt, fonbern burdy 
eine bie Herzen geminnenbe Liebe fein 


Reich bauen wollte; da Fam Zion’s 


bes Gottes zu Eiron war eine free König fanftmüthig und in Knechtsge⸗ 
Auflebnung gegen ben Herrn; um wie flalt, und wehrte feinen Jüngern, als 
viel mehr, daß, nachdem ber Herr durch fieäußerlich dem Elia nachahmen wollten. 
feinen Propheten fi) geoffenbart, der Luc. 9, 54. 

König diefen mit Gewalt in feinen A. Dieler Hauptmann macht ſich los 
Gewahrſam bringen will. Hier theilen won der Geſinnung, welche bie Anrede 
die Boten bes Königs feine Schuld ber andern beiden, ſey es im Auftrage 
um fo mehr, da fie beuchlerifch den bes Königs, oder von ihnen felb 
Elia „Mann Gottes” anreden. Sollte ausprädte; er wagt den Auftrag nicht 
ber lebendige Gott nicht von feinem j beftellen, und zeigt, baß er bedauere, 
Bundesvolke gänzlich weichen, fo mußte Ihn empfangen zu haben. 
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ſprach zu ihm: So fpricht der Herr: Darum, daß du haft Boten 
hingefandt und laſſen fragen Baal-Sebub, den Gott zu Efron, als 
wäre fein Gott in Iſrael, des Wort man fragen möchte: fo ſollſt 
du von dem Bette nicht fommen, darauf du dich gelegt haft, fon- 
dern follft des Todes flerben.? NAlfo flarb er nach dem Wort des 17 

ern, das Elia geredet hatte. Und Joram ward König an feine 

tatt im andern Jahr Joram's, des Sohns Joſaphat's, des Kö- 
nigs Juda's; denn er hatte feinen Sohn. Was aber mehr von Ahasja 18 
zu fagen if, was er gethan hat, fiehe, das ift gefchrieben in der 
Chronica der Könige Ifrael’s. : 


Das 2. Capitel. 
L Elia's Himmelfahrt. IL Elifa’s Wunderihaten. 


I. Das Leben des Propheten war nunmehr zu feinem Ziele ge⸗ 
Iangt; fein liebergang aber in vie Herrlichkeit follte dad Merkwürdigſte 
in feinem Leben werben. Zunächft befommen wir durch viefe lebte Ge⸗ 
ſchichte einen Blick in die Seite feines Wirkens, die in dem Vorigen noch 
nicht hervorgetreten war. Wir finden beyläufig hier drey verſchiedene 
zahlreiche Gemeinfchaften von Propbetenfchülern erwähnt, eine darunter 
zu Beih⸗El, grade an einem ver beiden Hauptorte des Stierdienſtes; 
gewiß eine Frucht des großen Sieged, ven Elia über den Baalddienſt 
erfämpft, womit er ben Propbetenverfolgungen ver Ifebel ein Ende 
gemacht Hatte. Diefe Gemeinfchaften, wie fie durch heilige Uebun⸗ 
gen, Gebet, Betrachtung und Mufik, in ver Zurüdgezogenheit fi auf 
Gottes Berufung innerlich vorbereiteten, flanden jenen Augenblicd bereit, 
in das thätige Leben einzutreten, und wirkten ohne Zweifel in weiten 
Kreifen dem Götzendienſte entgegen. Ueberblicken wir alles, was von 
Elia's Wirkfamfeit und berichtet ift, fo finden wir ihn nur bey ein» 
zelnen Hauptbegebenheiten ‚in Gottes Kraft hervortreten; ben größten 
Theil feines Lebens muß er in dieſer flilleren innerlicheren Thätigfeit 
zugebracht Haben. Unter diefen Umgebungen reifte ver Mann Gotted 
zu einer feltenen Höhe eined reinen heiligen Lebens in der Gemeinſchaft 
mit dem Herrn. Da in ihm durch das göttliche Gnadenwerk der geift- 
liche Tod in fo hohem Grade überwunden worven, fo follte er nun 
„micht entkleivet, ſondern überfleivet wernen, auf daß dad Sterbliche 
verfchlungen würde von dem Leben‘ (2 Cor. 5, 4.); Sollte, ähnlich, 
doch nicht in ganz gleicher Art, wie Mofe, wunderbar aus dieſem Leben 
hinübergehen; als ein Zeuge ver perfönlichen, ewigen Fortdauer und 


1. Es liegt etwas furchtbar Majeſtä⸗ durch die That zunufen: Irre dich 
tiſches darin, daß Elia mit ben ſelben nicht, Gott läßt ſich nicht fpotten! Er 
Worten, welche er ſchon ben Boten des if nicht ein Menſch, daß er füge, ein 
Königs geantwortet hatte, biefent nun Menfchenkind, daß ihn eiwas gereue! 
ben Tod verkündet, als wollte er ihm 


ao 


7mit einander. Aber 


sam Jordan. Da nah 
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des Gnadenlohnes ver treuen Knechte des Heren im jenfeitigen Leben ; 
Öffentlich zugleih vor feinem Bolfe von dem Herrn hochgeehrt und 
auögezeichnet, zur Beftätigung feines heiligen Eifer für die Sache des 


Seren. 


Da aber der Herr wollte Elia im Wetter! gen Himmel holen, 
Elia und Elifa von Gilgal. Und Elia fprady zu Elifa: Lieber, 
bier, denn der Herr hat mich gen Beih-EL_gefandt.? 
aber ſprach: So wahr der Herr lebt und beine Seele, ich 
3zdich nicht. Und fie gingen hinab gen Beth-El. Da gingen der 


Elifa 
verlafle 


Propheten Kinder, die zu Beth-EI waren, heraus zu Elifa und 
fprachen zu ihm: Weißt du auch, daß der Herr wird deinen Herm 
heute von deinen Häupten nehmen?? Er aber fprach: Ich weiß es 


sau, ſchweigt nur ftille. Und Elia fprach zu ihm: Elifa, Lieber, 
bleibe hier, denn der Herr hat mich 


gen Jericho gefandt. Er aber 


ſprach: So wahr der Herr lebt und deine Seele, ich verlafie Dich 


5nicht. Und fie gingen gen Jericho. Da traten der Propheten Kin- 


der, die zu Sericho waren, zu Elifa und fprachen zu ihm: Weißt 


du auch, daß der 


err wird Deinen 


eren heute von beinen Häup- 


ten nehmen? Er aber fprach: Sch weiß es auch, fchweigt nur ſtille. 


6 Und Elia ſprach zu ihm: Lieber, bleib_bier, denn der Herr hat 


mich gefandt an den Jordan. Er aber ſprach: So wahr der Herr 
lebt und deine Seele, ich verlaffe dich nicht. Und gingen die beiden 


funfjig Männer unter der Prop 


en Kindern 


gingen bin und traten gegenüber von ferne; aber die beiden flanden 
m 


fammen, und jchlug ind Waſſer; 


lia feinen Mantel und widelte ihn zu⸗ 


das theilte fih auf beiden Seiten, 


Hdaß die beiden troden hindurch gingen.“ Und da fie hinüber famen, 


fprah Elia zu Elifa: Bitte, was ich bir thun foll, ehe ich won 


dir a werde. 


1. In einem Sturmwinde und Ge- 
twitter. Die Art feiner Entrüdung von 
ber Erbe erinnert an bie Art feiner ge- 
waltigen Thätigleit; jo wie der Ge⸗ 
363 welchen ſie gegen Jeſu Him⸗ 
melfahrt bildet (dem Gegenſatze ähn⸗ 
lich zwiſchen der Geſetzgebung auf dem 
Sinai und der Dergbrebigt) bebeutungs- 
sol hinweiſt auf den Unterfchieb von 
Geſetz und Evangelium, Altem und 
* Bund, Borbereitung und Er⸗ 
üllung. 
2. Kia wollte aus tiefer Demuth feine 
ihm bevorftehende Erhebung geheim hal- 
ten, unb nannte baher nur fein näch⸗ 
ſtes Ziel Beth⸗El, wo er von ber Pro⸗ 
pbetengemeinichaft 
wollte; er mußte nicht, daß ber Herr 
ihnen und dem Eliſa durch eine be- 


Abſchied nehmen V 


Eliſa ſprach: Daß dein Geiſt. bey mir ſey 
10 zwiefältig!®_ Er ſprach: Du haft ein Hartes gebeten; doch, fo du 


fondre Offenbarung kund geiban halte, 
was ihrem Meifter zugebacht war. 

W. „über beinem Haupte binweg- 
nehmen.” Die Art feines Himüberge- 
hens war ihnen alfo beftimmi geoffen- 
bart worden. 

4. Auch bieburdy follte Elia als ver 
zweyte Mofe beglaubigt werbenz er 
theilte mit feinem Propbeienmantel, wie 
Mofe mit feinem Hirtenftabe, die Waſ⸗ 
fer; und wie Mofe vor dem ganzen 
Volke, fe Elia vor ber ganzen Pro⸗ 
phetengemeinfchaft. 

5. 9. w. „ed möge feyn ein Antheil 
Zweyer an deinem Geiſt mir.” Cr fiebt 
den fcheidenden Propheten als einen 
oter an, der fein Erbe feinen Kin⸗ 
bern, ben Prophetenfchülern, binterläßt; 
unter biefen Erben bittet er ſich den dop⸗ 
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mich ſehen wirft, iwenn ich von dir genommen werbe, fo wirb’s ja 
ſeyn; wo nicht, fo wirds nicht fehn." Und da fie mit einander 11 
gingen, und er redete: fiehe, da Famen ein feuriger Wagen und 
feurige Roſſe, und ſchieden die beiden von einander; und Elia fuhr 
alfo im Wetter gen gpimmel * Elifa aber ſah es, und ſchrie: 12 
Mein Vater, mein Bater, Wagen Iſrael's und feine Reiter! ? 
Und fah ihm nicht mehr. Und er faßte feine Kleider und zerriß fie 
in zwey Stüde; und hob auf den Mantel Elin’s, der ihm entfallen 13 
war, und fehrte um und trat an das lifer deö Jordan; und nahm 14 
denfelben Mantel Elia’s, der ihm entfallen war, und fchlug in’s 
Waffer und fprach: Wo ift num der Herr, der Gott Elia’8? und ſchlug 
in’s Wafler: da theilte ſich's auf beiden Seiten, und Elifa ging hin- 
durch.“ Und da ihn fahen der Propheten Kinder, die zu Sericho 15 
gegen ihm waren, fprachen fie: Der Geift Elia's ruhet auf Elifa. ® 
Und gingen ihm entgegen, und beteten an zur Erde, und fprachen 16 
zu ihm: Siehe, es And unter deinen Knechten funfzig Männer, 
ftarfe Leute, die laß gehen und deinen Herrn fuchen; vielleicht hat 


ihn der Geiſt des 
oder irgend in ein 


pelten Antheil des Erſtgebornen aus, 
welcher nah 5 Mof. 21, 17. „einen 
Antheil Zweyer an Allem, was bey 
ihm gefunden wird“ befam. au biefer 
Bitte bewog ihn feine Berufung zu 
Eila’3 Nachfolger (A, 19, 16.); er 
wollte nicht bloß äußerlich für „einen 
Propheten an feiner Statt” gelten, ſon⸗ 
dern dazu durch ein reicheres Maß des 
Weiftes befähigt ſeyn. — Dies if ber 
richtige Verſtand ber Stelle, nicht aber, 
daß Elifa doppelt fo viel an Geiſt, ald 

Elia befeflen, fi) von ihm auögebeien, 
was weber Elia hätte gewähren können, 
noch auch nachher in Eliſa's Wirkſam⸗ 
keit ſich zeigte 

1. Die Bitte zu erfüllen, war wicht 
Elias Wert, er konnte nur bem Herm 
die Sache befeblen, unb gab ihm da⸗ 
ber ein Zeichen an, woran er bie göll- 
liche Genehmigung erfennen follte. 

2. Der Sturm und das Gewitter, als 
furchtbare irdiſche Dffenbarungen gütt- 
licher Majeſtät, find die natürliche 
Grundlage des großen Wunders (vgl. 
Hiob 38, 1. &. 40, 16. Hef. 1, A. 
Sef. 29, 6.)5 ber Fenerwagen unb bie 
Feuerroſſe die finnbiloliche Anſchauung 
die dem Eliſa gewährt wurbe, bamit 
er eriennete, Elia ſey nicht geftorben, 
ſondern ohne Tod in bie Berklärung 
entrückt. Wie er ein geiſtlicher Srieges- 
held ohne Gleichen war, fo iR au 
ein feuriges Streitwagen dad Siunbilb 
feines Siegeszuges in den Himmel. 


ern genommen und irgend auf einen Berg, 
hal geworfen. ® 


Er aber ſprach: Laſſet fie 


Anders Chriſtus, der mit ber Verhei⸗ 
ßung der Ausgiehung des heiligen Gei⸗ 
ſtes über alles let! ,‚ und mit ben 
zum Segnen ber Seinigen aufgehobe- 
nen Händen von einer Wolfe ben Au- 
gen ber Jünger ennogen wird. 

3. Es if dem Elifa, als werde all 
fein Schub mit dem Scheiben bes gro- 
Ben Propheten tem Bolle Gottes ent⸗ 
jogen. Die Prophetenjänger nannten 
bre Meiſter, Vaier“, fich ſelbſt Kin⸗ 
bes der Propheten.“ 

4. Das erfie Unterpfanb ber Erfüllung 
feiner Bitte (8. 10) hatte Elifa zwar 
ſchon erhalten; es bedurfte aber noch 
mebe, um ihn im Glanbensmuib zu 
pärten Wie bey feiner erſten Bern- 
ung zu Elia's Nachfolger diefer feinen 
Mantel über Eliia geworfen (1, 
18, 16.): fo lieh er den Mantel, das 
Abzeichen feines Prophetenamtes, bem 
Eliſa zurüd, als Zeichen der Ueber⸗ 
gabe feines Erbantheile. Eliſa eilt, 
bie Probe zu machen, unb wiederholt 
bad Wunder am Jordan. 

b. Theile an der Wiederhol des 
Wunders, theils auch wohl durch be⸗ 
ſondre Düembarung erlennen bie Pro⸗ 
phetenjünger ben Nachſolger bes Elia, 
und orbuen eben damit fich ihm unter. 
6. Die Himmelfahrt des Propheten 
Fonnten jene Prophetenjünger fich nicht 


& denken, obwohl deſſen Hinwegnahme 


ihnen geoſſenbart worden war. Er war 
früber ſchon zumeilen ylöglich entrückt 
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17 nicht gehen. Aber fie nöthigten ihn, bis daß er fich ungebärbig 
-- ftellte und ſprach: Laſſet fie hingehen! Und fie fandten hin funfzig 

Männer und fuchten ihn drey Tage; aber fie fanden ihn nicht. 
18 Und fie famen wieder zu ihm, und er blieb zu Jericho und ſprach 

zu ihnen: Sagte ich euch nicht, ihr folltet nicht hingehen? 


IL Es beginnt nun mit dem Auftreten des Elifa eine lange Reihe 
bon Wundern, meiftens wohlthumder Art. Elifa war nicht der furdht= 
bare, richtende Geſetzesprediger und Binfienler, ver, wie aus dunklem 
Urfprunge, fo aus langer Abgefchievenheit plöhlich hervortretend, ein⸗ 
zelne Thaten zur Herftellung des göttlichen Anfehend unter dem Volke 
in gewaltiger Majeftät verrichtet, und dann wieder verfchwindet. Er 
lebte faft immer unter feinem Volke und feßte unter bemfelben das 
Wert des Elia fort, doch fo, daß in ihm auf den Sturm und Das 
Erpbeben das ftille, fanfte Säufeln folgte; wenngleich Wunder, wie 
das zweyte der hier erzählten zeigen, daß ed auch ihm nothwendig war, 
burch gewaltige Strafgerichte zu offenbaren, Gott laſſe fich nicht ſpotten. 


Und die Männer der Stadt fprachen zu Elifa: Siehe, es ift 
gut wohnen in diefer Stabt, wie mein Herr fieht, aber es ift ‚böfes 
0 Wafler, und das Land unfruchtbar.! Er ſprach: Bringt mir ber 

eine neue Schale und thut Salz drein. Und fie brachten’s ihm. ? 
21 Da ging er hinaus zu ber Wafferquelle und warf das Salz drein, 
und ſprach: So ſpricht der ‚Herr: I habe das Wafler gefund ges 
macht, es foll hinfort Fein Tod noch Unfruchtbarkeit daher fommen.? 
22Alfo ward das Wafler gefund, bis auf diefen Tag, nach dem Wort 
23 Eliſa's, das er redete. Und er ging hinauf gen Beth-El. Und 
als er auf dem Wege binan ging, famen Feine Knaben zur Stabt 
heraus, und fpotteten ihn und fprachen zu ihm: Kahlfopf, komm herauf! 
24 Kahlfopf, komm herauf! + Und er wandte fih um, und da er fie 


Bas zwınle Such von den Königen 


19 








worben (TI, 18, 12.), unb wenn dann 
andern nicht möglich gewefen war, ihn 
wieberaufzufinden, hofften fie vielleicht 
es burdy ihre prophetiiche Gabe zu ver- 
mögen. Ober fie mochten vielleicht fei- 
nen Leichnam zu finden hoffen, indem 
fie bloß den Hinübergang feiner Seele 
in jener Dffenbarung zu  erfennen 
glaubten. 

1. Jericho oe Pin feiner ae 
erbauung und Befefligung bur e 
(1, 16, —8 bey weitem — e⸗ 
worden ſeyn, als lange zuvor, daher 
um fo mehr in ber blühenden Dafe 
bas Bedürfniß nach reichlihem gelun- 
ben Wafler ſich fühlbar madıte. „Das 
Land if unfruchtbar“ heißt eigentlich: 
„es erzeugt unzeitige Geburten‘, melde 
Erſcheinung, mit Recht oder Unrecht, 
bem Waller zugefihrieben wurde. 


2. Die neue Schale und das bele⸗ 
bende, geſundmachende Salz find Sinn- 
bilder neuer göttlicher Heilkraft, die der 
Arophet dem Waſſer mittbeilt, an und 
ür fih daher, ohne Wort und Geiſt 
beffelben, unwirffam. 

3. Ein Borbild ber Zelt, wo der vom 
Herrn außgehenbe Geiſtesſtrom überall 
Leben und Geſundheit verbreitet. Hef. 49. 

4. Beth⸗El war ein Haupiſitz bes 
Stierdienfled; die Anhänger deſſelben 
mochten mit Elia's Tode neuen Muth 
Ihöpfen, und an Elifa ihn verfuchen 
wollen. Kahlköpfigkeit war, als eine 
Folge bed Ausſaßes, vorzüglich ent- 
ehrend, Fein SPriefter durfte eine Glatze 
ich fcheeren (3 Mof. 21, 5.). Denkt 
man fich daher unter dieſem Spotte der 
Knaben nicht einen unüberlegten Muth» 
willen, ſondern einem son ben Oberen 
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fah, fluchte er ihnen im Namen des Herm. Da kamen zwey Bären 


aus dem Walde und zerrifien der Kinder zweyundvierzig. Bon da 25 


ging er auf den Berg Karmel, und fehrte um von da gen Samaria. 


Das 3. Capitel. 
Joram von Sfrael befriegt mit Sofaphat von Juda die Moabiter. 


‚„oram, der Sohn Ahab's, warb König über Ifrael zu Sa- 
maria, im achtzehnten Jahr Iofaphat’s, des Königs Juda’s, und 
regierte zwölf Jahr; und that was dem Herrn übel gefiel; Doch 
nicht wie fein Bater und feine Mutter. Denn er that weg bie 
Säule Baal’s, die fein Vater machen ließ. Aber er blieb bangen 
an den Sünden Ierobeam’s, des Sohns Nebat’s, der Jfrael fün- 
digen machte, und ließ nicht davon." Mefa aber, der Moabiter 
König, hatte viele Schafe, und zinfete demiKönige Iſrael's Wolle 
von Hbunderttaufend Lämmern und von hunderttaufend Widdern. ? 
Da aber Ahab todt war, fiel der Moabiter König ab vom Könige 
SIfrael’8.° Da zog zur felben Zeit aus der König Joram von Samaria und 
ordnete dad ganze Iſrael; und fandte hin zu Jolaphat, dem Könige 
Juda's, und ließ ihm jagen: Der Moabiter König ifl von mir abgefallen, 
fomm mit mir zu ftreiten wider die Moabiter. Er ſprach: I win 
hinauf fommen, ich bin wie du, und mein Volk wie dein Volk, 
und meine Rofle wie deine Rofie.* Und fprah: Durch welchen 
Weg wollen wir hinauf ziehen? Er ſprach: Durch den Weg in der 
Wüfte Edom.“ Alfo zog bin der König Iſrael's, der König Juda's 
und der König Edom's. Und da fie fieben Tagereifen zogen, hatte 
das Heer und das Vieh, das unter ihnen war, fein Wafler. Da 
ſprach der König Iſrael's: O wehe! der Herr bat dieſe drey Kö— 
nige 
aber rad: Iſt kein Prophet des Herm hier, daß wir den Herm 
durch ihn rathfragen? Da antwortete einer unter den Knechten des 
Könige Ifrael’8 und fprach: Hier ift Elifa, der Sohn Saphars, 


ber Stadt aus Feindſchaft gegen den immer nicht fehr zahlreiches und aus- 


Propheten bes Herrn erfonnenen Plan, 
um deſſen Anfeben öffentlich herabzu⸗ 
würdigen, bey bem fie, um fich ſelbſt 
zu beden, die Kinder worfchoben, fo 
erflärt ih das Strafgericht, bad ber 


Herr in biefen Kindern an dem abgöt- fi 


tifhen Orte nahm. 


1. Er fchaffte alfo öffentlich den Baals⸗ 
bienft ab, und kehrte zu dem von Je⸗ 
sobeam aufgerichteten Stierdienſt wie- 
der zuräd. 

2. Ein wahrfcheinlich bey jebem Re⸗ 
gierungsantritt zu entrichtender Tribut; 
jährlich, wie einige wollen, bürfte dieſe 
Abgabe ſelbſt für ein reiches, doch aber 


Bereits Hirtenvolf zu groß geweſen 
epn. 
3. Sn die abhängigen Völker hatten 
fih die Reiche fo geiheilt, daß Ammon 
und Moab an Sfrael, Edom an Juda 


el. 
4. 1, 22, A. 2 Ehron. 18, 3. 
5. Sie drangen nit von Juda aus 
radezu in das ſüdlich vom Todten 
eere liegenbe Gebirge Seir, fonbern 
wollten die fleilften Höhen unageben, 
indem fie den Weg dur die Araba 
nahmen, und auf benfelben Weg wie 
Sirael unter Moſe von Süden aus ge⸗ 
gen Moab zogen; der Bafallenfönig 
son Edom Jeiftete ihnen dabey Hülfe. 


On X 


10 


elaven, daß er fie in der Monbiter Hände gäbe. Joſaphat 11 


20 Ader mit Steinen ververben. 
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12der Elia Waſſer auf die Hände goß. ' 


Wort ift bey ihm 


Alſo zogen zu ihm 


Das zwepte Buch von den Königen 


Jofaphat fprach: Des Herrn 
binab ber König Iſrael's 


13und Joſaphat und der König Edom's. Eliſa aber fprach zum Kö- 
nige Iſrael's: Mas haft du mit mir zu fchaffen? Geh hin zu den 


Bropheten deines Baterd und zu den 
Der König Ifrael’8 fprah zu ihm: Nein; denn der 


Propheten deiner Mutter.? 
err hat dieſe 


drey Könige geladen, daß er fie in der Monbiter Hände gäbe. ® 


14. Elifa fprah: So wahr der 


err Zebaoth lebt, vor dem id) ftehe, 


wenn ich nicht Joſaphat, den König Juda's, anfähe, ich wollte dich 
15 nicht anfehen noch achten.“ So bringet mir nun einen Spielmann.® 
Und da der Spielmann auf den Saiten fpielte, kam die Hand des 
16. Herrn auf ihn, und er ſprach: Go fpricht der Herr: machet hie 


17 und da Graben an diefem Bach!® Denn fo fpricht der 
werdet Teinen Wind noch Regen fehen; dennoch fol ber 


err: Shr 
ach voll 


Waſſers werden, daß ihr und euer Gefinde und euer Vieh trinfet. 


18 Dazu iſt das ein Geringes vor dem 


erm, er wird auch die Mon- 


19 biter in eure Hände geben, daß ihr fchlagen werdet alle feften Städte 
und alle auderwählten Städte, und werdet fällen alle guten Bäume, 
und werdet verftopfen alle Waflerbrunnen, und werbet allen guten 


es Morgens aber, wenn man Speie- 


opfer opfert,” fiehe, da kam ein Gewaͤſſer des mege von Edom,® 


2iund füllte das Land mit Waffer. 


Da aber alle Moabiter hörten, 


daß die Könige herauſzogen wider fe zu ſtreiten, beriefen fie alle, 
bie zur Rüftung alt genug und darüber waren, und traten an bie 


1. D. 5. fein nächſter Diener. Es 

ebt hieraus hervor, daß Elifa in bie- 

er Wüſte lebte, und zwar wahrſchein⸗ 

lich, wie einf Elia, bort ein Einſiedler⸗ 

Leben führte. Denn daß er dem Heere 

gefolgt fen, N, beshalb nicht anzuneh- 
e 


men, weil drey Könige „zu ihm 
binabzogen“, zu feinem Aufenthaltsort 
in ber Wüſte. Indeß mochte er ab⸗ 


fichtlich grade In der Gegend feinen Auf- 
enthalt gewählt haben, um dem Schau- 
ploge ber Begebenheiten nicht ferne zu 
ſeyn, wie er immer bereit Band, in bie 
Zanbesangelegenheiten thätig einzugrei« 
fen. Dal 1 


‘ 0 4, — 
‚2. Obwohl Joram ben Baalsdienſt 
öffentlich abgeſchafft hatte, hing er 


ſicherlich noch heimlich ben Propheten | 


des Baal an, bie feine Mutter unter⸗ 
bielt; unter feines Vaters Propheten 
find bie Stierbiener (1, 22.) gemeint. 
Das gewaltige Wort des Propheten, 
ben ber Herr durch fein Wort „über 
Bölfer und Königreiche geſtellt hatte, 
bag er zerören und verberhen, bauen 
und pflanzen” follte (Ser. 1, 10.), kün- 
Dial Joram an, wie ber Herr yon ihm 
ente. 


3. Ein Gemiſch von feiger Verzweif⸗ 
lung und @ewiffensangft, ba er ale 
Abgättiicher vor einem Propheten bes 
Herrn erfchien. 

4. Um bes einen Gerechten und feines 
Volkes willen erbarmt fih der Her 
über die beiden Abgattifchen. 

5. Die Mufif follte. ihn von allen Er- 
segungen burch bie Außenwelt abziehen, 
und feine Seele in bie Anfchauung ber 
ihm von Gott geoffenbarten Dinge ver- 
fenten. D9l. Sam. 10, 5. 10. €. 
16, 15 — 23. 


6. Im Vertrauen auf das Wort bee 
pam, bag Dh verlündigte, was noch 
einer ſah, jollten fie dafür ſorgen, daß 
alles auf's veichlichke mit Waſſer ver⸗ 
orgt würde. 

7. Dieſer Zeitpunkt des Wunders if 
nicht umſonſt angegeben; er ſollte den 
Gottesdienſt zu Jeruſalem ehren, und 
andeuten, daß um des von dem Herrn 
verordneten Opfers willen ſein Wohl⸗ 
gefallen dem Volke ſich wieber zuwenbe. 

8. Die Folge von heftigen Rogengüſſen 
im Gebirge Seir, welhe ibre aller 
bem Heere zuführten, obne ihm zu ſcha⸗ 
ben, ober es zu brläfligen. 
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Graͤnze. Und da fie fi des Morgens früh aufmachten und die 2 
Sonne aufging auf das Gewäfler, daͤuchte die Moabiter das Ger 
wäfler gegen ihnen roth zu feyn, wie Blut. Und ſprachen: Es iA23 
Blut, die Könige haben fich mit dem Schwert verberbt, und einer 
wird den andern geſchlagen haben. Auf, Moab, mach dich nun zur 
Ausbeute!‘ Aber da he zum Lager Iſrael's kamen, machte ſich 24 
Sfrael auf und fchlugen die Moabiter, und fie flohen vor ihnen. 
Und fie famen hinein und fchlugen Moab. Die Städte zerbrachen 25 
fie, und ein jeglicher warf feine Steine auf alle guten Aeder, und 
machten fie voll, und verftopften alle Waflerbrunnen, und fällten 
alle guten Bäume, bis daß nur die Steine an den Ziegelmauern 
übrigblieben ; und fie umgaben fie mit Schleudern und fdhlugen fie. 
Da aber der Moabiter König ſah, daß ihm der Streit zu flarf war, 26 
nahm er firbenhundert Dann zu fih, Die das Schwert auszogen, 
heraus zu reißen wiber den König Edom's; aber fie fonnten nicht. 
Da nahm er feinen erftien Sohn, der an feine Statt follte König ?7 
werben, und opferte ihn zum Brandopfer auf der Mauer. Da ward 
Sea jehr zornig,? daß fie von ihm abzogen und kehrten wieder 
zu de. 


Das A. Capitel. 
Fünf Wunderthaten bes Eliſa. 


I. Und es fchrie ein Weib unter den Weibern ber Kinder der 1 
Bropheten* zu Elifa und fpradh: Dein Knecht, mein Mann, if 


1. Der Grund der Blutfarbe mochte 
in ber rötblichen Erbe, die ausgegraben 
worden (B. 16.) oder in andern na- 
tärlidyen Urfachen ihren Grund haben, 
die durch jene Grabenarbeit auf bas 
Waſſer wirkten; auf biefe eigenthüm⸗ 
liche Beranlaffung konnten die Moabi- 
ter nicht fallen, da fie nicht einmal bie 
ganze Zluth bes herabgefrömten Re⸗ 

end zu Geſichte bekamen. Dergleichen 

eibungen unter Bundögenoflen, ver- 


nicht gen Moab vernichten. Als nun 
öuig 


pfer bringt, wirb biefe Gräuelihat 
yon dem Herın Iſrael als Schuld an⸗ 
erechnet, es verbreiten ſich Rieberge» 


nichteten, noch ehe ihre 
famen, finden wir in dieſen rohen Zei⸗ 
ten öfters (Nicht. 7, 22., beſonders 
2 &hron. 20, 23.)5 die Moabiter moch⸗ 
ten eiwas der Art um fo mehr vermu« 
thew, als fie Iſrael's Eiferfucht gegen 

uba und Juüda's gegen, Sfrael, je 
wie die Neigung ber Edomiter zum Ab⸗ 
fhütteln ihres Joches Tannien. 

2. 9. „ba ward ein großer Zorn über 
Iſrael.“ 


mõge derer ſie ſich zunä ſelbſt ver⸗ 
einde an ſie 


3. Ein höchſt unerwartetes Ende des ih 


Krieges. Der Herr hatte ben Verbün⸗ 


chlagenheit, Mißmuth, vielleicht auch 
noch ſichtbarere Zeichen des göttlichen 
Zorned unter den Belagerern, unb g 
beben die Belagerung auf. — Diele 
Begebenheit biemt gli zum ſtarken 
geuaniß, daß Sjephtba’s Opfer feiner 

ochter nicht buchſtäblich verſtanden 
werden Tonne. Richt. 11. 

4. Die „Rinder der Propheten” hatten 
alſo Familien, und ba fich nicht denken 
läßt, ba vie an ihrem gemeinchaft- 
lichen Leben theilnahmen, fo ging wohl 
ihre Gemeinſchaft neben ihrem häus⸗ 
lichen Leben ber. Indem ber Prieſter⸗ 


x 
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geftorben; fo weißt du, daß er, dein Knecht, den Herrn fürdhtete ; 
nun fommt ver Schuldherr und will meine beiden Kinder nehmen 
2zu eignen Knechten. Eliſa ſprach zu ihr: Was foll ich dir thun? 
Sag mir, was haft du im Haufe? Sie ſprach: Deine Magd hat 
3nichts im Haufe, denn einen Oelfrug. Er ſprach: Geh Hin und 
* bitte draußen von allen deinen Rachbartnnen leere &efäße, und 
Aderfelben nicht wenig; und geb hinein und fchließ die Thür hinter 
dir zu mit deinen Söhnen, und gieß in alle Gefäße; und wenn- bu 
5fie gefüllt Haft, fo gib fie bin. Sie ging hin und jchloß die Thür 
hinter ihr zu, fammt ihren Söhnen; die brachten ihr die Gefäße 
sau, fo goß fie ein. Und da die Gefäße voll waren, ſprach fie zu 
ihrem Sohn: Lange mir noch ein Gefäß her. Er fprach zu ihr: 
768 ift fein Gefäß mehr her. Da ftand das Del. Und fie ging 
hin und fagte ed dem Mann Gottes an. Er fpradh: Geh bin, 
verfauf das Del, und bezahle deinen Schuloherrn; du aber umd 
deine Söhne nähret euch von dem Uebrigen. ? 


8 UI. Und e8 begab fich zu ber Zeit, daß Elifa ging gen Sunem. 
Dafelbft war eine reiche Frau; die hielt ihn, daß er bey ihr aß. 
Und als er nun oft dafelbft durchzog, ging er zu ihr ein und aß 

Hbey ihr.° Und fie fprach zu ihrem Mann: Siehe, ich merfe, daß 

10diefer Mann Gottes heilig ift, der immerdar hier durchgeht. Laß 
uns ihm eine Heine breiterne Kammer oben machen, und ein Bett, 
einen Tifh, Stuhl und Leuchter hineinfegen, auf daß er, wenn er 

11zu und kommt, dahin fich thue. Und es begab fich zu der Zeit, 
daß er hinein Fam, und legte fidy oben in die Kammer, und fchlief 
12darin; und fprach zu feinem Knaben Gehafi: Rufe der Sunamitin. 

13 Und da er ihr rief, trat fie vor ihn. Er ſprach zu ihm: Sag ihr: 
fiehe, du haft ung al diefen Dienft gethan; was foll ich dir thun? 


u& 


unb Lesitenffand im Neiche Iſrael auf- 
ebört hatte, gaben die Diener Je⸗ 
ßoꝛn wohl den Propheten und ihren 
Schülern, welche die Stelle jener ver⸗ 
traten, die geſetzlichen Zehnten; außer⸗ 
dem lebten fie von ihrer Hände Arbeit, 
Es leuchtet ein, wie unficher in biefer 
Zeit ihr Lebensunterhalt ſeyn mußte. 


1. Bis zum Halljahr. 3 Mof. 25, 39. 


2. Wenn ber Herr ſchenkt, fo bleibt 
immer nod etwas übrig; er nimmt nie 
bloß eine Noth weg, fondern gibt noch 
einen Segen dazu. Dabey will er den⸗ 
noch, daß die Schuld gegen ben Näch⸗ 
ſten zuvor getilgt werbe, ehe wir feines 
Segend geniehen. — Merkwürbig iſt 
noch, daß fie empfängt nad) dem Maße 
ihres Glaubens. Sie mochte nicht er- 
warten, baß fie fo viel empfangen würbes 


aft du eine Sache an den König, oder an den Feldhauptmann? 
ie ſprach: Ich wohne unter meinem Bolf. * 


Er ſprach: Was if 


ale das letzte Gefäß gefüllt wurbe, 
—9 das Oel noch, und ſo würde es 
ortgegangen ſeyn, wären noch mehr 
zur Hand geweſen. So geht es auch 
zu Zeiten der Gnade im Geiſtlichen. 
3. Das Leben der Propheten war eine 
Verbindung des beſchaulichen und thä⸗ 
tigen. Sie nahmen den lebendigſten 
Antheil an Allem, was in ihrem Volke 
vorging, und traten, fo oft bie Noth 
es erbeifchte, vor bie Könige und ihre 
Beamte. Außerdem aber zogen fie im 
Lande umber und befuchten die Ge— 
meinfchaften ihrer Sünger, beren Leben 
dem ihrigen gli. " Elifa’d gewöhnli- 
cher Aufenthalt fcheint am Karmel ge- 
weſen zu feyn (B. 25. €. 2, 25.). 
4. Ich lebe unter dem Bolfe ein ru- 
higes verborgnes Leben, und babe an 
bie Großen Feine Geſuche. 
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ihr denn zu thun? Gehaft fprach: Ach, fie hat feinen Sohn, und 
ihr Mann ift alt. Er fprach: Rufe ihr. Und da er ihr rief, tratis 
fie in die Thür. Und er fprach: Um diefe Zeit über ein Jahr! 16 
ſollſt du einen Sohn herzen. Ste ſprach: Ach. nicht, mein Herr, 
du Mann Gottes, Lüge deiner Magd nicht! Und die Frau ward 17 
Ihwanger, und gebar einen Sohn, um die felbe Zeit über ein Sahr, » 
wie ihr Elifa geredet hatte. Da aber das Kind groß ward, begab 18 
ſichs, daß es hinaus zu feinem Bater zu den Schnittern ging, und 19 
ſprach zu feinem Vater: O mein Haupt, mein Haupt! Er ſprach 
zu feinem Knaben: Bring ihn zu feiner Mutter. Und er nahm ihn 20 
und brachte ihn Hinein zu feiner Mutter; und fie fegte ihn auf 
ihren Schooß bis an den Mittan, da ftarb er. Und fie ging hinaufzı 
und legte ihn auf's Bett des Mannes Gottes ,? fchloß zu und ging 
hinaus, und rief ihrem Mann und fprach: Sende mir der Knaben 22 
einen, und eine Efelin; ich will zu dem Mann Gottes und wieder- 
fommen. Er ſprach: Warum wilft du zu ihm? ift doch heute nicht 23 
Neumond noch Sabbath.” Sie ſprach: Es if gut. Und fie fattelte24 
die Efelin, und fprah zum Knaben: Treib fort und fäume mich 
nicht mit dem Reiten, wie ich dir fage. Alfo zog fie hin und kam 25 
zu dem Mann Gotted auf den Berg Karmel. Als aber der Mann 
Gottes fie gegen ihm + fahe, ſprach er zu feinem Knaben Gehaft: 
Siehe, die Sunamitin ift da; fo lauf ihr nun entgegen und frag 26 
fte, ob's ihr und ihrem Manne und Sohne wohlgehen? Sie fprach: 
Wohl.” Da fie aber zu dem Mann Gottes auf den Berg fan, 27 
hielt fie ihn bey feinen Füßen; Gehaſi aber trat herzu, daß er fie 
abftieße. Aber der Mann Gottes fprach: Laß fie, denn ihre Seele 
ift betrübt; und der Herr hat mir’s verborgen, und nicht angezeigt. 
Sie ſprach: Wann hab id) einen Sohn gebeten von meinem Herm?28 
Sagte ich nicht, du follteft mich nicht täufchen? Er fprach zu Ge⸗ 29 
haft: Guͤrte deine Lenden und nimm meinen Stab in deine Hand, 
und geh hin Cfo dir jemand begegnet, fo grüß ihn nicht; und 
grüßt dich jemand, fo danfe ihm nicht) * und leg meinen Stab auf 
des Knaben Antlitz. Die Mutter aber des Knaben fprach: S030 
wahr der Herr lebt. und deine Seele, ich Iaffe nicht von dir. Da 


1. W. „wenn bie Zeit lebt“, d. ’ gottesdienfliche Zufammenkünfte gehal⸗ 
wieberauflebt, übers Jahr um diele ten zu babenz vielleicht ber erfle Keim 
eit. Der Ausdruck iſt aus ber Ver⸗ 
eißung bes Engels bed Herrn an Sa- 
sab entnommen (1 Mof. 18, 10, 15.); 
die Geſchichte follte daran erinnern, 
daß „bem Herrn Fein Ding unmöglich 
ſey“, Sirael in dem Glauben flärken, 


ber Synagogen, bie ben Mebergang aus 
dem Alten in den Neuen Bund bil- 
den. — Die Frau fagte dem Manne 
vom Tode des Sohnes nichts. 

4. Bon ferne auf ſich zufommen. 

5. Shre Stimmung (dein! bie einer 


daß es einen lebendigen Gott babe. 

2. Ohne Zweifel mit einer leiſen Hoff⸗ 
nung, er werde durch Eliſa ihr wie⸗ 
bergegeben werden. 

3. ie die Propheten im Reiche Sfrael 
bamald anfatt der Priefler waren: fo 
feinen fie und ihre Jünger auch an 
den Sabbathen und Neumonden getwille 


mit vielen Zweifeln kämpfenden Hoff« 
nung geweſen zu ſeyn. Mit Gehaſi 
wollte fie fich nicht näher einlaffen, und 
fprach Daher im Allgemeinen ihren Glau⸗ 
ben aus, daß es noch ihr wieber wohl 
geben merbe. 

6. Bol. Luc. 10, 4. 9. Zugleich um 
gefammelt zum Gebet zu bleiben. 
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31 machte er fich auf und ging ihr nach. Gehaft aber ging vor ihnen 
bin, und legte den Stab dem Knaben auf's Antlig: da war aber 
eine Stimme noch Fühlen. Und er ging wiederum ihm entgegen, 
und zeigte ihm an und fprach: “Der Knabe ift nicht aufgewacht. ! 

32 Und da Elifa ins Haus fam, fiehe, da lag der Knabe tobt auf 

33feinem Bette. Und er ging Hinein und fchloß die Thür zu für fie 

zabeide, und beiete zu dem Herrn, und ſtieg hinauf und legte fich 
auf das Kind, und legte feinen Mund auf des Kindes Mund und 
feine Augen auf feine Wugen und feine Hände auf feine Hände; 
und breitete fich alfo über ihn, daß des Kindes Leib warm ward.? 

35 @r aber fland wieder auf und ging im Haufe einmal hieher und 
daher; und flieg hinauf und breitete fich über ihn. Da fchnaubte 
der Knabe fiebenmal, darnach that der Knabe jene Augen auf. 

36 Und er rief Gehaft und fprach: Rufe der Sunamitin. Und ba er 
fie rief, kam fie hinein zu ihm. Er fprah: Da nimm bin deinen 

37 Sohn. Da Fam file und fiel zu feinen Büßen und betete an zur 
Erde, und nahm ihren Sohn und ging hinaus. 


38 IH. Da aber Elifa wieder gen Gilgal fam, ward Theurung 
im Lande, unb bie Kinder der Propheten wohnten vor ihm.? Und 
er ſprach zu feinem Knaben: Seb zu einen großen Topf und Tod 

39ein Gemüfe für die Kinder der Propheten. Da ging einer aufs 
Feld, daß er Kraut läfe, und fand wilde Ranfen, und lad davon 
Koloquinten, * fein Kleid voll; und da er Fam, fchnitt er's in den 

40 Topf zum Gemüfe, denn fie Fannten es nicht. Und da fie es aus⸗ 
fehütteten für die Männer zu eflen, und fie von dem Gemuͤſe aßen, 
fohrieen fie und fprachen: O Mann Gottes, der Tod im Topf! 

4 Denn fie konnten es nicht efien. Er aber ſprach: Bringet Mehl 
her. Und er that e8 in den Topf und ſprach: Schütte e8 dem Volf 
vor, daß fie efien. Da war nichts Boͤſes im Topf. ® 


1. Völlig undenkbar if, daß ein Pro- 11, 41 —46.), ja felbft ber bed Petrus 
pbet wie Elifa, bier zu einem falichen (Apgſch. 9, 36. ff.). Erft kehrt die 

ittel follte gegriffen, ober dem Ge⸗ Lebenswärme in den Knaben zurück; 
Bf haben zeigen wollen, er, ber Mein dann niefl er, und es entfernt ſich viel⸗ 
er, ſey ein größerer Wunderthäter, Teicht bie Urſach dadurch, bie Ihn ge 
als der Jünger. Er wollte ohne Zwei⸗ töbter halte. Das Ausſirecken bes Elifa 
fel dieſem, wie ſich nachher zeigt, in über den Knaben war keine leere Ge⸗ 
vieler-Hinficht unreinen jungen Manne bärbe; aus feinem mit Gottes Geiſt 
darihun, daß die Wunder der Propheten erfüllten Leibe theilte fich eine wirkliche 
nicht äußerlich, durch Berührung ih⸗ Lebenafraft dem Knaben mit, nicht auf 
sed Stabes, fondern anf ihr Gebet eine äußerliche, panberifise Weile, aber 
durch ihren Glauben an ben lebendigen auf fein Gebet im Glauben. 
@stt gewirkt würden. 3. 9. „fe faßen vor ihm“, er lehrte Ir 
2. Bol. die Todtenerweddung Elia's, 4. Eine gurkenartige, bittre Frucht, 
1,17, 21. Hier Tehrt das Leben erſt bie flarf abführt und beiänbenb wirft, 
almäplig wieder; beide Erweckungen auch bey flärferem Genuſſe ben Tod 
amtericheiben fich auffallend von denen, bringen Tann. 
die Ehriftus vollbrachte, wo Ein Wort 5. Das Mehl iR auch dien nicht das 
von ihm das Leben wiebergab (Marc. Begengift, das bie Wirkung der Ko⸗ 
5, 35 —43. Rus. 7, 11 —17. 80h. Foquinten aufgehoben hätte, ſondem 








Capitel 4. 5. 45 

VI Es kam aber ein Mann von Baal-Salifa und brachte a2 
dem Mann Gottes Erſtlingsbrod, nämlich) zwanzig Gerftenbrobe, 
und neu Getraide in feinem Kleive.! Gr aber fprach: Gib es dem 
Bolf, daß fie efin. Sein Diener fprah: Was foll ich hundert 43 
Mann an dem geben? Er ſprach: Gib dem Volk, daß fie efien. 
Denn fo jpricht der Herr: Man wird eflen, und es wird übrigbleiben. 
Und er legte es ihnen vor, daß fie aßen; und blieb no übrig, 44 
nach dem Wort bes Herrn. ® 


Das 5. Capitel. 
Naeman vom Ausfap gereinigts Gehaſi damit befiraft. 


.Naeman, der Geldhauptmann des Königs von Syrien, war 1 
ein trefflicher Mann vor feinem und hoch geelıen; denn 
durch ihn hatte der Herr Heil in Syrien gepeben. d er war ein 
gewaltiger Mann, aber ausfäbig.” Die Kriegsleute aber in Syrien 2 
waren herausgefallen und hatten eine Kleine Dirne weggeführt aus 
dem Lande Jirael; bie war im Dienfte des Weibed Racman’s. 
Die fprach zu ihrer rau: Ach, daß mein Herr wäre bey dem Pros 3 
pheten zu Samaria,* der würde ihn von feinem Ausſatz los machen. 

a ging er hinein zu feinem Herm und tagte es ihm an und 4 
ſprach: So und fo hat die Dirne aus dem Lande Iſrael gerebet. 
Der König von Syrien ſprach: So zieh hin, ich will dem Könige 5 
Iſrael's einen Brief fchreiben. Und er a hin und nahm mit fich 
zehn Centner Silbers und fechstaufend Gulden® und zehn Feier⸗ 
Fleiver;® und brachte den Brief dem Könige Iſrael's, der lautete 6 


das Hineinfchätten deſſelben ein ſinn⸗ hen, daß file alle von dem Wenigen 
bildlicher Träger ber Wunderwirkung. fatt wurden, Abhnli dem, mas vom 


Die dad Mehl das geſundeſte Nah⸗ 
rungsmittel des Menſchen iſt, ſo war 
die Geiſteswirkung, die von Eliſa aus⸗ 
ging, geſund und kräftig machend. 

1. Die treuen Knechte Sehopa's gaben 
alfe den Propheten bie Abgaben, weldye 
nach dem Geſetze ben Prieftern und Le⸗ 
viten entrichtet werden follten. Vgl. 
4 Mof. 18, 13. 5 Met. 18, 4. —— 
Ein Land Schaliſcha Tommi im ober 
in der Nähe vom St. Benjamin 1 Som. 
9, 4. vor. Die bier um Elifa ver- 
foammelt find, waren wohl entweder 
alle, ober doch die meiſten, Propbeten- 
Finder, welchen ſolche Gaben gleichfalls 
bargebradıt wurden als ihr wornehm- 
fies Miitel des Lebensunterhalts. 

2. Bgl. B. 7.9. Wie dies Wunder 
gerotett worden, geht ans ber Erzäh⸗ 
uno nicht deutlich hervor. Da die 
Gabe fi in hundert Theile wohl ein- 
$heilen Heß, fo Bonnie es barin beſte⸗ 


Manna vorkommt (2 Mof. 16, 18.)5 
während bey Chriſti Speilungen ver 
Borrath unter den Händen ber Aus⸗ 
theilenden fi vermehrt haben muß. 

3. Es erhellt bierans, daß bie im 
MoſaiſchenGeſetze vorgefchriebene firenge 
Abfonderung ber Ausſätzigen bey ben 
benachbarten Völtern nicht kanſand. 
Vgl. über jene 3 Moſ. 13. 14. 

4. Reihe Sfrael, das bier nach 
der Hauptftadt benannt wird. 

5. 9. „ſechstauſend Goldes“, nämlich 
Selel, während es zehn Talente Sil- 
berö waren. 

6. H. „Wechſellleider“, doppelte An⸗ 
züge fir feſtliche Gelegenheiten. Die 
Geſchenke waren eines Großen bes 
Reiches würdig, und für ten Zwech, 
bie Befreiung von einer langſam aber 
3 zvdienden Plage, nicht zu auf⸗ 
allend. 


41 werben. * 


416 


Bas zweyle Bud von den Mönigen 


alfo: Wenn biefer Brief zu dir kommt, fiehe, fo wife, ich habe 
meinen Knecht Raeman zu dir gefandt, daß du ihn von feinem 


7Ausfab los macheft. ' 


Und da der König Iſrael's den Brief lag, 


zerriß er feine Kleider und fpradh: Bin ich denn Gott, daß id 
tödten und lebendig machen könnte, daß er zu mir ſchickt, damit 
- ich den Mann von feinem Ausfag los made? Merfet und fehet, 

swie er Urſach zu mir fucht!? Da das Elifa, der Dann Gottes, 
hörte, daß der König Ifrael’8 feine Kleider zerriflen hatte, fanbte 
er zu ihm, und ließ ihm fagen: Warum haft dur deine Kleider zer- 
riffen? Laß ihn zu mir fomnen, damit er inne werde, daß ein 


gProphet in Iſrael iſt.“ 
10 gen, und hielt vor der Thür am 


Alfo Fam Naeman mit Rofien und Wa- 


aufe Elifa’s. Da fandte Eliſa 


einen Boten zu ihm und ließ ihm jagen: Geh hin und walche Dich 
fiebenmal im Jordan; fo wird dir dein Fleiſch wiederftattet und rein 


Da erzümte Naeman 


und zog weg, und ſprach: Sch 


meinte, er folle zu mir heraus fommen und hertreten und den Namen 
bes Herrn, feines Gottes, anrufen, und mit feiner Hand über bie 
12 Stätte fahren, und den Ausfap alfo abthun. Sind nicht die Waſ⸗ 
[er Amana und Pharphar zu Damaſcus beffer, denn alle Waſſer 
n Sfrael, daß ich mich drin wüfche und rein würde? Und wandte 
13 ſich und zog weg mit Zom.® Da machten fich feine Knechte zu 


1. Der Sinn biefes Briefes war wohl 
ber, daß ber heidniſche König fich nicht 
anders dachte, ale, ein Prophet bes 
Gottes Iſrael's müſſe auch im Dienfte 
bed Königes und auf feinen Befehl 
bereit fliehen, alles von ihm Berlangte 
zu thun; darum findet er es nicht ein- 
mal nöthig, des fo berühmten Pro⸗ 
pheten in feinem Lande befonders zu 
erwähnen, in der Borausfegung, daß 
ber König von Iſrael ihn doch beffer 
als eine Tunge Sfraelitifche Magb ken⸗ 
nen werde. Grade daß dies nicht der 
Fall iſt, ſoll in unſerer Geſchichte den 
Hefe Berfall des Reiches anfchaulich 
machen. 

2. Nicht einmal die Gefahr von bem 
mäctigeren Könige aus bringt ben gott- 
Iofen König auf den Gedanken, an 
den Herrn und feinen Knecht fich zu 
wenden. 

3. Hier war Joram's Gefnmung gleich⸗ 
gültig; es kam allein auf die Ehre des 
Herrn an, im Angeſichte eines heidni⸗ 
ſchen Volkes, —** König und erſter 
Feldhauptmann an ben wahren Gott 
fih gewandt hatte. 

4. Alles hatte bier den Zweck, ben 
Naeman zu dem Glauben an den wahren 
Gott zu befehren. Dazu war aber vor 
Allem nothwendig, daß dieſer folge 


Krieger ſich demülbigte. Er follte ler⸗ 
nen, baß nicht ber Herr, ja nicht ein- 
mal fein Diener geehrt werbe burdy 
fein Geſuch, und daß er Seiner Macht 
unbedingt bulbigen müffe. 

5. Sn der reich bewällerten Ebne von 
Damafcus find ber Barady oder Chry⸗ 
forrbons und ber Fidſcheh, befonders 
aber ber leßte wegen feines klaren unb 
Falten Waflers berühmt, während das 
bed Jordans trübe und lau if. In 
echt heidnifcher Weife ficht ex Died als 
eine bem Sorban und bem Lande Se- 
hova's zu ermeifende Chrenbezeigung 
an, zu der er fi zu vornehm binkt. 
Zugleich verlangte er eine andre Weiſe 
ber Heilung, bie ebenſo ſehr dem Pro- 
pbeten mehr Mühe koften, als aud 
ibm Zuverſicht einflößen follte Aber 
grade bad war ed, was ber Herr nicht 
wollte; er follte ſich ihm unbedingt un- 
terwerfen, und auf eine ihm völlig un- 
wahrfcheinlich dünkende Weife bloß durch 
deö Herrn Wort geheilt werben. „Son- 
berlih ift bier zu merken, wie Gott 
feine Wunderwerke fo gar einfältig und 
fchleht vornimmt, daß die Bernunft 
14 muß barüber ärgern. Es gehe aber 
o ſchlecht und einfaltig zu, als es im- 
mer wolle, wer Gottes Zufage glaubt 
und folgt, der erfährt, daß fein Thun 
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ihm, redeten mit ihm und ſprachen: Lieber Vater, wenn dich der 
Prophet etwas Großes hätte geheißen, ſollteſt du es nicht rl 
Wie vielmehr, fo er zu bir Iagt Waſch dich, fo wirft du rein. 
Da ftieg er ab und taufte ſich im Jordan fiebenmal, wie der Mann 14 
Gottes geredet hatte; und fein Fleiſch warb wieberftattet, wie ein 
Sleifch eines jungen Knaben, und warb rein. Und er fehrte wie-15 
ber zu dem Mann Gottes, fammt feinem ganzen Heer. Und da 
er hinein kam, trat er vor ihn umd ſprach: Siehe, ich weiß, daß 
fein Gott ift in allen Landen, ohne in Sfrael; fo nimm nun den 
Segen von deinem Knecht. Er aber fprah: So wahr der Herr 16 
De febet, vor dem ich ftehe, ich nehme es nicht. Und er nöthigte 
ihn, daß er’s nähme; aber er wollte nicht." Da fprach Naeman :17 
Möchte denn deinem Knecht nicht gegeben werden diefer Erde eine 
Laft, fo viel zwey Maulthiere tragen? Denn dein Knecht will nicht 
mehr andern Göttern opfern und Brandbopfer thun, fondern dem 
Herm. Daß der Herr deinem Knecht darin wollte gnädig feyn, wo ich 18 
anbete im Haufe Rimmon’s, wenn mein Herr in’d Haus Rim- 
mon's geht, dafelbft anzubeten, und er fi an meine Hand lehnt. 
Er ſprach zn ihm: Zieh bin mit Frieden — Und als er von ihm 19 


ewaltig und wunberbarlich hinausgeht. nehmen zu müflen, weil nur in biefem 


er Bernunft nach war ber Sordan Lande ber Herr wohne und feine Macht 


nicht beffer, denn andre Waſſer; aber 
weil dad Wort auf den Jordan weiſet, 
wird Naeman rein, ba er 64 im Jor⸗ 
dan badet. Es iſt aber dieſe Hiſtorie 
auch ein Vorbild und Deutung der ſe⸗ 
ligen Taufe, bie von Johannes im 
Jordan angefangen, und auf uns Hei⸗ 
ben kommen if, dadurch wir von dem 
gräuliäen asia ber Sünbe rein wer⸗ 
en.“ BD. 


1. Die Propheten in Iſrael nahmen 
font son ihrem Volle Geſchenle, ja 
es fcheint, daß die Prophetenſchulen 
davon großentheils unterhalten wurben. 
Hier aber war es ein Heide, ber, außer- 
halb des Bundes mit Gott, erft durch 
biefes Ereigniß follte zum Glauben an 
ihn gebracht werben; He wäre bie An- 
nahme eines Gefchentd eine Trübung 
des Berhältniffes gewefen. Grabe wie 
es auch noch fpäter in der chriſtlichen 
Kirche blieb, daß die Diener des Herm 
son den Gaben ihrer Gemeinen lebten, 
aber nichts von denen erhoben, welche 
durch die Taufe erſt in die riftliche 
Gemeinfhaft aufgenommen twurben. 


2. Naeman will von nun an nur dem 
wahren Botte dienen. Aber in heib- 
nifcher Vorſtellungsweiſe glaubt er dazu 
notbwenbig, von ber Erbe Kanaan'e 
zur Erbauung eines Alters eiwas mil- 

% Gerlach. %. Leßam. 28. 2 Aufl. 


beweife. Damit beſteht fehr wohl, daß 
er ihn 8 15.) für den einzigen wahren 
und wejentlidhen Bott hält, ja es liegt 
son der Seite fogar eiwad MWahres 
ener Borfellung zu Grunde, da noch 
ie Zeit nicht gelommen war, wo ber 
err in allen Xanden unb unter allen 
öltern auf gleiche Weile ſich offen- 
barte. An bem Dienfte bes Syriſchen 


or 


n als feinen nächſten Begleiter um 
ch babe „an feine Hand fich lehne“, 
e 


Die Zeit, auch unter ſolchen Umſtän⸗ 
den den wahren Bott zu befennen, und 
keine Art von Theilnahme an abgöt- 
tiſchen al fi BR} geftatten, 
felb auf Gefahr bes Märtyrertobes, 
war noch nicht gekommen; Erkenntniß 
und Blaube waren noch ſchwach bey 
dieſem Borläufer der befehrten Heiben- 
chriſten, daher Elifa, Ai auf bie be- 
fondern Fragen einzugeben, mit einem 
allgemeinen Segenswunſche Ihn entläßt. 
27 
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20 weggezogen war, ein Feldwegs auf dem Lande, gedachte Schaft, 
ber Rabe Eliſa's, des Mannes Gottes: Siehe, mein Herr hat 
diefen Sprer Naeman verfchont, daß er nichts von ihm hat ges 
nommen, was er gebracht hat; fo wahr der Herr lebt, ich will ihm 

21 nachlaufen und etwas von ihm nehmen. Alfo jagte Gehaſt dem 
Naeman nad. Und da Raeman fah, daß er ihm nachlief a ftieg 

22er vom Wagen ihm entgegen und fprach: Geht es recht zu?! Cr 
fprah: Ja. Aber mein Herr hat mich gefandt und laßt dir jagen: 
Siehe, jetzt find zu mir gefommen vom Gebirge Ephraim zwey 
Knaben aus der Propheten Kindern; gib ihnen einen Centner Sil⸗ 

23berö, und zwey Feierkleider. Naeman ſprach: Lieber, nimm zwey 
Centner. Und er nöthigte ihn, und band zwey Centner Silbers in 
zwey Deutel, und zwey Feierkleider, und gab es feinen beiden Kna- 

24 ben, Die irugen es vor ihm her. Und da er kam gen SOpbel, 
nahm er es von ihren Händen und legte es beyfeit im Haufe, und 

25ließ Die Männer geben.” Und da ie weg Maren, trat er vor 
feinen Sem. Und Elifa ſprach zu ihm: Woher, Gehaſi? Er 

26 ſprach: ‘Dein Knecht ift weder hieher noch daher gegangen. Er aber 
ſprach zu ihm: Wandelte nicht mein Herz,“ da der Mann um⸗ 
kehrte von feinem Wagen, dir entgegen? War das die Zeit, Silber 
und Kleider zu nehmen, Delgärten, Weinberge, Schafe, Rinder, 

27 Sinechte und Mägde?“ Aber ver Ausfag Naeman's wird bir an- 
bangen und deinem Samen ewiglih.* Da ging er von ihm hin- 
aus, ausſaͤtzig wie Schnee. 


1. Es if doch nicht eiwa ein Unglüd 4. Ging es damals nicht aus und zu 
A: an 8 bir hin? fo daß ich alles gefehen und 


ört babe. 

2. Ophel bebeutet Hügel, es if wahr BEb | 
fein che Bekomme votzugönelle fo pin pas manner, NO verfihaffen weite 
genannter Berg vor Samaria gemeint. böfe, trübe Zeit in Sfrael, bie Zeit 
3. Diefe Gefchichte zeigt, wie bie „Stin- ber ernfteflen, gewaltigften Kämpfe für 
ber der Propheten‘ Feinesweges alle die Ehre des Heim, bas Leben der 
son Bott erwählte und erleuchtete Pro- Propheten ein mühe⸗ und gefahrvolles; 
pheten waren; ja wie die Erleuchtung da galt es, alles, was jemand hatte, 
auch) ber größten nöttlichen Propheten aufs Spiel zu feben, nidi aber ein 
Ihnen immer nur Fr befimmte Dinge behagliches Leben führen zu wollen. 
und Ereigniſſe gegeben war, fo daß 6. Der dem Naeman abgenommene 
auch für Ihren nächften Kreis ihnen die Ausfap follte auf ihn übergeben, d. h. 
Augen gehalten wurden. Wie Jeſus die Strafe Gottes, welche jener buch 
ben Judas unter bie Zahl der Apofkel, Herzensbelehrung und Glauben an Gott 
Io hatte Elifa ben Gehaf zu feinem von ſich abgewandt, follte ihn wegen 
Diener angenommen, und et war in feiner Abkehr von Gott, feines heuch⸗ 
feinem Herzen ein hoͤchſt gottlofer Nenſch jeriſchen Unglaubens treffen. Diele 
geblieben; aus Habſucht ließ er $9 Strafe Hatte in Sfrael noe mehr, als 
verleiten, den Namen bes Herrn bey anderwärts, zu bedeuten, Re ſchloß von 
‚einem kaum gewonnenen Heiden au aller menfchlichen Geſeüſchaft aus, fie 
ſchänden, ja felbft dem heiligen Scihe war ber bürgerliche Tod im Angeſicht 
zu lügen, ber in Elifa war. eines Iangfamen leiblichen Hinfterbens. 
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1. Das ſchwimmende Eifen. II. Verblendung ber Sprer. 


I. Die Kinder der Propheten fprachen zu Elifa: Siehe, ber 1 
Raum, da wir vor bir wohnen, iſt ung zu enge. Laß uns an den 2 
Jordan gehen umd einen jeglichen daſelbſt Holz holen, daß wir 
und daſelbſt eine Stätte Bauen, da wir wohnen.! Cr fprach: Ge- 
bet hin. Und einer ſprach: Lieber, geh mit beinen Knechten. Er 3 
ſprach: Ich will mit gehen. Und er ging mit ihnen. Und da fie 4 
an den Jordan Famen, hieben fie Holz ab. Und da einer ein Holz 5 
fälte, fiel das Eifen in’s Waffer. Und er fchrie, und rad: O 
weh, mein Herr; dazu iſt's entlehnt. Aber der Mann Gottes 6 
ſprach: Wo iſt's entfallen? Und da er ihm den Ort zeigte, fchnitt 
er ein Holz ab und ftieß daſelbſt hin. Da ſchwamm das Eifen.? 
ln ee ſprach: Heb es auf. Da redte er feine Hand aus und 7 

es. 


I. Und der König von Syrien führte einen Krieg wider 8 
Sfrael, und berathfchlagte ſich mit feinen Stnechten und ſprach: Wir 
wollen uns lagern da und ba. Aber der Mann Gottes fandte zum 9 
stönige Sfrael’8 und ließ ihm fagen: Hüte dich, daß du nicht an 
den Ort zieheſt; denn Die Syrer_ruhen daſelbſt. So fandte denn 10 
ber König Ifrael’8 hin an ben Ort, den ihm ber Mann Gottes 
fagte, verwahrte ihn und hütete daſelbſt; und that das nicht einmal 
oder zweymal allein. Da ward das Herz des Könige zu Syrien 
unmuths darüber, und rief feinen Knechten und fprach zu ihnen: 
Wollt ihr mir denn wicht anfagen, wer tft aus den Unfern zu dem 
Könige Iſrael's geflohen? Da fprach feiner Knechte einer: Nichti2 
alfo, mein Herr König; fondern Elifa, der ‘Prophet in Ifrael, jagt 
ed alled dem Könige —28 was du in der Kammer redeſt, wo 
dein Lager iſt.“ Er ſprach: So gehet hin und ſehet, wo er iſt, 18 


1. Sie führten alſo, in großer Ar⸗Zwecke bem vom Stater im Fiſches⸗ 
mulh von ihrer Hände Arbeit ſich er- maul (Matth. 17, 27.), ober ber Spei- 
näbrend, ein gemeinfames Leben. Ju fung der Zünftaufend verwandt: ben 
demfelben wohnten fie „vor Eliſa“, d.h. ireuen Stuechten des Herrn in ihrer 
faßen oft vor ihm, indem er fie un- großen Armuth " belfen, und bes Bey- _ 
tersichtete, mit ihnen fang und betete, Kanbs bes göttlichen Borfehung in ih⸗ 
ihnen Aufträge gab. sen Kämpfen und Leiden file gewiß zu 

2. Er ſtieß das Hol; ind Waffer hin- maden. 
ein, fo daß es unter das Eiſen geriet, 4. Auch in biefer wunderbaren Ge⸗ 
und es emporbrachte. Es verſteht ſich, — iſt der Prophet der ſichtbare 
daß auch dies eine wunderbare That Bevollmaͤchtigte ber dtilichen Vorſe⸗ 
war, gleich ben übrigen ſiunbildlichen bung in Iſräel. Eliſa's große Thaten 
Handlungen bey Wundern, welche ohne atten ihn nun unter den Nachbarvöl- 
übernatürlicye Kraft die Wirkung nicht kern fo befannt emacht, wie in feinem 
persorbringen fönnten. Bol. Mattb. eignen Volke. Aber Joram bleibt ein 

‚3. Bepfpiel der gottlofen Leute, welche fi 

3. W. „und er machte fließen das in ihren — en Angelegenheiten oft 
Eifen.“ — Ein Wunder in feinem von heiligen Menſchen leiten laffen, fie 


27 * 
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baß ich hinſende umd laſſe ihn holen. Und fie zeigten ihm an und 
asfprachen: Siehe, er ift zu Dothan. Da fandte er hin Roſſe und 
Wagen, und eine große Macht. Und da fie bey der Nacht hin- 
15 kamen, umgaben fie die Stadt. Und der Diener ded Mannes Got- 
tes ftand frühe auf, daß er fi) aufmachte und auszöge: und fiche, 
da lag eine Macht um die Stadt, mit Rofien und Wagen. Da 
fprach fein Knabe zu ihm: O weh, mein Herr, wie wollen 
16 wir nun thun? Er ſprach: Fuͤrchte dich nicht; denn derer iſt 
47 mehr, die bey uns find, denn derer, die bey ihnen find. Und Elifa 
betete und fprach: Herr, öffne ihm die Augen, daß er ſehe. Da 
öffnete der Herr dem Knaben feine Augen, daß er fahe: und fiche, 
da war der Berg voll feuriger Rofie und Wagen. um Elifa her.! 
18 Und da fie zu ihm hinab Tamen, bat Elifa und fprach: Her, 
fchlage dies Volk mit Blindheit. Und er fchlug fie mit Blindheit, 
19 nach dem Wort Elifa’s.” Und Elifa fprach zu ihnen: Dies ift 
nicht der Weg noch die Stadt; folget mir nach, ich will euch füh- 
ren zu dem Mann, den ihr fuchet. Und führte fie gen Samaria. 
20 Und da fie gen Samarla famen, ſprach Elifa: Herr, ofme diefen 
die Augen, daß fie fehen! Und der Ber öffnete ihnen die Augen, 
21 daß fie fahen; und fiehe, da waren fie mitten in Samarla. Und 
der König Iſrael's, da er fie fah, ſprach er zu Elifa: Mein Vater, 
gafoll ich fie Tölagen ? Er fprah: Du ſollſt fie nicht fchlagen; welche 
du mit deinem Schwert und Bogen fängit, die ſchlage. Sep ihnen 
Brod und Wafler vor, daß fie ejen und frinfen; und laß fie zu 
23 ihrem Herrn ziehen.” Da warb ein großes Mahl zugerichtet. Und 
da fie gegeſſen und getrunfen hatten, ließ er fie gehen, daß fie zu 
ihrem Herm zogen. Seitdem Tamen die Sriegäleute der Syrer nicht 
mehr in’8 Land Sfrael. * 


aus der Ferne hoch achten, eine höhere nen beibe den Syrern, und zwar bem 
Kraft in ihnen ahnen, babey aber den⸗ färkften Heereshaufen, vor ber in einem 
noch fie von ſich abhalten und in ihrem Grunde nahe bey Samaria Tiegenben 
Weſen beharren. , Stadt Dothan entgegen gegangen zu 
1. Dies herrliche Geſicht ruhet auf feyn. Hier bediente ih nun der Pro- 
dem des Jakob, 1 Mof. 32, 1. 2. phet einer nicht unerlaubten Krie gliſt, 
welcher auf dem Zuge ſeinem Bruder die auch inſofern keine ——e —— 
entgegen zwey Heere Engel zu ſeinem ſchung war, als er ſie, nur auf andre 
Schutze um ſich gelagert fieht._ Durch Weife, als fie dachten, zu dem Manne 
feinen ſtarken Glauben, ber ſich auf führte, welchen fie fuchten. 
bie felbe Macht verließ, welche Jakob 3. Es wäre höchſt unedel eivefen, 
beſchützt hatte, war es Elifa zuerft ver- biefen ohne fein Zulhun in feine Ge- 
Önnt, die unſichtbaren Werkzeuge der malt gerathenen Heereshaufen zu töb- 
orfehung Gottes zu fchauen, welche ten; noch mehr aber, ber Eindrud von 
ihn vertheibigten, die Engelmächte, bie ber göttlichen Madt, womit ber Pro- 
bem menfchlichen Ceherauge als ein phet Iſrael ſchützte, würde erlo hen 
Heer von feurigen, d. h. überirbifchen und eine neue Erb tterung ertwacht ſeyn. 
Roſſen und Wagen fich zeigten. Bol. Der Rath des Propheten war alfo in 
.34, 8. ber That felbft ber irbifhen Klugheit 
2. Wie bie Sopomiten, 1 Mof. 19, gemäßer, ale des Königs Vorhaben. 
11. — Bald nachdem Elifa’3 Diener 4. Die Einfälle börten auf, aus Furcht 
durch fein Geſicht geftärkt worden, fchel- vor dem fihibaren Schube bes Se. 
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Das 7. Capitel. 
Große Hungersnoth und plößlicher Meberfinb in Samaria. 


Rad) diefem begab ſich's, daß Benhadad, der König von Sy⸗24 
rien, all fein ‚Heer verfammelte, und zog herauf und belagerte Sa- 
maria. Und es war eine große Hungersnoth zu Samaria; fie be-25 
Iagerten aber die Stadt, bi daß ein Eſelskopf! achtzig Silderlinge, 
und ein Viertheil Kab Taubenmift fünf Silderlinge galt. Und da 26 
ber König Iſrael's zur Mauer ging, ſchrie ihn ein Weib an und 
ſprach: Si mir, mein Herr König! Er ſprach: Hilft dir der27 
Herr nicht, woher fol ich dir helfen? von ber Tenne over 
von der Kelter? Und der König fprach zu ihr: Was 1fl28 
dir? Sie ſprach: Dies Weib fprach zu mir: Gib deinen Sohn 
her, daß wir heute eſſen; morgen wollen wir meinen Sohn eflen. 
So haben wir meinen Sohn gekocht und gegefien. Und ich ſprach 29 
zu ihr am andern Tage: Gib deinen Sohn her, und laß uns efien; 
aber fte hat ihren Sohn verftedt. Da der König die Worte des 30 
Weibes börete, zerriß er feine Kleider, indem er zur Maner ging. 
Da fah alles Volk, daß er einen Sad unten am Leibe anhatte.” 
Und er fprach: Gott thue mir dies und das, wo das Haupt Elifa’s, 31 
des Sohnes Saphat’s, heute auf ihm ſtehen wird. (Elifa aber32 
[eb in feinem Haufe, und die Aelteften faßen bey ihm.) Und er 
andte einen Mann vor ihm ber. -Aber ehe der Bote zu ihm kam, 
fprach er zu den Aelteften: Habt ihr gefehen, wie dies Mordfind 
get bergefandt, daß er mein Haupt abreiße? Sehet zu, wenn ber 

ote fommt, daß ihr die Thür zufchließet und ftoßet ihn mit der 
Thür weg; fiche, das Raufchen der Füße feines Herm folgt ihm 
nach. Da er noch alfo mit ihnen revete, fehe, da kam ber Bote 33 
zu ihm hinab; und er fprady: Siehe, ſolch Uebel fommt von dem 
Herm; was fol ich mehr von dem Herm gewarten?® (Cap. 7.) Elifa 1 


41. Eine unreine, unb bie benfbar 
ſchlechteſte Speife. 
cur 2 bas per gem en war. 
ifo ſchon vor Empfang bieler gräß⸗ 
lichen Boiſchaft wollte er burg ir Ken Boten nach, oram fein 
den Her verföhmeng bo ging fie, fedl ihm lei geworben. Die legten 


ür vor ihm 





wie das Folgende zeigt, nicht tief. Es 
ſcheint, er meinte, mit ber äußerlichen 
Kaſteiung habe er genug geihan, ben 
Herrn zufrieden zu ra und tollie 
nun auf ect heidniſch an Elifa Rache 
nebmen, als aus ber Geſchichte her⸗ 
vorging, daf die Hungersnoih dennoch 
nicht nachgelaſſen hatte. 


3. Der Bote hatte den Auftrag, ent- 
weber ſelbſt den Eliſa zu töbten, ober 
den Befehl dazu ben Nelteften der Stabt 
zu überbringen. Er findet bie Aelteſten 
bey Eliſa, die wohl bey ihm, als ber 


Worte find ſchon nicht mehr Worte bes 
Boten, denn das Folgende zeigt, daß 
der König mit feinem nächften Begleiter 
ſelbſt ſchön anweſend wars er will da⸗ 
mit bem Propheten das Nuplofe feiner 
ferneren Bußübungen barthum, jedoch 
mit einer leiſen Hoffnung, Eliſa werde 
doch vieleicht noch ihm einen Ausweg 
zeigen. Die höchſt mangelhafte Buße 
und ber fehr ſchwache Glaube des Kö- 
nigs wurden indeß, wie das Folgende 
zeigt, von dem Herrn dennoch gnädig 
angeſehen. 
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aber forach: Höret das Herr Wort; fo fpricht der Herr: Morgen 
um —* ur wird —S— Semmelmehl einen Sekel gelten 
und zwey Scheffel Gerſte einen Eefel, unter dem Thor zu Samaria.“ 
2Da antwortete der Ritter, auf welches Hand fich der König lehnte, 
dem Manne Gottes und fprach: Und wenn der HN Fenſter am 
Himmel machte, wie Fönnte ſoiches gefchehen?? Er fprad: Siehe 
da, mit deinen Augen wirft du es fehen und nicht davon eſſen. 
3 Und es waren vier ausfägige Männer an ber Thür vor dem Thor; 
und einer ſprag Aum andern: Was wollen wir hier bleiben, bis 
Awir flerben? nn wir gleich gedächten in die Stadt zu Fommen: 
fo iſt Hungersnoth in der Stadt, und wir müßten doch dafeldft 
fterben; bleiben wir aber hier, fo müflen wir auch fterben. So 
laßt uns nun hingehen, und zu dem Heer der Syrer fallen; Tafien 
5fte ung leben, fo leben wir; tödten fie uns, fo find wir todt. Und 
machten fich in der Frühe“ auf, daß fie zum Heer der Syrer Fämen, 
Und da fie vorn an den Drt des Heerd kamen: fiehe, da war nie 
Smand. Denn ver Herr hatte die Syrer laſſen hören ein Geſchrey 
von Rofien, Wagen und großer Heerömadhit, * baß fie unter einander 
ſprachen: Siehe, der König Ifrael’s hat wider und gedingt die Stönige 
7 der Hethiter und die Könige der Egypter,® daß fie über und kommen 
ſollen. Und fie machten fich auf und flohen in der Frühe,“ und ließen ihre 
Zelte, Roffe und Efel im Lager, wie e8 ftand, und flohen mit ihrem Xeben® 


Borfehriften über bie Ausfähigen, bie 
bey den Syrern nicht galten, beobachiet 
wurden. 3 Mof. 13, 45. 46. A Mof. 


b. auf dem Markiplabe, ber 
or war. 
w. „fiebe, der Herr macht Fen⸗ 


am 
2. 9. 


7 am Himmel, wird bied Mort ge- 5, 1 


heben?" Bon der Sünbfluth heißt 
es 1 Mof. 7, 11: „vie SFenfter bes 
Himmels thaten ſich auf.” Es find dar- 
uunter Gitterfenſter, alſo eine Art Sieb 
au verfichen. Der bitterfte Hohn: Ge⸗ 
wiß, der Herr wird diesmal bie Hin- 
melöfenfler aufthun, um eine GStinb- 
fluth son Getraide herabreguen zu laſ⸗ 
jen, wird etwa fa die Wort in Er⸗ 
füllung geben? Es ſcheint, er wollte 
andenten, daß mit folchen eitlen Weiſ⸗ 
—— der Prophet den König nur 
hinhalten wolle, um ſich zu retten. Auf 
Diele freche Aeußerung des laubens 
folgt daher ſogleich die ebenſo wun⸗ 
derbare als entfegliche Drohung, bie 
— ‚ein Exmpel der allgemeinen 
Bahreit ſeyn follte, daß bie Ungläu- 
bigen ben Segen, ber fiber hie Kuechte 
des Herrn kommt, fehen, ohne davon 
mit zu genießen. ©. Jeſ. 65, 12. ff. 
3. Unmittelbar wor dem Thor fcheint 
das Haus gelegen zu Haben, worin bie 
Ausſätzigen abgefonbert waren. Merk 
würbig iſt, wie bey dem tiefen Verfall 
des Goitesdienſtes doch die geſetzlichen 


4. 9. „in ber Dämmerung Sie 
kommen mit dem erſten Einbruch der 
Nacht In das Syriſche Lager, kehren 
nach Furgem Aufenthalt daſelbſt wieder 
um, und noch in ber ſelben Nacht er- 
bebt fih der König zur Unterfuchung 
der Sad. 

5. Das Hebr. kann bedeuten, baß fie 
buchſtäblich den Anng eines feindlichen 
Heered zu hören glaubten (w. „ber Herr 
machte das Heer der Sprer hören eine 
Stimme von Wagen, eine Stimme 
von Pferden, eine Stimme von großer 
Heeresmacht“), oder daß fie ein falfches 
Gerücht von einem folgen Anzuge ver- 
nahmen. Das erfte IR wahrfcheinlicher, 
in Gebirgsgegenden ift rin Hören des 
Anmarfches feindlidher Heere in weiter 
Ferne nichts Seltenes; doch mochte das 
weyte hinzugelommen fepn. Der Hen 
* für Iſrael, und ſandte Feine 
Schrecken unter die Feinde. 

6. Kanaauiter und Egypter ſtehen über- 


haupt für ſüdliche und nördliche Böller. 


7. Wie V. 5. 
8. 9. „zu ihrem Leben“, für ihr Leben. 
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davon. Als nun die Ausfägigen an den Ort ded Lagers kamen, 8 
gingen fie in der Zelte eines, aßen und tranfen, und nahmen Sil⸗ 
ber, Gold und Kleider, und gingen bin und verbargen es, und 
famen wieder und gingen in ein anderes Zelt und nahmen baraug, 
und gingen bin und verbargen ed. Aber einer fprach zum andern: 
Luffet uns nicht alfo thun, diefer Tag tft ein Tag guter Botichaft; 
wo wir das verfchiweigen und harren, biß daß es licht Morgen 
wird, wird unfere Miffethat gefunden werben; fo laßt und num 
hingehen, daß wir fommen und ed anfagen dem Haufe des Königs. 
Und da fie famen, riefen fie am Thor der Stadt, und fagten e810 
ihnen an und fprachen: Wir find zum Lager der Syrer fommen, 
und fiche, es ift niemand da, noch Feine Menfchenftimme; fondern 
Roſſe und Efel angebunden, und die Zelte, wie fie ſtehen. Da rieftt 
man den Thorhütern, dag fie es drinnen anfagten im Haufe d 
Königs. Und der König fand auf in der Nacht und ſprach zu12 
feinen Knechten: Laffet euch fagen, wie die Syrer mit und umgehen. 
Sie wiffen, daß wir Hunger leiden; und find aus dem Lager ge- 
gangen, daß fie fich im Felde verfröchen; und denken, wenn fie aus 
der Stadt gehen, wollen wir fie lebendig greifen und in die Stabt 
fommen.! Da antwortete feiner Knechle einer und ſprach: MRan 13 
nehme die fünf übrigen Roſſe, die noch drinnen find übriggeblieden 
(fiehe, die find drinnen übrig geblieben von aller Menge in Iſrael, weich 
alfe dahin ift) die Taffet uns fenden und befehen. Da nahmen jiei4 
zwey Magen mit Rofien; und der König fandte fie dem Lager der 
Syrer nach, und fprach: Ziehet bin und befehet! Und da fie ihnen15 
nachzogen bis an den Jordan: fiehe, da lag der Weg voll Kleider 
und ®eräthe, welche die Syrer von fi geworfen hatten, da fie 
eilten. Und da die Boten wieder famen, und fagten es dem Kö« 
nige an: da ging das Volk hinaus und beraubte das Lager der 16 
Syrer. Und es galt ein Scheffel Semmelmehl einen Sefel, unb 
zwey Scheffel Gerfte auch einen Sefel, nach dem Wort des Herrn.” 
Aber der König beftellte ven Ritter, auf deſſen Hand er ſich lehnte, 17 
unter das Thor. Und das Volk zertrat ihn im Thor, daß er farb; 
wie der Mann Gottes geredet hatte, da der König zu ihm hinab 
fam. Und e8 gefchah, wie der Mann Gottes dem Könige ſagte, 18 
da er fprach: Morgen um biefe Zeit werden zwey Scheffel Gerſte 
einen Sefel gelten und ein Scheffel Semmelmehl einen Sefel, unter 
dem Thor zu Samaria; und der Ritter dem Dann Gottes ant-19 
wortete und fprach: Siehe, wenn der Herr Fenſter am immel 
machte, wie möchte ſolches gefchehen? * er aber ſprach: Siebe, mit 
deinen Augen wirft du es 63 und nicht davon effen. Und es ging 20 
ihm eben alfo; denn das Bolf zertrat ihn im Thor, daß er ftarb.* 


41. Wie die Weiſſagung V. 1. ia Er- 2. Das reichlich verforgte Spriſche 
fülung gehn Bene hate Ehfe dem Heer mochte nach damaliger Weile wohl 
Könige nicht gefngk, baber mar es ng« zehuwal ſo Aaık ſeyn, old bie Beſabung 
tüdi, baß_er hinter biefer ganz un⸗ und Einwohnerſchaſt von Sawarien. 
erwwarteien Wendung ber Dinge eine 3. Wörtlich wie V. 2. 

Kriegalift vermutheie, 4. Zu dem ungeheuren Gedränge, 


ao 
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Das 8. Eapitel. 
I. Elifa’s Anfehn reitet ber Sunamitin ihren Ader. IT. Er weiſſagt bem 


Hafael die Königswürde. 


1 
gema 


111. Joram und Ahasja, Könige von Juda. 


I. Elifa redete mit dem Weide, des Sohn er hatte lebendig 
ht, und ſprach: Mach dich auf und geh hin mit deinem Haufe, 


und fey Fremdling, wo du Fannft; denn der Herr wird eine Theu—⸗ 


grung rufen, die wird ins Land Fommen fteben Jahre lang. 


Das 


Weib machte ſich auf und that, wie der Mann Gottes fagte, und 


aliche 


bin mit ihrem Haufe, und war Sremdling in der Bhilifter Lande 
n Sahre. Da aber die fieben Jahre um waren, fam das Weib 


twieder aus der Philifter Lande; und fie ging aus, den König an⸗ 


azufchreien um ihr Haus und ihren Ader.! 


Der König aber redete 


mit Gehaft,” dem Knaben des Mannes Gottes, und ſprach: Er 
z zaͤhl mir alle großen Thaten, die Elifa gethan hat. Und indem er 
dem König erzählt, wie er hätte einen Todten lebendig gemadıt: 
fiehe, da Fam eben dazu das Weib, des Sohn er hatte lebendig 


gemackt, und fchrie den König an um ihr 
a fprach Gehaft: Mein Herr König, dies 
sift ihr Sohn, den Elifa hat Iebenbig 

fragte das Weib; und fie erzählte es ih 
einen Kämmerer und ſprach: Schaff ihr wieder 
dazu alles Einfommen des Aders 


lafien bat bis hieher. ® 
7 


8Der 


we und ihren Ader. 
it das Weib; und dies 
gemacht. Und der König 
m. Da gab ihr der König 

alles, was ihre if; 


‚ feit der Zeit fie das Land ver 


Il. Und Elifa fam gen Damafcus.* Da lag Benhadad, ber 
Bönig iu Syrien, franf; und man fagte e8 ihm an und ſprach: 
ann Gottes ift hergefommen. Da fprach der König zu Ha⸗ 


jael: Nimm Gefchenfe mit dir, und geh dem Mann Gottes entgegen, 


1. Diefe Erzählung bildet nur die Ein- 
leitung gem Folgenden, indem fie in 
eine vie 
Zweck bed Ganzen ift, zu zeigen, wie 
hoch das Anfehen des Elifa ſelbſt unter 
dem ſchwachen und abgöttifchen Joram 
een war. — Der Adler war ber 

ülflofen Wittwe wahrfcheinlich In ihrer 
Abweſenheit gewaltfam geraubt worden. 

2. Gehaſi war längft nicht mehr im 
Dienfte des Propheten (GC. 5, 27.) 
um fo eber Tonnte der König in fol 
eine Berührung mit ihm fommen, woran 
Gehaſi's Ausiap ihn nicht nothwendig 
binderte, ba das Sprechen mit Aus- 
fägigen nicht einmal im Geſetze ver- 
boten, dies aber auch. Feine Zeit ängſt⸗ 
licher Geſetzesbeobachtung war. 

3. Bar bie Wirkung von Eliſa's Tha⸗ 
ten auf den abgbttiſchen König fo groß, 


= 


frühere Zeit zurüdgebt. Der d 


wie viel mächtiger mußte fein Anfehen 
in bem Volke ſeyn! Wir erkennen hierin 
en Grund, warum, feiner elenben Rö- 
nige ungeachtet, das Reich Iſrael von 
biefer Zeit an noch einmal erflartte. 

4. Bon den dreyen Seitens bed Her 
ihm ertheilten Aufträgen (I. 19, 15.16.) 
hatte Elia nur einen bey feinen Leb⸗ 
zeiten vollzogen; bier richter Elifa ben 
zweyten aus, ber Stellung nad ben 
erften: er follte Hafael zum Könige 
son Syrien falben, was jedoch nicht 
buchſtäblich, ſondern nur durch Verkün⸗ 
digung des Wortes der — 
— Es gehörte dieſe Handlun 
zu der Verherrlichung des Herrn, ba 
er ſichtlich auch fremde Königreiche ver⸗ 
gabs; beſonders aber erfcheint bieje Be⸗ 
gebenbeit alo ein Strafgericht des Herm 
aber Iſrael. V. 11. 
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und frag den Herrn durch ihn und fprich, ob ich von dieſer Krank⸗ 
heit möge genejen? Hafael ging ihm entgegen und nahm Gefchenfe 9 
mit fih und allerley Güter zu Damafceus, Bieg Kameele Lafl. 
Und da er fam, trat er vor ihn und Iaper Dein Sohn Benhadan, 
der König von Syrien, hat mich zu dir gefandt und läßt dir jagen: 
Kann ich auch von diefer Krankheit genefen? Elifa fprach zu ihm: 10 
Geh hin und fag ihm, bu wirft genefen; aber der ger hat mir 

ezeigt, daß er des Todes fterben wird." Und der Mann Gottes 11 
Fb ernft, und ſtellte fi) ungebärbig, und weinte.? Da fpradh 12 
Safacl: Warum weint mein Her? Er ſprach: Ich weiß, was 

ebels du den Kindern Iſrael's thun wirft; du wirft ihre feften 
Städte mit Feuer verbrennen, und ihre junge Mannfchaft mit dem 
Schwert envürgen, und ihre jungen Stinder tödten, und ihre ſchwan⸗ 
gern Weiber zerhauen. Hafael ſprach: Was iſt dein Knecht, der 13 
Hund, daß er ſolch groß Ding thun folte? Eltfa fprach: Der Herr 
hat mir gezeigt, “ du König von Syrien feyn wirft. Und er 14 
ging weg von ‚Elifa und fam zu feinem Herm, der fprach zu ibm: 
Was fagt dir Elifa? Er ſprach: Er fagt mir, du wirft genefen. 
Des andern Tages aber nahm er die Dede und tunfte fie in Waf- 15 
fer, und breitete fie über fich ber: da ftarb er. Und Hafael ward 
König an feine Statt. 


II. Im fünften Jahr Ioram’s, des Sohnes Ahab’s, des 16 
Königs Iſrael's, warb Joram, der Sohn Iofaphat’s, König in 
Juda. Zweyunddreißig Jahr alt war er, da er König warb; und 17 
“ regierte acht Jahr zu Serufalem, und wandelte auf dem Wege der 18 
Könige Iſrael's, wie das Haus Ahab's that; denn Ahab's Tochter 
war fein Weib;? und er that, was dem Herrn übel gefiel. Aber 19 
der Herr wollte Juda nicht verderben, um feines Knecht David 
willen; wie er ihm gerevet hatte, ihm zu geben eine Leuchte unter 
feinen Kindern immerdar.* Zu feiner Zeit fielen die Edomiter ab 20 
von Suda, und machten einen König über fih. Denn Joram war 21 
durch Zair gezogen und alle Wagen mit ihm, und hatte fich bes 
Nachts aufgemacht und die Edomiter gefchlagen, die um ihn ber 
waren, dazu die Oberften über Die Wagen, daß das Volf floh in feine 
Hütten. Und die Evomiter fielen ab von Juda, bis auf dieſen Tag.’ 22 


1. Die Krankheit war keine töbtlihe, 3. Ed war bied die Zeit ber nähhften, 
aber auf eine anbre Weife follte er doch aber fünblichen Berbinbung beider Reiche, 
umlommen. Das erftere fündigt er ald bes Gegentheild von der, welche nach⸗ 
Antwort dem Könige an auffeine Frage, ber die Dropbeten serfünbigten. Athalja, 
das zweyte ſetzt er für Haſael hinzu, Ahab's, und wahrſcheinlich auch Iſe⸗ 
daher dieſer es auch hernach verſchweigt. bei's Tochter, Omri’s Enkelin (V. 26.), 
2. Innerlich erſcheint ihm die ganze aus dem verderbteſten der Häuſer, bie 
ntunft, und ängftigt ihn, als ob fie über a regierten, verbreitete auch 
on gefommen wäre. W. heißt cd: über Juda großes Unheil. 
„und es machte flehen fein Angefiht 4. 2 Sam. 7. 1 Kön. 11, 36. 
und flellte es bis zum Schämen“, bis 5. Bis dahin zahlte Edom Zins; ſchon 
Hafael darüber san. verlegen, beun⸗ feit Salome war aber eine Neigung 
subigt ward; eine Redensart wie E. zur Empörung ba, welche Joram be= 
2, 1. wog, mit einem Heere, in das Land 
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23 Auch fiel zur felben Zeit Libna ab. Was aber mehr non Ioram 
zu jagen ift, und alles, was er gethan hat: fiche, das ift geſchrie⸗ 
2ıben in ber Chronica der Könige Juda's. Und Joram enſſchlief 
mit feinen DBätern, und warb begraben mit feine Bätern in der 
Stadt Dane. Und Abasja, fein Sohn, warb König an feine 
25 Statt. Im zwölften Jahr Joram's, des Sohnes —2 des 
Könige Iſrael's, ward Ahasja, der Sohn Joram's, König in 
26 Jude, Zweyumdiwamig Jahr alt war Ahasja,? da er König ward, 
und regierte ein Jahr zu Ierufalem. Seine Mutter hieß thaljs, 
27eine Tochter Omri's, des Königs Iſrael's. Und er wandelte auf 
dem Wege des aufes Ahab's, und that, was dem Herm übel 
28gefiel, wie das Haus Ahab's; denn er war verfchwägert mit dem 
e Ahab's. Und er zog mit Joram, dem Sohne Ahab's, in 
—* wider Haſael, den König von Syrien, gen Ramoth in Gi⸗ 
29lead; aber die Syrer ſchlugen Joram. Da kehrte Joram, ber Ki: 
nig, um, daß er ſich heilen ließe zu Jeſreel von den Schlägen, bie 
ihm die Syrer gefchlagen hatten zu Rama, da er mit Hafael, dem 
Könige zu Syrien, firitt. Und Ahasja, der Sohn Joram's, der 
König Juda's, kam hinab au beſehen Foram, den Sohn Ahab’, 
zu Sefreel; denn er lag kranf. ? 


Das 9. Eapitel 
Jehu, zum Könige gefalbt, töbtet Joram, Ahasja und Iſebel. 


Noch war der letzte der drey Aufträge, welche Elia 1 Kön. 19, 16. 
erhalten hatte, auszurichten, ehe ber nun ſchon greife Eliſa non ber 
Welt Abſchied nahm. Wie es fcheint von Alter gebeugt, Ließ er ihn 
durch einen feiner Schüler vollziehen. In Jehu erweckte der Her für 
das abgöttifche Ifrael eine Geißel ähnlich manden Männern ver Rich⸗ 
terzeit; in wilden, wüthenden Eifer rottet er den Baalsdienſt aus, 
[heut dabey Fein Mittel, kann aber deſſen ungeachtet, als er in jeiner 
königlichen Herrſchaft befeftigt ifl, weder im Innern ſich vor den fe 
nern Sünden Jerobeam’3 bewahren, noch nach außen bin das Reich 
behaupten. 


1 Elifa aber, der Prophet, rief der Propheten Kinder einen und 
ſprach zu ihm: Gurte deine Lenden und nimm biefen Oelfrug mit 


einzufallen; biebey wurbe er nun um⸗ daß fie an di enechbarten Edomiter 

zingelt von den Edomitern, —X ſch 1 2. era 

zwar burch, konnte ober den Abfall ar alfo * 19ten — 

dennoch nicht bäm pfen. ſeines Vaters geboren, 
1. Dieſe Worte — ge mich im Bi, 17 noch Br 
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dir, und geh hin gen Ramoth in Gilead. Und wenn du dahin 2 
kommſt, wirft du daſelbſt ſehen Jehu, den Sohn Joſaphat's, des 
Sohnes Nimſi's. Und geh hinein und heiß ihn auffichen unter 
feinen Brüdern,! und führe ihn in die innerfle Kammer; und nimm 3 
den Delfrug und fchütte es auf fein Haupt und fprid: So fagt 
der Herr: Sch habe Dich zum Könige über Ifrael gejalbt. Und du 
fol die Thür aufthun und fliehen, und nicht verziehen.” Und 4 
ber Züngling, der Knabe des Propheten,” ging hin gen Ramoth 
in Gilead Und da er hinein kam: fiehe, da faßen die Hauptleute 5 
bes Heerd. Und er fprady: Ich habe dir, Hauptmann, etwas zu 
jagen. Jehu fprach: Welchem unter ung allen? Er ſprach: Dir, 
Hauptmann. Da fland er auf und ging hinein. Er aber fchüttete 6 
das Del auf fein Haupt und ſprach zu ihm: So fagt der Herr, 
der Gott Iirael’s: Ich habe Dich zum Könige gefalbt über bes 
Bolf Iſrael; und du follft* das Haus Ahab's, deines Herrn, 7 
lagen, daß ich das Blut der Propheten, meiner Knechte, und Das 
Blut aller Kuechte des Herm räche von der Hand Iſebel's, daß 8 
bad ganze Haus Ahab's umfomme. Und ich will von Ahab aus- 
rotten den, der an die Wand piflet, und den Verfchloffenen und 
Berlafienen in Iſrael.“ Und will das Haus Ahab's machen, wie 9 
Das Haus Jerobeam's, des Sohnes Nebat's, und wie das Haus 
Baeſa's, des Sohns Ahia's. Und bie Hunde ſollen Iſebel freſſen 10 
auf dem Acker zu Jeſreel und ſoll ſie niemand begraben. Und er 
t die Thür auf und floh. Und da Jehu heraus ging zu den 11 
Sinechten feines Herrn, fprach man zu ihm: Stehet's wohl? Warum 
ift diefer Rafende zu dir gefommen?® Gr fprach zu ihnen: Ihr 
kennet do den Mann wohl, und was er ſagt. Sie fprachen: 12 
Das ift nicht wahr, fag es uns aber an.” Cr fprach: So und 
fo hat er mit mir perebet, und gefagt: So fpricht der Herr: Ich 
habe dich zum Könige über Iſrael geſalbt. Da eilten fie und nahm 13 
ein jeglicher fein Kleid und legte es unter ihm auf die hohen Stu⸗ 


1. Den andern Kriegshauptleuten, 
unter denen er aber bie erfte Stelle ein- 
genommen zu haben fcheint. 

2. Schwerlidh ber Sicherheit wegen, 
benn es zeigt fih ja nachher, melde 
Anertennung Jehu unter feine @lei- 
hen genoß, wie leicht des Aufftanb ihm 

lang; fondern um fi nicht in Ver⸗ 
Y anblungen zu verwickeln, denen er nicht 
gewachſen war. 

3. D. h. Diener. Gegen bie großen 

ropheten fcheinen ihre „Söhne” alle 
in einer Art von bienendem VBerhältuig 
geftanden zu haben. C. 2, 3. 6. 

4. D. h. „damit bu fol” ..., dies 


follte fein sigentlicher Beruf als Kö⸗ ſich 


nig feyn. 
5. ©. 1 Sam. 35, 22. 4. 1 Kön. 
14, 10. 9. 


6. Die beifige Begeifterung, in wel- 
her man öfters bie Propheten ſah, 
ER äußerlid einem Zuſtande bed 

ahnſinns. Woraus aber nicht folgt, 
daß fie ihre Weiffagungen in folder 
bewußtlofen Berzädung ausfprachen. 
Rohen, ganz äußerlichen Kriegem wa⸗ 
en fie daher überhaupt ein Gegenſtand 
bed Spottes. 


7. Er wollte fie ſchlauer Weiſe aus- 
forfchen, ob fie vieleicht um die Sache 
wüßten; als er firbt, baß es nicht der 
Fall if, fühlt er in feinem Vertrauen 
auf bie göbliche Führung um fo mehr 

befärkt. Ihre Worte heißen ei. 

entlich: „das if eine Lüge! womit 

de alfo den Propheten beſchuldigen, und 
am fo mehr ben Jehu beRärken. 


[2 
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fen,! und biiefen mit der Pofaune und fprachen: Jehu ift König 
14 geworden! Alfo machte Jehu, der Sohn Joſaphats, des Sohnes 
imſi's, einen Bund wider Joram. Joram aber F vor Ramoth 

in Gilead mit dem ganzen Iſrael wider Haſael, den König zu Sy: 
15 rien SIoram aber, der König, war wieder gefommen, Daß er 
fich heilen ließe zu zu Sefreel von den Schlägen, bie ihm die Syrer 
eichlagen hatten, da er fritt mit Hafael, dem Könige zu Syrien. 
Und Schu ſprach: Iſt es euer Gemüth, fo foll niemand entrinnen 
46 aus der Stadt, daß er hingehe und anfage zu Jeſreel.“ Und er 
ließ fich führen und zog gen Sefreel, denn Soram lag daſelbſt; und 
Ahasia, der König Juda's, war hinab gezogen, Joram zu befehen. 
17 Der Wächter aber, der auf dem Thurm zu Jeſreel fand, fah den 
aufen Jehu's kommen, und fprach: Ich fehe einen Haufen. Da 
prach Joram: Nimm einen Reiter und fende ihnen enigegen, und 
18fprich: Iſt's Friede? Und der Reiter ritt bin ihm entgegen und 
fprach: So fagt der König: Iſt's Friede? Schu ſprach: Was geht 
dich der Friede an?* wende dich hinter mich, Der Wächter ver- 
fündigte und fprach: Der Bote iſt zu ihnen gegangen, und 
19fommt nicht wieder. Da fandte er einen andern Reiter. Da 
der zu ihm kam, ſprach er: So fpricht ber König: Iſts 
Friede? Jehu ſprach: Was geht dich der Friede an? wende 
20 dich Hinter mic. Das ‚verfündigte ber Wächter und fprad: 
Er {ft zu ihnen gegangen, und kommt nicht wieder. Und es ift 
ein Treiben, wie das Treiben Jehu's, des Sohnes Nimfſi's, 
21benn er treibt, wie wenn er unfinnig waͤre.“ Da ſprach Joram: 
Spannt an! Und man fpannte feinen Wagen an; und fie zogen 
aus, Ioram, der König Iſrael's, und Ahasja, der König Juba’s, 
ein jeglicher auf feinem Degen, daß fie Jehu entgegen gingen; und 
22 fie trafen ihn an auf dem Ader Naboth's, des —* ten.“ Und 
da Joram den Jehu ſah, ſprach er: Jehu, iſt's Friede? Er aber 
fprah: Was Friede? deiner Mutter Iſebel Hurerey und Zauberey 
23 wird immer größer.” Da wandte Joram feine Hand und floh, 
2aund fprach zu Ahasja: Es ift Verrätherey, Ahasja! Aber Schu 
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son bem Aufftande in Sefreel eiwas 
anfage, während er felbft mit einer 
Fleineren Schaar eilends binzog. 

4. Was haft du dich barım zu be 


1. Sn Ermangelung eines Thrones 
ließen fie ibn die Stufen vor einem 
Hauſe erfeigen, und bebedien fie, als 
ein Zeichen ihrer Unterwerfung und Hul- 








digung, mit ihren Kleidern. 


2. D. h. Soram hatte dort gelegen; 
bie Erzählung Inüpft bier an C. 8, 
28. 29. wieder an. 

3. Ramoth befand ſich im Beſitze ber 
Stfraeliten, nur Joram batte * ſeiner 
Heilung ſich nach Jeſreel bringen laſſen, 
in der er, wie das Folgende zeigt, 
ſchon weit vorgeſchritten war; da trug 
Schu den Feldhauptleuten auf, die Be- 
ſatzung zufammenzubalten, daß niemand 


fümmern, ob es Friebe If, oder nicht? 

5. W. „benn im Wahnfinn treibt er.“ 

6. Eine wunderbare Fügung leitete 
das AYufammenireffen fo, daß es auf 
ber felben Stelle pelhab, wo Ahab den 
furchtbaren Frevel begangen hatte, da⸗ 
mit bie Drohung bed Propheten in Er⸗ 
füllung ginge. 

7.3. „was Friede bis in ben Hu- 
sereyen beiner Mutter Sfebel und ihren 
vielen Zaubereyen ?“ d. 5. fo lange 
als dieſe fortdauern. 
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faßte den Bogen und ſchoß Joram zwiſchen den Armen, daß ber 
Pfeil durch fein Herz ausfuhr, und er fiel in feinen Wagen. Und 25 
er fprady zum Ritter Bidekar: Rimm und wirf ihn auf das Stüd 
Ackers des Raboth, des Jeſreeliten. Denn gebenfe, daß du mit 
mir auf einem Wagen feinem Bater Ahab nachfuhrft, und der Herr 
folche Laft über ihn hob: ! Was gie, fprady der Herr, ich will 26 
dir das Blut Naboth’8 und feiner Kinder, das ich ge ern fah, ver 
gelten auf diefem Ader!? So nimm nun-und wirf ibn auf ven 
Ader, nach dem Wort des Herrn. Da das Ahasja, der König?7 
Juda's ſah, floh er des Weges zum Haufe des Gartens. Jehu 
aber jagte ihm nad; und hieß ihn auch fchlagen auf dem Wagen 
gen Sur hinan, die bey Jiblaam liegt. Und er floh gen Megiddo, 
und farb dafelbfl. Und feine Knechte ließen ihn führen gen Gern 28 
falem, und begruben ihn in feinem Grabe mit feinen Bätern in der 
Stadt David's. Ahasja aber regierte über Juda im elften Jahr 20 
Joram's, des Sohnes Ahab’s. Und da Jehu gen Iefreel Fam, und 30 
Iſebel das erfuhr, ſchminkte fie ihr Angeficht und ſchmuͤckte ihr Haupt, 
und kuckte zum Fenſter aus.? Und da Jehu unter das Thor Tam, 31 
ſprach fie: Iſt's Simri wohl gegangen, der feinen Herrn erwürgte? * 
Und er bob fein Angeficht auf zum Yenfter und ſprach: Wer iſt 32 
mit mir hier?’ Da wandten Fr zwey oder drey Kämmerer zu 
ihm. Er ſprach: Stürzt fie herab! Und fie ftürzten fie herab, daß 33 
die Wand und die Roſſe mit ihrem Blut befprengt wurben; und 
fie ward zertreten.* Und da er hinein fam und gegeflen und ge-34 
trunfen hatte, ſprach er: Beſeht doch die BVerfluchte und begrabet 
fie; denn fie ift eined Königs Tochter. Da fie aber hingingen, fie35 
zu begraben, fanden fie nichts von ihr, denn den Schedel und Füße, 
und ihre flachen Hände; und famen wieder, und fagten ed ihm an.36 
Er aber ſprach: Das ift e8, was der Herr geredet hat durch feinen 
Knecht Elia, den Thisbiten, und gefagt: Auf dem Ader Sefreel 
follen die Humde der Ifebel Fleiſch frefien. NAlfo warb das Aas 37 
Iſebel's wie Koth auf dem Felde im Ader Iefreel, daß man nicht 
fagen konnte: das ift Ifebel.” 


4. „Laſt“ bebentet bier, wie fo oftin A. H. ‚„(Bringt) Friede Simri, ber 
den Propheten, ein brobender Ausſpruch. Mörder feines —8 Sie fragt ihn 
2. Eine freye Anführung der Worte höhniſch, Indem entweder bie Zuverſicht 
des Elia 1 Kön. 21, 19., wo ber auf ihren Anhang fie noch nicht ver- 
Steinigung der Söhne Naboth's Feine Jaflen hatte, oder fie wenigſtens auch 
Erwähnung geſchieht, weil vieſe ſich im Angeficht des Todes ihm noch trogen 
son jelbf erand, da ja das But des Wollte. dem fie ihn „Simri” nennt, 
Baters eingezogen wurde. Jehu und erinnert fie ihn angleich an beffen Aus- 
Bidelar art alle —ã Yon gang. 1 Kon. 16, 9. ff. 
Gefolge geweſen, ber von Jeiner Perjon 
N wafgeidt durch Buße noch ab- 5. Wer tritt auf meine Seite? 
wandte; um beflo gewaltiger war nun 
der Einbrud, da beide Vollzieher dieſes Pe ben Pferden, bie über fie weg⸗ 
Gerichtes wurben. * 

3. Im als Königin auf ihn Eindrud 7. Ihr Leichnam nicht mehr zu erken⸗ 
zu machen. nen war. 
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Dad 10. Capitel. 
Ansroltung bes Haufes Abab’s, der Brüber Ahasja’s, und ber Baals- 
ner. 


1 Ahab aber hatte fiebzig Söhne zu Camaria.! Und Jehu 
fchrieb Briefe und fandte fie gen Samaria, zu den Oberften der Stadt 
Jeſreel, zu den Aelteſten und Bormündern Ahabs, die lauteten alfo: 

2 Wenn diefer Brief zu euch fommt, bey denen eured Herrn Söhne 

find, Wagen, Rofle, feſte Städte und Rüftung: fo fehet, welcher 
der Befte und Geſchickteſte jey unter den Söhnen eured Herrn, und 
feget ihn auf feines Vaters Stuhl, und ftreitet für eures Herrn 

4Haus.? Sie aber fürchteten fi) gar fehr und fprachen: Siehe, Die 
beiden Könige find nicht geftanden vor ihm, wie wollen wir denn 
5ftehen? Und die über das Haus und über die Stadt waren, und 
die Aelteften und Vormuͤnder fandten hin zu Jehu und ließen ihm 
fagen: Wir find deine Knechte, wir wollen alles ihun, was du 
uns fageft; wir wollen niemand zum Könige machen; thu, was dir 
sgenält, Da fchrieb er den andern Brief zu ihnen, der lautete alfo: 
So ihr mein feyd und meiner Stimme gehorchet: fo nehmet die 
Häupter von den Männern, eures Herrn Söhnen, und bringet fie 
zu mir morgen um dieſe Zeit gen Sefreel. (Der Söhne aber des 
Königs waren fiebzig Mann, und mit ven Größten der Stadt zogen 
zfie fie auf. a nun der Brief zu ihnen Fam, nahmen fie des 
Könige Söhne und fchlachteten fiebzig Mann, und legten ihre Häup⸗ 
ster in Körbe und fchidten fie zu ihm gen Sefreel. Und da ver 
Bote kam und fagte es ihm an und fprad: Sie haben die Häup- 
ter des Königs Kinder gebracht, ſprach er: Leget fie auf zwey Hau- 

Hfen vor der Thür am Thor bis morgen. Und ded Morgens, da 
er ausging, trat er dahin und fprach zu allem Volk: Ihr wollt ja 
Recht Haben. Siehe, habe ich wider meinen perm einen Bund 

10gemacht und ihn erwürgt: wer hat denn dieſe alle gefchlagen? ? fo 
erfennet denn, daß fein Wort des Herrn ift auf die Erde gefallen, 
das der Herr geredet hat wider dad Haus Ahab's; und der Her 

11 hat getban, wie er geredet hat durch feinen Knecht Elia. Alſo 
ſchlug Jehu alle Mebrigen vom Haufe Ahab's zu Jeſreel, alle feine 
Großen, feine Verwandten und feine Priefter, bis daß ihm nicht 

12 einer übrigblieb; und machte fich auf, zog hin, und kam gen Sa- 


1. Veberhaupt: Nachkommen, benn 17: gift Die Oberhand zu gewinnen, was 
auch Enfel darunter waren, ergibt ihm auch gelang. 

aus den „Bormündern“, die bier er⸗ 8. H. „hr ſeyd gerecht; ſiehe, ich 
wähnt werben, da Ahab damals ſchon habe wider meinen Herrn einen Bund 
an 14 Jahr tobt war. z..” Nun, will er fagen, If die Sün- 
2. Jehu's Macht war noch unbefe denſchuld bes Volkes getilgt, num fepb 
fligt, er mußte belorgen, baß ber mäch- ihr wieber gerecht vor bem Herrn; durch 
tige Anhang bes Hauſes Ahab ihn wie- mich hat das Strafgericht begonnen, 
bes flürgen werde, daher fuchte er durch bier ſeht ihr, wie es fortgegangen If. 


Eapitcl 10. 


maria. linterweas aber war ein 
die Brüder Ahasja's, des Königs 


431 


irtenhaus. Da traf Jehu an 13 
uda's, und fprach: Wer feyb 


ihr? Sie fprachen: Wir find Brüder Ahasja's, und ziehen hinab, 
zu grüßen des Königs Kinder und der Königin Kinder. Er aber 14 
fprach: @reifet fie lebendig! Und fie griffen fie lebendig; und ſchlach⸗ 
teten fie bey dem Brunnen am Hirtenhaufe, zwepundvierzig Mann; 


und er ließ nicht einen von ihnen übrig. 


309, fand er Jonadab, ven Sohn Rechab's, der ihm begegnete; 
und grüßte ihn und fprach zu ihm: IR dein Herz richtig, wie mein 
Herz mit deinem Herzen? Jonadab fprah: Ja. Iſt's alfo, fo gib 


mir deine Hand. Und er gab ihm feine 
zu fich auf den Wagen figen, und ſprach: 


gand. Und er ließ ihn 
omm mit mir und fiehe 16 


meinen Eifer um den Herm! Und fie führten ihn mit ihm auf fei- 
nem Wagen. Und da er gen Samatia fam, fchlug er alles, was 17 


übrig war von Ahab, zu 


amaria, bis daß er ihn vertilgte, nach 
dem Wort ded Herrn, das er zu Elia gerevet hatte. ! 


Und Jehu 18 


verfammelte alles Volf und ließ zu ihnen fagen: Ahab hat Baal 


weni 
alle 


gedient, Schu will ihm befier dienen. So lafjet nun rufen 19 
ropheten Baal's, alle feine Knechte und alle feine Prieſter 


zu mir, daß man niemand vermifle; denn ich habe ein großes Opfer 
dem Baal zu thun. Wen man vermiflen wird, der foll nicht leben. 
Aber Jehu that ſolches zu untertreten, daß er die Diener Baal’s 


umbrädhte.? Und Jehu ſprach: 
laſſet es ausrufen. Auch fandte 


tliget dem Baal das Felt, und 20 
ehu in ganz Sfrael und ließ alle2ı 


Diener Baal’ fommen, daß niemand übrig war, der nicht Fäme, 
Und fie famen in das Haus Baal’d, daß das Haus Baal's voll 
ward an allen Enden. Da fprach er zu denen, die über das Klei-22 
derhaus waren: Bringet allen Dienern Baal's Kleider heraus. Und 


41. Jonadab, der Sohn Rechab's war 
nad Ser. 35. der Gtammvater reines 
Geſchlechts, welches dem Hirtenleben 
der Erzväter ſich hingab, unb alles 
künſtliche und feinere Leben ber Stäbte 
mieb; ein wegen feiner Frömmigkeit 
unter dem Bolle bhochgeachteter Mann. 
€3 war Schu, der bey allem Eifer für 
den Herrn ſich dennoch in feinem Ge⸗ 
wiſſen nicht rein fühlte, offenbar darum 
zu thun, einen ſoichen Dann für ſich 
zu getoinnen, um dadurch alle Diener 
deö wahren Gottes für fi zu haben, 
Yeım es durch Elifa’s und feiner 
Schüler Wirkſamkeit damals gewiß eine 
große Anzahl gab. | 

2. — * batte fh Senn über 
feine Stellung dem Banlebienfte 
noch nicht ausgelprochen. Seine Sal- 
bung zum Könige in Elifa’s Auftrage 
war heimlich geicheben; der Aufkand 
Tonnte ganz and einer gewöhnlichen 


Berfhmwörung berborgegangen feyn, wie 
früher Simrs. Er konnte baber leicht 
die Anhänger Baal’s zu der Meinung 
bringen, baß er ben Dienſt veffelben 
noch mebr verberrlichen wolle, als das 
Haus Ahab. Die Augrottung der Baals⸗ 
priefter gehörte anz zu ben göttlichen 
Gerichten in der Haushaltung bes Alten 
Bundes, zu denen bie von dem Herm 
berufenen Männer verpflichtet waren; 
die Ausführung aber durch Lift und 
Betrug hatte der Herr nicht befohlen, 
e IR die unreitte und träbe Beymi⸗ 
dung, welche wir auch bey heiligen 
Männern Gottes im Alten Bunde unter 
ſolchen Verhältniffen finden. Die Hand⸗ 
lung Jehts mochte übrigens großen- 
theild aus Klugheit hervorgehen, beum 
inte Die Sachen damals fanden, Fonnte 
er an den Dienern des Herm allein 
eine fichre Unterlage feiner Herrſchaft 
geiwinnen. 


Und da er von bannen 15 
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23fte brachten die Kleider heraus." Und Jehu ging in das Haus 
Baal’s mit Sonadab, dem Sohn Rechab’s, und fprach zu den Dies 
nern Baal's: Forſchet und febet zu, daß nicht hier umter euch ſey 
24 des Herrn Diener jemand, fondern Baal’8 Diener allein. Und da 
fie hinein famen, Opfer und Brandopfer zu thun, beftellte ihm 
Schu draußen achtzig Mann und fprach: Wenn der Männer jemand 
entrinnet, die ich unter eure Hände gebe: fo fol für feine Seele 
25 deſſelben Seele fern. Da er nun die Brandopfer vollendet hatte, 
fprach Jehu zu den Trabanten und Rittern: Geht hinein und ſchla⸗ 
get jevermann, lafjet niemand heraus gehen. Und fie fchlugen fie 
mit der Schärfe des Schwerte. Und die Trabanten und Ritter 
26 warfen fie weg, und gingen zur Stadt des Haufes Baal’? Und 
brachten heraus die Bildfäulen des Haufes Baal's, und verbrann- 
27ten fie, und zerbrachen die Bilpfäule Baal’, fammt dem Haufe 
Baal's,“ und machten heimliche Gemächer daraus, bis auf dieſen 
28 Tag.“ Alſo vertilgte Jehu den Baal aus Iſrael. (29) Aber von 
den Sünden Jerobeam's, des Sohnes Nebat's, der Ifrael fündigen 
machte, ließ Jehu nicht, von den goldenen Kälbern zu Beth⸗El und 
30 zu Dan.® Und der Herr fprach zu Jehu: Darum, daß du willig 
eweſen bift zu thun, was mir gefallen bat, und haft am Haufe 
Ahab’s ethan alles, was in meinem Herzen war: fo follen dir auf 
31 deinem Stuhl Ifrael’8 fihen deine Kinder bis ins vierte Glied. Und 
Jehu hielt nicht, daß er im Geſetz des Herm, des Gottes Iſrael's, 
wandelte von ganzem Herzen; denn er ließ nicht von den. Sünden 
32 Jerobeam's, der Iirael hatte fündigen gemacht. Zur felbigen Zeit 
fing der Herr an üderbrüffig zu werden über Ifrael; denn Hafael 
33 ſchlug ſie in allen Graͤnzen Iſrael's, vom Jordan gegen der Sonnen 
Aufgang, und das ganze Land Gilead der Gaditer, Rubeniter und 
Manaftier, von Arver an, die am Bach ‘bey Arnon legt, und 
34 Gilead, und Bafan. Was aber mehr von Jehu zu fagen ift, und 
alles, was er gethan Bat, und alle feine Macht, fiehe, das ift ge- 
35 fchrieben in der Chronica der Könige Iſrael's. Und Jehu entfchlief 


1. Die Baalspriefter hatten, wie die 4. Aehnliche Benfpiele der Enltwei⸗ 
Iſraelitiſchen, eine heilige Kleidung, bung, um für Fünftige Zeiten jebes An- 
welche in einem Nebengebäube bes Tem⸗ benfen an ben früheren Gebrauch zu 
pels aufbewahrt wurbe. jerfören, f. bey Joſia, €. 23, 4. ff. 
2. Die „Stabt bes Haufes bed Baal’ Esra 6, 11. bey Antiochus Epiphanes 
iR ber ummauerte Theil der Stadt 1 Macc. 1, 49. 

Samatien, worin ber Tempel Baal's 5. Alfo nur bis zu einem gewiſſen 
fand. Das Boll fand für jebt im un wollte Jehu dem Herrn ira 
Borhofe, und brachte Opfers diefer war bleiben. Weiter zu gehen fürchtete er, 
durch eine Mauer noch von bem eigent- theils weil er banı eine beträchtliche 
lichen Heiligthum gefchieben, in welches Partey unter ben Dienern Schona’s, 
nun bie Trabanten einbrachen. bie vom Stierbienfte nicht Iaffen wollten, 
3. Einige Säulen waren von dell gegen ſich gehabt hätte, theils weil er 
vielleicht Aſcheren (vgl. 2 Mof. 34, aus der Berbindung feiner Unterihanen 
13. a), „welihe ae —8 er ai en bee Reiche Juda 
anden, Die eigentliche Hauptbildſäule jeiner Macht Nachtheile hervorgehn fab. 
— aber war von Stein. 6. Durch einen Propheten. sehn jo) 
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mit feinen Bätern, und fie begruben ihn zu Samaria. Und Soahas, 
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fein Sohn, ward König an feine Statt. Die Zeit aber, bie Schu 36 


über Ifrael regiert hat zu Samaria, ift achtundzwanzig Jahr. 


Dad 11. Eapitel. 
Ahalja’s Tyranney, Joas wird König. (Bol. 2 Ehron. 23.) 


Athalija aber, Ahasja’s Mutter, da fie fah, daß ihr Sohn 
tobt war, machte fie ſich auf und brachte um allen königlichen Sa- 
men.‘ Aber Joſeba, die Tochter des Könige Ioram, Ahasja's 
Schwerter, nahm Sons, den Sohn Ahasja’s,* und flahl ihn aus 
des Königs Kindern, die getödtet wurden, mit feiner Amme in der 
Schlaffammer; und fie verbargen ihn vor Athalia, daß er nicht ge- 
töbtet ward. Und er war mit ihr verftedt im Haufe des Herrn 
ſechs Jahr. Athalja aber war Königin im Lande. Im fiebenten 
Jahr aber fandte hin Iojada und nahm die Oberften über hundert, 
mit den Hauptleuten, und die Trabanten ,? und ließ fie zu fich in’s 
Haus des Herm fommen, und machte einen Bund mit ihnen, und 
nahm einen Eid von ihnen im Haufe des Herm, und zeigte ihnen 
des Könige Sohn, und gebot ihnen und fprah: Das iſt es, was 
ihr thun ft: Euer ein dritter Theil, die ihr des Sabbaths an- 
tretet, follen der Hut. warten im Haufe des Königs; und ein dritter 
Theil fol feyn am Thor Sur;* und ein dritter Theil am Thor, 
das hinter den Trabanten iſt; und folt der Hut warten am Haufe 
Mafla. Aber zwey Theile euer aller, die ihr des Sabbaths abtre- 
tet, follen der Hut warten im Haufe ded Herrn um den Sönig; 
und follt ringe um den König euch machen, und ein jeglicher mit 
feiner Wehre in der Hand; und wer herein zwifchen die Wand kommt, 
der flerbe; daß ihr bey dem Könige ſeyd, wenn er aus⸗ und ein» 


1. Kinder und Seitenverwanbie, um 
allein zu regieren, unb dann bas Neich 
an Sfrael zu bringen. Die Geſchichte 
iR alſo ein Zeugniß der Vorfehung, 
bie über ber Erhaltung des Hauſes 
Davids wachte. 


2. Bahricheinli von einer andern 
Mutter, da die ganz abgöttiſche Kö⸗ 
nigin fchwerlich ihre Tochter dem Ho⸗ 
ben Prieſter vermahlt haben würde. 


3. 9. „bie Oberften über hundert un- 
ter den Scarfrichten und Läufern‘, 
die fon Krethi und Pelethi heißen. 
Bergleicht man die Erzählung ber Ehro- 
nit, fo waren es bie Priefler und Le⸗ 
viten, die das ausführten. Beides läßt 


ir wobl am beften jo vereinigen: 30- 5 


ada gewann die Befchlöhaber für Die 
Sade des jungen Königs; biefe fehte 
v. Geld. % Teſßam. 2.8. 3 Aufl. 


es der aus Leviten beftebenben Tem⸗ 
pelwache wor, doch fo, daß bie Fönig- 
lien Zrabanten fih an fie anſchloſſen. 
Die des Sabbaths an⸗ und abtreten- 
ben find die Leiten, welche nebft ben 


1 


2 


wa 0 


=] 


— in ihrem Dienſte wochenweiſe 
ĩ 


ch abwechſelten. Zwar wird hier nichts 
davon geſagt, daß der Hohe Prieſter 
die Tempelwache jenen Hauptleuten un⸗ 
tergeorbniet babe; aber auf jeden Ball 
iR es wahrfcheinlicher, daß er den Le⸗ 
viten, als baß er ber Leibwache ben 
Tempel und ben jungen König anver- 
traut babe, zumal dem Theile diefer 
lebtern, die eben vom Dienfte im Pa- 
lafte abgetreten war. 
4. Sonft unbefannt; in ber Chronik 
efod, beides find Namen für ein Tem⸗ 
pelthor, vielleicht nur Dusch einen Schreib» 
fehler von einander verſchieden. 
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9 geht. Und die Oberften über hundert thaten alles, wie ihnen Jo⸗ 
jada, der Priefter, geboten hatte, und nahmen zu fich ER Männer, 
die des Sabbaths antraten mit denen, die des Sabbath abtraten, 

10 und famen zu dem Prieſter Jojada. Und der Prieſter gab den 
Hauptleuten Spieße und Schilde, Die des Königs David geweſen, 

rund in dem Haufe des Herm waren. Und die Trabanten ftanden 
um den König her, ein jeglicher mit feiner Wehre in der Hand; 
von dem Winfel des Haufes zur rechten, bis zum Winfel zur lin⸗ 

12fen, zum Altar zu und zum Haufe. Und er ließ des stenige Sohn 
ervor kommen, und feste ihm die Krone auf,“ und gab ihm das 
—* und machten ihn zum Koͤnige und ſalbten ihn, und ſchlu⸗ 
13 gen die Hände zuſammen und ſprachen: Es lebe der König! Und 
a Athalja hörte das Gefchrey des Volks, das zufief, fam fie zum 

14 Volk in das Haus des Herm, und fah: ſiehe, da fland der König 
auf der Säule,? wie ed Gewohnheit war, und die Sänger und 

- Zrompeter bey dem Könige; und alles Volk des Landes war fröß- 
lich, und bliefen mit Trompeten. Athalja aber zerriß ihre Kleider 

15 und ſprach: Aufruhr, Aufruhr!“ Aber der Priefter Jojada gebot 
den Oberften tiber hundert, die über das Heer gefeht waren, und 
ſprach zu ihnen: Führet fie zum Haufe hinaus in den Hof; umd 
wer ihr folget, der fterbe des Schwerte. Denn ver Priefter hatte 

16 gefagt, fle —*— nicht im Hauſe des Herrn ſterben. Und fie legten 
die Hände an fie; und fie ging des Weges, da die Roſſe zum 

17 Haufe des Königs Hineingehen; und ward daſelbſt getödte. “Da 
machte Yojada einen Bund zivifchen dem Herrn, und dem Slönige, 
und dem Volk, daß fle des Herrn Volk feyn folten; alfo audy zwi: 

18fchen dem Könige, und dem Voll. Da ging alles Volf des Lan- 
des in das Haus Baal’s und brachen Fine Altäre ab, und zer 
brachen feine Bildniffe recht wohl;° und Matthan, den Priefter 
Baal's, erwürgten fie vor den Altären. Der Prieſter aber beftelite 

19 die Aemter im Haufe des Herrn; und nahm die Oberften über hun- 
dert und die Hauptleute und die Trabanten und alles Wolf des 
Landes, und führten den König hinab vom Haufe des Herrn, und 
kamen auf dem Wege von dem Thor der Trabanten zum Koͤnigs⸗ 

20 hauſe; und er jeßte fich auf der Könige Stuhl. Und alles Wolf 
im Lande war HA: und die Stadt warb ftille. Athalja aber 

21tödteten fie mit dem Schwert in des Königs Haufe. Und Joas war 
fieben Jahr alt, da er König ward. 


1. Die Stone (9. Ace war ei⸗ Sünden des Bolls, oft fo genannt 
t wird. 2 Mof. 25, 21. C. i6, 3. 
iadem, urfpränglich gu BZufammen- ef. 8, 20. Der Hohe Prieſter han⸗ 


mit einer golonen Blume — 3. Auf einem erhöhten Platze. 

.D ed das als 4. €. „Bünbniß, —R en h. 
gens Offenbarung, beſonders als Berfchwörung. 
Bezeugung feines Willens gegen bie 5. Vollſtändig. 


1} 
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Das 12. Capitel. 


f bes Joas, Koni . . 
a — — Saba. I. Ausbeſſerung des Tempels 


‚ I Im flebenten Jahr Ichu’s ward Jdas König, und regierte 
vierzig Jahr zu Serufalem. Seine Butter hieß Zibja von Beer- 
Seba. Und Joas that, was recht war und dem Herrn wohl gefiel, 
fo fange ihn der Priefier Jofada Iehrte, außer daß fie die Höhen 
nicht abthaten; denn das Volk opferte und räucherte noch auf den 
Höhen.! Und Joas fprach zu den Prieftern: Alles Geld, das ge- a 
beiligt wird, daß es in das Haus ˖ des Herm gebracht werde, das 
Bund und gebe ift, das Geld, fo jedermann gibt in der Schagung 
einer Seele, und alles Geld, das jedermann von freyem ver 
opfert, daß es in des Herm Haus gebracht werbe, das laflet die 5 
Priefter zu fi nehmen, einen jeglichen von feinem Bekannten; ba- 
von follen fie beffern, was baufällig ift am Haufe, wo ſie finden, 
was baufällig if. Da aber die Priefter bis ins drey und zwan⸗ 
ga Sahr des Königs Sons nicht befferten, was baufällig war am 


|) 


w 


or) 


ufe, rief der König Joas dem Priefter Jojada ſammt den Prie- 7 

1 und fprach zu ihnen: Warum befiert ihr nicht, was bau- 
fällig ift am Haufe? Go follt ihr nım nicht zu euch nehmen das 
Geld, ein jeglicher von feinem Belannten; fondern follt e8 geben 
zu dem, was baufällig ift am Haufe. Und bie Prieſter bewillig⸗ 8 
ten, vom Bolf nidyt Geld zu nehmen und das Baufällige am ale 
au beſſern. Da nahm der Prieſter Jojada eine Lade und bohrte 9 
oben ein Loch darein, und feßte fie zur vechten Hand neben dem 
Alter, da man in das Haus bes geht. d die Prieſter, 
die an der Schwelle hüteten, thaten darein alles Geld, das zu des 
Herm Haufe gebradht ward. Wenn fie denn fahen, daß viel Geld 10 
in der Xade war: fo Fam des Königs Schreiber herauf mit dem 
Hohen Priefter, und banden das Geld zufammen und zählten es, 
was für des Herm Haus gefunden ward.” And man gab das11 


. i iudu d bie allgemei 
2. Dart She lenge Zeit wo erR So» Dühlamgn den halben Gekl, ben jr 


welches in das Haus bed Herm ge- lichen Einkünften, deren möglichfte Meh⸗ 

bracht wird, das Gelb bed Durchge⸗ rung dem Bolle and Herz ge sa wer⸗ 

benben“, d. h. das Geld derer, welche den ſollte, wollte Sn die Ausbefle- 
$ 
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Geld baar über denen, die da arbeiteten" und beftellt waren zum 
Haufe des Herm; und fie gaben es heraus den Zimmerfeuten, die 
12da bauten und arbeiteten am Haufe des Herrn, nämlidy den Mau- 
rern und Steinmegen, und die da Holz; und gehauene Steine Tauf- 
ten, daß das Baufällige am Haufe des Herrn gebefiert würde, und 
13 alles, was fie nöthig fanden am Haufe zu befiern. Doch ließ man 
nicht machen filberne Schalen, Pſalter, Beden, Trompeten, nod) 
irgend ein goldnes oder filbernes Geräthe im Haufe des Herrn, von 
14 ſolchem Gelde, das zu ded Herrn Haufe gebracht ward; fondern 
man gab es den Arbeitern, daß fie damit das Baufällige am Haufe 
15de8 Herrn beflerten.” Auch durften die Männer nicht berechnen, 
denen man das Geld that, daß fie ed den Arbeitern gäben; jondern 
46fie handelten auf Glauben. Aber das Geld von Schuldopfern und 
Sündopfen ward nicht zum Haufe des Herm gebracht; denn es 
war der Prieſter. 


17 II. Zu der Zeit zog Hafael, der König zu Syrien, herauf, 
und ftritt wider Gath, und gewann fie. Und da Hafael fein An- 
18 geſicht ftellte zu Ierufalem hinauf zu ziehen, nahm Joas, der König 
—2 alle das Geheiligte, das ſeine Vaͤter Jofaphat, Joram und 
Ahasja, die Könige Juda's, geheiligt hatten, und was er geheiligt 
hatte; dazu alles Gold, das man —* im Schatz in des Herrn 
Haufe und in des Königs Haufe; und ſchickte es Haſael, dem Kö⸗ 
19nige zu Syrien. Da zog er ab von Serufalem. a8 aber mehr 
von Joas zu fagen ift, und alles, was er gethan hat, das iſt ge- 
2ofchrieben in der Chronica der Könige Juda's. Und feine Stnechte 
empörten ſich und machten einen Bund, und fchlugen ihn im Haufe 
21 Milo, da man hinab gehet zu Silla. Denn Iofabar, der Sohn 
Simeath's, und Joſabad, der Sohn Somer’s, feine Knechte, fchlu- 
gen ihn todt. Und man begrub ihn mit feinen Vätern in der Stabt 
avid's. Und Amazja, fein Sohn, ward König an feine Statt.* 


. rung bewirten. Es ergab fi) aber dieſe 3. Bey ben Schuldopfern fanb ein 
Einnahme als unzureichend, indem fie, Schabenerfaß nady der Schäßung des 
noch ehe dafür etwas verwandt wurde, Prieflers flattz bey ben Stünbopfern 
für regelmäßige Ausgaben darauf ging. fiel Dagegen nur ein Theil des Opfer- 
Daher beftimmte der König dazu eine fleiſches den SPrieftern zu. Da nun 
außerordentlihe Sammlung im Vor» bier son Geld auch bey den Sünd⸗ 
bofe des Tempels, wo ber einzelne, be» opfern die Rebe if, maß man anneh- 
flimmte Zweck dem Bolfe deutlicher vor men, daß flatt des Fleifches am bie 
die Seele trat, und es zeigte fi) auch Pricher öfters eine Geldabgabe ent⸗ 
nun, daß fie gern und willig gaben, richtet ward, was freylich bem Geſetze 
und bie Summe aufgebracht ward. gar zo Be kabrliches Anber ah bie 
1. Das Geſchäft verrichteten, bie Ober- m“.; eit ausführlicher finbet bie 

6? Negierungdgefchichte des Joas, und 
aufficht über ben Bau führten. namentlid fein Abfall, auf ben oben 

2. Bis es fertig war, 2 Chron. 24,14. V. 2. hindeutete 2 Chron. 24. erzählt. 
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Das 13. Capitel. 
I. Joahas und Joas von Iſtael. IT. Eliſa's Tod und letzie Wunder. 


J. Im dreyundzwanzigſten Jahre Joas, des Sohns Ahasia's, 
des Königs Juda's, ward Joahas, der Sohn Jehu's, König über 
Iſtael zu Samaria fiebzchn Jahr; und that, was dem Herrn übel 2 
gefiel und ‚wandelte den Sünvden Serobeam’s, des Sohnes Nebat’s, 
nad), der Iſrael fündigen machte, und ließ nicht davon. Und des 
Herrn Zorn ergrimmte über Ifrael und er gab fie unter die Hand . 

aſael's, des Königs von Syrien, und Benhadad's, des Sohns 

aſael's, ihr Leben lang. Aber Joahas bat des Herrn Angeſicht. 4 

nd der Herr erhörte ihn; denn er fah den Sammer Iſrael's an, 
wie fie der König von Syrien drängte. Und der Fir gab Iſrael 
einen Heiland, der fie aus der Gewalt der Syrer führte, daß bie 
Kinder Iſrael's in ihren Hütten wohnten wie vorhin.? Doc ließen 6 
fie nicht von der Eünde des Haufes Jerobeam’s, der Iſrael fündi- 
gen machte; fondern wandelten darin. Auch blieb ftehen die Afchern _ 
zu Samaria. Denn es war des Volks des Joahas nicht mehr 7 
übriggeblieben denn funfzig Reiter, zehn Wagen und zehntaufend 
Fußvolks. Denn der König von Syrien hatte fie umgebracht und 
hatte fie gemacht wie Drefcherftaub.” Mas aber mehr von Joahas 8 
zu fagen ift, und alles, was er gethan hat, und feine Macht, ſiehe, 
das iſt geichrieben in der Chronica der Könige Iſrael's. Und Joahas 9 
entſchlief mit feinen Vätern, und man begrub ihn zu Samarla. 
Und fein Sohn Joas ward König an feine Statt. Im fiebenund⸗ 10 
preißigften Jahr des Joas, des Könige Juda's, ward Joa, der 
Sohn Joahas, König über Ifrael zu Samaria fechzehn Jahr; und 11 
that, was dem Herrn übel gefiel, und ließ nicht von allen Sünden 
Jerobeam's, des Sohns Nebat's, der Iſrael fündigen machte; fon- 
dern wandelte darin. Was aber mehr von Joas zu fagen tft, und 12 
was er gethan hat, und feine Macht, wie er mit Amazia, dem 
Könige Juda's, geftritten hat, fiche, das ift gefchrieben in ber 
Ehronica der Könige Sfrael’d. Und Joas entfchlief mit feinen Vaͤ⸗13 
tern, und Serobeam faß auf feinem Stuhl. Joas aber ward be- 
graben zu Samaria bey den Königen Iſrael's. 


— 


—2 


nr 


1. Statt des 23fen iſt entweder 22 habab war bamald noch nicht König 
sder 21 zu leſen, fonft mwiderfpricht (B. 24.), ſondern führte ben Krieg 
3. 10. eines Vater. 

2. Unter biefem Heiland, Netter, it 3. Es kam bahin, daß Hafael bie 
entweder ein Feldherr des Joahas, der Gileaditen „mit eifernen Zaden zer- 
nicht näher befannt iR, zu verſtehen, droſch“ (Um. 1, 3.), was vielleicht im 
der der Sohn des Joahas, König buchfläblihen Sinne zu verftehen, daß 
Sons, ber, dur Eliſa's Weiffagung er fle töbtete, indem er Dreſchwagen 
eſtärkt, bie Sprer ſchlug, welchen mit eifernen Zacken über fie hinwegge⸗ 
Sieg nachher yon 1. fortfeßte ben ließ. Dafür kündigte ber Prophet 
(vgl. V. 22). Der bier genannte Ben⸗ feinem Sohne bie göttliche Rache an: 
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14 U. Elifa aber warb frank an feiner Krankheit, daran er auch 
ftarb.!" Und Joas, der König Iſrael's, Fam zu ihm hinab und 
weinte vor ihm, und fprah: Mein Vater, mein Vater, Wagen 

15 Iſrael's und feine Reiter!? fifa aber fprach zu ihm: Nimm den 
Bogen und Pfelle Und da er den Bogen und bie Pfeile nahm, 

16fprach er zum Könige Ifrael’6: Spanne mit deiner Hand den Bogen; 
und er fpannte mit feiner Hand. Und Elifa legte feine Hand auf 

17de8 Könige Hand, und ſprach: Thu das Fenſter auf_gegen 
Morgen; und er that's auf. Und Eliſa fprah: Schieß; 
und er ſchoß. Er aber fprah: Ein Pfeil des Held vom 
Herm, ein Pfeil des Heild wider die Syrer; und du wirft 

18 die Syrer fchlagen zu Aphek, bis fle aufgerieben find. Und er 
ſprach: Nimm die Pfeile. Und da er he nahm, fprach er zum 
Könige Iſrael's: Schlag die Erde; und er fchlug dreymal, und 

10 ſtand ſtille. Da ward der Mann Gottes zormig auf ihn, und 
Iprach: Hätte du fünf oder ſechsmal gefchlagen, jo wuͤrdeſt du bie 

prer gefchlagen haben, bis fie aufgerieben wären; nun aber wirft 

20 du fie dreymal fchlagen. * Da aber Elifa geftorben war, und man 
ihn begraben hatte, fielen die Sriegsleute der Moabiter ind Land 

zidefielbigen Jahrs. Und es begab fich, daß fie einen Mann begru- 
ben; da fie aber die Kriegsleute jahen, warfen fie den Mann in 
Elifa’8 Grab. Und da er hinab fam und die Gebeine Elifa’s an- 

22rührte, ward er lebendig, und trat auf feine Fuͤße.“ Alfo zwang 


1. Auders, als Elia. €. 2, 4. Auf eine Probe warb indeß Joas 
18 —— Sons, ähnlich dem gefellt, ais Bebinzung ber mg 
Abab (1 Kön. 21, 27.), hatte Bewe⸗ ber Verheißung: er follte durch völligen 
gungen wirklicher Neue, namentlich in- Glauben fie — Darum hieß 
dem er fi), von ben Syrern bedraͤngt, ihn ber Prophet auf bie Erbe ſchießen 
von aller göttlichen Hülfe verlaſſen fühlte. 9.), fo oft, ale er feaen wo 
Er vrach in bie Worte aus, mit denen In ungläubiger Berzagthe 

Elifa das Scheiben bes Elia beflagt nit öfter als breumal zu fchlegen, sum 

n 


hatte, 6. 2, 
3. Die chwache Snevandeunt des dic Verheißung bringen; während 
Joas der gnädige und ⸗ ber Herr ihm, w 
berzige Herr liebreich an, unb Heß ihm zeigt, weit Größeres X ebachi Hatte, 
tur ben ſterbenden Propheten einen wenn er ſich es durch nölligen Glauben 
gro en Sieg verfünbigen. Zu biefem hätte zueignen wollen. Und fo befchränft 
siege gehörte aber Glaubensmuth bey denn ber Unglaude bes Königs bie frü- 
dem Könige; um biefen zu wecken, Heß ber unbegrängte Berheißung auf einen 
Elifa ihn eine Äußere Handlung vor- breymaligen, aber nicht völlig vernich⸗ 
nehmen, beren verheißungsvoller Be⸗ tenben Sieg. 
beutuug er fich im Streite nachher er⸗ 3. Immikhen ſtarb Eliſa; um aber 
innern follte. Sebed Eimelne, bad er König und Bell mit Muth zu erfüllen 
that, geſchah auf ausprüdliches Geheiß für ben bevorftehenden Syriſchen Krieg, 
bed Propheten, der noch überbies feine ließ bes Herr noch durch Eliſa's Leich⸗ 
Hand auf-die bed Königs Iegke, um nam ein großes Wunder gefchehen. 
ihn gewiß zu machen, bob er in Gotted Zum Unbenten an ben Sc ber in 
Kraft Ihiebe So je ben Joas dem Gebein bes Propheten einſt ge⸗ 
ua Öften, nach Gilead hin, wo da- wohnt, und nad aus bed Sterbenden 
mals die Speer ſich 38 etzt hatten; Munde dem Volle Heil verkündigt hatte, 
und er ſollte ven Glauben faſſen, daß weckte ber Herr einen Tobten auf, den 
er ſie dort völlig aufreiben werde. (in Tücher gewideell) die Träger aus 


j 
\ 
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nun Hafael, der König von Syrien, Iſrael, fo lange Joahas lebie. 
Aber der Herr that ihnen Gnade und erbarmte fich rer und wandie23 

ch zu ihnen, um feines Bundes willen mit Abraham, Iſaal und 
Jakob; und wollte fie nicht verderben, - verwarf fie auch nicht von 
feinem Angeficht bis auf Diefe Stunde. Und Hafael, der Koͤnig 24 
von Syrien, farb, und fein Sohn Benhadad ward König an feine 
Statt. Joas aber fehrte um! und nahm die Städte aus der Hanb 25 
Benhadad's, des Sohnd Hafael’s, die er aus der Hand feines 
Vaters Joahas genommen hatte mit Streit. Dreymal fehlug ihn 
Joao, und brachte die Städte Iſrael's wieder. * 


Das 14. Capitel. 
I. Amazja von Inda 5 11. Serobeam der Zweyie von Iſrael. 


I. Im andern Jahr des Joas, des Sohnes des Joahas, des 1 
Könige Ifrael’s, ward Amazja König, der Sohn des Joas, bes 
Königs Juda's. Fünfundzwanzig Sahr alt war er, da er König 2 
ward, und segierte neunundzwanzig Jahr zu Serufalem. Seine 
Mutter hieß Joadan von Serufalem. Und er that, was dem 3 
Herrn wohl gefiel, doc nicht wie fein Vater David, fondern, 
wie fein Vater Joas that er auch.“ Denn die Höhen wurden & 
nicht abgethan, fondern das Volk opferte und _räucherte noch 
auf den Höhen. Da er nun des Königreichs mächtig ward, fehlug 5 
ex feine Knechte, die feinen Vater, den König, g hlagen hatten. 
Aber die Kinder der Tobtſchlaͤger toͤdtete er nieht ; wie ed denn ge= 6 
ſchrieben fteht im Gefegbuch Mofe, da ber Herr geboten hat und 
gefagt: Die Bäter follen nicht um der Kinder willen fierben, und 
die Kinder ſollen nicht um der Väter willen flerben; ſondern ein 
jeglicher fol um feiner Sünde willen flerben.* Er fchlug auch der 7 
Edomiter im Salzthal zehntaufend, und gewann die Stadt Sela 
mit Sireit; und hieß fie Ioftheel, bis auf diefen Tag.® Da fanbte 8 


urcht wor ben Monbitifchen Feinden 
n Elifa’s, wahrſcheinlich in einen Zel- 
fen gehauenes, Grab geborgen hatten, 
baduich baß ber Leichnam ben des Pro- 
) berührie. Der Herr bezeugie 
damit, er fep nicht ein Gott ber Tod⸗ 
ten, ſondern ber lebendigen, feine Tod⸗ 
ten lebten ihm alle (Mattb. 22, 32); 
der Lebensgeiſt aus Ihm verbreite übern 
Leben und Segen, wohin er komme, 
und ſey über Tod und Vergänglichkeit 


erhaben. 

1. Bis dahin war er vor bes Syrern 
befänbig gewicen. 

2 Bean man B.3.7. u. C. 14, 9. 
sesgleict, fo fcheint ed, ala ob bie 
Macht ber Syrer auch auf das 
Land diesſeits des Jordans erſtredi 


abe, und nur dieſe Strecken Joas dem 

enhadad abgenommen habe; das „Auf⸗ 
reiben“, was ihm zugedacht war, er 
aber im Glauben nicht hatte vollbrin⸗ 
gen können, würde die alten Gränzen 
bes Reiches wieberbergeftellt haben. 

3. Seine Regierung fing gut an und 
endete ſchlecht. 


TV 45Mof. 24,16. Ein Zeichen, daß 


das fünfte Buch Moſe damals als gütt- 
liches Geſetzbuch bekannt und angewandt 
wurde. Der Bier geltend gemachte 
Grundſatz ſtand in Widerfprich mit 
bem befonbers im Morgenlande damals 
eltenden Recht, daher bier bie be⸗ 
dre Anführung. 
9. Die unter ea abgefallnen Ebo- 
miter (E. 8, 20. fr), unerwarf er wie⸗ 
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u 
fagen: ®ib deine Tochter meinem Sohn zum Weibe. Aber das 
Wild auf dem Felde im Libanon lief über den Domfiraud und 

sosertrat ihn.“ Du haft die Edomiter gefdylagen, des erhebt fich dein 
; e den und bleib Im; warum ringſt bu nad 

4, Unglüd, daß du falleft und Juda mit dir? Aber Amazıa gehorchte 
nicht.” Da zog Joas, der König Ifrael’s, herauf, und fie befahen 
fi) mit einander, er und Amazia, der König Juda's, zu Beih⸗ 
12 Semes, die in Juda liegt. Aber Juda warb geicjlagen vor Sirael, 
13 daß ein jeglicher floh in feine Hätte. Und Joas, der König Iiracl's, 
griff Amazja, den König Juda's, den Sohn des Joas, des Sohns 
Ahasja's, zu Beth-Semes, und fam gen Serufalem und zerriß die 
Mauern Jerufalems, von dem Thor Ephraim an bis an das Ed- 
14 thor, vierhundert Ellen lang;* und nahm alles Gold und Silber 
> und Geräth, das gefunden warb im Haufe des Herrn und im Schap 
des Königs ee dazu die Kinder zu Pfande, * und zog wieder 
4, gen Samaria. a8 aber mehr von Joas zu fagen if, was er 
ethan hat, und feine Macht, und wie er mit Amazja, dem Könige 
Juda's, ee at, fiehe, das ift gefchrieben in der Ehronica der 
16 Könige Iſrael's. Und Joas entfchlief mit Fa Bätern, und ward 
begraben zu Samarla unter den KRönigen Ifrael's. Und fein Sohn 
17 3erobeam ward König an feine Statt. Amazia aber, der Sohn 
des Joas, des Könige Juda's, lebte nach dem Tode des Joas, 

18 des Sohns des Joahas, des Königs Ifrael's, funfzehn Jahr. Was 
aber mehr von Amazja zu fagen ift, das ift gefchrieben in ber Chro⸗ 

ynica der Könige Juda's. Und fie machten einen Bund wider ihn 
‚ zu Serufalem, er aber floh gen Lachis. Und fie fandten hin ihm 

20 nad) gen Lachis und töbteten ihn daſelbſt. Und fie brachten ihn auf 

Rofſen, und er warb begraben zu Serufalem bey feinen Vätern in 


ber nach einem großen Siege im Salz- Bäumen; aber es bebarf micht mehr, 
hal, bem Theile des Ghor, der füb- als daß das Wild über ihn meglauft, 
Ich vom Tobten Meere von dem Salz» um ihn zw bemüthigen. Hieran ſqlieſt 
berge aus die Gränze von Edom umb bie Deutung fi leicht und einfach au 
Juda machte, wo fhon David gefiegt in ber man nicht Nebenfachen prefien 
hatte (2 Sam. 8, 13.). Die Haupt» muß. 
ftabt Sela (fpäter Petra, beides heißt 2. Aus der Chronik erficht man den 
Ag eobenle ec und gab ihr, Wie Anlaß noch deutlicher. 
oft damals die Sieger, einen anderen . 
Namen, ben fie nod führte, als biefe „Z Einen großen Theil der nördlichen 
Geſchichte niedergefchrieben wurde. „Sol- Stabhmauer wo Serufalem am mei 
theel” heißt: „son Bott unterworfen.” Ren angreifbar war. 
1. Der Dornſtrauch, weil er Andre 4. H. „bie Kinder der Bürgſchaften“, 
durch feine Stacheln gepeinigt hat, er⸗ d. h. bie Geißeln. Amazja wurbe näm- 
hebt ſich über fein Bermögen zu einer lich von ihm, nach Stellung von Gei⸗ 
Gleichheit mit ben höchſten, herrlichſten Bein, wieder freygelaſſen. 








Capitel 14. 15. 4 


der Stadt David's. Und das ganze Volt Juda's nahm Afarja ' 21 
in feinem fechzehnten Jahr, und machten ihn zum Könige ‚an Statt 
feines Baterd Amazja. Er baute Elath ? und brachte fie wieder zu 22 
Juda; nachdem der König mit feinen Vätern entfchlafen war. 


U. Im funfgehnten Jahr Amazia’s, des Sohnes des Jong, 23 
bes Königs Juda's, ward Jerobeam, der Sohn des Joas, König 
über Iſrael zu Samaria Einunbvierzig Jahre. Und er that, waß24 
dem. Herrn übel gefiel, und ließ nicht ab von allen Sünden Jero⸗ 
beam’s, des Sohnes Nebat’s, der Iſrael fündigen machte. Er aber25 
brachte wieder berzu die Gränze Iſraels, von Hamath an bis ans 
Meer, das im blachen Felde liegt,® nach dem Wort des Herm, bes 
Gottes Iſrael's, das er geredet hatte durch feinen Knecht Jona, 
den Sohn Amithai’s, den Propheten, der von Gath-Hepher war.“ 
Denn der Herr ſah an den elenden Jammer Iſrael's, daß auch bie 26 
Berichlofienen und Berlafienen dahin waren® und fein Helfer war 
in Iſrael. Unb der Herr hatte nicht geredet, daß er wollte den 27 
Kamen Jfrael’8 austilgen unter dem Himmel, und half ihnen burch 
Serobeam, den Sohn des Joas. Was aber mehr von Jerobeam 28 
zu fagen ıft, und alles, was er gethan hat, und feine Macht, wie 
er geftritten bat, und wie er Damafcus und Hamath wiedergebracht 
an Zuda in Iſrael,“ fiehe das ift gefchrieben in der Ehronica der 
Könige Iſrael's. Und Jerobeam entfchlief mit feinen Vätern, mit29 
den Königen Ifrael’s. Und fein Sohn Sacharja warb König an 
feine Statt. 


Das 15. Eapitel. 


ab on Sk Fi Sacharja, Sallım, Menabem, Pelah- 


L Im fiebenundgwanzigften” Jahr Jerobeam’s, des Königs 
Iſrael's, ward König Afarja, der Sohn Amazia’d, des Könige 
Juda's; und war fechzehn Jahr alt, da er König ward, und regierte 2 
zweyundfunfzig Sahr zu Serufalem. Seine Mutter hie Jechalja von 
Jeruſalem. Und er that, was dem Herrn wohl gefiel, aller Dinge, 3 


iu 


Sendung nad Ninine in dem nach ihm 


1. In der Chronik und ben Pen 
bei Ki Uſia, beides bedeutet Jehova 
u 0 


2. Oder „Eloth“, die Edomitiſche 
Statt am Rothen Meere, ſpäter Aila, 
jetzt Ataba; zum Zeichen, daß er in 
Edom ſich feſtſehte. 

3. „Das Meer in ber Araba“ if das 
in dem großen Thale, dem Ghor, ge- 
legne Todte Meer. Er fellte die alten 
Gränzen, wie fie 5 Mof. 3, 17. an« 
gegeben find, wieber ber. 

4. inter ihm trat alfo ber felbe Pro- 
phet Jona auf, deſſen Meerfahrt und 


benannten Buche uns aufbehalten ſind. 

5. Bol. 1 Kön. 14, 10. 

6. H. „und Hamath Juda's an Ifrael 
wiebergebracht.” Damaſcus war un- 
ter Dasid und Salomo Sfrael unter- 
worfen, ebenfo ein abe bes Sprifchen 
Reiches Hamath. Diefen früher ſchon 
Juda gehörigen Theil brachte er nun 
an Iſrael zuräd. 


7. Die Zahl 27 ſcheint durch einen 


Schreibfehler flatt 15 geſetzt au ſeyn 
ehreibfehle R nd nn beſeb 3 Ion 


vgl. C. 14,2 
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a wie fein Bater Amazia; außer, daß fie bie Höhen nicht abthaten, 
s denn das Volk opferte und räucherte noch auf den Höhen, Der 
err plagte aber den König, daß er ausfäpig war bis am feinen 
pd, und wohnte in einem befondern Haufe! Jotham aber, des 
6 Königs Sohn, regierte das Haus und richtete das Volk im Lande.” Was 
aber mehr von Afarfa zu fagen tft, und alles, was er gethan hat, 
7 fiehe, das tft gefchrieben in der Ehronica der Könige Juda's. Und 
Afarja entfchlief mit feinen Vätern; und man begrub ihn bey feinen 
Vätern in der Stabt David’. Und fein Sohn Yolbam warb König 
an feine Statt. 


8 U. Im achtundbreißigften Jahr Afarja’s, des Könige Juda's, 
ward König Sadharja, der Sohn Jerobeam's, über Iſrael zu 
9 Samaria ſechs Monate; und that, was dem Herrn übel gefiel, 
wie feine Väter gethan hatten. Er ließ nicht ab von den Sünden 
Jerobeam's, des Sohns Nebat's, der Iſrael fündigen machte. 
109 Und Sallum, der Sohn des Jabes, machte einen Bund ti: 
ver ihn, und fehlug ihn vor dem Volk nnd tödtete ihn, und 
11 ward König an feine Statt. Was aber mehr von Sahara zu 
fagen ift, fiehe, das if gefchrieben in der Ghronica der Stönige 
12 nel. Und das iſt's, was der Herr Jehu geredet hatte: Dir 
follen Kinder bis ins vierte Glied figen auf dem Stuhl Iſrael's; 
13 und iſt alfo geſchehen. Sallum aber, ver Sohn des Jabes, ward 
König im neununddreißigken Jahr Afarja’s, des Königs Juda's, und 
14regierte einen Monat zu Samarla. Denn Menahem, der Sohn 
Gadi's, 309 herauf von Thirza‘ und kam gen Samaria, und fehlug 
Sallum, den Sohn des Jabes, zu Samarla, und tödtete ihn, und 
15 ward König an feine Statt. Was aber mehr von Sallum zu jagen 
ift, und feinen Bund, den er anrichtete, flehe, das ift gefchrieben 
16in der Ehronica der Könige Iſrael's. Dazumal fehtug Menahen 
Thiphfach und alle, die darin waren, und ihre Gränze von Thirza 
aus,® darum, daß fie ihn nicht wollten eintaflen; und ſchlug alle 
17 ihre Schwangeren und zerriß fl. Im neununbbreißigften Jahr 
Afarfa’s, des Königs Juda's, ward König Menahem, ver Sohn 


1.8. „in einem Haufe ver Freylaſ⸗ flörung. PR dan Zube des Eliſa mu 
— einem abgeſonderten Haufe für feiner lebten Segensverheißung begann 
ſolche, die der Herr aus feinem Dienfte der letzte Aufihwung ber Macht dei 
enttaffen hatte.” | Zehnſtammereichs; von da, d. . vi 
2. Den Grund viefes Ereigniſſes, fo Jerobeam's IF. Tode am efte abes 
wie viele Begebenheiten biefer Regie» fchnell dem Untergange entgegen, FM 
sung erzählt die Chronik. Anfrührer erfchlug dald den aiwdern und 
3. Hier Scheint eine Zwiſchenregierung bie Affgrer drangen ein. 
von 12 Jahren im Reiche Sirael zwi- 4. Der ehemaliger Hauptſtadi, 1 Kön 
ſchen Sereheami® umb je daher — e⸗ 15, ir. n Xhima b sh 
ierung ſtatigefunden zu baben (vgl. 5. dg von Thinza bis nach 2% 
E. 1A, 2 und bier V. 13. 17. & pſakus —— —* Sdnoͤt fir 
27.). Wie dies aus der Veirgleichung Ber ſchon Salons als Gräme fen 
ber Zahlen bey. dem Regierungsantriit Reichs gegen Often feſtgeſtellt, nnd dit 
ber verſchiedenen Könige ſich In tv Serobeam II. nebft ben andern Shi 
erſcheint und auch überhaupt biejer Zeit» ten, bie früher bie Sprer erabert, wie⸗ 
saum als ber ber Auflöfung and Zer⸗ ber an Iſrael gebracht Hatte. 
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Gadi's, über Iſrael zehn Jahr zu Samaria; und that, was dem 18 
Eat übel gefiel. Er ließ fein Leben lang nicht von den Simben 
beam's, des Sohnes Nebat's, der Sfrael fündigen machte. Und 19 
es fam Phul, der König von Aſſyrien, ins Land.“ Und Mena- 
hem gab dem Phul tauſend Gentner Silbers, daß er’s mit ihm 
hielte und befräftigte ihm das Königreih.” Und Menabem febte20 
ein Geld in Ifrael auf die Reichſten, funfzig Sekel Silbers auf 
einen jeben Mann, das er dem Stönige von Afiyrien gäbe. Alfo 
30g der König von Afiyrien wieber heim und blieb wicht im Lande. 
Was aber mehr von Menahem zu tagen tft, und alles, was er 21 
ethan bat, fiehe, das iſt gefchrieben in ber Ehsonica der Könige 
Iſrael's. Und Menahem entjchlief mit feinen Vätern, und Pekah⸗22 
—— Sohn, ward König an feine Statt. Im funfzigſten Jahr 23 
Alarja’s, des Königs Juda’s, ward König Pekahjah, der Sohn 
Menahem’s, über Ifrael zu Samaria zwey Jahr. Und that, was 21 
dem Herrn übel gefiel; denn er ließ nicht von der Sünde Jero⸗ 
beam's, des Sohns Nebat’s, der Iſrael fündigen machte. Und e825 
machte Pelah, der Sohn Remalja’s, feines Ritters, einen Bund 
wider ihn, und fchlug ihn zu Samaria im Palaft des Königs 
gaules, mit Argob und Arie, und funfzig Mann mit ihm von ben 
indern Gilead's, und tödtete Ihn; und ward König an feine Statt. 
Was aber mehr von Pekahjah zu fagen ift, und alles, was er ge⸗ 26 
than hat, fiehe, das iſt geichrieben in der Ehronica der Könige 
Ifrael's. Im zweyundfunſzigſten Jahr Afarja’®, des Könige Juda's, 27 
ward König Pekah, der Sohn Remalja's, über Iſrael zu Sa- 
maria zwanzig Jahr. Und that, was bem Herm übel gefiel; denn 28 
er ließ nicht von ber Sünde Ierobeam’s, bes Sohns Nebat's, der 
Sirael fündigen machte. Zu ben Zeiten er bes Königs Iſrael's, 29 
fam Thiglath⸗Pileeſer, der König son Aflyrien, und nahm Sion, 
Abel, Beth⸗Maecha, Janoach, Kedes, Hazor, Gilend, Salilda, 
das ganze Land Naphthali,“ und führte fie weg nad) Aflyrien. Und 30 
—5 der Sohn Ela's, machte einen Bund wider Pekah, den 
ohn Remalja's, und ſchlug ihn tobt, und ward König an feine 
Statt, im zwanzigften Jahr Jotham's, des Sohns Uſia's.“ Was 31 
aber mehr von Pekah zu fagen if, und alles, was er getban hat, 
ſiehe, das ift zieben in der Chronica der Könige Ifrael's. Im 32 
andern efah’8, des Sohns Remalja's, des Königs Ifrael's, 
ward König Jotham, der Sohn Ufia’s, des Königs Juda's. Und 33 
war fünfundgwanzig Jahre alt, da er König ward, und regierte 


1. 38. „auf bas Land”, d. h. gegen 3. Die Iehten Works ſind die Erllä⸗ 
baffelbe, er überzog es mit Kriege. rung bes Wortes Galila (jo H.), bes 
Dies iſt die erſte Erwähnung des gro⸗ Streiles am See Gennezarefh. 
hen Aſſpriſchen Weltreichs im 9. T. 4A. Jotham regierte aber nur 16. Jahr 
bie andern Narkrichten über bie frühere —8 3); man erklän dies am wahr⸗ 
Geſchichte deſſelden find ſehr unſicher. ſcheinlichſten ſo, daß bie 20 Jahr vom 

2. Er erkaufte ſich den Frieden, und Regierungs antritte des Jotham an ge⸗ 


bie Deieiguug b b, alfa bis in das wierte 
Daft Dog t F Ohren dr 36. fenre Madfelgne Mles Im. dahe 
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fechzehn Jahr zu Serufalem. Seine Mutter hieß Serufa, eine Toch⸗ 
34 ter Zadofs. Und that, was dem Herrn wohl gefiel, aller Dinge, 
35 wie fein Vater Ufia gethan hatte; außer, daß fie die Höhen nicht 
abthaten; denn das Volk opferte und räucherte noch auf den Höhen. 
36 Er baute das hohe Thor am Haufe des Herm. Was aber mehr 
von Sotham zu fagen ift, und alles, was er gethan hat, fiche, 
37 das iſt gefchrieben in der Chronica der Könige Juda's. Zu der 
Zeit hob der Herr an zu fenden in Juda Rein, den König von 
38 Syrien, und Pekah, den Sohn Remalja’s.! Und Sotham entichlief 
mit feinen Vätern, und warb begraben bey feinen Vaͤtern in ber 
Stadt David's, feines Vaters. d Ahas, fein Sohn, ward Ki- 
nig an feine Statt. 


Das 16. Capitel. 
Die Regierung bed Ahas von Juda. 


Don dem Zuſtande des Reiches Juda unter Ufia und Iotham 
Haben wir eine ansführliche Schildrung in den erſten fünf Capiteln 
des Iefaja, aus denen wir fehen, daß neben großer, eifriger Gotteb⸗ 
dienftlichkeit viel heimlicher Goͤtzendienſt, und bey Sicherheit und Wohl- 
ſtand eine alles verweichlichende Ueppigkeit im Volke verbreitet war; 

‚ die Oroßen im Volk und die Richter waren voll Ungerechtigkeit und 
Blutſchuld; alles Vorzeichen eines großen Abfall. Schon unter Uſia 
und Jotham fing die Wirkfamfeit ver Propheten, Micha und befonderd 
Jeſaja an, und biefer legte warb nun die Stüße des ſchon Außer wan⸗ 
fenden Meiches, deſſen Fall er durch feine mächtige Wirkfamteit noch 
aufpielt. Zwar vermochte er den ſchwachen, heuchlerifchen Ahas, un 
geachtet er feine Achtung gewann, vom Götzendienfie nicht zurüchzu— 
hringen, aber er hielt das Volk aufrecht unter dem gefahrdrohenden 
Einfafle des Rezin und Pekah; noch mehr, als ſchon kurz vor ihm 
Micha, ſtaͤrkte er dad Volk durch die hellen Ausfichten in die Zeiten 
ber Erneuerung und Verherrlichung nes Meiches Gottes unter dem Spröß- 
ling aus vem abgebauenen Stamme Ifat’3, und bereitete die Reforma⸗ 
tion unter Hiskia vor, durch welche Juda während ber völligen Ze: 
flörung des Reiches Ifrael erhalten wurde. 


1, Im fiebzehnten Jahr Pekah's, des Sohns Nemalja’s war 
2 König Ahas, der Sohn Jotham's, des Könige Zuda’s. Zwanzig 
Jahr war Ahas alt, da er König warb, und regierte fechzehn 
Jahr zu Serufalem; umd that nicht, was dem Herrn, feinem Gott, 
3 wohl gefiel, wie fein Vater David; denn er wandelte auf dem Wege 
ber Könige Iſrael's. Dazu ließ er feinen Sohn durchs Feuer ge 


1. In den letten Zeiten Jotham's 


fingen bie Ariegöpäge an, bie’ bie nero | Serofalem warkuannne Ahas biez 


Serufolem vordrangen. 
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ben, nach den Bräueln ber ‚Heiden, die der Herr vor den Kindern 
Iſrael's vertrieben hatte; und ibat Opfer, und räucherte auf ben 4 
Höhen und auf den Hügeln und unter allen grünen Bäumen. Dazu» 5 
mal z0g Rein, der König von Syrien, und Pelah, ber Sohn 
NRemalia’s, der König Iſrael's, hinauf gen Ierufalem, zu flreiten, und 
belagerten Abas; aber fie Fonnten fie nicht gewinnen.” Zur felbi- 6 
gen Zeit brachte Rein, König von Syrien, Elath wieder an Sy⸗ 
rien, und fließ die Juden aus Elath; aber die Syrer® famen und 
wohnten darin, bis auf diefen Tag. Aber Ahas fandte Boten zu 7 
Thiglath⸗ Pileefer, dem Könige von Aſſyrien, und ließ ihm fagen: 
Ich bin dein Knecht und dein Sohn; fomm herauf und hilf mir 
aus der Hand des Könige von Syrien und des Königs Iſrael's, 
die fich wiver mich haben aufgemacht. Und Ahas nahm das Sil- 8 
ber und Gold, das in dem Haufe ded Herrn und in den Schägen 
des Könge Haufes gefunden ward, und fandte dem Könige von 
Aſſyrien Geſchenke. And der Stönig von Aſſyrien gehorchte ihm und 9 
zog herauf gen Damaſcus und gewann fie, und führte fie weg gen 
Kir, * und töbtete Rein. Und der König Ahas zog entgegen dem 10 
Shiglath-Pileefer, dem Könige von Afiyrien, gen Damafcus. Und 
da er einen Altar ſah, der gu Damaſcus war, fandte der König 
Ahas defielden Altars Ebenbild und Gleichniß pm Priefter Uria, 
wie derfelbe gemacht war. Und Uria, ver Priefter, baute einen 11 
Alter; und machte ihn, wie der König Ahas zu nm gefandt hatte 
von Damafeus, bis der König Ahas von Damaſcus kam. Unb12 
da der König von Damafcus Fam und den Altar ſah, opferte 
er darauf, und zümbete darauf an fein Brandopfer und Speisopfer, 13 
und goß darauf feine Tranfopfer, und ließ das Blut der Dank⸗ 
opfer, die er opferte, auf den Altar forengen. Aber den ehernen 14 


1. Des Abfall des Ahas war ohne finden wir ben Götzendienſt des Ahas 
gualel größer als ter irgend eines neben dem wahren Gottesdienſte; erſt 
önigs von Juda vor ihm. Bon allen fpäter fchließt er fih, aus u, ber 
feinen Gräneln war aber ber größte, Religion ver Affyrer noch mehr an, und 
daß er feinen Sohn „dem Moloch im verbietet ben Dienf bes Herrn in feinem 


FA übergab“, d. b. wohl, ihn erſt Tempel. 
chlachtete und dann verbrannte, welches 

als eines der äußerſten Verbrechen der 
Kanananiter im Gefepe bezeichnet war 
(3 Mof. 18, 21. C. 20, 2—5. 5 Mof. 
18, 10. Weber die Stellung bes N. T. 
u Menſchenopfern f. 1 Mo. 22. Einl.). 
—* einmal im Reiche Iſrael haben 
wir bisher eine Erwähnung davon ge⸗ 
funden (doch ſ. 17, 17.); Ahas griff wohl 
zu demſelben in ähnlicher Noth, wie der 
König der Monbiter, C. 3, 27., ba er ent⸗ 
Weber von den Syrern und Ephraimiten, 
ober von ben aus Unglauben zu Dülfe ge⸗ 
sufenen Aſſyrern aufs äußerfie bebrängt 
war. Aber von nun an bauerte bieler 
ſchändliche Götzendienſt auch nachher 
noch bis auf Joſia fort. — Anſangs 


2. Vgl. bier den mit biefen Worten 
anfangenden Abſchnitt ef. 7. 

3. Nach andrer, wahrſcheinlich rich⸗ 
tiger Lesart: „bie Edomiter“ (Edomim, 
ſtätt Aramim, im H. ſehr ähnlich). 
Daß die Sprer in einem Hafen am 
Rothen Meere gewohnt hätten, iſt nicht 
wahrfcheinlich, wohl aber, daß bie Edo⸗ 
miter einen ihnen benachbarten Hafen- 
ort wieder einnahmen, nachdem Rezin 
der von Ahas zu Hülfe gerufenen Afly- 
sifchen Macht datte weichen müſſen. 

4. Der Gegend, von wo and fie frü- 


ber eingewanbert waren (aim. ‚Id 
wabrieinlic einem Theile von Me⸗ 
en. 
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Altar, der vor dem Herm fland, that er weg, daß er nicht fände 
zwifchen dem Altar, und dem Saufe des Harn; . fondern ſetzie ihn 
15an die Ede des Altars gegen Mitternacht. Und der König Ahas 
gebot Uria, dem Priefter, und Sprach: Auf dem großen Altar folk 
du anzänden bie Brandopfer des Morgens und die Speisepfer dei 
Abende und die Brandopfer des Königs und fein Speisopfer, und 
die Brandopfer alles Volks im Lande, fammt ihrem Speisopfer und 
Tranfopfer, und alles Blut der Brandopfer, und das Blut aler 
andern Opfer follſt du darauf forengen; aber mit dem ehernen Altar 
16 wid ich denken, was ich mache. Urin, der Priefter, that alles, 
17 was ihm der König Ahas hieß.* Und ver König Ahas brach ab 
die Seiten an den Geſtühlen, und that die Keffel eben davon;“ 
und das Meer that er son dem ehernen Ochſen, die darunter waren, 
18und febte es auf das fleinerne Pflafter.? Dazu die Dede des Sab⸗ 
baths, die fie am Haufe gebaut hatten, und ben Bang des Konigs 
außen, wendete er zum Haufe des Herm, dem Könige von Affytien 
19 zu Dienfl. Was aber mehr von Ahas zu fagen iR, was er gelben 
bat, fiehe, das ift gefchrieben in ver Ehronica ver Könige Judas. 
20 Und Ahas ei mit feinen Vätern, und warb begraben bei 
feinen Mätern in der Stadt David's.“ Und Hiskia, fein Sol 
ward König an feine Statt. 


1. Die. immer weiter fortichreitenbe 
Auflöfung der ganzen gotiesdienſtlichen 
Verfaſſung wird b 
von Damafcus mitgebrachte Altar war 
ein willfürlich erfonnener, an ber Stelle 
bes vom Geſetze worgefchriebenen, wenn 
andy nicht ein Gdtzenaltar, ba ja dem 
Herrn im Tempelvorhofe die regelmäßi- 
gen Opfer gebracht werben follten. Aber 
es war ein Zeichen großer in Ta 


war. Auch Fam Sprilcher Gotzen⸗ 
in Folge diefer Willfür ins Lanb 
(2 Chron. 28, 23.). Es ift auffallend, 
baß Ahas grade jebt, ald die Syrer 
von den Aliyrern beſiegt waren, ihren 


Goͤtzendienſt bey ſich einführte, und Ihre V 


Altaͤre nachahmte; indeß mochte 
Aſſpriſche Religion ben Borderaſiati⸗ 
ſchen zu fremb ſeyn (der Feuerdienſt 
der Meder und Perſer) und waren au 
bie Syrer jetzt beſſegt, konnte er do 
hoffen, durch die Aufnahme ihrer Götter 
ſich zu Härten für künftige Angriffe. 


2. Bgl. 1 Kon. 7, 27. f Die Fül⸗ 


lungen an ben Gefühlen mit ben Bi 


werfen darauf nahm er ab. 


befchrieben. Der 3. 1 Kön. 7 


7,32. f. — Ex fümüih 
wahrſcheinlich mit diefen überaus ſhö⸗ 
nen Kunſtwerlen die Goötzentempel, ot 
nahm fonft willfürliche Veränderungen 
in dem Gottesdienſte damit vor. 

4.9. „vor dem Könige von At 
sien“, aus Beferguiß, dah ber von Ihm 
zu Hülfe gerufene König ſich des Ten 
pie, als eines fm Pi einmal 

emächtigen dürfte. orin bie Ber 
änderung, bie Abhas vorgenommm, dr 
fanden habe, Ift micht bentlid, da lauf 
nichts davon vorkommt. Die „Dt 
bed Sabbaths“ iſt wohl ein bebedie 
Bang, auf welchem am Sabbath dei 

olf zum Tempel ging, neben den 
noch ein „Bang bes Könige“ bad 
führte. Beide lagen außerpa bed un 
mauerten Umfanges bed Zempelberg, 
und Tonnten im falle ber Creberuim 
bes letzteren dazu dienen, daß der Hei 
be alafıs und der Siadt fd be⸗ 
mächligte. 
5. Aber nicht in den Loniglichen On 
bern. 2 Chrom. 28, 27. 
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Dad 17. Eapitel. 


I. Untergang des Reiches Sfrael unter Hafen. 11. Zuſtand des Landes 
nad) BBeafährung feiner Fr Hefe Zuſt e 


. L_ Im zwoͤlften Jahr als, des Königs Juda's, ward König 
über Sfrael zu Samaria Hofea, der Sohn Ela’s, neun Jahr. 

Und er that, was bein Herrn übel gefiel; doch nicht wie die Könige 
Iſtael's, die vor ihm waren.? Wider denfelbigen zog herauf Sal- 
manafler, * der König von Afiyrien. Und Hofea warb ihm unter- 
than, daß er ihm Gejchenfe gab. Da aber der König von Affyrien 
inne ward, daß Hofea einen Bund anrichtete und Boten hatte zu 
So,“ dem König von Egypten, gefandt, und nicht darreichte Ge- 
Schenke dem Könige zu Afiyrien alle Jahre, belagerte er ihn und 
legte an ins Gefaͤngniß. Und der König von Afiyrien zog aufs 
anze Zand, und 

im neunten Jahr Hoſea's gewann der König von Affyrien Samaria, 
und führte Iſrael weg nad Affyrien, und —* ſie zu Chalach und 
Habor, dem Fluſſe Goſan's, und in die Staͤdte der Meder.“ Denn 
die Kinder Iſrael's rare wider den Herm, ihren Gott, (ber 
fie aus Egyptenland geführt hatte, aus der Hand Pharao’s, des 
Koͤnig's von Eghpten) und fürchteten andere Götter, und wandelten 
nach der Heiden Weife, die. der Herr vor den Kindern Iſrael's ver: 


ER Samaria, und belagerte fie drey Jahr. Und 


1. Vergleicht man C. 15, 30., fo 
fehlen 8 Sabr, welche man auf innere 
Unruhen, oder ein Zwiſchenreich rechnen 


muß. 

2. Eine merfwürbige Wendung, daß 
der legte König in dem tief vertallenen 
Reiche, ſelbſt ein Empörer, nach beſſer 
regiert, ala die früheren Könige, alfo 
noch mehr durch feiner Porgarg, als 
ſeine eigne Schuld fällt can! ch dem 
legten Byzantisiichen Staifer.). Grabe 
dies mußte dazu dienen, bielem früher 
ſchon und tiefer geſunkenen Theil bes 
Boltes Zfrael in die Verbannung einen 
Einbrud yon feiner Beſtimmung mil- 


en. 
tlich „Schalman'eſer.“ Die- 
fer, wie die andern im A. T. vorkom⸗ 
menden Aſſyriſchen Namen, wird aus 
dem Perſiſchen erklärt, wo er „soll Ehr⸗ 
furcht gegen bas feuer“ gedeutet wird. 
4. Bielleicht find andre Bocale unter 
Biefen Namen zu feben, wonad er dann 
„Seveh“ heißt, der Sevechos der 


Griechen. . 

5. Die Orte, wohin die gehn Stämme 
verſetzt wurben, lagen im Junerſten des 
Aflysifden Reis, in den 


ebirgigen 
Gegenden bes heutigen Rurtikan und hab 


Adſerbidſchan; dort Ing eine von bem 
Griechen Kalachene un 
nannte Laudſchaft (hier Chalach), dort 
ein Fluß Khabur (zu unterfcheiden von 
bem Kabar bey Hef. 1, 3., wohin die 
Suben geführt wurden, in Mefopota- 
mien). Merfwürbig iſt, daß bie in 
neufler Zeit dort aufgefunbenen Neſto⸗ 
rianer auffallende Züge von Jüdiſchen 
Sitten und Einrichtungen an ſich tra- 
gen, und, wenn auch felbft vielleicht 
nicht die Nachkommen ber verbannten 
Ephraimiten, doch unter ihrem Einfluß 
ſtehende und mit ihnen wermifchte Lan⸗ 
beseinwohner ſeyn bürften. Sonſt if 
es vergeblich, irgendwo bie Ueberreſte 
ber zehn Stämme als ein geſondertes, 
abgeichloffenes Ganze wieberauffinden 
wollen; ohne Frage vermiſchten fie 

ch mit den fpäter durch Nebulabnezar 
in bie Berbannun gefadzten Juden, 
und kehrten zum 5% auch mit ihnen 
ind Baterland zurück, während von bei- 
ben Auswanderungen, ſo wie, fpäter 
von ber dritten unter Titus, viele tm 
innern Aflen J zerſtreuten, und baber 
in Oſtperſien, in Indien, in Arabien 
und anderwaͤris Spuren zurückgelaſſen 

A. 


=: no de mn pi 


je > 


Kalakine ger - 
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girieben hatte, fie und die Könige Iſrael's, welche fie machten. Und 
die Kinder Iſrael's fchmüdten ihre Sachen wider den Herm, ihren 
Gott, die doch nicht gut waren;! und bauten fi) Höhen in” allen 
10 Städten, in Schlöffern und fehlen Stäbten;* und richteten Säulen 
auf und Afcheren? auf allen hoben Hügeln und unter allen grünen 
11 Bäumen; und räucherten dafelbft auf allen Höhen, wie bie Heiden, 
die der Herr vor ihnen mweggetrieben hatte, und trieben böfe Stüde, 
12damit fie den Herrn erzuͤrnten, und dienten den Bögen, davon der 
13. Herr zu ihnen gefogt hatte: Ihr follt folches nicht thun. Und 
wenn der Herr bezeugte in Sfrael und Juda durch alle Bropheten 
und Schauer ımd ließ ihnen fagen: Kehrt um von euren böfen 
Wegen und haltet meine Gebote und Rechte nach allem Geſetz, das 
ich euren Vätern geboten habe und das ich euch gefandt habe durch 
aameine Knechte, die Propheten: fo gehorchten fie nicht, fondern härs 
teten ihren Naden, wie der Naden ihrer Väter, die nicht glaubten 
san den Herm, ihren Gott; und verachteten feine Gebote und feinen 
Bund, den er mit ihren Vätern gemacht hatte, und feine Zeug- 
niffe, die er unter ihnen that; und wandelten ihrer Eitelfeit nad) 
und wurden eitel den Heiden nach, die um fie ber wohnten; von 
welchen ihnen der Herr geoien hatte, fie follten nicht wie fie thun. 
16 Aber fie verließen alle Gebote des Herrn, ihres Gottes, und mach- 
ten fich zwey gegoſſene Kälber und Wicheren; und beteten an alle 
17 Heere des Himmels, und dienten dem Baal;* und ließen ihre Söhne 
und Töchter durchs Feuer gehen,® und gingen mit Weiflagen und 
Zaubern um; und übergaben ſich zu thun, was dem Herm übel 
4Bgefiel, ihn zu erzürnen. “Da ward der Herr fehr zornig über Sfrael, 
und that fie von feinem Angeficht, daß nichts übrigblieb, denn der 
19 Stamm Juda allein. Dazu bielt auch Juda nicht die Gebote des 
gen ihre Gottes, und wandelten nach den Sitten Iſrael's, vie 
20 ſie gethan hatten. Darum verwarf der Herr allen Samen Ifrael's, 


und drängte fie, und gab fie in die Hände der Räuber, bis daß 


1. W. „fie dedien Worte, welche nicht allen Orten. Der ſelbſterwählte Hö⸗ 





alfo, wider ven Herm ihren Bott“, fie 
bedten ihre böfen Dinge im Angefichte 
des Herrn mit allerhand Entſchuldi⸗ 
Binnen zu. Dazu gehörte die Recht⸗ 
ertigung bes Stierdienſtes durch bie 
Neberlieferung von Aaron ber; bie Hei- 
ligkeit von Beth- EI, das ein viel grö- 
A Altertum in ber heiligen Ge⸗ 
chichte aufweifen Fonnte, als Serufa- 
dem; die Gründe, bie für ein befonbres 
Heiligtum im Norden, zu Dan, fpra- 
chen; bie fcheinbaren Vorwände für die 
Berlegung der Feſte (1 Kön. 12,28. ff.); 
die Noth der Zeit, welche eine Be⸗ 
freundung mit den benachbarten Heiden 
erforbere. 
+29. „vom Thurm der Wächter am 
bis zur befefigten Stadt”, d. h. an 


penbienft war alfo damals ſehr ver- 
reitet auch in Sfrael, und machte es 
möglich, daß viele Berehrer bes wahren 
Goltes doch noch einigen Gottesdienſi 
hatten, wiewohl er wegen bes Will⸗ 
kürlichen darin von dem abgöttiſchen 
Dienſte ſich wenig unterſcheiden mochte. 
3. S. 2 Moſ. 34, 13. A. 


4. Die beiden letztgenannten Berir- 
sungen find injofern eine und bie felbe, 
als die Verehrung von Baal und Aſto⸗ 
setb, Sonne und Mond, ben Gefim- 
dienſt in ſich ſchloß. 

5. Alſo auch der Molechsdienſt, der 
ausdrücklich nur von Ahas, König | 
Juda's, erwähnt worden, if in Sfrad 
vorgelommen. 
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er fie verwarf von feinem Angeficht. Denn Ifrael warb geriffen ! 21 
vom Haufe David's; und fie machten zum Könige Jerobeam, den 
Sohn Rebat's; derfelbe wandte Ifrael hinten ab vom Herm, und 
machte, daß fie ſchwer fünbigten. Alfo wandelten die Kinder Ifrael's 22 
in allen Sünden Jerobeam's, die er angerichtet hatte, und ließen 
nicht davon, bis der Herr Sfrael von feinem Angeficht that, wie 28 
er gerebet hatte durch alle feine Knechte, die Propheten. Alfo ward 
ziel aus feinem Lande weggeführt nad Afiyrien, bis auf dieſen 
ag. 


I. Der König aber von Aſſyrien? Tieß Tommen von Babel, 24 
von Kutha, * von Ava, von Hamath und Sepharvaim,® und ber 
it die Städte in Samaria, an Statt der Kinder Iſrael's. Und 

je nahmen Samaria ein und wohnten in derſelben Städten. ® 
Da fie aber anhoben dafelbft zu wohnen und den Herm nicht fürdh-25 
teten, fanbte der Herr Löwen unter fie, die erwürgten fie. Und fie26 
ließen dem Könige von Aſſyrien fagen: Die Heiden, die du haſt 
hergebracht, und die Städte Samaria’8 damit befegt, wiſſen nichts 
von der Weife des Gottes im Lande; darum hat er Löwen unter 


1. W. „denn Iſtael rip vom Haufe henden Liebe, deren Denkmal in ber 
Juda, und fie machten...” wobey ent- Geſchichte biefes Volles mächtig zu allen 
tweber „fh“, aber „bad Königreich“ gu Zeiten redet. 
ergänen ie 3. Nah Esr. A, 2. Salmanaffar's 

Bir fehen alfo bier, wie das Reich Hachfolger Eſarhaddon. Das Land 
Sfrael von feiner erften Entſtehung an blieb nicht wüßte liegen, wie fpäter 
den Keim bes Todes in fi trug in Juda; fondern ed wurde mit Anfieb- 
dem lebendigen Widerſpruch in welchem lern aus verfchiebnen Gegenden des 
es gegen feine hohe, göttliche Behim- Aflyriicen Reiches befept, mit benen 
mung von Anfang an fand. Das ſich die im Lande gebliebenen geringen 
game Bolt theilte zivep ber brep Gründe Weberrefte ber zehn Stämme verihmol- 

es Unterganges, bie bier angeführt zen. Daher konnte nachber in Juda 
werben: fie lehnten ſich auf wider das bie Geſchichte bed Reiches Gottes weiter 
Gefeß, und nachher gegen bie Prophe- 


fortgeben, aber nicht in Iſtael. 
ten; ber britte war Sfrael eigenthüm- A. 


ahiſcheinlich in Babylonien. Nach 


Uidy, der Abfall vom Haufe Davib’s. 
Aber au bie beiden erfien Gründe 
wirkten färker, als in Zuba, weil der 
öffentliche Abfall des ganzen Reiche 
eigentlich ohne ale Unterbrechung fort- 
Dauerte, unb in ben verfchiebnen Zeiten 
ber Unlerſchled nur in einem Mehr ober 
Weniger der Sünde befand. Gin in 
FR ſo zerriſſenes und haltungslofes 
eich Fonnte nur dadurch fo lange ſich 
alten, daß es neben eben fo — jen 
teichen, wie meiftens bie Fleinen Sp- 
rifchen Staaten waren, ober neben Böl- 
Iern Rand, melde nad ganz andern 
Seiten ihre Blide richteten, wie Egup- 
ter und Phönicier. Diefe Stellung war 
in ber Hand Gottes die Gelegenheit 
zur reihen Offenbarung feines firafen- 
ben Emftes und feiner wunderbar jie- 
v. Grrlad. M. Ieham. 2.06. 2, Huf. 


biefem Orte ober Lande heißen bie Sa- 
mariter bey ben fpäteren Juben Kuthäer. 
5. Hamath ift die bekannte Sprifche 
Stadt am Drontes, bie noch jeht fo 
IR die beiden andern lagen wahr- 
peinlich in Mefopotamien. 

. Samaria ift hier das nad) ber eie 
entlich fo heißenden Stadt benannte 
Königreich. Daf übrigens viele Reſte 
won Ephraimiten zurüdblieben, erhellt 
daraus, daß Hisfia (2 Chron. 30, 1.) 
biefe zu. der großen Pallahfeier” bey 
ber Herftellung bes @ottegbienftes nach 
Serufalem einladen ließ, ja, daß noch 
beit fäter ZJofla feine Neformation 
auf bie „Städte Manafe’s, Ephraim’s, 
Simeon’s bis nach Napptbali” erſtreclte 
«Kogl. auch, was er zu Berh-EI that, 
unten €. 23, 15. f})- 

29 


Das zweyte Bud 
und fiehe, 
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fie gefandt, 


27 wiflen um bie Weife des Gottes im Lande. 


von den Königen | 


diefelben tödten fie, weil fie nicht 


Der König von 


Afiyrien gebot und ſprach: Bringt dahin der Priefter einen, bie 
von da find weggeführt, und ziehet bin und wohnet daſelbſt, und 
3er lehre fie die Weife des Gottes im Lande. Da fam der Briefter 
einer, die von Samaria weggeführt waren, und fegte fich zu Beth-Ef 


29 und lehrte fie, wie fie den Herm 


fürchten follten.! Aber ein jedes 


Bolt machte feinen Gott, und ihaten fie in bie Häufer auf den 
Höhen, die die Samariter machten, ein jedes Volk in ihren Staͤd⸗ 


30ten, darin fie wohnten: die von 
die von Kuth machten Nergel; 


Babel machten Suffoth-Benoth ; 
die von Hamath machten Aſima; 


31 die von Ava machten Nibehas und Tharthaf; die von Sepharvaim 
verbrannten ihre Söhne dem Adrammelech und Anammelech, den 


32 Ööttern derer von Sepharvaim. ? 


Und weil fie den Herm aud 


fürchteten, machten fie ſich Priefter auf den Höhen aus den Unter- 


ſten unter ihnen und thaten fie in Die 
errn, und dienten auch den Göttern, nad) 


33 Alfo fürchteten fie den 


Häufer auf den Höhen. ® 


Za eines jeden Volfes Weile, von da fie hergebracht waren. Und bie 


auf diefen Tag thun fie nach der alten 


Herrn fürchten, noch ihre Sitten 


eife, daß fie weder ben 
und Rechte thun nad) dem Geſetz 


und Gebot, das der Herr geboten hat den Kindern Jakob's, wel: 
35 chem er den Namen Iſrael gab, und machte einen Bund mit ihnen 
und gebot ihnen und fprach: Yürchtet feine andere Götter und betet 
36 fte nicht an und dienet ihnen nicht und opfert ihnen nicht; fondern 
den Herm, der euch aus Egyptenland geführt hat mit großer Kraft 
und ausgerediem Arm, den fürchtet, den betet an und dem opfert; 
37 und die Sitten, Rechte, Geſetze und Gebote, die er euch hat bes 
fehreiben laffen, die haltet, daß ihr darnach thuet ale Wege, und 
38nicht andere Götter fürchtet; und des Bundes, den er mit euch 
gemacht bat, vergeflet nicht, daß ihr nicht andere Götter fürchtet; 


1. Die Samariter wurden von num 
an ein nicht unmwichtiges Zwifchenglieb, 
welches den Gegenſaß ber Heiden und 
bed Bolfed Gottes vermittelte, baber 
die Fürſorge des Herrn auch für fie, 
bie er durch das Strafgericht ber Lö⸗ 
wen bewies, das zugleich den Heiden 
offenbarte, weſſen Land fie bewohnten. 
Es if nicht als etwas rein Heidnifches 
anzufeben, wenn fie, „bie Weiſe des 
Gottes des Landes“ Fennen lernen wol⸗ 
len. Dazu bevurften fie eines Prie⸗ 
ſters, der dann wieder andre unterrich- 
ten und weihen Fonntee So wurbe ber 
Dienft des wahren Gottes, wenn auch 
anfangs mit vielen Eniftellungen, im 
Lande erhalten, bis in der Folge biefes 
Volk in dem Fefthalten an der Einheit 
Gottes und an dem Mofaifchen Geſetze 
firenger noch wurde, als felbf die 


EHE und babey bennoch, als bie 
eit erfüllet war, dem Evangelium em- 
zanguichere Herzen entgegenbrachte, 
als ſie. — Der vom Könige von Aſ⸗ 
forien gefandte SPriefter Sehovn’8 war 
übrigens ohne Zweifel ein Nachfolger 
berer, weldye Jerobeam auf ähnliche 
Weiſe hatte weiben laſſen, wie er nun 
wieder andre weihte (1 Kön. 12, 31.), 
ein Priefter des Stierbienfted zu Beth- 
El oder Dan. 


2. Eine Reihe von Götzen, bie und 
großentheild jeßt unbefannt find; fo 
weit fie fih mit einiger Wahrfchein- 
lichkeit beuten laſſen, weiſen fie alle hin 
auf bie unzüchtige Naturreligion ber 
Borberafiatiichen Völfer. 


3. 9. „und fie opferten für fie in bem 
Hauſe der en! für ſie 
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fondern fürchtet den Herrn, euren Gott, der wird euch erreiten von 39 
alen euren Feinden. Aber biefe gehorchten nicht, fondern thaten 40 
nad ihrer vorigen Weile. Alfo fürchteten diefe Heiden den Herrn, 41 
und dienten auch ihren Gögen. Alfo thaten auch ihre Kinder und 
Kindesfinder, wie ihre Väter geihan haben, bis auf dieſen Tag.' 


Das 18. Capitel. 
1. Hislia's Regierung. II. Serufalem yon Sanherib belagert. 


I. Beh dem Untergange des Meiches Iſrael wollte der Herr noch 
einmal als der unmittelbare Leiter ſeines Bundesvolkes in Gnade und 
Gericht ſich verherrlichen. Unter dem gottloſen Ahas war es der mäch⸗ 
tige Prophet Jeſaja, welcher den Strom der Gottloſigkeit und des Ver⸗ 
derbens, ſcheinbar vergeblich, aufhielt; die Früchte zeigten ſich nun unter 
Hiskia. Er war ein ſchwacher, unſelbſtändiger Mann; aber er ver⸗ 
traute feſt auf ven Herrn, auf den der Prophet ihn hinwies, und er 
bewies in dem Schwachen fi) mächtig. Die felbe große Macht, die 
Iſrael beftegt hatte, mälzte gegen Juda ſich heran, gegen das früher 
ſchon ſchwaͤchere Reich; aber ver Herr bewies fich herrlih an ihm, und 
machte Sanberib’8 Hohn und Troß zu Schanden. Doch mußte der 
fhwade König, der ungeachtet der wunderbaren Hülfe Gottes Men- 
ſchenſtützen fuchte, in der Berne ben fpäteren Untergang auch feines 
Meiches erbliden, dem von feinem gottlofen Sohne an das Volk mit 
rafchen Schritten entgegeneilte. 


Sm dritten Jahr Hofea’d, des Sohnes Ela’s, des Könige 1 
Iſrael's, warb König Hiskia, der Sohn des Ahas, des Könige 

Juda's, und war fünfundzwanzig Jahr alt, da er König ward, 
und regierte neunundzwangig Jahr zu Ierufalem. Seine Mutter 
hieß Abi, eine Tochter Sacharja's. Und that, was dem Herrn | 
wohl gefiel, wie fein Vater David. Er that ab die Höhen, und 


1. Indem ihnen dieſer Dienft zum 
Borwurf unb fie bafür verantwortlich 
gemacht werben, daß fie ben Geboten 
des Heren ungehorfam_feyen, if dies 
ein neuer Beweis, daß ein nicht un⸗ 
bebentender Beftanbtheil dieſes Milch- 
volkes Siraeliten waren. Bis zu ber 
Zeit, wo dies Buch geichrieben wurde, 
alfo bis in die Babplonifhe Gefan- 
genfchaft hinein bauerte diefe aus dem 
wabren Gottesdienſt und bem Heiben- 
thum gemifchte Religion. Allein ſchon 
bey ber Rückkehr der Juden unter Se⸗ 
ıubbabel muß es anders, der Böhen- 
dienſt wenigſtens nicht mehr fo öſſent⸗ 
Lich "getrieben worden ſeyn, denn fie er- 


4 


Härten ihnen: „wir fuchen euren Gott 
gleich wie ihr”, ja fie ſahen es als 
einen weientlichen Mangel an, daß fie 
feinen Tempel hatten, was fogar ſchon 
damals eine Kenntniß bed Geſetzes 
Moſe's bey ihnen vermuthen läßt. Spä⸗ 
ter wurbe ihre Religion noch mehr ge- 
reinigt; immer aber blicb es dabey, 
daß „das Heil von den Juden kommen“ 
follte (Joh. A, 22.), fie mußten eben 
als ein Miſchvolk außerhalb der Bür- 
gerichaft Iſrael's damals bleiben, ba- 
mit ein jedes Volk für ſich deſto wirk⸗ 
famer ben großen Heilsplan Gottes 
ausführen bülfe. 


29 * 
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zerbrach die Säulen, und rottete die Aſcheren aus,' und zerftieß bie 
eherne Schlange, die Mofe gemacht hatte; denn bis zu der Zeit 
hatten ihr die Kinder Sfrael’8 geräuchert, und man hieß fie Res 
5chufthan.” Er vertraute dem ‚Herrn, dem Gott Iſrael's, daß nad) 
ihm feines gleichen nicht war unter allen Königen Juda's, nod 
6vor ihm gewefen. Er bing dem Herrn an und wich nicht hinten 
von ihm ab und hielt feine Gebote, die der Herr dem Mofe geboten 
hatte. Und der Herr war mit ihm; und wo er auszog, handelte 
er kluͤglich. Dazu ward er nie vom Könige von Aflyrien 
sund war ihm nicht unterthan.? Er fchlug auch bie Bhilifter bis 
en Gaſa, und ihre Graͤnze von den Schloͤſſern an bis an die feften 
9 Städte. Im vierten Jahr Hiskia's, des Könige Juda's (Das 
war das fiebente Jahr Hoſea's, des Sohns Ela's, des Könige 
Iſrael's) da zog Ealmanaffer, der König von Afiyrien, herauf 
10 wider Samaria und belagerte fie, und gewann fie nach drey Sahren, 
im fecheten Jahr Hiskia's, das ift, im neunten Jahr Hoſea's, des 
11 Königs Ifrael’8, da ward Samaria gewonnen. Und der Stönig 
von —5 — führte Iſrael weg gen Aſſyrien, und ſetzte fie zu Cha- 
lach und Ehabor, am Wafler Solar, und in die Städte der Meder ;5 
12darum, daß fie nicht gehorcht hatten der Stimme des Herm, ihres 
Gottes, und übergangen hatten feinen Bund, und alles, was Mofe, 
ber Knecht des Herrn, geboten hatte; derer hatten fie Feines gehorcht 
noch gethan. | 
II. Das von bier an 518 C. 20, 19. Folgende ſtimmt faſt mört- 
Tih überein mit Jeſ. 37 — 39., und fleht 2 Ehron. 32. in einem Aus⸗ 
zuge. Alle drey Berichte find von einander unabhängig aus einer von 
Jeſaja felbft herrührenden Geſchichte entnommen, welche in unfren Je 
faja und die beiden Geſchichtsbücher von verfchiedenen Perſonen einges 
tragen worben if. Wir haben an biefem merkfwürbigen Abfchnitte da⸗ 
ber ein Beyſpiel der Gefchichtfchreibung durch die Propheten, von denen 
fo vieles andre, vielleicht nad Wichtigfte in dieſen Büchern herrührt. 


13. Im vierzehnten Jahr aber des Könige —* zog herauf 
Sanherib, der König von Aſſyrien, wider alle feften Städte Juda's 


1. Die Huörottung bed Götzendienſtes wahrſcheinlich an ben befonbers in 
durch Hiskia wird 2 Ehron. 29. noch Egppien bis in bie chrißliche Zeit bins 
ausführlicher befchrieben. ein vorkommende Schlangendienk fi 
2. Die eherne Schlange, welche Mofe anfchloß. 

in ber Wüſte zur Heilung des Biſſes 3. Wahrfcheinlich auf Rath bes Pro⸗ 
der Teurigen Schlangen errichtet hatte pheten Jeſaja, welcher das Volf Reis 
(4 Mof. 21, 5. f.), war, vielleicht in von allem Vertrauen auf Menſchen⸗ 
einem Nebengemady des Tempels als hülfe loszumachen fuchte. 

ein ehrwürbiges Kleinod und Andenten 4. 9. „vom Thurme der Wächter, bis 
aufbewahrt worden; man hatte fie „Na- zur befeftigten Stabt, f. €. 17, 9. 
chuſchthan“ (das Eherne) genannt; in Die Ppilifter hatten ſich unabhängig 
ben Zeiten ber mannichfaltigkten Abgöt- gemacht unter Abas, waren in Juda 
terey hatie man vg biefed Denkmal eingefallen, aber Hisfia befiegte fie 
bes alten Wunders bervorgehelt, und wieder. Bol. Jeſ. 14, 28. ff. 

eine Abgötterey bamit getrieben, bie 5. €. 17, 6. 
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und nahm fie ein. Da fanbte Hisfia, der König Juda's, zum14 
König von Afiyrien gen Lachis und ließ ihm jagen: Ich habe mich 
d ſunvigt kehre um von mir; was du mir auflegſt, will ich tras 
en.‘ Da legte der König von Aflyrien auf Hisfia den Koͤnig 
uda's, dreyhundert Gentner Silberd und dreißig Gentner Goldes. 
Alfo gab Hiskia all das Silber, das im Haufe des Herrn und in15 
den Schäßen des Könige Haufes gefunden ward. Zur felbigen Zeit 16 
zerbrach Hisfia, der König Juda's, die Thüren am Tempel des 
Herm, und die Bleche, die er felbft überziehen hatte laſſen, und 
gab fie dem Könige von Afiyrien. Und der König von Afiyrien 17 
fandte Tharthan und den Erzfänmerer und den Rabfafe,* von La⸗ 
chi zum Könige Hiskia mit großer Macht gen Serufalem, und fie 
zogen herauf. Und da fie bin famen, hielten fie an der Waffer- 
grube bey dem obern Teich, der da liegt an der Straße auf dem 
Ader des Walfmüllerd; und er rief dem Könige. Da fam heraus 18 
zu ihnen Eliafim, der Sohn Hilkia's, der Hofmeifter,° und Se- 
bena, der Schreiber, und Soah, der Sohn Aflaph’s, der Kanzler. 
Und der Erzichenf fprach zu ihnen: Lieber, fagt dem Stönige Die 19 
fin: So fpricht der große König, der König von Afiyrien: Was 
ift das für ein Trotz, darauf Du dich verläffeft? Meineft du, e8 fey 20 
noch Rath und Macht zu ftreiten? Worauf verläffelt du dich denn 
nun, daß du abtrünnig von mir geworden bift? Siehe, verläffef 21 
du Dich auf diefen zerftoßenen * Rohrftab, auf Egypten? welcher, 
fo fi) jemand drauf lehnt, wird er ihm in die Hand gehen und fie 
durchbohren; alſo ift Pharao, der Stönig von anpien, allen, die 
fih auf ihn verlaflen. Db ihr aber wolltet zu mir fagen: Wir ver-22 
lafien uns auf den Herrn, unſern Gott: iſt's denn nicht der, des 
Höhen und Altäre Hisfia hat abgethan und gefagt zu Juda und 
zu Serufalem: vor diefem Altar, der zu Serufalem ift, follt ihr 
anbeten?® Run handle mit meinem Herrn, dem Könige von Afs 23 
ſyrien: ich will dir zweytauſend Roſſe geben, daß du mögeft Reiter 


1. Der ſchwache König wagte nicht, fol heißen „Scheitel bes Körpers“, 
auf der von Jeſaja ihm worgezeichneten d. h. Oberſter; ber zweyte bed. „Ober- 
Bahn weiter fortzufchreiten. Im eigent- fler der Eunuchen,” und ber dritte „Ober⸗ 
lichen Sinne verfündigt hatte er fi mundicent.” 

gewiß nicht, wenn er den durch den 3. Ein trefflicher Mann, ber an Seb- 





ungerechteften Zwang ihm auferlegten 
Tribut verweigerte. Aber grabe His⸗ 
Ha’d Schwäche mußte zu deſto größerer 
Verherrlichung des Herrn dienen; denn 
Sanherib war mit den Geſchenken nicht 
zufrieden, ſondern verlangte mit äußer⸗ 
ſtem Hohn gegen ben lebendigen Gott 
völlige Unterwerfung. Der Kriegszu 
bes Affyrifchen Könige galt eigentii 
Egypten; auf dem Wege dahin mar 
Suda ihm eine Laſt, deren er nun ſich 
entfedigen, wollte. 

‚2.9. „Tharthan, Rab-farid und Rab⸗ 
ſchakeh“, drey Amtsnamen, ber erfle 


na's Stelle wahrſcheilich durch Jeſaja's 
Einfluß zu dieſem Amte gelangt war. 

4. D. h. eingefnidten. 

5. Dies war nicht nur eine einem Hei⸗ 
den ganz angemellene Borftellung , es 
mußte in der Einheit des Gottesdien⸗ 
ſtes ihm eine Entehrung der Gottheit 
zu liegen ſcheinen; fondern bie Rede 
war auch auf den heipnifchen Sinn des 
Bolfes, der fo feht an dem Höhenvienft 
bing, ſehr wohl berechnet. Es war 
baber ein Beweis von ber mächtigen 
Einwirfung des Sefaja, daß dieſe 
Worte nicht mehr Eindruck machten, 
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2A dazu geben!? Wie willſt du denn bfeiben vor dem peringfen Herm, 


einem meines Herm Untertanen? umd verläfleft d 


ch auf Egypten, 


25 um der Wagen und Reiter willen? Meineft du aber, ich fey ohne 
den Herrn herauf gezogen, daß ich diefe Stätte verderbe? Der Her 
hat mich’8 geheißen: Zieh hinauf in dies Land und verberbe «8.? 


26 Da fprah Eljafim, der Sohn 
zum Erzichenfen (Rab-fafeh): 


ilkia's, und Sebena, und Joagh, 
ede mit deinen Stnechten auf Sy 


rifh, denn wir verftehen es; und rede nicht mit uns auf Juͤdiſch 
27 vor den Ohren des Bolfs, das auf der Mauer if. Aber der Er 


fehenfe ſprach zu ihnen: Hat mich denn mein Herr 


zu deinem Herm 


oder zu dir gefandt, daß ich ſolche Worte rede? Ja, zu den Wän- 
nern, die auf der Mauer fiben, daß fie mit euch ihren eigenen 


20 Miſt frefien, und ihren 


Ham faufen. ® 


Alfo ftand der Erzichente 


und rief mit lauter Stimme auf Juͤdiſch‘ und redete und fprad: 
Höret das Wort des großen Königs, des Königs von Aſſyrien. 
29 So fpricht der König: Laſſet euch Hisfia nicht auffegen, denn er 


30 vermag euch 


nicht zu erretten von meiner Du; und laflet euch 
Hiskia nicht vertröften auf den Herm, da 
wird und erretten und biefe Stadt wirb nicht in bie 


er fagt: Der Her 
aͤnde des 


31 Königs von Aflyrien gegeben werben; gehorchet Hiskia nicht; denn 
jo fpricht der König von Aſſyrien: Nehmet an meine Gnade und 
fommt zu mir beraus,® fo fol jedermann feines MWeinftods und 
32 feines Feigenbaums eſſen, und feines Brumnens trinfen, ® bis ih 
fomme und hole euch in ein Land, das eurem Lande gleich if, 
darin Korn, Moft, Brod, Weinberge, Delbäume, Del und Honig 


ift; fo werdet ihr leben bleiben und nicht fterben. ? 


Gehorchet Hie⸗ 


kia nicht; denn er verführt euch, daß er ſpricht: Der Herr wird und 
33 erretten. Haben auch die Götter der Heiden ein jeder fein Land 


gu errettet von der 
Götter zu Hamat 


and des Könige von Aſſyrien? Wo find die 
und Arpad? Wo find die Götter zu Sephar⸗ 


vaim, Hena und Iwa?® Haben fie auch Samarla errettet von 


1. Zum Reuterdienſte taugliche Krie⸗ 
ger Rellen. 


2. Ein Huger Feind Fonnte Die Straf 
reben ber Propheten oft ſchlagend be- 
nugen, mit benen fie das Volk fraf- 
ten, und feine Feinde ihnen ale Gottes 
Fertzenge darſtellten. Vgl. hier Jeſ. 


3. Die äußerſte Roth einer Belage⸗ 
rung aushalten müſſen. Womit er dem 
Volke zugleich droht, wenn fie bey 
Hiskia blieben, und ſie lockt, wenn ſie 
abfallen follten. 


4. Hier finden wir dieſen Namen zuerſt, 

som Stamme oder Reiche Juda her⸗ 
enommen, der von nun an der herr⸗ 
e für das 


Fremden wurde. Auch bier liegt wohl 
eine Anbequemung an den Sprachge⸗ 
branch der Fremden in dieſem Worte. 
Die Sypriſche Sprache mar mit der 
Chaldäiſchen oder Babplonijihen nahe 
verwandt, und dieſe mochte wohl, we⸗ 
gen ber uralten Bildung der Babylo- 
nier bie Umgangs“ oder Hoffprare in 
Aſſyrien feyn, wie die Namen ber Aem⸗ 
ter (wenn fie nicht überſetzt find) be⸗ 
zeugen. 

5. Uebergebt mir die Stadt. 

6. 1 Kön. 5, 5. 


7. Die Hinwegführung aus ihrem 
Lande zeigt er ihnen dennoch von weitem. 


8. Soriſche und Mefopstamifche Land- 


Bolt im Munde der ſchaften. 
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meiner Hand?! Wo ift ein Bott unter aller Lande Göttern, die 35 


ihr Land haben von meiner Hand errettet, daß der Herr follte Je— 
rufalem von meiner 
und antwortete ihm nichts; denn der König hatte geboten und ge- 


Hand erreiten? Das Volt aber ſchwieg ſtill 36 


fagt: Antwortet ihm nichts. Da fam Eljafim, der Sohn Hilfia’s, 37 


ter Hofmeifter, und Sebena, der Schreiber, und Joah, der Sohn 
Aſſaph's, der Kanzler, zu Hiskia mit zerriffenen Kleidern, und fag- 
ten ihm an die Worte des Erzfchenfen. 


Das 19. ECapitel. 
Sanherib büßet Heer und Leben ein. 


Da der König Hisfia das hörte, zerriß er feine Kleider und 
legte einen Sad an und ging in das Haus des Herrn, und fandte 
Eljafim, den Hofmeifter, und Sebena, den Schreiber, ſammt den 
älteften Prieftern, mit Säden angethan, zu dem Propheten Jefaja,? 
dem Sohn des Amoz, und fie fprachen zu ihm: So fagt Hisfia: 
Das ift ein Tag der Npth, und des Scheltens und Läfternd;? die 
Kinder find gefommen an die Geburt, und ift feine Kraft da zu 

ebären. * Ob vielleicht der Herr, dein Gott hören wollte alle 
orte des Erafchenfen, den fein Herr, der König von Afiyrien, 
gejandt hat, Hohn zu fprechen dem lebendigen Gott, und zu fchel« 
ten mit Worten, die der Herr, dein Gott, gehört hat: fo hebe dein 
Gebet auf für die Uebrigen, die noch vorhanden find. Und da 
die Knechte des Könige Hisfia zu Jeſaja kamen, fprach Jeſaja zu 
ihnen: So faget eurem Herm: So fpricht der Herr: Fürchte Dich 
nicht vor den Worten, die du gehört haft, damit mich die Knechte 
des Königs von Affyrien geläftert Haben. Siehe, ich will ihm einen 
Geift geben, daß er ein Gerücht hören wird und wieder in fein 
Land ziehen; und will ihn durchs Schwert fällen in feinem Lande.“ 


Anfak zu Gehorſam und Treue bey 
dem Bolfe vorhanden fey, aber in ber 
legten Anftrengung fie nun Doch unter- 
lägen, als ob dem Könige alle feine 
Srömmigfeit, alle feine Anftrengungen 

önigen durch die sornehmften Männer im Dienfte des Herrn nichts geholfen 
beſchickt (A Mof. 22, 5. 1 Kön. 22, 13. pätten. Eine der größten Anfechtungen 
2 Kön. 1, 9.); es war dann, ald ob in der Noth, die im U. T. fo oft er 


1. Jehova hat 1 ja in Samarien 
ohnmächtig erwielen, das doch auch 
ihm diente. 

2. In Zeiten der Noth oder Verle⸗ 
enheit werden oft Propheten von den 


die innerliche Herrlichkeit ihres Stan⸗ 
des durch ihre äußere Niedrigkeit hin⸗ 
Durchfchiene. 

3. 9. „der Verſchmähung“, nämlich 
son Gottes Seite. 

4. Ein Sprüchwort von einer Gebä- 
rerin, Abnlich mie ihre Angft, ihr Ge⸗ 
fchrey Sef. 13, 8. Ser. A, 31. als 
Bild vorfommt. Es Icheint Died Wort 
anzubenten, daß ein Ringen, ein Käm⸗ 
pfen ans dem Berberben empor, ein 


mehr zu 


wähnt wird. Hiob 2, 9. 
5. Das Le e Bolt konnte nichts 
einer Errettung thun, der 
Herr ſelbſt mußte ohne menſchliche Mit- 
tel helfen. In dieſer entſcheidenden 
Stunde war des Propheten und des 
Königs Gebet entſcheidend als völlige 
Vebergabe des Volles an ben Herrn. 
6. „Einen Geiſt gibt ihm ber Herr 
und er hört ein Gerücht und kehrt zu 
feinem Lande zurück“, d. b. durch eine 


D mb 


3 


mo 
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8 Und da der Ersfchenfe wieder fam, fand er den König von Afigrien 
fireiten wider Libna; denn er hatte gehört, daß er von Lachis ge 
9 zogen war. Und da er hörte von Thirbafa, dem Koͤnige der Mobs 
ren: fiebe, er ift ausgezogen mit Dir zu ftreiten; wendete er um und 
10fandte Boten zu Hiskia, und ließ ihm fagen: fo faget Hiefia, dem 
Könige Juda's: Laß dich deinen Gott nicht aufjegen, auf ben du 
dich verläfleft und ſprichſt: SIerufalem wird nicht in die Hand des 
11 Königs von Afiyrien gegeben werden. Siehe, du haft gehört, was 
die Könige von Aflyrien gethan haben allen Landen und fie ver 
12 bannet: und du follteft errettet werden? Haben der Heiden Götter 
auch fle errettet,, welche meine Bäter haben verderbt: Gofan, Dar, 
13 Rezeph, und die Kinder Even’s, die zu Thelaſſar waren? Wo it 
der König zu Hamath, der König zu Arpad und der König ber 
14 Stadt Sepharvaim, Hena und Ima?! Und da Hisfia den Brief 
von den Boten empfangen und gelefen hatte, ging er binauf zum 
15 Haufe des Herm und breitete fie aus vor dem Herrn,” und betee 
vor dem Herm und ſprach: Herr, Gott Iſrael's, der du über dem 
Cherubim figeft, du bift allein Gott unter allen Sönigreichen auf 
16 Erden, du haft Himmel und Erde gemacht. Herr, neig deine 
Ohren und höre, thu deine Augen auf und ſiehe, und höre die 
Worte Sanherib’8, der hergefandt hat, Hohn zu fprechen dem leben⸗ 
17digen Gott. Es iſt wahr, Herr, die Könige von Aſſyrien haben 
18 die Heiden mit dem Schwert umgebradht und ihr Land, und haben 
ihre Götter ind euer geworfen. Denn es waren nicht Götter, 
fondern Menfchenhändewerk, Holz und Steine; darum haben fie ft 
19 umgebracht. Nun aber, Herr, unfer Gott, Hilf uns aus feine 
Hand, auf daß alle Königreiche auf Erden erkennen, daß du, Heft, 


Wirkung bed göttlichen Geiſtes fol er des Königes Gebet zu. tem Anden, 
durch ein Gerücht geſchredi werben.” das feine Vorſehung herbepgeführl 
Hier finden wir eine fehr ind Einzelne hatte, hinzu. — Thirhafa, von wel 
gehende genaue Vorherverlündigung dem auch Sef. 18, 1. ff. die Rede if, 
deſſen, was wirklich fofort eintraf. Den mar ein mächtiger Aethiopilcher König, 
Anzug bes Thirhaka Fonnte Jefaja ſchon deſſen Sig wahrſcheinlich Meroe, am 
unmöglich wiſſen; noch weniger aber oberen Nile, im heutigen Nubien, war, 
ben nady bem Abyuge erfolgenden Tod von wo aus er Ober⸗ Egypten und 
bed Sanherib. erkwürdig if, baß einen großen Iheil von Afrika ſich un 
fer bed Würgengels der das Aſſyri⸗ terwarf; bey den Griechen heißt er Tear⸗ 
he Heer verberbte (DB. 35.) nicht er- Ton ober Taralos. 
wähnt wird. Der Herr offenbarte bem 1. Der Brief ift noch dringender, nid 
Propheten nur bie von ferne wirken⸗ Die vorangeſchickie Botſchaft; in fein 
ben Urſachen ber Erreitung, um ben Furcht vor bem prramzichenben Kuſchi⸗ 
Glauben bes Hisklia zu prüfen und bie ten - Könige will Sanherib verfuhm, 
Inbrunſt feines Gebets anzufacen. das im Alterthume fehr fee Jerufalem 
Uebrigens würde ohne Thirhala's An- als einen Stüppunft durch Webergabe 
jus auch bie Niederlage bed Heeres zu gewinnen, unb zählt baber ned 
chwerlich entſcheidend gewirkt haben, mehr eroberte Länder auf, als frühe 
da die große Macht des Aſſyriſchen der Erzſchenke. 
Reichs, namentlih bem Fleinen Juda 2. In Finblicher Zuverſicht, wie fonf 
gegenüber, dadurch nicht gebrochen feyn bie Gläubigen dem Aliwiſſenden ihre 
würde; ber Herr that dies Wunder auf Noth erzählen, obwohl er fie fhon weiß 


J 
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allein Gott bift.! Da fandte Sefaja, der Sohn des Amoz, zu 20 
Dee und ließ ihm fagen: So fpricht der Herr, der Gott Iſrael's: 

8 bu zu mir gebetet haft um Sanherib, den König von Affyrien, 
das habe ich gehört. Das ift es, das der gu wider ihn geredet 21 
hat: Es verachtet dich, es fpottet dein die Sungfrau, die Tochter 
Zion; es fehüttelt ihr Haupt dir nach die Tochter Serufalem.? Wen 22 
haft du gehöhnet und geläftent? über wen haft du deine Stimme 
erhoben? Du haft deine Augen erhoben wider ven Heiligen in 
Sirael;? du haft den Herrn durch deine Boten gehöhnt und gefagt:23 
Ich bin durch die Menge meiner Wagen auf die Höhe der Berge 
geftiegen, auf den Seiten des Libanon; ich habe feine hohen Eevern 
und auserlefenen Tannen abgehauen, und bin gefommen an die 
Außerfte Herberge des Waldes feines Karmels;“ ich habe gegraben 24 
und ausgetrunfen die fremden Wafler, und habe vertrodnet mit 
meinen Fußſohlen die Seen.“ Haft du aber nicht gehört, daß ich 25 





1. Er ſtärkt ſich durch bie lebendige 
Erkenntniß, daß er einem andern Gott 
diene, als bie von Sanberib bezwung⸗ 
nen Waren. Aufs Anſchaulichſte ſpricht 
ſich in dieſem Gebete das Innerſte des 
Glaubenslebens eines echten Iſraeliten 
aus. Auch dies bey einer ſo wichtigen 
en lie — N wohl 

ald nachher ſchrift aufgeſetzt wor⸗ 
den, wie 2 Sam. 7, 18. fi. 

2. In einer herrlichen, fchwungreichen 
prophetiihen Rede verfündet Jeſaja 
bem übermütbigen Eroberer ben Unter⸗ 

ang. Gleich der Eingang zieht alle 

läubigen hinein in eine Handlung, 
die nur möglich war, wenn fie um ber 
noch unſichtbaren Verheißung twillen 
alles Sichtbare verachteten. Zion, Je⸗ 
ruſalem wird, wie ſo oft in den Pro⸗ 
Eben „Tochter“ genannt, in bichterie 
cher Rebe als —* angeſchaut, welche 
den Herrn ſelbſt zum Vater hat. Sie 
beißt zugleich „Jungſrau“ in höhni⸗ 
ſcher Verachtung deſſen, der ſie erobern 
will. Sie fchüttelt ihr Haupt, was bey 
den bamaligen Morgenländern fchaben- 
froben Epott ausbrüdte Pf. 22, 8 
Pſ. 109,25. Klagl. 2, 15. Matth. 27, 39. 

3. Oder wörilich: „den Heiligen Iſ⸗ 
sael’s”, ein Name ber durch alle Weil- 
fagungen des Jeſaja fehr häufig, font 
aber im N. X. faſt gar nicht vorkommt. 
Ein höchſt bezeichnender Name, ba 
grade das fittliche Verhältniß zu dem 
lebendigen Gott („ihr ſollt heilig ſeyn, 
denn ich bin heilig“) das Eigenthüm⸗ 
liche der Religion Sfrael’d war, und 
aller wahren Religion noch jebt if. 


. sehen in den Mund. 


4... „Sn den Wagen meiner Wa- 

gen bin ich binaufgeftiegen bie Höhe 
ber Berge, die Seiten bes Libanon, 
und baue ab die Höhe feiner Cedern, 
bie Auswahl feiner Tannen, und komme 
ur Herberge feines Endes, zum Walde 
feines Karmel.“ Durh die „Wagen 
der Wagen“ fol ihre unermeßliche Menge 
bezeichnet werben, ähnlich dem Aus⸗ 
druck: „die Geſchlechter der Geſchlech⸗ 
ter“, „die Ewigkeiten ber Ewigkeiten“; 
burh das Umhauen ber herrlichen 
Bäume die vollendete Eroberung. „Her⸗ 
berge feines Endes‘ ift ber äußerſte Ort 
auf dem Gebirge, wo man berbergen, 
ſich aufhalten dann. Karmel ift hier 
wahrfcheinlih nicht das fo benannte 
Borgebirge, fondern ftebt in der Be⸗ 
beutung „Garten, und bezeichnet ben . 
Ort, wo bie berrlidfien Cedern auf 
dem Libanon zufammenfehen. 

5.9. „Sch babe gegraben und aus⸗ 
getrunfen fremde Wafler, und irodne 
aus mit meinen Fußſohlen alle Nile 
Egpptend. Dem übermüthigen Könige 
legt der Prophet Die tollften Prahle- 
Zwey Punkte 
waren es, auf die ſich ſeine Erobe⸗ 
rungsluſt richtelez ben Libanon, um 
Syrien und Sanaan nebft ber Phöni⸗ 
eifchen Küfte zu unterjochen, und Egop- 
ten. Er rühmt fich diefer Thaten als 
fhon gefcheben, unb noch immer weiter 
fortgebend. Selbft mit feinen Wagen, 
in unerbörter Menge, erklimmt er bie 
—35 Höhen des Libanon, und nimmt 
n Beſitz, mas er nur Herrliches hat. 
Um Egppien zu erobern bedarf es des 


3Lund über 
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folche8 lange zuvor gethan habe, 


son den Fönigen 


und von Anfang habe ich es ber 


reitet?! Nun jetzt aber habe ich es kommen laffen, daß fefte Städte 
26 würden fallen in einen wüften Steinhaufen, und bie darin wohnen, 
matt werden und fich fürchten und fchämen müßten und werden zu 
Gras auf dem Felde und zu grünem Kraut, zum Heu auf den 


27 Dädyern, dad verborrt, ehe denn es reif wird. ? 


Ich weiß dein 


Wohnen, dein Aus- und Einziehen, und daß du tobeft wider mid. 
28 Weil du denn wider mich tobeft und dein Uebermuth vor meine 
Ohren herauf gekommen tft: fo will ich dir meinen Ring an deine 
Naſe legen,® und ein Gebiß in dein Maul, und will dich ven Weg 


29 wieder umführen, daher du gefommen bift. * 


Und das fen Dir das 


Zeichen: Im diefem Jahr if, was zertreten ift; im andern Jahr, 
was von felber wächkt; im dritten Jahr fäet und aͤrntet und pflan 


30 zet Weinberge, und eflet ihre Früchte.“ 


Und die Tochter Juda's, 


bie errettet und übriggeblieben tft, wird fernerhin unter ſich wureln 


gehen , die 
32 Der Eifer des 


Zuges durch bie waſſerleere Wäfte, und 
des Veberfchreitens der vielen Nilarme; 
aber auch da befiegt er alle Schwie- 
rigkeilen: in ber Wüfte gräbt und trinft 
er fremdes (noch nie zum Borfchein ge- 
Iommned) Wafler, und bie Nilarme 
trodnet er aus durch die Menge berer, 
bie hindurchwaten. 

1. —— erklärt: „daß bu nur 
ein Werkzeug in meiner Hand biſt, in⸗ 
dem ich es bin, der alles das längſt 
beſchloſſen hat, was bu jept ausführen.” 
Doch tönnte diefer erfie Sap vielleicht 
an die alten Thaten Gottes erinnern, 
ws er bie Waſſer austrocknete vor fel- 
nem Bolf, und aus bem zellen ber 
Wüſte ibm zu trinten gab, und ben 
Libanon es erobern ließ; darauf fcheint 
bad: „haft du nicht gehört” hinzu- 
beuten. 

2.3. „zum Heu ber Dächer und zu 
Branblorn vor ber Aernte“; branbigem 
Korn, deſſen Aehren verdorren, ebe bie 
Aernte fommt. 

3. Wilden Thieren that man einen 
Ring in die tucchbohrte Nafenwand, 
— 3 Zaum befeſtigt wurde. 


5. Unter,Zeichen“ iſt bier, wie 2 Mof. 
3, 12., bie fihtbare Erfüllung von dem 
zu verſtehen, was ber Prophet vorher⸗ 
fagt. Haltet euch im Glauben an das 
Wort, will er fagen, fo werbet ihr vor 
Augen fehen, was ich jebt euch ver- 
Tündige. Da nun bie Vernichtung ber 


iD Frucht tragen. Denn von Serufalem werben auf 
übriggeblieben find, und die Erretteten vom Berge Zion. 
ern Zebaoth wird folches thun.” Darum fpridit 


Afforer ſchon geſchehen war, als bad 
en eintrat h Farm dies nur dazu 
bienen follen, das prophetifche Vorher⸗ 
wiſſen des Einzelnen zu beftätigen. Jehl 
wahrſcheinlich am Schluß bes Jahres, 
war alles vom Feinde zertreten; and 
bas näcfte Jahr Fonnte man noch nid! 
ärnten, da die Winterfant nicht halle 
beftellt werben lönnen; erſt im dritten 
Jahre ſollte die gewohnte Ordnung 
wieder angeben. — Wie bie ganze Are 
nur in ber anfchaulichen propheliſchen 
Hanblung an den Sanberib fi rid- 
tet, eigentlich aber für Hiskia und das 


Bolt Iſrael beftimmt if: fo wenden 
biefe Worte ſich nun gradezu an di 
lebteren. 


6. Das Aſſyriſche Strafgeriät m 
alfo eine Sichtung und Reinigung dei 
Volkes, und nicht beffen Austotiun 
zur Folge haben. Es wiederholen Id 
bier bie am Schluß mehrerer Weiſa⸗ 


gungen bes Sefaja vorfommenben Borle 


„die Mebrigen werben errettet werben" 
Se 4,3. €. 6, 13. €. 10, 20 f 

. 11, 16. 28). Das bamalig Or 
richt ift alſo ein Vorbild aller ſpäleten 
im Reiche Gottes, aus melden in im 
mer berrlicherer Verflärung bie „Ant 
wahl der Gnade” (Röm. 11, 5.) hr 
vorgeht. 

7. Der Eifer bes Herrn um fein Bell 
iſt der eines Ehemannes um fein Ber, 
fie zu ſchützen und ſich rein zu bewah⸗ 
sen, daher weſentlich rin Liebeseifer. 








‘ 


Eapitel 19. 20. 


459 


ber Herr vom Könige von Aſſyrien alfo: Er fol nicht ‘in dieſe 
Stadt fommen und feinen Pfeil darein fchießen, und fein Schild 
fol davor fommen, und er fol feinen Wall darum fchütten; fondern 33 
er fol den Weg wieder umziehen, den er gefommen ift, und foll 
in dieſe Stadt nicht fommen, der Herr fagt ed. Und ich will diefe 34 
Stadt befchirmen, daß ich ihr helfe um meinet willen, und um 
David’s, meines Knechtes, willen. Und in derfelben Nacht fuhr 35 


aus der Engel des Herrn und 
frühe aufmachten, 


fchlug im Lager von Afiyrien hun⸗ 
dertumdfünfundachtzigtaufend Mann. Und da fie fi des Morgens 
—* da lag alles eitel todte Leichname. ! 


brach Sanherib, der König von Aflyrien, auf und zog weg, und 
Und da er anbetete im Haufe 37 
Niſroch, feines Gottes, fchlugen ihn mit dem Schwert Adrammelech 


fchrte um und blieb zu Ninive. 


und 


Sarezer, feine Söhne, und fie entrannen ins Land Ararat.? 


Und fein Sohn Afar-Haddon ward König an feine Statt. 


Dad 20. 
I. Hiskia's Krankheit und Errettung. 


Hiolia; fein Top. 


I. Zu der Zeit? ward Hisfia todtfranf. 


Capitel. 
11. Geſandiſchaft aus Babel an 


Und der Prophet 


Sefafa, der Sohn des Amoz, kam zu ihm und fprach zu ihm; So 


1. Der Würgengel if bier, wie 2 Sam. 
24., eine plößliche furchtbare Peſt, die 
an und für f zwar aus natürlichen 
Nrfachen eniftehen, wenn auch ſchwer⸗ 
lich fo übermädtig wirken konnte; bas 
eigentlich Wunderbare bleibt immer bie 
beftimmte Vorberfagung bes Propheten, 
und zwar war biefe darum um jo wunder⸗ 
barer, weil das eigentliche Mittel, wo⸗ 
durch dieſe große Wendung ber Dinge 
bewirkt werben follte, dem ‘Propheten 
nicht einmal war geoffenbart worden. 
Herodot erzählt (2, 141.), nach einem 
twahricheinlich in Egypten umgedichteten 
Bericht von biefem Ereigniffe: „Der 
König Sethon son Egypien habe bie 
Kriegerkaſte beiekbigt da ſey König 
Sanaderibss von Aſſprien gegen ihn 
herangezogen. Sn biefer großen Ge⸗ 
fahr jey er in den Tempel gegangen, 
und babe dem Bilde des Gottes feine 
Noth geklagt; ta fey er in Schlaf ger 
fallen, und ber Gott fey ihm erſchie⸗ 
nen, und babe ihm geoffenbart, es 
werde ibm nichts zuftoßen. Als er nun 
mit einem sufammengerafften Daufen 
nach der Gränzſtadt Pelufium gelangt, 
ftp Rats über das feindliche Heer eine 
große Menge Feldmäuſe gefommen, bie 


alle Köcher und Bogen und Riemen 
zernagt hätten, fo daß bie Feinde ohne 
Waffen des folgenden Tages hätten 
IA müffen. Dep zum Andenfen 
abe ber König im Tempel eine flei- 
nerne Bildfäule won fich, mit einer 
Maus in ber Hand aufpeRelt, mit ber 
Unterſchrift: „Ber mich anfleht, ber 
werbe gottesfürdtig I" — Man hat dies 
dadurch ber biblifchen Ergählung noch 
näher gebracht, daß man die Bemer⸗ 
kung gemacht hat, in der Egpptiſchen 
Bilderſchrift deute die Maus das Ver⸗ 
derben an. Dann könnte man anneh⸗ 
men, ber Egpyptiſche König habe die 
Bernichtung des Aſſpriſchen Heeres durch 
die Peſt feinem Gebete zugeſchrieben. — 
Die Racht, in welcher der Engel dieſe 
Niederlage anrichtete, war die auf ben 
Tag folgende, wo Hiskia gebeiet hatte. 
Obwohl die Belagerung ſofort aufge» 
hoben wurbe, mochte doch der Abzug 
erft allmablig geſchehen, fo daß im 
—— a. gie ‚und F ber Der- 
wüftung noch übrig ‚m finden war. 
2. Armenien; mehrere Sabre hernach. 
3. Da Hisfla 29 Jahr regierte, im 
1dten Sanherib heraufzog (C. 18, 13.), 
und ihm nach 15 Jahr Lehen zugege⸗ 


Alſo 36 


ph 


460 Das zweyte Bud, von den Mönigen 
fpricht der Herr: Befchidle dein Haus, denn du wirft flerben, und 
nicht leben bleiben. Er aber wandte fein Antlig zur Wand? und 
3 betete zum Herrn und ſprach: Ach Herr, gedenfe doch, Daß ich vor 
dir treulich gewandelt habe und mit rechtichaffenem Herzen, und 
habe gethan, was dir wohl gefällt.’ Und Hiskia weinte fehr. 
Da aber Jeſaja noch nicht zur Stadt halb hinaus gegangen war, 
5fam des Herrn Wort zu ihm und ſprach: Kehr um und fag Hidfia, 
dem Yürften meines Volks: So fpricht der Herr, der Gott Deines 
Baterd David's: Sch habe dein Gebet gehört und beine Thraͤnen 
gefehen. Siehe, ich will dich gefund machen; am dritten Tage 
Swirft du hinauf in das Haus des Herm gehen; und will funfzehn 
Fahr zu deinem Leben thun, und dich und diefe Stadt erretten von 
dem Könige von Afiyrien, und diefe Stadt befchirmen um meinet- 
7 willen und um meines Knechts David willen. Und Jeſaja ſprach: 
Bringt ber ein Stück Feigen. Und da fie die brachten, legten fie 
sfle auf die Dyüfe; und er ward geſund.“ Hiskia aber fprach zu 
Jeſaja: Welches ift das Zeichen, daß mich der Herr wird gefund 
machen und ich in des Herm Haus hinauf gehen werde am britten 
9 Tage? Jeſaja ſprach: Das iſt dir das Zeichen vom Herrn, daß 


der 


Herr thun wird, was er geredet hat: es gehet der Schatten 


10 zehn Stufen vorwärts, oder zehn Stufen zurüd. Hiskia fprad: 
Es ift leicht, daß der Schatten zehn Stufen niederwärtd gehe, das 


will ich 


nicht, fondern daß er zehn Stufen hinter fich zurüd gehe. 


11 Da rief der Prophet Iefaja den Herm an; und der Schatten ging 
hinter fich zurüd zehn Stufen am Zeiger des Ahas, die er war 


niederwärts gegangen. ® 


beit während ber Belagerung ihn be- 
traf, was auch DB. 6. anzeigt. Die 
vorige Geſchichte, als die wichtigere, 
iſt vorangeftellt. 

1. Eine Krankheit zu nähen Tode 
eines ausgezeichnet treuen Dieners des 
Dem war im Alten Bunde befremdend. 

enigftens das follte ihm gewährt wer- 
ben, daß der Tod ihn nicht unvorbe- 
reitet überrafchte. Die Weilfagung ver- 
kündigt ihm feinen Tod durch die Krank⸗ 
beit, falls nicht bes Herr durch wun⸗ 
derbare Dazmifchentunft das Nebel ab- 
wendete. 

2. Don den Anwefenben weg, allein 
zum Herm bin. 

3. Er beruft fih auf den Bund, in 
dem er noch mit Gott flehe, den er 
nicht gebrochen habe, wie David fo 
oft in den Pfalmen auf feine Gerech⸗ 
tigkeit, auf die Reinheit feiner Hände. 
Es liegt darin noch fein Vertrauen auf 
eigne Tugend noch Kraft, wenn dabey 
nur ber Glaube blieb, daß allein von 


ben werben: fo folgt daß bie Krank⸗ 
Sl 


Bott alles Bute ihm gu Theil werbe. 
Bey den Palmen wird hievon aus⸗ 
führlicher die Rede ſeyn. 

4. Noch jept werden Zeigen zum Auf- 
ziehen und Erweichen der Geſchwüre 
gebraudt. Was für eine Krankheit cs 
geweſen, läßt fich nicht erſehen; fehr 
unwahrſcheinlich ift, daß Hiskia von 
der Pet, die Sanherib’3 Heer vernich⸗ 
tete, mit ergriffen worden, ba Feine 
Spur ift, daß fie auch nad Serufalem 
bineingebrungen war. 

9. Nach Herodot find bie Sonnen- 
uhren in Babylon erfunden worden, 
mit welcher Stabt, wie bad gleich Fol⸗ 
gende zeigt, damals fchon eine Iebhafte 
Berbindung flattfand. Da wir nichts 
wiffen son der Art dieſer Sonnenuhr, 
fo fragt es ſich, ob der Ausdruck „Shue 
fen’' eigentlich zu nehmen fey, und hin⸗ 
beute etwa auf einen Obelisfen, ber 
bie Stufen einer Treppe beſchattete; 
oder ob darunter Die Grade neben einem 
Zeiger zu verfehen feyen. Da mir 
nicht willen, wie groß biefe Stufen 
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H. Zu der Zeit fandte Berodach Baleadan, der Sohn Bale-12 


dan’s, König zu Babel, Briefe und Gefchenfe zu 
hatte gehört, daB Hiskia Frank war gewefen. ! 


isfiaz Denn er 


fröhlich mit ihnen, und zeigte ihnen das ganze Schaghaus, Silber, 
Gold, Specerey, und das befte Del, und die Harnifchfammer,, und 
alles, was in feinen Schäben vorbanden war; es war nichts in 


feinem 
nicht zeigte. ? 


aufe und in feiner ganzen Herrfchaft, was ihnen 
Da kam Sefaja, der Prophet, zum Könige 


hiskia 
iskia14 


und ſprach zu ihm: Was haben dieſe Leute geſagt? und woher ſind 


ſie zu dir gekommen? 


zu mir gekommen von Babel. 


Siehe fprah: Sie 
Er fprah: Was haben fie gefehen 15 
in deinem Haufe? Hisfia fprach:- 


nd aus fernen Landen 


Eie haben alled gefehen, was in 


meinem Haufe ift; und ift nichts in meinen Schägen, was ich ihnen 
nicht gezeigt hätte. Da fprady Jeſaja zu Hisfia: Höre des Herrn 16 


Wort: Siehe, e8 fommt die Zeit, daß alles wird 
geführt werden aus deinem Haufe, und was deine 


gen Babel weg-17 
äter gefammelt 


haben bis auf diefen Tag; und wird nichts übriggelaflen werben, 


waren, ob fie namentlih Stunden, oder 
Heinere Theile derſelben bedeuteten, fo 
läßt fih auf das Maß des Zurüdge- 
Den nicht ſicher ſchließen. — Die Er- 
cheinung felbft ift ebenfo wie das Wun- 
Der des Stiliftebens der Sonne und 
des Mondes (of. 10.) anzufehen. 
Weder bier noch dort bedarf es ber 
Annahme einer VBerändrung im Son⸗ 
nenlaufe, fonbern nur einer Erfcheinung 
am Himmel, deren Wirfung die felbe 
war, wie ein Rüdwärtsgehen ber Sonne, 
alfo durch eine Nebenfonne, eine Sirab- 
Ienbrechung, oder etwas Aehnliches. 
Dffendar follte das Wunder an das 
erinnern, was auf Joſua's Wort ſich 
ereignet hatte. Der Herr wollte da⸗ 
Durch beweifen, er ſey noch immer ber 
felbe, und ſtehe bereit, zur Errettung 
feined Volkes auch das Außerorbent- 
lichte zu thun; zugleich, er fey ein 
Herr auch der Himmeldförper, welche 
die Heiden umber ale ihre Gottheiten 
anbeteten. 

1. Diefer König beißt bey 37 „Mer 
rodach Baleadan“, und ift wahrſchein⸗ 
lich der ſelbe, den die Griechen Mar- 
dofempados nennen. Nach Gr. Nach⸗ 
sichten war er ein Unterfönig bes Aſ⸗ 
ſyriſchen Königes Aſarhaddon, machte 
ſich unabhängig, und behauptete fi 
eine kurze Zeit in feiner Selbftherrichaft. 
Dies waren die ſchwachen Anfänge bes 
erſt fpäter mächtig bervortretenden Ba- 
byloniſchen Weltreichs (der Name Me⸗ 
rodach bezeichnete einen Babgloniſchen 


Böhen (Jer. 50, 2.), der auch in an⸗ 
dern Königsnamen, 3. B. Evilmerodach 
vorkam; das B in unirer Stelle iſt eine 
im gewöhnlichen Leben vorlommenbe 
Vertauſchung. Baleadan bezeichnet 
Baal-Herr, oder -Richter.). Die Ab⸗ 
fiht ber Gefanbtichaft war offenbar, 
fi durch ein Bündniß mit einem Rö- 
nige, welcher der Aſſyriſchen Macht er- 
folgreich widerſtanden hatte, zu flärfen. 
Außer der bier erwähnten Genefun 

Hisfia’3 wird 2 Chron. 32, 31. no 

bes Wunders an dem Gonnenzeiger 
Fr das ben Vorwand bergegeben 
abe. 


2. Der ſchwache Hiskia fühlt feiner 
Eitelkeit gefchmeichelt durch dieſe Sen- 
bung von fern ber, und von einem ba- 
mals gewiß ſchon bebeutenderen Kö⸗ 
nige. Eben erft durch Gottes mächtige 
Dazwiſchenkunft gerettet, fucht er Doch 
wieder menſchliche Stüben in einem 
Bündniſſe, das, felb von Seiten ber 
Klugheit angefehen, ſehr gefahrvoll 
war. — Seine großen Schäbe, bie er 
exit nach dem an Sanherib gezablien 
Tribut (f. €. 18, 15.) gefammelt haben 
fann, mögen wohl aus der Beute vor 
ben abziebenden Allyrern, aus den Ge⸗ 
ſchenken, die ihm für feine Beharrlich- 
keit in biefem Kriege dargebracht wur⸗ 
den (2 Ehron. 32, 23.), vielleicht aber 
auch aus folhen Schäpen ber Vor⸗ 
fahren erwachfen ſeyn, welche diele für 
äußerſte Nothfälle verborgen hatten. 


isfia aber war 13 
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18 fpricht der Herr. Dazu die Kinder, die von bir kommen, die du 
zeugen wirft, werben genommen werden, daß fie Kämmerer ſeyen 

19im Palaſt des Königs zu Babel.“ Hisfia aber fprach zu Jeſaja: 
Das ift gut, was der Herr geredet hat! Und fprach weiter: Es 

20 wird doch Friede und Treue ſeyn zu meinen Zeiten.? Was mehr 
von Hiefia zu fagen ift, und alle feine Macht, und maß er gethan 
hat, und der Teich und die Waflerröhren, womit er Waſſer in die 
Stadt geleitet hat, fiehe, das iſt gefchrieben in ber Chronica der 

21 Könige Juda's. Und Hiskia entfchlief mit feinen Bätern. Und 
Manafle, fein Sohn, ward König an feine Statt. 


Das 31. Capitel. 
I. Manaffe 1 Amon. 


1. Mit dem Negierungdantritte des Manaffe und feiner langen 
Herrſchaft trat nun der große Wendepunkt in den Schidfalen auch wi 
Reiches Juda ein, von welchem es feinem Untergange entgegenging. Die 
Bekehrung unter Hisfia hatte auf den König und feine Regierung ſich 
befchräntt, aber im Volke Hatte fie nicht tiefe Wurzeln gefaßt, Hiskic 
felbft war zu ſchwach, um auf fein Volk durchgreifend einzuwirken. 
Auch in den fpäteren Weiffagungen des Iefaja unter biefem Könige 
(&. 28. ff.) findet fi} weſentlich der felbe Zuftann des Volkes, wie in 
früheren Zeiten. Der Abfall des offenbar son fchlechten Rathgebern 
geleiteten jungen Königs und die Derbreitung und Befeftigung dei 
Götzendienſtes unter ihm wird ausbrüdlich mit ven Zeiten Ahab's ver: 
glichen, d. h. der Bökenpienft wurde unter Manaffe förmlich Staatl 
religion, die Helligthümer des Herrn wurden felbft den Goͤtzen über 
geben, was bis dahin in Juda noch nicht gefchehn war; ja, wie ein 
unter Ahab, wurben bie Propheten und treuen Diener des Herrn bluti, 
verfolgt. Died war die Zeit, welche dad Strafgericht über Juda her 
beyzog; auch die Belehrung unter Iofla konnte es nicht aufhalten, da 
auch damals in der ganzen Richtung des Volkes nichts Weſentliches 
fi) änderte, wie die unmittelbar folgenden Negierungen zeigten. 


1. Der Prophet kündigt dem Könige fchont habe, um erft an ben Nachlon⸗ 
an, baß er an dem, worauf er ſtoiz men, wenn fie son Neem fünbigte, 
war, und burd ben, auf welchen er die Strafe zu vollziehen. Die Iepie 
fündlicher Weife ich verließ, aufs Em- Worte heißen eigentlich: „Wird dod 
pfindlichſte werde geftraft werben, wie nicht [menigftend] Friede und Art 
e6 fpäter fo Fam. ſeyn in meinen Tagen?“ Die Frag 

. drüdt die ſtaͤrkſte Bejahung aus, Di 
2. Hiskia demüthigt ſich durch Be⸗ bier zugleich mit einem Wunſche vr 
kenniniß feines Unrechts imter Gottes bunden if. Hab’ ich nicht alle Urfad 
ru Hand; er erkennt, daß er Gott zu banken, daß Briebe und LTien 
cibſt Strafe verdient, daß Gott Ihm (ununterbrochne Fordauer bes Bundes 
aber, ähnlich wie früher ben Ahab mit Gott) wenigfend zu meinen Zeit 
(1 Ran. 21, 28. 29.), perfönlich ver- fortwähren follen? 
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Manaffe war zwölf Jahr alt, da er König warb, und regierte 
fünfundfunfjig Jahre zu Jeruſalem. Seine Mutter hieß Hepbaiba. 
Und er that, was dem Herrn übel gefiel, nach den Gräueln ver 2 
Heiden, die der Herr vor den Kindern Ifrael’d vertrieben hatte; 
und verehrte ſich und baute die Höhen, die fein Vater Hisfia hatte 3 
abgebracht, und richtete dem Baal Altäre auf, und machte Afcheren, 
wie Ahab, der König Ifrael's, gethan hatte, und betete an alles 
Heer des Himmels und diente ihnen;' und baute Altäre im Haufe 4 
des Herrn, davon der Herr gelagt hatte: Ich will meinen Namen 
zu Serufalem fegen. Und er baute allen Heeren des Himmels Als 5 
täre, in beiden Höfen am Haufe des Herrn. Und er ließ feinen 6 
Sohn durdy’8 Feuer gehen, und achtete auf Vogelgefchrey und Zei- 
chen, und hielt Wahrfager ? und Zeichendeuter; und that bes viel, 
was dem Herrn übel geflel, womit er ihn erzuͤrnte. Er febte auch 7 
eine Afchera, die er gemacht hatte, in das Haus, von welchem ber 
Herr zu David und zu Salomo, feinem Sohn, gefagt hatte: Sn 
diefem Haufe und zu Serufalem, die ich erwählt habe aus allen 
Stämmen Jfrael’8, will ich meinen Namen fegen ewiglich, und will 8 
den Fuß Iſrael's nicht mehr bewegen laſſen vom Lande, das ich 
ihren Vätern gegeben habe; fo doch, wenn fie halten und thun nach 
allem, was ich geboten habe, und nach allem Geſetz, das mein 
Knecht Mofe ihnen geboten hat. Aber ſie gehorchten nicht; fondern 9 
Manaffe verführte fie, daß fte Ärger thaten, denn die Heiden, bie 
der Herr vor den Kindern Iſrael's vertilgt hatte. Da redete ber 10 
Sm durch feine Knechte, die Propheten, und fprach: Darum, daß 11 

anafle, der König Juda's, hat dieſe Gräuel gethan, die Ärger 
find denn alle Gräuel, welche die Amoriter gethan haben, die vor 
ihm gemwefen find, und hat auch Juda fündigen gemacht mit feinen 
Bögen, darum fpricht der Herr, der Gott Iſrael's, alfo: Siehe, 12 
ich will Unglüd über Ierufalem und Juda bringen, daß, wer es 
hören wird, dem follen feine beiden Ohren gellen. ? Und will über 13 
Serufalem die Mepfchnur Samaria's ziehen, und das Gewicht des 
Haufes Ahab's,“ und will Jerufalem ausfchütten, wie man Schüf- 
feln ausfchüttet, und will fie umftürzgen;® und ich will etliche mei-14 
nes Erbtheild übrigbleiben laſſen und fie geben in die Hände ihrer 
Feinde, daß fie ein Raub und Reißen werden aller ihrer Feinde; 
darum, daß fie gethban haben, was mir übel gefällt, und haben 15 


pe 


— 


1. Der Sterndienſt ſcheint damals zu 
den ara Gotzendienſten hinzugelom- 
men zu ſeyn. 

2. Todtenbefchwörer, wie bie zu En⸗ 
Dor, 1 Sam. 28. 

3.1 Sam. 3, 11. 

4. Mepichnur und Gewicht, d. h. 
Sentbley, Perpenbifel wurben bey ber 
Zerförung von Gebäuden und ihrer 
neuen Bekimmung u Aeckern ꝛc. ge⸗ 
braucht. Die ſelbe Meßſchnur, die über 


Samarien gezogen, das felbe Senkbley, 
das über Ahab's Hauſe gehangen, ſoll 
nun bey Juda angewanbt, d. h. dieſes 
gleich jenen verwüſtet werden. 

5. H. „und ich wiſche Jeruſalem aus, 
wie ber, welcher bie Schüſſel aus⸗ 
wiſcht, fie ſerſt) auswiſcht und dann 
anf ihr Angeſicht umkehrt“, um auch 
keinen Tropfen darin zu laſſen; Bilb 
ber völligſten Zerſtörung, ber Vertil⸗ 
gung insbeſondre aller Einwohner. 
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mich erzümt von dem Tage an, da ihre Bäter aus Egypien ge 
16 zogen find, bis auf biefen Tag. Auch vergoß Manafie fehr viel 
unichuldig Blut, bis daß Serufalem bie und da voll ward;! ohne 
die Sünde, damit er Juda fündigen machte, daß fie thaten, was 


17dem Herrn übel gefiel. Was aber mehr von Manaffe zu fagen 


ift, und alles, was er getban hat, und feine Sünde, bie er that, 
fiehe, das ift gefchrieben in der Ehronica der Könige Juda’.’ 

18 Und Manaſſe entfchlief mit feinen Vätern, und warb begraben im 
Garten an feinem Haufe, nämlid im Garten Ufa’s. Und fein 
Sohn Amon ward König an feine Statt. 


19 U. Zweyundzwanzig Jahr alt war Amon, da er König ward, 
und regierte zwey Jahr zu Serufalem. ‚Seine Mutter hieß Meſu⸗ 
20 lemeth, eine Tochter des Haruz, von Jotba. Und er that, was 
21dem Herrn übel gefiel, wie fein Vater Manaſſe gethan hatte, und 
wandelte in allem Wege, den fein Bater gewandelt hatte, und bienk 
den Bögen, welchen fein Vater gedient hatte, und betete fie an, 
22 und verließ den Herrn, feiner Väter Gott, und wandelte nicht im 
23 Wege des Herm. Und feine Knechte machten einen Bund wider 
24Amon, und tödteten den König in feinem Haufe. Aber das Voll 
im Lande fchlug alle, die den Bund gemacht hatten wider den K- 
nig Amon. Und das Bolf im Lande machte Sofa, feinen Sohn, 
25 zum Könige an feine Statt.” Was aber Amon mehr 'gethan hat, 
26 fiehe, das iſt gefchrieben in der Chronica der Könige Juda's. Und 
man begrub ün in feinem Grabe, im Garten Ufa’s. Und fein 
Sohn Joſta ward König an feine Statt. 


Das 22, Gapitel. 
1. Sofia, Herftellung des Tempels; IT. Auffindung des Gefehbudht. 


1 I. Joſta war acht Jahr alt, da er König warb, und regiert 
einunddreißig Jahr zu Serufalem. Seine Mutter hieß Jedida, ein 

2 Tochter Adaja’d, von Bozkath. Und er that, was dem Hem 
wohl gefiel, und wandelte in allem Wege feines Baters Day, 
3Zund wich nicht weder zur Rechten noch zur infen. Und im adt 
zehnten Jahr bes Könige Joſia fandte der König bin Saphan 

: den Sohn Azalja's, des Sohns Mefullam’s, den Schreiber, in da? 


4 Haus des Herm, ſprach: Geh hinauf zu dem Hohenpriefter Hilfin 


1. Nach einer alten Sage fol er auch Umkehr auf keinen Kal einen bebeutet- 


den Propheten Jeſaja getöbtet, und den Einfluß auf das Volk übte, und 
zwar zerfägt haben. baber den Bang ber Ereignille wicht 
2. In uniser Chronik wirb noch er⸗ änderte, iſt fie bier weggelaſſen. 
zählt, wie er vom Könige von Aſſy⸗ 

rien befiegt, gefangen genommen und 3. Das Feftbalten an ber Erbfolge 


nad; Affgrien gefchleppt, nach aufrich» im Haufe David gab bem Reihe Ju 


tiger Buße aber wieder freygegeben unb eine Beftigfeit, wodurch es fi wein 
gurüdgetehrt ſey, worauf er vieles son lich von Sfrael unterſchied; in folden 
dem Böfen, das er gethan, wieber gut Galle fam dort fogleich ein neues Re 
zu machen geſucht babe. Da biefe gentenbaus auf. 
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daß man ihnen gebe das Geld 
iſt, das die Huͤter an der 
daß fie es geben den Arbeitern, 
und geben es den Arbeitern am 
was baufälli 
leuten und Maurern, 
tollen, das Haus zu beffern; 
ihnen nehme vom Gelbe, 
daß fie e8 auf Glauben handeln. ! 


U. Und ver Hohepriefter 


ft am Haufe, näm 
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Hilkia ſprach zu dem Schreiber Sa⸗ 


phan: Ich habe das Geſetzbuch gefunden im Hauſe des Herrn. 


Un Hillia gab das Bud) dem Saphan, daß er es Iäfe.? 


Saphan, 
wieder und ſprach: Deine Knecht 
floppelt, das im Haufe gefunden 
gegeben, die beftellt find am 
ber Schreiber, dem Könige und 


Buch. Und Saphan las e8 vor dem Könige. 
hörte die Worte im Gefegbuch, zerriß er 


Und 


ber Schreiber, brachte e8 dem Könige, und fagte es ihm 


e haben das Geld zufammen ge- 


‚ das zum Haufe des Herrn gebracht 
Schwelle gefammelt haben vom Bolf; 
bie beftellt find im Haufe des Herrn, 
Haufe des Herm, daß ſie befiern, 

lich den Zimmerleuten und Bau- 6 
und die da Holz und gehauene Steine kaufen 
doch daß man feine Rechnung von 
das unter ihre Hand gethan wird; ſondern 


5 


7 


ift, und haben es den Arbeitern 


feine Kleider. ° 


König gebot Hilfia, dem BPriefter, und Ahifam, dem Sohn Sa— 


ı Phan’s, und Achbor, dem Sohn 


Michaja's, und Saphan, dem 


aufe des Herrn. Auch fagte Saphan, 10 
prach: Hilfia, der Prieſter, gab mir ein 
Da aber der Koͤnig 11 
Und der 12 


Schreiber, und Aſaja, dem Knecht des Könige, und fprach: Geht13 


bin und fragt den 


Herrn für mich 


‚ für das Volt und für ganz 


Juda, um die Worte dieſes Buchs, das gefunden iſt; denn es ift 
I 


1. Bol. Das ähnliche Verfahren C. 12. 
Noch ehe Der König feine Reformation 
beginnt, fehen wir hier fon den Tem- 
pei in der Ausbeſſerung begriffen. Dies 
weit auf Die Nachricht der Chronit bin, 
wonach ſchon Manaffe die Herflellung 
begonnen hatte. Das Land hatte ba- 


mals Ruhe von dem fchon im Unter⸗ 
gange begriffenen Afiyrifchen Reiche; 
aber es beburfte langer Zeit bes Spa- 
vend und Einfammelns, ehe es mög- 
ich war, an eine grünbliche Herflel- 
lung zu benfen. Das acht ehnte Jahr 
ber Regierung Joſia's ift bier (B.3.) 
als der Zeitpunkt der großen DBeränd- 
Tung genanntz wir fehen aber aus ber 
Ehronit (E. 34), daß fie ſchon früher 
Anfing, und namentlich bie öffentlichen 
Anfalten des Göbendienftes bey ber 
Perftellung des Tempels fchon wegge- 
aft waren. 
2. Das Geſetzbuch, das verloren ge- 
angen war, iſt das Eremplar ber fünf 
über Mofe, das nach der Vorfchrift 
neben der Bundeslade niedergelegt war. 
Unter ver funfzigjährigen Regierung 
v. Gerlach. 9, Teſam. 2.25. 2. Auf. 


Manafie’d hatte der Götzendienſt nicht 
nur überall gebersfcht, fondern die Er- 
neuerung feiner Herrſchaft war eine 
Frucht der abgöttifhen Richtung bes 
Bolfed geweſen. Obwohl «8 daher 
nod andre Abichriften des Geſetzbuches 
im Volke ohne Zweifel gab, mochte 
es bielen doch eben fo ergangen ſeyn 
wie dem Eremplar, das dem Tempel 


gehörte, daher felbft den Prieſtern es 


unbelannt gewelen war, zumal es für 
fie Feine Art von Bildungsanftalten 
eben Fonnte, und ber willkuͤrliche Hö⸗ 
Benbienft in der lebten Zeit Manaffe’s 
und wohl auch der erſten Joſia's fort- 
dauerte. Bey der Haltung auch bes 
rechten Gottesdienſtes folgten bie prie- 
fer wohl mehr einer verunreinigten 
Mebertielerung, ald daß fie nach ben 
eleslichen orjchriften fich gerichtet 
tten. 
3. Ohne Zweifel waren ed bie Ab- 
fchnitte befonders bes 3ten und ten 
Buchs Mofe, welche bie Drohungen 


wegen Heberhrelung be@ A ent⸗ 
O 4 


hallen. 3 Mof. 2 
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ein großer Grimm bed Herne, ber über uns entbrannt ift, barum, 
daß unfre Väter nicht ara haben den Worten dieſes Buche, daß 
14 ſie shäten alles, was barin gefchrieben ifl.! Da ging bin, Hillia, 
der Prieſter, Ahikam, Achbor, Saphan und Aſaja zu der Prophetin 
ulda, dem Weibe Sallım’s, des Sohnes Thikwa's, des Sohns 
arham's, des Hüters der Kleider, ” und fie wohnte gu Jeruſalem 
15 im andern Theil;? und fie redeten mit ihr. Sie aber fprady zu 
ihnen: So fpricht der Herr, ber Gott Ifrael’8: Sagt dem Mann, 
16der euch zu mir gefandt hat: So ſpricht der Herr: Siehe, ich will 
Unglüf über diefe Stätte und ihre Einwohner bringen, alle Worte 
17 des Geſetzes, die der König Juda's hat Iaffen Iefen, darum, daß 
fie mich verlaffen und andern Gsttern geräuchert haben, daß fie 
- mich erzümten mit allen Werfen ihrer Hände; darum wird mein 
Grimm fi) wider biefe Stätte anzünden, und nicht ausgeloͤſcht 
18 werden. Aber dem Könige Juda's, der euch gefandt hat, den 
eren zu fragen, ſollt ihr fo fagen: So fpricht der Herr, der Gott 
19 Iſrael's: Darum, daß dein Herz erweicht ift über den Worten, bie 
du gehört haft, und haſt Dich gebemüthigt vor dem Herrn, da du 
hörteft, was ich geredet habe wider diefe Stätte und ihre Einwoh— 
ner, daß fie follen eine Verwüſtung und Fluch feyn, und haft deine 
Kleider zerriffen und haft geweint vor mir: fo habe ich es auch 
20erhört, fpricht der Herr. rum will ich dich zu deinen Bätern 
fammeln, daß du mit Frieden In dein Grab verfammelt werdeſt, 
und deine Augen nicht fehen all das Unglüf, das ich über dieſe 
Stätte bringen will. Und fie fagten e8 dem Stönige wieder.“ 


Das 23. Eapitel. 
n De Reinigung des Gottesdienſtes und Tod. I. Joahas und Jo⸗ 
alim. 


4 Und der König fandte hin, und es verfammelten fich zu ihm 
2alle Aelteſten in Juda und Jeruſalem. Und der König ging hinauf 
ine Haus des Herrn, und alle Männer yon Juda, und alle Ein- 


1. Joſia will erfahren, ob etwa das A. Die Entfchelbung iſt ganz ähnli⸗ 
Map der Sünden ſchon voll, oder ob cher Art, wie bey Ahab (1 Kön. 21, 
nody Hoffnung ſey auf Onade. Eine 28.29.), und Hiefla (E. 20, 17—19.). 
ſolche Frage eignete ſich nicht für Die Wir dArfen aus verfelben ſchließen, daß 
Entſcheidung ded Hohen Prieſters durch Joſia's Belehrung gewiß aufrichtig, die 
das „Licht und Recht“ (2 Mof. 28, des äußerſt entarteten und knechüſchen 
30. A), dieſe fcheint immer nur in Fur- Volkes aber mehr erzwungen war, und 
in Ausfprüchen über jmeifelhafte That- deshalb bie Strafgerichte zwar aufge⸗ 
achen beftanden zu haben, fondern mußte halten, aber nicht zurädgenommen wer- 
einem Propheten vorgelegt werben. den Tonnten. Dies wird auch beſtä⸗ 
2. Wahricheinlich der Prieſter. tigt durch bie zu Joſia's Zeit gefpre- 
3. Der Stadt, dem unteren, im Ge⸗ chene Weiſſagung des Ieremia, €. 3, 
enſatz gegen ben obern, worin ber eine Rede, die offenbar in Verbindung 

empel und ber Fönigfiche pelot wa⸗ fand mit Jofia’3 Reformen, aber zu- 
sen. — Bon dieſer Prophetin ift fonft gleih ben jammervollen Zufland des 
nichts bekannt. olkes anzeigt. 


a) 
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wohner zu Jernfalem mit ihm, Priefter und Propheten,! und alles 
Voik, Mein und groß; und man las vor ihren Ohren alle Worte 
des Buches vom Bımde, das Im Haufe des Herrn gefunden var. ? 
Und ber König trat an eine Säule und machte einen Bund vor 
dem Herr, daß fie follten wandeln dem Herm had) und halten 
feine Bebote, Zeugnifle und Rechte von ganzem Herzen und von 
ganzer Seele, daß fie aufrichteten die Worte diefes Bundes, bie 
glörieben fanden in biefem Buch. Und alles Volk trat in den 
und. Und der König gebot dem Hohenpriefter Hilfia und den 
Prieftern ver anbern Orbnung und den Hütern an der Schwelle, 
dag fie follten aus dem Tempel des ‚gern thuh alles Geeug,? 
has dem Baal und der Afıhera und allem Heer des Himmels ge- 
macht war; und fie verbrannten?“ fie draußen vor Serufalem im 
Thal Kidron, und ihr Staub ward een gen Bethel.® Und 
er that ab die Kamarim,“ welche die Könige Juda's hatten geftiftet, 
u rauchern auf ben Höhen in den Städten Juda's und um Jerus 
falem Her; auch die Näucherer des Baal und der Sonne und des 
Mondes imd der Planeten und alles Heeres des Himmels. Und 
er ließ die Aſchera Aus dem Haufe ded Herrn führen hinaus vor 
Jerufalem in das Thal Kidron, und verbrannte fie im Thal Kidron 
und machte fie zu Staube und warf den Staub auf die Gräber der 
gemeinen Leute.” Und er brach ab. die Häufer der Hurer, die am 
gaufe des Herrn waren, ® worin bie Weiber wirkten Häufer der 
lihera. ° Ind er ließ kommen alle Priefter aus ben Etädten 
Juda's und verunreinigte die Höhen, wo bie Priefter räucherten, 
von Geba an bis gen Beer⸗Seba; und brach üb bie Höhen in 
den Thoren, die in der Thür des Thors waren Jofua’s, des 
Stadtvogts, welches war zur Linfen, wenn man zum Thor ber 
Stadt geht. Doch opferten die Priefter der Höhen nicht auf dem 
Altar des Herm gu Jeruſalem, fondern aßen des ungefänerten Brods 


6. &o beißen falfehe, unechte Priefktr, 
benen der bibliſche Edrentitel Kobanim 
nicht leicht gegeben wirb_ (Hof. 10, 5. 
Zeh. 1, A). Das Wort bebrutet 
wabrfepeinlich : „Die Berborgeiten“, beten 


1. Nach 2 Chron. 34, 30 die Leniten, 
as in bameben auch geſchah 
2. Borzüglih mohl bie Abſchnine, 
welche bie 10 Gebote und bie junächft 
damit verbundnen Reben enthielten, 


einen Theil des ten B. Mofe. 

3. D. h. Geräthe Dertienie, wozu 
wohl auch Göpenbilder and Altdre ge» 
börten. 

4. Na 5 Möf. 7, 28. 

5. Das früher zum Reiche Iſtael ge» 

örte, ein Siß des Stierbienfted. Ks 
icheint, daß nad Abführuhg ber zehn 

Stämme in ben verlaffenen Ortfchaften 
die Fudãiſchen Könige eine gemifle Ge - 
alt erlangten, welche bie zurädgeblie- 
denen fraeltten ſich gern gefallen lie- 

en. Das bier Enahtte geihah von 

ofia, um die Stätten bed Stierbien- 
es mit der Gohenaſche zu veruntel- 
nigen. 


Mal das Licht |cheut. ES tuareit m 
Hürlich aus bem Bolte gewählte Höh 
Priefter, welche bis dahin von ben aib ⸗ 
nigen einen beſtinimten Anterhalt er 
halten hatten. r R 

7. Bol. Ric. 6, 25. 26. Wahr- 
fceinlidy folten dieſe, als Gräber von 
Göpendienern, dadurch gleichfalls ver⸗ 
unreinigt werben. 

8, Den erfen Anfang biefer Gräuel 
1 Air. ik a. 

9. Zelte wahrſcheinlich zu ben im 
Naturbienf heilig gehaltenen Schand- 
thaten. 
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sounter ihren Brüdern. ! 
Thal der Kinder 
11 Tochter dem Mole 
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Er verunreinigte auch das Thopheih im 
innom’s, daß niemand feinen Sohn oder feine 
durch’8 Feuer ließe gehen;? und that ab bie 


Rofſe, welche die Könige Juda's hatten der Sonne gejeht? im 


Eingange des Haufes des 
des Kämmererd, der zu 
42 Sonne verbrannte er mit Feuer. 


erm, an ber Kammer Nethanmeled 6, 
arwarim war;* und Die Wagen der 


Und die Altäre auf dem Dade 


im Saal® des Ahas, die Die Könige Juda's gemacht hatten, und 


die Altäre, die Manafle gemacht 
ern brach der König ab und . von da und warf 


aufes des 


13 ihren Staub in das Thal Kidron. 
rufalem waren, zur Rechten am Berge Maschit 


atte in den beiden Höfen des 


Auch die Höhen, die vor Je 


, die Salomo, ver 


König Iſrael's, gebaut hatte der Afthoreih, dem Gräuel von Zidon, 


und 


amos, dem Gräuel von Moab, und Milkom, dem Gräul 


qader Kinder Ammon’s, verunreinigte der König, und zerbrach die 
Säulen, und rottete aus die Afcheren, und file ihre Stätte mit 


45 Menfchenfnochen. 


Auch den Altar zu Beth-El, die Höhe, die 


Serobeam gemacht hatte, der Sohn Nebat’8, der Sfrael fündigen 


machte, denfelben Altar brady er ab und bie 
Höhe, und machte fie zu Staub und verbrannte die Achern.‘ 


bie 


—*— und verbrannte 


16 Und Joſia wandte ſich und ſah die Gräber, die da waren auf dem 
Berge,” und ſandte bin und ließ bie Knochen aus den Graͤbem 
holen, und verbrannte fle auf dem Altar und verunreinigte ihn; 


nah dem Wort bes 
17 hatte, der folches aus 


—T das ber Mann Gottes ausgerufen 
ef. Und er ſprach: Was iſt das für cin 


Grabmal, das ich fehe? Und die Leute in der Stadt fprachen I 


1. Diefe Prieſter der Höhen waren 
folcye echte Glieder der Priefterfafte, 
welche zu dem Höbenbienft ſich hatten 
anftellen laffen. Nah Abſchaffung bes- 
felben wurden fie für unwürdig geach⸗ 
tet, noch ferner Priefterbienfe zu ver⸗ 


sichten. 

2. Thopheth bedeutet etwas Anfpeiens- 
werthes, ein Gräuelort. Vorzugsweiſe 
bieß fo bie Stätte in dem ſüblich von 
Serufalem gelegnen Thale der Söhne 
Hinnom’s, das früher fchon ein Plap 
zum Hinwerfen bes Aafes gewefen, dann 
aber zu einem Hauptfibe des Molechs⸗ 
dienſtes gemacht wurde, wo man bie 
Kinder demfelben verbrannte. Diefer 
Ort wurbe nun wieder fo verunreinigt, 
Daß bie Sfraeliten darüber einen Ab- 
[hen vor den früher dort verübten 
Gräueln befommen follten. 

3. Es fcheint, daß lebende Pferde für 
den Sonnenbienft, eine fpäter erft aus 
dem inneren Aſien nad Kanaan ge- 
drungene Religion, dort gehalten wur- 
ben, bie nun abgefchafft, ber Sonnen- 


wagen aber, den fie bey feierlichen Ge⸗ 
legenheiten ber auffleigenben Sonn 
entgegenfuhren, verbrannt wurde. 

4. 9. „Vom Cingange bes Hau 
des Herrn bis nach ber Kammer Ar 
thanmelech's, des Kämmerers, in den 
Borhöfen.” In den Umgebungen dei 
Zempels befand fich eine nad einen 
gewiſſen Nethanmelech benannte Celle, 
zwiſchen dieſer und dem Tempel mar 
der Ort, wo die Sonnenpferde gebal- 
ten wurden. , 
5. 9. „dem Obergemach“, der Alle 
Auf dem Palaf hatte über dem Dad 
bes Söllers Ahas Göpenaltäre ang 
bracht, die nach Hisha mwahrfdeinlid 
von Amon oder Manaffe micberherif‘ 
ftellt worben. , 
6. Eine neben der Höhe ſtehende Saͤul⸗ 
ber Aſchera. ©. Nicht. 6, 25. Unit 
Höhe ift hier zu verſtehen, was voll 
Hänbig font „Haus der Höhe“ heißt 
Kapelle. u 
7. Gebeine der Priefter der Höhen 
bie singe umber begraben Tagen. 
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ihm: Es ift das Grab des Mannes Gottes, ber von Juda Fam 
und rief dieſes aus, was du gethan haft, wider den Altar zu Beth⸗El. 
Und er ſprach: Laßt ihn liegen, niemand bewege feine Gebeine. 18 
Alfo wurden feine Gebeine errettet mit den Gebeinen des Propheten, 
der von Samaria gefommen war.! Er that auch weg alle Häufer 19 
der Höhen in den Städten Samaria's, welche die Könige Iſrael's 
gemacht Hatten zu erzümen; und that mit ihnen aller Dinge, wie 
er zu Beth⸗El gethan hatte. Und er opferte alle Priefter der Hö-20 
hen,? die dafelbft waren, auf den Altären; und verbrannte alfo 
Menfchenbeine darauf, und kam wieder gen Serufalem. Und ber21 
König gebot dem Volk und ſprach: Haltet dem Herrn, eurem Gott, 
Paflah, wie es gefchrieben fteht im Buch diefed Bundes. Denn 22 
ed war fein Paſſah fo gehalten, als dieſes, von ver Richter Zeit 
an, bie Iſrael gerichtet haben, und in allen Zeiten der Könige 
Iſrael's und der Könige Juda's; fondern im achtzehnten Jahre 23 
des Königs Joſia ward dies Paſſah gehalten dem Herrn zu Ser 
ruſalem.“ Auch fegte Joſia aus alle Wahrfager ,* Zeichendeuter, 24 
Bilder® und Göben, und alle Gräuel, die im Lande Juda und zu 
Zerufalem erfehen wurden, auf daß er aufrichtete die Worte bes 
Geſetzes, die gefchrieben fanden im Buch), das Hilfia, ber Priefter, 
fand im Haufe des Herm. Seines Gleichen war vor ihm Fein25 
König gewefen, der fo von ganzem Herzen, von ganzer Seele, von 
allen Kräften fih zum Herrn befehrte nad) allem Geſetz Moſe's; und 
nach Ihm kam feines Gleichen nicht auf. Doc; fehrte ſich der Herr26 
nicht von dem Grimm feines großen Zorns, damit er über Juda 
erzümt war, um aller der Reizung willen, womit ihn Manaffe 
gereizt hatte. Und der Herr ſprach: Ich will Juda auch von mei-27 
nem Angeſicht thun, wie ich Iſrael weggethban habe; und will Diefe 
Stadt verwerfen, die ich erwählt hatte, nämlich Serufalem und das 
Haus, davon ich gefagt habe: Mein Name fol dafelbft fern. Was 
aber mehr von Jofla zu fagen ift, und alles, was er gethan hat, 
fiehe, das ift gefchrieben in der Chronica der Könige Juda's. Zu 29 
ſeiner Zeit zog Pharao Necho, der Koͤnig von Egypten, herauf 
wider den König ‚von Aſſyrien an Das Waſſer Phrath. Aber der 
König Joſia zog ihm entgegen, und ftarb zu Megiddo, wo er ihn 
gefehn Hatte. Und feine Knechte führten ihn tobt von Megiddo und 30 


fee, auch kamen die Iſraeliten nie fs 


1. ©. die Gefchichte In 1 Kön. 13. 
vollſtändig dazu, wie unter Joſia, mo das 


2. Dieſe Höhen waren ſicher nicht dem 


wahren Gott geweiht geweſen, wie die 
Afcherenfänle V. 15. andeutet; fonft 
wäre Sofia weiter gegangen als bie 
früheren frommen Könige. Mit ben 
Baalsprieftern war eben fo verfahren 
worden 1 Kön. 18, 40. 2 Kön. 11, 18. 
Auch dies war 1 Kön. 13, 2. geweil- 
fagt worben. 

3. Ir ber älteren Zeit richtete man 
ſich niemals fo genau nad bem Ge⸗ 


Geſetzbuch eben wieder aufgefunden wor⸗ 
ben, und alles nun ihm folgte. 

4. Toptenbefchwörer. 

5. 9. „Theraphim” vgl. 1 Mof. 31, 
19. Diefe Hausgötzen, von denen man 
fich Orakel holte, und bie aud in gu⸗ 
ten Zeiten als Refte bed Aberglaubens 
unter Sirael ſtehen bHeben (1 San. 
19, 13.), wurden bey dieſer völligen 
Reinigung mit vernichtet. ' 
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brachten ihn gen Jeruſalem und begruben ihn in feinem Grabe, 
ir das Bot im Lande nahm — den Sohn Joſias un 
falbten ihn und machten ihn zum Könige an feines Vaters Stat.! 


31 D. Dreyundzwanzig Jahr war Joahas alt, da er König wart, 
und regierte drep Monate zu Serufalem. * Seine Mutter hie ha⸗ 
32 mutal, eine Tochter Jeremia’s von Lihna. Und er that, was dem 
33. Herrn übel gefiel, wie feine Väter gethan hatten. Aber Pharao 
echo fing ihn zu Riblath im Lande Hamath,* daß er nicht regier 
ven folte zu Serufalem; und fegte eine Schagung aufs Land, hun 
dert Eentner Silbers und einen enter Ooldes. Und Pharao Rede 
machte zum Könige Cljafim, den Sohn Jofia’s, an Statt feine 
Vaters Joſia's, und änderte feinen Namen in Jojalim.“ Aber 
Joahas nahm er und brachte ihn nach Egypten; daſelbſt farb er. 
35Und Jojafim gab das Silber und Gold dem Pharao; doch fhägte 
er das Land, daß er fol Silber gäbe nach Befehl Pharao’s; einm 
jeben nad} feinem Vermögen fdhäpte er an Silber und Gold untr 
dem Volk im Lande, daß er dem Pharao Necho gäbe. 


Das 24. Capitel. 
Genen Mebufabnsgars erfer Zug. 11. Jojachinz bie efr Orr 


% L Fuünfundzwanzig Jahr alt war Iofafim, da er König mar, 
und regierte elf Jahr zu Serufalem. Seine Mutter hieß Sein, 
37eine Tochter Pedaja’s von Ruma, Und er that, was bem hem 
1übel Pi, wie feine Väter gethan hatten. Zu feiner Zeik 38 
herauf Nebufapnegar, der König zu Babel; und Ypjakiı wart ihm 
unterthänig drey Jahr; ® und er wandte fich und warb. abtrünnig 


2. Ioadad war ber jüngere Bruber fieht, war er ein üppiger, übermäthie 
feines, Nacfalgess Jojakim; mas} dem, ger 

Ausfprüchen der beiben Propheten, Ser, Son ber traurigfig, Aug gang sam Pre 
uemin (0 22,10. f), und bed. Der Paten getseiflagt, tmurbe- 

fetiel (6 19, 3. f) muß er ein fäfe 6. Im ajerien Bahre Yojalins hr 
uger, bepm Wolfe beliebter Züsft ger fiegte Mbulabprgar den Mh a 


—* 
weſen feon, deshalb wohl feinem Bry- iM einer gro bei Ir 
ber Borgrängen; aber wild unb grapfan. mit, @ am Cupkan, (ir 
. © {rate dort ihn gefangen, madyr. AB, 3) unb-Jop Su m —8 
dem —— * 

1.) drang bis vg Egppten von hm 
in 


plünbert hatte (f. Chro 
Biernach fein, c9, bafı Nedhp bie, bjes. ber, Anfang ber jährigen Bad 


Rönigewürde des Zaadıad, gar, ih Tanifchep, fangen. San, Falke 
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von ihm. Und ber Herr ließ auf ihm Kriegoknechte kommen aus: 2 
Chaldän, aus Syrien, aus Moab und aus den Kindern Ammon’s, 
und ließ fie nach Juda kommen, daß fie ihn umbrächten; nach dem 
Wort des Herm, das er gerebet hatte durch feine Sinechte, die Pro- 
pheten.“ Es geihah aber Juda alfo nach dem Wort des Herrn, 3 
daß er fie von feinem Angeficht ihäte, um der Sünde willm Ma- 
naſſe's, Die er getban hatte; auch um des wmfchuldigen Blutes A 
willen, das er vergoß, und machte Jerufalem vol mit unſchuldigem 
Blut, wollte der Kerr nicht vergeben.” Was aber mehr zu fagem 5 
it von Jojakim, und alles, was er gethan hat, fiehe, das ift ge- 
fhrieben in der Chronica der Könige Juda's. Und Jojakim ent⸗ 6 
fchlief mit feinen Vätern, und fein Sohn Jojachin ward König an 
feine Statt. Und der König von Egypten 7 nicht mehr aus fei- 7 
nem Lande; denn der König von Babel hatte ihm genommen alleg, 
was des Königs von Egypten war vom Bad) Egyptens an bis 
an das. Wafler Phrath. 


1. Achtzehn Jahr alt war Jojachin, da er König ward, und 8 
regierte drey Monat zu Serufalem. Seins Mutter hieß Nechuſtha, eine 
Tochter Elnathan's von Jeruſalem. Und or that, was dem Herm 9 
übel gefiel, wie fein Bater gethan hatte.” Zu der Zeit zogen her⸗10 
auf die Knechte Nebuladnezars, des Könige von Babel, gen Je⸗ 
rufalem. und famen an die Stadt mit Bollwerk, * Und du. Nebu- 11 
kadnezar zur Stabt fam und feine Knechte, belagerte er fie. Aber 12 
Jojachin, der König Auba’s, ging: heraus zum Könige von Babel 
mit feiner Mutter, mit feinen Knechten, mit feinen: Oberften und: 
Kämmeremn. Und der König von. Babel nahm. ihn auf im achten 
Sahr feines Königreiche;* und nahm. von da heraus alle Schäße13 
im Haufe des Herrn und im Haufe des Könige, und zerfchlug alle 
goldenen Gefäße, vie Salomo, der König Ifrael's, gemacht hatte 


ben Sahan, Kent (anfen — — 2. ©. C. 21. L hl. 

wurde ein Faſten gehalten, wahrihein- 3, Auch dieſer war ein grwaltthätiger, 
wen Aubenten E% dieſe ® Aa wollüftiger, babgitriger Iyrantt, wie 
beit, bey welchem Jeremia Mae fein Waters fo fchildert ihn Hefefiel 
um ſchãändlich verhöhnt wurde (Ir. eg. 19, 5. f&). Cr if ber felbe,. ber 
On. 22, 23: u. a. Jerchonja oder 
honja beißt, was bag felbe bedeutet: 


einige gegen ihn ziehen Dieler Krieg, gierte, fo mußte vieſer Zug ſchon zu’ 
wenn. & Im Sen Jahte Sofatim’a an⸗ * ſo der Zug 3 


fallen feon; aus dem aber, tens Ser. ein ehreuvolles Binfullenveryälwiß zu 
2, 18: 19: © 38,. 30: von- feinem- erlanfenz allein Rebutadnezar. lieh fidp 


zu ſeyn. Bnbplonien: 
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14 im Tempel des Herm, ! wie denn ber Herr gerebet hatte; unb 
führte weg das ganze Jeruſalem, alle Oberften, alle Gewaltigen,? 
zehntaufend Gefangene, und alle Schmiede und alle Schlofler; und 

15ließ nichts übrig, denn gering Volk des Landes; und führte weg 
Jojachin gen Babel, die Mutter des Königs, die Weiber des Kos 
nigs, und feine Kämmerer; dazu die Mächtigen im Lande führte 

16er auch gefangen von Serufalem gen Babel, und, was ber beften 
Leute waren, fiebentaufend, und die Schmiede und Schlofler, taw 
fend, alle flarfen Kriegemänner; und der König von Babel brachte 

17fte gen Babel. Und der König von Babel machte Matthania, 
feinen Better, zum Könige an feine Statt; und änderte feinen Ra- 
men in Zibefia. ? 


Dad 25. Gapitel. 


I. Zidekia König; Zerörung Serufalem’s. 11. Schidfale des zurädge- 
bliebenen Bolfes und bes Könige Sojachin. 


18 I. Einundzwanzig Jahr alt war Zidekia, da er König war, 
und regierte elf Jahr zu Serufalem. Seine Mutter hieß Hamital, 
19eine Tochter Jeremia's von Libna. Und er that, was dem Herm 
2 übel gefiel, wie Jojakim gethan hatte.* Denn es gefchah alſo mit 
Jerufalem und Juda aus dem Zorn des Herrn, bie daß er fie von 
feinem Angefiht würfe. Und Zidekia warb abtrünnig vom Könige 
von Babel. Und ed begab fich im neunten Jahr feines König 
reichs, am zehnten Tage des zehnten Monats, Fam Rebufadnaar, 
der König von Babel, mit aller feiner Macht wider Serufalem; und 
fie Iagerten fich wider fie und bauten einen Schutt® um fle ker. 
2Alfo ward die Stadt belagert bis ins elfte Jahr des Könige di⸗ 
3defia.” Aber im neunten (des) Monats ward der Hunger ſiark in 


1. Er löste das Gold ab, womit bie €. 38. beſonders auf Anfiften fein 

Gefäße überzogen waren. Fürften. 

2. Namentlich auch Priefter und Pro» 5. Aus Seremia und Hefefiel koͤnnen 
n 


pheten. 

.VBgl. C. 23, 34. Vielleicht war gefaßte Geſchichte feiner Regierung und 
die Weiſſagung von dem Sprößling ergänzen. Erſt verſuchte pi es burd 
David's Jehova Zidkenu (ber Herr eine Gefandtfchaft bey Nebukadnezat 
unfre Gerechtigkeit), in welchem ber bie Befreyung ber in bie Gefangen 
Herr fein Volk fegnen werde (Ser. 23, fchaft abgeführten Juden zu ermirke 
6.), der Grund ber Wahl dieſes Na- (Ser. 29, 3.)5 nachher zeifte er fell 
mens: in eitlem, Ieerem, grunblofem hin (Ser. 51, 59.), wobey Seremin 
Vertrauen wollte er fich bey eigner gott- durch eine finnbilvliche Handlung Da- 
Iofer Gefinnung die Weifagung auf bei den Untergang prophezeite. Dur) 
ben Meſſias aneignen. Zidefia war Gefandte ber umliegenden Kleinen Bil. 
Jojachin's Vatersbruder, ein Sohn Fer (Jer. 27. 8.) und den Pharas 
des Joſia. Ser. 37, 1. Vophra, son ben Griechen Apried ge 
4. Aus er. 28. flieht man, wie dieſer nannt, ließ er ficy zu Bündniſſen wi. 
König bey eigner Schwäche und Gott» ber bie Ohalbäsı bethören, welches denn 
loſigkeit durch Lügenpropheten ſich be⸗ endlich feinen Untergang herbeyführte. 
thören ließ, und aus er. 32. u. 37. 6.9. „Wachtthürme.“ 
wie er ben Jeremia verfolgte, nah 7. Weil Sernfalem yon brep Seilen 
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ber Stadt, daß das Volt des Landes nicht zu eflen hatte. Da 
brach man in die Stadt; und alle Kriegsmaͤnner flohen bey ber 
Nacht des Weges von dem Thor zwifchen den beiden Mauern, der 
zu des Königs Garten geht. Aber die Chaldäer lagen um die 
Stadt. Und er! floh des Weges zum blachen Felde. ? Aber die 
Macht der Chaldäer jagten dem Könige nach und ergriffen ihn 
im blachen Felde zu Jericho; und alle Sriegsleute, die bey ihm 
waren, wurden von ihm zerftreut. Sie aber griffen den König und 
führten ihn hinauf zum Könige von Babel gen Riblath; und fie 
Iprachen ein Urtheil über ihn; und fie fchlachteten die Kinder Zi- 7 
dekia's vor feinen Augen, und blendeten dem Zidefia feine ugen, 
und banden ihn mit Ketten, und führten ihn gen Babel? Am 
fiebenten Tage des fünften Monats, das ift das neunzehnte Jahr 
Nebufadnezar’s, des Königs zu Babel, Fam Nebufaradan, der 
Hofmeifter,* des Königs von Babel Knecht, gen Serufalem, und 9 
verbrannte das Haus des Herrn und das Haus des Königs und 
alle Häufer zu Jeruſalem und alle große Häufer verbrannte er mit 
Seuer. Und die ganze Macht der Chaldäer, die mit dem Hofmeifter 10 
war, zerbrah die Mauern um Serufalem ber. Das andere Volk11 
aber, das übrig war in der Stabt, und die zum Könige von Ba- 
bel fielen, und den andern Pöbel führte Nebufaradan, der Hof: 
meifter, weg. Und von den Geringften im Lande ließ der Hof-12 
meifter Weingärtner und Aderleute. Aber die ehernen Säulen am13 
Haufe des Herrn, und die Geftühle, und das eherne Meer, das 
am Haufe des Dem war, zerbrachen die Chaldaͤer und führten 
das Erz gen Babel. Und die Töpfe, Schaufeln, Mefier, Löffel, 14 
und alle eherne Gefäße, damit man diente, nahmen fie weg. Dazu 15 
nahm der Hofmeifter die Pfannen und DBeden, und was golden 
und filbern war, die beiden Säulen, das Meer und die Geftühle, 16 
die Salomo gemacht hatte zum Haufe des Herm. Es war nicht 
zu wägen das Erz aller viefer Gefäße. Achtzehn Ellen body war 17 
eine Säule, und ihr Knauf darauf war auch ehern, und drey Ellen 
hoch, und die Reifen und Granatäpfel an dem Knauf umher, das 
war alles eben. Auf diefe Weife war auch die andere Säule mit 
den Reifen. Und der Hofmeifter nahm den Priefter Seraja der 18 
erften Ordnung, und den Priefter Zephanja der andern Ordnung, 
und drey Thürhüter, und einen Kämmerer aus der Stadt, der 19 
gefegt war über die Kriegsmänner, und fünf Männer, die ſtets 
vor dem Könige waren, die in der Stadt gefunden wurden, und 
Sopher, den Feldhauptmann, der dad Volk im Lande friegen lehrte, 
und fechjig Mann vom Volk auf dem Lande, die in der Stadt 


De 


9, 


02 


ein feſt, damals uneinnehmbar rend der Belagerung zur Uebergabe ge- 
er de Nordfeite zugänglich. rathen, aber der bis auf's Teuberfie 
1. Der König. — Ser. 39. iſt die Er- fortgefepte Zbiberftand brachte ihm ben 
oberung ausführlicher — vr Er * —— Belle h * 
2. Nach der Araba, dem Jordanthale. ſtäblich erfüllte Weiſſagung Heſ. 12, 13. 
Jeremia hatte dem Könige noch wäh⸗ A. 9. „Oberſte ber Scharfrichter.“ 
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20 gefunden wurden; ! dieſe nahm Nebuſaradan, der Hofmeifter, und 

21 brachte fie zum Könige von Babel gen Riblath. d der König 
von Babel fchlug fie todt zu Riblarh im Lande Hamath. Alſo 
ward Juda weggeführt aus feinem Lande. 


22 II. Aber über das übrige Volk im Lande Juda, das Nebu- 
fabnezar, der König von Babel, übrigließ, feßte er Bedalja, den 
23 Sohn Abifam’s, des Sohnes Saphan’d. Da nun all das Kriegs: 
volf, die Hauptleute und die Männer hörten, daß der König von 
Babel Gedalja gefebt hatte, Famen fie zu Gebalia gen Mizpa, nämz- 
lich Sfmael, der Sohn Netbanja’s, und Sohanan, der Sohn. Ka- 
rea's, und Seraja, der Sohn Thanhumeth’s, der Netophatiter, 
2Aund Iaefanja, der Sohn Maechati’s, fammt ihren Männern. Und 
Gedalja ſchwor ihnen und ihren Männern und fprach zu ihnen: 
Fürchtet euch nicht unterthan zu feyn den Chalpäern; bleibet im 
Lande und ſeyd unterthänig dem Könige von Babel, fo wird's euch 
25wohl gehen. Aber im flebenten Monate kam Iſmael, der Sohn 
Nethanja's, des Sohnes Elifama’s, vom Föniglichen Gefchlecht, 
und zehn Männer mit ihm, und ſchlugen Gedalja tobt, dazu die 
26 Juden und Chaldaͤer, die bey ihm waren zu Mizpa. Da machten 
fi) auf alles Volf, Elein und groß, und die Öberften des Krie- 
es, und famen nad Egypten; denn fie fürchteten fidy vor ben 
27 Chaldaͤern.“ Aber im ſiebenunddreißigften Jahr, nachdem Soja- 
chin, der König Juda's, wegeführt war, am ſiebenundzwanzigſten 
zige des zwölften Monats, hob Evilmerodach, der König, von 
Babel, im erften Jahr feines Königreichs, das Haupt Jojachin's, 
Wdes Königs Juda's, aus dem Sterfer hervor; und redete freundlich 
mit ig und feste feinen Stuhl über die Stühle der Könige, bie 
29 hey ihm waren zu Babel;? und wandelte die Kleider feines Ge: 
30 faͤngniſſes, und er aß allewege vor ihm fein Leben lang; und be 
ſtimmte ihm fein Theil, das man ihm allewege gab vom Könige, 
auf einen jeden Tag fein ganzes Leben. lang, * 


1. Es waren bied bie Häupter bes fiher es liebten, Könige, bie fie ihrer 
Aufftandee, wahrſcheinlich mit ihrer Länder beraubt hatten, an ibrem- Hofe 
nächſten Umgehung. , zu. halten, mie 3. B. Cyrus den. Kröſus. 
2. Ueber ben a bes zurüdge⸗ A. Daß ihr König, nach 36jähriger 
bliebenen Bolfg, ihre fortmährende Gott- Gefangenfhaft, ba bie. Sabre derſel⸗ 
Iofigfeit und bie näheren Umflänbe der ben zur Hälfte abgelaufen waren, wie⸗ 
Ermordung Gebalja’s wie die. Flucht ber frey und vom Konige von- Babel 
nach Egupien, fo wie bie unermübliche geehrt wort, follte bem tief gebemü- 
Mirffamfeit des Jeremig in Sanaen- ſhigten, zerfehlagnen: Bolte Iſael ein- 
und Sgppten ſ. Ser. 40 ff. Troſt fepn, der fie aufrichtete, und fie 
3. Wie die morgenländiſchen Herr- in der Hoffnung befferer Zeiten färkte. 


— —— — — 








Das erfie Buch der Chronica. 


Das 1. Gapitel. 


Befchlechtöregifter won Abam bis Noch, ber drey Söhne Noahs, be 
Abraham, bes. Efau. 


In Geſchlechtstafeln, welche mit Adam beginnen, Inüpft der Ver- 
fafier das Volk Iſrael an den Urfprung, des menfchlichen Geſchlechts 
an. Seine Quelle ift Hier zunähft das erſte Buch Mofe, dem er je 
doch an einigen Stellen Eigenes hinzufügt. Die Gefchlechtäregifter deſſelben 
find, bie und da ind Kurze gezogen, und das Wort „Sohn“ au für 
„Enkel gebraucht, Das Beichlecht des Iſmael und ver Ketura, fo wie 
nachher das Regiſter von Eſau's Nachkommen unb den Ebamitifchen 
Königen wird vorangenommen, um nachher in ununterbrochener Reihe 
bis auf Die Könige Juda's hinabfteigen zu können. Auf fie, das Haus 
Davbid's führt alled Kin, da es in ver Gefangenfchaft vie Hoffnung bes 
Volkes blieb, welche in, dem Heilande der Welt erfüllt ward. 


Adam, Seth, Enos, (2). Kenan, Bahalaleel, Jared, (3) Ges 1 
noch, Methuſalah, Lamech, Noah, Sem, Ham., Japheth. 4 

Die Kinder Japheth's find diefe: Comer, Magog, Madai, 5 
Savan, Thubal, Mefech, Thiras. Die Kinder aber Gomer's find: 6 
Affenas, Riphath, Thogarma. Die Kinder Javan's find: Elifa, 7 
Tharſiſa, Chitthim, Dodanim. 


Die Kinder Ham’s find: Kuſch, Pireim, Put, Kangan. 8 
Die Linden ned Kılch, ſind: Sehe, Hapila, Sabtha, Rasma, Sab- 9 
therha, Die Kinder aher Rgema find: Scheba und: Dedan. Kufch 10. 
aber zeugte Nimrod; der. fing an gewaltig zu. ſeyn auf Erden. 
Migraim zeugte Lypiiim, Anamim, Schabim, Naphthuchim, (12) Par ik: 
thrufin, Caeluchln (von walchen ſind ausgekommen hir. Philiſtim) 
und Kophthorim. Kangan, aber zeugta Zidon, feinen erſten Sohn, 13: 
und.Heth,. Jebuſt, Amori, Girgoſi, (15) Hm, Arfi, Sini, (16): Irak 
wadi, Zemari und Hamathi. 

Die Kinder Sem’s find diefe: Elam, Aſſur, Arpachfad, Lud, 17 
Aram, Uz, Hul, Gether und Maſech. Arpachſad aber zeugte Sa- 18 
lab; Satah zeugte Eher. Eber aber, wurden zwey Soͤhne geboren, 19 
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der eine hieß Peleg, darum, daß zu feiner Zeit das Land zertheilt 
20 ward; und fein Bruder hieß Softan. Softan aber zeugte Almodad, 
21 Saleph, Hazarmaweth, Jahrah, Hadoram, Ufal, Difla, (22) Ebal, 
23 Abtmael, Scheba, Ophir, Havila und Iobab. Das find alle Kin- 
2a der Joktan's. Sem, Arpachſad, Salah, (25) Eher, Peleg, Reu, 
25 Seru, Naher, Tharah, (27) Abram, das ift Abraham. 


28 Die Kinder aber Abraham’s find: Iſaak und Ifmael. (29) Dies 
ift ihr Gefchlecht: der erfte Sohn Iſmael's Nebajoth, Kevar, Ad⸗ 
30 beel, Mibfam, Mifma, Duma, Dafa, Hadad, Thema, (31) Je 
32tur, Naphis, Kedma. Das find die Kinder Iſmaels. — Die 
Kinder aber der Ketura, des Kebsweibes Abraham’s: die gebat 
Simram, Jakſan, Medan, Midian, Jeobak, Suah. Aber bie 
33 Kinder Jalfan's find: Scheba und Dedan. Und die Kinder Mi— 
dian's find: Epha, Epher, Henoch, Abida, Eldaa. Dies find ale 
34 Kinder der Ketura. — Abraham zeugte Iſaak. Die Kinder aber 
35 Iſaak's find: Efau und Iſraei. Die Kinder Efau’s find: Eliphas, 
36 Reuel, Jeus, Jaelam, Korah. Die Kinder Eliphas find: Themen, 
37 Dmar, Zephi, Gaetham, Kenas, Thimna, Amalef. Die Kinder 
38 Reuel's find: Nahath, Sera, Samma und Mifa. Die Kinder 
Seir’s find: Lothan, Sobal, Zibeon, Ana, Difon, Eper, Diſan. 
39 Die Kinder Lothan's find: Hort, Emm; und Thimna war eine 
40 Schwefter Lothan’s. Die Kinder Sobal’s find: Alian, Manabath, 
Ebal, Sephi, Onam. Die Kinder Zibeon’s find: Aja und Ana. 
41 Die Kinder Ana's: Diſon. Die Kinder Diſon's find: Hamram, 
12 Eoban, Jethran, Cheran. Die Kinder Ezer's find: Bilhan, Sae⸗ 
43 wan, Jaekan. Die Kinder Diſan's find: Us und Aran. Dies 
find die Koͤnige,! die regiert haben im Lande Edom, ehe denn ein 
König regierte unter den Kindern Iſrael's: Bela, der Sohn Beort, 
4 und Meine Stadt hieß Dinhaba. Und da Bela flarb, ward König 
san feine Statt Sobab, der Sohn Serah’s,. von Bozra. Und da 
Jobab flarb, ward König an feine Statt Hufam, aus ber The 
46 maniter Lande. Da Hufam flarb, ward König an feine Stat 
Hadad, der Sohn Bedad's, der die Midianiter fchlug in der Mor 
47biter Felde, und feine Stadt hieß Awith. Da Hadad ftarb, ward 
48 König an feine Statt Samla von Mafref. Da Samla ftarb, ward 
49 König an feine Statt Saul von Rehoboth am Fluffe. Da Saul 
ftarb, ward König an feine Statt Baal-Hanan , der Sohn Achbor's. 
50da Banl-Hanan farb, ward König an feine Statt Hadad, und 
feine Stadt hieß Pagi; und fein Weib hieß Mehetabeel eine Tod 
5iter Matred's, die Mefahab’8 Tochter war. Da aber Hadad farb, 
wurden Fürften zu Edom: Fürſt Thimna, Fürft Allah, Fürſt Je 
52theth, Fürft Oholibama, Zürft Ela, Fürft Pinon, (53) Fürft Kenad, 
54 Fuͤrſt Theman, Fürft Mibzar Fürft Magbdiel, Fürft Sram. Das 
find die Fürften zu Edom. 


1. Diefe Worte find aus 1 Mof. 36, 
31. binübergenommen; von ben Edo⸗ 
mitiſchen Königen ar unferm Verfaffer 


nichts weiter bekannt; es hatten abe 
‚bis auf Saul unfreitig viel miehr regiert 








Eapitel 4. 2. 477 


Das 2. Eapitel. 
Das Geſchlecht Juda's. 


Dies find die Kinder Iſrael's: Ruben, Simeon, Levi, Juda, 1 
Sfafchar, Sebulm, Dan, Joſeph, Benjamin, Naphthali, Gad, 2 
Aſſer.“ Die Kinder Juda's find:? Ger, Onan, Sela. Die drey 3 
wurden ihm geboren von der Kanaanitin, der Tochter Suah. Ger 
aber, der ertte Sohn Juda's, war böfe vor dem Herm; darum 
tödtete er ihn. Thamar aber, feine Schnur, gebar ihm Bere; und 4 
Serab; daß aller Kinder Juda's waren fünf. Die Kinder des 5 
Perez find: Hezron und Hamul. Die Kinder aber Serah’s find: 6 
Simri, Ethan, Heman, Chalcol, Dara. Derer aller find fünf. 
Die Kinder Charmi's find Achar,* welcher betrübte Jfrael, da er 7 
fih am Berbannten vergrif. Die Kinder Ethan’s find Afarja. 8 
Die Kinder aber Hezron's, die ihm geboren, find: Serahmeel, Ram, 9 
Ehalubai. Ram aber zeugte Amminadab. Amminadab zeugte Na⸗ 10 
hefion, den Fürften der Kinder Juda's. Nahefion zeugte Salma. 11 
Salma zeugte Boas. : Bond zeugte Ober. Obed zeugte Sfai.12 
fat zeugte "einen erften Sohn Eliab, Abinadab den andern, Simea 13 
ven dritten, Nethaneel den vierten, Raddai den fünften, (15) Ozem 14 
den fechften, David den flebenten.* Und ihre Schweftern waren: 16 
Zeruja und Abigail. Die Kinder Zeruja’s find: Abifat, Joab, 
Afahel, die drey. Abigail aber gebar Amafa. Der Bater aber 17 
Amaſa's war Jether, ein Ifmaelit. ® 


I. Kaleb, der Sohn Hezron's, zeugte mit Afuba, feiner 18 
Frau, und Serigoth; und Dies find derfelben Kinder: Jeſer, Sobab 
und Ardon. Da aber Afuba farb, nahm Kaleb Eyhrath; die 19 
gebar ihm Hur. Hur gebar Uri, Uri gebar Bezaleel. (21) Dar-2%0 
nach ging Hezron zur Tochter Machir's, des Vaters Gilead's; und 
er Hahn fie, da er war fechzig Jahr alt; und fie gebar ihm Segub. 
Segub aber zeugte Jair, der hatte dreyundzwanzig Städte im Lande 22 
Gilead. Und er befriegte aus denfelben Geſur und Aram, die23 
Flecken Jair’s, dazu Kenath mit ihren Töchtern, ſechzig Städte. © 
Das find alle Kinder Machir's, des Vaters Gilead's. Nach dem 24 


1. Die Reihenfolge if bier anders, 4. Nah 1 Sam. 16, 10. 11. batte 
als in den Geſchlechtsregiſtern bey Mofe: Iſai acht Söhne, von denen vielleicht 
erſt folgen bie 6 Söhne ber Lea, dann einer frühe Rarb, daher hier wegge⸗ 
die Söhne der Mägbe, doch fo, daß laffen if. 
hinter dem erſten Dan bie Söhne der 5. Aus biefer Stelle werben und bie 
Rahel eingeichoben find. Verwandtiſchaftsverhältniſſe, und damit 

2. Das Gefchlecht Juda's wirb zuerk manches Andre klar, was im 2 Sam. 
sorgenommen, um David’ Abſtam⸗ von biefen Helden David's vorkommt. 
mung nachzuweiſen. 6. H. „und Geſchur und Aram nah⸗ 

3. In Buche Joſua (E. 7.) heißt er men die Zleden Jair's ihnen weg, dazu 
Achan, fein Name wurde wohl nad Kenath mit ihren Töchtern.” Die er- 
der That verändert, da „achat“ „be⸗ —— beiden find Bölfernamens_bie Ge⸗ 
drängen, verſtören“ bebentet. huriten und Aramäer, ober Syrer. 
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Tode Hezron's in Kaleb-Ephrata, Hinterlieg Hezron Abia, fein 
5Meib; die gebar ihm Aschur, den Vater Thekoa’s.! Jerahmeel, 
der erfle Sohn Hezron's, hatte Kinder: den erften Ram, Buna, 
265 Orten, und Ozem, und Abia. Und Serahmeel hatte noch ein andred 
27 Weib, die hieß Atara, die if Die Mutter Onam's. Die Kinder 
aber Ram’s, des erften Sohns Jerahmeel's, find: Manz, Jamin 
Psund Efer. Aber Onam hatte Kinder: Samai und Jada. Die 
29 Kinder aber Samai’s find: Nadab umd Abifur. Das Weib aber 
zo Abiſur's hieß Abihail, die ihm gebar Achban und Molid. Die 
Kinder aber Nadab's find: Seled und Appeim; und Seled ſtarb 

31 ohne Kinder. Die Kinder Appaim’s find Jeſei. Die Kinder deſei's 
32 find Sefan. Die Kinder Sefan’s find Ahelat. Die Kinder aber Jans, 
des Bruders Samat’s, find: Jeiher und Jonathan; Jether aber ſtarb ohne 

33 Rinder. Die Kinder aber Sonathan’s find: Peieth und Safa. Dad 
zau ſind die Kinder Jerahmeel's. Sefan aber hatte nicht Söhne, ſon⸗ 
dern Töchter. Und Sefan hatte einen Egyptiſchen Knecht, der hieß 
35 Jarha. Und Sefan gab Jarha, feinem Knecht, feine Tochter zum 
36 Welbe: die gebar ihm Athai. Athai zeugte Nathan. Nathan pugte 
37 Sabad. Sabad zeugte Ephlal. Ephlal zeugte Oben. (38) Obed 
39 zeugte Schu. Jehu zeugte Afaria. Aſarja zeugte Halez. KA 
ao zeugte Elleaſa. Elleaſa zeugte Siffemai. Siſſemai zeugte Sallum. 
a1 Sallum zeugte Jekamia. Jekamia zeugte Eliſama. (42) Die Kin⸗ 
ber Kaleb's, des Bruders Jerahmeel's, find Meſa, fein erſter Sohn; 
der iſt der Vater Siph's, und der Kinder Mareſa's, des Vaters 
43 Hebron's. Die Kinder aber Hebron's ſind: Korah, Thapuah, Re⸗ 
44 kem und Sama. Sama aber zeugte Raham, den Vater Jarkaam's. 
15 Rekem zeugte Samai. Der Sohn aber Samai's hieß Maon, und 
46 Maon war der Vater Bethzur's. Epha aber, das Kebsweib Ka⸗ 
leb's, gebar Saran, Don und Gafed. Haran aber zeugte Gaſes. 
47 Die Kinder aber Jahdat’ ind: Rekem, Jotham, Geſan, Pelelh, 
48 Epha und Saaph. Aber Maccha, das Kebsweib Kaleb's, gebar 
49 Seber und Thirhena; und gebar auch Sanph, den Vater Mad—⸗ 
manna’s; und Sewa, ben Water Machbena’s, und den Vater Gi⸗ 
50den’d. Aber Achfa war Kaleb's Tochter. Dies waren die Kinder 
Kaleb's: Hur, der erfte Sohn von Ephrata; Sobal, der Vater 
51 Kiriath-Iearim’d;? Salma, der Vater Bethlehem’s; Hateph, der 
52 Vater Bethgader’d. Und Sobal, der Bater Kiriath-Jearim's, hatte 
53 Söhne; der fah die Hälfte Manuhoth. Die Familien aber zu 8% 
tiath- Jearim waren die Jethriter, Puthiter, Sumathiter und Mil 
taiter. Bon biefen find ausfommen die Zategathiter und Cöthao- 
54 liter. Die Kinder Salma’s find Bethlehem, ? und die Netophe 
thiter, die Krone des Haufes Joab's,“ und die Hälfte der Ra— 
5önathiter von dem Zoreither. Und die Familien der Schreiber, die 


1. Nah feinem Lobe. 3. D. h. die Einwohner son 2. 

2. u ber Erbauer, oner Herteller, A. Der Eigenname einer Stadt: „At 
Befeftiger ber befannten Stadt K. J. roth-Beth⸗Joab“, im Stamme Juda. 
im Stamm Juda, an der Graͤnze son 5. Der Schrift eehrten. Wir fehen, 
Benjamin. Sp auch 8. 51. wie auch m Sirael ſich bie und da 
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zu Jabez tuohnten, find Die Direathiter, Simeathiter, Suchathiter. 
Das find die Kiniter, die da kommen find von Hamath, des Ba- 
ters -Beihrahab, ! Ä 


Das 8. Eapitel. 
David's Geſchlecht. 


Dies find die Kinder David's, die ihm zu Hebron geboren 1 
find: der erfte Amnon, von Ahinoam, der Sefreelitin; der andere 
Daniel, von Abigail, der Karmelitin; der dritte Abfalom, der Sohn 2 
Maccha’s, ver Tochter Thalmai’s, des Könige zu Geſur; der vierte 
Adonia, der Sohn Hagith's; der fünfte Saphatja, von Abital; der 3 
fechfte Sethream, won feinem Weide Egla. Diele fechs find ihm A 
geboren zu Hebron; denn er regierte daſelbſt fieben Jahr und ſechs 
Monat, aber zu Jerufalem regierte er dreyumdbreißig Jahr.” Und 5 
Diefe find ihm geboren zu Jeruſalen: Simea, Eobab, Nathan, 
Salomo, die vier von der Tochter Sua,“ der Tochter Ammiel's; 
Dazu Jebehar, Elifama, Eliphaleih, (7) Noga, Nepheg, Japia, 6 
Etifaria, Eliada, Siphaleib, die neun. (9) Das find alles Kin- 8 
der David's, ohne was der Kebsweiber Kinder waren. Und Thas 
mar war ihre Schweiler. Salomond Sohn war Rehabenm; des 10 
Sohn war Ahia; des Sohn war Afla; des Sohn war Joſaphat; 
des Sohn war Joram; des Sohn war Ahasja; des Sohn warii 
Joas; des Sohn war Amazla; des Sohn war Afarfa; des Sohn 12 
war Jotham; des Sohn war Ahas; des Sohn war Hiskia; des 13 
Sohn war Manafle; des Sohn war Amon; des Sohn war Sofla. 14 
Softa’s Söhne aber Waren: der ee Jochanan, der andere Joja⸗ 15 
fim, der dritte Zidekia, der vierte Sallum, * Aber die Kinder Jo⸗ 16 
jafim’s waren Jechenja, des Sohn war Zidekia. Die Kinder aber 17 
Jechonja's, der gefangen ward, waren Gealthiel, Malfiram, Pha⸗ 18 
daja, Seneazar, Jekamja, Hofama, Nebadja. Die Kinder Phas 19 
daja’8 waren: Serubbabel und Simei. Und der Sohn Serub- 
babel’8 war: Mefullam und Hananja, und ihre Schweſter Selo- 
mith; Dazu Hafuba, Ohel, Berechja, Hafadia, Juſab-Heſed, die 20 
fünf. Die Kinder aber Hananja’8 waren: Pelatja und Jeſaja; des 21 
Sohn war Rephaja; des Sohn war Arnan; des Sohn war Obadja; 


außer dem Stamme Leni, Anfäpe zu fie nicht, fondern Ammiel's; ihr Name 
einer Kaſteneintheilung zeigten. bebeutet entweber „Tochter des Heilg“ 
1. H. „dea Baters des Hauſes Re⸗ oder „Tochter des Schwurs.“ 
chab's“, von dem vie Rechabiten ab⸗ 4. Nach 2 Kön. 23, 31. 36. war Jo⸗ 
ſtammen, die 2 Kön. 10, 15. Ser. 35. chanan ober Joachas zwey Jahr jün- 
sorfommen. Sie gehörten alſo zu ben ger als Jojakim. Daß er bier ver 
mit den Sfraeliten eingewanderten Ka⸗ Grfigeborne heißt, bezieht ſich entweder 
nitern, einem Miblanitifchen Stainme. anf feine Mutter, unter beren Söhnen 
2. Bol. 2 Sam. 3,2... 5, 13. ff. er ber ältefle war, ober es geht dar⸗ 

3. 9. „Bath-Scua”, während fie auf, daß er dem Sojalim vom Bolfe 
fonft „Bath - Scheba” heißt. Eine vorgezogen und in die Rechte des Erfi- 
Tochter Schua's oder Scheba's war gebornen eingeſeht wurbe. 





410 Kummer geboren. ® 


480 
22 des Sohn war Sachania. ! 


Das erſte Buch der Ehronica 
Die Kinder aber Sacanja’s waren 


Semaja. Die Kinder Semaja’s waren: Hattus, Jegeal, Bariah, 


23 Nearja, Saphat, die ſechs. 


Die Kinder aber Nearja's waren: 


24 Eljoenai, Hiskia, Afrifam, die drey. Die Kinder aber Eljoenai's 


waren: 
die fieben. 


Hodaja, Eliafib, Plaja, Akub, Johanan, Delaja, Anant, 


Das A. Eapitel. 
Andre Geſchlechter Juda's. 
Die Kinder Juda's waren: Perez, Hezron, Karmi, Hur und 


2Sobal. Reaja aber, der Sohn Sobal's, zeugte Jahath. Jahath 
zeugte Ahumai und Lahad. Das ſind die Freundſchaften der Zorea⸗ 


z thiter. 


Kinder 
5lehem’s. ® 


Aschur aber, der 
6 Hellea und Naera. 


8 der 


Und Naeta 

7 Themni, Ahaſtari. Das ſind die K 

b Hellca’e waren: Zereth, Jezohar und Ethnan. Koz aber zeugte 
nu 


Und dies iſt der Stamm des Vaters Etam's: Jeſreel, 
4 Jeſma, Jedbas; und ihre Schiwefter hieß 
der Vater Gebor’s;° und Eier, der Vater 
Hur's, des erflen Sohnes Ephrata's, des Vaters Beth- 
ater Thekoa's, hatte zwey Weiber: 


azlelponi; und Pnuel, 
uſa's.“ Das find bie 


ebar ihm Ahuſam ber, 
Inder Naera’s. Aber en 


und Hazobeba, und die Freundfchaft Aharhel's, des Sohnes 


arum's. 


aebez aber war herrlicher denn ſeine Brüder; und ſeine 


eine Mutter hieß ihn Jaebez, denn ſie ſprach: Ich habe ihn mit 


Und Jaebez rief den Gott Ifrael’8 an, und 
9 du mich fegnen wirft und meine Gränge mehren, und 
and mit mir feyn wird, und wirft mit dem Uebel fchaffen, 


dag mich's nicht befümmere.” Und Gott ließ Tommen, was er bat. 
11 &alub aber, der Bruder Suha's, zeugte Mebir; der ift der Vater 


1. H. „die Söhne Rephaja's, bie 


Söhne Aman’s, die Söhne Obadja's, v 


bie Söhne Schechanja's.“ Es ift von 


Rephaja's Söhnen an dad Geſchlechts⸗ Sal 


regifter nicht meiter fortgeführt, ſon⸗ 
bern es beginnt bier ein neues eines 
vorher nicht genannten Reph., oder 
biefe vier Familien ſtehen gleichlaufend 
mit Pelatja und Jeſaja da. So braucht 
man nicht anzunehmen, baß dieſe Ge⸗ 
ſchlechtsfolge weiter reiche, als etwa 
100 Jahr nach Serubbabel. Der Ver⸗ 
faſſer fügt Furz einen Anhang damals 
noch blühender Familien hinzu. 

2. Etam iſt die Stadt an der Gränze 
ee und Simeon’d, wo Simfon 
ch verbarg, Richt. 15, 8., die Reha⸗ 
beam herfiehlte 2 Chron. 11, 6. Bater 
ſteht wie C. 2, 42, 49., und nachher 


öfter. 
3. Stadt in Juda Joſ. 15, 58. 


4. „Hufathit” Tommi C. 11, 29. ꝛc. 
or 


5. Vater Bethlehem's hieß C. 2, 51. 
alma. Ohne Zweifel waren es beide; 
der Verfaſſer wollte für die aus Babel 
Zurückgekehrten anzeigen, mit welchen 
Familien tie wichtigften Städte früher 
beſetzt geweſen ſeyn. Auch könnte man 
benten, er fep ber erfle, der bie ſonſt 

Ephratha benannte Stabt Bethlehem 
genannt hätte. 

6. Jaezeb heißt H. „er macht Kum⸗ 
mer. Vielleicht wurde irgenb einer 
Anfpielung, auch vielleicht Der fpäteren 
Umwandlung feiner Umflände wegen 
die lebte Sylbe umgefehrt. 

7. Wie öfters in Gebeten, Schwüren 
zc. ift nur ber Borberfag ohne Nach⸗ 
fab das „o wenn bu doch”... Wis 
eine Erhörung bes Gebets erfolgte dann 


. bie Aendrung feines Namens. 
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Eſthon's. Eſthon aber zeugte Bethrapha, Paſſeah und Thehinna, 12 
den Vater der Stadt Nahas; das find die Männer von Recha. 
Die Kinder des Kenas waren: Othniel und Seraja. Die Kinder aber 13 
Othniel's waren Hathath. Und Meonothai zeugteOphra. Und Seraja 14 
zeugte. Joab, den. Bater bes Thals ber Zimmerleute; denn fie waren 
Zimmerleute.!" Die Kinder aber Kaleb's, des Sohns Jephunne's, waren: 15 
Stu, Ela ımd Naam. Die Kinder Ela’s waren Kenas. Die Kinder 16 
aber Jehaleleel's waren: Siph, Sipha, Thirja und Afareel. Die 17 
Kinder aber Efra’8 waren: -Sether, Mered, Epher und Salon, und 
Thahar mit Mirjam, Samai, Jesbah, dem Vater Efihemoa’s. 
Und fein Weib Judija gebar Jered, ben Vater Gedor's; Heber, 18 
den Bater Socho's, Jekuthiel, den Vater Sanoah's. Das find bie 
Kinder Bithja's, der Tochter Pharao’, die der Mared nahm. 
Die Kinder des Weibes Hodija's, der Schweiter Raham’s, des 19 
Vaters Kegila's, waren: Garmi und Efthemoa, der Maechithiter. 
Die Kinder Simon’s waren: Ammon, Rinna, und Benhanan, 20 
Thilon. Die Kinder Jeſei's waren: Soheth und der Ben-Soheth. 


Die Kinder aber Sela’s, des Sohnes Juda's, waren:? Er, 21 
ver Vater Lecha’s, Laeda, der Vater Marefa’s, und die Familie der 
Leinweber? unter dem Haufe Asbea; dazu Jokim und die Männer 22 
von Bofeba, Joas und Saraph, die Hausväter wurden in Moab,“ 
und Jaſubi zu Lahem; wie bie alte Rede lautet. Sie waren 23 
Töpfer, und wohnten unter Pflanzen und Zäunen bey dem Könige 
zu feinem Gefchäfte, und famen und blieben dafelbft. * 


Die Kinder Simeon’s waren: Nemuel, Jamin, Jarib, Serah, 24 


| Saul. Des Sohn war Sallum; des Sohn war Mibfam; des 25 


Sohn war Mifma. Die Kinder aber Miſma's waren Hamuel;26 
des Sohn war Zachur; des Sohn war Simei. Simei aber hatte 27 
fechzehn Söhne und ſechs Töchter, und feine Brüder hatten nicht 
viel Kinder; aber alle ihre Familien mehrten fich fo nicht, als bie 
Kinder Juda's. Sie wohnten aber zu Beerfeba, Molada, Er 


Sual, Bilha, Ezem, Tholad, (30) Bethuel, Harma, Ziklag, 29 


bes Aufenthalts der Sfraeliten in Eghp⸗ 


1. Er war der Gründer einer Anfie- 
tens; damals müflen alfo einige aus 


belung,, die nach. dem barin geiriebnen 


Gefhäht Ge - Charafehim, Thal ber 
Zimmerleute, bieß. 

2. Alle biöher aufgezählten Geſchlech⸗ 
ter ſtammen von Perez; und Sera ab; 
nun folgt Juda's dritter Sohn Schela, 
und fein Haus. 1 Mof. 38, 5; 

3. 9. „Byſſusweber“, die den feinften, 
koſtbarſten Kattun webten. 

A. H. „herrſchten in Moab.“ 

5. W. „und bie Worte find alt“, aus 
einer längſt vorübergegangenen Zeit 
überliefert. Die Ente Sunee, welche 
eben aufgezählt find, fallen in bie Zeit 

9. Gerlad. A. Team, 2. Sb. 2. Auf. 


da’s Geſchlecht eine vorübergehende 

errſchaft unter dem kleinen Moabiti- 
chen Volke erlangt haben. 

. 9. „bey bem Könige, in feinem 
Geſchäft wohnten fie daſelbſt.“ Es 
ſcheint dies anzubeuten, daß ein Theil 
bes Stammes Juda in Egppten nicht 
unter den übrigen Iſraeliten, ſondern 
in den Anpflanzungen des Königs, in⸗ 
dem fie für ihn bie Töpferarbeit mach⸗ 
ten, wohntes woraus die Vorftellung 
nd beutlicher wird, welche mir auch 
fonft von dem Leben bed Volkes in 
Egppten erhalten. Vgl. 2 Mof. 1. Einl, 


31 
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31 Beth⸗Marchaboih, Hazar-Supim, Beth⸗Virei, Saaralın. Dies 
32 waren ihre Stäbte, bis auf den König David. Dazu ihre Dörfer 
33 bey Ethan, Ain, Rimmon, Thochen, Afan, bie fünf Städte. Und 
alle Dörfer, die um dieſe Städte her waren, bid gen Baal, Das 
zaik ihre Wohnung und ihre Sippfchaft unter ihnen. Und Metebab, 
35 Jamlech, Iofa, der Sohn Amazia’s, Joel, Jehu, der Sohn Jefibja's, 
36 des Sohns Seraja’s, des Sohns Aftel’6, Elioenai, Jaccoba, Jeſohaja, 
37Afaja, Adiel, Sfmeel und aja, Sifs, der Sohn Siphei's des 
Sohnes Allon’s, des Sohnes Jedaja's, ded Sohnes Simri's, des Sohns 
33 Semaja’d. Diefe wurden namhaftige Kürften in ihren Geſchlechtern 
sy des Haufes ihrer Väter, und theilten fi) nady der Menge. Und 
fie gogen hin, daß fie gen Gedor fämen, bis gegen Morgen des 
10%hale, daß fie Weide fuchten für ihre Schafe; und fanden fette 
und gute Weide, und ein Land weit von Raum, ftil und reich; 
41 denn vorhin wohnten dafelbft die von Ham. Und die jebt mit 
Ramen befchrieben find, kamen zur Zeit Hiskia's, bed Könige Juda’s, 
und fchlugen jener Hütten nnd Wohnungen, die daſelbſt gefunden 
wurden, und verbannten fie bis auf diefen Tag, und en an 
a2 ihrer Statt; denn e8 war Weide dafelbft für Schafe. Auch gingen 
aus ihnen, aus den Kindern Simeon’s, fünfhundert Männer zu 
dem Gebirge Seir, mit ihren Oberften, Pelatja, Nearia, Rephaja 
43 und Ufiel, den Kindern Jefel’s; und fchlugen die übrigen Entronne⸗ 
nen ber Amalefiter, und wohnten dajelbft bis auf dieſen Tag." 


Das 5. Capitel. 
Die Gefchlechter Raben's, Gad's uud Dianaffes. 


1 Die Kinder Ruben’, des erſten Sohns Sfrael’8 (denn er 
war der erfte Sohn; aber damit, daß er feines Vaters Bette ver: 
unreinigte, ward feine Erſtgeburt gegeben den Kindern Joſeph's, 
des Sohn Iſrael's, und er warb nicht gerechnet zur Erſtgeburt; 

2denn Juda, der mächtig war unter jeinen Brüdern, dem ward 
das Fürftentbum vor ihm gegeben, und Sofeph bie Giftgeburt.). ? 

360 find nun die Kinder Ruben’s, des erften Sohns Iſrael's, Ha- 

anoch, Pallu, Hezron und Charmi. Die Kinder aber Joel's waren: 

5 Semaja; bed Sohn war Gog; des Sohn war Simei; des Sohn 

s war Micha; des Sohn war Reafa; des Sohn war Baal; bes 


. 1. Dan befommt hiernach bie Vor⸗ meoniten feyen nit mit im bie Ge—⸗ 
ſtelung, daß einzelne Geſthlechtet der fangenfchaft geführt worden, umb 5 
Simeoniten das Nomadenleben lange auch nach zur Perſiſchen Zeit jene Be» 
fortſetzten, und fowohl nad Egypien genden behauptet. 
in —* Bl on Fr "in Die beiben Rechte d 

de eroberten. Daß fie „bis 2. Die beiden Rechte ber Er 
auf die ſen Tag“ dort wohnten, Tüns bie Herrſchaft und vn br, 
nen Worte der Duelle fepn, bie ber Be wurben alſo unter Juda umb 

Derfaffer vor ih hat, ſo daß barans Joſeph wertheilt, und damit du leid 
richt bie unmahrfcheinliche Fol erg der erfte Keim ber fpäteren Shellung 
abgeleitet zu werben braucht, biefe Sie gelegt. Bol. 1 Mof. 40. Einl. 
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Sohn var Beera, welchen führte gefangen weg Thiglath⸗Pilneſer 
ber König von Aſſyrien; er aber War An Pin Mai Den 
tern." ber feine Brüder unter feinen Geſchlechtern, da fle unter 7 
ihre Geburt gerechnet wurden, hatten zu Häuptern Jejel und Sa⸗ 
chatja. Und Bela, det Sohn Afan’s, des Gohns Sema's, des 8 
Sohns Joel's, ver wohnte zu rot, und bis ‚gen Rebo und 
Baal-Meon; und wohnte gegen den Aufgang, bis man Tommt un 9 
bie WäRe air den Fluß Phrath; denn ihres Wiehes war viel im 
Lande Gilead. Und zur Zeit Saul's führten fie Keleg wider Die 10 
— daß jene ſielen durch ihre Hand; und wolmten In jener 
Hätten gegen den ganzen Morgenett Gileab. 


Die Kinder Gad's aber wohnten gegen ihnen Im Lande Ba-11 
fan, biß gen Saldya. Joel der vornehmfte, und Saphan der an=-12 
bere, Jaenai und Saphat zu Bafan, Uno iüre Brüder des Hau⸗ 13 
ſes ihrer Väter waren; Michael, Meſullam, Seba, Jorai, JIaefan, 
Sia und Eber, die fieben. Dies find die Kinder Abihail's, des 14 
Sohnes Huri's, des Sohns Jatoah's, des Sohnes Gilead's, des. 
Sohns Michael's, des Sohns Jeſiſnis, des Sohns Jahdo's, des 
Sohns Bud, Ahi, der Sohn Abdiel's, des Sohns Gunl’s, war 15 
ein Oberſter im Hanſe ihrer Väter, und wohnten zu Gilead in 16 
Baſan und in ihren Töchtern und in allen Vorſtaͤdten Saron bie 
an ihr Ende. Diefe wurden alle geredinet zur Zeit Jotham's, des 17 
Könige Juda's, und Jerobeam's, Des Könige Iſrael's. Der Kin- 18 
der Ruben's, der Gaditer, und des halben Stammes Manafie, was 
fireltbare Männer waren, die Schild und Schwert führen und 
Bogen fpannen konnten und ſtreitkundig waren, derer war wierund- 
vierzigtausfend und fiebenhundertundfechzig,, die ins „Heer zogen. Und 19 
da fie ftritten mit den Hagatitern, baten. ihnen Jetur, Naphes und 
Nodab. Und die Hagariter wurden gegeben in ihre Hände, und 20 
alles, was mit ihnen war. Denn fie ſchrieen zu Gott im Streit; 
und er ließ fich erbitten, denn fie yertrauten ihm. Und fie führten 21 
weg ihr Vieh, fünftaufend Kameele, jmeyhundertundfunfzigtaufend 
Sthyafe, zweytaufend Efel, und hunderttaufend Menſchenſeelen. Denn 2r 
es fielen viel Berwundete, denn der Streit war von Gott. Und 
fie wohnten an ihrer Statt bid zur Zeit, da fie gefangen wurben. 


Die Kinder aber des halben Stamms Manaſſe wohnten im 28 


1. Das Geſchlecht des Joel, von deſſen buſen Wohrteri, ſo duß zu Säul’s Zeit 
Rebenszeit fonft nichts befannt iR, ſcheint Gilead bis an bie —— 
zu ben erſten gehſrt zu haben, bie m fi ausbrhnte. Dieie merkwürbige 
die sifche Sefangenfchaft gerieiben. Nachricht, die für Ben Bogen Bang 
2. Während bie übrigen St da im ber Geſchichte bes Volles Gottes nicht 
eigentlichen Kanaan von den Phi ieh beveutend genug war, kommt bier bry⸗ 
fait ganz unterjocht waren, dehnten bie läufig in ben Geſchlechtsnachrichten als 
li som Jordan wohnenden ihre Wnternehmung ber brittehalb Stämme 
Macht meit dus unb eroberten bie vol: „ 190 iter“ IR ein Name, ber 
weiveplätze und Wohnfige der Hirten⸗ noch jept iR dem Arabilhen „Hebfchr‘‘ 
sölfer, die bis an ben Perfifchen Meer» fortlebt. . | 
31 * 
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Lande, von Baſan an bis gen Baal⸗Hermon und Senir und den 

24Berg Hermon; und ihrer war viel. Und dieſe waren Die Häupter 
des Haufes ihrer Bäter: Epher, Jeſei, Eliel, Afriel, Jeremia, Ho⸗ 
dawia, Sahbiel; gewaltige, rebliche Männer und berühmte Gäupter 

im Haufe ihrer Väter. Und da fie fih an dem Gott ihrer Väter 
verfündigten und hurten den Bösen nach der Völker im Lande, die 

26 Gott vor ihnen vertilgt hatte: fo erwedte der Bett Iſrael's den 
Geiſt Phul's, des Könige von Aflyrien, und den Geift Thiglath⸗ 
Bilnefer’s, des Könige von Aſſyrien, und er führte weg Die Rube- 
niter, Gaditer, und den halben Stamm Manafle; und brachte fie 
gen Halah, und Habor, und ‚Kara, und and Wafler Goſan, bis 
auf diefen Tag. 


Dad 6. Gapitel. 
Levi's Geſchlecht und feine Wohnfipe. 


4 Die Kinder Levi's waren: Gerfon, Kahath und Merari. ? 
2Die Kinder aber Kahath’s waren: Amram, Jezehar, Hebron und 
3z Uſtel. Die Kinder Amram’s waren: Aaron, Mofe und Mirjam. 

Die Kinder Yaron’s waren: Rabab, Abihu, Kleafar und Sthamar. 
a Eleaſar zeugte Pinehas. Pinehas zeugte Abiſua. (5) Abifua 
6 zeugte Buli. Duft zeugte Uſt. Uſi zeugie Seraja. Seraja zeugte 
7 Merajoih. Merajoth zeugte Amarja. Amarja zeugte Ahitob. 
8Ahitob zeugte Zadok. Zadok zeugte Ahimaaz. (9 Ahimaaz zeugte 
10 Aſarja. Aſarja zeugte Johanan. Johanan zeugte Aſarja, ben, 
ber Prieſter war im Haufe, das Salomo baute zu Jeruſalem. 

11 Maria zeugte Amarja. Amarja zeugte Abitob. . (12) Ahitob zeugte 
13 Zadok. Zadok zeugte Sallum. Sallum zeugte Hilfiie. Hilfija 
14eugte Aſarja. Aſarja zeugte Seraja. Seraja Jeugte Jozadak. 
15 Jozadak aber ward mit weggeführt, da der Herr Juda und Jeru⸗ 
16 ſalem durch Nebukadnezar ließ gefangen wegführen.? So find num 
17die Kinder Levi's dieſe: Gerfom, Kahath, — So heißen aber 
18die Kinder Gerſom's: Libni und Simei. Aber die Kinder Kahath's 
19 heißen: Amram, Jezehar, Hebron und Uſiel. Die Kinder Merari's 

heißen: Maheli und Mufl. Das find die Gefchlechter der Leviten 
20 unter ihren Vätern. Gerſom's Sohn war Libni; des Sohn war 
21 Jahath; des Sohn war Sima; des Sohn war Joah; des Sohn 
22war Iddo; des Sohn war Serah; des Sohn war Seathrai. Ka- 

hath's Sohn aber war Amminadab; des Sohn war Korah; des 
23Sohn war Aflir; des Sohn war Elkana; des Sohn war Abi-Affaph; 
24des Sohn war Affir; des Sohn war Thahath; des Sohn war 
25Uriel; des Sohn war Uflja; des Sohn war Saul. Die Kinder 
26 Ellana's waren; Amaſai und Ahimoth; des Sohn war Eifana; 


1. 8. 1-15. gehören in ben Hebr. 2, Dies iſt alſo die hoheprieſterliche 
Bibeln noch zum vorigen Cap., und Familie. R all hohepriefterlich 
diefes hat dann nur 65 Verſe. 
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des Sohn war Elfana von Zoph; des Eohn war Nahath; des 27 
Sohn war Eltjab; des Sohn war Jeroham; des Sohn war El⸗ 
fana; ded Sohn war Samuel; des Erftgeborner war Vaſni, und 8 
Abija. Merari’d Sohn war Maheli; des Sohn war Libni; de829 
Sohn war Stmei; des Sohn war Ufa; des Sohn war Simea ;30 
des Sohn war Haggija; des Sohn war Afaja. — Dies find aber, 31 
die David ftellte zu An en im Haufe des Herrn, da die Lade ruhte, 
und dienten vor der Wohnung der Hütte des Stifts mit Singen, 32 
bis daß Salomo das Haus des Herrn baute zu Serufalem, und 
ftanden nad) ihrer Weife an ihrem Amt, und dies find fie, die da 33 
ftanden, und ihre Kinder: Bon ven Kindern Kahath’8 war Heman, 
der Sänger, der Sohn Joel’, des Sohns Samuel’, des Sohng 34 
Elfana’s, des Sohns Jeroham’s, des Sohnes Eliel's, des Sohns 
Thoah's, des Sohns Zuph’s, des Sohnes Elkana's, des Sohns 35 
Mahath's, des Sohnes Amaſai's, des Sohnes Elkana's, des Sohns 36 
Joel's, des Sohnes Afarja’d, des Sohnes Zephanja’s, des Sole 37 
Thahath's, des Sohnes Aſſir's, des Sohnes Abiaffaph’s, des Sohns 
Korah's, des Sohnes Jezehar's, des Sohnes Kahath's, des Sohns 8 
Levi's, des Sohns Iſraei's. Und fein Bruder Affaph ſtand zu 39 
feiner Rechten. Und er, der Affaph, war ein Sohn Berechja’s, 
des Sohns Simea's, des Sohns Michaels, des Sohnes Baefeja’s, 40 
des Sohns Malkija's, des Sohns Athni’s, des Sohns Serah’s, 41 
des Sohns Adaja’s, des Sohns Ethan’s, des Sohnes Sima's, des 32 
Sohns Simei’s, des Sohns Jahath's, des Sohnes Gerfom’s, des 43 
Sohnes Levi’s. Ihre Brüder aber, die Kinder Merari’s, ftanden 44 
zur Linken: nämlidy Ethan, der Sohn Kuſi's, des Sohns Abdi's, 
des Sohnes Malluch's, des Sohns Hafabja’s, des Sohnes Amazja’s, 45 
des Sohnes Hilfin’s, des Sohns Amzi's, des Sohnes Bani's, des 46 
Sohnes Samer’s, des Sohns Maheli’s, des Sohnes Muſt's, des 47 
Sohns Merari's, des Sohns Levi's. Ihre Brüder aber, die Leviten, 48 
waren gegeben zu allerley Amt an der Wohnung des Haufes des 
Herm. Aaron aber und feine Söhne waren im Amt, anzuzünden 49 
auf dem Branvopferaltar und auf dem Räucheraltar, und zu allem 
Geſchaͤft im Alerbeiligfen, und zu verföhnen Sfrael, wie Moſe, 
der Knecht Gottes, geboten hatte. 

Dies find aber die Kinder Yaron’s: Eleafar, fein Sohn; des 50 
Sohn war Pinchas; des Sohn war Abifun; des Sohn war Buki; 51 
des Sohn war Ufiz des Sohn war Serahja; des Sohn war Mera 52 
ioth; des Sohn war Amarja; des Sohn war Ahitob, des Sohn53 
war Zadof; des Sohn war Ahimaaz. 


Und dies ift ihre Wohnung und Sig in ihren Graͤnzen, naͤm⸗ 54 
lich der Kinder Aaron’s, des Geſchlechts der Kahathiter; denn das 
2008 fiel ihnen; und fie gaben ihnen Hebron im Lande Juda, und 55 
derfelden Borftädte umher. Aber das Feld ber Stadt und ihre 56 
Dörfer gaben fie Kaleb, dem Sohn Jephunne's. So gaben fie 57 
nun den Kindern Aaron's, die Freyſtaͤdte, Hebron und Libna ſammt 
ihren Vorftädten, Jather und Efthemon mit ihren Borftäbten, Hilen, 58 
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s9 Debir, Afan und Bethſemes mit ihren Porftädten, (60) und 
aud dem Stamm Benjamin Gebe, Alemeth und Analholh 
mit ihren Vorkädten; daß aller Städte in ihrem Geſchlecht wm 
6iren dreyzehn.“ Aber den andern Kindern Kahath's ihres Br 
- fchlechts, aus dem halben Stamn Manaffe, wurden dus 
622008 zehn Städte. Den Kindern Gerfom’s ihres Geſchlechts wur 
den aus dem Stamm Sfafchar und aus dem Stamm Afer un 
aus dem Stamm Naphthali und. aus dem Stamm Manafie in Balın 
63 dreyzehn Städte. Den Kindern Merari’s.ihres Geſchlechts wurden 
durchs 2008 aus dem Stamm Ruben und aus dem Stamm nd 
6Aund aus dem Stamm Sebulon zwölf Städte. Und die Kinder 
65 Iſrgel's gaben den Leviten aud) Städte mit ihren Vorſtädten; nam 
lich durchs Loos aus dem Stamm der Kinder Juda's und a 
dem Stamm ber Kinder Simeon's und aus dem Stamm ber Ki 
66 Benjamin’s die Städte, die fe mit Namen beftimmten. Aber ka 
Geſchlechtern der Kinder Kahath's wurden Städte ihrer Gränze us 
67 den Stamm Ephraim. So gaben fie nun ihnen, dem Geſqleqh 
ver andern Kinder Kahath's, Die ſreyen Städte Sichem auf a 
68 Gebirge Ephraim, Geſer, Jakmeam, Beth-Horon, (69) Ahalon un 
70 Sath-Rimmon, mit ihren Borftänten; dazu aus. dem halben Stamm 
71 Manafle Aner unp Bileam, mit ihren Vorſtädten. Aber den Kir 
bern Gerſom's gaben fie aus dem Gefchlecht des halben Stamm 
Manaffe Golan in Bafan und Aſtharoth, mit ihren Dorftähte: 
72 aus dem Stamm Ifaſchar Kedes, Dabrath, (73) Ramoth um 
74 Anem, mit ihren Vorſtaͤdten; aus dem Stamm Aſſer Maſal, Ab⸗ 
75don, Hukok und Rehob, mit ihren Vorftäbten; (76) aus im 
Stamm Naphthali Kedes. in Galilin, Hammon und Kiriathan. 
77 mit ihren Vorflädten Den andern Kindern Merari's gab W 
aus dem Stamm Sebulon Rimmeno und Thabor, mit ihren Br 
38 Käbten; und, jenfeit dem Jordan gegen Jericho, gegen, ber San 
ufgang, am Jordan, us dem Stamm Ruben Bezer in der Wil 

79 Jahgg, Kedemoth r epagth, wit ihren Vorfädten; (80) a 
81 dem Stamm. Gar Ramoth in Gilead, Mahanaim, Zeben un 

neier, mit ihren Vorſtaͤdten. | 


| Das T. Eapitel. 
ar Iſaſchar's, Benjamin's Napthali's, Manaffe's, Era) 


1_ Die Kinder Iſaſchar's Maren: Thola, Pua u 
2Simron, die vier. Die Kinder aber Gone ref dt 
phaja, yeriel, Jahemai, Jebſam und Samuel; Häupter im Haut 
ihrer Väter von Thola und gewaltige Leute in Ihrem Gefäkdte 
an der Zahl zu Davins Zeiten zwey und zwanzig taufend und KA! 
3 hundert. Die Kinder IR’s waren: Jeſraja. ber Die Kinder I 


3. Es find mır 11 genamm, Juta une | In Vuch of ‚ einige Rune 
Gibe on —* of 21, 16 eng Me tere 
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froja’6 waren: Michael, Obadie, Joel und Jeſia, die fünf; und 
waren alle — Und mit ihnen unter ihrem Geſchlecht im 4 
Haufe ihrer Vaͤter waren gerüftet Heervolk zum Streit ſechs und 
preypig tauſend; denn fie hatten viel Weiber und Kinder. Une 5 
ihre Brüper in allen Befchlechtern Iſaſchar's, gewaltige Leute, waren 
fieben und achtzig tauſend; und wurben alle gerechnet. Die Kinder 6 
Benjamin's waren:. Bela, Becher, und Jediael, die Drey, Aber 7 . 
bie Kinder Bela's waren: Ezbon UR, Ufiel, Ierimoth und Sri, 
bie fünf; Häupter im Haufe der Väter, gewaltige Leute. Und wur 
ben gerechnet zwey und zwanzig tauſend und vier und dreißig. Die 8 
Kinder Becher’ waren: Semire, Joas, Eliefer, Elioenai, Amri, 
Jerimoth, Abia, Anathoth und Alameth; die waren alle Kinder bes 
Beer. Und wurden gerechnet in ihren Gefchlechtern, nach ben 9 
Häuptern im Haufe ihrer Väter, gewaltige Leute, zwanzig taufend 
und zwey hundert. Die Kinder aber Jediael's waren-Bilban. Bil-1P 
han's Kinder aber waren: Jeus, Benjamin, Ehud, Kenaena, Se- 
ıben, Tharfis und Ahiſahar. Die waren alle Kinder Jediael's; 11 
Haͤupter der Väter, gewaltige Leute, ſiebzehn tauſend zwey bunbert, 
Die ind Heer auszogen zu flreiten.” Und Supim und Hupim waren 12 
Kinder Ir's, Hufim aber waren. Kinder Aher's. Die Kinder Naph-t3 
thali's waren: Jahziel, Juni, Jezer und Sallum, Kinder von 
Bilde. Die Kinder Manaſſe's find diefe: Ejriel, welchen gebart4 
Aramia, fein Kebsweib; er zeugte aber Macir, pen Vater Gi⸗ 
lead's. Und Macir gab Hupim und Supim Weiber, und feine t5 
Schweſter hieß Masche. Sein anderer Sohn hieß Zelophchad, und 
Zelophchad hatte Töchter. Und Maecha, das Weib Machir's, gebar16 
einen Sohn, den hiefi fie Peres; und. fein Bruder hieß Sares, und 
Defielden Söhne wagen Ulam und Rakem. Ulams Sohn aber war 17 
Bedan. Das find die Kinder Gilead’s, des Sohnes Machir's, des 
Sohns Manaſſe. Und feine Schwefter Molechet gebar Ischud, Abie- 18 
fer und Mahela. Und Semida Battle Diefe Kinder: Ahjan, Sichem, 19 
Likhi und Aniam. 


Die Kinder Epbraim’s waren biefe: Suthela; des Sohn war 20 
Der; des Sohn war Thahath; des Sohn war Eleada; des Sohn 
war Thahath; dea Sohn war Sabad; des Sohn war Guthela, und 21 
Efer und Elend. Und die Männer zu Gath, die Einheimiſchen tm 
Lande, erwürgten fie; darum, daß fie hinab. gezogen Waren, ihr 
Vieh zu nehwen.* Und ihr Bater Ephraim trug lange Zeit Leid, 22 


1. Den Stamm hatte fich von Moſe's 3. Während bie Iſtaekten in Lande 
zweyter Zählung * et 26,.25.) Goſen wohnten, trieben fe ihr Dich 
mehr olo verboppel.e.. durch bie Wuͤſte bis an die Gränze ber 
' Philiſter; de war ed, wo fie ſelbft mit 
2. Seit feiner großen Nieberlage (Richt. den Gathiten wegen Biehraubs in Streit 
21-), wo nr übrig gebliehen wa- geriethen; eine Nachricht, hie megen 
ren, und von mo an gewiß alle Stämme bes merkwürdig If, ben fie in 
feine Vermehrung begünftigten, war er das Leben Iſrarl's in Egpypten thun 
wieder üder 60, v Karl. J läßt. 
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23und feine Brüder famen ihn zu tröften. Und er ging zu feinem 
Weibe, die warb ſchwanger ımd gebar einen Sohn; den hieß er 
24 Beria, darum, daß es in feinem Haufe übel zuging. Seine Toch⸗ 
ter! aber war Seera; die baute das niebere und obere Bethhoron, 
25 und Ufen-Seera. Des Sohn war Rephah und Reſeph; des Sohn 
26 war Thelah; des Sohn war Thahan; ded Sohn war Laedanz des 
37 Sohn war Ammihud; des Sohn war Eliſama; des Sohn war Run; 
20 des Sohn war Joſua.“ Und ihre Habe und Wohnung war Be- 
thel und ihre Töchter, und gegen dem Aufgang Naeran, und gegen 
Abend Geſer und ihre Töchter, Sechem und ihre Töchter, bis gen 
29 Azza und ihre Töchter, und an den Kinden Manaſſe, Beihſean 
und ihre Töchter, Thaenach und ihre Töchter, Megiddo und ihre 
Töchter, Dor und ihre Töchter. In diefen wohnten die Kinder Io- 
30 ſeph's, des Sohnes Iſrael's. Die Kinder Affer’s waren dieſe: 
31 Iemna, Jeſwa, Jeſwi, Berla, und Serah, ihre Schwefter. Die 
Kinder Beria’s waren: Heber und Malchiel, das ift der Bater Bir⸗ 
32 fawith’s. De aber zeugte Japhlet, Somer, Hotham, und Suah, 
33ihre Schweiter. Die Kinder Japhlet's waren: Paflah, Bimehal 
3aund Aſwath; das waren die Kinder Japhlet's. Die Kinder So- 
35 mer’8 waren: Ahi, Rahga, Sehuba und Aram. Und die Kinder 
feined Bruders Helem waren: Zophah, Jemna, Seles und Amal. 
36 Die Kinder Zophah’s waren: Suah, Harnepher, Sual, Beri, Jemra, 
37 Bezer, Hod, Sama, Silfa, Sethran ımd Beera. (38) Die Kinder 
39 Jether's waren: Jephunne, Phiſpa und Ara. Die Kinder Ulla's 
40waren: Arab, Haniel und Rizja. Diefe waren alle Kinder Afler’s, 
—* im Haufe ihrer Väter, auserleſene gewaltige Leute, und 
äupter über Fürften. Und wurden gerechnet ins Heer zum Streit, 

an ihrer Zahl ſechs und zwanzig taufend Männer. 


Das 8. Capitel. 
Benjamin’s und Saul's Geſchlecht. 


4 Benjamin aber zeugte Bela, feinen erſten Sohn, Asbal den 
zandern, Ahrah den dritten, Noha den vierten, Rapha den fünften. 
3 Und Bela hatte Kinder: Addar, Gera, Abihud, (A) Abiſua, Naeman 
ee) Gera, Sephuphan und Huram. (6) Dies find die Kinder 
ud's, die da Häupter waren der Väter unter den Bürgern zu 

7 Geba und zogen weg gen Manahath; nämlich Naema, Ahia und 
8Gera, derfelbe führte fie.weg; und er zeugte Uſa und Ahihud. "Und 
Saharaim zeugte im Lande Moab (da er jene von fich gelaffen 
9 hatte) von Huftm und Baera, feinen Weibern; und er zeugte von 
10.Hode8, feinem Weibe, Iobab, Zibja, Mefa, Malcham, Jeuz, 
achja und Mirma; das find feine Kinder, Häupter der Vaͤter. 


1. Nachkommin; benn eine eigentliche ſeyh abftammte, obwohl er zu den äl⸗ 
Enfelin Ephraims konnie den. Einzug teften Iſraeliten gehörte, ‚die nach Ka⸗ 
in Kangan nicht mehr erleben. naan Famen, da er ja ben Auszug aus 
2, Des alſo im Alten ©liede son Jo⸗ Egppten mitgemacht hatte. 


Capitel 7. 8. 9, 489 


Bon Hufim aber zeugie er Abitob und Elpaal. (12) Die Kinder aber 11 
Elpaal's waren: Eber, Miffam und Samed. - Derfelbe baute Ono, 
und Lod, und ihre Töchter. Und Beria und Sama waren Häupter 13 
der Bäter, unter den Bürgern zu Ajalon; fie verjagten die zu Gath. 
Ahjo aber, Saſak, Jeremoth, (15) Sebadja, Arad, Ader, (16) Mi-14 
chael, Iefpa und Joha; daß find Kinder Beria’s. Sebadja, Mefullam, 17 
Art Heber, Jeſmerai, Jeslia, Jobab; das find Kinder Elpaal’s. 18 

akim, Sichri, Sabdi, (20) Elioenai, Zilthai, Eliel, (21) Adaja, 19- 
Beraja und Simrath; das find die Kinder Simei's. Sefpan, Eber, 22 
Eliel, Abdon, Sichri, Hanan, (24) Hananja, Slam, Anthotja, 23 
Jephdeja und Pnuel; das find die Kinder Saſak's. (26) Samierat, 25 
Seharja, Athalja, Iaeresia, Elia und Sichri; das find die Kinder 27 
Jeroham's. Das find die Häupter der Väter ihrer Gefchlechter, die 28 
wohnten zu Serufalem. 


Aber zu Gibeon wohnte der Vater Gibeon’s, und fein Weib hieß 29 
Maecha. Und fein erfter Sohn war Abdon, Zur, Kis, Baal, Ras 30 
dab, Gedor, Ahjo und Eecher. (32) Mikloth aber zeugte Simea, und 31 
fie wohnten gegen ihren Brüdern zu Ierufalem mit ihnen. Ner jeu-33 

ete Kid. Kis zeugte Saul. Saul zeugte Sonathan, Malkiſua, 

binadab und Esbaal. Der Sohn aber Jonathan's war Merib⸗34 
baal.! Meribbaal zeugte Micha. Die Kinder Micha’ waren: Pi-35 
thon, Meleh, Ihaerea und Ahas. Ahas aber zeugte Joadda. 36 
Joadda zeugte Alemeth, Asmaveth und Simri. Simri zeugte Moza. 
Moza zeugte Binea; des Sohn war Rapha; des Sohn war Eleafa ;37 
des Sohn war Azel. Azel aber hatte ſechs Söhne, die hießen &8-38 
rifam, Bochru, Jeſmael, Searja, Obadja, Hanan; Die waren 
alle Söhne Azel's. Die Kinder Eſek's, feined Bruders, waren:39 
Ulam, fein erfter Sohn, Jeus der andere, Elipheleth der dritte. Die 40 
Kinder aber Ulam's waren gewaltige Leute, und gefchidt mit Bo« 
gen; und hatten viel Söhne und Sohnes Söhne, hundert und funf- 
zig. Die find alle von den Kindern Benjamin’s.? - 


[2 


Das 9. Eapitel. 
Einwohner von Serufalem, Priefter, Leviten. 


Und das ganze Sirael warb gerechnet;® und ſiehe, fie find an- 
gefchrieben im Bud der Könige Ifrael's und Juda's, und nun weg⸗ 


| 2 


1. Der felbe, welcher in dem 2Buch 3. 9. bed. Dies Wort: „nad Fami⸗ 
Sam. Mephiboſcheih beißt. Merib- lien engere, wie €. 5, 17. ©. 7, 
baal bedeutet „Streit mit Baal”, und 5. 9. 40. Bey ber Unbeweglichkeit bes 
Mepbibofcheih „Ansrottung des Shand- Grundeigenihums mußten bie Stäbte 
bildes 5" diefer Name entſtand aus Ab- ſelbſt im Ganzen im Befipe einiger Fa⸗ 
ſcheu, dad Wort: Baal auszuſprechen. milien bleiben. Es fehlen in bem obi- 

2. €3 it merkwürdig, bieraus zu er⸗ gen Berzeichniffe die Stämme Dan und 
fehen, daß von Sonathan durch feinen Sebulon, vielleicht weil fie ſchon früh 
lahmen Sohn ein bis in bie fpätehen ſich aufgeldſt hatten, und Feine Ge⸗ 
Zeiten blühendes Geſchlecht hervorging. ſchlechtsregiſter von ihnen ſich fanden. 
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2aefühst gen Babel, um iärer Miſſethat willen, Die zuvor wohnten 
auf ihren Gütern und Städten, nämlich Iſrael,! Prieſter, Leiten 
Zund Nethinim.” Aber zu Jeruſalem wohnten etliche der Kinder 
Juda's, etliche der Kinder Benjamin's, etliche der Kinder Ephraim's 
und Manaſſe's. ER 
4 Naͤmlich aus den Kindern Perez, des Sohns Juda's, war 
Uthai, der Sohn Ammihud's, des Sohns Amri's, des Sohns 
b Imri's, des Sohns Bani's. Bon Siloni aber Aktja, ver erſte 
6 Sohn; und feine andere Söhne. Bon den Kindern Serah's: Je 
guel und feine Brüder, fechshundertundneumngig. ' 


7 Bon den Kindern Benjamin’s; Sallu, der Sohn Mefullam’s, 

8 des Sohns Hodawja's, des Sohnd Hasnua's, und Jebneja, der 
Sohn Seroham’s, und Ela, der Sohn Uſi's, des Sohns Michri’s, 
und Mefullam, der Sohn Sephatia’d, des Sohns Reguel's, des 

9 Sohns Jebneja's. Dazu ihre Brüder in ihren Gefchlechtern, neun- 
humbertunbfecheumbfunfgg. Alle diefe Männer waren Häupter der 
Bäter im Haufe ihrer Väter. 


10 Bon den Prieftern aber: Jedaja, Jojarib, Sachin ; (11) und Afarja, 
der Sohn Hilfia’3, des Sohne Meſullam's, des Sohnes Zabofs, 
des Sohnes Merajoth’s, des Sohns Ahitob's, ein Fürft im Haufe 

12 Gottes; und Adaja, der Sohn Jerohgm's, des Sohns Paschur's 
nes Sohns Malchja's, und Maefat, der Sohn Adiel's, des Sohns 
Jachfera’s, des Sohns Mefullam’s, des Sohnes Mefillemith’s, des 

13 Sohns Immer’s; dazu ihre Brüder, Häupter im Haufe ihrer Vaͤ⸗ 
ter, taufendftebenhundertundfechzig, fleißige Leute am Gefchäfte des 
Amts im Haufe Gottes. 


14 Bon den Leuiten aber aus den Kindern Merari's: Semaja, ber 
Sohn Hafub's, ded Sohnes Aſrikam's, des Sohns Hafabja’s, und 
15 Bafbalar, der Zimmermann, und Galal, und Maihanja, der Sohn 
16 Micha's, des Sohns Sichri's, des Sohns Aftıph’s, und Obadja, 
der Sohn Semaja's, des Sohns Galal's, des Sohns Jeduthun's, 
und Berechja, der Sohn Aſſa's, des Sohns Elkana's, ber in ben 
17 Dörfern wohnte, ber Nethephaliter. Die Pförtner aber waren: 
Sallum, Akub, Thalmon, Ahiman mit ihren Brüdern; und Sallum, 
18 per oberfte. Denn bisher hatten am Thor des Königs gegen den 
19 Yufgang gewartet die Kinder Levi's mit Lagern.“ An Sallum, 
der Sohn Kore's, des Bohne Abiafſaph's, des Sohns Korah's 


1. Leute aus Lverſchiednen Stämmen 3. Die beiden Gäh 4 ſchei⸗ 
bes Volles. Cigmilich gehözte Jeru⸗ nem bier für alle ühr img ge- 
fs zum Stamm Benjamin, Batte aaund zu werd ‚ihre echter urı- 
aber von früh an beſondans aus dam den mnchher nicht aufgezählt: - 
angräugenben Juba, bew. has Rönigi- | 

haus. eigehörbe, und den übeigen Glä- 4.9. „unb big jebt. [dies Stüd if 
ma, viele Ginwohne. - es ber Geh afh rie⸗ 
2. Bichere Tempalbiener, in einem hen} find fie im; Thor bei Ranige ge⸗ 
Kehle Verhältniß ben dem gr Aufgang, fie Ind bie Pformer ves 
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und feine Brüder aus dem Haufe feined Vaters, die Korbiter am 
Gefchäfte deg Amis, daß fie warteten an der Schwelle der Hütte; 
und ihre Bäter im Lager des Herin, daß fie warteten des Eingangs. 
Pin aber, der Sohn Eleaſar's, war vormals Yürft über fie; 20 
der Herr mit ihm! Sacharia aber, der Sohn Mejelemja’s, war 21 
Hüter am Thor der Dee des Stifte. Alle diefe waren auserlefen 2% 
zu Hütern an der Schwelle, zwey hundert und zwölf, die waren 
erechnet in Ihren Dörfern. Und David und: Samuel, der Seher, 
Aifteten fie durch ihren Glauben,! daß fie und ihre Kinder bitten 23 
follten am Haufe des Herrn, nämlich an dem Haufe der Hütte, daß 
fie fein warteten. Es waren aber folche Thormwärter gegen die vier?4 
Winde geſtellt, gegen Morgen, gegen Abend, gegen Mitternacht, 
ittag. Shre Brüder aber waren auf ihren Dörfern, daß L8 
. herein fämen, je des flebenten Tages, allezeit bey ihnen zu ſeyn. 
Denn die Leviten waren biefen viererley oberflen Thorhütern ver- 26 
traut,“ und fle waren tiber die Kaften und Schäge im Haufe Got- 
tes. Much biieden fie über Nacht um das Haus Gotted; denn es 27 
gebührte ihnen die Hut, daß fie ale Morgen auftbäten. Und etliche28 
aus ihnen waren über das Geräthe des Amts; denn fie en es 
Br ans und ein. Und ihrer etliche waren beflellt üßer die &e-29 
je, ımd über alles heilige Geräthe, über Semmelmehl, über Wein, 
über Del, über Weibrauch, über Näncherwerf. Aber der Prieſter 30 
Kinder machten etliche da& Räucherwerk. Mathithja aus ben Leviten, 31 
dem erften Sohn Sallum's, des Korhiterd, waren vertraut die Pfan⸗ 
nen. Aus den Sahathitern aber, ihren Bräbern, waren über die 32 
Schaubrode, zugurichten, daß fie fe ale Sabbath bereiteten. Das 33 
find Die Sänger, die Häupter unter den Vätern der 2eviten, über 
die Kaften ausgefondert; denn Tag und Nacht waren fie darob im 
Geſchaͤfte. Das find die Hiupter der Väter unter den Leviten in 34 
ihren @efchlechtern. Dieſe wohnten zu Ierufatem. 


Das 10. Eapitel. 
1. Saul Geflecht II. und Tob. 


L Zu Gibeon wohnten Seel, der. Bater Gibeon's, fein Weib 35 
hieß Maecha, und fein erfter Sohn Abdon, Zur, Kid, Baal, Ren, 36 
Nadab, Gedor, Ahajo, Sacharja, Milloth. (38) Mifloth aber 37 
zeugte Simeam; und fie wohnten audy um ihre Brüder zu Serufa- 
lem unter dan ihren. New aber zeugte Kis. Sis une Saul. 39 
Saul zeugte Jonathan, Malchiſua, Abinadab, Esdant. Sohn 40 
aber Ianathan’s war Meribdaal. Meribbaal aber zeugte Micha, 
Die Kinder Micha's waren: Büthen, Melech und Thahexea. (42) Ahas ai 


» 


1. 9. um ihrer (der Leviten) Treue 2. H. „denn in Ihrer Hntopflicht wa⸗ 

willen” ” Der vielleicht richtiger „In sen- biefe vier oberſten Thorhitter (die 

ihre Amispflicht.“ ' Inoäe “ ‚in war das nen anver⸗ 
saute Amt. 
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zeugte Jaera. Jaera zeugete Alemeth, Asmaveth und Simri. Simri 
43 zeugte Moza. Moza zeugte Binea; des Sohn war Raphaja; des 
44 Sohn war Eleafa; des Sohn war Azel. Azel aber Hatte ſechs 
Söhne; die hießen: Afrifam, Bochru, Jiſmael, Searia, Obabja, 
Hanan; das find die Kinder Azel's. 


1 I. Die Bhilifter firitten wider Sfrael.? Und die von Iſtael 
flohen vor den Bhitiftern, und fielen die Erfchlagenen auf dem Berge 
2 Gilboa. Aber die Philifter hingen fih an Saul und feine Söhne 
hinter ihnen her, und fchlugen Sonathan, Abinadab und Maldifun, 
3die Söhne Saul’. Und der Streit ward hart wider Saul; und 
bie Bogenfchügen famen an ihn, daß er von den Schügen verwun- 
ed det ward. Da fprach Saul zu feinem Waffenträger: Jieh dein 
Schwert aus und erſtich mit damit, daß diefe Unbefchnittene nicht 
fommen und fehändlicy mit mir umgehen. Aber fein Waffenkräger 
5wollte nicht, denn er fürchtete ſich ſehr. Da nahm Saul fein Cchwert 
und fiel drein. Da aber fein Waffenträger fah, daß Saul todt war, 
6fiel er auch ind Schwert und ſtarb. Alfo farb Saul und feine 
7 drey Söhne und fein ganzes Haus zugleich.” Da aber die Männer 
Sfrael’8, die im Grunde waren, faben, daß fie ya waren, 
und daß Saul und feine Söhne todt waren: verließen fie ihre Städte 
8und flohen, und die Philifter famen und wohnten darin. Des an- 
dern Morgens famen die Philifter, die Erjchlagenen auszugiehen, 
und fanden Saul und feine Söhne liegen auf dem Berge Gilden, 
Yund zogen ihn aus, und hoben auf fein Haupt und feine Waflen, 
und fandten es ind Land der Philiſter umher, und ließen es ver- 
10 fündigen vor ihren Gögen und dem Bolf; und legten feine Waſſen 
ind Haus ihres Gottes, und feinen Schädel hefteten fie and Haus 
11 Dagon’d. Da aber alle die zu Jabes in Gilend hörten alled, was 
12die PVhilifter Saul gethan hatten: machten fie fich auf, alle freit- 
bare Männer, und nahmen den Leichnam Saul’s und feiner Söhne‘ 
und brachten fie gen Jabes, und begruben ihre Gebeine unter det 
13 Eiche zu Jabes; und fafteten ſieben Tage. Alſo ftarb Saul in feiner 
Miſſethat, die er wider den Herrn gethan hatte an dem Wort des 
Her, das er nicht hielt,“ auch daß er die Wahrfagerin fragte, 
14 und fragte den Herm nicht,® darum töbtete er ihn, und wandte dab 
Königreich zu David, dem Sohn Iſai's. | 


1. Sauts Geſchlecht wirb bier noch Dienkleute. „Sein Haus“ if mich 
einmal wiederhol (E. 9, 29. ff), weil ganz genau, ba mur drey Söhne Relet, 
bie elite feines Todes erzablt wer- —* nicht nur — m be, 
. o 1 inie forte 
2. Die ganze Gefchichte iſt aus ber ging. vn auch Mephiboſcheihs Eis | 


felben Quelle, wie 1 Sam. 31. ent- , 
nommen, unb enthält nur ganz unbe- han aufgehängt wa 


beutende Abmeichungen. je 
3.1 Sam. flehts „und auch alle feine 5. 1 Sam. 15.. 
Männer“, fein Heer, namentlich feine 6. 1 Sam. 3. 
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Das 11. Capitel. 


I. David wirb König zu Hebron und zu Jeruſalem. (Bol. 2 Sam. 5, 
1. IP David's Helden und einige ihrer Ihaten. (Vgl. 2 Sam. 23, 


DD ui 


J. Und ganz Iſrael fammelte fich zu Dayid gen Hebron und 
ſprach: Siehe, wir find dein Bein und: dein Fleiſch; auch vorhin, 
da Saul König war, bift du der geivefen, der Iſrael aus und ein 
ührte. So hat der. Herr, dein Gott, dir geredet: Du ſollſt mein 

olk Iſrael weiden, und du ſollſt Fürft feyn über mein Volk Sfrael. 
Und alle Aelteſten Ifrael’8 Tamen zum Sönige gen Hebron. Und 3 
David machte einen Bund mit ihnen zu Hebron vor dem 
Herm. Und fie falbten David zum Könige über Iſrael, nad 
dem Wort des Herm durch Samuel.! - Und David zeg hin und 4 
dad ganze Iſrael gen Ierufalem, das ift Jebus; denn die Jebufiter 
wohnten im Lande. Und die Bürger zu Jebus ſprachen zu David; 5 
Du ſollſt nicht herein kommen. David aber gewann ‚die Burg 
Zion, das ift David's Stadt. Und David fprach: Wer die Je⸗ 6 
bufiter am erften fchlägt, der fol ein Haupt und Oberſter ſeyn. 
Da erftieg fie am erften Joab, der Sohn Zeruja's, und ward 

aupfmaun.? David aber wohnte auf der Burg; daher heißt man 7 
ie David's Stadt. Und er baute die Stadt umher, von Millo 8 
an bi8 gar umher. Joab aber ließ leben die Mebrigen in der Stadt. 
ra fuhr fort und nahm zu, und der Herr Zebaoth war 9 
mit ihm. 


II. Dies find die Oberſten unter den Helden David's, die fich 10 
tedlih mit ihm hielten in feinem Königreich bey ganzem Iſrael, 
das man ihn zum Könige machte, nad) dem Wort ded Herrn über 
Iſrael; und dies iſt die Zahl der Helden David's: Jaſabeam, der 11 
Sohn Hachmoni's, der Bornehmfte unter dreißigen; er hob feinen 
Spieß auf und fchlug dreyhundert auf einmal. Nah ibm war12 
Eleafar, der Sohn Dodo's, der Ahohiter; und er war unter den 
dreyen Helden. Diefer war mit David, da fle Hohn fprachen und 13 
bie Philiſter fich dafelbft verfammelt hatten zum Streit. Und war 
ein Stüd Aders voll Gerfte, und das Volk floh vor den PBhiliftern. 
Und fie traten mitten aufs Stüd, und erretteten es, und fchlugen14 
bie Philifter. Und der Herr gab ein großes Heil. Und die drey aus 15 
den dreißigen Vornehmften zogen hinab zum Felſen, zu David in die 
Dobe Adullam ; aber der Philifter Lager lag im Grunde Rephatn. 

avid aber war in der Burg, und der Philifter Volk war dazumal 16 
zu Bethlehem. Und David ward lüftern und ſprach: Wer will 17 
mir zu trinfen geben des Waſſers aus dem Brunnen zu Bethlehem . 


1. Banz wie 2 Sam. nun ber Oberſte des ganzen Heeres. 
2. Soab war früher ſchon Felbhaupt⸗ 2 Sam. 2, 13. Diefe Nachricht fehlt 
mans won Juda geweſen, und wurbe am ber Paralleiftelle. 
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18unter dem Thor? Da riffen die drey in der Philiſter Lager, und 
fchöpften des Waſſers aus dem Brunnen gu Bethlehem unter dem 
Thor, und trugen es und brachten es zu David. Er aber wollte 
19.8 nicht trinken, fondern goß es dem Herrn, umd fprach: Das lafle 
Gott ferne von mir feyn, daß ich ſolches thue und trinke das Blut 
diefer Männer in ihres Xebend Gefahr, denn fie habens mit ihres 
Lebens Gefahr hergebracht. Darum wollte er es nicht trinfen. Das 
20 Ihaten die drey Helden. Abiſai, der Bruder Joab's, der wat det 
ornehmfte unter dreyen; und er bob feinen Spieß auf, und ſchlug 
21 preyhumdert. Und er war unter dreyen berühmt, und er, der dritte, 
herrlicher denn die zwey, und war ihr Oberſter, aber bis an bie 
22 drey Fam er nicht. Benala, der Gohn Jojada's, des Sohns P⸗ 
hail's, von großen Thaten, wor Kabjeel. Er fötug zwey Loͤwen der 
Moabiter; und ging hinab, ımd fihlug einen Löwen Witten im 
3 Brunnen zur Schneezeit. Er flug auch einen Epnptifchen Mann, 
der war fünf Ellen groß und hatte einen Spieß in der Hand, wie 
ein Weberbaum. Aber er ging zu ihm hinab mit einem Steden, 
und nahm ihm den Spieß aus der Hand, und eriwürgte ihn mit 
feinem eigenen Spieß. Das that Benaja, der Sohn Jojaha', 
und war berühmt unter dreyen Selden, und war der Herrliche 
unter dreißigen; aber an bie drey Fam er nicht. David aber machte 
26 ihn gum heimlichen Rath, Die ftreitbaren Helden find diefe: Aſahel, 
der Bruder Joab's. Elhanan, der Sohn Dodo’s yon Bethlehem. 
27 Samoth, der Haroriter. Helez, ber Peloniter. (28) Ira, ber 
I Sohn Efes, der Thefoiter. Abiefer, der Anathotiter. Sibechal, der 
30 Hufathiter. Ilai, der Ahohiter. Maherai, der Netophathiter. Held, 
31 der Sohn Baena’s, der Netophathiter. Ithai, der Sohn Ribal', 
von Giben der Kinder Benjamin’. Benaja, der Pirgathoniter. 
32 Hurai, von den Bächen Gaas. Abiel, der Arbathiter. (33) A 
34 maveth, der Baherumiter. Eliahba,-der Saalboniter. Die Kinder 
Haſam's, bed Giſoniters. gonathan, ber Sohn Sage’s, der Hara 
36 riter. Ahiam, der Sohn Sachar's, der Haräriter. Eliphal, der 
36 Sohn Urs. Hepher, der Macherathiter. Ahia, der Peloniter. 
37 Hezro, der Karmeliter. Naerai, der Sohn Asbai's. (38) Joel, 
39 der Bruder Nathan’. Mibehär, der Sohn Hagri’s. Zelef, der 
Ammoniter. Naherai, der Berothiter, Maffenträger Joab's, des 
40 Sohns Zeruja’s. Ira, der Jethriter. Gareb, der Sethriter. (41) Uria, 
a2 der Hethiter. Sabad, der Sohn Ahelai's. Adina, der Sohn 
Siſa's, der Rubeniter, ein Hauptmann der Nubeniter, und dreißig 
a3waren unter ihm. Hanan Sohn Maccha's. Sande, der Na⸗ 
adthoniter. Uſia, der Aſthrathiter. Sama und Jajel, die Söhne 
46. Hotham's, des Aroeriters. Jediael, der Sohn Simri’d. Joha, 
as ſein Bruder der Thiziter. Eliel, der Maheviter. Jeribai und do⸗ 
47jawja, bie Söhne Einaam’s. Jeihma, der Moabiter. Eliel, Ob, 
Saeflel von Mezobaja. ! 


3. Der ganze Abſchnitt ſtimmt in allen, einzelnen Namen 6* Weweichuhgen 
Hauptfachen mit 2 Gam überein; bey | wis nad 2 Sam. Eleofar und Sammer 











Jeremia, SIahefiel, Johanan, Joſabad, ber 


Capitel 11. 12. 495 


Das 12. Capitel. 

I. Etreitbare Männer, bie zu David kamen, ehe er König wurde. IT. Solche, 

bie ihn zum Könige machten. (Bol. 1 Sam. 5, }. N 

I. Diefer Abfchnitt, von welchem 1 Sam. 27. nichts vorkommt, 
ift für Die Gefchichte höchft wichtig, weil er zeigt, wie der Anhang, 
den David um fich fammelte noch vor Saul's Tode, aus angefehenen 
uam Träftigen Männern, nberhaupt aus foldgen, welche an ver eigent⸗ 
lichen Beſtimmung des Volkes Iſrael feſthielten, und aus Perſonen 
aller Stämme beſtand. Die erſten Anfänge dieſeß Zuzuges zu David 
kommen 1Sam. 22, 1. 2. vor; vanach allein würde man aber noch nicht 
bie vechte Vorſtellung don Daviv’8 damaligem Leben und Treiben er- 
halten. Obgleich Saul ein Kriegähelo von Haufe aus war, Eonnte er 
Iſrael doch nicht aus feiner Verſunkenheit und Schwäche erheben, in 
bie e3 feit lange unter ven Philiftern gerathen war, hier aber ift ver 
Anfang des Heldenftammes, den David fich bildete, durch welchen nach⸗ 
ber das Volk groß und mächtig wurbe. Das fihöne Fleine Stück ver 
Erzählung V. 17. und 18. führt uns in ven Geift zin, wer dieſe Schaar 
befeelte. 


Auch kamen diefe zu David gen Zillag, da er noch verfchloflen 
war vor Saul, dem Sohn Kies. Und waren auch unter den . 
Helden, die zum Streit halfen, und mit Bogen geſchickt waren zu 2 
beiden Händen,! auf Steine, Pfeile und Bogen. Won den Brü- 
dern Saul’, die aus Benjamin waren: Der Bornehmfte Ahiefer 3 
und Sons, die Finder Samaa’s, des Gibeathiters; Jeſtel und Per 
leth, die Kinder Aſmaveth's, Baracha und Jehu, der Anathotiter; 
Sefmaja, der Giheoniter, gewaltig unter breißigen und über dreißig; 

ederathiter; Eleuſai, 
Serimoth, Bealja, Samarja, Saphatia, der Harochiter; Elkana, 
Jeſija, Afareel, Joeſer, Jaſabeam, die Korhiter; Joela und Sabadia, 
die Sinner Jeroham's von Gedor. Bon den Gabditern jonberten 
fih aus zu Daviid in die Burg in der Wülte ftarfe Helden und 
Kriegsleute, die Schild und Spieß führten, und ihr Angeficht wie 
der Een, und fchnell wie die Rehe auf den Bergen; ber erfte 9 
fer, der andere Obadia, der dritte Eliab, ber vierte Mafmanna, 10 
der fünfte Jeremja, der fechfte Athai, ver fiebente Eliel, (12) der 11 
achte Johanan, der neunte Elfabad, der zehnte Jeremja, der elfte13 
Machbanai. Diefe waren von den Kindern Gad's, Häupter im 14 
eer; der Kleinfte über Hundert, und der Größte über taufend. 
ie finds, die über den Jordan gingen im erfien Monat, da er 15 
vol war an beiden Ufern, daß alle Gründe eben waren gegen 


|, 


DD 


n haben, feheint bier ©. 12—12. | fchnitt V. 42 — 46 iſt im 2 Sam. nicht. 
Ks —ã feyn. Der “| 1. Bol. Richt. 20, 16. 
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16 Morgen und gegen Abend. Es kamen aber auch von den Kindern 
17 Benjamin’d und Juda’s zu der Burg Daviv’d. David aber ging 
heraus zu ihnen, und antwertete und fprach zu ihnen: So ihr 
fommt im Frieden zu mir und mir zu helfen, fo fol mein Herz 
mit euch feyn; fo ihr aber kommt auftift und mir zumiber zu feyn, 
fo doch fein Frevel an mir ift, fo fehe der Gott unferer Väter drein 
18 und ftrafe e8. Aber ver Geift zog an Amafai, den Pe a unter 
dreißigen: Dein find wir, David, und mit dir halten wir’s, du 
Sohn Iſai's. Friede, Friede fey mit dir, Friede fey mit deinen 
(fern, denn dein Bott hilft dir. Da nahm fie David an, und 
19ſetzte ſie zu Häuptern über die Kriegsleute. Und von Manafle 
flelen zu David, da er fam mit den PBhiliftern wider Saul zum 
Streit und half ihnen nicht. Denn die Fürften der Bhilifter ließen 
ihn mit Rath von fih, und fprachen: Wenn er zu feinem Herm 
20 Saul fiele, fo möchte e8 uns unſern Hals foften." Da er nun 
gen Ziflag zog, fielen zu ihm von Manafje Mona, Joſabad, Je— 
diael, Michael, Joſabad, Elihu, Zilthai, Häupter über taufend in 
21 Manafle Und fie halfen David wider bie Kriegsleute; denn fie 
waren alle rebliche Helden, und wurden Hauptleute über das Heer. 
22 Auch kamen alle Tage etliche zu David, ihm zu beifen, bis daß 
ein großes ‚Heer warb, wie das Heer Gottes.” ot 
1. Diefer Abfchnitt verfeßt und in eine über fieben Jahr fpätere 
Zeit; er if ein Bruchſtück aus einer weitläuftigeren Geſchichte vom Re⸗ 
gierungdantritt Davids über ganz Ifrael; er zeigt, mit welcher allge⸗ 
meinen Uebereinfimmung David zum König über dad ganze Volk ge= 
ſetzt wurbe, das damals erft, nach fo langer Zeit, ſich wieder aufrich⸗ 
tete und zu Einem Ganzen zuſammenwuchs. Bey det nachher erwähn- 
ten geringen Zahl aus dem Stamme Juda ift wohl im Auge zu bes 
halten, daß über dDiefen, wie auch über den unter vemjelben wohnenden 
. Stamm Simeon David damals ſchon über 7 Iahr geherricht hatte, 
diefe beiden alſo vielmehr die übrigen aufnahmen und bewirtheten. 


23 Und dies ift die Zahl der Häupter, gerüftet zum Heer, bie 
zu David gen Hebron famen, das Königreich Saul's zu ihm zu 
za wenden nady dem Wort des Herrn. Der Kinder Juda’s, die Schild 
und Spieß trugen, waren fechstaufend und achthundert, gerüftet zum 
25. Heer. Der Kinder Simeon’s, rebliche Helden zum Heer, fleben- 
26taufendundhundert. “Der Kinder Levi's viertaufendundfechshundert. 
27Und Sojada, der Fürft unter denen von Aaron, mit dreytaufend- 
undfiebenhundert. Zadok, der Knabe, ein reblicher Held, mit feines 
- 29Baterd Haufe, zweyundzwanzig Oberften. Der Kinder Benjamin’s, 
Sauls Brüder, dreytauſend. Denn bis auf’ die Zeit hielten ihrer 
zo noch viel an dem Haufe Saul’d. Der Kinder Ephraim’s zwanzig⸗ 
taufendundachthundert, rebliche Helden und berühmte Männer im 


1.1 Sam. 29. Fr auf feinen Defebl zum Streit aus⸗ 
2. Das Heer bes Volles Gottes, wenn | zieht; oder Die das Engelbeer- . 
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Haufe ihrer Väter. Des halben Stammes Manaſſe's, achtzehntaufend, 31 
die mit Namen genannt wurden, daß fie Fämen und machten David 
zum Könige. Der Kinder Ifafchar’s, die verftändig waren und 32 
riethen, was zu jeder Zeit Iſrael thun follte, " zweyhundert Haupt- 
leute; und alle ihre Brüder folgten ihrem Wort. Bon Sebulon, 33 
die ind Heer zogen zum Streit, gerüfiet mit allerley Waffen zum 
Streit, funfzigtaufend, ſich in die Ordnung zu ſchicken einträchtiglich. 
Bon Naphthali taufend Hauptleute, und mit ihnen, die Schild und 34 
Spieß führten, fiebenundbreißigtaufend. Bon Dan zum Streit ge-35 
rüftet achtundzwangigtaufendfechshundert. Bon Afler, die ins Heer 36 
zogen, gerüftet zum Streit, vierzigtaufend. Bon jenfelt dem Jordan, 37 
von den Rubenitern, Gaditern und dem halben Stamm Manaffe, mit 
allerley Waffen zum Streit, hundertundzwanzigtauſend. Alle dieſe 38 
Kriegsleute, den Zeug zu ordnen, famen von ganzem Herzen gen 
Hebron, David zum Könige zu machen über gan, Sfrael. Auch 
war alles andere Ifrael eined Herzens, daß man David zum Kö- 
nige machte. Und waren dafelbft bey David drey Tage, aßen39 
und tranfen; denn ihre Brüder hatten für fie zubereitet. Auch welche 40 
die nächften um fie waren, bis bin an Sfafchar, Sebulon und 
Naphthali, die brachten Brod auf Efeln, Kameelen, Maulthieren 
und Rindern, zu eſſen Mehl, Zeigen, Rofinen, Wein, Del, Rinder, 
Schafe die Menge; denn es war eine Freude in Iſrael. 


Das 13. Capitel. 
Abholung der Bundeslade. (Dal. 2 Sam. 6, 1—11.). 


Auch dieſes Eapitel ift wieder ein Bruchſtück, das, ohne Zufam« 
menhang mit dem vorigen, ung in eine fpätere Zeit verſetzt. Es ſtimmt 
mit der Parallelftelle fait wörtlich überein. 


Und David hielt einen Rath; mit den Hauptleuten über taufend 1 
und über hundert, und mit allen Fürften, und ſprach zu der ganzen 2 
Gemeine Iſrael: Gefällt e8 euch und ifl’8 von dem Herrn, unferm 
Gott: fo lafjet uns allenthalben ausjchiden zu den andern, unfern 
Brüdern in allen Landen Sfrael’8, und mit ihnen die Prieſter und 
Leviten in den Städten, wo fie Vorſtädte haben, daß fie zu und 
verfammelt werden, und laffet und die Lade unſers Gotted zu und 3 
wieder holen; denn bey den Zeiten Saul's fragten wir nicht nad) 
ihr. Da fprach die ganze Gemeine, man folle alfo thun; denn 4 
folches gefiel allem Volk wohl. Alfo verfammelte David das ganze 5- 
Iſrael, vom Sihor Egyptens an,? bis man Fommt gen Hamath, 


1. 9. „und von ben Kindern Iſa⸗ Ruhe neigende Stamm (1 Mof. 49, 
ſchar's, die da Klugheit wußten zu den 14. 15.) weniger aus Begeiſterung, als 
Zeiten, zu willen, was Iſrael thun aus politiſchen Klugheitogründen ſich 
ſolle“ (oder „werde“). Dies iſt wohl anſchloß. 
ſo zu — daß dieſer mehr nach 2. Sichor iſt der Nil. Vgl. über dieſe 
den Umſtänden ſich richtende, zu träger Gränze 1 Moſ. 15, 18. 9. 

v. Gerlach. A. Teſtam. 2. Bb. 2. Auß. 32 
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8 aber und das ganze Sfrael fpielten vor Bott ber aus ganzer 
Macht, mit Liedern, mit Harfen, mit Pfalten, mit Paufen, wit 
9 Cymbeln und mit Pofaunen. Da fie aber Tamen auf den Plah 
Chidon, redte Uſa feine Hand aus, die Lade zu halten; denn die 
10 Rinder ſchritten beyfeite aus. Da erzürnte der Grimm des Herm 
über Uſa und er fchlug ihn, weil er feine Hand hatte ausgeredt an 
11 die Lade, daß er Dafelbit Harb vor Bott. Da ward David traurig, daß 
der Herr einen folchen Riß that an Ufa; und hieß die Stätte Perg- 
12Ufa, bis auf diefen Tag. Und David fürdhtete fich vor Gott de 
Tages und ſprach: Wie fol ich die Lade Gottes zu mir bringen? 
13 Darum ließ er die Lade Gottes nicht zu fich bringen in die Stadt 
David's, fondern Ientte fie hin ins Haus Obed⸗Edom's, des Ga⸗ 
144 thiters. Alſo blieb die Lade Gottes bey Obed⸗Edom in feinem 
ufe brey Monate. Und der Herr fegnete das Haus Obed⸗Edom's 

und alles, was er hatte. 


Das 14. Capitel. 


1. David's Weiber und Söhne. (Bgl. 2 Sam. 5, 11—16.) 11. Erin 
Siege über die Philiſter. (Bol. 2 Sam. 5, 17— 25.) 


1 Und Hiram, der König von Tyrus, fandte Boten zu David, 


und Gedernholg, Maurer und Zimmerleute, daß fie ihm ein Haut g 


2bauten. Und David merfte, dag ihm ber ‚Herr zum Könige übe 
Iſrael beftätigt hatte; denn fein Königreich flieg auf um feine 

3 Volks Ifraeld willen. Und David nahm noch mehr Weiber zu 
4Serufalem, und seugte noch mehr Söhne und Töchter. Und die 
ihm zu Ierufalem geboren wurden, hießen alfo: Sammua, Sobab, 
5Nathan, Salomo, Jebehar, Eliſua, Elpalet, (6) Roga, Repheg, 
7 Japhia, Eliſamma, Baeljada, Eliphaled. (8) Und da die Pr 
lifter hörten, daß David zum König gefalbt war über ganz Ifrael, 
zogen fie alle herauf, David zu fuchen. Da das David hörte, 109 
ger aus gegen fie. Und die Philifter kamen und Tießen fich nieder 
10 im Grunde Rephalm. David aber fragte Gott und ſprach: Soll 
ich hinauf ziehen wider die Philifter, und win du fie in meine 
Hand geben? Der Herr fprach zu ihm: Zieh hinauf, ig habe ſie 
11 in deine Hände gegeben. Und da fie hinauf zogen gen Baal⸗Pe— 
razim, flug fie David daſelbſt. Und David ſprach: Gott hat 
meine Feinde durch meine Hand gertrennt, wie ſich das Wafler 
12trennt. Daher hießen fie die Stätte Baal-PBerazim. Und liefen 
13ihre Götter daſelbſt; da hieß fie David mit Feuer verbrennen. Aber 
bie Philifter machten fid) wieder daran und thaten ſich nieder im 
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Grunde. Und David fragte abermals Gott, und Gott fprach zu 14 
ihm: Du ſollſt nicht hinauf ziehen Hinter ihnen her; ſondern Ienfe 
dich von ihnen, daß du an fie kommeſt gegen den Maulbeerbäumen; 
wenn du dann wirft hören das Raufchen oben auf den Maulbeer- 15 
bäumen einher gehen, fo fahre heraus zum Streit; denn Gott ifl 
ba vor dir ausgegogen, zu fchlagen der Philifter Heer. Und David 16 
that, wie ihm Bott geboten hatte; und fie fehlugen das Heer der 
Philiter von Bibeon an bis gen Safer. Und Davpid's Name 17 


btach aus in allen Landen, und der Herr ließ feine Furcht über 
alle Heiden kommen. 


Das 15. Capitel. 
Die Bundeslade nach Zion gebradt. (Dal. 2 Sam. 6, 12 — 23.). 


Und er baute fih Häufer in der Stadt David's, und bereitete 
der Lade Gottes eine Stätte, und breitete eine Hütte über fi. Da- ? 
mals ſprach David: Die Lade Gottes fol niemand tragen ohne 
bie Leviten; denn diefelbigen hat der Herr erwählt, daß fie die Lade 
des Herrn tragen und ihm dienen ewiglic." Darum verfammelte 
David das ganze Sfrael gen Serufalem, daß fie die Lade des Herm 
hinauf brächten an die Stätte, die er dazu bereitet hatte. Und Da- 
vid brachte zu Dur die Kinder Aaron's und die Leviten: Aus 
den Kindern Kahath’8 Uriel, den Oberſten, fammt feinen Brüdern, 
hundertundzwanzig; aus den Kindern Merari’d Afaja, den Oberften, 
ſammt feinen Brüdern, imeyhundertunbztvangig; aus den Kindern 
Gerfom’s, Joel, den Oberften, fammt feinen Brübern, ſundenund 
dreyßig; aus den Kindern Elizaphan's Semaja, den Oberſten, ſammt 8 
. feinen Bruͤdern, zweyhundert; aus den Kindern Hebron's Eliel, den 9 

Oberften, fammt feinen Brüdern, achtjig; aus den Kindern Uſiel's 10 
Amminadab, ven O©berften, fammt feinen Brüdern, hundertundzwoͤlf. 
Und David rief Zadof und Abjathar, den Prieftern, und den Le-11 
viten, nämlich Uriel, Afaja, Soel, Semaja, Eliel, Amminadab, 
und fprach zu ihnen: Ihr ſeyd die Häupter der Väter unter den 12 
Leviten; fo heiliget nun euch und eure Brüder,“ daß ihr die Lade 
des Herrn, ded Gottes Iſrael's, herauf bringet, dahin ich ihr be- 
reitet habe; denn vorhin, da ihr nicht da waret, that ber Den 13 
unfer Gott, einen Riß unter uns, darum, daß wir ihn nicht fuch- 
ten, wie fichs gebühret. Alfo heiligten ſich die Priefter und Leviten, 14 
daß fie die Lade des ‚Herrn, des Gottes Iſrael's, herauf brächten. . 
Und die Kinder Levi's trugen die Lade Gottes ded Herrn auf ihren 15 


ei 


u 0 Um o 


1. Wie nachher beftändig in biefem dienſt nad dem Geſede bergeftellt und 
Bude, wirb auch bier fchon alles, was mit neuen Einrichtungen vervollſtändigt, 
auf den Gottesdienſt, die Priefter und ausgebildet und geſchmückt wurde. Go 
Leviten ſich bezieht, ausführlich hervor⸗ wirkte alſo "jenes Ereigniß weſenilich 
gehoben. Die Furcht, weiche das Straf⸗ beſtimmend ein auf bie jetzt neu an⸗ 
Ha über Uſa erweckt hatte, trug nun brechende Zeit. 

die heilfame Frucht, daß der Gottes 2. Durch Wafchungen, Sünbopfer ır. 
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Achſeln, mit den Stangen daran; wie Mofe geboten hatte, nach dem 
16 Wort des Herm. Und David ſprach zu den Oberften der Leviten, 
daß fie ihre Brüder zu Sängern ftelen follten mit Saitenfpielen, 
mit Pfaltern, Harfen und hellen Eymbeln, daß fie laut fängen und 
17 mit Freuden. Da beftellten die Leviten Heman, den Sohn Joel's, 
und aus feinen Brüdern Aflaph, den Sohn Berechja's, und aus 
den Kindern Merari’s, ihren Brüdern, Ethan, den Sohn Kufaja’s, 
18und mit ihnen ihre Brüder, des andern Theils, nämlich Sacharja, 
Ben⸗Jaeſiel, Semiramoth, Jehiel, Unnt, Eliab, Benaja, Maeſeja, 
Mathithja, Elipheleja, Mikneja, Obed⸗Edom, Jehiel, die Thor⸗ 
19 hüter. Denn GHeman, Aſſaph und Ethan waren Sänger mit cher- 
20nen Eymbeln bel zu klingen; Sacharja aber, Aftel, Semiramoth, 
Sehiel, Unni, Eliab, Maeſeja und Benaja, mit Pialtern nachzu⸗ 
21 fingen; Mathithja aber, Elipheleja, Mifneja, Obed⸗Edom, Iejel 
22und Aſaſia mit garen von acht Saiten, ihnen vorzufingen; Che 
nanja aber, der Xeviten Oberfter, der Sangmeifter, daß er fie un- 
23 terweifete zu fingen, denn er war verftändig. Und Berechia und 
2a Elkana waren Thorhüter der Lade. Aber Eebanja, Iofaphat, Ne- 
thaneel, Amafai, Sacharja, Benaja, Eliefer, der Priefter, bliefen 
mit Trompeten vor der Lade Gottes; und Obed-Edom und Sehia 
25 waren Thorhüter der Lade. Alfo gingen hin David und die Aeltes 
ften in Iſrael und die Oberſten über die Taufende herauf, zu holen 
die Lade des Bundes des Herrn, aus dem Haufe Obed⸗Edom's 
26 mit Freuden. Und da Gott den Leviten balf,! die die Lade des 
Bundes des Herrn trugen, opferte man fieben Stiere und fleben 
27 Widder.” Und David hatte einen leinenen Rod an; dazu alle Le 
piten, die die Lade trugen, und die Sänger, und Chananja, ber 
Sangmeifter, mit den Sängern; auch hatte David einen leinenen 
288eibrod an. Alſo brachte das ganze Ifrael die Lade des Bundes 
des Herrn hinauf mit Jauchzen, Pofaunen, Trompeten und hellen 
29 Cymbeln, mit Pfaltern und Harfen. Da nun die Lade des Bun- 
bes des Herrn in die Stadt David's fam, ſah Michal die Tochter 
Saul's zum Fenſter aus. Und da fie den König David fah hüpfen 
und fpielen, verachtete fie ihn in ihrem Herzen.? 


Dad 16. Gapitel. 
Lobgefänge und gottesbienftlihe Einrichtungen. 


1 Und da fie die Lade Gottes hinein brachten, feßten fie fie in 
die Hütte, die ihr David aufgerichtet hatte; und opferten Brand- 
2 opfer und Danfopfer vor Gott. Und da David die Brandopfer und 
Danfopfer ausgerichtet hatte, fegnete er das Volk im Namen des 
3 Herrn. Und teilte aus jedermann in Iſrael, Männern und Wei: 


1. Da er fie vor einem lichen Un- 2.2 Sam. 6, 13. find andre Zahlen 
fall bewahrte, wie ber Uſa getroffen angegeben. 
hatte. 3. Ausführlicher 2 Cam. 6, 20-23 
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bern, ein Laib Brod und ein Stüd Fleifh und ein Nöffel Wein. 
Und er flellte vor die Lade des Herrn etliche Leviten zu Dienern, & 
daß fie preifeten, danfeten und lobeten den Herm, den Gott Ifrael’s, 
nämlich Aflaph, den erften, Sacharja, den andern, Jejel, Semiras 5 
moth, Jehiel, Mathithja, Eliab, Benaja, Obed⸗Edom und Jejel, 
mit Pfaltern und Harfen, Affaph aber mit heilen Eymbeln, Benaja 6 
aber und Sehaftel, die Priefter, mit Trompeten, allezeit vor ver 
Lade des Bundes Gottes. Zu der Zeit ließ David zum erften dem 7 
Herrn danken durch Affaph und feine Brüder: ? Danfet dem Herm, 8 
prediget feinen Namen, thut fund unter den Bölfern fein Thun. 
Singet, fpielet und Dichtet Ihm von allen feinen Wunden. (10) Rüh- 9 
met feinen heiligen Namen. Es freue ſich das Herz derer, die den 
ern fuchen. Fraget nach dem Herm und nach feiner Macht, 11 
uchet fein Angeficht allegeit. Gedenfet feiner Wunder, die er ges12 
than hat, feiner Wunder und feines Worts, ihr der Same Iſrael's 13 
feines Knechts, ihr Kinder Jacob's, feine Auserwählten. Gr iſt 14 
der Herr, unfer Gott; er richtet in aller Welt. Gedenfet ewiglich 15 
feines Bundes, was er verheißen hat in taufend Geſchlechter, den 16 
er gemacht hat mit Abraham, und feines Eides mit Ifaaf, undı7 
ftellte daſſelbe Jakob zum Recht, und Sfrael zum ewigen Bunde; 
und fprah: Dir will ic) das Land Kanaan geben, das 2008 eures 18 
Erbtheils; da fie wenig und gering waren, und Fremdlinge darin. 19 
Und fie zogen von einem Bolf zum andern, und aus einem Koͤnig⸗ 20 
reich zum andern Bolf. Er ließ niemand ihnen Schaden thun, und 21 
ftrafte Könige um ihrer willen. Taſtet meine Gefalbten nicht an,22 
und thut meinen Propheten fein Leid. ? Singet dem Herrn, alle23 
Lande, verfündiget täglich fein Heil. Erzählet unter den Heiden2s 
feine Herrlichkeit, und unter den Bölfern feine Wunder. Denn der25 
Herr tft groß und fehr löblich, und herrlich über alle Götter. Denn 26 
aller 2 Götter find Goͤtzen; der Herr aber hat den Himmel 
gemacht. Es fteht herrlich und prächtig vor ihm, und geht gewal-27 
tiglich und fröhlich zu an feinem Ort. Bringet her dem Herrn, ihr28 
Völker, bringet her dem Herrn Ehre und Macht. Bringet her des 29 
Herrn Namen die Ehre; bringet Gefchenf und kommt vor ihn, und 
betet den Herrn an in heiligem Schmud. Es fürchte ihn alle Welt; 30 
er hat den Erbboden bereitet, daß er nicht bewegt wird. Es freuegi 
fih der Himmel, und die Erde ſey fröhlich, und man fage unter 
den Heiden, daß der Herr regiert. Das. Meer braufe und was 32 
darin ift; und das Feld fen fröhlich, und alles, was darauf ift. 
Und faffet jauchzen alle Bäume im Walde vor dem Herrn, denn er33 
fommt zu richten die Erde. ° Danfet dem Herrn, denn er ift freund-34 
lich und feine Güte währet ewiglich. *Und fprechet: Hilf uns, 35 
Gott, unfer Heiland, und fammle und, und errette und aus den 
Heiden; daß wir deinem heiligen Namen danfen, und dir lobſagen. 


1. Palm 105, 1—15. 3. Palm 107, 1. 
2. Pſalm 96. | 4. Palm 106, 47. ff. 
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36 Gelobet fey der Herr, der Gott Sfrael’s, von Ewigkeit zu Ewigleit; 
37 und alles Bolt fage Amen, und lobe den Herm. Alſo ließ er da⸗ 
felbft vor der Lade des Bundes des Herrn Aſſaph und feine Bri- 
der, zu dienen vor der Lade allezeit, einen jeglichen Tag fein Tage 
3Bmwerf; aber Obed⸗Edom und ihre Brüder, htundfechig, und 
39 Obed⸗Edom, den Sohn Jedithun's, und Hoffa zu Thorhütern. Und 
Zadok, den Priefter, umd feine Brüder, bie Prieſter, ließ er vor 
40der Wohnung des Herm auf der Höhe zu Gibeon; daß fie dem 
errn täglich Brandopfer thäten, auf dem Brandopferaltar, des 
orgend und des Abends; wie geichrieben fteht im Geſetz des Herm, 
41 das er an Sfrael geboten hat.ı Und mit ihnen Heman und Je 
bithun, und die andern Ermwählten, die mit Namen benannt waren, 
4 au danfen dem Herm, daß feine Güte währet ewiglich; und mil 
ihnen Heman und Jevithun, mit Trompeten und Eymbeln zu Hin 
gen, und mit Saitenfpielen Gottes; die Kinder aber Jedithun's made 
43er zu Thorhüten. Alſo zog alles Bolf bin, ein jeglicher in fein 
Haus; und David fehrte auch hin fein Haus zu fegnen. 


Dad 17. Capitel. 
David will dem Herm ein Haus bauen. (Bol. 2 Sam. 7.). 


1 Es begab fih, da David in feinem Haufe wohnte, ſprach ef 
zu dem Propheten Nathan: Siehe, ich wohne in einem Cedern⸗ 
hauſe, und die Lade des Bundes des Herm ift unter ben Teppi— 

2 chen. Nathan fprach zu David: Alles, was in deinem Herzen IN, 

3das thue; denn Gott if mit dir. Aber in derſelben Nacht Fam dad 

aWort Gottes zu Nathan und fprah: Geh hin und ſag David 
meinem Knecht: So ſpricht der Herr: Du ſollſt mir nicht ei 

5 Haus bauen zur Wohnung. Denn ich habe in feinem Haufe ge 
wohnt von dem Tage an, da ich die Kinder Iſrael's ausgeführt, Di 
auf diefen Tag; fondern ich bin gewefen, wo bie Hütte geweſen IR 

6 und die Wohnung, Wo ich gewandelt habe in ganzem Iſrael, habe 
ich auch zu der Richter einem? in Ifrael je gejagt, dem ich gebol 
zu weiden mein Volk, und gefprochen: Warum bauet ihr mir nicht 

zein Cedernhaus? Go fprid nun alfo zu meinem Knecht David: 





So fpricht der Herr Zebaoth: Ich habe dich genommen von vi 


Weide hinter den Schafen, daß du follteft feyn ein Fuͤrſt über mein | 


8Bolf Iſtael; und bin mit dir gewefen, wo du hingegangen if, umd 


1. Höchſt auffallend erfiheint, daß die leicht mochte Died von David 10 georbe 

Bunbeslade nah Zion verlegt, ber net feyn ei er bereits bie Erbauung 
Branbopferaltar aber nebft ber Stifis⸗ eines Tempels beabfichtigte, vor AA 
hätte zu Gibeon gelaffen wurbes tie aber die Bunbeslade in, feiner nähe 
ed ſcheint, der Anfang bes fpäteren haben wollte, bamit Jeruſalem nun bei 
Gottesbienfted auf „ven Höhen” (vgl. heilige Mittelpunkt des Volles ſeyn 
‚Kön. 3, 4.), denn ed wurde dadurch möchte. VNV 
bie förmliche Einrichtung eines boppel- 2. 2 Sam. 7, 7: „Gtämme‘, Di 
ten Gottesdienſtes nothwendig. Viel- Wörter find im 9. ähnlich. 
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habe deine Feinde ausgerottet vor dir, und habe dir einen Namen 
gemacht, wie die Großen auf Erven Namen haben; und habe mei- 9 
nem Volk Ifrael eine Stätte gefeht, umd es gepflanzt, Daß es da⸗ 
felbft wohne, und nicht mehr beivegt werde; und Die böfen Leute 
follen e8 nicht mehr fchwächen, wie vorhin, und zu den Zeiten, da 10 
ich den Richtern gebot über mein Volk Sfrael; und ich habe alle 
beine Feinde gebemüthigt. Und ich verfündige bir, daß der Herr 
bir ein a bauen wil. Wenn aber beine Tage aus find, daß 11 
du hingeheft zu deinen Vätern: fo will ich deinen Eamen nach bir 
erweden, der deiner Söhne einer ſeyn fol, dem will ich fein Koͤ⸗ 
nigreich beftätigen; der fol mir ein Haus bauen, und ich will feinen 12 
Stuhl beftätigen ewiglich; ich will fein Vater feyn, und er fol mein 13 
Sohn feyn; und ich will meine Barmherzigfeit nicht von ihm wen⸗ 
den, wie ich fie von dem gewandt habe, der vor dir war; fonvern 14 
ich will ihn fegen in mein Haus und in mein Königreidy erwiglich, 
daß fein Stuhl beftändig fey ewiglich. 


Und da Nathan nad allen dieſen Worten und Gefiht mit 15 
David redete; kam der König David und blieb vor dem Herm, und 16 
ſprach: Wer bin ich, Here Bott, und was ift mein Haus, daß 
du mich bis hieher gebracht haft? Und das hat dich noch zu wenig 17 
gedäucht, Gott, fondern haft über das Haus deines Knechts noch 
von fernem Zufünftigen gerevet; und bu haft angeichen mich, als 
in der Geſtalt eines Menfchen, der in der Höhe Gott der Herr ifl.. 
Was fol David mehr fagen zu dir, daß du deinen Knecht herrlich 18 
mache? Du erfenneft deinen Knecht. Herr, um deines Knechts 19 
Willen, nach deinem Herzen, haft du all jolch großes Ding gethan, 
daß du fund thäteft alle Herrlichkeit. Herr, es iſt Deines Gleichen 20 
nicht, und iſt fein Gott, denn du, von welchem wir mit unfern 
Ohren gehört haben. Und wo ift ein Volk auf Erden, wie dein 21 
Volk Iſrael, da Bott hingegangen fey, ihm ein Volk zu erlöfen und 
ibm felbft einen Namen zu machen von großen und fchredlichen 
Dingen, Heiden auszuftoßen vor deinem Wolf her, das du aus 
Egypten erlöfet Haft? Und haft dir dein Volk Iſrael zum Boll ger 22 
macht ewiglich; und du, Herr, bift ihr Gott geworden. Run, Herr, 23 
das Wort, das du geredet.haft Über deinen Knecht und über fein 
Haus, werde wahr ewiglich, und thue, wie Du geredet haſt. Undas 
dein Name werde wahr und groß ewiglich, daß man fage: Der 

err Zebaoth,, der Gott Ifrael’s, ift Bott in Iſrael. Und das 
Sans deines Knechts David fen beftändig vor dir. Denn du, Herr, 25 
haft das Ohr deines Knechts geöffnet, daß du ihm ein Haus bauen 
wilft; darum hat dein Knecht gefunden, daß er vor bir betet. Nun, 26 


1. Die Worte find etwas anders, ala des Menfchen, Herr Gott!" Du ba 
2 Sam. 7, 19. Ste lauten wörtlid: mir in Menſchenweiſe (nad dem Ge⸗ 
„bu baft über das Haus deines Knechis ſehe ber Erbfolge unter den Menſchen) 
von Fernem gerebets und bu haß mir eine Höhe zugedacht. 
sorgejehen bie Höhe (Stufe) nad Art 
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err, Du bift Gott, und haft folches Gute deinem Knechte geredet. 
27Run heb an zu fegnen das Haus deines Knechts, Daß es ewiglich 
fey vor bir; denn was Du, Herr, fegneft, das iſt gefegnet ewiglich. 


Dad 18. Capitel. 
Davib’5 Kriege und Amtlente. (Bel. 2 Sam. 8.). 


1 Nach diefem fchlug David die Philifter und demüthigte fie und 
2 nahm Bath und ihre Töchter aus der Philifter Hand.! Auch ſchlug 
er die Moabiter, daß die Moabiter David unterthänig wurden und 
3 Selen! brachten.” Er flug auch Hadad-Eſer, den King zu 
Zoba in Hamath, da er hinzog fein Zeichen aufzurichten am Fluſſe 
aPhrath. Und David gewann ihm ab taufend Wagen,” fiebentau- 
fend Reiter, und zwanzigtaufend Mann zu Fuß. Und David ver- 
5 lähmte alle Wagenpferde, und behielt Hundert Wagen übrig. Und die 
Sprer von Damaffus famen, dem Hadad⸗Eſer, dem König zu Zoba, 
zu helfen. Aber David fchlug derjelben Syrer zweyundzwanzigtau⸗ 
Gtend Mann; und legte Voll gen Damaffus in Syrien, daß bie 
Sprer David unterthänig wurden und brachten ihm Gefchenfe. “Denn 
7der Herr half David, wo er hinzog. Und David nahm die güldenen 
Schilde, die Hadad⸗Eſer's Knechte hatten, und brachte fie gen Je⸗ 
srufalem. Auch nahm David aus den Städten Hadad⸗Eſers, Tibe⸗ 
hath und Chun, fehr viel Erzes, Davon Salomo das cherne Meer 
gund die Säulen und ehernen Gefäße machte. Und da Thogu, der 
König zu Hamath, hörte, daß David alle Macht Hadad - Efer’s, 
10de8 Königs zu Zoba, gefchlagen hatte: fandte er feinen Sohn pr 
doram zum Könige David und ließ ihn grüßen und Iegnen ‚daß er 
mit Hadad⸗Eſer geftritten und ihn gefchlagen hatte. Denn Thogu 
hatte einen Streit mit Hadad⸗Eſer. Auch alle goldenen, filbernen 
11 und ehernen Gefäße heiligte ver König David dem Herrn, mit dem 
Silber und Golde, das er den Heiden genommen hatte, nämlich 
den Edomitern, Moabitern, Ammonitern, Philiftern und Amalefi- 
12ten. Und Abifai, der Sohn Zeruja’s, fchlug der Edomiter im 
13 Salzthal achtzehntauſend; und legte Bolf in Edomaͤa, daß alle Edo⸗ 
miter David unterthänig waren. Denn der Herr half David, wo 
44er hinzog. Alſo regierte David über das ganze Jirael, und hand⸗ 
16 habte Gericht und Gerechtigfeit all feinem Bol. Joab, der Sohn 
Zeruja’s, war über das Heer. Sofaphat, der Sohn Ahilud’s, war 
16 Kanzler. Zadok, der Sohn Ahitob's, und Abimelech, der Sohn Ab- 
17 jathar's, waren Priefter. Saufa war Schreiber. Benaja, der 
Sohn Jojada’s, war über die Krethi und Plethi. Und die erften 
Söhne Davids waren dem Könige zur Hand.* 


1. 2 Sam. ſteht: „ben Zaum ber daß fie, mie siele andre in biefem 
lan welcher dunkle Ausdruck Buche, verdächtig IR auf einem Schreib- 
ier erklärt iſt. fehler zu beruhen. 

2. Hier fehlt die 2 Sam. fi findende 4. 2 Sam. „waren Prieſter.“ Hier⸗ 
Nachricht von David's Grauſamkeit über ſ. dort die A. In den Namen 
gegen die Moabiter. finden ſich bier einige Verſchiebenheiten, 

3. Diefe Zahl if fo ungeheuer groß, die ſchwer zu srflären find. 
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Das 19. Gapitel. 
Siege über die Ammoniter und Sprer. (Bel. 2 Sam. 10.). 


Und nad) diefem farb Nahas, der König der Kinder Ammon’s, 
und fein Sohn ward König an feine Statt. Da gedachte David: 
Ich will Barmherzigkeit thun an Hanon, dem Sohn Nahas', denn 
fein Vater hat an mir Barmberzigfeit gethan. Und fandte Boten 
bin, ihn zu tröften über feinen Vater. Und da bie Knechte David's 
ind Land der Kinder Ammon’s kamen zu Kanon, ihn zu tröften, 
fprachen die Fürften der Kinder Ammon’s zu Hanon: Meineft du, 
daß David deinen Vater ehre vor deinen Augen, daß er Tröfter 
zu dir gefandt hat? Sa, feine Knechte find gekommen zu dir, zu 
forfhen und umzukehren und zu verfundfchaften da® Land. Da 4 
nahm Hanon die Knechte David's und befchor fie, und fchnitt ihre 
Kleider halb ab bis an die Lenden, und ließ fie gehen. Und fie 5 
— weg und ließen es David anſagen durch Maͤnner. Er aber 
andte ihnen entgegen; denn die Maͤnner waren ſehr geſchaͤndet. 
Und der König ſprach: Bleibt zu Jericho, bis euer Bart wachſe; 
ſo kommt dann wieder. Da aber die Kinder Ammon's ſahen, daß 6 
ſie ſtanken vor David, ſandten ſie hin, Hanon und die Kinder 
Ammon's, tauſend Centner Silbers, Wagen und Reiter zu dingen 
aus Meſopotamien, aus Maecha und aus Zoba; und dingten zwey⸗7 
unddreißigtauſend Wagen, und den König Maecha mit feinem Volk; 
die famen, und lagerten fi vor Medba. Und die Kinder Am- 
mon's fammelten fi) auch aus ihren Städten und Famen zum Streit. 
Da das David hörte, fandte er hin Joab mit dem ganzen Heer 8 
der Helden. Die Kinder Ammon’d aber waren ausgezogen, und 9 
rüfteten fich zum Streit vor der Stadt Thor. Die Könige aber, 
bie gefommen waren, hielten im Felde befonders. Da nun Joab 10 
fah, daß vorn und hinter ihm Streit wider ihn ‚war, erwählte er 
aus aller junger Mannfchaft in Ifrael und rüftete fich gegen die 
Syrer. Das übrige Volt aber that er unter die Hand Abifat’s, 11 
feines Bruders, daß ſie fich rüfteten wider die Kinder Ammon’s; 
und fprah: Wenn mir die Syrer zu ftarf werden, fo fomm mir12 
zu Hülfe; wo aber die Kinder Ammon's dir zu flarf werben, will 
ich dir helfen; fey getroft, und laß und getroft handeln für unfer13 
Volk und für die Städte unſers Gottes; der Herr thue, was ihm 
gefällt. Und Joab machte ſich herzu mit dem Volk, das bey ihm 14 
war, gegen die Syrer zu ftreiten; und fie flohen vor ihm. Daı5 
aber die Kinder Ammons fahen, daß die Syrer flohen, flohen fie 
auch vor Abifai, feinem Bruder, und zogen in bie Stadt. Joab 
aber kam gen Serufalem. Da aber die Syrer fahen, daß fie vor 16 
Sfrael gefchlagen waren, fandten fie Boten hin und brachten heraus 
die Syrer jenfeit des Fluſſes. Und Sophach, der Feldhauptmann 

adad⸗Eſer's, z0g vor ihnen her. Da das David angefagt ward, 17 
ammelte er zu Haufe das ganze Iſrael und zog über den Jordan; 
und da er an fie kam, rüftete er fi an fie, Und David rüftete 


D mb 


& 
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18 fich gegen die Syrer zum Streit, und fie firitten mit ihm. Aber 
die Syrer flohen vor Sirael. Und David erwürgte der Syrer fieben: 
taufend Wagen, und vierzigtaufend Mann zu Fuß; dazu töbtete er 

19 Sophach, den Feldhauptmann. Und da die Knechte Hadad⸗Eſers 
faben, daß fie vor Ifrael geföhlagen waren, machten fie Frieden 
mit David und feinen Knechten. Und die Syrer wollten den Kin 
den Ammon’s nicht mehr helfen." 


Dad 230. Capitel. 


1. Eroberung von Rabba. (Bol. 2 Sam. 12, 26— 31.). II. Begeben- 
heiten aus den Philiſterkriegen. (Bgl 2 Sam. 21, 18—22.). 


1 L Und da das Jahr um war, zur Zeit, wenn tie Könige aud- 
ziehen, führte Joab die Heeresmacht, und verderbte der Kinder 
Ammon’d Land, Fam und belagerte Rabba, David aber blieb zu 

2 Serufalem. Und Joab fchlug Kabba, und zerbrach fie. Und Da- 
vid nahm die Krone ihres Königs von feinem Haupt, und fand 
daran einen Gentner Goldes ſchwer, und Evelgefteine; und fie ward 
David auf fein Haupt gefebt. Auch führte er aus der Stadt jehr 

3viel Raubes. Aber das Volk drinnen führte er heraus und theilte 
fie mit Sägen und eifernen Hafen und Keilen. Alſo that Dapid 
allen Städten der Kinder Ammon’s. Und David zog fammt dem 
Bolf wieder gen Serufalem.? 

4 IL. Darnach erhob fich ein Streit zu Gaſer mit ben Phi 
liften. Damals fchlug Sibechai, der Hufathiter, den Sibai, der 
aus den Kindern der Rieſen war, und demüthigte ihn. Und 

5e8 erhob fih noch ein Streit mit den Philiftern. Da ſchlug 
Elhanan, der Sohn Jair's, den Lahemi, den Bruder Goliath’, 
den Gathiter, welcher hatte eine Spießflange, wie ein Weberbaum. 

6Abermal ward ein Streit zu Bath. Da war ein großer Man, 
ver hatte je ſechs Binger und ſechs Zehen, die machen vierundzwan 

7 zig, und er war auch von den Riefen geboren; und höhnte fradl. 
Aber Jonathan, der Sohn Simea's, des Bruders David's, ſchlug 

sihn. Diefe waren geboren von den Rieſen zu Gath, und fielen 
durch die David's und feiner Knechte. 


Das 21. Capitel. / 
Die Pet wegen ber Bollszählung. (Bel. 2 Sam. 24.). 


41 Und der Satan fland wider Sfrael, und gab David ein, dab 
2er Jirael zählen ließ. Und David ſprach zu Soab, und zu de 


1. Mit Ausnahme einiger Zahlen und deſſen Erinnerung bas Bolt in fen 
a en nat bie Erniebrigung r ſtaͤrkte. 

alles, wie 2 Sam. aber na m: f 
diefer Geſchichte die Erzählung von 2._Die Geihichte if im Vergleich m 
David's Ehebruch und Mord * wohl 2 Sam. hier in's Kurze gezogen. 
aus einer in ben Zeiten, wo ber Ber- 3. Darüber, daß ber Satan bier thıt, 
faffer fammelte, erflärlihen Schonung was 2 Sam. Gott zugefcrieben wirt, 
für das Leben des großen Königs, an f. bort die Anm. 
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Volks Oberflien: Geht hin, zählet Ifrael von Beerfeba an bis gen 
Dan; und bringet es zu mir, daß ich wifle, wie viel ihrer ifl. 
Joab ſprach: Der Herr thue zu feinem Volk, wie fie jegt find, 
hundertmal fo viel; aber, mein Herr König, find fie nicht alle mei⸗ 
ned Herrn Knechte? Warum fragt denn mein Herr darnach? Warum 
fol eine Schuld auf Iſrael fommen?' Aber des Könige Wort ging 
fort wider Soab. Und Joab z0g aus und wandelte Durchs ganze 
Iſrael, und fam gen Serufalem. Und gab die Zahl des gezählten 
Volks David. Und es war des ganzen Sfrael’s elfhundert mal tau⸗ 
fnd Mann, die das Schwert ausgogen; und Juda vierhundert mal 
‚ und fiebzigtaufend Mann, die das Schwert ausjogen.” Levi aber 
und Benjamin zählte er nicht unter biefe; denn es war dem Joab des 
Könige Wort ein Gräuel.” Aber folches gefiel Gott übel; denn 
er fchlug Iſrael. Und David ſprach zu Gott: Ich habe ſchwer ge- 
fündigt, daß ich das gethan habe; nun aber nimm weg die Miſſe⸗ 
that deines Knecht, denn ich habe gar thoͤrlich gethan. Und der 9 
Herr redete mit Gad, dem Schauer David's, und ſprach: Geh Hin, 10 
rede mit David und fprih: So fpricht der Herr: “Dreyerlei lege 
ich Dir vor, erwähle dir der eines, was ich dir thue. Und da Gad 11 
zu David Fam, ſprach er zu ihm: So fpricht der Herr: Envähle bir: 
entweder drey Jahr Hungerönoth ; oder drey Monat Flucht _vor deis 12 
nen Widerfachern und vor dem Schwert deiner Feinde, daß es dic) 
ergreife; oder drey Tage das Schwert des Herrn und BPeftilenz im 
Lande, daß der Engel des Herm verberbe in allen Gränzen Ifrael's. 
So fiche nun zu, was ich antworten foll dem, der mich gefandt hat. 
David fprah zu Gad: Mir ift fehr Angſt; doch ich will in die 13 
Hand des Herm fallen, denn feine Barmherzigkeit iſt jehr groß, 
und will nicht in Menfchen Hände fallen. Da ließ der Herr Pe⸗14 
ftilenz in Ifrael fommen, daß fiebzigtaufend Mann fielen aus Iſrael. 
Und Gott fandte den Engel gen Serufalem, fie zu verderben. Und 15 
im Berderben fah der Herr drein und reute ihn das Uebel, und 
fprach zum Engel, dem Verderber: Es ift genug, laß deine Hand 
ab! Der Engel aber des Herm fland bey der Tenne Arnan's, des 


w 


Un) 


wurben, lag wohl barin, baß ber Zweck 
der Zählung vorzugsweiſe ein Friegerifcher 
war, weshalb fie auch von ber Zäh⸗ 


1. „Auf Sirael” kommt die Schuld 
feines Königs, fobald er als König 
mit dem Bolle etwas vornimmt. Da- 


ber die große Auflorderung an das 
Bolt, feines Theils ſich angelegen fein 
laffen, einen gottesfürdtigen, hei⸗ 
Ti en König zu haben 
5 Die Zahlen ſind 
chieden von 2 Sam. 
3. Benjamin hatte nad €. 7, 7—12 
60,000, und menigfiens ebenfo viel 
Levi. Die Summe alles Männer von 
20 Jahren an war alfo über anbert- 
halb Millionen, bie ganze Seelenzahl 
mithin über 6 Millionen. — Der Grund, 
weshalb die Lesiten nicht milgegählt 


hier etwas ver- 


lung unter Mofe waren audgenommen 
worden (A Moſ. 1, 49.) Daß aber 
Benjamin nicht mitgezählt wurbe, kam 
wohl daher, weil Joab biefen Stamm, 
in welchem Serufalem lag, Auch ch 
aufbehalten, und weil das Geſchäft ihm 
verhaßt war, es allmählich immer lang- 
famer betrieb, indem er auch wohl 
wiffen, ober doch ahnen mochte, es 
werbe David ſelbſt bald leid werben. 
Die FAR fing erfi an, nachdem David 
dem Anfange nach fein Unrecht aner- 
kannt batte. 
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16 Jebufitere." Und David hob feine Augen auf und ſah den Engel 
des Herrn ftehen zwifchen Himmel und Erde, und ein bloßes 
Schwert in feiner Hand ausgeredt über Jerufalem. Da fiel David 

17und die Aelteften mit Säden bedeckt auf ihr Antlik. Und David 
fprach zu Bott: Bin ich es nicht, der das Volk zählen hieß? Ich 
bin es, der gefündigt und das Uebel geihan bat; diefe Schafe aber, 
was haben fe getban? Herr, mein Gott, laß beine Hand wider 
mich und meines Vaters Haus, und nicht wider dein Volk jeyn 

183u plagen. Und der Engel ſprach zu Sad, daß er David follte 
fagen, daß David hinauf gehn und dem Herrn einen Altar aufs 
19richten follte in der Tenne Aman’s, des Jebuſiters.“ Alfo ging 
David hinauf, nad) dem Worte Gad's, das er geredet hatte in des 

20 Herrn Namen. Arnan aber, da er fich wandte und fah den Engel, 
und feine vier Söhne mit ihm, verftedten fte fih; denn Aman 

21 drofch Weizen.” Als nun David zu Arnan ging, ſah Aman und 
ward David's gewahr, und ging heraus aus der Tenne und betete 

22 David an mit Feine Antlie zur Erde. Und David fprady zu Ar 
nan: Gib mir Raum in der Tenne, daß ich einen Altar dem Herrn 
"drauf baue; um volles Geld ſollſt du mir ihn geben, auf daß bie 

23 Plage von dem Bolf aufhöre. Arnan aber fprady zu David: Nimm 
dir und mach, mein Herr König, wie dir’s gefällt; fiehe, ich gebe 
das Rind zum Brandopfer, und das Geſchirr zu Holz, und Wei- 

24 zen zum Speisopfer; alles gebe ich. Aber der König David ſprach 
zu Arnan: Nicht alfo, fondern um volles Geld will ich's Faufen; 
denn ich will nicht, was dein ift, nehmen vor dem Herrn, und 

5 will's nicht umſonſt haben zum Brandopfer. Alfo gab David Ar- 

26nan um den Raum Gold, am Gewicht fechshundert Sefel. Und 
David baute dafelbft dem Herm einen Altar, und opferte Brand: 
opfer und Danfopfer. Und da er den Herm anrief, erhörte er 
ihn durchs Feuer vom Himmel auf dem Altar des Brandopfers.* 

27 Und der De ſprach zum Engel, daß er fein Schwert in feine 

28 Scheide kehrte. Zur felbigen Zeit, da David fah, daß ihn der 
Herr erhört hatte auf dem Plag Arnan's, des Jebufiters, pflegte 

29er dafelbft zu opfern. Denn die Wohnung des Herrn, die Mofe 
in der Wüfle gemacht hatte, und der Brandopferaltar war zu der 


1. Der Name wird bald Aravna, bald 
Ohrna, bald Arnan, bald Aranja ge- 
fchrieben, wag wohl daher kam, weil 
er ein Fremder war. 

2. Man beiommt bienad bie Vor⸗ 
ftellung, daß bey Anfang ber Peſt zu 

erufalem David fi mit ben Nelte- 

en, ſey es bes ganzen Sfrael, fo viele 
brer da waren, ober berer von Seru- 
falem fich zu einer feierlichen Bußhand⸗ 
lung, in Gegenwart bes Propheten Gad 
auf einem öffentlichen Plabe eingefun- 
ben hatten. Da erblict David im Ge⸗ 
fcht den Engel des Herm mit bem 


Schwert, und theilt baffelbe den Ael⸗ 
teften mit, während ber Prophet von 
bem Engel die Offenbarung der Sühne 
empfängt, welche das Foriſchreiten der 
Strafe abwenden fol. 


3. Auch Arnan follte willen, weshalb 
David das Grundſtück kaufte; darum 
ſah er auch den Engel darauf ſtehen, 
doch ſo, daß er ſeinen Anblick nicht er⸗ 
tragen, und die Bedeutung des Ge⸗ 
ſichis nicht verſtehen konnte. 


4. Wodurch alſo dieſer Altar für die 
Zukunft die göttliche Weihe empfing. 
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Zeit auf der Höhe zu Gibeon. David aber fonnte nicht hingehen 30 
vor benjelben, Bott zu fuchen; fo war er erfchroden vor dem Schwert 
bed Engeld des Herm.! (Cap. 22.) Und David ſprach: Hier 1 
ſol das Haus Gottes des Herm ſeyn; und dies der Altar zum 
Brandopfer Iſrael's. 


Das 22. Eapitel. 
David's Vorbereitungen zum Tempelbau. 


Die Zeit dieſer Begebenheit aus ver Iepten Zeit David's (E. 23, 1.) 
wird durch DVergleihung von 1 Kön. 1. beftimmt. Dort wird Ga=- 
lomo's Salbung berichtet, da jedoch aus David's Regierung dies Er- 
eigniß nur mit Beziehung auf Salomo erzählt wird, ſo iſt das, was 
David allein angeht, weggelaſſen. Unſre Quelle aber will grade alles 
Große und Herrliche von David hier noch zuſammenfaſſen. Was nun hier 
geſchieht, und der ©. 28. beſchriebene Reichstag fällt in die Zeit, die 
auf Salomo’3 eilige Salbung (1 Kön. 1.) unmittelbar folgte; um ihm 
zu huldigen, verfammelte David vie Stammeshäupter in Serufalem, 
verkündete dort den Plan, der ihn fo lebhaft beichäftigt Hatte, und 
übergab feine Schäße und Sammlungen zu diefem großen Zwecke. 


Und David hieß verfammeln die Fremdlinge, die im Lande 2 
Iſrael waren;? und beftellte Steinmegen, Steine zu hauen, das 
Haus Gottes zu bauen. Und David bereitete viel Eifens zu Nä- 3 
geln an die Thüren in den Thoren, und was zu nageln wäre, 
und fo viel Erzes, daß es nicht zu wägen war, auch Cedernholz 4 
ohne Zahl; denn die von Zidon und Tyrus brachten viel Cedernholz 
zu David. Denn David gedachte: Mein Sohn Salomo ift ein 5 
Knabe, und zart; das Haus aber, das dem Herm foll gebaut 
werden, foll groß ſeyn, daß fein Name und Ruhm erhaben werde 
in allen Zanden; darım will ich ihm Vorrath fchaffen. Alfo fchaffte 
David viel Vorraths vor feinem Tode. Und er rief feinem Sohn 6 
Salomo und gebot ihm zu bauen das Haus des Herrn, des Got⸗ 
tes Iſrael's, und ſprach zu ihm: Mein Sohn, ich hatte es im 7 
Sinn, dem Namen des Herrn meines Gottes ein Haus zu bauen; 
aber das Wort des Herrn fam zu mir und fpradh: Du haft viel 8 
Bluts vergoflen und große Kriege geführt; darum folft du meinem 
Namen nicht ein Haus bauen, weil du fo viel Bluts auf die Erde 


1. Um bis nad Bibeon zu gehen, 2. Iſrael war ein aderbauendes und 
ſchien David die Zeit zu lang, bie Ge⸗ ein Hirtenvolf; da aber Handwerke und 
fahr zu groß, er eilte daher mit ber Künſte bey zunehmender Macht und 
Erbauung dieſes Altare, und ber En- Wohlhabenheit ihnen immer nothwen⸗ 
gel ließ fie zu, indem daraus für bie biger wurben, ließen viele Fremde im 
Zukunft mehr Heil für Sfrael erwach⸗ Lande fi nieder, die damit ſich be- 
fen follte. fhäftigten, bie meiften ohne Zweifel 
Tyrier, Phönicier überhaupt. 


510 


gvergofien haft vor mir." Siehe, 
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der Sohn, der dir geboren ſoll 


werden, ? der wird ein Dann der Ruhe ſeyn (denn ich will ihn 
ruhen laffen von allen feinen Feinden umher; venn er fol Salomo 
heißen; denn ich will Friede und Ruhe geben über Jirael fein Leben 
10 lang); der fol meinem Namen ein Haus bauen. Er foll mein Sohn 
feyn, und ich will fein Vater ſeyn; und ich will feinen föniglichen 


11 Stuhl über Ifrael beftätigen ewiglihd. So wird nun, mein 


ohn, 


der Herr mit dir ſeyn, und wirft gluͤckſelig ſeyn, daß du dem Herrn 
reinen Gott, ein Haus baueft, wie er von dir geredet hat. Auch 


wird der 
Iſrael befehlen 


err dir geben Klugheit und Berftand, und wird dir 
daß du haltet das Geſetz des Herrn, deines Gottes. 


13 Dann aber wirft du glüdfelig feyn, iwenn bu Did hältft, daß bu 


thuft nach den Geboten und Rechten, die der Herr Mofe, 
getan und unverzagt, fürchte dich nicht und 
ch habe in meiner Armuth? verfchafft 


bat an Iſrael. Sey 
14 zage nicht. Siehe, 


eboten 


zum 


Haufe des Herm Hunderttaufend Gentner Goldes, und taufend mal 
taufend Eentner Silberd; dazu Erz und Eifen ohne Zahl, denn es 


ift fehr viel; auch Holz und 
15 noch mehr machen. * 
Zimmerleute, an Stein und 
16 Arbeit, an Gold, Silber, 


17 dich auf und richte es aus, der 


teine habe ich gefchict, des magft du 
So haft du viel Arbeiter, Steinmeben und 
olz, und allerley Weifen auf allerley 
rz und Eifen ohne Zahl. So mad 


Herr wird mit dir ſeyn. Und 


David gebot allen Oberften Ifrael’8, daß fie feinem Sohn Salomo 
18 huͤlfen: IR nicht der Herr, euer Bott, mit euch, und hat euch 
Nuhe gegeben umher? Denn er hat die Einwohner des Landes in 
eure Hände gegeben, und das Land ift untergebracht vor dem Herrn 


19 und vor feinem Boll. So gebet nun euer Herz und eure 


eele, 


den Herrn, euren Gott, zu fuchen. Und macht euch auf und bauet 
Gott, dem Herm, ein Hetligthum, daß man die Lade des Bundes 


1. Zu dem 1 Kön. 5, 3. angeführten 
Grunde wirb noch ber hinzugefügt, daß 
Davib, ale ein Kriegemann, Blut ver» 
goffen habe. Vor dem auch noch fo 
gerechten Blutvergießen im Kriege follte 
badurch, nady einem Zuge, der durchs 
ganze A. T. gebt, dem Volke Gottes 
eine Scheu eingeflößt werben; wie auch 
fonk im Alterthum mit biutigen Hän- 
den heilige Dinge zu berühren für une 
recht gall. Der Tempel ſollie eine 
Wohnung Deffen fepn, wor dem bie 
tobenven, ‚erförenden Boten wohl vor- 
angeht müſſen, der aber felbf im ftil- 
len, Janften Säufeln den Seinigen er- 
cheint; er follte das Haus bes Friebe» 
ßen, bie Gemeine Chriſti, vorbil- 


en. 
2. 9. „Rebe, ein Sohn iR bir ge- 
boren“, died Ereigniß fällt in die Ju⸗ 
gendzeit Salomo's. Der Name Sa⸗ 


lomo, ben er vielleiht aus andern 
Gründen erhalten, wurde yon dem Herm 
bier in feiner wahren Bedeutung aus⸗ 
gelegt. 

3. 9. „in meiner Bebrängnig”, unter 
ben Kriegsunruben. Die lange Reihe 
u egen führte zuletzt zu großer 

eute. 


* Die Seen In er In 
unſicher, wahricheinlich bur dur 
Abfchreiber verborben. —— Kriege, 
beute war ungeheuer, und in ben ru- 
bigeren letzten Jahren feiner Regierung 
fing der große Handel in Semeinfchaft 
den Phöniriem an, der Salomo 
fo rei) machte. Bey der ungemeinen 
Pracht des Tempels, dem Salome noch 
die andern Prachtgebäude hinzufügte, 
blieb es dennoch nothwendig, daß Sa⸗ 
lomo dieſe Sammlungen fortfebte. 


3 
5, 
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des Herrn und bie heiligen Gefäße Gottes ind Haus bringe, das 
dem Namen des Herm gebaut foll werden. (Gap, 23.) Alfo 
machte David feinen Sohn Salomo zum Könige über Sfrael, da 
er alt und des Lebens fatt war. 


in 


Das 23. Capitel. 
Der Leniten Zahl, Orbnungen und Geſchäfte. 


Und David verfammelte alle Oberften in Ifrael, und die Prie- 
fer und 2eviten, daß man die Leviten zählte, von dreißig Jahren 
und drüber; und ihre Zahl war von Haupt zu Haupt, was ftarfe 
Männer waren, achtunddreißigtaufend. Aus welchen wurben vier 4 
undzwanzigtaufend verorbnet, Die das Werf am Haufe des Herrn 
trieben, und fechstaufend Amtleute und Richter," und viertaufendb 5 
Thorhüter, und viertaufend Robfänger des Herrn mit Saitenfpielen, 
die ich gemacht habe Lob zu fingen.” Und Dapid machte die Ord⸗ 6 
nung unter den Kindern Levi's, nämlich unter Gerfon, Kahath und 
Merari. Die Gerfoniter waren: Laedan und Simei. (8) Die 
Kinder Laedan's, der erfte Sehiel, Setham und Soel, die drey. Die 
Kinder aber Simei's waren: Salomith, Hafiel und Haron, die 
drey. Diefe waren die VBornehmften unter den Vätern von Laedan. 
Auch waren biefe Simei’d Kinder: Jahath, Sina, Jeus und Beria.10 
Diefe vier waren auch Simei's Kinder. Jahath aber war der erfte, 11 
Sina der andere. Aber Jeus und Beria hatten nicht viel Kinder, 
darum wurden fie für Eine Baterd Haus gerechnet. Die Kinder 12 
Kahath's waren: Amram, Jezehar, Hebron und Ufiel, die vier. 
Die Kinder Amram’d waren: Maron und Moſe. Aaron aber warb 13 
abgefondert, daß er geheiligt würde zum Allerheiligften, ex und feine 
Söhne ewiglid, zu räuchern vor dem Herrn, und zu dienen, und 
zu fegnen in dem Namen ded Herrn ewiglich. Und Mofe, des 11 
Mannes Gottes, Kinder wurden genannt unter der Leyiten Stamm. 
Die Kinder aber Moſe's waren: Gerſom und Eliefer. (16) Die15 
Kinder Gerſom's: der erfte war Sebuel. Die Kinder Eliefer’s: der 17 
erfte war Rehabja. Ind Eliefer hatte feine andere Kinder. Aber 
der Kinder Rehabja's waren viel drüber. Die Kinder Jezehar's 18 
waren: Salomish der erfte. Die Kinder Hebron’s waren: Serja19 
der erfte, Amarja der andere, Jehaſiel der dritte, und Jalmeam 
der vierte. Die Kinder Ufiel’S waren: Micha der erite, und Jeſia 20 
der andere. Die Kinder Merari’s waren: Maheli und Muſi. Die 21 
Kinder Maheli’s_ waren: Eleaſar und Kid. Elegſar aber farb, 22 
und hatte feine Söhne, fondern Töchter: umd die Kinder Kis', ihre 
Brüder, nahmen fi. Die Kinder Muf’s waren: Maheli, Eder 23 


nn 


© Sı 


1. Dber - und Unterrichter. Da näm⸗ benilichen Richter aus ben Leviten be- 
lich die Bücher Moſe's das einzige Ge⸗ ſtellt werben. 
fegbuuch waren, fo mußten auch bie or- 2. David, ald der Anorbnende, wird 
sebend eingeführt. 
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24und Seremoth, die drey. Das find die Kinder Levi's unter ihrer 
Väter Häufern, und Vornehmſte der Väter, die gerechnet wurden 
nach der Namen Zahl bey den Häuptern, welche thaten das Ge 
fhäft des Amts im Haufe des Herm, von zwanzig Jahren und 
25drüber.! Denn David ſprach: Der Herr, der Gott Iſrael's, bat 
feinem Bolf Ruhe gegeben, und wird zu Serufalem wohnen ewig⸗ 
26 lich. Auch unter den Leviten wurden gezählt der Kinder Levi's von 
zwanzig Jahren und drüber, daß fie die Wohnung nicht tragen 
27 durften, mit al ihrem Geräth ihres Amts. Sondern nad den 
28legten Worten David's: Daß fie ftehen follten unter der Hand ber 
Kinder Aaron’s, zu dienen im Haufe des Herrn im Hofe, und zu 
den Kaften, und zur Reinigung, und zu allerley Hetligthum, und 
29 zu allem Werk des Amts im Haufe Gottes; und zum Schaubrod, 
zum Semmelmehl, zum Speidopfer, zu ungefäuerten "laden, jur 
30 Pfannen, zu Röften, und zu allem Gewicht und Maß; und zu 
ftehen des Morgens zu danfen, und zu loben den Herrn, des Abende 
31 auch alfo; und alle Brandopfer dem Herrn zu opfern auf die Sob- 
bathe, Reumonde und Befte, nad) der Zahl und Gebühr, allerwege 
32 vor dem Herm; daß fie warten der Hut an der Hütte des Stift 
und des Heiligthums, und der Kinder Aaron's, ihrer Brüder, u 
dienen im Haufe des Herm. 


Das 2A. Capitel. 
I, Die Oberften im Heiligtum und ihre Diener. 


1 L ber dies war die Ordnung der Kinder Aaron's: Die 
Kinder Aaron’8 waren: Nadab, Abihu, Eleafar und Ithamar. 
2 Aber Nadab und Abihu farben vor ihrem Vater, und hatten fein 
3Kinder. Und Eleafar und Yıhamar wurden Priefter. Und Day 
orbnete fie alfo: Zadof aus den Kindern Eleafar’s, und Ahimelech 
aus den Kindern Sthamar’s, nach ihrer Zahl und Amt. Un 
wurden ber Kinder Eleafar’s mehr gefunden zu vornehmften farfen 
Männern, 3 denn der Kinder Ithamar's. Und er orbnete fie all: 
nämlich fechgehn aus den Kindern Eleafar’s, zu Oberſten undet 
ihrer Väter Haus; und acht aus den Kindern Ithamar's unter ihre 
. 5Bäter Haus. Er ordnete fie aber durch Loos; darum, daß beit 
aus Eleafard und Ithamar’s Kindern Oberfte waren im Heiligthum 
6 und Oberſte vor Gott.* Und der Schreiber Semaja, der Seht 


1. Rah B. 3. hatte David, überein- befrept wurden, ließ er ſchon mit bem 
Fmmene mit der urſprünglichen Mo- 2Ofen Jabre fie antreten. So blieb 
aifchen Einrichtung (A Moſ. A, 3. 23. es dann auch Ipäter, Esr. 3, 8. 

30.), erſt vom Zöſten Jahre an bie 2. W. „zu Hänptern ber Männer“, I 
Leviten ihren Dienſt antreten laſſen. ſolchen, die ihrem Alter und Anſehen 
Da er aber den Gottesdienft zu Je⸗ nach andern Yorgefept werben Fonnien. 
rufalem vollftändiger einrichtete, und 3. David machte 24 Ordnungen, Di 
fie durch die bleibende Wohnung da» wechſelsweiſe eine Woche ben Dien 
jelbR von manchen früheren Arbeiten hatten. Da wurbe nun wecjlelömeil 
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Nethaneel's, aus den Leviten, befchrieb fie vor dem Könige, und 
vor den Oberften, und vor Zabof, dem Priefter, und vor Ahime- 
Ich, dem Sohn Abjathar's, und vor den oberften Vätern unter den 
Prieftern und Zeviten: nämlich ein Baterhaus für Efeafar, und dag 
andere für Ithamar. Und das erfte Loos fiel auf Iojarib, das 7 
andere auf Iedaia, das dritte auf Harim, das vierte auf Seorim, 8 
das fünfte auf Malfija, das fechste auf Mejamin, (10) das febente 9 
auf Hafoz, das achte auf Abia,! das neunte auf Jeſua, das zehnte 11 
auf Sehanja, das elfie auf Eliafib, das zwölfte auf Jatim, 12 
das dreyzehnte auf Hupa, das vierzehnte auf Sefebeab, (14) dag 13 
funfzehnte auf Bilga, das fechjehnte auf Immer, das fiebzehnte auf 15 
Hefir, das achtzehnte auf Hapizez, das neunzehnte auf Pethahia, 16 
das ziwanzigfte auf Iehesfel, das einundzwanzigfte auf Jachin, dag 17 
zweyundzwanzigſte auf Gamul, das dreyundzwanzigfte auf Delaja, 18 
das vierundzwangigfte auf Maaſia. Das ift ihre Orbnung nach 19 


ihrem Amt, zu gehen in das Haus des Herm nach ihrer Weife 
unter ihrem Bater, Aaron; wie ihnen der Herr, der Gott Sfrael’s, 
geboten hat. ? 


‚ 1. Uber unter den andern Kindern Levi’s war unter ben 20 
Kindern Amram’s Subael. Unter den Kindern Subael’8 war 
Jehdea. Unter den Kindern Rehabja’s war der erfle Sefia. (22) Aber 21 
unter den Jezeharitern war Stomoth. Unter den Kindern Slomoth's 
war Jahath. Die Kinder Hebron’s waren: Jerja der erſte, Amarja 23 
der andere, Jaheſiel der dritte, Jakmeam der vierte. Die Kinder24 
Uſiel's waren Miche. Unter ven Kindern Micha's war Samir. 
Der Bruder Micha’s war Jeſia. Unter den Kindern Jeſia's war 25 
Sacharja, Die Kinder Merari’s waren: Maheli und Muft, des 26 
Sohn war Jaeſia. Die Kinder Merari’s von Saefia, feinem Sohn, 27 
waren: Soham, Safur und Ibri. Maheli aber hatte Eleafar, denn 28 
er hatte feine Söhne. Bon His. Die Kinder Kis' waren: Jerah⸗ 29 
meel. Die Kinder Muſi's waren: Maheli, Ever und Seremoth. 30 
Das find die Kinder der Leviten, unter ihrer Väter Haufe. Und 31 
man warf für fie auch das Loos neben ihren Brüdern, den Kindern 
Aaron’s, vor dem Könige David, und Zabof, und Ahimelech, und 
vor den oberften Vätern unter. den Brieftern und Leviten, dem Flein- 
ften Bruder eben fo wohl, als dem oberſten unter den Vätern. 


unter Eleaſar's und Jihamar's Söh- ſterthum abwechfelnd verwaltet zu haben; 
nen gelof, bis 16, die folgenden 8 Abjathar wurde dann von Salomo ab- 
baren dann aus Eleafar’d Söhnen. gelebt, und Zadok war ber erfle Hohe 


Was bier gefagt if, bezieht fich auf 
ben gemeinen tießerbien . Die bohe- 
priefterliche 
bem Rechte der Erfigeburt in Eleafar’s 
Linie fort. Range hören wir nichts 
von Hohen Prieſtern; bis wir auf Eli, 
aus Jihamar's Haufe, Ireffen. Zu 
David's Zeit ſcheinen Zabof und Ab- 
jatbar, erſtrer aus Eleafar’s, Iehterer 
aus Ithamars Linie, das Hoheprie- 
v. Gerlach. 9. Teſtam. 2, Bd. 2, Aufl. 


ürbe erbte anfangs nach L 


e 
riefter, ber im Tempel diente. 
1. Aus welcheꝛ Klaſſe Zacharias war, 


uc. 1, 9. 

2. Die in den SPriefterfläbten woh⸗ 
nenden Prieſter lebten daher ihren ei 
nen Gefchäften zu Haufe, bis die Reihe 
ihres Dienfted an fie kam, wo fie dann 
nad Serufalem gingen, und bie ein⸗ 
zelnen Gefchäfte unter die einzelnen 
durchs Loos vertheilt wurden. 
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Das 25. Capitel. 
Ordnung ber heiligen Sänger. 


4 Und David fammt den Feldhauptleuten! fonderte ab zu Aem⸗ 
tern unter den Kindern Aſſaph's, Heman's und Jedithun's, Die Pros 
pheten, mit Harfen, Pfaltern und Cymbeln; und fie wurden gezählt 

2 zum Wen nah ihrem Amt. Unter den Kindern Aſſaph's war: 
Sacur, Iofeph, Nethanja, Afarela, Kinder Aſſaph's, unter Aſſaph, 

3der da weiſſagte bey dem Könige. Bon Jedithun. Die Kinder 
Jedithun's waren: Gedalja, Zori, Jeſaja, Haſabja, Mathithja, bie 
fech8 unter ihrem Vater Jedithun, mit Harfen, die da weiſſagten 

azu danfen und zu loben den Herrn.” Bon Heman. Die Kinder 
Heman’d waren: Bulja, Mathanja, Uftel, Sebuel, Jerimoth, Ha- 
nanja, Hanani, Eliatha, Givalthi, Romamthi-Eſer, Jasbekaſa, 

5 Mallothi, Hothir und Mahefioth. Diefe waren alle Kinder He⸗ 
man's, des Schauerd des Königs in den Worten Gottes, das 
Hom zu erheben;? denn Gott hatte Heman vierzehn Söhne und 

s drey Töchter gegeben. Diefe waren alle unter ihren Bätern Aſſaph, 
Jedithun und genen zu fingen im Haufe des Herm mit Cymbeln, 
Pfaltern und Harfen, nad dem Amt im Haufe Gottes bey dem 

7Konige. Und e8 war ihre Zahl, fammt ihren Brüdern, die im 
Gefang des Herrn gelehret waren, allefammt Meifter, zweyhundert⸗ 

8 achtundachtzig. Und fie warfen Loos über ihr Amt zugleich, dem 

gKleinften wie dem Größten, dem Lehrer wie dem Schüler. Und 
das erfte 2008 fiel unter Aſſaph auf Joſehh. Das andere auf Ge- 

10dalja fammt feinen Brüdern und Söhnen, derer waren zwölf. Das 
dritte auf Safur, fammt feinen Söhnen und Brüdern, derer waren 

11 zwölf. Das vierte auf Jezri, fammt feinen Söhnen und Brüdern, 

12derer waren zwölf. Das fünfte auf Nethanja, fammt feinen Söhnen 

13 und Brüdern, derer waren zwölf. Das fechfte auf Bufja, fammt feinen 


1. Bey Allem, was auf Ordnung und 
Eintheilung des Volkes Peaug atte, 
fcheinen die Feldhaupileute die orbnen- 
den Beamten geweien zu ſeyn. So 


in „Singen heiliger Lieder” aufgelön 
werden; es fand ſich bier eine Gabe 
des b. Geiſtes, welche unter höherem 
l göttlichen Einfluß ſtand; die wohl auch 
Joab bey ber Volkszählung, 2 Sam. 24. gemißbraudt und zu menfchlicyen Zwe⸗ 
2. Bas durch Samuel in ben foge- den verehrt werben fonnte, darum aber 
nannten Prophetenſchulen eingeführt body & ben heiligen Bor ügen bes Vol⸗ 
worden war, ein Singen in beiliger, kes Gottes gehörte. at was über 
prophetifcher Begeifterung, das wurde die Gaben im N. T. gejagt if 1 Cor. 








unter David, wo wir von biefen Schu- 12. Einl. 


len nichts weiter hören, zum regelmä- 
Bigen Tempelbienfte geordnet. An ber 
Spiße dieſer weiſſagenden Sänger land 
Aſſaph, der (w.) „meiffagte auf ben 
Händen des Königs”, d. h. wann ber 
König es verlangte, zu ihm berufen 


3. Einige erflären Died von einem 
Blaſen auf bem Home; andre aber 
wohl richtiger nach ber bildlichen Re⸗ 
bensart (Pj. 89, 25. 112, 9. 2c.) „feine 
Macht zu erhöhen.” Das „Schauen“ 
diente zur Ausführung der göttlichen 


ward, um vor ihm zu weiſſagen. Dies Heildgedanfen über David, zur Ber- 


legtre Wort darf übrigens keinesweges 


berrlichung feines Reiches. 
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Göhnen und Brüdern, derer waren zwölf. Das fiebente auf Jefreela, 14 
fammt feinen Söhnen und Brüdern, derer waren zwölf. Das achte 15 
auf Iefaja, fammt feinen Söhnen und Brüdern, derer waren zwölf. 
Das neunte auf Mathanja, fammt feinen Söhnen und Brüdern, 16 
berer waren zwölf. Das zehnte auf Simei, fammt feinen Söhnen 17 
und Brüdern, derer waren zwölf. Das elfte auf Afareel, fammt 18 
feinen Söhnen und Brüdern, derer waren zwölf. Das zwölfte auf19 
Belabia, fammt feinen Söhnen und Brüdern, derer waren zwölf. 

as dreyzehnte auf Subael, fammt feinen Söhnen und Bruͤdern, 30 
derer waren zwölf. Daß vierzehnte auf Mathithia, fammt feinen 21 
Söhnen und Brüdern, derer waren zwölf. Das funfzehnte auf22 
Jeremoth, fanmt feinen Söhnen und Brüdern, derer waren zwölf. 
Das jechzehnte auf Ananja, fammt feinen Söhnen und Brüdern, 23 
derer waren zwölf. Das fiebzehnte auf Jasbefafa, fammt feinen 24 
Söhnen und Brüdern, derer waren zwölf. Das achtzehnte auf 25 
Hanani, fammt feinen Söhnen und Brüdern, derer waren zwölf. 
Das’ neunzehnte auf Mallothi, ſammt feinen Söhnen und Brüdern, 26 
derer waren zwölf. Das zwanzigſte auf Eliatha, fammt feinen 27 
Söhnen und Brüdern, derer waren zwölf. Das einundzwanzigſte 8 
auf Hothir, fammt feinen Söhnen und Brüdern, derer waren zwölf. 
Daß zweyundzwanzigfte auf Gidalthi, fammt feinen Söhnen und 9 
Brüdern, derer waren zwölf. Das dreyundzwanzigfte auf Maheſioth, 30 
fammt feinen Söhnen und Brüdern, derer waren zwölf. Das vier- 31 
undzwanzigfte auf Romamthis&fer, fammt feinen Söhnen und Brü- 
dern, derer waren zwölf. 


Das 26. Eapitel. 
Thorhüter. Schatzmeiſter. Richter. 


Bon der Ordnung der Thorhüter.! Unter den Korhitern war 
Mefelemia, der Sohn Kore's, aus den Kindern Affaph’s.? Die 
Kinder aber Meſelemja's waren diefe: der erftgeborne Sacharja, der 
andere Jediael, der dritte Sebadja, der vierte Jathniel, der fünfte 
fünfte Elam, der fechfte Johanan, der fiebente Elivenai. Die Kin- 
der aber Obed-Edom's waren diefe: Der erfigeborme Semaja, der 
andere Zofabad, der dritte Joah, der vierte Sachar, der fünfte Ne⸗ 
thaneel, der fechfte Ammiel, der fiebente Iſaſchar, der achte Pegul- 5 
fhai; denn Gott hatte ihn gefegnet.* Und jenen Sohn Semaja 6 
wurden auch Söhne geboren, die im Hauſe ihrer Väter herrſchten; 
denn es waren ftarfe Helden. So waren nun die Kinder Semaja’s: 7 
Athni, Nephael, Oben und Elfabad, des Brüder fleißige Leute 
waren; Elihu und Samachja. Diefe waren alle aus den Kindern 8 


rm 


im 0 


1. Das. Gefchäft der Thorhüter war, 2. Eines andern, ald bes berühmten 
darüber zu wachen, daß Fein Unberu- Sängers, ber aus Gerfom’s Geſchlecht 
fener oder Unreiner ind Heiligthum ein- Mar, währen diefer aus Kahath's. 
dränge , überhaupt, daß es am Ein- 3. Bon bir Zeit an, wo bie Bundes- 
gange vorbentlich zugehe. lade bey ihm war. 2 Sam. 6, 11. 
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Obed⸗Edom's, fie fammt ihren Kindern und Brüdern, fleißige Leute, 
9 gefchidt zu Aemtern, waren gweumbjechilg Don Obed⸗Edom. Me⸗ 
10 *2* hatte Kinder und Brüder, fleißige Männer, achtzehn. Hoſſa 

aber aus den Kinden Merari’s hatte Kinder, den vornehmiten 

Simri, (denn e8 war ber erfigeborne nicht da, darum ‚fegte ihn fein 
41 Bater zum vormehmften.) Den andern Hillia, den britien Tebalja, 

den vierten Sacharja. Aller Kinder und Brüder Hoſſa's waren 
12drepzehn. Dies ift die Ordnung der Torhüter unter ben Häuptern 

der Helden am Amt, neben ihren Brüdern, zu dienen im Haufe 
13 des Herm. Und das Loos warb geworfen, dem Kleinen wie dem 
14. Großen, unter ihrer Väter Haufe, zu einem jeglichen Thor. Das 

2008 gegen Morgen fiel auf Mejelemja; aber feinem Sohn Sa 

harja, der ein Fluger Rath war, warf man auch Das Loos, und 
45ftel ihm gegen Mitternacht; Obed⸗Edom aber gegen Mittag, und 
4öfeinen Söhnen bey dem Haufe Efupim; und Supim und Hoſſa 

egen Abend bey dem Thor, da man geht auf der Straße der 
17 Branbopfer, da die Hut neben andern fliehen. Gegen den Morgen 
, waren der Xeviten ſechs, gegen Mitternacht des Tages vier, gegen 
18 Mittag des Tages vier; bey Ejupim aber je zwey und zwey; an 

Parbar aber gegen Abend vier an der Straße, und zwey an Par- 
49bar.! Dies find die Orbnungen der Thorhüter, unter den Kindem 
2o der Korhiter, und den Kindern Merari’s. Bon den Leviten aber 

war Ahia über die Schäte des Haufes Gottes, und über die Schäte, 
21 die geheiligt wurden.” Bon den Kindern Laedan's, der Kinder ber 

Gerloniten. Bon Laedan waren Häupter der Väter, nämlich die 
22 Jehieliten. Die Kinder der Jehieliten waren: Setham und fein 
23 Bruder Joel, über die Schäge des Haufes des Herm. Unter den 
24Amramiten, Jezehariten, Hebroniten und Ufielitn, war Sebuel, 

der Sohn Gerfom’s, des Sohns Moſe's, Zürft über die Schäte. 
25 Aber fein Bruder Eliefer hatte einen Sohn Rehabja, des Sohn 

war Sefaja, des Sohn war Ioram, des Sohn war Sichri, des 
25 Sohn war Selomith. Derfelde Selomith und feine Brüder 
waren über alle Schäge der Geheiligten, welche ber König David 

—* und die oberſten Vaͤter unter den Oberſten über tau- 
azjend und über hundert, und die Oberften im Heer. Bon Strei⸗ 

ten und Rauben Hatten fie es geheiligt, zu beſſern das Haus 
28des Herrn. Auch alles, was Samuel, der Seher, und Saul, be 

Sohn Kie’, und Abner, der Sohn Ner’s, und Soab, der Sohn 

Zeruja’s, geheiligt hatten, alles Geheiligte war unter der Hand 
29Selomith’s und feiner Brüder. Unter den Jegehariten war Che 

nanja mit feinen Söhnen zum Werk draußen über Ifrael, Amtleute 


1. Die Namen Efupim und Parbar diem Thore waren; auch Parbar if 
find dunkel; es fcheint erfteres ein Ge⸗ ein Thor-Rame. 


bäude in der Nähe bes Heiligthums, 2. Der allgemeine Borgefebte aller 
zur Aufbewahrung von Geräthen ober ugn Ne A alſo Mofes 


Schätzen gewefen zu fepn, neben wel- Nachkommen zu wichtigen Ehrenämtern- 
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und Richter. Unter den Hebroniten aber war Hafabja und feine 30 
Brüder, fleißige Leute, taujendundfiebenhundert, über die Amt Sfrael, 
bieffeit des Iordans, gegen Abend, zu allerley Geſchaͤft des Herrn 
und zu dienen dem Könige. ‘Desgleichen, unter den Seormiten 31 
war Jerja, der Vornehmfte unter den Hebroniten feines Geſchlechts 
unter den Vätern. Es wurben aber unter ihnen gefucht und ge- 
funden, im vierzigften Jahr des Königreichs Davids, fleißige Män- 
ner zu Jaeſer in Gilead, und ihre Brüder, fleißige Männer, zwey⸗ 32 
taufendundfiebenhundert oberfte Väter. Und David febte fie tiber die 
Rubeniter, Gabiter und den halben Stamm Manafle, zu allen 
Händeln Gottes und des Königs. 


Das 27. Eapitel. 


1. David's Heer und Feldhauptleute. 11. Die Stammesfürften. II. Die 
Auffeher ber Güter und Räthe. 


I. Die Kinder Iſrael's aber nach ihrer Zahl waren Häupter der 1 
Väter und über taufend, und über hundert, und Amtleute, die auf 
den König warteten, nad) ihrer Ordnung, ab⸗ und zuzuziehen einen 
jeglichen Monat einer, in allen Monaten des Jahre. Cine jegliche 
Ordnung aber hatte vierundzwanzigtaufend." Ueber die erfte Dri- 2 
nung des erften Monats war Jaſabeam, der Sohn Sabdiel's, und 
unter feiner Ordnung waren vierundzwanzigtaufend. Aus den Kin- 3 
bern aber Perez’ war der Oberfte über alle Hauptleute der Heere im 
erften Monat. Ueber die Ordnung des andern Monats war Dodai, 4 
der Ahohit, und Mikloth war Fürft über feine Ordnung; und unter 
feiner Ordnung waren vierundziwanzigtaufend. ‘Der dritte eld- 5 
hauptmann des dritten Monats, der Oberfte war Benaja, der Sohn 
Jojada's, des Priefters: und unter feiner Orbnung waren vierımb- 
zwanzigtaufend. Das ift der Benaja, der Held unter breißigen und 6 
über dreyßige; und feine Orbnung war unter feinem Sohn Ammi- 
Sabad.” Der vierte im vierten Monat war Afahel, Joab's Bru- 7 
der; und nach ihm Sabadja,.fein Sohn;? und unter feiner Orb- 
nung waren vierundzwanzigtaufend. Der fünfte im fünften Menat 8 
war Samehuth, der Sefrahit; und unter feiner Ordnung waren 
vierundzwanzigtaufend. Der fechöte im fechsten Monat war Ira, 9 
der Sohn Iltes, der Thefoit; und unter feiner Orbnung waren 
vierundzwanzigtaufend. Der fiebente im fiebenten Monat war He-10 
leg, der Pelonit, aus den Kindern Ephraim's; und unter feiner 
Ordnung waren vierundzwanzigtaufend. Der achte im achten Mo-11 . 


1. Es mußte alfo jeben Monat eine ber Leibwache noch anbre Gefchäfte 
Abtheiling von 24,000 Mann bey Da- hatte. i 

sid den Dienf thun, fie waren fein 3. Nach feinem frühen Tode. 2 Sam. 
ſtehendes Heer, und es warb alfo eine‘ 2, 19. f, Woraus alfo hervorgeht, 
soße Armee auf biefe Weife beſtändig daß bie Eintheilung aus David's früh⸗ 
in Waffenübun fer Zeit vielleicht mit wenigerer Mann⸗ 


ehalten. 
2. Beil er —X als Befehlshaber ſchaft, war. 
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nat war Sibechai, der Hufathit, aus den Sarehiten; und unter 
12 feiner Ordnung waren vierundzwanzigtaufend. Der neunte im neun 
ten Monat war Abiefer, der Anthothit, aus den Benjaminiten; und 
13 unter feiner Orbnung waren vierundzwanzigtaufend. “Der zehnte im 
zehnten Monat war Maherai, der Netophathit, aus den Serahitern; 
14 und unter feiner Ordnung waren vierundawanzigtaufend. Der elfte 
im elften Monat war Benaja, der Pirgathonit, aus den Kindern 
Ephraim's, und unter feiner Ordnung waren vierundzwanzigtaujend. 
15 Der zwölfte im zwölften Monat war Helbai, der Retophathit, aus 
Othniel; und unter feiner Ordnung waren vierundzwanzigtaufend. 


16 II. Ueber die Stämme Iſrael's aber waren dieſe: Unter 
den Rubeniten war Kürft Eliefer, der Eohn Sichri's. Unter den 
17 Simeoniten war Sephatja, ver Sohn Maccha's. Unter den Leiten 
war Haſabja, der Sohn Kemuel's. Unter den Aaroniten war Zadok. 
18 Unter Juda war Elihu, aus den Brüdern Daviv’s. Unter Iſaſchar 
19 war Amri, der Sohn Michael’d. Unter Sebulon war Jeſmaja, 
der Sohn Obadja's. Unter Naphthali war Jeremoth, der Sohn 
20 Afriel’d. Unter den Kindem Ephraim’s war Hofen, der Sohn 
Aſasja's. Unter dem halben Stamm Manafie war Joel, der Sohn 
21 Pedaja's. Unter dem halben Stamm Manafle in Gilead war 
Iddo, der Sohn Sacharja’s. Unter Benjamin war Saeftel, der 
2 Sohn Abner’s. Unter Dan war NAfareel, der Sohn Jeroham's. 
23 Das find die Fürſten der Stämme Iſrael's. Aber David nahm die - 
Zahl nicht derer, die von zwanzig Jahren und drunter waren: benn 
der Herr hatte geredet, Ifrael zu mehren, wie die Sterne am Him- 
24 mel. Joab aber, der Sohn Zeruja’s, der hatte angefangen zu 
zählen und vollendete e8-nicht, denn es Fam darum ein Zorn über 
grad; darum Fam die Zahl nicht in die Ehronica des Königs 
avid. 


25 ‚ III Ueber ven Schag des Königs war Afmaveth, der. Sohn 
Adiel's; und über die Schäbe auf dem Lande in Städten, Dörfern 
26 und Schlöffern war Sonathan, der Sohn Ufia’s. Ueber die Ader: 
27 leute, das Land zu bauen, war Efri, der Sohn Ehelub’s. Ueber 
bie Weinberge war Simei, der Ramathit. Ueber die Weinkeller 
3 und Schäge des Weins war Sabdi, der Siphimit. Ueber die Del- 
gärten, und Maulbeerbäume in den Auen war Baal- Hanan, der 
29 Oaberit. Ueber den Delfchag war Joas. Ueber die Weiderinder zu 
Saron war Sitrai, der Saronit. Aber über die Rinder in Grün- 
Dden war Saphat, der Sohn Adlai's. Ueber die Kameele war 
Obil, der Ifmaelit. Ueber die Efel war Jehebja, der Meronothit. 
31 Ueber die Schafe war Jaſis, der Hagarit. Diefe waren alle Ober: 
32 ften über die Güter des Königs Dal .2 Jonathan aber, Daviv’s 


1. Jeder Stamm hatte von Anfang 2. Wir fehen aus biefem & eichniß, 
ſein eignes Haupt nach der Erfigeburt, daß bie Föniglichen Befibungen gr 
welches gewiſſe obrigkeitliche Rechte verpachtet, ſondern verwaltet wurden. 
übte, bie zu Moſe's Zeit ſtehen 4 Moſ. 2. Unter ihnen find zwey Ausländer aus 
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Better, war der Rath, und Hofmeifter, und Kanzler. Und Sehiel, 
der Sohn Sadmont, war bey den Kindern des Könige. Ahitophel 33 
war auch Rath des Königs. Huſai, der Arachit, war des Könige 
Freund. Nach Ahitophel war Jojada, der Sohn Benaja's, und 34 
Abjathar.! Joab aber war Feldhauptmann des Königs. 


Das 28. Gapitel. 
David's Reihstag wegen bes Tempelbau’s. \ 


. Und David verfammelte gen Ierufalem alle Oberften Ifrael’s, 
nämlich die Kürften ver Stämme, die Fürften der Ordnungen, bie 
auf den König warteten, die Fürften über taufend und über hundert, 
bie Fürften über die Güter und Vieh des Königs und feiner Söhne, 
mit den Kämmerern, die Kriegsmaͤnner, und alle tapfere Männer.” 
Und David, der König, ftand auf feinen Füßen? und fpradh: Hö- 2 
vet mir zu, meine Brüder und mein Volk! Ich Hatte mir vorge- 
nommen ein Haus zu bauen, wo ruhen follte die Lade des Bundes 
bed Herm, und ein Zußfchemel den Füßen unſers Gottes, und 
hatte mid) angeieiet zu bauen. Aber Gott ließ mir fagen: Du 
jouft meinem Kamen nicht ein Haus bauen, denn bu bift en Kriegs⸗ 
mann, und haſt Blut vergoſſen. Nun hat der Herr, der Gott 
Irael's, mich erwaͤhlt aus meines Vaters ganzem Haufe, daß ich 
König über Ifrael feyn follte ewiglih. Denn er hat Juda erwählt 
zum Yürftenthum, und im Haufe Juda's meines Vaters Haus, 
und unter meined Vaters Kindern hat er Gefallen gehabt an mir, 
daß er mich über ganz Ifrael zum Könige machte; und unter allen 5 
meinen Söhnen (denn der Herr hat mir viel Söhne gegeben) hat 
er meinen Sohn Salomo erwählt, daß er figen fol auf dem Stuhl 
bes Koͤnigreichs des Herrn über Iſrael. Und er hat mir gerebet: 6 
Dein Sohn Salomo fol mein Haus und Hof bauen; denn ich 
babe ihn mir erwählt zum Sohn, und ich will fein Vater feyn; 
und will fein Königreich beftätigen ewiglih, fo er wird anhalten, 7 
daß er thue nach meinen Geboten und Rechten, wie es heute fteht.* 
Nun vor dem ganzen Ifrael, der Gemeine des Herrn, und vor den 8 
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den Arabifchen Hirtenwölfern, einer über 
bie Kameele, ber andre über bie Schafe. 


1. Jonathan, Ahithophel, Jojada und 
Ser folgten einander als David's 
äthe. 


2. Die za diefes Reichstages fällt 
hinter 1 Kön. 1., in die lepten Tage 
David's. Er hatte offenbar den Zwed, 
Salomo’s Königswürde dadurch zu be» 
flätigen, daß er das wichtige Errigniß 
bes Tempelbanes im göttlichen Auf- 
trage an feine Nachfolge fmüpfte. Wie 
David ausdrücklich Salomo’3 Aus- 


wahl unter feinen Kindern, fo führt er 
auch den Plan zu dem Tempel auf eine 
unmittelbare göttliche Dffenbarung zurüd. 
3. Was wegen feiner Altersichwäche 
ausbrüdlich erwähnt wird. Der Herr 
a ihn zu dieſer letzten feierlichen 
andlung. 
4. Da und von keinen Geſichten und 
Dffenbarungen, bie David barüber zu 
Theil geworben, fonft gelagt wird, % 
iR wohl nad) 2 Sam. 7. anzunehmen, 
daß er biefen göttlichen Befehl, jo wie 
den Plan zum Tempel von einem feiner 
Propheten erhalten babe. 
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Ohren unfers Gottes: So haltet und fuchet alle Gebote des Herm, 
eures Gottes, auf daß ihr befiget Das gute Land, und beerbet 
Ieure Kinder nach euch ewiglih. Und du, mein Sohn Salome, 
erfenne den Gott deines Baterd, und diene ihm mit ganzem Herzen 
und mit williger Seele. Denn der Re uchet alle Herzen und 
verftehet aller Gedanken Tichten. Wirft du ihn fuchen, jo wirft bu 
ihn finden; wirft du ihn aber verlaffen, fo wird er dich verwerfen 
10 ewiglich. So fiche nun zu, denn der Herr hat dich erwählt, daß 
du ein Haus baueft zum Heil thum; ſey geiron und mache es! 
11 Und David gab feinem Sohn Salomo ein Vorbild der Halle, und 
eines Haufe, und der Gemächer und Säädle und Kammern in- 
12 wendig, und des Haufes des Gnadenfluhls; dazu Vorbilder alles, 
was bet ihm in feinem Gemüth war; nämlich des Hofes am Haufe 
bes Herm, und aller Gemächer umher, des Schapes im Hauſe 
13 Gottes, und des Schatzes der Geheiligten; die Ordnung der Prie⸗ 
fter und Leviten, und aller Gefchäfte des Amts im Haufe des 
14. Herm; Gold nady dem Goldgewicht, zu allerley Gefäßen eines 
jeglihen Amts; und allerley filberned Gezeug nach dem Gericht, 
15 —— Gefäßen eines jeglichen Amts: und Gold zu goldenen 
htern und goldenen Lampen, einem jeglichen Leuchter und feiner 
Lampe fein Gewicht. Alfo auch zu filbernen Leuchtern gab er das 
Silber, zum Leuchter und feiner Lampe, nach dem Amt eines jeg- 
16lichen Leuchtere. Auch gab er zu Tiſchen der Schaubrode Gold, 
zu jeglihem Tifh fein Gewicht; alfo auch Silber zu filbernen 
17 Tifhen; und lauter Gold zu Gabeln, Beden, und Kandeln, und 
u goldenen Bechern, einem jeglichen Becher fein Gewicht; und zu 
18 ſilbernen Bechern, einem jeglichen Becher fein Gewicht: und zum 
Räucheraltar das allerlauterfte Gold, fein Gewicht; auch ein Bor- 
bild des Wagens der goldenen Cherubim, daß fie fi) ausbreiteten 
19 und bedeckten oben bie Lade des Bundes des Herm.! Alles ift 
mir befchrieben gegeben von der Hand des Herm, daß michs unter: 
D vweifete alle Werke des Vorbilves.? Und David ſprach zu feinem 
Sohn Salomo: Sey getroft und unverzagt, und mache es; fürchte 
bi nicht und zage nicht. Gott, der Herr, mein Gott, wird mit 
bir ſeyn, und wird die Hand nicht abziehen, noch dich verlaffen, 
21 bis du ale Werke zum Amt im Haufe des Herrn vollendeft. Siehe 
ba, die Ordnung der Priefter und Leviten, zu allen Aemtern im, 
Haufe Gottes, find mit dir zu allem Gefchäft und ſind willig und 
weiſe zu allen Aemten; dazu die Zürften und alles Volk zu allen 
beinen Hänbeln. 


1. Die Rede wird hier durch eine Ein- liche in ben Geräthen des Tempels 
— LT unb geht Pa ni h mminber F öttlicher Taprbnumg 
am wieder fort, ba dies lange Ber- berubte, als die Einrichtung der Stifts- 
zeichniß nicht in Daviv’g Rede —**— hütte. chtung ber St 
Es war aber barım wichtig, weil dar- " 

aus hervorgeht, daß das Eigenthüm⸗ 2. Vgl. 2 Mof. 25, 9. 
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I) 


Das 29. Capitel. 


I. Geſchenke zum Eempelban, Gebet und Opfer. II. Salomo's Regie- 
sungsantritt, David's Tod. 


J. Und der König David ſprach zu der ganzen Gemeine: 
Gott hat Salomo, meiner Söhne einen, erwählt, der noch jung 
und zart ift; das Werf aber ift groß, dem es ift nicht eines Men- 
[hen Wohnung, fondern Gottes, des Im Sch aber habe aus 
allen meinen Kräften gefchict zum Haufe Gottes, Gold zu golde- 
nem, Silber zu filbernem, Erz zu ehernem, Eifen zu eifemem, Hol; 
zu hölzernem Geräthe, Onychfteine, eingefaßte Rubinen und bunte 
Steine und allerley Epelgefteine und Marmelfteine Die Dienge. Ueber 
das, aus Mohlgefallen am Haufe meines Gottes, habe ich eigenes 
Guts, Gold und Silber, dreptaufend Gentner Goldes von Ophir, A 
und fiebentaufend Centner lauteren Silber6; das gebe ich zum hei- 
ligen paufe Gottes, über alles, was ich gefchict habe, die Wände 
der Häufer zu überziehen: daß golden werde, was golden, und fil- 
bern, was filbern feyn fol; und zu allerley Werk dur die Hand 
ver Werfmeifter. Und wer ift nun freywillig, feine Hand heute dem 
Herrn zu füllen? Da waren die Fürften der Väter, die Fürften 
ber Stämme Iſrael, die Fürften über taufend und über hundert, und 
die Fürften über des Königs Gefchäfte, freywilig, und gaben zum 7 
Amt im Haufe Gottes fünftaufend Centner Goldes, und zehntau- 
jend Gulden, und zehntaufend Gentner Silbers, achtzehntaufend 
Gentner Erzes, und hunderttaufend Eentner Eifens.! Und bey wel- 8 
chem Steine gefunden wurden, die gaben fie zum Schatz des Haufes 
des Herrn, unter bie dam Sehiel’s, des Gerfoniten. Und das 9 
Bolf ward fröhlich, daß fie freywillig waren; denn fie gaben es von 
ganzem Herzen dem Herrn freywillig.” Und David, der König, 
freute fi) auch hoch, und lobte Gott und fprach vor der ganzen Ge- 10 
meine:® @elebet ſeyſt Du, Herr, Gott Ifrael's, unſers Vaters, 
ewiglih! Dir gebührt die Majeftät und Gewalt, Herrlichkeit, Sieg 11 
und Dank; denn alles, was im Himmel und auf Erden ift, das 
ift dein; dein ift das Reich, und du bift erhöht über alles zum 
Oberſten; dein ift Reichthum und Ehre vor dir, du berrfcheft über 12 
alles; in deiner Hand fteht Kraft und Macht; in deiner Hand fieht 
ed, jedermann groß und ftark zu machen. Nun, unfer Gott, wir 13 
danfen dir und rühmen den Namen deiner Herrlichkeit. Denn was 14 
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1. Die Zahlen fcheinen bier, wie über- 
haupt in biefen Büchern, entſtellt und 
ins Ungeheure vergrößert zu ſeyn. 

2. Es wieberholte fi alſo bier, was 
bey Errichtung der Stiftshütie geſche⸗ 
ben war. 2 Mof. 35. 36. 


3. Ein herrlicher Gedanlengang in 


diefem Gebet! Boran ein lebensvoller 
Lobpreis der Größe und Herrlichkeit 
Gottes, dem gegenüber ein Bekenntniß 
ber eignen Armuth und Niedrigkeit, bie 
alles, was fie bat, Gott allein ver⸗ 
dankt, und die Bitte, dad aus auf- 
sichtigem Herzen Gegebne gnäbig auf- 
zunehmen. 


S 
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bin ih? Was ift mein Volf, daß wir follten vermögen Kraft frey⸗ 
willig zu geben, wie dies gehet? Denn von dir ift es alles gefom- 
15 men, und von deiner Hand haben wir dir es gegeben. Denn wir 
find Fremdlinge und Gaͤſte vor dir, wie unfere Väter alle. Unſer 
Leben auf Erven ift wie ein Schatten, und ift Fein Aufhalten.! 
16. Herr, unfer Gott, all diefer Haufen, den wir geſchickt haben, bir 
ein Haus zu bauen, deinem heiligen Namen, if von deiner Hand 
17 gefommen, und ifl alles bein. Ich weiß, mein Gott, daß du das 
Herz prüfeft, und .Aufrichtigfeit ift dir angenehm. Darum habe ich 
dies alled aus aufrichtigem Herzen freywillig gegeben; und habe jegt 
mit Sreuben gefehen dein Volf, das Hier vorhanden ift, daß es bir 
48 freywillig gegeben hat. Herr, Gott unferer Väter, Abraham, Iſaak 
und Ifrael, bewahre ewiglich folchen Sinn und Gedanfen im Her 
19 jen deines Volks; und fchide ihre Herzen zu dir. Und meinem Sohn 
Salomo gieb ein rechtfchaffenes Herz, daß er halte deine Gebote, 
Zeugniffe und Rechte; daß er es alles thue und baue diefe Woh— 
20 nung, die ich gefchicft habe. Und David fprach zun ganzen Ge 
meine: Lobet den Herr, euren Gott. Und die ganze Gemeine 
lobte den Herrn, den Gott ihrer Väter; und neigten fich und bete— 
21ten an den Herrn und den König; und opferten dem Herrn Opfer; 
und des andern Morgens opferten fie Brandopfer: taufend Harren, 
taufend Widder, taufend Lämmer, mit ihren Tranfopfern; und opfer- 
22 ten eine Menge unter dem ganzen Sfrael; und aßen und tranfen 
deffelbigen Tages vor dem Herrn mit großen Freuden.” Und mad- 
ten das anderemal Salomo, den Sohn David's, zum Könige, und 
falbten ihn dem 9 zum Fuͤrſten, und Zadok zum Briefter.‘ 
23 1. Alfo ſaß Salomo auf dem Stuhl des Herrn,* ein König 
an feines Vaters David ftatt, und warb glüdfelig; und ganz Iſtael 
24 war ihm gehorfam. Und alle Oberften und Gewaltigen, auch all 
Kinder ded Königs David thaten fich unter den König Salome. 
25Und der Ser machte Salomo immer größer vor dem ganzen Iſtael, 
und gab ihm ein löbliches Königreich, das Feiner vor ihm übe 
26 Iſrael gehabt hatte. So ift nun David, der Sohn Iſai's, König 
‚ 27 gewefen über gem Iſrael. Die Zeit aber, die er König über Jr 
rael gewefen iſt, iſt vierzig Jahre. Zu Hebron regierte er fieben 

20 Jahre, und zu Ierufalem drey und dreyßig Sahre. Und ftarb in 


1. Wie Pf. 39, 13. 119, 19. wird Danfopfern. Bol. 3 Mof. 3. Ein 
bas patriarchalifche Hirtenleben ber Vä⸗ leitung. 
ter in Ranaan bier als ein Simbilb 3. Das Wort „falben“ ift hier wohl 
angeſchaut des irbifchen Lebens über- ebenfo uneigentlih zu nehmen, mie 
haupt. Im ER: zur Wüſte it 2 Sam. 19, 11. 1 Kön. 19, 15.16; 
Kanaan das Bild der himmlifchen Hei- und zwar bier von ber neuen Huldi- 
math; im Verhältniß zu biefer iſt Ka- gung, ähnlich wie 1 Sam. 11, 15. 
naan felbft Feine bleibende Wohnflätte, Das erſte Mal hatte ihn David ohne 
fondern dad Land des Pilgerns nad) Derfammlung des Reichstages in bad 
dem Himmel. Vgl. Hebr. 11, 9. 10. Rönigrel eingefegt nach 1 Kön. 1. 
13 — 16. 4. So heißt fein Ihren vornehmwllich 
beshalb, weil er nur bes Herrn Stalt- 
2. Hielten Opfermabljeiten von ben halter war. Pſ. 149, 2. 
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gutem Alter, vol Lebens, Reichthum und Ehre; und fein Sohn 
Salomo ward König an feine Statt. Die Gefchichten aber des Kö⸗29 
nigs David, beide die erften und letten, fiehe, die find gefchrieben 
unter den Gefchichten Samuel’8, des Sehers,! und unter den Ge- 
fhichten des Propheten Nathan, und unter den Gefchichten Gad's, 
bes Schauers, mit all feinem Königreicy und feiner Gewalt, und 30 
den Zeiten, die über ihm Bingegangen find, und über Iſrael und 
allen Königreichen der Länder.? 


1. Unfre Bäder Samuel's, oder wahr- 2. Die Syiefale ber Reiche, bie mit 
fcheinlicyer noch eine ältere Quelle, aus David in Striege verwidelt worben, ober 
ber diefe bergefloffen, mit ber andre in Verkehr getreten find. 

bann verbunden benußt worden waren. 








Das zweyte Buch der Chronica. 


Das 1. Gapitel. 
1. Salomo's Gebet. II. Sein Reichthum. Bol. 1 Kön. 3, 3-15. 


11. Un Salomo, der Sohn David's, warb in feinem Reid be 
fräftiget; und der Herr, fein Gott, war mit ihm und machte ihn 
zimmer größer. Und Salomo redete mit dem ganzen Jirael, mit 
ben Oberften über taufend und hundert, mit den Richtern, und mit 
zallen Fürften in Sfrael, mit den oberften Vätern, daß fie hingin: 
gen, Salomo und die ganze Gemeine mit ihm, zu der Höhe, die 
zu Gibeon war. Denn dafelbft war die Hütte des Stift Gottes, 
adie Mofe, der Knecht des Herrn, gemacht hatte in der Wüfte. Denn 
die Lade Gottes hatte David herauf gebracht von Kiriath-Jearim, 
dahin er ihr bereitet hatte; denn er hatte ihr eine Hütte aufgeſchla⸗ 
5gen zu Serufalem. Aber der eherne Altar, den Bezaleel, der Sohn 
Url’, des Sohns Hur’s, gemacht hatte, war dafelbft vor der Woh- 
nung des Herm; und Salomo und die Gemeine pflegten ihn zu 
6fuchen. Und Salomo opferte auf dem ehernen Altar vor dem Herm, 
7 der vor der Hütte des Stifte ftand, taufend Brandopfer. Im ber: 
felben Nacht aber erfchien Bott dem Salomo und fprach zu ihm: 


8 Bitte, was fol ich dir geben? Und Salomo fprach zu Gott: Du 


haft große Barmherzigkeit an meinem Vater David gethan, und 
ghaft mich an feine Statt zum Könige gemacht; fo laß nun, Her 
Gott, deine Worte wahr werden an meinem Vater David; denn 
du haft mich zum Könige gemacht über ein Volk, des fo viel if, 
10al8 Staub auf Erden. So gieb mir nun Weisheit und Erkennt⸗ 
niß, daß ich vor dieſem Volk aus⸗ und eingebe; denn wer fanı 
11 died dein großes Volk richten? Da ſprach Gott zu Salomo: Weil 
"du das im Sinn geß, und haſt nicht um Reichthum noch um Gut 
noch um Ehre noch um deiner Feinde Seelen noch um langes Le⸗ 
ben gebeten, ſondern haft um Weisheit und Erkenniniß gebeten, daß 
du mein Bolf richten mögeft, darüber ich Dich zum Könige gemacht 
12habe: fo ſey dir Weisheit und Erfenntniß gegeben; dazu will id 


1. Mit einer feierlichen Opferhand- 


der Huldigungstag zutrug, eröffnete Sa⸗ 
Jung, bie ſich jedoch erſt Tpäter, als v 8 Autrug, eröffn 


lomo feine Negierung. 
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dir Reihthum und Gut und Ehre geben, daß deines Gleichen unter 
ben Königen vor dir nicht gemwefen ift, noch werben foll nach dir. 


1. Alfo kam Salomo von der Höhe, die zu Gibeon war, 13 
gen Serufalem, von der Hütte des Stifts; und regierte über Ifrael. 
Und Salomo fammelte fih Wagen und Reiter, daß er zuwege 14 
brachte taufendundvierhundert Wagen, und zwölftaufend Reiter; und 
ließ fie in den Wagenftädten, und bey dem Könige zu Serujalem. 
Und der König machte des Silbers und des Goldes zu Serufalem 15 
jo viel wie die Steine; und der Cedern, wie die Maulbeerbäume 
in den Gründen. Und man brachte Salomo Roſſe aus Egypten, 16 
und alleriey Waaren. Und die Kaufleute des Königs Fauften die— 
felbigen Waaren, und brachten es aus Eyppten heraus; je einen Wa⸗17 
gen um fechshundert Silberlinge, ein Roß um bundertundfunfzig. 
F brachten fie auch allen Königen der Hethiter, und den Königen 
zu Syrien. 


Das 2. Gapitel. 
Vorbereitungen zum Tempelbau. 


Und Salomo gedachte zu bauen ein Haus dem Namen des 
Herrn, und ein Haus feines Königreichs. Und zählte ab fiebzig- 
taufend Mann zur Laft, und achtzigtaufend Zimmerleute auf dem 
Berge, und dreptaufendundfechshundert Amtleute über fie. Und Sa- 
lomo fanbte zu Huram,? dem Könige gu Tyrus, und ließ ihm ſa⸗ 

en: Wie du mit meinem Bater David thateft, und ihm fandteft 
edern, daß er fih ein Haus bauete, darin er wohnete: ſiehe, ich A 
will dem Namen des Herrn, meines Gottes, ein Haus bauen, das 
ihm geheiligt were, gut Raͤucherwerk vor ihm zu räuchern, und 
Schaubrod allewege zuzurichten, und Brandopfer ded Morgens und 
des Abends, auf die Sabbathe und Neumonden, und auf die Feſte 
des Herrn, unſers Gottes, ewiglich? für Iſrael. Und das Haus, 5 
das ich bauen will, fol groß feyn; denn unfer Gott ift größer denn 
. alle Götter. Aber wer vermag’s, daß er ihm ein Haus baue? Denn 6 
der Himmel und aller Himmel Himmel mögen ihn nicht verforgen; 
wer jollte ich denn feyn, daß ich ihm ein Haus bauete? fondern 
daß man vor ihm räuchere.* So fende mir nun einen weifen 
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EX 


1. Seiner Königswürbe, einen Fönig- darum befondre Erwähnung, weil bies 
lichen Palaf. . ned ee — — en y br. 
2. 1 Kön. znig, ändig in dem Hauſe vorgehende Hand⸗ 
ch Yo ce gute ung war, während bie anbren Opfer 


„ vor bemfelben geihahen. Diefe Worte 
ae beit ber Rundart in ber Mude cin ein a clalidrs Belenntniß zu 


n una dem wahren und lebenbigen Gott, bie 
3. Für befändig, im Gegeuſatz Din rabe einem Heiden gegenüber bey Ge⸗ 
gen dad Zelt, in dem er bis dahin Tegenbeit eines Tempelbaus, der Iſrael 
wohnte. mit andern Völlern ſcheinbar gleich 
4. Des Räucherns geſchieht hier wohl flellte, von großer Wichtigkeit waren. 
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Mann zu arbeiten mit Gold, Silber, Erz, Eifen, Scharlah, Ro- 
finroth, gelber Seide; und der da wiſſe auszugraben mit den Wei⸗ 
fen, die bey mir find in Juda und Serufalem, welche mein Bater 
8 David gefchict hat. Und fende mir Cedern, Tannen und Ebenhol; 
vom Libanon; denn ich weiß, daß deine Knechte das Holz zu hauen 
wiffen auf dem Libanon. Und ſiehe, meine Knechte follen mit bei- 
Inen Knechten fepn, daß man mir viel Holz zubereite. Denn das 
10 Haus, das ich bauen will, foll groß und fonderlich feyn. Un 
tebe, ich will den Zimmerleuten, deinen Knechten, die das Holz 
bauen, zwanzigtaufend Kor geftoßenen Waizen, und zwanzigtaulend 
Kor Gerfte, und zwanzigtaufend Bath Weine, und zwanzigtaufend 
11 Bath, Dels geben. Da fprach Huram, der König zu Tyrus, durd 
Schrift und fandte zu Salomo: Darum, daß der Herr fein Zoll 
12 liebet, hat er dich über fie zum Könige gemacht. Und Huram ſprach 
weiter: Gelobet ſey der Herr, der Bott Iſrael's, der Himmel und 
Erde gemacht hat, daß er dem Könige David hat einen weiſen, 
klugen und verftändigen Sohn gegeben, der dem Herrn ein- Hau 
13baue, und ein Haus feines Königreihs. So fende ich nun einen 
14 weiſen Mann, der Berftand hat, Huram, meinen Vater,! der ein 
Cohn ift eined Weibes aus den Töchtern Dan’s, und fein Date 
ein Tprer;? der weiß zu arbeiten an Gold, Silber, Erz, Eiſen, 
Steinen, Holz, Scharlady, gelber Seide, Leinen, Rofinroth, und 
zu graben allerley, und allerley ünftlich zu machen, was man ihm 
vorgiebt, mit deinen Weifen und mit den Weifen meines Herm 
15 Könige David, deined Vaters. So fende nun mein Herr Waigen, 
16 Gerſte, Del und Wein, feinen Knechten, wie er geredet hat; Io 
wollen wir das Holz hauen auf dem Libanon, wie viel es Not) 
ift, und wollen e8 auf Floͤßen bringen im Meer gen Japho; von 
17dannen magft du ed hinauf gen Ierufalem bringen. Und Salome 
zählte alle Sremblinge im Lande Sfrael nach der Zählung, da fe 
David, fein Vater, zählte; und wurden gefunden hundertundfunf- 
183igtaufend, dreytauſendundſechshundert. Und er machte aus benfelben 
fiebzigtaufend Träger, und achtzigtaufend Hauer auf dem Berge, und 
breytaufendjechshundert Auffeher, die das Volk zum Dienft anhielten. 


Das 3. Capitel. 
Das Tempelgebäube. 


1 Und Salomo fing an zu bauen das Haus bes gperm ju Je 
rufalem, auf dem Berge Morija, der David, feinem Vater, gejeigt 
war; welchen David zubereitet hatte zum Raum auf dem Platz Ar- 

2nan's, des Ichuftterd.* Er fing aber an zu bauen im andern Mo⸗ 


1. Nach morgenlänbifcher Weife gibt war fie aus ber nördlichſten Gladt 

Huram biefem überaus geſchickten Naune Dan, Rammte aber ans ben angrän- 
‚ einen hoben Chrentitel, zenden NRapbibaliten. 

2. Bol. 1 Kon. 7, 14, wo feine Mut- 3. 2 Sam. 24, 18. ff. 1 Chrom. 21, 

ter eine Napbihalitin heißt; vieleicht 18. fi. 
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nat ded andern Tages, im vierten Jahr feines Königreichs. Lind 
aljo legte Salomo den Grund zu bauen das Haus Gottes; am 
erften die Länge ſechszig Ellen, die Weite zwanzig Ellen. Und die 
Ihe vor der Weite des Haufes ber war zwanzig Ellen lang, die 

öbe aber war hundertundzwanzig Ellen;' und er überzog es inwen⸗ 
dig mit Iauterm Golde. Das große Haus aber fpündete er mit 
Tannenholz, und überzog es mi dem beften Golde, und machte 
darauf Palmen und Kettenwerk; und uͤberzog das Haus mit edlen 
Steinen zum Schmud, das Gold aber war Parwaim-Gold;? und 
überzog die Ballen oben an, und die Wände, und die Thüren mit 


o 


u Br) 


Golde; und ließ Cherubim fchnigen an die Wände. Er machte ud 8 
das Haus des Allerheiligften, deſſen Länge war zwanzig Ellen na 
der Weite des Haufes, und feine Weite war auch zwanzig Ellen; 


und überzog ed mit dem beflen Golde, bei) fechshundert Gentner. Und 9 


e 

gab auch zu Nägeln funfzig Sekel Soldes am Gewichte, und üser- 
zog die Sääle mit Golde. Er machte auch im Haufe des Allerhei-10 
ligſten zwey Gherubim nach der Bilpnerfunft, und überzog fie mit 
Golde. Und die Länge am Flügel an ven Cherubim war zwanzig 11 
Ellen; daß ein Flügel fünf Ellen Hatte, und rührte an die Wand 
des Haufes; und der andere Flügel auch fünf Ellen hatte, und 
rührte an den Flügel des andern Cherub. Alſo hatte auch des an=12 
dern &herub ein Slügel fünf Ellen, und rührte an die Wand des 
Haufes; und fein anderer Flügel auch fünf Ellen, und hing am 
Flügel ded andern Cherub: daß die Flügel der Cherubim waren 13 
ausgebreitet zwanzig Ellen weit; und fie ftanden auf ihren Füßen, 
und ihr Antlig war gewandt zum Haufe bin.? Er machte auch 14 
einen Vorhang von Gelbwerf, Scharlach, Roſinroth und Leinwerk;“ 
und machte -Cherubim darauf. Und er machte vor dem Haufe zwey 15 
Säulen, fünfunddreyßig Ellen lang,“ und der Knauf eben dar- 
auf fünf Ellen. Und machte Kettenwerk zum Chor, und that fie16 


1. Nach diefen Worten müßte ber bey biefen „jelammen eſetzten Geftalten 
Tempel vorn einen Ihurm gehabt ha- bier bie Menſchengeſtalt vorberrichte, 
ben, benn bie pöbe bed übrigen Hau- während vielleicht andre, den Egypti⸗ 
ſes war nur 30 Ellen. Da aber in dem Sphinxen ähnlich, mit Thierfü⸗ 
der ganzen Beſchreibung dieſes Um⸗ ßen, und in der Stellung von Thieren 
ſtandes gar ee A: abgebildet wurden. 

geichicht, au n. 6. davon nichts ’ 
sorfommt, bie Vorhallen überhaupt bey ' * en u 
ben alten Tempeln niebriger zu fepn lin; d. b. der Stoff war Bpffus, und 


pflegten, als das Hauptgebäude, und 
ein foldyer Thurm auch bey bem zwey⸗ 
ten Tempel fih nicht fand: fo nimmt 
man mit Wahrfcheinlichfeit an, daß 
diefe Angabe an unfrer Stelle au 
einem Schreibfehler beruhe, wonach die 
Zahl 100 zugeſetzi worben. 

2. Diefer Name kommt fonft nicht 
por, wielleicht bebeutete er „morgen- 


ländiſch. 
3. Es geht alſo daraus hervor, daß 


das Zeug gewirkt 
2 Moſ. ur 31 


das erfigenannte bie Farben, in denen 
war, bie felben, bie 
. bey dem Borbange 
der Stiftshütte vorkamen. 


5. Auch bier fcheint ein Schreibfehler 
ſich zu finden, ba nad 1 Kön. 6, 19. 
die Säulen nur 18 Fuß hoch waren. 
Daß die Verfchiedenheit daher fomme, 
daß die Füße oder Poftamente 17 Fuß 
betragen, ift ſehr unwahrſcheinlich. 
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oben an die Säulen; und machte hundert Granatäpfel, und that 

17 ſie an das Kettenwerf. Und richtete die Säulen auf vor dem Tem⸗ 
pel, eine zur rechten und die andere zur linfen; und hieß die zur 
rechten Jachin, und die zur linken Boas. 


Das A. Capitel. 
Das Tempelgeräthe. 


1 Er machte auch einen ehernen Altar, zwanzig Ellen lang und 
2 breit und zehn Ellen hoch. Und er machte ein gegoflenes Mer, 
sehn Ellen weit von einem Rande an den andern rund umher, und 
fünf Ellen hoch; und ein Maß von dreyßig Ellen mochte ed umher 

3 begreifen. Und Stierbilder! waren unter ihm umher; und es waren 
zwey Reihen Snoten um das Meer ber (das zehn Ellen weit war), 
adie mit angegoffen waren. Es ftand aber auf zwölf Stieren, Io 
daß drey gewandt waren gegen Mitternacht, drey gegen Abend, drei 
egen Mittag, und drey gegen Morgen, und das Meer oben auf 

s ihnen; und all ihr Hinterfted war inwendig. Seine Dice war einer 
Hand breit, und fein Rand war wie eines Becher Rand, und eine 
6aufgegangene Roſe; und es faßte dreptaufend Bath,? Und er 
machte zehn Keſſel, derer fegte er fünf zur Rechten, und fünf zur 
Linfen; darin zu waſchen, was zum Brandopfer gehört, daß fie es 
hinein fließen; das Meer aber, daß ſich die Priefter darin wilden. 
7Er machte auch zehn goldene Leuchter, wie fle ſeyn folkten, und 
feßte fie in den Tempel, fünf zur Rechten, und fünf zur Linken 
8 Und machte zehn Tiſche, und that fie in den Tempel, fünf zur 
Rechten, und fünf zur Linfen; und machte hundert goldene Beden. 

9 Er machte auch einen Hof für die Priefter, und die große Umzaͤu⸗ 
nung, und Thüren in die Umzäunung,? und überzog die Ihüren 
10 mit Erz. Und fegte das Meer auf der- rechten Ecke gegen Morgen 
11 3u mittagwärts. Und Huram machte Töpfe, Schaufeln und Beden. 
Alfo vollendete Huram die Arbeit, die er dem Könige Salomo that 
12am Haufe Gottes; nämlich die beiden Säulen mit den Bäuchen und 
Knaͤufen oben auf beiden Säulen; und beide gewundene Reife zu 
13 bedecken beide Bäuche der Knäufe oben auf den Säulen; und de 
vierhundert Granatäpfel an den beiden gewundenen Reifen; zwey 
Reihen Oranatäpfel an jeglichem Reife, zu beveden beide Bäuche 
14 der Knäufe, fo oben auf den Säulen waren. Auch machte er die 
15 Geftühle, und die Kefiel auf den O©eftühlen; und ein Meer, und 
16 zwoͤlf Dchfen darunter; dazu Töpfe, Schaufeln, Gabeln und all 


4.1 Kön. 7, 24. ſteht ein fehr ähn⸗ entweber fo zu faffen if, daß für ge 
liches Wort: Koloquinten, er ier wöhnlich nur fo wiel bie fngethan ward, 
Stierbilder durch einen Schreibfehler oder fo, daß an umfrer Stelle bie Zahl 
gelegt if. _ Don ben Stieren, auf de- verſchrieben ift. 

nen das Meer fand, iſt erft gleich bar- 3. Dies war ber fpäter fogenannle 
auf bie Rebe. Vorhof ber Sfraeliten, im Unſerſchiede 
2. Nach 1 Kön. 7, 26. 2000, das won dem Prieſtervorhofe. 
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Gefäße machte Huram, fein Bater,! dem Könige Salomo zum 
Haufe des gem aus lauterm Erz. In der Gegend des Jordans 17 
ließ fie der König gießen in dider Erde, zwifchen Suffoth und Ze 
rabatha. Und Salomo machte aller diefer Gefäße fehr viel, daß 18 
des Erzes Gewicht nicht zu forfchen war. Und Salomo machte alles 19 
Seräthe zum Haufe Gottes; nämlich den goldenen Altar, Tifch und 
Schaubrode darauf; die Leuchter mit ihren Lampen von lauterm 20 
Golde, daß fie brenneten vor dem Chor, wie fihs gebührt; und 21 
bie Blumen an ben Lampen und bie Schnäugen waren golden, das 
war alles völlig Gold; dazu die Mefler, Beden, wi und Räpfe 22 
waren lauter Gold. Und der Eingang und feine Thür inwendig 
iu dem Allerheiligften, und die Thür am Haufe des Tempeld waren 
golden. - 


Das 5. Gapitel. 
Einweihung bes Tempels. 


Alfo ward alle Arbeit vollbracht, die Salomo that am Haufe ı 
des Herm. Und Salomo brachte hinein alles, was fein Bater 
David geheiligt hatte, nämlich Silber und Gold ımd allerley Ge⸗ 
räthe; und legte es in den Schag im Haufe Gottes. Da verfam- 
melte Salomo alle Aelteſten in Iirael, alle Hauptleute der Stämme, 
Fuͤrſten der Väter unter den Kindern Ifrael’s gen Serufalem, daß 
fie die Lade des Bundes des Herm hinaufbrächten aus der Stabt 
David's, das tft Zion. Und es verfammelten ſich zum Könige alle 
Mann Iſrael's aufs Feft, das ift im ftebenten Monat, und kamen alle 
Helteften Iſrael's. Und die Leviten hoben die Lade auf, und brach⸗ 
ten fie hinauf, fammt der Hütte des Stifts? und allem heiligen 
©eräthe, das in der Hütte war; und brachten fie mit hinauf die 
Priefter, die Leviten. Aber der König Salomo und die ganze Ge- 6 
meine Iſrael's, zu ihm verfammelt vor der Lade, opferten Schafe 
und Ochfen, fo viel, daß niemand zählen noch rechnen konnte. 
Alſo brachten die Priefter die Lade des Bundes des Herm an ihre 7 
Stätte, in den Chor des Haufes, in das Allerheiligfte, unter die 
Slügel der Cherubim, daß die Cherubim ihre Flügel aushreiteten 8 
über die Stätte der Lade; und die Cherubim bedeckten die Lade und 
ihre Stangen von oben her. Die Stangen aber waren fo lang, 9 
dag man ihre Käufe fah von der Lade, vor dem Ehor; aber brau- 
Ben fah man fte nicht. Und fie war daſelbſt bis auf diefen Tag. 
Und e8 war nichts in der Lade, außer bie beiden Tafeln, die Mole 10 
in Horeb darein gethan hatte, da der Herr einen Bund machte mit 
den Kindern Sfrael’s, da fie aus Egypien zogen. Und bie ‘Briefter11 
gingen heraus aus dem Heiligen (denn alle Briefter, die vorhanden . 


nD 


mW 


1. Der Ehrentitel, ber dem Künfler 2. Die abgebrochne Hütte wurde wahre 
gegeben A nad G. 2, 13. r ſcheinli ir einer ber Eellen am Tem⸗ 
pel aufbewahrt. 


v. Gerlag. A. Aetan. 2.00. 2. Buß. 34 
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13Wer, die mit Trompeten bliefenz; und es war, ald wäre es Einer, 
der trompetete und fänge, als börete man Kine Stimme, zu loben 
dem Herm. Und da die Stimme ſich erhob von ven 


Dei 6. Gapitel. 
Salomo’s Einweihungssche und Gebet Bel 1 Kön. 8, 12. ff. 


5 mit feiner d erfüllt hat, da er fagte: Seit der Zeit ich mein 
Bolt aus Egyptenland geführt Habe, habe ich feine Siadt erwählt 
in allen Stämmen Iſrael's, ein Haus zu bauen, daß mein 


zmein Bolf Iſrael jey. da es mein Baier id im Sim 
tte ein Haus zu bauen dem Namen des Herm, des Gottes 
s Iſrael's, ſprach der Herr zu Vater David: Du haſt wohl 


gethan, im Si 
—8 bu fol das Haus nicht baum, ſondern dein Sohn, der aus 


Lenden fommen wird, foll meinem Namen das Haus bauen. 
1080 ha nun ber Herr fein Wort beflätigt, das er geredet hat; denn 
bin anfgefommen an meines Vaters David Statt und fige auf 
dem Stuhl Ifrael's, wie der Herr geredet hat; und habe ein Haus 
11 gebaut dem Namen des Herm, des Gottes Iſrael's, und babe 
barein gethan die Babe, darin ber Bund bes Herm if, den er mit 
12den Kindern Ifrack's gemacht hat. Und er trat vor den Altar bes 
Herm, vor der ganzen Gemeine Iſrael's, und breitete feine Haͤnde 
13040. Denn Salome hatte eine cherne Tanzel gemacht und gefeht 
1. Diefe in ben Pfalmen fo hänßg „Ieffet uns u lichen, beun er 


wiederlehreuden Worte ſind ber Grund⸗ und zuer® g bie 
ton aller feierlichen Geſänge in Iſraelz Bottespienfes. Bol. €. 7,3. €. 20, 


N 
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mitten in bie Umzäunung, fünf Ellen lang und breit, ‘und brey 
Ellen hoch; auf diefelbe trat er und fiel nieder auf feine Knie vor 
der ganzen Gemeine Ifrael's, und breitete feine Hände aus gen 
Himmel, und ſprach: Herr, Gott Iſrael's, es iſt Tein Gott dir 14 
gleich, weder im Himmel noch auf Erben, der du hältft den Bund 
und Barmherzigkeit deinen Knechten, bie vor bir wandeln aus gan- 
gem Herzen. u haft gehalten deinem Knecht David, meinem 15 
Bater, was du ihm geredet haft; mit deinem Munde Haft bu es 
eredet, und mit deiner Hand haft du es erfüllt, wie es heutiges 
‚ages flieht. Run, Herr, Gott Iſrael's, halte deinem Knecht Da- 16 
vid, meinem Vater, was du ihm geredet haft und gefagt: Es ſoll 
dir nicht gebrechen an einem Mann vor mir, der auf dem Stuhl 
Iſrael's fiße; doch fo fern deine Kinder ihren Weg bewahren, daß 
fie wandeln in’ meinem Geſetz, wie du vor mir gewandelt haft. 
Nun, Herr, Gott Iſrael's, laß dein Wort wahr werben, das du 17 
deinem Knecht David geredet haſt. Denn meineft du auch, daß 18 
®ott bey den Menfchen auf Erben wohne? Siehe, der Himmel und 
aller Himmel Himmel kann dich nicht verforgen; wie follte e8 denn 
Das Haus thun, das ich gebaut habe? nde dich aber, Herr, 19 
mein Gott, zu dem Gebet deines Knechts und zu feinem Flehen, 
daß du erhöreft das Bitten und Beten, das dein Knecht vor. bir 
thut; daß deine Augen offen feyen über dies Haus Tag und Racht, 20 
über die Stätte, dahin du deinen Namen zu ftellen geredet haft, daß 
du höreft das Gebet, das dein Knecht an biefer Stätte thun wird. 
So höre nun das Flehen deines Knechtes und deines Volks Iſrael, 21 
das fie bitten werden an biefer Stätte; höre ed von ber Stätte 
deiner Wohnung vom Himmel; und wenn du e8 höreft, wolleft bu 
gnädig feyn. Wenn jemand wider feinen Nächften fündigen wird, 22 
und wird ihm ein Eid aufgelegt, den er fohwören fol, und ber 
Eid fommt vor deinen Altar in Diefem Haufe: fo wolleft du hören 23 
vom Himmel, und deinem Knecht Recht verfchaffen,; daß du dem 
Bottlofen vergelteft und gebeft feinen Weg auf feinen Kopf, und 
rechtfertigeft den Gerechten und gebeft ihm nach feiner Gerechtigkeit. 
Wenn dein Bolt Ifrael vor feinen Feinden geiälagen wird, weil 20 
ſie an dir gefündigt haben, und bekehren ſich, und bekennen deinen 
Namen, bitten und flehen vor dir in dieſem Haufe: fo wolleſt du25 
hören vom Himmel, und gnädig ſeyn der Sünde deines Wolfe 
Iſrael, und fie wieder in das Land bringen, das du ihnen und 
ihren Vätern gegeben hafl. Wenn der Himmel zugeſchloſſen wird, 26 
Daß es nicht regnet, weil fie an bir geſuͤndigt Haben, und bitten 
an dieſer Stätte, und befennen deinen Namen, und belehren Ih 
son ihren Sünden, weil du fie gevemüthigt haft: fo wolleft du 27 
hören im Himmel, und gnädig ſeyn der Sünde deiner Knechte und 
deines Volts Ifrael, daß du fle den guten Weg lehreſt, darin fie 
wandeln follen, und regnen laffeft auf dein Land, das bu deinem 
Volk gegeben haft zu beitgen. Wenn eine Theurung im Lande wird, 28 
oder Peſtilenz, oder Dürre, Brand, Heufchreden, Raupen; ober 
wenn fein Feind im Lande feine Thore belagert, oder irgend eine 
34 * 
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—ãâ,— da = an —* 
wan in deinen 
a Eee i pi age leben auf dem Lande, das bu unfern 
32 Bätern gegeben hal. Wenn auch ein Fremder, der nicht von beinem 
Bolf Iſrael iR, kommt aud fernen Landen um beines großen Ra- 
ee 6 

d u 
— SHE, tum alles, warum er dich anrufet, auf daß 


auszieht in Streit wider feine Feinde des Heges, den du fie fenden 
wirft, und fie u dir bitten gegen den Weg zu piefer Stadt, die du 
It Haft, und zum Haufe, das ich deinem Namen gebaut babe: 
3510 wolleſt du —* und Flehen hoͤren vom und ihnen 
ihrem Recht helfen. Wenn fie an bir fündigen werden (fintemal 
ein Menfch if, der it ar und bu über fie zürneſt und gibft 
fie vor ihren Feinden, baß fie fie en wegführen in ein ferne® 
37 oder nahe Land; und FH fih in befehren im Lande, 
darin fe gef angen find, und belehren — und flehen dir im Lande 
ihres Sn iffes, und fprechen: Wir haben gefündigt, mißgethan 
von find * genefen; und ſich alfo von g anzem Herzen und 
von ganzer Seele zu dir befehren im Lande ihres ; Gefängnifie, da 
man fie gefangen hält; und fie beten gegen ven Weg zu ihrem 
de, das du ihren Bätern gegeben haft, und zur Stabt, die bu 
erwählt haft, und zum Haufe, das ich deinem Namen gebaut babe: 
39f0o wolle tu ihr Gebet und Flehen hören vom Himmel, vom Sit 
deiner Wohnung; und ihnen zu ihrem Recht beifen, und einem 
0Bolf gnaͤdig feyn, das an dir gefündigt hat. So laß nun, mein 
©ott, deine Augen offen feyn und deine Ohren aufmerfen ur 
u Gebe an biefer tätte. So mach Dich nun auf, Herr Gott, 
er Rube,! du und die Lade deiner Macht. Laß deine Brieher, 
: Gott, mit Heil an en er werben, und deite ‚Heiligen fid 
a2freuen über dem Guten. Gott, wende nicht weg ba$ 
Antlig deines Geſalbten; —EF an die Gnade, deinem Knechte 
David verheißen. 


Deinem bleibenden Wohnſiß fm | belbare, tragbare G 
Pe im Gegenſatze gegen —— 8 ach 
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Das 7. Gapitel. 
Bol. 1 Kin. 8, 5... €. 9,1. ff. 


Und da Salomo ausgebetet hatte, fiel ein Feuer vom Himmel 
und verzehrte dad Brandopfer und andere Opfer; und bie Herr⸗ 
lichkeit erfüllte das Haus, daß die Prieſter nicht Fonnten hineingehen 
ins Haus des Herm; weil die Herrlichkeit des Herm füllte des 
Herm Haus. Auch fahen alle Kinder Iſrael's das Feuer herab 
fallen, und die Herrlichfeit des Herrn über dem Haufe; und fielen 
auf ihre Kniee mit dem Antlig zur Erde aufs Pflafter, und beteten 
an; und dankten dem Herm, daß er gütig ift, und feine Barmherzig- 
feit ewiglich währe. Der König aber und alles Bolf opferte vor 
dem Herrn. Denn der König Salomo opferte zweyundzwanzigtauſend 
Ochlen, und. bundertundswanzigtaufend Schafe; und weihten alfo 
das Haus Gottes ein, der König und alled Volk. Aber die Prie⸗ 
fter fanden in ihrer Hut, und die Leviten mit den Saitenfpielen 
des Herm, die der König David hatte laſſen machen, dem Herrn 
zu danfen, daß feine Barmherzigfeit ewiglich währet, mit ven Pſal⸗ 
men David's durch ihre Hand; und die Priefter bliefen Trompeten 
gegen ihnen, und das ganze Ifrael fland. Und Salome heiligte 
den Mittelhof, der vor dem Haufe bes Herm war; denn er hatte 
dafelbft Brandopfer, und das Fett der Danfopfer ausgerichtet. Denn 
ber eherne Altar, den Salomo hatte machen lafien, fonnte nicht alle 
Brandopfer, Speisopfer und das Fett faflen. Und Salomo hielt 
zu derfelben Zeit ein Feſt ſteben Tage lang, und das ganze Iſrael 
mit ihm, eine fehr große Gemeine, von Hamath an bis an den 
Badı Egyptend. Und hielt am achten Tage eine Verfammlung; 
denn die Einweihung ded Altars hielten fie- Heben Tage, und das 
Feſt auch fieben Tage. Aber am dreyundzwanzigfien Tage des 10 
fiebenten Monats ließ er das Volk in ihre Hütten fröhlich und 
gutes Muths über allem Guten, das der Herr an David, Salomo 
und feinem Volt Ifrael gethan hatte. Alſo vollendete Salomo das 11 
anue des Herm, und das Haus ded Könige, und alles, was in 
ein Herz gefommen war, zu machen im Haufe des Herm und in 
feinem Haufe, glüdfeliglih. Und der Herr erſchien Salomo bes 12 
Nachts und ſprach zu ihm: Ich babe dein Gebet erhört, und diefe 
Stätte mir ermählt zum Opferhaufe. Siehe, wenn ich den Himmel 13 
zufchließe, daß es nicht regnet, over heiße die Heufchreden das Land 
freffen, oder laſſe eine Peftilenz unter mein Bolf fommen, daß ſie 14 
mein Volk demütbigen, das nach meinem Namen genannt iſt, und 
fie beten, und mein Angeſicht fuchen, und fich von ihren böfen 
Wegen befehren werben: fo will ich vom Himmel hören und ihre 
Sünde vergeben und ihr Land heilen. So follen nun meine Augen 15 
offen feyn, und meine Obren aufmerfen aufs Gebet. an biefer Stätte. 
So habe ich nun dies Haus erwählt und geheiligt, daß mein Rame 16 
dafelbft ſeyn fol ewiglich, und meine Augen, und mein Herz fol 
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17da ſeyn allewege. Und fo bu wirft vor mir wandeln, wie bein 
Bater David gemanbet bat, daß bu thuft alles, was ich dich heiße, 
18und häftft meine Gebote und Rechte: fo will ich den Stuhl beines 
Königreichs beftätigen, wie ich mich deinem Bater David verbunden 
habe und gejagt: 6 ſoll dir nicht gebrechen an einem Mann, ber 
19 über Iſrael Herr ſey. Werdet ihr euch aber umfehren, und meine 
Rechte und Gebote, Die ich euch vorgelegt habe, verlafien, und hin⸗ 
2 gehen und andern Göttern dienen, und fie anbeten: fo werde ich 
e auswurzeln aus meinem Lande, das ich ihnen gegeben habe; 
und dies Haus, das ich meinem Ramen geheiligt habe, werde id) 
von meinem Angeficht werfen, und werde es zum Sprichwort geben, 
21 und zur Babel unter allen Bölfern. Und vor dieſem Haufe, das 
das Höchfle geworden ift, werben ſich entſetzen alle, die worüber 
sehen, und fagen: Warum hat der Herr diefem Lande und biefem 
22 Haufe alfo mitgefahren? So wird man fagen: Darım, daß fie 
den , ihrer Bäter Gott, verlafien haben, ver fie aus Egypten⸗ 
Iand geführt hat, und haben fid) an andere Götter gehängt und fie 
a ihnen gebienet; darum hat er all dies Unglück über 

e gebracht. 


Das 8. Capitel. 
Salomo’s6 Gebäude, Arbeiter, Opferordnun ifffahri. 
— or f. a, Sqhiſfahri 


1 Und nad zwanzig Jahren, in welchen Salomo des Herm 
2Haus und fein Haus baute, da baute er auch die Städte, die 
uram Salomo gab, und ließ die Kinder Sfrael darin wohnen.' 
3Und Salomo zug gen Hamath-Foba, und befeftigte fie; (A) und 
baute Thadmor? in der Wüfte und alle Kornſtaͤdte, die er baute in 
5 pamat. Er baute auch Ober: und Niever-Beth-Horon, das fefte 
6 Staͤdte waren mit Mauern, Thüren und Riegeln; auch Baelath 
und alle Komftädte, die Salomo Hatte, und alle Wagenftäbte und 
Reuter, und alles, wozu Salomo Luft hatte zu bauen, zu Jeru⸗ 
falem und auf dem Libanon und im ganzen Lande He Herrfchaft. 
7 Alles übrige Volk von den Hethitern, Amoritern, Pherefitern, He 
vitern und Jebufitern, die nicht von den Kindern Iſrael's waren, 
8 und ihre Kinder, die fie Hinter fich gelaffen hatten im Lande, bie 
die Kinder Ifrael’8 nicht vertilgt hatten, machte Salomo zinsbar, 
95is auf diefen Tag. Aber von den Kindern Ifrael’8 machte Salomo 


1. Hiram hatte den Salomo zum gingen, Yanbeinwärts ihre Macht zu 
Zempel- und Palaftban fo reichlich un- erweitern. Darauf nahm fie Galomo 
terftüßt, Daß diefer ihm bafür 20 nicht zurück, befeßte fie mit Ifraeliten und 
von Iſraeliten bewohnte Städte im baute fe aus. So ergänzen ſich beibe 
nörblichften Theile des Landes ſchenlte; Berichte. 

Diram aber efelen biefe Stäbe nicht, gar deißt —E 18. Thamar, 
und er gab fie zurück, wie denn über- Palme; en nm 2 
haupt Die 9 cier nicht darauf ang» myre. ’ aber pa 
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nicht Knechte zu feiner Arbeit; fondern fie waren Kriegsleute, und 
über feine Yürften, und über feine Wagen und Reiter. Und der 10 
oberfien Amtleute des Könige Salomo waren Beben untl, 
die über das Volk herrichten. Und die Tochter Pharao's ließ &a- 11 
Iomo herauf holen aus der Stadt Daviv’s in’d Haus, das er für 
fie gebaut hatte. Denn er ſprach: Mein Weib fol mir nicht wohs 
nen im gaufe David's, des Königs Iſtael's; denn es iſt gebeiligt, 
weil die Lade des Herrn darein gekommen if. Don dem an opferte 12 
Salomo dem Herrn Brandopfer auf dem Altar des Herm, ben er 
gebaut hatte vor der Halle; ein jegliches auf feinen Tag zu opfern, 13 
nach dem Gebot Moſe's, auf die Sabbathe, Neumonde und bes 
fiimmte Zeiten des Jahre dreymal; nämlich aufs Feſt der unge- 
fäuerten Brode, auf’s Heft der Wochen, und aufs Feft der Laub⸗ 
bütten. Und er ftellte die ‘Briefter in ihrer Orbnung zu ihrem Amt, 14 
wie e8 David, fein Bater, gefebt hatte; und vie Leviten auf idee 
get, zu loben und zu dienen vor den Brieflern, jegliche auf ihren 

ag; und die Thorhüter in ihrer Ordnung, jegliche anf ihr Thor. 
Denn alſo hatte es David, der Mann Gnttes, befohlen. Ind e615 
warb nicht gewichen vom Gebot des — über die Prieſter und 
Leviten, an allerley Sachen und an den Schägen. Alſo warb be⸗16 
reitet alles Geſchaͤft Salomo's von dem Tage an, da des Herm 
Haus gegründet ward, bie er es vollendete, daß des 

anz bereitet ward. Da zog Salome gen Ezjon⸗Geber und gen? 

loth, an dem Ufer des Meers im Lande Epomda. Und Huram 18 
fandte ihm Schiffe durch feine Sinechte, die des Meere kundig waren; 
und fuhren mit den Knechten Salomo’s nad Ophit, und holten 
von da vierhundertundfunfzig Gentner Goldes, und brachten es dem 
Könige Salomo. 


Das 9. Eapitel. 
ber Königin vor Seba; Salomo's Pracht und Reichſhum. 
Beſuch ber Konis 8 1 Kön. 10. Prag ’ 


Und da die Königin von Seba das Gerücht Salomo's hörte, 
fam fie mit fehr großem Zeug gen Ierufalem, mit Kameelen, die 
Würze und Goldes die Menge trugen und Edelgeſteine, Salomo 
mit Räthfeln zu verfuchen. Und da fie zu Salomo Fam, redete fie 
mit ihm alles, was fie im Sinn fich hatte vorgenoinmen. Und ber 
König fagte ihr alles, was fie fragle, und war Salome nichts 
verborgen, was er ihr nicht gejagt hätte. Und da die Königin von 3 
Seba In die Weisheit Saleme’s, und dad Haus, das er gebaut 
hatte, die Speife für feinen Tiſch, die Wohnung für feine Knechte, & 
die Aemter feiner Diener und ihre Kleider, feine Schenken mit ihren 
Kleidern, und feinen Saal, da man hinaufging ind Haus des 

errn: konnte fie fich nicht mehr enthalten, und fie ſprach zum 
Önige: Es iſt wahr, was ich gehört Habe in meinem Lande von 
deinem Weſen, und von beiner Weisheit. Ich wollte aber ihren 6 


en 


— 
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i * eſehen. Und ſi es {ft mir nicht die Hälfte e 
Kant groben Weiöheit. 2 de 


7 rücht, das & ehört habe. Selig find deine Männer, und felig 
find viele beine Sehe. die alleivege vor dir fliehen und deine Weis⸗ 
Sheit hören. “Der 
e Ay bat dem Herm, 
deinem ip aufrih mast , nt dein ——* * lieb — daß F 
n ewigl te; darum er dich ü zum Könige , 
A dur Recht und Reblichfeit handhabeſt. Und fie gab bem Fahr 
ig Centner Goldes, und fehr viel und Edel⸗ 
efteine. waren feine Würze wie dieſe, die die Königin von 
10 Sehe dem Könige Salomo gab. Dazu die Knechte Huram’s und 
die Knechte Salomo's, die Gold aus Ophir brachten, die brachten 
11auch Ebenholz und Evelgefleine. Und Salomo ließ aus dem Eben- 
Holz Treppen im Haufe des Herm und im Haufe des Königs ma- 
chen, und Gore und Pfalter für die Sänger. Es waren vorhin 
12 nie geſehen folche Hölger im Lande Jura. Und der König Salomo 
gab der Königin von Seba alles, was fie begehrte und bat, außer 
was fie zum Könige gebracht hatte." Und fie wandte fi, und 
13309 in ihr Land mit ihren Knechten. Des Golbes aber, das Sa- 
lomo in einem Jahr gebracht ward, war fechöhundertfechsundfechzig 
14 Centner, außer was bie Krämer und Kaufleute brachten. Und alle 
Könige der Araber und die Herren im Lande bradyten Golb umd 
15 Silber zu Salomo. Daher machte der König Salomo zweyhundert 
Schilde vom beften Golde, daß ſechſshundert Stüd Goldes auf einen 
16 Schild fam. Und dreyhundert Tartichen vom beften Golde, daß 
17dreyhundert Stück Goldes zu einer Tartfche kam. Und der König 
that fie ind Haus vom Walde Libanon. Und der König machte 
einen großen elfenbeinernen Stuhl, und überzog ihn mit lauterm 
18 Golde. Und der Stuhl hatte ſechs Stufen, und einen goldenen 
Fußſchemel am Stuhl, und hatte zwey Lehnen auf beyden Seiten 
19 um das Gefäß, und zwey Löwen fanden neben den Lehnen, und 
zwölf Löwen ſtanden dafelbft auf den fechs Stufen zu beiden Seiten. 
20 Ein ſolches {ft nicht gradt in allen Königreichen. Und alle Trink⸗ 
gefäße des Königs Salomo waren golden; und alle Gefäße des 
aufes vom Walde Libanon waren lauter Gold. Denn das Sil- 
21 ber warb nichts gerechnet zur Zeit Salomo's. Denn die Schiffe 
des Königs fuhren auf dem Meer mit den Knechten Huram’s, und 
famen in drey Jahren einmal, und brachten Gold, Silber, Eifen 
22 bein, Affen und Pfauen. Alſo warb der König Salomo größer, 
23 denn alle Könige auf Erden, mit Reichtbum und Weisheit. Und 
alle Könige auf Erden begehrten das Angeficht Salomo’s, feine 
21 Weisheit zu hören, die ihm Gott in fein Herz gegeben hatte. Und 
fie brachten ihm ein jeglicher fein Geſchenk, filberne und goldene 


1. D. h. außer bem, was Salomo | was fie ihm gebracht halle. Val. 
In an Örgeneläenen für vo anb, [1 Man. 10,23, 0PaMt haue. Vs 


Capitel 9. 10. 537 


Gefäße, Kleider, Harnifh, Würze, Roſſe, und Mautthiere jähr- 
ih. Und Salome hatte viertaufend Wagenpferde, und zwölftaufend 25 
Reifige; und man that fie in die Wagenftäbte, und bey dem Kö- 
nige zu Serufalem. Und er war ein Herr über alle Sönige vom 26 
Kluffe an, bis an der Philiſter Land, und bis an die Gränze 
Egyptens. Und der König machte des Silbers fo viel zu Serufa-27 
lem, wie der Steine, und der Cedern fo viel, wie der Maulbeer- 
bäume in den Gründen. Und man brachte ihm Roffe aus Egypten 28 
und aus allen Ländern. Was aber mehr von Salomo zu fagen ift,29 
beide fein Erftes und fein Lebtes, ſiehe, das iſt gefchrieben in der 
Chronica des Propheten Nathan, und in den Prophezeiungen Ahia's 
von Silo, und in den Gefichten Jeddi's, des Schauers, wider Se: 
sobeam, den Sohn Nebat’s. Und Salomo regierte zu Serufalem 30 
über ganz Iſrael vierzig Sahre. Und Salomo entjchlief mit ſeinen 31 
Büätern, und man begrub ihn in der Stadt Daviv’s, feines Vaters. 
Und Rehabeam, fein Sohn, ward König an feine Statt. 


Das 10. Eapitel. 
Bol. 1 Kön. 12. 


Rehabeam z0g gen Sichem; denn ganz Sfrael war gen Sichem 
Amen, ihn zum Könige zu machen. Und da das Serobeam 
örte, der Sohn Nebat’s, der in Egypten war, bahin er vor dem 
Könige Salomo geflohen war: fam er wiener aus Egypten. Und 
fie fandten hin und ließen ibm rufen. Und Serobeam fam mit dem 
ganzen Iſrael, und redeten mit Rehabenam und fprachen: Dein 
ater hat unſer Joch zu hart gemacht; fo leichtere nun du den 
harten Dienft deines Vaters und das ſchwere Joch, das er auf ung 
gelegt hat; fo wollen wir dir unterthänig feyn. Er fprach zu ihnen: 5 
eber drey Tage fommt wieder zu mir. Und das Volk ging bin. 
Und der König Rehabeam rathfragte die Nelteften, bie vor einem 6 
Bater Salomo geftanden waren, ba er beym Leben war, und ſprach: 
Wie rathet ihr, daß ich dieſem Volk Antwort gebe? Sie rebeten 7 
mit ihm und fprachen: Wirft du dieſem Vollk freundlich feyn, und 
wirft fie handeln gütiglich, und ihnen gute Worte geben: fo werben 
fie dir unterthänig -feyn allewege. Er aber verließ den Rath; ver 8 
Aelteften, den fie ihm gegeben hatten; und aa mit den 
Sungen, die mit ihm aufgewachfen waren, und vor ihm ftanben; 
und fprach zu ihnen: Was rathet ihr, daß wir dieſem Volk ant- 9 
worten, die mit mir geredet haben und fagen: Leichtere das Joch, 
das dein Vater auf uns gelegt hat. Die Jungen aber, die mit ihm 10 
aufgewachfen waren, redeten mit ihm und fprachen: So follft du 
fagen zu dem Bolf, das mit dir geredet hat und fpricht: Dein Va⸗ 
ter bat unfer Joch zu ſchwer gemacht, mache du unfer Joch leichter; 
und fprih zu ihnen: Mein Heinfter Finger fol dicker ſeyn, denn 
meines Vaters Lenden. Hat nun mein Vater auf euch ein zu 11 
ſchweres Joch geladen: fo will ich eures Jochs noch mehr machen. 
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Mein Bater bat euch mit Peitfehen gezüchtigt, ich aber mit Scor⸗ 
12 pionen. Als nun Jerobeam und alled Bolf zu Rehabeam fam am 
dritten Tage, wie denn der König gefagt batte: Kommt wieder zu 
13mir am dritten Tage; da antwortete ihnen der Koͤnig hart; und ber 
14. König Rehabeam verließ den Rath den Aelteſten; und redete mit 
ihnen nach dem Rath der Zungen und ſprach: Hat mein Bater eier 
Joch zu fchwer gemacht, fo wii ich's mehr dazu macen. Mein 
Bater bat euch mit Peitſchen —— ich aber mit Scorpionen. 
15 Alſo gehorchte der König dem Volle nicht. Denn es war alfo von 
Gott gewandt, auf daß der fein Wort beftätigte, daB er ge 
redet hatte durch Ahia von Silo zu Jerobeam, dem Sohn Rebat's. 
16 Da aber das ganze Iſrael fah, daß ihnen ber seönig nit ges 
schte, antwortete dad Boll dem Könige, und ſprach: Was haben 

wir Theil an David, oder Erbe am Sohn Iſai's? jedermann von 
Iſrael zu feiner Hüttel So ſieh nun du zu deinem e, David! 
17 Und das ganze Iſtael ging in feine Hütten, daß Rehabenm mur 
über die Kinder Sirael regierte, die in den Städten Juda's wohn- 
18ten. Und der König Rehabeam fandte Hadoram, den Rentmeifter; 
aber die Kinder Ifrael's fleinigten ihn zu Tode. Und der König 
Rehabeam flieg frifch auf feinen Wagen, daß er flöhe gen Jeruſa⸗ 
19 lem. Alſo fiel Ifrael ab vom Haufe Daviv’s bis auf diefen Tag. 


Das 11. Capitel. 

Bon bier an erzählt unfer Werk vieles, wobon in den Büchern 
der Könige nichts flieht. Die Geſchichte des Reiches Iſrael kommt nur 
ganz beyläuflg etwas vor; aber von Juda wird vieles berichtet, woraus 
wir erfehen, was noch lange Zeit hindurch dieſem Reiche die Kraft 
und den Beſtand verlieh, namentlich, wie eine geraume Zeit hindurch 
dort eine reinere Froͤmmigkeit fortdauerte. Auch in Juda tritt eine 
Reihe von Propheten auf; aber fie haben vie riefenhaften Kämpfe nicht 
zu beſtehen, wie die Männer Gottes im Reiche Iſrael. 


4 Und da Rebabeam gen Serufalem kam, verfammelte er das 
aus Juda und Benjamin, hundertundachtzigtaufend junger Mann- 
chaft, die flreitbar waren, wider Sfrael zu ftreiten, daß fie das 
2 Königreich wieder an Rehabeam brächten. Mber des Herm Wort 
3fam zu Semaja, dem Mann Gottes, und ſprach: Sag Rehabeam, 
dem Sohn Salomo’d, dem Könige Juda’s, und dem ganzen Iſrael, 
Adas unter Juda und Benjamin ift, und ſprich: So fort der Herr: 
Ihr ſollt nicht hinauf ziehen noch wider eure Brüder flreiten; ein 
jeglicher gebe wieder heim, venn das iſt von mir gefchehen. Sie 
gehorchten den Worten des Herm, und ließen ab von dem Zug 


x ich —— * * —* trellegen ‚dem ae von ben Ab- 
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wider Jerobeam. Rehabeam aber wohnte zu Ierufalem, und baute 5 
die Städte fe in Juda: Nämlich Bethlehem, Etham, Thekoa, 6 
Bethzur, Socho, Adullam, (8) Gath, Marefa, Sipb, (9) Apo« 7 
ratm, Lachis, Afefa, Zarega, Ajalon und Hebron, welche waren 10 
die fefteften Städte in Juda und Benjamin. Und machte fie feft, 11 
und feste Fürften darein und Vorrath von Speife, Del und Wein. 
Und in allen Städten fchaffte er Echilde und Spieße, und machte 12 
fie fehr fe. Und Juda und Benjamin waren unter ihm. Auch 13 
machten fich zu ihm die SPriefler und Leviten aus ganzem Sifrael 
und allen ihren Graͤnzen. Und fie verließen ihre Vorſtädte und 1a 
Fl und famen zu Juda gen Serufalem. Denn Serobeam und 
eine Söhne verftießen fie, daß fie dem Herrn nicht Priefteramt 
pflegen mußten; er ftiftete fich aber Vriefter zu den Höhen, und zu 15 
den Feldteufeln, ! und Stieren, die er machen ließ.” Und nad 16 
ihnen famen aus allen Stämmen Iſrael's, die ihr Herz gaben, daß 
fe nad) dem Herrn, dem Gott Sfrael’8, fragten, gen SIerujalem, 
aß fie opferten dem Herrn, dem Gott ihrer Väter;* und flärften17 
alfo das Königreich Juda, und beftätigten Mehabeam, den Sohn 
Salomo’6, drey Jahre lang. Denn ke wandelten in dem Wege 
David's und Salomo's drey Jahre. Und Rehabeam nahm DMahe- 18 
lath, die Tochter Jerimoth's, des Sohnes David's, zum Weibe, 
und Abihail, die Tochter Eliab's, des Sohns Iſai's. Die gebar 19 
ihm diefe Söhne: Jeus, Semarja und Saham. Rad der nahm 20 
er Maecha, die Tochter Abſalom's; die gebar ihm Abia, Athai, 
Siſa und Selomith. Aber Rehabenm hatte Maecha, die Tochter 21 
Abſalom's, lieber, denn alle feine Weiber und Stebsweiber; denn 
er hatte achtzehn Weiber, und ſechzig Kebsweiber; und zeugte acht- 
undzwanzig Söhne, und fechzig Töchter. Und Rehabenm fette Abia, 22 
den Sohn Mackha’s, zum Haupt und Fürften unter feinen Brüs 
dern; denn er gedachte ihn zum Könige zu machen. Und er nahm 23 
8 und brach aus vor allen ſeinen Soͤhnen im Lande Juda und 
enjamin in allen feſten Städten: und er gab ihnen Fütterung bie 
Menge, und nahm viel Weiber. 


Das 12. Capitel. 
Bol. 1 Kon. 14, 25. ff. 


Alle bisher erzählte Umftände verflärkten Rehabeam's Reich, und 
gaben ihm Kraft, gegen Ifrael fiegreich fi zu behaupten. Aber pie 
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vielen, auch ausländiſchen Weiber, die er nahm, tie Belorgnijle vor 
fremden Ginfällen verleiteten ihn zum Sötzendienſt, und ver Abfall 
empfing augenblidlich feine Strafe. 


1 Da aber das Königreich om et und befräftigt 


en vor Sifaf, und fprach zu ihnen: 50 fpricht der Ihr 
Fa mich verl Sr fien, ii euch auch verlafien —— 
Da demüthigten ſich die Oberſten in Iſrael mit dem Könige 
Tim (rad: Der Herr if gerecht. Als aber der Her ſah, daß 
fie ſich higten, Ge das Wort bed Herm zu Semaja und 
rad: Sie een ſich gedemüthigt, darum will ich fie nicht ver⸗ 
fondern ich will ihnen ein wenig Grretiung geben, daß 
—* —ã nicht triefe auf Jeruſalem Durch Siſak; —* folien fie 
ihm unterthan ſeyn, daß fie inne werden, was es 2." mir dienen, . 
Yund den Königreichen der Laͤnder dienen. Alſo zog Siſak, der Kö 
nig von Egypten, herauf gen Jeruſalem und nahm die Schaͤtze 
im Haufe des Herm und die Schäge im Haufe des Königs, und 
nahm es alles weg, und nahm auch die goldenen Schilde, die 
10 Salomo machen ließ. An deren Stait ließ der König Rehabeam 
eheme Schilde machen, und befahl fie den Oberfien ver Trabanten, 
11 die an der Thür des Königs» Haufed hüteten. Und fo oft der Kö: 
nig in des m Haus ging, kamen die Trabanten und trugen 
12fie, und brachten fie wieder in der Trabanten Kammer. Und weil 
er fi demüthigte, wandte fich des Herm Zom von ihm, vs mat 
alles verberbt ward. Denn es war in Juda noch eiwas © 
13 Alſo ward Rehabeam, der König, bekräftigt in Ierufalem und re⸗ 
gierte. Einundvierzig Jahre alt war Rehabeam da er König ward, 
und regierte fiebzehn Jahr zu Jeruſalem in der Stadt, die der Her 
erwählt hatte aus allen Stämmen Ifrael's, daß er feinen Kamen 
14 dabin flellete. Seine Mutter hieß Naema, "eine Ammonitin. Und 
er handelte übel, und fchidte fein Herz nicht, daß er den Herm 
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fuchte. “Die Gefchichten aber Rehabeam’s, beide die erften und die 15 
Iesten, find gefchrieben in den Gefchichten Semaja's, des Propheten, 
und Iddo's des Schauerd, und, aufgezeichnet; dazu die Kriege 
Rehabeam's und Serobeam’s ihr Leben lang.! Und Rehabenm 16 
entfchlief mit feinen Vätern, und ward begraben in der Stadt Da- 
vid's. Und fein Sohn Abia ward König an feine Statt. 


Das 13. Capitel. 
Abia; fein Sieg über Jerobeam. Vgl. 1 Kön. 15, 1. ff. 


Im achtzehnten Jahr des Königs Ierobeam ward Abia König 1 
in Juda, und regierte drey Jahre zu Ierufalem. Seine Mutter 2 
hieß Michaja, eine Tochter Uriel's von Giben. Und es erhob ſich 
ein Streit zwifchen Abia und Jerobeam. Und Abia rüftete fich zu 3 
dem Streit mit vierhunderttaufend junger Mannfchaft, ftarfe Leute 
zum Kriege. Jerobeam aber rüftete fich mit ihm zu ftreiten mit acht« 
underttaufend junger DER ftarfe Leute.? Und Abia machte A 
ch auf oben auf den Berg Zemaraim, welcher liegt auf dem Ge- 
birge Ephraim’s, und ſprach: Höret mir zu, Jerobeam, und gan- 
zes Iſrael! Wiffet ihr nicht, daß der Herr, der Gott Iſrael's, hat 
das Königreich zu Ifrael David gegeben ewiglich, ihm und feinen 
Söhnen einen Salzbund? Aber Ierobeam, der Sohn Nebat’s, der 
Knecht Salomo’s, David's Sohnes, warf ſich auf und ward feinem 
errn abtrünnig. Und haben fich zu ihm gefchlagen loſe Leute und 7 
inder Belial's und haben fich geftärft wider Rehabeam, den Sohn 
Salomo’d. Denn Rehabeam war jung und eines blöden Herzens, 
daß er fih vor ihnen nicht wehrte. Run denfet ihr euch zu ſetzen 8 
wider das Reich des Herm unter den Söhnen David's, weil euer: 
ein großer Haufe ift, und habt goldene Kälber, die euch Jerobeam 
für Götter gemacht hat. Habt ihr nicht die Priefter des Herrn, die 
Kinder Aaron's und die Leviten, ausgeftoßen, und habt euch eigene 
Driefter gemacht, wie die Bölfer in Landen? Wer da kommt feine 
Hand zu füllen mit einem jungen Stier und fieben Widdern, ber 
wird Prieſter derer, die nicht Götter find. Mit ung aber ift der 10 
Herr, unfer Gott, den wir nicht verlaffen; und die Prieſter, bie 
dem Herrn dienen, die Kinder Aaron's und die Leviten in ihrem: 
Gefchäfte, und anzünden dem Herm alle Morgen Brandopfer und 11 
alle Abend, dazu das gute Räuchwerf, und bereitete Brode auf dem 
reinen Tiſch, und der goldene Leuchter mit feinen Lampen, daß fie 
alle Abend angezündet werben. Denn wir behalten die Hut des 
erm, unfers Gottes, ihr aber habt ihn verlaflen. Siehe, mit ung 12 
it an der Spige Gott und feine Prieſter, und die Trompeten zu 


12) 


oo 


oo 


41. Es iſt dies nicht son eigentlichen beſtaͤndigen Kriegszuſtande, der unter 
Feldzügen u verſtehen, bie vielmehr bem Nachfolger dann wieder zum offe 
au das Ereignis 1 Kön. 12, 24. nen Kampfe \ ste. 
sicht weiter erfolgten, fonbern von einem 2. Dal. C. 11, 1. 9. 
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trompeten, daß man wider euch trompete. Ihr Kinder Iſrael's, 
freitet nicht wider den Den, eurer Bäter Gott; benn es wir 
13 euch nicht gelingen." Aber Serobeam machte einen Hinterhalt um⸗ 
‚daß er von hinten an fle fäme, daß fie vor Juda waren, und 
4ader Hinterhalt hinter ihnen. Da fih nım Juda umwandte, ſiehe, 
da war vom und hinten Streit. Da fchrien fie zum Herm, und 
15 die Prieſter trompeteten mit Trompeten, und jedermann in Juda 
tönte. Und da jedermann in Juda tönte, plagte Gott Jerobeam 
16 und das ganze Sfrael vor Abia und Juda. Und die Kinder Iſ⸗ 
17 rael's —* vor Juda, und Gott gab ſie in ihre Haͤnde, daß Abia 
mit feinem Bolf eine große Schlacht an ihnen that, und fielen aus 
18 Iſrael erfehlagene fünfhunderttaufend junger Mannfchaft.” Alfo wur 
den die Kinder Iſrael's gevemüthigt zu der Zeit; aber die Kinder 
Juda's wurden getroft, denn fie verließen ſich auf den Herm, ihrer 
19Bäter Bott. Und Abia jagte Ierobeam nad) und gewann ihm 
Städte an: Beth⸗El mit ihren Töchten, Jeſana mit ihren Toͤch⸗ 
otern, und Ephron mit ihren Töchtern; daß Serobeam hinfort nicht 
Kräften fam, weil Abia lebte; und der Herr plagte ihn, daß er 
21 ſtarb. Da nun Abia geftärft war, nahm er vierzehn Weiber, und 
22 jeugte zweyundzwanzig Söhne und ſechszehn Töchter. Was aber 
mehr von Abia zu fr en it, und feine Wege, und fein Thun, das 
{ft gefchrieben in der Hiftorle des Propheten Iddo. 


Das 14. Eapitel. 


I Regkerung. IL Sein Sieg über bie Mohren. Bel. 1 Koͤn. 
} — . 


1. Auffallend iR der Inhali biefer und Gottesfürchtigen aus Iſrael, bie 
Rebe, wenn mon bamit 1 Köm. 15, 3. Zabl ber Aubeier des wahren Gottes 
vergleicht, wo Abia als Gotzendiener bie überwiegende war, konnte ber Kö— 
erſcheint. Aber ber Göpenbienft des nig gar wohl ber echten Borzüäge bed 
Königs war wohl Fein gerqlicheane Reiches Juda zur Beſchämung ber 
foubern ging neben ber Ber rung be einde und jur Mafsuntrung Teines 
wahren Gottes her; und weil bamals Heeres erwähnen. 

im Bolfe nody, wegen der Einwanbrung 2. Bol. €. 11, 1. 0. 
ber auswärtigen Priefer und Leviten 3. 2 Do. 34, 13. 9. 
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Ruhe. Und er ſprach zu Juda: Laffet uns biefe Städte bauen, 
und Mauern darum berführen, und Thürme, Thüre und Riegel, 
weil das Land noch vor uns if; denn wir haben den Herrn, un- 
fen Gott, gefucht und er hat und Ruhe gegeben umber. Alfo 
bauten fie, und es ging glüdlich von Statten. Und Aſa hatte eine 8 
Heereöfraft, die Schild und Spieß trugen, aus Juda drephundert- 
taufend, und aus Benjamin, die Schilde trugen, und mit den Bo- 
— en zweyhundertundachtzigtauſend; und dieſe waren alle 
e en. 


II. Es zog aber wider fie aus Serah, der Mohr,! mit einer 9 


I 


fein Unterfchted, Helfen unter vielen, oder da feine sro iſt. Hilf 
fer Gott; denn wir verlafien und auf d 


Gott, wider Dich vermag Fein Menfch etwas. Und der Herr Plage 12 
a13 


Dad 15. Gapitel. 
Alaria’s Weiffagung; Aſa's Reformation. 


Mit zunehmendem Verfall in Beiden Reichen rüdt die Zeit ber 
Zerſtörung und Wegführung heran; Hier iſt die erſte heſtimmtere Weiſ⸗ 
fagung davon, daß unter großen Welterfchütterungen die äußere Herr⸗ 
lichkeit des Volkes Gottes ganz untergehen, und ein Kleiner Kern fich 
bewahren und den Lohn feiner Treue in eine beſſere Beit hinüberretten 
werde. Diefe mestwürbige ältefte Welffegung der Art liegt ber Ver⸗ 
kandigung Chriſti non ber Zerſtörung Jeruſalem's und dem Weltgericht 
zum Grunde, Matth. 24, 6. 7., kuc. 21, 19. Gr. Hier Hat dieſe 
Predigt von der Zukunft des Herrn noch die Wirkung einer großen 
Bekehrung, denn die Zeit der Erfüllung war noch nicht da. 


1. Kuſchtt, Aethiop, aus Nubien, 3. 9. „daß ihnen Heine Lebensreilung 
ober vielleicht Arabien. blieb.“ 
2.1 Sam. 14, 6. Ri. 7. 7. 
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4 Und auf Afaria, den Sohn Oded's, kam der Geiſt Gottes. 
Der ging hinaus Aſa entgegen und fprach zu ihm: Hoͤret mir zu, 
Afa und ganz Juda und Benjamin! “Der tft mit euch, weil 
ihr mit ihm ſeyd; und wenn ihr ihn fuchet, wird er fich von euch 
finden lafien; werdet ihr aber ihn verlaſſen, fo wirb er euch auch 
zverlafien.! Es werden aber viel Tage feyn in Iſrael, daß fein 
wahrer Gott, kein Priefter, der da lehrt, und Fein Gefep ſeyn 
wird.” Und wenn fie fich befehren in ihrer Noth zu dem Herm, 
dem Gott Iſrael's, und werden ibn fuchen: fo wird er fich finden 
slaffen. Zu der Zeit wird's nicht wohl gehen dem, ber aus⸗ und 
eingeht; denn es werben große Getümmel feyn über alle, die auf 

s Erden wohnen.” Denn ein Bolt wird das andere zerfchmeißen, und 
eine Stabt die andere; denn Gott wird fie erfchreden mit allerley 
„Angft. Ihr aber ſeyd getroft und thut eure Hände nicht ab; dem 
geuer Wert hat feinen Lohn.‘ Da aber Afa hörte dieſe Worte, und 
die Weiffagung Oded's, des Propheten: ward er getroft, und that 
weg die Gräuel aus dem ganzen Sande Juda und Benjamin, und 
aus den Städten, die er gewonnen hatte auf dem Gebirge Ephraim; 
und erneuerte den Altar des Herm, ber vor der Halle des Herm 
gfland; und verfammelte das ganze Juda und Benjamin, und die 
Fremdlinge bey ihnen aus Ephraim, Manafle und Simeon. Denn 
eö fielen zu ihm aus Iſrael die Menge, als fie fahen, daß der 
10Herr, fein Gott, mit ihm war. Und fie verfammelten ſich gm 
erufalem des dritten Monats, im funfzehnten Jahr des Könige 

11 Aſa's, und opferten befielben Tages dem Herrn von dem Raube, 
ven fie gebracht hatten, fiebenhundert Ochfen und fiebentaufend Schaft 
12 Und fie traten in den Bund, daß fie fuchten den Gem, ihrer Br 
a3ter Gott, von ganzem Herzen und von ganzer Seele; und wer nicht 
würde den Herm, den Gott Ifrael’8 fuchen, follte flerben, beide 
a4flein und groß, beide Mann und Weib. Und fie fchwuren bem 
errn mit lauter Stimme, mit Tönen, mit Trompeten und Pr 
45faunen. Und das ganze Juda war fröhli über dem Give; denn 
fie hatten gefchiworen von ganzem Herzen und fuchten ihn von gan: 
em Willen, und er ließ fich von Ihnen finden; und ber Herr gad 
16 ihnen Ruhe umher. Auch fepte Afa, der König, Mraecha, feine 


1. Die Rebe knüpft an am ben großen war von gleichen Erſchütterungen be⸗ 

Sieg, ven fie eben erhalten hatten, gleitet. gab, 2,6. 9. 

weil fe ih Bertrauen auf den Herrn 4. Das echte Voll Gottes und ſeine 
ber tiefes Zeichen feiner in Bott geihanen Werke Fönnen wie 

Gnabe follte fie zu grünblicher Buße untergehen. 

erweden. 5. Der eben auf Anrufung bes Hern 

2. Ganz übereinfimmend mit der ſpä⸗ unter feinem fichtlichen Beyſtande er⸗ 

teren —A Hoſea 3, & Fämpfte große Sieg und bie um be⸗ 


n 
oberungen ausgingen; ihre Wiederkehr da, welde bie Bo gung der 
ter ni ’ N & U} 
a b —* e su —— — a smation wiederum ihrerſeiſs er 
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Mutter, ab vom Amt, das fie gefliftet hatte der Afchern lezeth. 
Und Aſa rottete ihre Miplezeth aus, und zerſtieß ſie, und — 
fie im Bach Kidron.! Aber die Höhen in Iſrael wurden nicht ab» 17 
ethan; doch war das Herz Afa’s rechtichaffen fein Leben lang. 

d er brachte ein, was fein Vater geheiligt und was er gebeiligt 18 
hatte, ins Haus Gottes, Silber, Gold und Gefäße. Und es war 19 
Mr Sneit bis in das fünfunddreißigfte Jahr des Königreichs 

a's. 


Das 16. Capitel. 
Aſa's Glaubensſchwäche. Bol. 1 Kön. 15, 11-4. 


Im fechöunddreißigften Jahr des Königreichs Aſa's zog herauf 1 
Baeſa, ver König Sfrael’8 wider Juda, und baute Rama, daß er 
Aa, dem Könige Juda’s, wehrte aus⸗ und einzuziehen. Aber Aſa 2 
nahm aus dem Schag im Haufe des Herm und im Haufe des 
Könige Silber und Gold, und fandte zu Ben⸗Hadad, dem Könige 
von Syrien, der zu Damafcus wohnte, und ließ ihm fagen: 8-3 
ift ein Bund zwifchen mir und dir, zwifchen meinem und deinem 
Bater; darım habe ich dir Silber und Gold gefandt, daß du ven 
Bund mit Baela, dem Könige Iſrael's, fahren lafjeft, daß er von - 
mir abziehe.* Ben⸗Hadad gehorchte dem Könige Aſa, und fandte A 
feine Heerfürften wider die Städte Iſrael's, die olugen Ejon, Dan 
und Abelmaim, und alle Kornftädte Naphthali's. Da Baeſa das 5 
hörte, ließ er ab Rama zu bauen, und hörte auf von feinem Werf. 
Aber der König Aſa nahm zu fich das ganze Juda, und fie trugen 6 
die Steine und das Hol; von Rama, damit Baefa baute; und er 
baute damit Geba und Mizpa. Zu der Zeit Fam Hanani, der 7 
Seher, zu Afa, dem Könige Juda's, und fprach zu ihm: Daß du 
dich auf den König von Syrien verlaflen haft, und haft dich nicht 
auf den Herm, deinen Gott, verlaflen; darum ift die Macht des 
Könige von Syrien deiner Hand entronnen. Waren nicht der 8 
Mohren und Libyer eine große Menge, mit fehr viel Wagen und 
Reiten? Doch gab fie der Herr in deine Hand, da du Dich auf 
ihn verließefl. Denn des Herrn Augen fchauen alle Lande, daß er 9 
ftärfe die, fo von ganzem Herzen an ihm find. Du haft thörlich 
gethan, darum wirft du auch von nun an Kriege haben. Aber 10 

fa warb zornig über den Seher, und legte ihn in's Gefängniß; 


1. Wie 1 Kon. 15, 13. es alfo 25,26 heißen fol. Oder, wie 
2. Bergleiht man 1 Kön. 22, 43., Andre (nicht jo wahrſcheinlich) anneh- 
fo fiebt man, daß bie Reformation men, bie Jahre find bier von der Tren⸗ 
nicht völlig durchdrang, noch manche nung bes Reiches an gerechnet. 
geſetzwidrige Misbräude ſtehen blieben. A. Ein Heer Iſrael's mochte ſchwerer 
3. Hier unb im RT aenben Verſe zu befiegem jen, ald Serah's wilder 
find die Behlen unrichtig, denn nach Dante (8. 14, 9.); vielleicht war auch; 
1 Kön. 16, 8. ſtarb Baeſa, König von trop des großen Sieges über biefen 
Sfrael, im 26Ren Jahre Aſa's, fo daß das Heer geſchwächt. 

v. Gerlach. A. Teſtam. 2,80. 2 Kup. 35 
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denn er murrte mit ihm über diefem Stück. Und Afa untervrüdte 
11 etliche des Volls zu der Zeit. Die Gefchichten aber Aſa's, beide 
bie erfien und die lebten, fiehe die find gefchrieben im Buch von 
12den Koͤnigen Juda's und Sfrael’s. Und Aja warb frank an feinen 
Füßen im neununddreißigften Jahr feines Königreichs, und feine 
Krankheit nahm fehr zu; und fuchte auch in feiner Krankheit den 
13 nicht, ſondern die Aerzte? Alfo entfchlief Aa mit fernen 
äten, und ftarb im einunbvieniigften Jahr feines Königreichs, 
14 Und man begrub ihn in feinem Grabe, das er fich hatte graben 
laflen in der Stadt David's. Und fie legten ihn auf fein Lager, 
welches man gefüllt hatte mit gutem Räu k und allerley Spe⸗ 
este) nad) Apothekerkunft gemacht; und machten ein fehr große? 
rennen. 


Das 17. Capitel. 
Sofaphat’s gotifelige und glüdliche Megierung. 


1 Und fein Sohn Joſaphat ward König an feine Statt, und 
2 warb mächtig wider Iſrael. Und er legte Kriegsvolk in alle feile 
Städte Zuda’s, und febte Amtleute im Lande Juda umd in den 
' 3 Städten Ephraim’s , die fein Bater Afa gewonnen hatte. Und der 
—* war mit Joſaphat; denn er wandelte in den vorigen Wegen 
aſeines Vaters David, und ſuchte nicht die Baalim, fondern den 
Bott feines Vaters, und wandelte in feinen Geboten, und nicht 
5nach den Werfen Iſrael's. Darum beftätigte ihm der Herr dad 
Koͤnigreich, und ganz Juda gab Iofaphat Geſchenke; und er hatte 
6Reichthum und Ehre die Menge. Und da fein Herz muthig ward 
in den en des Herm, that er fernerhin ab vie Höhen und 
7Afcheren aus Juda. Im dritten Jahr feines Koͤnigreichs fandte er 
feine Fürften Benhail, Obadja, Sacdarja, Nethaneel und Micajı, 
8daß fie lehren follten in den Städten Juda's; und mit ihnen die 
Leviten Semaja, Nethanja, Sebadja, Aſael, Semiramoth, Jona 
than, Adonia, Tobia und Tob⸗Adonia; und mit ihnen bie Priefer 


& 

1. Wie Afa in manchen Stüden feine kam es aber, wohl durch die Berbin- 
Befferungen nicht burchführen konnte bung mit ben Phönichern, die biele 
(C. 15, 17.), fo lag ber Grund da⸗ Sitte hatten auf, daß bie Leichname 
son in einer inneren Palbheit, bie ihn verbrannt wurben; eine Sitte, bie un 
fein Bertrauen nicht völlig auf ben ter den Bornehmen fich erhielt, bis fe 
deren ſetzen Heß. In biefem Zuſtande erſt in ber Gefangenichaft wieder ab⸗ 
ber Unentichiebenheit wollte er indeß Fam, wahrſcheinlich weil bie Perſer da⸗ 
ungeflört „ion, und Eonnte Feine Vor⸗ vor einen großen Abfıhe hatten. Dem 
haltung dulven, ja bewies feine Ty⸗ Geifte ber Religion bes AÄ. T. war bad 
sanney auch in willfärlicer Unterbrüß- Begraben offenbar angemeffener, und 
Jung mehrerer aus dem Volfe. bad — ans Gi — * 
2. en Heiden entſtanden, daher bey ba 
men glin Bertsaum bloß auf (yärsen Zuben bafelbe fo verhaft mar 
daß man Stellen wie bie unfrige fälſch⸗ 
3. In Älterer Zeit wurden bey ben lich vom Abbrennen eines Hanlens von 

Iſraeliten alle Todte begraben; damals Sperereyen c. verſtand. 











Eapitet 16. 17. 18. 547 
Elifama und Joram. ‚Und fie lehrten in Juda und hatten das 9 
Gefeßbuch des Herm mit fih; und zogen umher in allen Stäpten 
Juda's, und Iehrten das Voll. Und es fam bie Furcht des Herrn 10 
über alle Königreiche der Länder, die um Juda her lagen, daß fie 
nicht ftritten wider Joſaphat.“ Und die Bhilifter brachten Joſaphat 11 
Geſchenke, eine Laft Silbers. Und die Araber brachten ihm fieben- 
taufendundfiebenhundert Widder, und flebentaufenbundflebenhundert 
Döde. Alfo nahm Jofaphat zu und ward immer größer; und er12 
baute in Juda Schlöffer und Kornſtaͤdte; und hatte viel Vorraths 13 
in den Städten Juda's, und fireitbare Männer und gewaltige Leute 
zu Jeruſalem. Und dies war die Ordnung unter ihrer Väter Haufe, 14 
die in Juda über die Taufend Oberften waren: Mona‘, ein Oberfter; 
und mit ihm waren breyhunderttaufend gewvaltige Leute. Neben ihm 15 
war Johanan, der Oberfte; und mit ihm waren zweyhundertund⸗ 
achtzigtauſend. Neben ihm war Amasja, ver Sohn Sichri's, der 16 
Brenmiige des gem; und mit ihm waren aweyhunderttaufend ge⸗ 
waltige Leute. Bon den Kindern Benjamin's war Eliada, ein ge⸗17 
waltiger Mann; und mit ihm waren zweyhunderttaufend, die mit 
Bogen und Schilden gerüftet waren. Neben ihm war Joſabad; 18 
und mit ihm waren hundertundachtzigtaufend gerüftet zum Heer. ° 
Diefe warteten alle auf den König, außer was der König noch 19 
gelegt hatte in den feften Städten im ganzen Juda. 


Das 18. Capitel. 
Joſaphat's Zug mit Ahab gegen bie Sprer. Vgl. 1 Kön. 22, 1—35. 


Und Sofaphat hatte großen NReihthum und Ehre, und be= 1 


1. Diefer Umſtand if darum fe 


Ir Rehre. Dies war ber Zeitpunkt an dem 
merkwürdig, weil es das erfie Beiſpiel 


alle heidniſchen Religionen zu verfallen 


einer eigentlichen Prebigt und eines 
Qeligions unterriätg it, ber in der h. 
Schrift vorkam. So lange das Volt 
frael mit allen andern damaligen Völ⸗ 
lern mehr in unmittelbaren Anſchauup⸗ 
gen und Gefühlen lebte, waren ihnen 
alle Gebräuse, welche das Geleh an⸗ 
ordnete, zugleich ein Wort der Lehre; 
fie wurben weniger durch das Wort, 
als Durch ihre ganze vom Geſetz be⸗ 
immte Rebenseinrichtumg in ein Ver⸗ 
aͤliniß zu Gott, und eben bamit in 
einen Kreis von Vorſtellungen über ihn 
bineinverfeßt, der fi von allen Heiden 
weſentlich unterſchled. Se mehr aber 
biefer Kreis durchbrochen wurbe, durch 
fälfchende Einmifchung fremder Gottes- 
bienfte, je mehr auch die Verſtandes⸗ 
bildung bes Voltes zunahm, befto noth⸗ 
wenbiger wurbe auch das 


ort der € 


begannen und allmählich untergingens 
wo aber die Religion Iſraels durch 
das gefchriebene Wort fich wieder ver- 
füngte. Da auf jeden gar ed nur we⸗ 
nig Abfchriften des Geſetzes unter bem 
Volle gab, auch wohl die Kunft bes 
Leſens nicht ſehr verbreitet war, be- 

and das Lehren wohl hauptſächlich im 

orlefen des Geſetzes, verbunden mit 
daran gehängten WUuslegungen. Das 
bier angefangne Werf wurde dann in 
den Synagogen, nad) ber Rüdfehr aus 
der Sefangenfchaft, fortgefebt, und bie 
regelmäßigen Ootteebienfe, biein Bor- 
Tefung und Auslegung der h. Schrift 
befanden, gingen von ba in bie chriſt⸗ 
liche Since über. 

2. €. 14, 14. 1 Mof. 35, 5. 
3. Auch von dieſen Zablen gilt das 
. 11, 1. U. Gefagte. 

35 * 
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2 freundbete ' mit Ahab. Und nad) zwey Jahren er hinab zu 
Ahab gen maria, Und Abab ließ für ihn und far das Volk, 
das bey ibm war, viel Schafe und Ochſen fchlachten. Und er be 
Zredete ihn, daß er hinauf gen Ramoth in Gilead zöge. Und Ahab, 
der König Ifrael’s, ſprach zu Iofaphat, dem Könige Juda's: Zich 
mit mir gen Ramoth in Bilead. Er fprady zu ihm: Ich bin wie 
du, und mein Boll wie dein Bolf, wir wollen mit bir in ben 
46Streit. Aber Joſaphat ſprach zum Könige Ifrael’d: Lieber, frage 
5 heute beö Wort. Und der König Iſrael's fammelte der Pro- 
pheten undert Mann und fprach zu ihnen: Sollen wir gen 
Ramoth in Gilead ziehen in Streit, oder fol ich's lafien anſtehen? 
Sie ſprachen: Zieh hinauf, Bott wird fie in des Königs Hand 
Geben. Joſaphat aber ſprach: IR nicht irgend noch ein Prophet 
7 des Herm bier, daß wir von ihm fragten? Der König Iſrael's 
ſprach zu Iofaphat: Es if noch ein Mann, daß man den Hem 
von ihm frage; aber ich bin ibm gram; denn er weiflagt über mid 
fein Gutes, fondern allewege Böles, nämlid Micha, der Eohn 
8 Jemla's. Sofaphat fprach: “Der König rede nicht alfo. And der 
König Ifrael's rief feiner Kämmerer einen und fprach: Bring eilend 
HIher Micha, dem Sohn Jemla's. Und der König Iſrael's und Jo⸗ 
faphat, der König Juda's, faßen ein jeglicher auf feinem Stuhl, 
wit Kleidern angezogen; fie faßen aber auf dem Plab vor ver 
Thür, am Thor zu Samaria; und alle Propheten weiffagten vor 
10ihnen. Und Zivefia, der Sohn Knaena's, machte ſich eiferne Hör- 
ner und ſprach: So fpricht der Herr: Hiermit wirft du die Syrer 

11 ſtoben, bis du fie aufreibefl. Und alle Propheten weiſſagten auch 
alfo und fprachen: Zieh hinauf, es wird dir gelingen; der Her 

12 wird fie geben in des Könige Hand. Und der Bote, der hin⸗ 
gegangen war Micha zu rufen, redete mit ihm und ſprach: Siehe, 
der Propheten Reden Kind einträchtig gut für den König; Lieber, 
13laß dein Wort audy feyn wie derer eined und rede Gutes. Micha 
ſprach: So wahr der Herr lebt, was mein Gott fagen wir, 

14da8 will ich reden. Und da er zum Könige fam, ſprach der König 
zu ihm; Micha, follen wir gen Ramoth in Gilead in Etreit ziehen, 
oder ſoll ich's laſſen anftehen? Er ſprach: Ja zieht hinauf, es wird 
15eud) gelingen; es wird euch in eure Hände gegeben werden. Aber 
ber König fprach zu ihm: Ich beſchwoͤre Dich noch einmal, daß du 
16 mir nichts fageft, denn die Wahrheit, im Ramen bes gem. Da 
ſprach er: Ich fah das ganze Iſrael zerftreut auf ven Bergen, wie 
Schafe, die feinen Hirten haben. Und der Herr fprad: en 
diefe feinen Herm? Es fehre ein jeglicher wieder heim mit en. 
17 Da fprady der König Iſrael's zu Joſaphat: Sagte ich dir nicht, er 
18 weiſſagt über mich Fein Gutes, ſondern Boͤſes? Er aber ſprach: 
Darum hoͤret des Herrn Wort: Ich ſah den Herrn ſitzen auf feinem 
Stuhl, und alles himmliſche Heer ſtand zu ſeiner Rechten und zu 


zo awägerke. Er gab feinem Sohne Joram Ahab's und Sfebel’s 
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feiner Zinfen. Und der Herr fprah: Wer will Ahab, den König19 
Iſrael's, überreden, daß er hinauf ziehe und falle zu Ramoth in 
©ilead? Und da diefer fo und jener fo fagte, kam ein Geiſt hervor 20 
und trat vor den Herrn und fprah: Ich will ihn überreden. Der 
Herr aber fprach zu ihm: Womit? Er fprach: Ich will ausfahren 21 
und ein falfcher Geift feyn in aller feiner Propheten Munde. Und 
er ſprach: Du wirft ihn überreden und wirft e8 ausrichten; fahr 
bin und thu alfo. Nun fiehe, der Herr hat einen falſchen Geiſt 22 
gegeben in. biefer deiner Propheten Mund, und der Herr hat Böfes 
wider Dich gerevet. Da trat herzu Zivefia, der Sohn Senaena’s,23 
und ſchlug Micha auf den Baden und fprach: Durch welchen Weg 
ift der Geift des Herrn von mir gegangen, daß er durch dich renete? 
Micha fprach: Siehe, du wirft es fehen, wenn du in die innerfte24 
Kammer fommft, daß du dich verftedef. Aber der König Ifrael's 25 
fprach: Nehmet Micha und laffet ihn bleiben bey Amon, dem Stadt- 
vogt, und bey Jonas, dem Sohn des Königs. Und faget, fo fpricht26 
der König: Leget diefen ins Gefängniß und fpeifet ihn mit Brod 
und Wafler der Trübfal, bis ich wieder fomme mit Frieden. Micha 27 
ſprach: Kommft du mit Frieden wieder, fo hat der Herr nicht durch 
mich geredet. Und er fprach: Höret, ihr Völker ale! Alfo 30928 
hinauf der König Ifrael’d, und Joſaphat, der König Juda's, gen 
Ramoth in Gilead. Und ver König Sfrael’s fprach zu Joſaphat: 29 
Sch will mich verfleiden und in Streit fommen, du aber habe deine 
Kleider an. Und der König Ifrael's verfleinete ſich und fie kamen 
in den Streit. Aber der König von Syrien hatte feinen oberften30 
Reitern geboten: Ihr follt nicht ftreiten, weder gegen Flein noch 
gegen groß, jondern gegen den König Ifrael’8 allein. Da nun die3i 
oberften Reiter Joſaphat fahen, dachten fte, es ift der König Iirael’s, 
und zogen umher, auf ihn zu ftreiten. Aber Iofaphat fehrle; und 
der Herr half ihm und Gott wandte fie von ihm. Denn da bie32 
oberften Reiter fahen, daß er nicht der König Iſrael's war, wand» 
ten fie fich von ihm ab. Es fpannte aber ein Mann feinen Bogen 33 
ohngefähr, und fchoß den König Iſrael's zwifchen den Panzer und 
Hängel. Da fprach er zu feinem Fuhrmann: Wende deine Hand 
und führe mich aus dem Heer, denn ich bin wund. Und der Streit34 
nahm "zu des Tages. Und der König Iſrael's ftand auf feinem 
Wagen gegen die Syrer bis an den Abend, und farb, da bie 


Sonne unterging. 


& 


Das 19. Capitel. 
Sofaphat’s weltliches und geifliches Negiment. 


Joſaphat aber, der König Juda's, kam wieder heim mit Srie- 1 
den gen Serufalem. Und es ging ihm entgegen hinaus Jehu, der 2 
Sohn Hanani’s, der Schauer, und ſprach zum Könige Jofaphat: 
Soüft du fo dem Gottlofen helfen, und lieben die den Herm haſſen? 
Und um deswillen iſt uͤber dir der Zorn vom Herm. Aber doch iſt 3 
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etwas Gutes an dir gefunden, daß du die Aſcheren haft ausgefegt 
aus dem Lande, und haſt dein Herz gerichtet Gott zu fuchen.! 
aAlfo blieb Jofaphat zu Jerufalem. Und er z0g wiederum aus unter 
das Volf, von Beerjeba an bis aufs Gebirge Ephraim; und brachte 
5fte wieder zu dem Herm, ihrer Väter Gott. Und er beftellte Richter 
im Lande in allen feften Städten Juda's, in einer jeglichen Stabt 
Getliche. Und fprach zu den Richtern: Sehet zu, was ihr thut; denn 
ibr haltet das Gericht nicht den Menfchen, jonbern dem Herrn, und 
zer ift mit euch im Gericht; darum laſſet die Furcht des Herm bey 
euch fepn, und hütet euch, und thut ed. Denn bey dem Herrn, 
unferm Gott, ift Fein Unrecht noch Anfehn der Perfon noch Annch- 
Smen des Geſchenks. Auch beftellte Iofaphat zu Serufalem aus ven 
Leviten und Prieften und aus den oberften Vätern unter Iſrael 
über das Gericht des Herrn und über die Sachen, und ließ fie zu 
9 Serufalem wohnen; und gebot ihnen und ſprach: Thut alfo in der 
10 Furcht des Herm, treulich und mit rechtem Herzen. In allen Sa- 
chen, die zu euch kommen von euren Brüdern, die in ihren Stäbten 
wohnen, zwifchen Blut und Blut, zwifchen Geſetz und Gebot, zwi- 
fchen Sitten und Rechten, ſollt ihr fie unterrichten, daß fle ſich 
nicht verfchuldigen am Herm, und ein Zorm über euch und eure 
Brüder komme. Thut ihm alſo, fo werdet ihr euch nicht verſchul⸗ 
11digen. Siehe, Amarja, der Prieſter, ift der Oberfte über euch in 
allen Sachen des Herrn. So ift Sabadja, der Sohn Ifmael’s, 
Fürft im Haufe Zuda, in allen Sachen des Könige. So habt ihr 
Amtleute, die Leviten, vor euch. Seyd getroft und thut es; und 
der Herr wird mit dem Outen feyn.? 


Das 20. Capitel. 
I. zofaphare wunderbarer Sieg über bie Ammoniter und Moabiter. 
IT. Verſuchte Schifffahrt. 
I. Ein großes Ereigniß, welches das Buch der Könige (I, 2, 
41— 51.) übergeht, indem es fehr kurz über Joſaphat if. Eine ber 


1. Seit Joſaphat's Zeit zeigt fich ein Dunächt Unterrichter, und zwar Gol- 
Beftreben bey ben Sönigen Juda's, legien berfelben, in ben größeren Gtäh- 
mit Ifrael's Königen ſich zu verbin- ten; und zu Serufalem ein Obergericht, 


ben. Sin vieler Hinficht war aber ber 
bisherige Kriegszuſtand beſſer geweſen, 
als dieſer Friede, indem dadurch eine 
—— egen die immer zu⸗ 
nehmende Gottloſigkeit auch auf Juda 
überging. — Joſaphat's Regierun 

war zwar im Ganzen gefegnet; A 
batte auch er, und zwar wegen kiefer 
üblen Berbindung, Unfälle zu erbulben. 
Bol. €. 20, 37. 

2. Wir finden bier die erſte Enifle- 


auf welches man fi berufen Tonne. 
Dies Gericht befand aus geiftlichen 
und weltlichen, ober aus gelehrien Mit- 
gliebem und Familienhäupiern ober 
elteften, wie es auch nachher blich. 
Die Spuren biefes Hohen Naths laſſen 
ſich indeß in ber nächften Zeit nicht 
weites verfolgen. Die „Saächen bee 
Herrn” und bie „Sachen bes Könige“ 
nd indeß nicht als geiftliche und welt 
iche zu unterſcheiden, denn im Mofai- 


bung ber Regierungsbehörden, bie noch fchen Geſetz war ja beides eng verbun- 
zu — Zeit unter dem Volle waren. den; ſondern unter ben Ichleren bat 
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deutende Anzahl öftlicher Völker, zunächft die Ammoniter und Moabi⸗ 
ter, außer ihnen aber noch viele andre (Pf. 83, 7—9.) vereinigen fich 
zu einem Bertllgungdfriege gegen das Weich Juda, um Ifrarl aus⸗ 
zurotten, wie dieſes früher die Kanaaniter. Es fcheint faſt, als ob 
eine Art Wanderungsluft einige diefer Völker ergriffen habe, um ihre 
Fleineren und unfruchtbareren Länder mit dem gefegneteren Ranaan zu 
vertaufchen, fo daß fie mit Hab’ und Gut auszogen. Auch die Phi« 
Iifter und Tyrier drohen, gemeine Sadye mit ihnen zu machen. Aber 
Juda war damals ſtark durch fein fehle! Anhalten an feinen Gott, 
Joſaphat wendet fich in der großen Noth an ven Herrn, ein Prophet 
flärft dad Volt im Glauben an des Seren Hülfe, und in biefem leben⸗ 
digen Glauben ziehen fie mit einem Dankliede aus. Und die Hülfe 
kommt ohne ihr Zuthun. Ein Haufe Epomiter iſt mitgezogen; ein 
andrer hat fi in den Hinterhalt gelegt, um Beute zu machen; da biefer 
hervorbricht und Verwirrung anrichtet, werben auch die mitgegogenen 
Edomiter dem DVölferhaufen verbäcdhtig, und die Maſſe fällt über fie 
her und haut fie nieder. Darauf entfteht aber ein allgemeined, wüſtes 
Handgemenge; die ohnehin zuchtlofen Schaaren bekämpfen ſich einander 
und vernichten fi, noch ehe Joſaphat's Heer fie erreicht. Wir haben 
in dieſem Ereignif eine merfwäürbige Fügung ver göttlichen Vorfehung, 
aber Tein eigentliche® Wunder zu ſehen. Wen eine foldhe Begebenheit 
unmoͤglich duͤnkt, ver bedenke, wie in der neuften Zeit die Heere in ber 
Schlacht bey Nifibis von beiden Seiten in einer ganz Ahnlichen Auf- 
Yöfung ſich befanden, fo daß die Eghpter wie durch einen Zufall die 
Türken befiegten. — Wir haben dreh Pfalme, welche auf dieſe denk⸗ 
würbige Begebenheit gebichtet find, Pi. 83. auf ven Auszug des Heeres, 
eine Bitte um Errettung aus ber großen @efahr, in ver dad Volk 
durch Erinnerung an große Errettungen der Borzeit ſich flärkt,; und 
Bf. 47 und 48. auf den glorreichen Sieg, von den Söhnen Korach's, 
die durch ihre Lobgefänge dem Volke Muth eingehaucht hatten (C. 19,). 


Nach diefem kamen die Kinder Moab's, die Kinder Ammon’s, 4 
und mit ihnen von den Ammonim! wider Joſaphat zu flreiten. 
Und man kam und fagte es Joſaphat an und fpradh: Es kommt 2 
wider dich eine große Menge von fenfelt des Meere, von Syrien; 
und fiehe, fie find zu Hazegon- Thamar, das ift, Engevi.” Joſa⸗ 3 


man wohl „ alles das zu benfen, nern, Meonim, ober von ben Edo⸗ 
was von Moſe nicht beftimmt war, mitern, letzteres Fa Ar ba 
und von ben Königen alfo ergänzt wer- dies Kolt damals xo Inda unler« 
den mußle. worſen war. Sebenfall$ find Bundes⸗ 
‚4. Hier muß von Alters her ein Schreib- genofien zu verßehen, weiche die Am⸗ 
fehler geweſen fepn, denn die Ammo- moniter aus einem entlegueren Volle 
nim find Feine andren, als bie Kinder herbeygerufen hatten. 

Ammon’d. Die alten Ueberfeßungen 2. Auf der WeRfelte des Tobten _ 
baben daher geratben: von deu Mi⸗ Meeres. 
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rin 
9 * haben 


ew 
eftilenz oder Theurung über uns fommt, follen wir fiehen vor die 


10 Nun fiche, die Kinder Ammon's, Moab's und die vom Peg 
Seir, über welche du die Kinder Iſrael's nicht ziehen Ließeft,” da ſie 
aus Egyptenland zogen, fondern mußten von ihnen weichen und fe 

11 nicht vertilgen; und ſiehe, fie laffen uns das entgelten und Tommen 
und auszuftoßen aus deinem Erbe, das du und haft eingegeben. 

12 Unfer Bott, willſt dur fie nicht richten? Denn in ums if nicht Kraft 
gegen biefen großen Haufen, ber wider und kommt. Wir willen 
nicht, was wir thun follen, fondern unfere Augen fehen nad) bi. 

13 Und das ganze Juda fland vor dem De mit ihren Kindem, 

14 Weibern und Söhnen. Aber auf Ichaflel, den Sohn Jacharjas, 
des Sohnes Benaja's, des Sohns Jehiel's, des Sohnes Mathanja's, 
den Leviten, aus den Kindern Afiaph’s, fam der Geift des Eh 

15 mitten in der Gemeine, und er ſprach: Merfet auf, ganz Juda, 
und ihr Einwohner zu Serufalem, und der König Sofaphat! So 
fpricht der Herr zu euch: Ihr ſollt euch nicht fürchten noch zagen 
vor biefem großen Haufen; denn ihr ftreitet nicht, fondern Gott. 

16 Morgen folt ihr zu ihnen hinab ziehen; und fiehe, fie ziehen an 

‚3 Derauf „ und ihr werdet an fie treffen am Schilf im Bad vor 

17der Wüfte Jeruel. Denn ihr werdet nicht flreiten in dieſer Sade; 

‚ tretet nur hin und ftehet, und fehet das Heil des Herm, der mil 

"euch iſt, Juda und Serufalem! Yürchtet euch nicht, und zaget nit; 

18 morgen ziehet aus wider fie, der Herr ift mit euch! Da beugte ſich 

Joſaphat mit feinem Antliß zur Erbe; und ganz Juda und die 
Einwohner zu SIerufalem fielen vor dem Herrn, und beieten ben 

19 Herm an. Und die Leviten aus den Kindern der Kahathiter und 
aus den Kindern der Korhiter machten ſich auf zu loben den Herm, 

2Oden Gott Iſrael's, mit großem Gefchrey gen Himmel. Und fie 
machten ſich des Morgens früh auf und zogen aus zu der Wille 
Thekoa. Und da fie auszogen, fland Joſaphat und ſprach: Hoͤret 
mir zu, Juda und ihr Einwohner zu Serufalem: glaubet an den 


1.2. Mof. 23, 21. A. 1 Aön. 9, 3. 2.5 Moſ. 2 4. ff. 
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ern, euren Gott, fo werbet ihr ficher fen; und glaubet feinen ” 
opheten, fo werdet ihr Glüd haben. Und er unterweifete das 21 

Volk und ftellte die Sänger dem Herm, daß fie lobeten im heiligen 

Schmud, und vor den Gerüfteten herzögen und fprächen: Danfet 

dem Herrn, denn feine Barmherzigkeit währet ewiglih!! Und da 22 

fie anfingen mit danfen und loben, ließ der Herr den Hinterhalt, der 

wider Juda gefommen war, über die Kinder Ammon’s, Moab's 

und die vom Gebirge Seir fommen, und fchlugen fi.” Da ſtan⸗ 23 

den die Kinder Ammon’s und Moab’8 wider die vom Gebirge Seir, 

fie zu verbannen und zu vertilgen. Und da fie die vom Gebirge 

Seir hatten alle aufgerieben, half einer dem andern, daß fie fich 

auch verderbeten. Da aber Juda gen Mizpe kam an der Wüfte,? 24 

wandten fie fi gegen den Haufen; und fiehe, da lagen bie todten 

Leichname auf der Erbe, daß feiner entronnen war. Und Jofaphat25 

fam mit feinem Bolf ihren Raub auszutheilen, und fanden unter 

ihnen fo viel Güter und Kleider und Föftliches Geräth, und ent« 
wandten e8 ihnen, daß ed auch nicht zu tragen war; und theilten 

drey Tage den Raub aus, denn es war jein viel. Am vierten 26 

Tage aber famen fie zufammen im Lobethal, denn dafelbft lobten 

fie den Herm.* Daher heißt die Stätte Kobethal bis auf dieſen 

Tag. Alſo fehrte jedermann von Juda und Serufalem wieder um, 27 

und Joſaphat an der Spige, daß fie gen Serufalem zögen mit 

Sreuden. Denn der Herr hatte ihnen eine Freude gegeben an ihren 

Feinden. Und zogen gen Serufalem ein mit Pfaltern, Harfen und 28 

Trompeten zum Haufe des Herm. Und die Furcht Gottes fam29 

über alle Königreiche der Länder, da fie hörten, daß ber Her wider 

die Feinde Ifrael’8 geftritten hatte. Alfo ward das Königreich Jo- 0 

faphat’s file, und Gott gab ihm Ruhe umher. Und Iofaphat 31 

regierte über Juda, und war fünfundbreißig Jahr alt, da er König 

ward, und regierte fünfundgwanzig Jahr zu Ierufalem. Seine 

Mutter hieß Kuba, eine Tochter Silhi's. Und er wandelte in32 

dem Wege feines Vaters Afa’s, und ließ nicht davon, daß er that, 

was dem Herrn wohl gefiel; außer die Höhen wurden nicht ab-33 


1. Dies it ber Mittelpunkt der gan- 
zen fchönen Geſchichte. Das Volt des 
Herrn zieht in den Krieg mit Lob und 
Dant, als ob es ben in fon er- 
sungen hätte; denn im Glauben an 
ben Herm und das Wort feiner Pro- 
pheten if ihm ber Sieg gewiß; in ber 
Freude am Herm bat es feine Stärke, 

2. 9. „Und zu der Zeit, als fie mit 
Loben und Danten anfingen gab ber 
Herr Auflauernde über bie Kinder Am- 
mon's, Moab's und vom Gebirge 
Seir, die gegen Juda ann wa- 
sen, und fie wurden geichlagen.” Es 
ſteht nicht da, zu weihen olfe dieſe 
gebörten; ba aber bie Völlermaſſe um 


die Sübfpike bed Todten Meered ge- 

zogen war, lagen bie Edomiter am 

nähften, und es erklärt ſich daraus 

amt leichteften bie Verfeindung der Uebri⸗ 
en mit denen vom Gebirge Seir (dem 
domiten) bey dem Heere. 


3. Es Scheint dies Fein Ort geweſen 
u ſeyn; Mizpe bedeutet „Warte“, und 
ik vielleicht hier ein befannter Berg 
am Eingange der Wüſte, von wo eine 
weite Ausficht if. 


4. Dort Hi 


fies „Bott fähret auf 
[nad vollbrachtem St 


e] mit Jauch⸗ 


Ian, Serr mit heller Pofaune.” 


f. 47, 6 
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eihan; denn das Bolf hatte fein pen noch nicht geſchickt zu dem 

34 doit ihrer Bäter.“ Was aber mehr von Joſaphat zu fagen if, 

beide das Erle und das Lebte, fiehe, das iſt gefchrieben in den 

Gefchichten Jehu's, des Sohnes Hanani's, die er aufgezeichnet bat 
ins Buch der Könige Iſrael's. 


3 IL Darnach vereinigte fich Joſaphat,“ der König Juda's, mit 
Ahasja, dem Könige Iſrael's, welcher war gottlos mit feinem Thun. 
36 Und er vereinigte N mit ihm, Schiffe zu machen, daß fie aufs 
37 Meer führen; und fie machten die Schiffe zu Erion-Gaber. Aber 
Eliefer, der Sohn Dodava's von Marefa, weiflagte wider Joſa⸗ 
piat und fprah: Darum, daß du dich mit Ahasja vereinigt haft, 
der Herr deine Werke zerrifien. Und bie Schiffe wurden zer- 
brochen und vermochten nicht aufs Meer zu fahren. 


Das 31. Capitel. 
Soram’s Brudermorb, Abgötterey, Strafe und Tod. Bgl. 2 Kön. 8, 16—24. 


1 Und Joſaphat entfchlief mit feinen Vätern, und warb begraben 
bey feinen Bätern in der Stabt Davin’s, und fein Sohn Joram ward 
2 König an feine Statt. Und er hatte Brüder, Joſaphat's Söhne, Afarja, 
Jehiel, Sacharja, Azarja, Deichael und Sephatia; diefe waren alle 
3 Kinder Joſaphat's, des Könige Juda's. Und ihr Bater gab ihnen 
viel Gaben von Silber, Gold und Kleinod, mit feften Städten in 
Juda; aber dad Königreich gab er Joram, denn der war ber Erf- 
Ageborne. Da aber Joram auffam über das Königreich feines Da- 
ters, und mächtig ward: erwürgte er feine Brüder alle mit bem 
5 Schwert, dazu auch etliche Oberſten in Sirael. ® Siwepunbbreißig 
Jahr alt war Joram, da er König ward, und regierte acht Jahr 
6 zu Serufalem, und wandelte in dem Wege der Könige Sfrael’s, 
wie das Haus Ahab's geihan Hatte, denn Ahab's Tochter war 
fein Weib; und that, was dem Herm übel gefiel. Aber der Herr 
wollte das Haus David's nicht verderben um ded Bundes willen, 
den er mit ‘David gemacht hatte, und wie er geredet hatte, ibm 
Seine Leuchte zu geben und feinen Kindern immerbar. Fr feiner Zeit 
fielen die Edomiter ab von Juda, und machten über fich einen Kö- 
9nig.* Denn Joram war hinüber gezogen mit feinen Oberften, und 
alle Wagen mit ihm, und hatte fih des Nachts aufgemacht, und 
die Edomiter um ihn ber und die DOberften der Wagen gefchlagen. 


1. Ihn mit völligem Gehorfam, wie 3. Vielleicht mit neranlaßt durch Jo⸗ 
bie Bäter, zu verehren. Denn einen ſaphars mine Handlung, daß er 
falſchen Sort verehrten ſie nicht auf allen feinen Söhnen einen felbänbigen 
den „Höhen.“ — a Ba Ein abi es 

ahren nestere er 
2. Ueber dieſe Erzählung iſt 1 Kön. im Morgenlande fies ähnliche —* 
22, 49. zu vergleichen, melde Stelle 4. Das Genauere ſteht 2 Kan. 8, 
durch Die unfrige ergänzt wird. 2022 
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Darum fielen die Edomiter ab von Juda, bis auf biefen was. Zur10 
jelbigen Zeit fiel Libna auch von ihm ab. Denn er verließ den 
Herm;, feiner Väter Gott. Auch machte er Höhen auf den Bergen 11 
in Juda, und machte die zu Serufalem buren, und verführte Juda. 
Es fam aber Schrift zu ihm von dem Propheten Elia, die lautete12 
alfo: So fpricht der Herr, der Gott deines Vaters Davids: Darum, 
daß du nicht gewandelt haft in den Wegen deines Vaters Jofaphat, 
noch in den Wegen Afa’s, des Königs Juda's; fondern wanbelft 13 
in dem Wege der Könige Iſrael's und machſt, daB Juda und bie 
zu Jeruſalem huren nad der Hurerey des Haufes Ahab's, und 
haft dazu deine Brüder deines Vaters Haufes erwürgt, bie beffer 
waren denn du: fiehe, fo wird dich der Herr mit elner großen 14 
ine fchlagen, an deinem Bolf, an deinen Kindern, an deinen 
Weiden, und an all deiner ah du wirft viel Kranfheit haben 15 
in deinem Eingeweide, bis daß dein Eingeweide vor Krankheit her⸗ 
aus gehe von tage zu Tage." Alſo erwedte der Herr wider Joram 16 
den Geift der Philifter und Araber, die neben den Mohren liegen; 
und zogen herauf in Juda und zerriffen fie, und führten weg alle17 
Habe, die vorhanden war im Haufe des Königs, dazu feine Söhne 
und feine Weiber, daß. ihm fein Sohn übrigblieb, außer Joahas, 
. fein füngerer Sohn.? Und nad dem allen plagte ihn ber Herr 18 
in feinem Eingeweide mit folcher Krankheit, die nicht zu heilen war. 
Und da das währte von Tage zu Tage, als die Zeit zweyer Jahre 19 
um war, sing fein Eingeweide von ihm mit feiner Kranfheit, und 
er ftarb an böfen Krankheiten. Und fie machten nicht über ihn 
einen Brand, wie fie feinen Vätern gethan hatten.” Zweyunddreißig 20 
Jahr alt war er, da er König ward, und regierte acht Jahr zu 
Serufalem, und wandelte, daß es nicht fein war. Und fie begruben 
ihn in der Stadt David's, aber nicht unter der Könige Gräber. 


1. Elia iſt wahrſcheinlich ſchon vor doch traten fie bey feinem Leben noch 
Joram's Regierungsantritt gen Him- gar nicht hervor, fondern Elifa führte 
mel gefahren (2 Kün. 1, 11). obwohl erſt aus, was ihm bort aufgetragen 
ſich die Zeit dieſes Ereigniſſes nicht wurde (1 Kön. 19.) So Tonnte er 
völlig gewiß beftimmen läßt. Daß er auch im Gefichte bie Lebensgefchichte 
—8 einen Brief zurückläßt, der auf Joram's vorausſehen, und einen Brief 
Dinge ſich bezieht, die bey feinen Leb⸗ an ihn zurüdlaffen, der erft nach fei- 
zeiten noch nicht gefehehen waren, liegt nem Abſchiede von ber Erde dem ab- 
ganz in des Art ber Wirkfomkeit dieſes göttiſchen Könige eingehänbigt werden 
großen Mannes Gottes. Ihm wird ft Um fo esgreifenber mußte dann 
geoffenbart, daß er Haſael zum Könige der Inhalt des Briefes wirkten, ba es 
von Syrien, und Jehn zum Könige fehlen, als rede ber Mann Gottes aus 
Iſrael's falben ſolle; er ſieht Re abge» dem jenfeitigen Leben ſelbſt 9* ihm. 
bildet unier dem Sturm und Erdbeben, 2. Der ſelbe, der nachher Ahasja und 
als ſolche, die furchtbare Strafgerichte Aſarja genannt wirb. 
an feinem Volke vollſtreden follten, und 3. C. 16, 14. 9. 


556 Bas zwente Buch der Chronica 


Das 223. Capitel. 
Ahasja's Tod. Athalja's Tyrammey. Bol. 2 Kön. 9. 11. 


1 Und die zu Serufalem machten zum Könige Ahasia, feinen 
jüngften Sohn, an feine Statt. Denn die Kriegsleute, die aus ben 
Arabern mit dem ‚Heer famen, hatten die erften alle erwürgt; darum 
ward König Ahasja, der Sohn Joram's, des Königs Juda's. 

23weyundvierzig Jahr alt! war Ahasja, da er König warb, und 
regierte ein Jahr zu Jerufalem. Seine Mutter hieß Athalja, die 

3 Tochter Omri's. Und er wandelte auch in den Wegen des Haufes 
Ahab's; denn feine Mutter hielt ihn dazu, daß er gottlos war. 

4 Darum that er, was dem Herrn übel gefiel, wie das Haus Ahab's. 
Denn fie waren feine Rathgeber nach feines Vater Tode, daß fie 

5ibn verderbeten. Und er wandelte nach ihrem Rath. Und er z0g 
hin mit Ioram, dem Sohn Ahab's, dem Könige Jirael’8, in den 
Streit gen Ramoth in Gilead wider Hafael, den König von Syrien. 

6 Aber die Syrer fchlugen Joram, daß er umfehrte fich heilen zu 
laſſen zu Sefreel; denn er hatte Wunden, die ihm gefchlagen waren 
zu Rama, da er ftritt mit Hafael, dem Könige von Syrien. Und 
Afaria, ? der Sohn Joram's, der König Juda's, zog hinab zu 
befeben Joram, den Sohn Ahab's, zu Sefreel, der krank lag. 

7 Denn ed war von Gott Ahasja der Unfall zugefügt, daß er zu 
Joram fäme, und alfo mit Joram auszöge wider Jehu, den Sohn 
Nimſi's, welchen der Herr gefalbt hatte auszurotten das Haus 

8 Ahab's. Da nun Jehu Strafe übte am Haufe Ahab's, fand er 
etliche Oberften aus Juda und bie Kinder der Brüder Ahasja's, 

Ipie Ahasja dienten, und erwürgte fie. Und er fuchte Ahasja und 
gewann ihn, da er fich verftedt hatte zu Samaria. Und er ward 
zu Jehu gebracht; ver tödtete ihn, und man begrub ihn. Denn fie 
ſprachen: Er ift Joſaphat's Sohn, der nach dem Herrn trachtete 
von ganzem Herzen. Und ed war niemand mehr aus dem Haufe 

10 Ahasja's, der König würde. Da aber Athalja, die Mutter Abasja’s 
fah, daß (hr Sohn todt war, machte fie ſich auf und brachte um 

11. allen Föniglichen Samen im Haufe Juda. Aber Joſabeath,? des 
Königs Schwefter, nahm Joas, den Sohn Ahasja’s, und ftahl 
ihn unter den Kindern des Königs, die getödtet wurden, und that 
ihn mit feiner Amme in eine Schlaffammer.* Alſo verbarg ihn 
Sofabeath,, die Tochter des Königs Joram, des Prieftere Jojada 

- Weib (denn fle war Ahasja's Schwefter) vor Athalja, daß er 

12 nicht getödtet ward. Und er warb mit ihnen im Haufe Gottes 
verſteckt ſechs Jahr, weil Athalja Königin war im Lande. 


1. Ein Schreibfehler, denn 2 Kön. 8, 3. 2 Kön. 11, 2 wird ihr Name Jo⸗ 
26. ftebt bafür 22, und Soram war feba gefchrieben. 

bey feinem Tode erſt AO Jahr alt. C. 4. 9. „in die Kammer ber Betten“, 

21, 5. wo Betten, d. b. Deden, aufbewahrt 

wurden, im Föniglichen Palaft, von wo 

2. ©. ©. 21, 17.9. fie ihn hernach in den Tempel reiteit. 
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Da8 23. Eapitel. 
Joas König, Alhalja getöntet, der Baalsdienſt zerſtört. Vgl. 2 Kön. 11. 


Aber im fiebenten Jahr nahm Jojada einen Muth, und nahm 
bie Oberften über hundert, nämlich Afarje, den Sohn Jeroham's, 
Iſmael, den Sohn Johanan's; Afarja, den Sohn Obed's, Maefeja, 
den Sohn Adaja’s, und Elifaphat, den Sohn Sichri's, mit ihm 
sum Bund. Die zogen umher in Juda und brachten die Leviten 
zulammen aus allen Städten Juda's, und die oberften Väter unter 
Iſrael, daß fie Fämen gen Serufalem.! Und die ganze Gemeine? 
machte einen Bund im Haufe Gottes mit dem Könige. Und er 
fprach zu ihnen: Siehe, des Könige Sohn fol König feyn, wie 
der Herr geredet hat über die Kinder Daviv’s. So — ihr nun 
alſo ihun: Euer das dritte Theil, die des Sabbaths antreten, ſoll 


wi 


n 


feyn unter den Prieftern und-2eviten, die Thorhüter find an der 


Schwelle;° und das dritte Theil im Haufe des Könige; und das 
dritte Theil am Grundthor; aber alled Volk fol feyn im Hofe am 
Haufe des Herm. Und daß niemand in das Haus_ded Herm 
gehe, ohne die Priefter und Leviten, die da dienen, die follen hinein 
gehen, denn fie find Heiligthum; und alles Volf warte der Hut 
bes Herrn. Und die Leviten follen fich ringe um den König her 
machen, ein jeglicher mit feiner Behr in der Hand. Und wer ins 

aus geht, der fey des Todes. Und fie follen bey dem Könige 
eyn, wenn er aus⸗ und eingehet. Und die Leviten und ganz Juda 
thaten, wie der Prieſter Jojada geboten hatte; und nahm ein jeg⸗ 
licher feine Leute, die des Sabbaths antraten, mit denen, die des 
Sabbaths abtraten. Denn Jojada, der Priefter, ließ die beiden 
Haufen nicht von einander fommen. Und Iojada, der Priefter, gab 
den Oberften * über hundert Spieße und Schilde und Waffen des 


5 


7 


9 


Königs David, die im Haufe Gottes waren; und flellte alles Volk10 


einen jeglichen mit feinen Waffen in der Hand von dem rechten 
Winfel des Haufes bis zum linfen Winfel, zum Altar und zum 


Qeufe wärts, um den König ber. Und fle brachten des Koͤnigs11 


ohn hervor und ſetzten ihm bie Krone auf, und das Zeugniß, 


und machten ihn zum Könige. Und Jojada fammt feinen Söhnen 


% 


1. Wir paben ier den wichtigen Zu- ſtern und Leviten, follen Thorbüter ber 
ſaß zum 8. d. Könige, daß die Levi⸗ Schwellen ſeyn“, d. h. die Tempelthore 
ten des ganzen Landes, etwa zu einer unmittelbar bewachen, während bie an« 
Teftfeier, vom Hohen qeieher nach Se» bern in ben Umgebungen bie Wache 
sufalem zufammenberufen wurden. balten, ein Theil an dem Thore, durch 
.2. D. h. der Leviten. Es iſt nicht das der König nach bem Tempel gebt, 
benkbar, daß das ganze Voll im Ein- und ein andres am Grundthor, wel- 
verkänbniß war, da Athalja fonft un- ches mit dem Thore Sur im ®. b. 
möglich hätte überrafcht werben konnen. Könige eines iſt. 

3. 9. „das dritte Theil von euch, bie A. Denen er den Oberbefehl über bie 
ba Fommen den Sabbath von den Prie⸗ Levitiſche Tempelwache übergeben hatte, 
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12falbten ihn, und fprachen: Glück zu dem Könige! Da aber Athalja 
hörte dee De im Taf, mb ar 
139ing fie zum Bo u . Un ,‚ und fiche, 
Der König ftand an feiner Stätte im Gi e, und die Oberfien 
und Trompeten um den König; und alles Landvolk war fröhlich 
und blies die Trompeten, und bie Sänger mit allerley Saitenfpiel 
hielt zu loben. Da zerriß fie ihre Kleider, und fprach: Aufruhr, 

14 Aufruhr! Aber Jojada, der Priefter, machte ſich heraus mit den 
Oberften über hundert, die über das Heer waren, und fpradh zu 
ihnen: Yühret fie vom Haufe über den Hof hinaus; und wer ihr 
nachfolgt, den foll man mit dem Schwert töbten. “Denn der Prie⸗ 
fter hatte befohlen, man folle fie nicht tödten im Haufe des Herm. 
15 Und fie legten bie de an fie; und’ da fie famen zum Eingang 
16de8 Roßthors am Haufe des Könige, tödteten fie fie daſelbſt. Und 
Solada machte-einen Bund zwifchen ihm und allem Bolf und dem 
17 Könige, daß fie des Herm Volk feyn follten. Da ging alles Bolf 
ins Haus Baal's, und brachen es ab, und feine Altäre und Bil- 
‚ver zerbrachen fie; und erwürgten Mattban, den Prieſter Baal’s, 
18%0r den Altären. Und Jojada beftellte die Aemter im Haufe des 
Herm unter den Prieſtern und Leviten, die David verorbnet hatte 
zum Paufe des pem, Brandopfer zu thun dem Herm, wie «8 
eichrieben ſteht im Gefeb Moſe, mit Freuden und Liedern, durch 
19 David gedichtet; und ftellte Thorhüter in die Thore am Haufe des 
Dem, daß nichts Unreines hinein fäme an irgend einem Dinge. 
DUnd er nahm die Oberften über hundert und die Mächtigen und 
Herren im Bolfe und alles Landvolf und führte den König hinab 
vom Haufe des , und fie brachten ihn durch das hohe Thor 
am Haufe des Königs; und ließen den König fi) auf den Fönig- 
21 lichen Stuhl feßen. Und alles Volk ded Landes war fröhlich, und 
die Stadt war ftille; aber Athalja warb mit dem Schwert ermwürgt. 


Das 34. Capitel. 
Goa. Bgl. 2 Kön. 12. 


1 Ioas war fieben Jahre alt, da er König warb; und regierte 
vierzig Jahr zu Jeruſalem. Seine Mutter hieß Zibja von Beerieba. 
2Und Joas that, was dem Herm wohl gefiel, fo lange der Briefter 
3 Jojada lebte. Und Jojada gab’ ihm zwey Weiber, und er zeugte 
Söhne und Töchter. Darnach nahm fih Joas vor, das Haus 
s des Herrn zu erneuern, und verfammelte die Priefler und Lewiten, 
und ſprach zu ihnen: Ziehet aus zu allen Städten Juda's und ſam⸗ 
melt Geld aus ganzem Iſrael, das Haus eures Gottes zu befiern 
jährlich; und eilet folche® zu thun.* Aber die Leviten eilten nic. 


1. 8 fein Bormunt. regelmäßige Tempelfteuer, bamit fie 
2. Zu ber Erzählung im 2. d. Kö ee kian ug? iten 33 mai 
. Ablung im B. d. Kön. herum en Levi t 

wird bier noch ae et. daß bie erden A geſamm 
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Da rief der König Joſada, dem vornehmflen, und fprach zu ihm: 6 
Warum Haft du nicht acht auf die — daß fie a m 
Juda und SJerufalem die Steuer, die Mofe, der Knecht des n 
get hat, die man fammelte unter Iſrael zu der Hütte des Stifte? 
die gottlofe Athalja und ihre Söhne! haben das Haus Got⸗ 7 
tes gerriffen, * und alled, was zum Kaufe des Herrn geheiligt war, 
haben fie an die Baalim vermacht. Da befahl der König, daß man 8 
eine Lade made, und fehte fie draußen ins Thor, am Hauſe des 
Herm; und ließ ausrufen in Juda und zu Serufalem, dag man 9 
dem Herm einbringen folle die Steuer von Mofe, dem Knecht 
Gotted, auf Iſrael gelegt in der Wuſte. Da freuten 19 alle Ober-10 
ften und alles Bolf, und braten e8 und warfen es in bie Lade, 
bis fie vol_ward. Und wenn es Zeit war, daß man die Lade 11 
herbringen ſollte durch die Leviten nad) des Königs Befehl (wenn 
fte fahen, daß viel Geld darin war): fo Fam der Schreiber des 
Königs, und wer vom vornehmften Priefter Befehl Hatte, und 
fchütteten die Lade aus, und trugen fie wieder hin an ihren Drt. 
So thaten fie alle —— daß Geldes bie Deenge aufammen 
braten. Und der König und Jojada gaben es den Arbeitern, die 12 
da fchafften am Haufe des Herrn; biefe dingten Steinmepe und 
Zimmerleute, zu erneuern dad Haus des Herm: auch Meifter an 
Eifen und Erz, zu beffem das Haus des Herm. Und die Arbeiter13 
arbeiteten, daß bie Beflerung im Wert zunahm durch ihre Hand; 
und machten das Haus Boltes ganz fertig und wohl zugerichtet, 
und machten es feſt. Und da fie es vollendet hatten, brachten ſie 14 
das übrige Geld vor ven König und Jojada; davon machte man 
Gefäße zum Haufe des Herrn, Gefäße zum Dienſt und zu Brand- 
opfern, Löffel und goldene und filberne @eräthe.* Und fte opferten 
Brandopfer bey dem Haufe des Herm allewege, fo lange Jojada 
lebte. Und Jojada ward alt und des Lebens fatt, und ftarb; und 15 
war hundertundbreißig Jahr alt, da er ftarb.* Und fie begruben 16 
ihn in der Stadt David's unter die Könige; darum, daß er hatte 
wohl gethan an Sfrael, und an Gott und feinem Haufe. Und 17 
nad dem Tode Jojada's kamen die Oberften in Juba und beteten 
den König an; da gehorchte ihnen der König. Und fie verließen ss, 
das Haus des Herm, des Gottes ihrer Väter, und dienten ben 
Aſcheren und Bögen. Da fam der Zorn über Juba und Serufalem, 


1. Ahasja und bie anderen (€. 22.) gereicht, weil zu ben regelmäßigen, Hei 
u —9— — EHE u Stel vo ausge» 


worben. 
berausriifen und bey ben Banldtem- 4. Andy biefe Zahl, wie fo viele in 
pen anwendeten. diefem Buche, it wahricheinlich falſch, 
3. 2 Rön. wird gefagt, man babe denn da Soram 40 Jahr alt mirb 
dergleichen nicht mag, beides ver- (21, 5.), ahaeja ein Jahr regiert 
einige aber leicht fo, daß bies nit (22, 2), Aihalja 6 Jahr, nachher 
eher gi ah, als bis bes Tempel voll- Jeas 40 Jahr (21, 1.), jo müßte 
Rändig be ojabe bey feines Schwiegervaters 


jeburt 43 Jahr all geweſen ſeyn. 
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19um biefer ihrer Schuld willen. Er fandte aber Prophelen zu 
ihnen, daß fie fih zu dem Herrn bekehren follten; und bie be 
20 zeugten fie, aber fie nahmen es nicht zu Ohren. Unb der Geil 
Gottes zog an Zadarja, den Sohn Jojada's, des Priefters. 
Der trat oben über das Bolf, und fprach zu ihnen: So ſpricht 
®ott: Warum übertretet ihr die Gebote des Herm, das euch nicht 
gelingen wird? Denn ihr habt den Herm verlafien, fo wir er 
21 euch wieder verlafien. Aber fie machten einen Bund tiber ihn, und 
fteinigten ihn, nach dem Gebot des Königs, im Hofe am ger 
22066 .U Und der König Joas gedachte nicht an die Yarm- 
berzigfeit, die Joiada, fein Bater, an ihm gethan hatte; fondern 
eroürgte feinen Sohn. Da er aber flarb, fprach er; Der Her 
23wird’8 fehen und fuchen! Und da das Jahr um war, zog beranf 
das Heer der Syrer, und famen in Juda und Ierufalem, und ver- 
derbten alle Oberften im Volk; und all ihren Raub fandten fie dem 
21 Könige zu Damaſcus. Denn der Syrer Macht fam mit wenig 
Männern, J gab der Herr in ihre Hand eine Iebr grobe Macht; 
darum, daß fie den Herm, ihrer Väter Gott, verlaſſen hatt. 
25 Auch übten fie an Joas Strafe. Und da fie von ihm zogen, liefen 
fie ihn in großen Krankheiten. Es machten aber feine Knechte einen 
Bund wider ihn, um des Bluts willen der Kinder Jojada's, dei 


Priefters, und erwürgten ihn auf feinem Bett, und er ſtarb. Un 


man begrub ihn in ber Stadt David's, aber nicht unter der König 
26 Gräber. Die aber den Bund wider ihn machten, waren die: 

Sabad, der Sohn Simeath’s, der Ammonitin; und Sofabad, det 
27 Sohn Simrith’S, der Monbitin. Aber feine Söhne und die Summ, 

die unter ihm verfanmelt war, und der Bau des ir Botted, 

fiehe, vie find befchrieben in der Hiftorie im Bu 

Und fein Sohn Amazia ward König an feine Statt. 


Das 25. Capitel. 
Amazia. Bol. 2 Kön. 14, 1—2. 


41 Pünfundzwanzig Jahr alt war Amazia, da er König war, 


und regierte neunundzwanzig Jahr zu Serufalem. Seine Wutie 
hieß Joadan, von Serufalem. Und er that, was dem Herm wohl 
gefiel; doch nicht von ganzem Herzen. Da nun fein Königreih be 
fräftigt war, erwürgte er feine Anechte, die den Koͤnig, feinen Dr 
ter, gefchlagen hatten. Aber ihre Kinder tödtete er nicht. Dem 
alfo ftehet es gefchrieben im Geſetz, im Buch Mofe, da der Ha 


gebietet und fpricht: Die Väter follen nicht fterben für die Kind 


noch die Kinder für die Väter; ſondern ein jeglicher fol um fein 


1. Matth. 23,35. Wir erfahren, bey Allgemeinen if bep allen bieim 
der Kürze unfers Berichte . bes im —* —** 4 großes Schwar 
BD. d. Kön. nit, was dieſe furchtbare Ten, eine “o immer ernenernde Re 
Ausartung bey Sons bewirkt habe. gung zum Abfall hervorſtechend. 





der Könige 
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Sünde willen flerben. Und Amazia brachte zufammen Juda und 5 
ftellte fie nach der Väter Häufern, nady den Oberften über tauſend 
und über hundert, unter ganz Juda und Benjamin; und zählte fie 
von zwanzig Jahren und darüber und fand ihrer dreyhunderttaufend 
auserlefen, die ind Heer ziehen und Spieße und Schilde führen 
fonnten. Dazu nahm er an aus Ifrael hunderttaufend flarfe Kriegs⸗ 6 
leute, um hundert Bentner Silber. Es fam aber ein Mann Got- 7 
tes zu ihm und fpradh: König, laß nicht das Heer Iſrael's mit 
dir kommen; denn der Herr iſt nicht mit Iſrael, noch mit allen 
Kindern Ephraim’d. Denn fo du fommft, daß du eine Kühnheit 8 
beweifeft im Streit, . wird Gott dich fallen laffen vor deinen Fein⸗ 
den. Denn bey Gott flehet die Kraft zu helfen und fallen zu laflen. 
Amazja ſprach zum Mann Gottes: Was foll man denn tbun mit 9 
den Hundert Gentnern, die ich den Kriegsknechten von Sfrael gegeben 
habe? Der Mann Gottes fprach: Der Herr hat noch mehr, denn 
Das ift, was er dir geben Fann. Da fonderte Amazia die Kriegs⸗10 
fnechte ab, die zu ihm aus Ephraim gefommen waren, daß fie an 
ihren Ort hingingen. Da ergrimmte ihr Zom wider Juda fehr, 
und zogen wieder an ihren Ort mit grimmigem Zom. Und Amazja 11 
ward getroft und führte fein Volk aus, und zog aus ind Salzthal 
und fchlug der Kinder von Seir zehn taufend. Und die Kinder 12 
Juda's fingen ihrer zehntaufend lebendig; die führten fie auf die 
Spige eines Felſens und flürzten fie von der Spite des Felfeng, 
daß fie alle zerbarften. Aber die Kriegsfnechte, die Amazia hatte 13 
wiederum laflen ziehen, daß fie nicht mit feinem Volk zum Streit 
zögen, thaten fich nieder in den Städten Juda's, von Samarla an 
bis gen Beth- Horon, und fchlugen ihrer dreytaufend, und nahmen 
viel Raubes.! Und da Amazia wieder fam von der Edomiter 14 
Schlacht, brachte er Die Götter der Kinder von Seir, und ftellte fie 
ihm zu Göttern und betete an vor ihnen und räucherte ihnen. Da 15 
ergrimmte der Zorn des Herrn über Amazia und fandte einen Bro- 
pheten zu ihm, der fprach zu ihm: Warum fucheft du Die Götter 
des Volfs, die ihr Volk nicht fonnten erretten von deiner Hand? ? 
Und da er mit ihm redete, fprach er zu ihm: Hat man did) zu de816 
Königs Rath gemacht? Höre auf, warum willft du gefchlagen ſeyn? 
Da hörte der Prophet auf und fprach: Ich merfe wohl, daß Gott 
fich berathen hat, dich zu verderben, daß du folches geihan haft und 
gehorcheft meinem Nath nicht.“ Und Amazja, der König Juda's, 17 


1. In biefer Erzählung gibt die Chro⸗ tifchen Bölter wollte er ihre Macht firh 
nit und bie uch bes bald darauf verſöhnen und bad Voll unterthan er» 
folgenden Strieges des Amazja gegen halten. Ein fchweres Vergeben für 
Joas yon Sfrael an: er wollte die einen Diener Gottes, ber ſchon ohne⸗ 
lünberung der Gränge durch bie entlaf> hin die Nichtigkeit jener Götzen hätte 
enen Sfraelitifchen Hälfstsuppen rächen. glauben, nun aber an ber Niederlage . 
2. Was ihn dazu trieb, war ber felbe der Edomiter um fo eher bätte erken⸗ 
Grund, aus welchem die Römer fpäter nen follen. 
regelmäßig ein ähnliches Verfahren beob- 3. Und fo wird ihm benn felbft bas, 
achtetens durch den Dienſt ber Enomi- was er nach V. 7. im Gehorſam ge⸗ 
v. Gerlach. 9, Teſtam. 2. 8b. 2, Haß. 36 
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warb Raths und fandte hin zu Joas, dem Sohn Joghas', des 
Sohns Jehu's, dem Könige Iſrael's, und ließ ihm fogen: Komm, 
18 laß uns mit einander ung beishen] Aber Joas, der Künig Iſtaels, 
fondte zu Amazia, dem Könige Juda's, und ließ ibm fagen: Der 
Dornſtrauch im Libanon fandte zu her Geber im Libanon und ließ 
ihr fagen: Gib deine Tochter meinem Sohn zum Weibe; aher dad 
19 Wild im Libanon lief über den Domftrauh und zertrat ihn. Du 
gedenkeſt: Siehe, ich habe die Edomiter geſchlagen; des erhebi ſich 
‚ Bein Herz, und fucheſ Ruhm. Nun bleib daheim; warum ringe 
0 bu nach Unglüd, daß du falleſt, und Juda mit hir? Aber Amaıı 
gehorchte nicht; denn es geichah yon Bott, daß fie gegehen würdm 
in bie. Hand, darum, daß ſie die Götter der Edomiter geſucht hatten. 
21 Da zog Iond, ber König Iſrael's, herauf und beiahen ſich mit 
einander, er und Amazin, der König Juda's, au Beih-Semd, bie 
‚z2in Juda liegt, Aber Juda ward geirhlagen vor Iſrael, und flohen 
23 ein jeglicher in feine Hütte. Aber Amazja, ben König Judas, 
hen Sohn Joas, griff Joas, der Sohn Joahas, wer König Ilrarl®, 
7 Beth⸗Semes, und brachte ihn Ei Jeruſalem; und riß ein die 
Rauern zu Serufalem vom Thor Ephraim an his_an das Kekthor, 
2a vierhundert Ellen long, Und alles Gold und Silber, und all 
Gefaͤße, die vorhanden waren im Haufe Gottes bey Dbens dom! 
und in dem Schag im Haufe des Königs, und bie Kinder nahm 
25er mit fih um Pfande gen Samarig. LUndYmayia, der Cohn 
Joas', der König Juda's, lebte nach dem Tode Joas', des Gohnd 
26 Joahas', des Königs Iſrgel's, funfgehn Jahr. Was aher mehr von 
Amssie zu fagen ift, beide das erfte und das lebte, fiche, das if 
27 geichrieben im Buch der Könige Juda's und Iſrqel's. Und von 
ber Zeit an, da Amazia von dem Herm abwich, machten fie einem 
Bund wider ihn zu Ierufglem; er aber floh gen Lachis. Da fant- 
a3ten fie ihm nach gen Lachis, und fübteten ihm daſelbſt. Und fr 
ae Ihn auf Roſſen und begruben ihn bey feinen Vaͤtern in der 
tabt Juda. Ä 


Das 98. Ganitel. 
Une. Bol. 2 Kön. 14, 21. 2. €. 15, 1-7. 


1 Da nahm dns ganze Volf Juda's Uffa, der mar ſechzehn Jahr 
alt, und machten ihr zum Könige an feines —* Mi Statt. 
2 Derſelbe baute Eloth und brachte fie wieder an Juda, nachdem ber 
3stönig entſchlafen war mit feinen Vatern. Sechzehn Jahr alt war 
Ufla, da er Fönig warb; und regierte zweyundfunfzig ahre zu Je 
arufalem. Seine Mutier Ed Jechalja yon Serufglem. Und gr that, 
waag dem Herrn gefiel, wie ſein Mater Amazia gethan hal. 
5Und er fuchte Bolt fo lange Sacharja lebte, der Lehrer in den Gr 

gen Gottes Wort durch den Mund 1. Dem Tempelfehapmeifter. 


eines Propheten gethan, durch feine 
Shut yun Verberben. 9 fein 
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fichten Gottes. Und fo lange er den ‚Herin fuchte, ließ es ihm 
Gott gelingen. Denn er zog aus und firitt wider bie Philiſter; 
und zersiß die Mauern zu Gath und die Mayern zu Bahne und 
bie Mauern zu Asded; und baute Städte um Aadad, und unter 
ben Bhilifiern. Denn Gott half ihm wider die Pbilifter, wider bie 
Araber, wider bie zu Bur-WBaal, und wider die Meuniter. Und 
bie Ammoniter gaben Ufin Geſchenke; und er warb berühmt, bis 
man kommt nach Egppien; dena er ward immer ftärfer und flärfer. 
Und Ufig baute Chürme zu Jeruſalem am Edthor und am Zhal- 


thor und an andem Eden, und befeſtigte fie. Er baute alich Schlöf- 10 


fer in der Wüfte, und grub viel Brunnen; denn er hatte viel Vieh, 
beide in den Auen und auf den Ebenen; auch Aderleute und Wein- 
gärtner an den Bergen und am Karmel, denn er hatte Luft zu Ader- 


9 


werf. Und Ufia Hatte eins Macht zum Streit, die in’s Heer 30-11 


en, von Kriegsknechten, in der Zahl gerechnet, unter der Hand 
ejel's, des Schreibers, und Maeſeja's, des Amtmanns, unter der 
Hand Hanania 
vornehmften Bäter unter den ftarfen Kriegern war zweytaufendund 


8 aus den Oberften des Könige. Und die Jahl deri2 


fehshundert. Und unter ihrer Hand die Heeresmacht dreyhundert⸗ 13 


taufend, und flebentaufendumdfänfhundert zum Streit geſchickt in 


en ‚ zu helfen dem Könige wider die Feinde. Und Ufig fehicte 14 
i 


nen für das ganze Heer Schilde, Spieße, Helme, Panzer, Bo- 


gen und Echleuberfteine. Und machte zu Ierufalem Bruftwehren 15 


kuͤnſtlich die auf den Thürmen und Eden feyn follten, zu fehleßen 
mit Pfelten und großen Steinen. Und fein Gerücht Fam weit aus, 
darum, daß ihm fonderlich geholfen warb, bis er mächtig ward. " 


Und da er mächtig geiworden war, erhob fich fein Den iu feinem 16 


Berverben. Denn er vergriff fi an dem Herrn, feinem Gott, und 
ging in den Tempel des Herm, zu räuchern auf dem Häucheraltar.? 


Aber Afarja, der Priefter, ging ihm nach, und achtzig Prieſter des 17 
Herrn mit ihm, redliche Leute; und ſtanden wider Uftg, den König, 18 


und ſprachen zu ihm: Es gebührt dir, Uſig, nicht, zu räuchern 

ern; fondern den Prieftern, Aarons Kindern, bie zu räu- 
bern geheiligt find. Geh heraus aus dem Heiligthum, denn du 
vergreifef dich; und es wird dir Feine Ehre fenn vor Gott dem 


ern. Aber Ufia warb zornig und hatte ein Räucherfaß in der 19 


and. And da er mit den Prieftern murrte, fuhr der Ausjag aus 
an feiner Stira nor den Prieſtern, im Haufe des Herm vor dem 


Räueheraltar. Und Mfaria, der oberfle Priefter, wandte das Haupf 20 


u ihm, und alle Priefter, und fiehe, da war er ausfägig an einer 
Sıim; 'unh fie fießen Ihn yon dannen. Gr eilte auch felöft heraus 


1. Wir erfa fo aus biefe ı 2%. en in anbern 
sichten, vi un, Y nn a ah ede , Ka —A eich: 
daß Uſia ein Iriegerifcher, fiegreicher daher einem Fräftigen Fürſten in Juda 
und mächtiger König war, und na- biefe Berfuchung nicht allzu fern lie⸗ 
menilich die Philiſter begwang, was für gen mochte. 
das Verſtändniß des Jeſaja wichtig if. 

36 * 
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31 zu gehen, denn feine Plage war vom Herm.ı Alfo war Ufia, der 
König, ausfäpig bis an feinen Tod, und wohnte in einem bejon- 
den Haufe ausfägig; denn er warb verftoßen vom Hauſe dei 
Herrn.? Jotham aber, fein Sohn, ſtand des Königs Haufe vor, 

2und richtete das Volk im Lande. Was aber mehr von Ufia zu 
fagen ift, beide das Erſte und das Letzte, hat befchrieben der Pro: 

23 phet Sefaja, der Sohn des Amoz. Und Ufia entfchlief mit feinen 
Vätern, und fie begruben ihn bey feinen Vätern im Acker bey dem 
Begräbnig der Könige; denn fie fprachen: Er iſt ausfäpig. Und 
Sotbam, fein Sohn, ward König an feine Statt. 


Das 27. Gapitel. 
Jotham. Bol. 2 Kön. 15, 32—38. 


1 Jotham war fünfundzwanzig Jahr alt, da er König ward; 
und regierte fechzehn Sahre zu Serufalem. Seine Mutter hieß Je 
2rufa, eine Tochter Zadof’s. Und that, was dem Herrn wohl ge 
fiel, wie fein Vater Ufia gethan hatte, außer daß er nicht in ben 
3Tempel des Herm ging, und das Volk fich noch verderbte. Cr 
baute das hohe Thor am Haufe des Herrn, und an ber Mau 
4Ophel's baute er viel. Und baute die Städte auf dem Gebirge Ju⸗ 
5da’8 und in den Wäldern baute er Schlöffer und Tchürme. Und 
er firitt mit dem Könige der Kinder Ammon’s und er ward ihre 
mähliB: daß ihm bie Kinder Ammon’s daſſelbe Jahr gaben hun 
dert Gentner Silbers, zehntaufend Cor Weizen und zehntaufend Cor 
©erfte. So viel gaben ihm die Kinder Ammon’s auch im andern 
Hund im dritten Jahr. Alfo ward Jotham mächtig; denn er richtete 
feine Wege vor dem Herm, feinem Gott? Was aber mehr von 
Jotham zu fagen ift, und alle feine Streite, und feine Wege; fiehe 
8das ift gefchrieben im Buch der Könige Iſtael's und Juda's. Fünf 
undzwanzig Jahre alt war er, da er König ward; und regierte fed- 
gehn Jahr zu Serufalem. Und Jotham entichlief mit feinen Vaͤtem 
und fie begruben ihn in der Stadt David’s. Und fein Sohn Ahas 
ward König an feine Statt. 


1. Ueber den Ausfap | 3 Mof. 13. der Regierung dieſes mächtigen und 
14. Diefe Krankheit fährt oft plötzlich glüdlichen Königs geben die Schilde⸗ 
heraus durch eine heftige Gemüthöbe- rungen bes Sefaja (E. 2—4) ein le 
wegung. bendiges Bild. Man febt barand, ei 
12,9 von, ne Fa me ra a ee 
a een bat, war ihm nun Göhzendienſt und Wahrſagerey im Lande 

wars daher auch bald wieder eine vi 
3. Bon bem Zuſtande bes Volls unter Tige Veränderung eintrat. 
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Das 28. Eapitel.. 
Ahas. Bol. 2 Kon. 16. 


Ahas war zwanzig Jahr alt, da er König warb, und regierte 1 
. fechzehn Jahr zu Serufalem; und that nicht, was dem Herm wohl 
gefiel, wie jein Vater David; fondern wandelte in den gen der 2 
Könige Ifrael’d. Dazu machte er gegofiene Bilder der Baalim; 
und räucherte im Thal der Kinder Dimom’g und verbrannte feine 3 
Söhne mit Feuer, nad dem Gräuel ber Heiden,. die der Herr vor 
den Kindern Ifrael’8 vertrieben hatte; und opferte und räucerte auf 4 
den Höhen und auf den Hügeln und unter allen grünen Bäumen. 
Darum gab ihn der Herr, fein Gott, in die Hand des Königs von 5 
Syrien, daß fie ihn fchlugen und einen großen Haufen von den 
Seinen gefangen wegführten und gen Damafcus brachten. Auch 
warb er gegeben unter die Hand des Königs Iſrael's, Daß er eine 
roße Schlacht an ihm that." Denn Pekah, der Sohn Remalja’s, 6 
chlug in Juda hundertundzwanzigtaufend auf Einen Tag, die alle 
tapfere Leute waren; darum, daß fie den Herrn, ihrer Väter Gott, 
verließen. Und Sichri, ein Gewaltiger in Ephraim, erwürgte Mae» 7 
feia, den Sohn des Könige, und Afrifam, den Hausfürften, und 
Elkana, den nächften nach dem Könige. Und bie Kinder Iſrael's 8 
führten gefangen weg von ihren Brüdern. zwenhunderttaufend Wei- 
ber, Söhne und cher; und nahmen dazu großen Raub von ihnen, 
und brachten den Raub gen Samaria. Es war aber bafelbft ein 9 
Prophet des Herm, der Pie Oded; der ging heraus dem Heer ent- 
gegen, das gen Samarla fam, und fprach zu ihnen: Siehe, weil 
der Herr, eurer Väter Gott, über Juda zornig tft, hat er fie in 
eure Hände gegeben; ihr aber habt fie erwürgt, fo gräulich, daß es 
in den Himmel reicht. Nun gebenfet ihr die Kinder Juda's und 10 
Serufalem’s euch zu unterwerfen zu Knechten und Zrägben: Iſt das 
benn nicht Schuld bey euch wider den Herrn, euren Gott? Go ge-11 
horchet mir nun und bringet die Gefangenen wieder hin, die ihr 
habt weggeführt aus .euren Brüdern; denn des Herrn Zorn ift über 
euch ergrimmt. Da machten fich auf etliche ıMter den vornehmften 12 
der Kinder Ephraim’s, Afarja, ver Sohn Iohanan’s, Berechja, der 
Sohn Mefilemoth’s, Yehisfia, der Sohn Salum’d und Amafa, 
der Sohn Hadlai's, wider die, fo aus dem Heer famen, und ſpra⸗ 13 


1. Ueber biefe Ereigniffe und den Zu⸗ von Aſſyrien zu Hülfe, welcher bie Sy⸗ 
ſtand bes Landes zu biefer Zeit if Sef. rer fchlug, dann aber feinerfeits auch 
6. ff. zu vergleichen... Die Könige von Juda überſchwemmte und —5 — 
Syrien und von Iſrael hatten zu die⸗ belagerte, weil er zur Ausführung feiner 
fem Feldzuge fir) verbünbet, in welchem eignen Eroberungspläne bie Umſtände 
fie Ahas befiegten, und das Land auf ginfig fand. Alle biefe Nachrichten 
2— 3 Jahre verwüſteten. Indem nun werden durch Jeſaja beftätigt und er⸗ 
auch die andern Nachbarvöller gegen ganz. 

Ahas ſich erhoben, rief ber ben König 


/ 
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hen zu ihnen: Ihr follt die Gefangenen nicht herein bringen; denn 
ihr gebenfet nur Schuld vor dem Herrn über und, auf daß ihr un- 
fere Sünde und Schuld veſto mehr machet; denn es ift zuvor ber 
14 Schuld zu viel, und der Zorn über Iſrael ergrimmt. Da ließen die 
Geharnifchten die Gefangenen und den Raub vor den Oberften, und 
18 vot der ganzen Gemeine. Da fanden auf bie Männer, bie jeft 
mit Namen genannt find, und nahmen bie Gefangenen und ale, 
die bloß unter ihnen waren, zogen fie dit bon bein Berdüßten und 
kleideien fie und zogen jhnen Schuhe an, und gabeit ihnen zw eſſen 
und zu trinken, und fälbten fie; ind fühtten fie auf Efeln dlfe, vie 
[Boa waren, unb brachten fie geh Jericho zut Palmenſtadt u 
16 ihren Brüdern; und kamen wieder gen Samarla.! Zi betielben 
eit fandte der König Ahad zu den Königen von Affe; daß fie Ihm 
17 hülfen. Und es fanien abermal die Edomiter und fehliger Jude, 
18 und führten etliche weg. Auch brachen ſich bie Philifter ein In die 
Städte, it die Auen und gegen Mittag Inda's, und gewannen 
Berh-Semes, Aalen, Gederoth und Socho mit ihren Töchtern, 
und Thlmna mit ihren Töchtern, und Gimfo mit ihren Töchtern; 
19 und wohnten darin. Denn der Heir demüthigte Juda um *— 
willen, des Königs Juda's, darum, daß er Juda bloß machte‘ 
20. und vergriff fich un bem Hetrn. Und ed kam wider ihm Thiglath 
Piinefer, def König von Nur ; ber belagerte ihn, aber er fonnte 
21 ihn dicht gewinnen: Denn has theilte das Haus des Herrit, und 
dad Haus des Königs, und ber Oberſten, das er dem Könige zu 
22 Aflur gab; Aber es half ihm nichts. Dazu in feiner Noth madıle 
23 der König Ahas des Vergreifens am Herrn noch mehr und dpfete 
den Bötten zu Damafcus, die ihm geichlägen hatteh, und fhtad: 
Die Götter der Könige zu Syrien helfen ihnen; Batuni will id 
ihnen Ha daß fie mir auch Helfen. Ss doch biefelben Tin und 
2a dem Hanjen frac! ein Fall waren. Und Ahas brachte ü Sa 
die Gefäße des Hauſes Gottes, und fainmelte die Gefaͤße im Haufe 
Gottes, und ſchlöß die Thüten zu am Hauſe des Hertn; und machte 
28ſich Altäre in allen Winkelh zu Serufalen. Und in ben Städten 
Juda's pin und ber machte er Höhen zu raͤuchern anbern Bolten; 
26 und reizte ben Herr, feiner Väter Gott: Was uber mehr von ihm 
'e fägen ift und alle feine Wege, beive die etflen und Teßten, fiche, 
27dn8 iſt deftßriebei ih. Bud) der Könige Juda's umd Iſtael's. Und 
alas eniſchlief mit feinen Vätern, und fie begrüßen ihn üt bet 
Stadt zu Jeruſalem; beitit fie brachten ihn nicht umter die Gtaͤbet 
F sönige Iſrael's. Und fein Sohn Jehiskia ward König an 
eine Statt. 


1. Dus legte Beyfplel kineh bruver⸗ 2. 9: ‚bie Bügel ſchleßtn He.“ 


ahd Inden. Freilich war eb much auſs 8. Anlept alſs ſchloß er den Tewpe! 
Aeußermn inte, wenn, wie ed vf⸗ ya En ne Andre Bor 
fenbat bie Abſilhee war, Kirkellten yang feanienft Alle veefr Ruchrichin aebeh 
Schaaren ihrer Brüber zu Skiaven yor> nu über das bindus, mas Ih dem 
kaufen wollten. 2 B. d. Aön. erzählt weh: 
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Das 309. Enpitel. 

Hiöfin’s Herſtelutig des Gohte6bichfled. Bol. 2 Kön 18, 1-4. 

Jehiskia war fünfundzwanzig Jahr alt, da er König ward, und. 1 
regierte neunundzwangig Jahre zu Ierufalem. Seine Mütier hieß 
Abja, eine Tochter Sacharja's. Und er ihat, was dem Herrn wohl 2 
gefiel, wie fein Vater David. Er that auf die Thüren am Haufe 3 
des Herrn, im erften Monat des erjten Jahrs feined Königreiche 
und befeftigte fie; und brachte hinein die Prieſter und Leviten, un 
verfammelte fie auf der breiten Gaſſe gegen Morgen, und fprach zu 
ihnen: Höret mir zu, ihr Leviten! $: gt eu nun, baß ihr hei⸗ 
liget das pa bes Herrn, euter Väter Gottes; und thiut heraus 
den Inflath" aus dem Heiligthum. Denn unſere Väter Haben fih 6 
vergriffen und gethan, was dem Sem, unſerm Bott, übel gefällt, 
und haben ihn verlaffen. Denn fie haben ihr Angeſicht von der 
Wohnung des Herrn gewandt und, ihr den Rüden zugekehrtz und 7 
haben die Thür an der Halle zugeſchloſſen, und die Lampen ausge: 
Löfcht, und Fein Räucherwerk geräuchert, und Fein Branbopfer ge- 
ge im Heiligtum dem Bolt Iſrael's. Daher iſt her Zorn des 8 


Ne 


erm über Juba und Serufalem gekommen, und hat fie gegeben in 

erftreuung und Berwüftung, daß man fie anpfeift, wie ihr mit 
euren Augen fehet. Denn flehe, um deſſelben Willen find unſere 9 
Vaͤter gefallen durch's Schwert; unfere Söhne, Töchter und Weiber 
find weggeführt. Run habe ich's im Sinn, einen Bund zu machen 10 
mit bem Herm, dem Gott Iſrael's, daß fein Zorn und Grimm 2: 
von und wende. Nun, meine Söhne, ſeyd nicht laͤßig; denn eudy11 
bat der Herr erwählet, daß ihr vor ihm ftehen folit und haß ihr 
feine Diener und Räucherer feyd. Da machten ſich auf die Xeviten: 12 
Mahath, ber Sefn Amafat’d, und Joel, der Sohn Aarja’s aus 
den Kindern der Kahathiter. us den Kindern aber Merart’s: Kis, 
der Sohn Abdi's, und Aſarja, der Sohn Sehaleleel’s. Aber aus 
den Kindern ber Gerfoniter: .Soab, der Sohn Simma’d und Eden, 
der Sohn Joah's. Und aus ven Kindern Elizaphan's Simri und 13 
Jejel. Und aus den Kindern Aſſaph's Sacharja, un Mathanja. 
Und aus, ven Kindern, Heman's Ichiel und Semei. Und aus dens4 
Kindern Jeduthun's, Semaja und Üfiel. Und fie verfammelten ihre 15 
Brüber und heiligten fi), und gingen hinein, nach dem Gebot des 
Könige aus dem Wort des Der , zu reinigen Das Haus des Herrn. 
Die Priefter aber gingen hinein inivendig in das Haus des Herrn, 16 
zu reinigen; und thaten alle Unreinigfeit, bie im Tempel des Herrn 
gefunden warb, auf den Hof am Hauſe des Sen; und, die Leviten 
nahmen fe auf und trugen fie hinaus in den Bach Kidron. Sie 17 
fingen aber an am erſten Tage des erften Monats fich zu Heiligen; 
und am Achten Tage des Monats gingen fie in die Halle des Herrn, 


1. Die Götzen und alles, was zu Ihrem Dienfte gebrandht werben War. 
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aa a een Monats e; unb vollendeten es 
18 im fechgehnten Tage des erften Monats. u fie gingen hinein 
zum Könige Hisfia und fprachen: Wir haben ereinigt das ganze 
pur des ‚ den Brandopferaltar und all feine Geräthe, den 
19 Tiſch der de und all feine Geräthe, und alle Gefäße, die 
der König Ahas, da er König war, weggeworfen hatte, da er fid 
verfünbigte, die haben wir zugerichtet und geheiligt; fiehe, fie find 
20 vor dem Altar des Herm. Da machte fi der König Hislia früh 
auf und verfammelte die Oberften ver Stadt und gin auf zum 
21 Haufe des Herrn. Und brachten herzu fieben Stiere, fieben Widder, 
eben Laͤmmer und fieben Ziegenböde zum Suͤndopfer, für das Kö- 
nigreih, für das Heiligthum, und für Juda; und er ſprach zu den 
Prieſtern, den Kindern Yaron’s, daß fie opfern follten auf dem Al- 
22tar des Herm. Da fchlachteten fie die Rinder, und die “Priefler 
nahmen das Blut und fprengten ed auf den Altar; und ſchlachteten 
die Widder und fprengten das Blut auf den Altar; und ſchlachteten 
23die Lämmer und fprengten das Blut auf den Altar; und brachten 
die Böde zum Suͤndopfer vor den König und die Gemeine, und 
2a legten ihre Hände auf fie; und die Priefter fchlachteten fie, und ent- 
fündigten ihr Blut auf dem Altar, zu verföhnen das ganıe Sfrael. 
Denn der König hatte befohlen, Brandopfer und Sünbopfer zu thun 
25 für das ganze Sfrael. Und er ftellte die Leviten im Haufe des 
mit Eymbeln, Bfaltern und Harfen; wie e8 David befohlen hatte, 
und Bad, der-Schauer des Könige, umd der Prophet Rathan; denn 
% es war des Herm Gebot durdy feine Propheten. Und die Leviten 
ftanden mit den Sattenfpielen Daviv’s, und die Prieſter mit den 
27 Trompeten. Und Hisfia hieß fie Brandopfer thun auf dem Altar. 
Und um die Zeit, da man anfing das Brandopfer, fing auch an 
der sDelang bee Herm und die Trompeten und auf mancherley Sai- 
3tenfpielen David's, des Königs Iſrael's. Und die ganze Gemeine 
betete an; und der Gefang der Sänger und das Trompeten ber 
29 Trompeter währte alles, bis das Brandopfer ausgerichtet war. Da 
nun das Brandopfer ausgerichtet war, beugte fi der König, und 
Halle, die bey ihm vorhanden waren, und beteten an. Und der Köni 
Hiskia, fammt den Oberften, hieß die Leviten den Herrn loben mit 
dem Gedicht David's und Aſſaph's, des Schauers. Und fie lobten 
31 mit Freuden, und neigten ſich und beteten an. Und Hisfia ant- 
wortete und ſprach; Nun habt ihr eure Hände gefüllt‘ dem Herm; 
tretet Hinzu und bringt her die Opfer und Sobopier zum Haufe bes 
Herm. Und die Gemeine brachte herzu Opfer und Lobopfer, und 
32 jedermann freywilliges Herzens Brandopfer. Und die Zahl ver 
Brandopfer, fo die Gemeine herzu brachte, war fiebzig Rinder, hun- 
dert Widder und zwenhundert Laͤmmer; und folches alles zu Brand- 


1. Zur Reinigung bes in eilig- bi ine Spur bed Heinli 
Inumd hatten ke acht Tage ee. —E ber —* Zei ka 
eben fo viel verwandten fie num auf zu zeigen. 

die Halle und die Borhöſe. Es fein . 
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opfer dem Herrn. Und file beiligten fechöhunbert Rinder und brey-33 
taufend Schaafe. Aber der Priefter waren zu wenig und Fonnten 34 
nicht allen Branbopfern die Haut abziehen; darum nahmen fie ihre 
Brüder, die Leviten, bis das Werk auögerichtet ward, und bis fich 
die Priefter heiligen. Denn die Leviten find leichter zu heiligen ale 
die Priefter.! Auch war der Brandopfer viel mit dem Fett der 35 
Danfopfer und Tranfopfer zu den Branvopfern. Alfo warb das 
Amt am Haufe des Herrn fertig. Und Hisfia freute ſich fammt 36 
allem. Boll, daß man mit Gott bereit war geworden; denn es ge⸗ 
ſchah eilend. 


Das 30. Gapitel. 
Hiokia veranflaltet das Paſſah für Juda und Iſrael. 


‚ Und Hiskia fandte hin zum ganzen Ifrael und Juda, und fchrieb 1 
Briefe an Ephraim und Manafe, daß fie fämen zum Haufe des 
Herm gen Serufalem, Paſſah zu halten dem Herm, dem Gott Iſ⸗ 
rael's. Und der König hielt einen Rath mit feinen Oberften und 2 
ber ganzen Gemeine zu Serufalem, das Paſſah zu halten im an⸗ 
dern Monat. Denn fie fonnten es nicht halten zur felben Zeit, 3 
barum, daß der Priefter nicht genug geheiligt waren, und das Volf 
noch nicht zufammen gefommen war gen Serufalem. Und es gefiel 
dem Könige wohl und der ganzen Gemeine, und beftellten, daß 
jolches ausgerufen würde durch ganz Iſrael von Beerfeba an bis 
en Dan, daß fie fämen Paflah zu Halten dem Herrn, dem Gott 
ſrael's, zu Serufalem; denn es war lange nicht gehalten, wie es 
geichrieben fleht. Und die Läufer gingen bin mit den Briefen von 6 
der Hand des Königs und feiner Oberften durch ganz Sfrael und 
Juda aus dem Befehl des Königs und fprachen: Ihr Kinder If- 
rael's, Defehrt euch zu dem Herm, dem Gott Abrabam’s, Iſaak's 
und Iſrael's, fo wird er fich dehren zu den Uebrigen, die noch übrig 
unter euch find aus der Hand der Könige von Affur? Und feyd 7 
nicht wie eure Väter und Brüder, bie ia am Herm, ihrer Vaͤter 
Gott, vergriffen, und er fie gab in eine Berwi ng, wie ihr felber 
ſehet. So ſeyd nun nicht halsftarrig, wie eure Väter; fondern gebet 8 
eure Hand dem Herrn und kommt zu feinem SHeiligthum, das er 
eheiligt hat ewiglich, und dienet dem Herrn, eurem Gott: fo wird 
ich der Grimm feines Zorns von euch wenden. Denn fo ihr euch 9 
befehret zu dem Herrn: fo werden eure Brüder und Kinder Barm- 
berzigfeit haben vor denen, bie fle gefangen halten, daß fle wieder 


m 


1. „denn bie Leviten waren aufrichti- heimlich ſich Hoffnung machten, ben 
geres Herzens, fich zu heiligen, als die Goötzendieuſt wieder. bergeftellt zu ſehen. 
Prieſter.“ Sie beeilten fih mehr ba- 2. Diefe Mebrigen ber zehn Stämme 
mit, weil Be wahrſcheinlich nicht fo find die, welche unter Thiglath Pilefer 
tief, als die Priefer, in den Götzen- noch zurüdgelaffen, und erſt fpäter un⸗ 
dienſt hineingerntben warenz auch Fönnte ter Hofen weggeführt wurben. 
man denken, daß biefe noch immer 
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in dies Land kommen. Denn ver Gert, euer Gott, ift gnäbig und 
barmherzig, und wird fein Angeficht nicht von euch wenden, * ihr 
j10 euch zu ihm befehter. Und die Läufer gingen von eier Stadt zur 
andern, im Lande Ephraim und Wanafle, und bis gen Sebulon; 
11 aber fie verlächten fie ind fpotteten ihrer. Doch eilihe von Afler 
und Manuſſe und Sebuloun vemüthigten fih unb kamen geit Se- 
12 ruſalem. Auch kam Gottes Hand in Juda, daß er ihnen gab einer- 
fey Herz, zu ihun nach des Könige und ver Oberften Gebot, uus 
13 dem Wott des Herrn. Und es kam zufammen gen Derufalen ein 
großes Volf, zu halten das Feft der ungefäuerten Brode im andern 
14 Monat, eine fehr große Gemeine. Und fie machten fi) auf und 
thaten ab die Altäre, die zu Ierufalem waren, und alle Räucher: 
15 werfe thaten fie weg, und warfen fle in den Bach Kidron; und 
fchlachteten da6 Paſſah, am vierzehnten Tage des andern Monate. 
- Und die Priefter und Leyiten befannten ihre Schande, und heiligten 
16 ſich, und brachten bie Brändobfer zum Haufe des Herm; und flan- 
den in ihrer Orbitutig, wie ſich's gebührt nach dem Geſetz Wofe's, 
des Mannes Gottes. Und. die Priefter ſprengien Und Blut von det 
17Hand der Leviten. Denn ihrer waren viel in der Gemeine, die fidh 
richt gehelligt hatten; darım fchlachteten die Leviten bas Paſſah für 
alle, die nicht rein waren, daB & dem Herrn geheiligt wuͤrden.! 
13 Auch war des Volts viel von Ephraim, Manaſſe, Iſaſchat umb 
Sebulon, die nicht rein waren; und fle aßen dad 5 erlamım zivar, 
aber doch nicht, wie gefchrieben flehet. Denn Hiskla bat für fie 
19 und fprach: Der Herr, der gütig if, wird gnäblg ſeyn,“ allen, 
bie ihr Herz ſchicken Gott zu fuchen, den Serm, den Gott ihrer 
eo Vaͤter, und nicht um der belligen Feinigten willen.? Und det Herr 
z1erhörte Hiskia und heilte das Volk. Alfo hielten. bie Kindet I: 
fael’8, die zu Serufalem gefunden wurben, dad Feſt der ungefäuter- 
ten Brode fieben Tage mit gtoßer Freude. Und die Leviten und 
Prieſter Lobten den Herrn alle Tage mit ſtatken Saitenſpielen des 
32 Herrn. Und Hisfin redete herzlich mit allen Leviten, die einen gu- 
ten Vetfland hatten am Hertn. Und fie aßen das Feft über fieben 
Tage, und opferten Danfopfer, und dankten den Herrh, ihrer Väter 
23 Bott. Und die ganze Gemeine warb Raths, noch andere fieben 
Tage zu halten; und hielten auch vie fleben Tage Mit den. 
24 Denn Hisfla, der König Juda's, gab eine Hebe fir die Gemeine, 
tauſend Stiere und fiebentaufend Schafe. Die OBerften uber gaben 
eine Hebe für bie Gemeitte, taufend Farten, und zehrttaufend Sthaß. 
35 Alſo heiligten ſich der Prieſter viel. Und es freuten fich bie ganze 
Gemeine Juda, die Priefter und Leviten, und die gaitze Gemteine, 


1. D. h. bie Rebiten fgTadtek, Ba 2. Ihre Mitteikigreit gudeden. 
bet m durch — —A * -.n 

ten Hausdäter, dit Lümmet, und teils 8.9. „aber nitht in der } Art 
ten ftatt ihter Did Blut vbit — u nigfen; die fin Hetzen Den ſu⸗ 
teten Lämmer zut Sptengung ben Prie⸗ ME, leviliſch aber noch Midi rdiig fh 
ſtern dar. getrinigt haben. 
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die aus Iſrael gefommen waren, und die Fremdlinge, die aus dem 
Lande Iſrael gefommen waren, und die ih Juda wohnten. Und 26 
war eine große Freude zu Jeruſalem. Denn ſeit det Zeit Salomo's, 
des Sohnd David, des Königs Iſrael's, wat folched zu Jeruſalem 
nicht geweſen.“ Und die Priefter ind die Lesiten fanden auf und 27 
fegneten das Volk, ind ihre Stinitne warb erhört, und ihr Gebet 
fam Binein vor feine heilige Wohriung im Himmel. 


Das 31. Capitel. 
HisHa tvilet den Götzendienſt ans, verforgt die Prieſtet und Levilen. 


Und da dies alles war ausgerichtet, zogen hinaus dlle Iſtae⸗ 
liten, die unter den Städten Juda's gefunden wurden, und zerbrachen 
die Säulen ‚ und bieben die Afcheren um und brachen ab die Höhen 
und Altäre aus dem ganzen Juda, Benjamin, Ephraim und Ma⸗ 
nafle, bis fie fie gar aufräumten. Und die Kinder Iſrael's gegen 
alle wieber zu ihrem &ut in ihre Städte.” Hiskia aber ftellte die 2 
Priefter und Leviten in ihre Ordnung, einen jeglichen nach feinem 
Amt, beide der Briefler und Leviten, gu Branvopfern und Danf- 
opfern, daß fie dienten, dankten und Iobten in den Thoren des La⸗ 
gers des Herm. Und der König gab ſein Theil von feiner Habe 3 
zu Brandopfern des Morgens und des Abends, und gu Brand» 
opfern des Sabbathe und der Neumonde und Feſte; wie es ges 
fchrieben fleht im Geſetz des Herm. Und er ſprach zum Volk, das 4 
zu Jeruſalem wohnte, daß fie Theil gaben den Prieſtern und Le- 
viten,, auf daß fie önnten befto härter anhalten am Geſetz des tr 
Und da das Wort auskam, gaben die Slinder Ifrael’6 viel Erftlinge 
vom Getraide, Moſt, Del, Honig, und allerley Einkommens vom 
Felde, und allerley Zehnten brachten fe niel hinein. Und die Kin- 6 
der Iſrael's und Juda's, die in den Städten Juda'd wohnten, 
brachten auch Zehnten von Rindern und Schafen und Zeßnten von 
dem Geheiligten, das fie dem Herm, ihrem Gott, geheiligt hatten; 
und machten hier einen Haufen und da einen Haufen. Im dritten 7 
Monat fingen fie an Haufen su legen, Uhb im fiebenten Monat 
tichteten fie ed aus. Und da Dee mit den Oberſten hinein ging 8 
und fahen die Haufen, lobten fie den Herrn und fein Volk Sfrael. 
Und Hisfia HR bie aniefer und Leviten um die Haufen. Ci Und 9 
Afarja, bet Prleſter, der Bornehmfte im Hauſe Zadot's, ſptach zu 
ihm: Gelt der Zeit man angefätgen hat bie Hebe zu bringen ing 
Haus bes Hertn, Haben wir gegefien, und find fatt geworden, ind 


pad 


5 


1. Geitbem Bar Iſrael und Iuba 2. Die Iſtucliten außerhalb Juda, 
nicht wieder zu einem Zelte in Serufg- unter benen bied unter König Pofen 
leni veteinigk geweſen. Dielleicht geſchah, befanden ſich damals in einem 
dies auch auf die vierzehntägige (ſtait Zuſtande der Auflöſung, ſo daß dieſe 
ſiebentägige) Feier, die ebenfalls unter Webergriffe bes Sünigre von Juda in 
Salomo fattgefunbert halte (1 Kön. Bas N de KRrich licht verwündetn 
8,65. 2 Chron. 7, 8. 9.). Bätfch. 
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ift noch viel übriggeblieben; denn der Herr hat fein Volk gefegnet, 
11 darum ift diefer Haufe überblieben. Da befahl ver König, daß man 
Kaften zubereiten folte am Haufe des Herm. Und fe bereiteten 
12fie zu, und thaten hinein bie Gebe, die Zehnten und Das Gehei⸗ 
ligte, treulih. Und über daſſelbe war Fürft Chananja, der Levit, 
13und Simei, fein Bruder, der andere; und Jehiel, Afasia, Nagath, 
Aſahel, Jerimoth, Iofabad, Eliel, Jeſmachia, Mahath und Be 
naja; verorbnet von der Hand EChananja’s und Simei’s, feines 
Bruders, nach Befehl des Königs Hisfia. Aber Afarja war Fürft 
14 im Haufe Gottes. Und Kore, der Sohn Jemna's, der Levit, der 
Thorhüter gegen Morgen, war über die freiwilligen Gaben Gottes, 
die dem Herm zur Hebe gegeben wurden, und über vie Allerhei- 
15ligften. Und unter feiner Hand waren: Eden, Minjamin, Jeſua, 
Semaja, Amarja und Sachanja, in den Städten der Priefter, auf 
©lauben, daß fie geben follten ihren Brüdern, nach ihrer Ordnung, 
16 dem Kleinften wie dem Großen; dazu denen, die gerechnet wurden für 
Mannsbilder von drey Jahr alt und drüber; unter allen, die in das 
aus des Herm gingen, ein jeglicher an feinem Tage zu ihrem 
17 Amt in ihrer Hut nach ihrer Ordnung; auch die für ÜBriefter ge« 
rechnet wurben im Haufe ihrer Väter, und die Leviten, von zwanzig 
18 Jahren und darüber, in ihrer Hut nach ihrer Ordnung; dazu bie 
gerechnet wurden unter ihre Kinder, Weiber, Söhne und Töchter, 
unter der ganzen Gemeine. Denn fie heiligten treulich das Gehei⸗ 
19figte. Auch waren Männer mit Namen benennt unter den Kindern 
Aaron's, den Prieften, auf den Feldern der Vorftäbte in allen 
Städten, daß fie Theil gäben allen Mannsbildern unter den Prie- 
20 ſtern, und allen, die unter die Leviten gerechnet wurven. Alfo that 
 Hisfta im ganzen Juda; und that, was gut, recht und wahrhaftig 
2iwar vor dem Herm, feinem Gott. Und in allem Thun, das er 
anfing, am Dienft des Haufes Gottes nad) dem Gefep und Gebot, 
zu fuchen feinen Gott, das that er von ganzem Herzen, darum hatte 
er auch Glück. 


Das 32. Capitel. 
Hiskia's Erreitung von Sanherib, Krankheit, Uebermuih und Ende. 
2 Rdn. 18-20. 9 theit, Uebermuſh el 


1 Nach diefen Gefchichten und diefer Treue! Fam Sanberib, ver 
König von Affur, und zog in Juda, und lagerte ſich vor die feften 
2 Städte, und gedachte fie zu ſich zu reißen. Und da Hisfia fah, daß 
Sanherib fam, und fein Angeficht fand zu ftreiten wider Serufalem: 
3ward er Raths mit feinen Oberften und Gewaltigen, zuzudecken 
bie Waffer von den Brunnen, die draußen vor der Stadt waren; 
aund fie halfen ihm. Und es verfammelte fich ein großes Volk und 


1. W. „Wahrheit“, dieſer aufrichtigen | num emäblien Rettuna. 
Belehrung. ie war bie Urſach | wa g 
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deckten zu alle Brunnen und fließenden Waſſer mitten im Lande, und 
fprachen: Daß die Könige von Aſſur nicht viel Waflers finden, 
wenn fie fommen.! Und er warb getroft und baute alle Mauern, 5 
wo fie lüdicht waren, und machte Thürme darauf; und baute draus 
Ben nody eine andere Mauer, und befeftigte Milo an der Stadt 
David's, und machte viel Waffen und Schilde. Und ſtellte die 6 
Hauptleute zum Streit neben das Volk, und ſammelte ſie zu ſich 
auf die breite Gaſſe am Thor der Stadt, und redete herzlich mit 
ihnen, und ſprach: Seyd getroft und friſch, fürchtet euch nicht, und 7 
zaget nicht vor dem Könige von Affur, noch vor al dem Haufen, 
der bey ihm ift; denn es ift ein Größerer mit uns, denn mit ihm. 
Mit ihm ift ein fleifchlicher Arm;* mit uns aber ift der Herr, un⸗ 8 
fer Gott, daß er uns helfe und führe unfern Streit. Und das 
Bolf verließ fich auf die Worte Hisfia’s, des Königs Juda’s. Dar- 9 
nach fandte Sanherib, der König von Affur, feine Knechte gen Je⸗ 
rufalem (denn er lag vor Lachis, und alle feine Herrfchaft mit ihm) 
zu Hiöfia, dem Könige Juda’s, und zum ganzen Juda, das zu 
Serufalem war, und ließ ihm fagen: So fpricht Sanherib, der 10 
König von Aſſur: Wes vertröftet ihr euch, die ihr wohnet in dem 
belagerten Jeruſalem? Hiskia beredet euch, damit er euch gebe in 11 
den Tod, Hunger und Durft, und fpricht: Der Herr, unfer Gott, 
wird uns erretten von der Hand des Königs von Aſſur. Iſt er 12 
nicht der Si, der feine Höhen und Altäre weggethban hat und 
gefagt zu Juda und zu Jeruſalem: Bor Einem Altar follt ihr an« 
beten und darauf räuchen? Wiſſet ihr nicht, was ich und meine13 
Väter gethan haben allen Völfern in Ländern? Haben auch die 
Götter der Heiden in Ländern können ihre Länder erretten vor meis 
ner Hand? Wer ift unter allen Göttern diefer Heiden, die meine14 
Väter verbannt haben, der fein Volk habe Fönnen erretten von meiner 
gan, daß euer Gott euch follte Fönnen erretten aus meiner Hand? 

o laflet euch nun Hisfia nicht auffeßen und laſſet euch ſolches 15 
nicht bereven und glaubet ihm nicht. Denn fo fein Gott aller Hei⸗ 
den und Königreiche hat fein Volk Fönnen von meiner und meiner 
Väter Hand erretten: fo werben auch euch eure Götter nicht erretten 
von meiner Hand. Dazu redeten feine Knechte noch mehr wider 16 
den Herm, den Gott, und wider feinen Knecht Hiskia. Auch 17 
fchrieb er Briefe Hohn zu fprehen dem Herrn, dem Gott Iſrael's, 
und redete von ihm und fprah: Wie die Götter der Heiden in 
Ländern ihr Volk nicht haben errettet von meiner Hand, fo wird 
auch der Gott Hiskia's fein Volk nicht erretten von meiner Hand. 
Und fie riefen mit lauter Stimme auf Jüdiſch zum Volk zu Jeru⸗ 18 


41. Serufalem liegt in einer waſſerar⸗ Quellen mit Sand verbedit wurben, 
- men Gegend, hat aber eine reichliche konnte ein zahlreiches feindliches Heer 
Duelle am Fuß des Zion, Siloa, und in der Gegend ſich nicht Iange halten. 
giele Eifternenz wenn nun, mach einer 2. Die Macht eines Heeres non ſchwa⸗ 
ſtets im Morgenlanbe befolgten Ge⸗ chen, ſterblichen Menſchen. 

wohnheit, die wenigen vorhandnen u 
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falem, das auf der Mauer war, fle furchtfam zu machen und gu 
19 erſchrecken, haß fie die Stadt gewönnen; und redeten wider ben Gott 
erufalem’s, wie wider die Götter der Bölfer auf Erben, die Men- 
2ojchenhänne Werk waren. Mber der König Hislia und der “Prophet 
Jeſaja, der Sohn des Amoz, betsten dawider und fchrisen gen Him- 
aımel. Und der Heer fandte einen Engel, der vertilgte alle Gewalti⸗ 
en des gen und Fürften und Oberften im Lager des Könige von 
fur, daß er mit Schanden wieder in fein Land 309. Und ba er 
in feines Gottea Haus ging, fällten ihn bafelbft durch's Schwert, 
22 die von feinem eigenen Leibe gefommen waren. Alſo half der Her 
Hisfia und denen zu Derufalem aus her Hand Sanherib's, des 
Könige von Affur und aller anderer, und enthielt fie ver allen um- 
23 her, daß viele dem Herrn Geſchenke brachten gen Ierufalem; und 
Kleinode Hiskia, dem Könige Juda's. Und er ward darnach er⸗ 
haben vor allen Heiden. 


2 3u der Zeit ward Hiskia tobtfrant; und er bat ben Herm. 
25 Der rebete zu ihm," und gab ihm ein Wunber. Aber Hislia ver⸗ 
glt nicht, wie ihm gegeben war; denn fein Herz erhob ſich. Darum 

26 kam der Zorn über ihn, und über Juda und Jerufglem,? Aber 
Hisfia bemüthigte fih, daß fein Herz fich erhoben hatte, fammt 
denen zu Jeruſalem; darum Fam der Zorn des Herrn nicht über 
zzfle, weil Hisfia lebte. Und Hiskia hatte fehr großen Reichthum 
und Ehre und machte fih Schäge von Silber, Gold, Evelfteinen, 
Würze, Shilden, und allerley koͤſflichem Derathe und Kornhaͤuſer 
u dem Einkommen des Getraides, Moſts und Dels; und Ställe 
29 fuͤr alſerley Vieh, und Hürden für die Schafe. Unb baute ſich 
Staͤdte und hatte Vieh an Schafen und Rindern die Menge; denn 
30 Gott p9 ihm fehr großes Gut, Er ift der Higkia, der Die Hohe 
Waſſerquelle in Gihon ‚uber, unh leitete fle hinunfer yon abenb- 
wärts zur Stadt David's; denn Hislia mar glüdfelig in allen feinen 
31 Werfen, Da aber die Botishaften der Fuͤrſten von Babel iu ihm 
eſandt waren, pi fragen nach dem Wunder, has im Lande ge- 
(orten war, verließ Ihn Bott alfo, daß er ihn verfuchle, auf daß 
a2 und würbe alles, was in feinem ‚Herzen war. Mas aber mehr 
von Hiöfig au fogen IR, und feine Darmberzigfeit; fiche, das ıR 
eishrieben in bem Geſicht des Propheten Selaja, des Sohn bes 

33 Amoz, im Buch der Könige Judqg's und Iſrgel's. Und Hiskia 
entſchlief mit feinen Vätern, und ie begruben ihn über Die Graͤber 
ber Kinder David's. Und ganz Juda und die zu Jerufalem thaten 
ne A, ‚einem ode, Und fein Sohn Manaſſe ward König 

| ati. 


1. Antworteie Ihm erhörenbs oder; er 2. Dies bezieht ſich auf ben 9. 31. 
verfprach es ihm. MI icht veuieten, Jeſ. 89. ı ⸗ 
iſt Ye —E ſchichie Ra AHA is er er er 
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Das HA. Capitel. 
Manaſſe und Amon. Bol. 2 Kön. 21. 


 „ Manafle war zwölf Jahr alt, da er König ward, und regierte 1 
fünfundfunfstg Jahr gu Jeruſalem, und that, was dem Herrn übel 2 
efiel, nach den Bräyeln der Heiden, Pie def Herr por den Kindern 
ſrael!s vertrieben hatte; und fehrte firh ym und baute die Höhen, 3 

bie ſein Vater Hiskig abgebrachen hatte; und fliftete den Baalim 

Altäre, und machte Afcheren, und betete an allerley Heer am Him⸗ 

mel und diente ihnen, Er baute auch Altäre im Hakfe des Herrn, 4 
dapon der ‚Herz geredef hat: Zu Sergfalem ſoll mein Name feyn 
ewiglich. Und baute Altäre allerlep Heer am Himmel, in beiben 
9 en am Haufe des Herrn. Und er Heß feine Söhne durchs 
euer gehen im Thal bed Sohns Hinnom's und wählte Tage und 
achtete auf Dogelgefchrey, und zauderte und fiftete Wahrfager und 
Zeichendeuter, und that viel, was Herrn übel gefiel, ihn zu ergümen. 
Er feste auch Bilder und Göpen, die er machen ließ, ind Haus 
Getted, davon der a dem David geredet hatte, und Salomo, 
feinem Sohn: In biejem paul su Serufalem, hie Ich erwaͤhlt habe 
vor allen Stämmen Ifrael's L ich meinen Namen jegen epiglich; 


=] mn a 


und will nieht mehr de Bu Sfrael’8 laffen weichen vom Lande, 
das ich ihren Vätern beftelt habe; fo fern fie fich balten, daß fie 
thun alles, was ich ihnen y ofen habe, in allem Geſetz, Geboten 
und Rechten durch Mofe. Aber Manaffe verführte Juda und die 9 
zu Serufalem, daß fie ärger thaten, benn bie Heiden Die ber Herr 
vor den Kindern Iſrael's vertilgt hatte. Und wenn der Herr mit 10 
Manaſſe und feinem Volk reden ließ, merften fie nicht darauf. 
Darum ließ der Herr fiher fie kommen bie Fürften des Heers bes 11 
Königs von Affur; die nahmen Manafle gefangen mit & eln, und 
banden ihn mitt Ketten, und brachten ihn gen Babel. Und da eri12 
in her Angft war, flehte er vor dem Herrn, feinem Gott, und de 
müthigte fh ſehr nor dem Gott feiner Bäter, und bat und flehteg3 
ihm. Da srhörte er fein Flehen, und brachte ihn wieder gen Je— 
zulalem zu ſeinem Koͤnigreich. Da erfannte Manaſſe, daß ber Herr 
Bott ik. Daxrnach baute er die Außerßen Mausrn an ber Siadt 14 
David's nen abendrunsts am Gihon im Bach, und da mon zum 
Fiſchthor eingeht, und umher an Ophel, und machte fe fehr bach, 


oh Bei Geichihte yau M ars uteswarf, iſt eß nicht gr verwundern, 
egfü nnd, Belehrung und f ieder- * 5 ibn nachher tieber ftrofieh 
Iehr fehlt 2 Kön., das bier Kurz ab⸗ Das V. 13. erwähnte Gebet, weiches 
bricht. Nachdem Babylonien auf Furze nad 8. 18. fchriftlich aufbehalten wor⸗ 
Zeit jelbRänbig eweien war (Sef. 39), den war, gab nachher Stoff ein apo- 
hatte damals Öorien es wieder unter» kryphiſches Stüd zu erbichten, das als 
toorfen, daher ber König von Aſſur den das leute unter unfern flieht, unb vor 
Manafle nad Babel führt, Da er dem 3. Jabrhundert nach Chriſto nicht 
ohnehin noch nicht das ganze Land fich zum Borſchein gekommen ff. 
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15 und legte Hauptleute in die fehlen Städte Juda's. Und that weg 
bie fremben Götter und die Bögen aus dem Haufe des Herm, und 
alle Altäre, die er gebaut Hatte auf dem Berge ded Haufes dei 

erm, und zu Serufalem; und warf fie hinaus vor die Stadt. 

16 Und richtete zu den Altar des Herrn, und opferte darauf Danfopfer 
und Lobopfer; und befahl Juda, daß fie dem Herm, dem Gott 

17 Iſrael's, dienen follten. Doch opferte das Volk auf den Höhen; 

48wiewohl dem Herm, ihrem Gott.! Was aber-mehr von Danafle 
zu fagen ift, und fein Gebet zu feinem Gott, und die Rede der 
Schauer, die mit ihm reveten im Namen des Herm, des Gott 
Iſrael's, flehe, die find unter den Gefchichten der Könige Iſtaels. 

19 Und fein Gebet und Flehen und alle feine Sünde und Miflethat 
und die Stätte, darauf er die Höhen baute und Afcheren und Gögen 
fiftete, ehe denn er gevemüthigt warb: flehe, bie find gefchrieben 

2O unter den Gefchichten der Schauer.” Und Manaffe entichlief mil 
feinen Vätern, und fie begruben ihn in feinem Haufe. Und fein 

21 Sohn Amon ward König an feine Statt. Zweyundzwanzig Jaht 
alt war Amon, da er König ward; und regierte zwey Jahr zu 

22 Jerufalem. Und that, was dem Herrn übel gefiel, wie fein Bate 
Manaffe gethan hatte. Und Amon opferte allen Bösen, die fen 

23 Vater Manafle gemacht hatte, und diente ihnen. Aber er demi— 
thigte fich nicht vor dem Herm, wie ſich fein Dater Manafle ge 

24 demüthigt hatte; denn er, Amon, machte der Schuld viel. Und 
feine Knechte machten einen Bund wider ihn und tödteten ihn In 

feinem Haufe. Da ſchlug das Volf des Landes alle, die ben Bund 


wider den König Amon gemacht hatten. Und das Wolf des Landes 


machte Joſia, feinen Sohn, zum Könige an feine Statt. 


Dad 34. Capitel. 
Sofa, Herfellung des Gottesdienſtes. Dal. 2 Kön. 2. 


1 Abt Jahr alt war Iofla, da er König warb; und regiene 


2 einunddreißig Jahr zu Serufalem,. Und that, was dem Herm wohl 


gefiel, und wandelte in den Wegen feines Waters David, und wich 


z weder zur Rechten noch zur Linken. Denn im achten Jahr feine 
Königreihe, da er noch ein Knabe war, fing er an zu ſuchen den 
Gott feines Vaters David, und im zwölften Jahr fing er an zu 
reinigen Juda und Serufalem von den Höhen und Adern und 

4Goͤtzen und gegoffenen Bildern; und ließ vor ihm abbrechen Di 


Altäre der Baalim, und die Bilder oben darauf hieb er oben herab; | 


und die Afcheren und Bögen und Bilder zerbrach er, und made 
fie zu Staub, und fireute fie auf Die Gräber derer, bie ihnen gr 
5opfert hatten; und verbrannte die Gebeine ver Prieſter auf den 


1. Auf jeden Fall geſchabh von dieſem 2. 9. „ben Geſchichten bed Choſan 
allen nur ein Anfang, wie bie Ge⸗ w einlich d hen Werte, dat 
AT, andeikhn iR 
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Altären, und reinigte alfo Juda und Serufalem, dazu in den Städ- 6 
ten Manaſſe's, Ephraim’s, Simeon’d und bis an Naphthali, in 
ihren Wüften umher." Und da er die Altäre und Haine abgebro- 7 
chen und die Bögen Hein zermalmt und alle Bilder abgehauen 
hatte im ganzen Lande Iſrael, fam er wieder gen Serufalem. Im 8 
achtzehnten Jahr feines Königreich,” da er das Land und das 
Sau gereinigt hatte, fandte er Saphan, den Sohn Azalja’s, und 
aefeia, den Stabtvogt, und Joah, den Sohn Joahas’, den Kan 
ler, zu befiern das Haus des Herrn, feines Gottes. Und fie famen 9 
zu dem Hohenpriefter Hilfia. Und man gab ihnen das Geld, das 
zum Haufe Gottes gebracht war, welches die Leviten, die an der 
Schwelle hüteten, geſammelt hatten von Manaffe, Ephraim und 
von allen Uebrigen in Ifrael, und vom ganzen Juda und Benjamin 
und von denen, die zu Serufalem wohnten. Und fie gabem es 10 
unter die Hände den Arbeitern, die beftelt waren am Haufe bes 
eren. Und fie gaben ed denen, die da arbeiteten am Haufe des 
ern, und wo es baufällig war, daß fle das Haus aa 
tefelben gaben e8 fort den Zimmerleuten und Bauleuten, gehauene 11 
Steine und gehobeltes Holz zu faufen, zu den Ballen an den Häu- 
fern, welche die Könige Juda's verderbt hatten. Und die Männer 12 
arbeiteten am Werk treulich. Und es waren über fie verordnet Ja⸗ 
hath und Obadja, die Leviten aus den Kindern Merari's, Sa⸗ 
harja und Mefullam aus den Kindern der Kahathiten, das Werf 
zu treiben; und waren alle Leviten, die auf Sa ent fonnten. 
Aber über die Laftträger und Treiber zu allerley Arbeit in allen 13 
Hemtern waren aus den Leviten die Schreiber, Amtleute und Thor⸗ 
hüter. Und da fie das Geld heraus nahmen, das zum Haufe des 14 
errn eingelegt war, fand Hilkia, der Priefter, dad Buch des Ge⸗ 
etzes des Herrn, durch Mofen gegeben. Und Hilfia antivortete und 15 
ſprach zu Saphan, dem Schreiber: Ich habe das Geſetzbuch ge⸗ 
funden im. Haufe des Herrn. Und Hilkia gab das Buch Saphan, 
Saphan aber brachte ed zum Könige, und Fate dem Stönige wieder, 16 
und ſprach: Alles, was unter die Hände deiner Knechte gegeben 
ift, das machen fie. Und fie haben das Geld zufammen gejchüittet, 17 
Das im Haute des Herrn gefunden iſt; und haben ed gegeben denen, 
die verordnet find, und den Arbeitern. Und Saphan, der Schreisig 
ber, fagte es dem Könige an und ſprach: Hilfia, der “Priefter, 
hat mir ein Buch gegeben. Und Saphan las darin vor dem Kö— 
nige. Und da ber König bie Worte des Geſetzes hörte, zerriß er 19 
feine. Kleider. Und der König gebot Hilfia und Ahifam, dem Sohn2o 
Saphan’s, und Abdon, dem Sohn Micha’s, und Saphan, dem 
Schreiber, und Afaja, dem Knecht des Königs,? und fprach: Geht 21 


1. In den von ben Aſſyrern verwü⸗ aus; erſt dam begann er bie Herftel- 
fleten Landſtrichen, wo bie und ba noch Jung des während ber langen böfen 
Einwohner zurüdgeblieben und mit Arglerung bes Manaffe äußerſt ver- 
neuen Anfieblern noch nicht vermiſcht fallenen Tempels. ’ 
baren. 3. Die Namen find 2 Kön. 22, 14. 

2. Erft rottete Joſia den Götzendienſt ein wenig werfchleben. 

v. Gerlach. A. Teſam. 2.85. 3. Auf. 37 
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hin und fraget den Herrn für mich und für die Uebrigen in Iſrael 
und für Juda über den Worten des Buchs, das gefunden iſt; denn 
der Grimm des Herm ift groß, der über uns entbrannt ifl, daß 
unfere Väter nicht gehalten haben das Wort des Herrn, daß fie 
22 thaͤten, wie gefchrieben fteht in dieſem Buch. Da ging gif hin, 
fammt den andern vom Könige gefandt, zu ber Prophetin Hulda, 
dem Weibe Sallum’s, des Sohns Takehaih's, des Sohns Haftas, 
des Kleiverhüters, die zu Serufalem wohnte im andern Theil, und 
23 redeten folches mit ihr. Und fie ſprach zu ihnen: So ſpricht der 
Herr, der Gott Iſrael's: Saget dem Mann, ver euch zu mir ge 
yafandt hat: So fpricht der Herr: Siehe ich will Unglüd bringen 
über diefen Ort und die Einwohner, alle die Fluͤche, die gelchrieben 
fiehen im Buch, das man vor dem Könige Juda's gelefen hat; 
25 darum, daß fie mich verlaffen haben und andern Göttern geräuchett, 
daß fie mich erzürmeten mit allerley Werfen ihrer Hände. Und mein 
Grimm foll angezündet werben über diefen Ort, und nicht ausge 
26 löfcht werden. Und zum Könige Juda's, der euch gefandt hat den 
ern zu fragen, ſollt ihr alfo fagen: So fpricht der Herr, ber 
27 Gott Iſrael's von den Worten, die du gehört haft: darum, daß 
dein Herz weich geworden {ft und haft dich gebemüthigt vor Gott, 
da du feine Worte hörteft wider Diefen Ort und wider bie Einwohner, 
und haft dich vor mir gedemüthigt und beine Kleider zerriffen und 
vor mir geweinet: fo habe ich dich auch erhört, ſpricht der He. 
29Siche, ich will dich fammeln zu deinen Vätern, daß du in bein 
Grab mit Frieden gefammelt werdeft, daß deine Augen nicht ſchen 
al das Unglüd, das ich über dieſen Ort und die Einwohner brin- 
zogen will. Und fie fagten e6 dem Könige wieder. Da fanbte der 
önig bin und ließ zufammen kommen alle Aelteften in Juda 
zound Jeruſalem. Und der König, ging hinauf ins Haus des Herm, 
und alle Männer Juda's und Eimvohner zu Serufalem, bie Prie 
fter, die Leviten und alles Volk, beide Klein und Groß; und wurden 
vor ihren Ohren gelefen ale Worte im Buch des Bundes, das im 
31 Haufe des Herrn gefunden war. Und der König trat an feinen 
rt und machte einen Bund vor dem Herrn, daß man dem Herm 
nachwandeln ſollte, zu halten feine Gebote, Zeugniffe und Kehte 
von ganzem Herzen und von ganzer Seele; zu thun nach allen 
32 Worten des Bundes, die gefchrieben ſtanden In dieſem Buch. Und 
flanden da alle, die zu SIerufalem und in Benjamin vorhanden 
waren. Und die Einwohner zu Serufalem thaten nach dem Bunde 
33 Gottes, ihrer Väter Gott. Und Joſta that weg alle Graͤuel aus 
allen Landen, die der Kinder Ifrael’8 waren, und fehaffte, daß all, 
bie in Sfrael gefunden wurden, dem Herrn, ihrem Gott, bienten. 
So dange Sofa lebte, wichen fe nicht von dem Herrn, ihrer Bi 
er Gott. 














Capitel 34. 35. 579 


Das 35. Capitel. 
1. Joſia's Paffahfeier. II Sein Zob. 


1. Und Joſta hielt dem Herm Paſſah zu Serufalem, und 
ſchlachtete das Paſſah am vierzehnten Tage des erften Monats. 
Und er ftellte die Priefter in ihre Hut, und ftärkte fie zu ihrem 
Amt im Haufe des Herm. Und ſprach zu den Leviten, bie ganz 
Iſrael Iehrten und dem Herrn geheiligt waren: Thut bie bellige 
Lade ind Haus, das Salomo, der Sohn David's, der König 
Irael's, gebaut bat. Ihr folt fie nicht auf den Schultern tragen. 
So bienet nun dem Her, eurem Gott, und feinem Volk Iſrael; 
und fchidet das Haus eurer Väter in eurer Orbnung, wie fie be— 
Ihrieben ift von David, dem Könige Ifrael’s, und feinem Sohn 
Salomo; und ftehet im Heiligthum nach der Ordnung der Väter 
Häufer, unter euren Brüdern, vom Volk geboren, auch die Ord⸗ 
nung der Väter Häufer unter den Leniten; und fchlachtet das Paſſah, 
und heiliget euch, und fchidet eure Brüder, daß fie ıhun nach dem 
Wort des Herrn durch Mofe. Und Joſta gab zur Hebe für den 
emeinen Mann Lämmer und junge Ziegen (alles zu dem Baflah 
ür alle, die vorhanden waren) an der Zahl dreißigtaufend, und 
dregtaufend Rinder, und alles von dem Gut des Könige. Seine 
Fürften aber gaben zur Hebe freyiwillig für das Volk und für bie 
Priefter und Leviten (nämlich Hilfie, Sacarfa und. Jehiel, die 
Fürften im Haufe Gottes unter den Brieftern) zum Paſſah, zwey⸗ 
taufendundfechähundert Lämmer und Ziegen, dazu dreyhundert Rin- 
der. Aber Chananja, Semaja, Nethaneel und feine Brüder, Ha⸗ 
fabja, Jejel und Joſabad, der Leviten Oberften, gaben zur Hebe 
den Leviten zum Paflah fünftaufend Laͤmmer und Ziegen, und dazu 
fünfhundert Rinder. Alſo warb der Gottesdienſt beſhict und die 10 
Prieſter ſtanden an ihrer Stätte, und die Leviten in ihrer Ordnung, 
nad) dem Gebot des Königs. Und ſie fehlachteten das Paſſah, und 11 
die Priefter nahmen von ihren Händen und fprengten, und die 
Leviten. zogen ihnen die Haut ad. Und thaten bie Branbopfer 12 
bavon, daß fie ed gäben unter die Theile der Väter Häufer in 
threm gemeinen Haufen, dem Herm zu opfern, wie es gefchrieben 
fteht im Buch Moſe. So thaten fie mit den Rindern auch. Und 18 
fie kochten das Paſſah am Feuer, wie fich8 gebührt.” Aber was 
eheiligt war, Fochten fie in Töpfen, Keffeln und Pfannen; und 
* machten eilend für den gemeinen Haufen. Darnach aber berei⸗14 
teten fie auch für fich und für die Prieſter. “Denn die ‘Briefter, die 
Kinder Aaron’s fchafften an dem Brandopfer und Fetten bis in bie 
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1. Um das erſte Mal alle recht willig 2. D. h e brieten es. „Am euer 
zu machen, übernahmen der König und kochen“ heißt ſ. v. a. braten, in Waſ⸗ 
bie Oberſten bie sieferung ber Lämmer fer iſt das eigentliche Kochen. Dies 
für eine bedeutende Zahl minder be» lebtere gefchah mit den andern Feſt⸗ 
mittelter Hausväter. opfern außer bem Ofterlamme. 
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Nacht; darum mußten die Leviten für ſich, und für bie Prieſter, die 
15 Kinder Yaron’&, zubereiten. Und die Sänger, die Kinder Aſſaph's, 
ftanden an ihrer Stätte, nad) dem Gebot Daviv’s, und Aflaph's, 
und an’s, und Jedithun's, des Schauer bed Königs, und 
die Thorhüter an allen nr $ und fie wichen nicht von ihrem 
46 Amt; denn die Leviten, ihre Brüder, bereiteten zu für fie. Alſo 
warb beſchickt aller Gottesdienſt des Herrn des Taged, daß man 
Paſſah hielt, und Branbopfer that auf dem Altar des Herrn, nad 
17dem Gebot des Königs Joſta. Alfo hielten die Kinder Iſraele, 
‚ bie vorhanden waren, Paflah zu der Zeit und das Feſt der unge 
18fäuerten Brode fieben Tage. Es war aber fein Paflah gehalten 
in Sfrael, wie das, von der Zeit an Samuel’s, des Propheten, 
und Fein König in Iſrael hatte ſolch Paflah gehalten, wie Sofia 
Paſſah hielt, und die Prieſter, Zeviten, ganz Juda, und mas von 
19 Iſrael vorhanden war, und die Einwohner zu Serufalem.! Im 
achtzehnten Jahr des Königreichs Joſia's warb dies Paſſah gehalten. 


20 1. Nach dieſem, da Joſia das Haus zugerichtet hatte, zog 
Necho, der König von Egypten, herauf, zu ſtreiten wider Karche⸗ 
21 miſch am Phrath. Und Iofla zog aus ihm entgegen. Aber er 
fandte Boten zu ihm und ließ ihm fagen: Was Habe ich mit dir 
zu thun, König von Juda? Ich komme jebt nicht wider dich, ſon⸗ 
dern ich fireite wider ein Haus,” und Gott hat gefagt, Ic fole 
eifen. Höre auf von Gott, der mit mir ift, daß er 9 nicht ver⸗ 
22derbe!® Aber Sofa wendete fein Angeſicht nicht von ihm, ſondem 
ftellte fih mit ihm zu ftreiten, und gehorchte micht den orten 
Necho's aus dem Munde Gottes, und fam mit ihm zu fireiten 
Z3auf der Ebene bey Megiddo.“ Aber die Schüken fchoffen den 


1. An dem Paſſah unter Hislia, von ſich an ihm nicht umbezeugt gelaflen. 
bem ein ähnlicher Ausbrud vorkommt, So offenbart fih Gott dem Abimelch 
nahmen wohlibeils nicht Tonielet heil aus 1 Mof. 20, 3., und hilft dem Nacman 

ee theils warb es gegen bie DBor- 2 Kön. 5. 
chrift bes Belehee im 2 gerien Monat 4. Offenbar ſoll hierin und in dem 
gehalten. &. 30, 2. 26. Erfolge auf ein Unrecht des Sofia hin⸗ 

2. 9. „ſondern wider das Haus mei⸗ gedeutet werben. Es Fonnte ihm ſchein⸗ 
ned Krieges“, wiber das Königshaus, bar nicht verargt werben, daß er bie 
mit dem feit. lange mein Reich im Ausfage eines heidniſchen Königes, Sol 
Kriege liegt. babe ihm etwas geoffenbart, nicht glau- 

3. Necho beruft ſich auf einen Gottes⸗ ben wollte. Aber für die Diener bed 
ausſpruch, wie bergleichen vor mwichti- wahren Gottes hat jedesmal feine echte 








en Begebenheiten in Egypten flets ge- 
ucht wurden. Necho ſcheint mit bem 
Gott den von —— zu meinen, und 
unſer Geſchichtſchreiber im Folgenden 
es auch ſo aufzufaſſen. Wir müſſen 
dann annehmen, Necho habe, wegen 
einer möglichen Gefahr von Juda aus, 
ben Gott Iſrael's wirklich befragt, ſich 
vor feiner Macht gebemüthigt, und von 
ihm die Erlaubnis des Durdzuge ſich 
erbeten, und ber Herr eben beshalb 


Offenbarung ein untrüglicyes Giegel; 
bier Iag es wohl in ben Zeichen der 
Zeit, die Joſia hätte prüfen und bead- 
ten follen. Bon Oſten drohte Iſtael 
bie rechte Hauptgefahr, gegen melde 
bie von Egypten aus unbebeutend war. 
5. Der Pharao zog bie Meerestüfe 
entlang, und wollte fih dann ößlich 
durch die Ebne Sefreel wenden. Be 
Megiddo, nicht weit vom Meere, trafen 
bie Deere auf einander. 
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König Iofta; und ber König fprach zu feinen Knechten: Fuͤhret mich 
hinüber, denn ich bin fehr wund. Und feine Knechte thaten ihn 24 
von dem Wagen und führten ihn auf feinem andern Wagen, und 
brachten ihn gen Serufalem; und er ftarb, und ward begraben unter 
den Gräbern feiner Bäter. Und ganz Juda und Serufalem trugen 
Leid um Sofla. Und Seremia Elagte Iofla; und alle Sänger und 25 
Sängerinnen redeten ihre Klageliever über Joſta, bis auf dieſen 
Tag, und machten eine Gewohnheit daraus in Ifrael. Siehe, es 
{ft gefchrieben unter den Klagelievern.“ Was aber mehr von Joſta 26 
zu jagen ift, und feine Srömmigfeit nach der Schrift im Gefeh des 
Herm, und feine Gefchichten, beide die erften und legten, fiche,27 
das ift geichrieben im Buch der Könige Ifrael’8 und Juda's. 


Das 36. Capitel. 


I. Joahas. U. Jojakim. III. Jojachin. IV. Zidekia, Gefangenſchaft 
—8 V. Rü kehr unter Kores. Bol. 2 Pe, 23, Ar id f 


1. Und das Bolf im Lande nahm Joahas, den Sohn Iofta’s, 1 
und machten ihn zum Könige an feines Baters Statt zu Ierufalem. 
Dreyundzwanzig Jahr alt war Joahas, da er König ward, und 
regierte drey Monate zu Ierufalem. Denn der König von Egypten 
fegte ihn ab zu Serufalem, ? und büßte das Land um hundert Cent⸗ 
ner Silber und einen Gentner Goldes. Und der König von Egyp- 4 
ten machte Eljakim, feinen Bruder, zum Könige über Juda und 
Serufalem; und wandelte feinen Namen Jojalim. Aber feinen Bru- 
der Joahas nahm Recho und brachte ihn nach Egypten. 


II. Fünfundzwanzig Jahr alt war Jojakim, da er König ward, 5 
und regierte elf Jahr zu Serufalem, und that, was dem dem, 
feinem Gott, übel gefiel. Und Nebukadnezar, der König zu Babel, 
zog wiber ihn herauf, und band ihn mit Ketten, daß er ihn gen 
Babel führte. ? Auch brachte Nebufadnezar etliche Gefäße des Haus 


OR 


1 © 


4. Seremia bichtete auf ihn Stlaglie- 
der, bie uns nicht mehr erhalten find. 
Bol. Jer. 22, 18. 

2. Na 2 Kön. wurbe er zu Nibla 
in Zeffeln gelegt, dies geſchah, na 
dem Necho Jernſalem befeht hatte, welche 
Stadt er nicht im Rüden wollte liegen 
laffen. Wir haben won diefem Ereiani 
eine Nachricht bei Herodot (2, 159.): 
„Mi den Syrem traf Nelos auf dem 
Lande zufammen bey Magdolos (Mig- 
pol verwechfelt mit —3 — und be⸗ 
fiegte fie; nach ber Schlacht aber nahm 
er Kabytis, eine große Stadt Sp- 
riens.“ Kabptis * Jeruſalem, der 
Name entiſtand aus Kadiſchtha, Ka⸗ 


): bey Karchemiſch, no 


bittha, bie heilige, welchen Namen Je⸗ 
rufalem in fpäteren Zeiten bey ben 
Suden führte, Dan. 9, 24. An einer 
andern Stelle fagt Herodot, biefe Stabt 


» fcheine ibm nicht Meiner zu ſeyn, als 


Sarbes in Lypdien. 
3. Es iſt dies ber erſte Zug Nebu⸗ 
kadnezar's, nach are bes Necho 
während ber Re⸗ 
ierung feines Vaters Nabopolaffar. 
r führte den Sojakim damals nicht 
wirklich weg, fondern begnügte fich mit 
Unterwerfung und Tribut, wahrſchein⸗ 
lich weil er auf die empfangne Nach⸗ 


riht vom Tode feines Vaters nad 


Haufe eilie. 
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Herm gen Babel, und that fie in feinen Tempel zu Babel. 
aber mehr » on Sojafim zu fagen ie, und feine Srändl, bie 
und die an ihm gefunden wurben, fiche, Die find gefepriehen 
uch der Könige Iſrael's und Juda's. Und fein Sohn Joja⸗ 
hin ward König an feine Statt. 
II. Acht Jahr alt war Jojachin, da er König ward, und 
regierte drey Monat und zehn Tage zu Ierufalem, und that, was 
10dem übel gefiel. Da aber das Jahr um fam, fanbte hin 
Rebufabnezar und ließ ihn gen Babel holen mit ven koͤſtlichen Gefüge 
im Haufe bes Kern. und machte Zidefia, feinen Bruder, zum 
Könige über Juba und Zerufalem. 


11 IV. Einundzwanzig Jahr alt war  Sibelia, da er König war, 
12 und regierte elf Jahr zu Serufalem; und that, was dem 
em Gott, übel gefiel, und demüthigte ſich nicht vor dem Pre 
413 beten Seremia, der da redete aus dem Munde des Herm. Day 
warb er abtrünnig von Rebufadnegar, dem Könige zu Babel, ber 
einen Eid bey Bott von ihm genommen hatte, und ward hais⸗ 
ſtarrig und verſtockte fein Herz, daß er ſich nicht belehrte zu dem 
14 em, dem Gott Iſrael's. Auch alle Oberften unter den Briefen, 
dem Bolf, machten des Sündigens viel nach allerley Gräuc 
ber Heiden, —— br fr den dad er ge 
15 beiligt hatte zu Serufalem ber Dem, ihn en Gott, —*— 
zu ihnen durch feine Boten frühe. nie feines Volls 
— ſeiner Wohnung. Aber fie ſpotteten ber en Gottes und 
verachteten feine Work und äffeten feine Propheten, bis ber Orimm 
bed Herm über fein Bolf wuchs, daß fein Heilen mehr da war. 
17 Denn er führte über fie den König der ri a ließ erwürgen 
ihre unge Mannichaft mit dem ufe ihres Dar 
—— verſchonte weder der Singlinge m ab — 
seber 2 noch der —— — alle gab er ſie 


a N. Aber im erflen Jahr des Kores, des Königs von *. 
ſien, daß erfüllt würde das Wort des Herm durch den Mund Je⸗ 


1. Eiebzig Jahr war Fein Sabbath- | num das Land ſiebzi —X wäh u 
jahr gehalten worden, Bari follte | gen, von Spjatim (8 
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remia’8 gerebet, erweckte der Herr den Geiſt des Kores, des Könige - 
in Perſien, daß er ließ ausichreien durch fein ganzes Königreich, 
auch durch Schrift, und fagen: So fpricht Stores, der König in 28 
Perfien: Der Herr, der Gott vom Himmel, hat mir alle König- 
reiche der Länder gegeben, und hat mir befohlen, ihm ein Haus zu 
bauen zu Serufalem in Juda; wer nun unter euch feines Volfs ift, 
mit dem ſey der Herr, fein Gott, und ziehe hinauf! ' 


1. Diefer Schluß, welcher wörtlich mit der Gefangenfchaft miteinander, und 
bem Anfange bes Buches Esra gleich⸗ deutet darauf bin, daß bas Buch Edra 
lautet, verbindet die Zeit vor und nach eine Bortfebung ber Chronik if. 


Das Buch Esra. 


Das fleine, obnmächtige Reich Juda war in dem Strome der großen 
Staatsummwälzungen in Vorder⸗Aſien untergegangen und bon bem Ba⸗ 
byloniſchen Weltreiche verfchlungen worden. Weil dad Volk Iſrael ben 
Herrn feinen Bott verließ, darum mußte ed, wie ſchon Mofe ihm wie⸗ 
derholentlich verfündigt hatte, aus dem Befig des größten göttlichen 
Gnadengeſchenkes, aus feinem Lande verfioßen werben. Das if aber 
das Außerorventliche in feiner Geſchichte, daß grade da, wo bie längfl 
gedrohten Strafgerichte über feine Sünden nun wirklich hereinbrechen, 
die Rede feiner Propheten ſich wendet, und, nad allem Drud und 
Elend, eine Zeit nie zuvor geſehener Herrlichkeit, die Erfüllung aller 
MWeiffagungen und Hoffnungen von ver älteften Zeit, an verkündigt, 
Noch ehe fie gefchehen war, fahen fie die neue große Umwälzung vor⸗ 
ber, welche den Berbannten vie Ruͤckkehr in ihr Land wieder auf 
thun follte. 

Unter ihren Königen kamen die Ifraeliten zuerft mit dem älteften 
der großen Weltreiche, dem Aſſyriſchen, in nähere Berührung. Aus 
uralter Zeit erzählen die Babylonifchen Sagen von einem großen Reiche 
unter Ninus und Semiramis, in welchem die nörblicheren Gebirgävölfer 
mit den Arabiſchen Stämmen am Euphrat und Tigris zu einem Bil: 
ferganzen verbunden worben feyen. Die Chaldäer (Kasdim im $.), ein 
Volk aud den nördlich und öftlih von Mefopotamien gelegenen Gr- 
birgen, aus Kurbiftan, flammend, drangen ſchon früh nach dem Sir 
den vor, wo Abraham fie zu Ur (1 Mof. 11, 31.) antraf. Dort, in 
Babylon, entfland die alte Priefterkafte, welche von den älteften Zeiten 
ber mit Sterndeutung und Naturwifienfchaften fich befchäftigte, und 
mit den Mevifch-Perfifhen Magiern zu einem Ganzen zuſammenwuchs. 
Nach den ficheren Nachrichten der 5. Schrift kann es nun ein ſolches ur 
altes Babplonifch-Affyrifcges Weltreich, wie anderweitig berichtet, deſſen 
Gränzen der Nil und Don gewefen, nicht gegeben Haben; die fpäteren 
Sagen haben darauf übertragen, was von Nebukadnezar's Herrſchaft 
galt. Weder zu Abraham's noch zu David's und Salomo's Zeit trifft 
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man im Often von Kanaan ein mächtiged Reich an, fondern vielmehr 
eine Menge Tleiner, unabhängiger Könige in Syrien und Mefopotaniien. 
Hat e8 daher auch in alter Zeit ein Aſſhriſch⸗Babyloniſches Reich ge⸗ 
geben, fo war ed wenigftend fein Weltreih, und kam schwerlich über 
die Slußgebiete des Euphrat und Tigris hinaus. Erſt in ven letzten Zeiten 
des Meiches Iſrael erhob fich Affyrien (weſtlich vom Tigris, ſüdlich 
von Babylonien, öfllih von Medien, noͤrdlich von Armenien begrängt, 
heutzutage Kurbiftan nebſt den anliegenden Ländern) zu einer großen 
erobernden Macht, welche in Phul (um 770 v. Ehr.) und Thiglath⸗ 
Pilnefer (um 740) zuerſt Ifrael demüthigte, in Salmanafler dies 
Meich zerftörte (722). Auf Eurze Zeit machte fi) ver Babyloniſche 
Unterlönig Merodach Baladan unabhängig, und ſuchte Hiskia's Freund» 
Schaft; fpäter wurde Babylonien wieber unterworfen, bis der Anführer 
der Chaldaͤer, Nabopolaflar, der Vater des Nebukadnezar (um 620 
v. Ehr.), völlig akfiel, mit Kyarared von Medien Ninive zerflörte und 
Afiyrien eroberte. Diefer wurde der Begründer des Babyloniſchen Welt- 
reichs, das Anfangs unter ihm, dann felbftänpig fein Sohn Nebukad⸗ 
nezar auf ven Gipfel der Größe erhob; er verbrannte Jeruſalem (588), 
flug Ammon, Moab und Edom, eroberte Thrus und verwüftete 
Egypten. In der Gefangenfchaft zu Babel, in dem oberen und unteren 
Mefopotamin, trat Ifrael mit einem Volke in Gemeinfchaft, 
welches, von feiner Entftehung an ein Gemiſch nörblicher und fühlicher 
Stämme, in dem reichſten Lande der damaligen Welt, in großer Ueppig⸗ 
feit und Uebermuth lebte. Seine Religion war dem Kanaanitifchen 
Gsoͤtzendienſte wefentlid verwandt; doch war ihr eigenthümlich eine Mi- 
fung des uralten Arabiſchen Sternvienfted (Sabätsmus) mit einer 
in einem Priefterorden überlieferten höheren Weisheit, welche dem Nor⸗ 
den angehörte. In Nebukadnezar's Gefolge finden wir einen Oberſten 
der Magier (Ser. 35, 3.), und die Namen ver Babyloniſchen Herrſcher 
und Großen weifen auf Medifch- Perfiichen Uriprung bin. 

Ueber die Lage der Ifraeliten in ihrer Verbannung wiffen wir 
nichts Genauered. Das Budy Tobias ftellt uns einen Ifraeliten dar, 
aus dem Stamm Naphthali in Ninive wohnhaft, ver in Wohlftand 
Iebt; wir börm, daß es den in Medien wohnenden befier ging, ala 
denen in Aſſyrien. Schon unter Evilmerodach, Nebukadnezar's Sohn, 
wird Jojachin erhoben und an des Königs Tafel gezogen; mit ihm 
ging es ficher auch feinem Volke befier. Daniel, mit dreh andern 
Sfraeliten, wurde fogar in den Magierorven aufgenommen, und erhielt 
Hohe Aemter am Hofe durch feine Weisheit. Einfluß, Reichthum, 
Bildung, behagliches Leben Tonnten daher die Ifraeliten im Babyloni= 
fchen Reiche haben, und ſchwerlich unterfchieden fie fich weſentlich von 
ven übrigen Unterthanen bes Königs zu Babel. Dennoch fehen wir 
in der Geſangenſchaft eine gänzliche Umgeflaltung des Volkscharakters 
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vorgehen, die zu den merfwürbigfien Greiguiffen in ber Geſchichle des 
Reiches Botted gehört. Was bie wünverbarflen göttlichen Offenbatun⸗ 
gen, was eine Meihe der größten göttlichen Geſandten, was die gang 
Religiondverfaflung mit allen ihren Auſtalten in Kanaan nicht hatten 
betwirfen können, das bewirkte die Babyloniſche Gefangenſchaft: cine 
Volksbekehrung im Beifle des Alten Teſtaments. Noch bie beiben Iehten 
Propheten vor, und zum Theil ſchon in ber Berbannung, Jeremia nd 
Heſekiel, ſchildern ben Gang des Volks zum Götzendienſt wie biß zum 
Wahnſinn geſteigert, und ſchon in der erſten Anſicdlung unter GSerubbabel 
und Jofua finden wir nichts mehr davon; Feine Warnung davor enb⸗ 
halten bie drey Ichten Propheten Haggai, Sacharja und Maleacht; auf in 
Abſtellung weit geringerer Mifbräuche fehen wir bie Lehrer und Borficher 
des Volkes mit Erfolg thätig. Allerdings ſtanden die Juden, ſobald 
fie ihre Selbſtaͤndigkeit verloren Hatten, in einem ganz andern Ver⸗ 
haͤltniß zum Goͤtzendienſte, als bioher. Denn außer den der ſinnlichen 
Luft ſchmeichelnden Gebraͤuchen deſſelben waren es zwey Urſachen, bi 
ihren Hang dazu beförberten: einmal wollten fie verbündeten Völlen 
vamit ſchmeichein, daß fie ihre Religionen annahmen; und fobann ſuchte 
der Unglaube neben ber Verehrung Jehova's fich des Schutzes der um 
deren Goͤtter, vie er eigentlich für mächtiger hielt, zu werfichern. Dieſ 
beiden Meizungen fielen num gänzlich weg; es trat ein, was bie Pro 
pheten fo oft vorhergefagt Hatten, Iſrael fehämte fich feiner Buhl, 
mit denen es Freundſchaft gehalten, da fie ihnen nicht geholfen hat; 
und indem fie die Erfüllung aller von dem Herrn ihnen gebrohtm 
Strafen vor ſich fahen, bekamen fie einen tiefen Cindruck von ber Wahr⸗ 
haftigkeit bes lebendigen Gottes und feiner Propheten. Beh dem em⸗ 
fieren Theil des Volkes mußte nun das Gefühl erwachen, daß fe i 
der That ein elenderes Loos hätten, ald alle andre Völker in ber De 
bannung; denn biefe hatten ihre an einen Ort gebundune Heiligthüun 
in das fremde Land verpflanzen können; aber ihr. Heiligihum war 1° 
flört, und wollten fie nun an irgend etwas Ehrwürdiges und Got⸗ 
liches in ihrer Beichichte anknüpfen, fo konnten fie nur nach Kanam 
zurüdfehen. Dazu kam, daß ſchon vie legten Propheten tor ber Bar: 
baunung, und bie erfien im berfelben hie Ausfichten aufthaten in rin 
nie da gewefene Herrlichkeit, eine über alles glänzenve Zukunft untet 
einem Sohne Davids. Diefe Verheißungen mußten um fo mächtig 
wirken, weil dieſe Verherrlichung feine bloß irdiſche feyn follte. Zwer 
find viele Bilder ber Propheten ver Art, daß nichts anbres, als ci 
irdiſche Seligkeit und Herrlichkeit beſchrieben zu ſeyn ſcheint; allein fat 
überall mifchen fie Züge hinein, weiche zu irdiſchen Ausſichten Mil 
paffen, und auf eine überfinnliche Vollendung des Volkes wie der 
ganzen Menfchheit Hinbeuten (Ief. 60 und 66. Gef. 49.). Und fo Bl 
pete ſich in dem verlaflenen und verfloßenen Bolfe ein Kern, ber N 
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vorzog, allen Vortheilen des fremden Landes zu entfagen, und unter 
ben größten Schwierigkeiten nad! Kanaan zurücdzufehren. 

Inzwifchen Hatte ſich auch In den großen Bölkerverhältniffen Vor⸗ 
derafiens eine Umwälzung zugetragen, die von allen bisherigen unftreitig 
die bedeutendſte und folgenreichfle war: als herrſchendes Volk traten an 
die Stelle ver Babylonier nunmehr vie Perſer. Schon in ven älteften 
Urkunden der 5. Schrift findet fi Das Volt ver Meder, öfllih von 
Aflyrien, in ber heutigen Berfifchen Provinz Apferbipfchan. Unter einem 
Könige Dejoced (um 700 v. Ehr.) bob fi ihr Staat, indem er nach 
großen Inneren Berrüttungen unter pie unumfchräntte Gewalt eines 
Mugen, wohlthätig regierenden Königes Fam; diefer ſcheint es zu fehn, 
welcher Im Zend Avefla, den Berfifchen Religionsurkunden, als Dſchem⸗ 
ſchid, der Erfinder und Beförverer des Ackerbaues fo wie aller Heil 
famen Künfte des Lebens, gepriefen wird, Unter feinem Urentel Aftyages 
riſſen die Berfer, Kores over Cyrus an der Spige, ſich 108; ber Sohn des 
Aſtyages, Kyarares II. (in der Bibel „Darius der Meder“ genannt) 
verfchwägerte ſich mit ihm; beide Könige eroberten Babylon, und als 
Cyrus Alleinherricher geworben war, gründete er das Perfifche Welt⸗ 
reih. Aus einem ftillen, abgehärteten, arbeitfamen Aderbauvolke wurde 
nun ein kriegeriſches erobernves, das zugleich bey feinen Eroberungd« 
Erliegen verfolgenn gegen den Götzendienſt auftrat. Der Beuerbienft war 
bie Meligion ver alten Perfer, wie noch heute ihrer Nachkommen in 
Indien. Nach ihr ſcheidet fih von Anbeginn Licht und Finfterniß, der 
lichte Ormuzd von dem finftern Ahriman; das Licht der Träger alles 
Guten, die Finſterniß alles Unheils. Jede heilbringende Macht geht 
von guten, jede Schaden bringende von boͤſen Geiſtern aus. Der Menſch 
ſoll nad) eigner Wahl mit Entfchievenheit des Willens dem Dienfte des 
Drmuzd fi Hingeben, und Ahriman’3 Neich bekaͤnpfen. Cine unend- 
liche Menge guter und böfer Geifter in verfchienenen Glaffen umfchweben 
die Menſchen, fie zu flärken oder ihnen zu ſchaden. Die einfache alte 
Religion wurde feit den Zeiten Kay Chosrew's, des Siegeshelden, (Cyrus) 
erweitert, bis Zerethoſchtro (BZorgafter) ihr unter Gufchtafp (Darius 
Hyſtaſpis) Die Vollendung gab. Unleugbar fland ber Geiſt der einfach) 
practiſchen Religion des Alten Teſtaments dieſem Feuerdienſt weit näher, 
als dem Vorder⸗Aſiatiſchen Heidenthum. Daher allein ſchon erflärt es 
fi, wie die Perfifchen Könige von Cyrus an, während fie in Eghpten 
und Griechenland ald Meligiondverfolger auftraten, gegen die Juden 
ſtets wohlwollend fich verhielten, auch wenn es nicht wahr jeyn ſollte, 
was Sofephus berichtet, daß die namentlichen Weiſſagungen des Jeſaja 
son ihm zu feinen freundlichen Maßregeln den Cyrus bewogen 
Hätten. Ja, es ift nicht unmöglich, daß die Lehren vom Urfprunge 
des Böfen, von einem Erlöfer und von der Auferſtehung, wie fie im 
fpäteren Parfismus fi finden, aus einer Einwirkung der Juden, bie 
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zu Zeiten in die höchften Ehrenftellen am Perſiſchen Hofe kamen, eni« 
ſtanden find. Auf diefen Zeitpunkt und in ſolche Umflände Hinein 
verfeßt uns die folgende Geſchichte. | 


Das 1. Capitel. 


Kores entläßt bie Juden ans ber Gefangenſchaft, indem er bie heiligen 
Gefäße zurüdgiebt. 


1 Im erftien Jahr des Kores, des Königs von ‘Berfien, daß er- 
fült würde das Wort des Herm durch den Mund Jeremia's ge 
redet, erwedte ber Herr den Bei des Kores, des Könige von Per- 
fin, daß er ließ ausfchreien durch fein ganzes Königreich, auch durch 
2Scrift, und fagen: „So ſpricht Kores, ver König in Perſien: 
Der Herr, der Bott vom Himmel, hat mir alle Königreiche ver 
Länder gegeben, und er hat mir befohlen, ihm ein Haus zu bauen 
3 zu Serufalem in Juda;' wer num unter euch feines Volks ift, mit 
dem ſey fein Gott, und er ziehe hinauf gen Jeruſalem in Juda, 
und baue dad Haus des Herm, des Gottes Jirael’s. Cr ift der 
4®ott, der zu Jeruſalem ifl. Und wer noch übrig if an allen Or⸗ 
ten, da er ein Fremdling ift, dem helfen die Leute feines Orts mit 
Silber und, Gold, Gut und Vieh, aus freiem Willen zum Haufe 
5 Gottes zu Serufalem.” Da machten fich auf die oberften Väter aus 
Juda und Benjamin, und die Priefter und Leviten alle, deren Geift 
Gott erwedte, binaufzuziehen und zu bauen das Haus des Fi 
6zu Jeruſalem. Und alle, die um fie her waren, ftärkten ihre Hände 
mit filbernem und goldenem Geräth, mit Out und Vieh und Klei⸗ 
znod, ohne was ſie freiwillig gaben.” Und der König Stores that 
ae die Gefäße des Haufes des Herrn, die Nebukadnezar aus 
erufalem genommen und in feines Gottes Haus gethan Hatte. 

8 Aber Kores, der König in Perſien, that fie heraus durch Mithre⸗ 
dath, den Schaßmeifter, und zählte fle dar Seöbazar, dem Fürften 
9 Juda's. Und dies ift ihre Zahl: Dreißig oldene Beden, und 
40taufend filberne Beden, neunundzwanzig hefer, dreißig goldene 
Becher, und der andern filbernen Becher vierhundertundzehn, und 





1. Cyrus nahm in diefem für die Su- 
ben beftimmten Geſetze die Sprache ih⸗ 
ser Religion an. Se mehr er von ber 
Reinheit ihrer Gotteöwerehrung über⸗ 
aeugt war, befto mehr konnte er auch 
hren Bott mit Worten der Anerfen- 
nung bezeichnen. Der „Bott des Him- 

. meld” iſt ein oft in biefen fpäteren 
Schriften wiederkehrender Ausdruck, deſ⸗ 
ſen ſich die Juden zur Bezeichnung ihres 
Gottes gegen Babylonier und Perſer 
vorzugsweiſe bedient zu haben fcheinen. 
Aller Anerkennung, und biefes Namens 
ungeashtet, Hiegt in ben Worten bes 


Edikts dennoch Har, daß Cyrus ihn 
bloß für einen mächtigen Volksgeiſt an- 
ſah, der ihm beygeftanden, und bem 
er nun wiederum eine Herrfhaft auf 
Erben wollte gründen helfen. 

.9. w. „außer zu allem Freywillig⸗ 
geben, d. h. außer allen anbern freb⸗ 
willigen Gaben fchenften fie die ge⸗ 
nannten Koftbarfeiten. 

3. Scheichbazar fcheint der Chalbäi- 
ſche Name green zu ſeyn, der, nad 
damaliger Sitte, in ber Gefangenfchaft 
bem Serubbabel (Gr. gefchrieben: Zo⸗ 
sobabel) gegeben worben. 
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andere Gefäße taufend. Daß aller Gefäße, beide goldene und fil-11 
berne, waren fünftaufendundvierhundert. Alle brachte fie Sesbazar 
herauf mit denen, die aus dem Gefängniß von Babel herauf zogen 
gen Serufalem. 


Das 2. Capitel. 
Zahl ber zurückkehrenden Juden, und ihre Steuern. 


Dies find die Kinder aus den Ländern, die heraufjogen aus 
dem Gefängniß, die Nebufadnezar, der König zu Babel, hatte gen 
Babel geführt, und wieder gen Serufalem und in Juda kamen, ein 
jeglicher in feine Stadt. Und Famen mit Serubbabel, Jeſua, Ne- 
hemia, Seraja, Reelija, Mordechai, Bilfan, Mifpar, Bigevat, 
Rehum und Baena. Dies ift nun die Zahl der Männer des Volks 
Iſrael: Der Kinder Pareos' zweytaufendhundertundzweyundfiebenzig. 
Der Kinder Sephatja’8 dreyhundertundzweyundſiebenzig. (5) Der 
Kinder Arah's fiebenhundertundfünfundfiebenzig.. Der Kinder Pa⸗ 
hath-Moab's unter den Kindern Jeſua Joab's zweytauſendachthun⸗ 
dertundzwoͤlf. Der’ Kinder Elam's tauſendzweyhunderiundvierund⸗7 
funfzig. Der Kinder Sathu's neunhundertundfünfundvierzig. (9) Der 8 
Kinder Sacai's ſiebenhundertundſechzig. Der Kinder Bani's ſechs⸗10 
hundertundzweyundvierzig. Der Kinder Bebai's ſechshundertunddrey⸗11 
undzwanzig. Der Kinder Möge taufendzweyhundertundgweyund- 12 
zwanzig. “Der Kinder Adontlam’s Iechehunertunbjecpeunbfechnig- 13 
Der Kinder Bigevai's sientaufenbundfeh6unbfunfäig, (15) Der14 
Kinder Adin’s oierhunbertunbnierundfunfgig, Der Kinder Ater’8 16 
von Hisfia achtandneunzig. Der Kinder Bezai's dreyhundertund« 17 
dreyundzwanzig. Der Kinder Jorah's hundertundzwoͤlf. (19) Der 18 
Kinder Haſum's zweyhundertunddreyundzwanzig. Der Kinder Gib⸗20 
bar's fünfundneunzig. Der Kinder Bethlehem's hundertunddreyund⸗21 
zwanzig. Der Männer Netopha's ſechsundfunfzig. (23) Der Män-22 
ner von Anathoth bunbertunbadhtunbamangig- Der Kinder Ayma-24 
veth's ziveyundvierzig. Der Kinder von Kirlath-Arim, Kaphira und25 
Beeroth fiebenhundertunddreyundvierzig.. Der Kinder von Rama und 26 
Baba Iechehunbertunbeinunbgwangig, Der Männer von Michmas27 
hundertundzweyundzwangig. Der Männer von Beth⸗El und Ai28 
zweyhundertunddreyundzwanzig. Der Kinder Nebo's zweyundfunfzig.29 
Der Männer von Magbis hundertundſechsſsundfunfzig. (31) Der 30 
Kinder ded andern Elam taufendzweyhundertundvierundfunfjig. Der 32 
Kinder Harim's dreyhundertundgwanzig. Der Kinder Lod's Hadid's 33 
und Ono's fiebenhundertundfünfundgwanzig. Der Kinder Jereho's 34 
dreyhundertundfünfundviergig.. Der Kinder Senaa's dreytauſendſechs⸗ 35 
hundertundbreißig. Der Priefter: Der Kinder Jedaja's vom Haufe36 
Jeſua's neunhundertunddreyundftebenzig. Der Kinder Immer's tau=37 
fendundzweyundfunfzig. “Der Kinder ashure taufendzweyhundert- 38 
undfiebenundvierig. Der Finder Harim's taufendundfiebzehn. 39 
Der Lesiten: Der Kinder Jeſua's und Kadmiel's von den Kindern so 
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41 Hodavja's, vierundſiebenzig. Der Sänger: Der Kinder Aſſayhs 
42 hundertundachtundgivanzig. Der Kinder der Thorhüter: Die Kin⸗ 
der Sallum’8, die Kinder Ater's, die Kinder Thalmon's, die Kin 
der Akub's, die Kinder Hathitha’s und die Kinder Sobat’s, alleſammt 
43 hundertundneununddreißig. Der Rethinim:! Die Kinder Ziha', 
Mdie Kinder Hafupha’s, die Kinder Tabaoth, die Kinder Keros' die 
45 Kinder Sieha’s die Kinder Badon’s, die Kinder Lebana's, die Kin 
46 der- Hagaba’s, die Kinder Akub’s, die Kinder Hagab's, die Kinder 
47 Samlai’s, die Kinder Hanan’s, die Kinder Giddel's, die Kinder 
4 Gahar's, die Kinder Reaja’s, die Kinder Rezin’s, die Kinder Re 
49foda’s, die Kinder Gaſam's, die Kinder Uſa's, die Kinder Pal 
so ſeah's, die Kinder Beſſai's, die Kinder Afna’s, die Kinder Mau 
51 nim's, die Kinder Nephufim’s, die Kinder Bakbuk's, die Kinder 
52 Hafupha’s, die Kinder Harhur’s, die Kinder Bazeluth's, die Kin 
53 der Mehida's, die Kinder Harfa’s, die Kinder Barkom's, die Kir 
5ader Siſſera's, die Kinder Thamah's, die Kinder Neziah's, die Kin 
65 der Hatipha's. Die Kinder der Knechte Salomo’d: Die Kinder 
56 Sotat’8, die Kinder Sophereth's, die Kinder Pruda's, bie Kinder 
57 Jaela's, die Kinder Darfon’s, die Kinder Giddel's, die Kinder 
Sephatja's, die Kinder Hattil’s, die Kinder Pochereth's von er 
58 baim, die Kinder Ami's. Aller Rethinim und Kinder der Knehl 
59 Salomo’3 waren zufammen dreyhundertundzweyundneunzig. Un 
diefe zogen auch mit herauf: Mithel, Melah, Thel, Harfa, Eherub, 
Addon, und Immer; aber fie Eonnten nicht anzeigen ihrer Bäter 
60 Haus, noch ihren Samen, ob fle aus Iſrael wären. Die Kinder 
elaja’s, die Kinder Tobia’s, die Kinder Nekoda's, ſechshunder 

6l undzweyundfunfstg. Und von ben Stindern der Priefter: Die Kinder 
abaja’s, die Kinder Safoy die Kinder Barfiliel’s, der aus ven 
öchtern Barſillai's, des Gileaditers, ein Weib nahm und mad 

62 unter derfelben Namen genannt.* Diefelben fuchten ihre Geburt 
tegifter, und fanden Feine; darum wurden fle vom Priefierthum 100. 
63Und der Thirfchatha* ſprach zu ihnen, ſie ſollten nicht eſſen vom 
Allerheiligften, bis ein Priefter flände mit dem Licht und Reit‘ 
6A Der ganzen Gemeine, wie Ein Mann, war zweyunövierzigtauſend⸗ 
65 dreyhundertundſechzig.“ Ausgenommen ihre Knechte und ig, 


1. D. h. der Tempelbiener. —* Zi eins Deren Unier⸗ 
atthalters, e. 
2.2. Sam. 17, 27. 5 eo los penee im Benuftin 


3. Man war in diefer Zeit ungemein biefer Zeit, daß die ansbrüdiicen 
enau und fireng, alle Fremde, bie Unterpfünder des Wohnens Gelit 
re Herkunft nicht beieilen Zonnten unter feinem Wolfe, feine Nähe iM 

von Jfraei auszuſcheiden. Es Ing darin Tempel, fein Reben durch Priefer, Dt 

gewiß eine nothwendige Schärfe, nach⸗ fehle; au bie letzten Zropbeit Kr 

bem vorher Sfrael 5 feinen Yeibni- Rummten bald (vgl, 1 Marc. 4, 8). 

ſchen Nachbarn gleichgeſtellt hatte; zu- So mwurbe, fo wenig als bie Bunde⸗ 

gleich lag aber auch hierin bie Gefahr lade mit den Geſetzestafeln das 

bes ängfllichen Klebens am äußerlihen und Recht“ (f. 2 Mof. 8, 9. a) 

Buchſtabendienſt, ber nachher in ber im zweylen el wieberhergeßell. 

phariſäiſchen Sekte ſich ausbildete. 6. Obige Zahlen zuſammen geber 
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ber waren ſtebentauſenddreyhundertundſiebenunddreißig; und hatten 
zwenhundert Sänger und Sängerimmen, ftebenhundertundfechBund- 66 
breißig Roffe, zweyhundertundfuͤnfundvierzig Maulthiere. Vierhun⸗67 
bertundfünfundbreißig SKameele, und fechstaufennfiebenhunderiumd- 
zwanzig Efel. Und etliche der oberſten Bäter, da fie kamen zum 68 

aufe des Herrn zu Ierufalem, wurden ſte freywillig zum Haufe 

ottes,' daß man's feßte auf feine Stätte; und gaben nach ihrem 69 
Vermögen zum Schag an's Werf einundſechzigtauſend Gülden, und 
fünftaufend Pfund Silbers, und hundert Briefterräde. Alſo ſetzten 70 
fi die Prieſter und die Leviten, und etliche des Volls, und die 
Sänger, und die Torhüter, und die Nethinim in ihre Staͤdte, und 
alles Iſrael in feine Städte. 


Das 3. Capitel. 


Errihtung des Brandopferaltars. Feier bed Laubhüttenfeſtes. Grund- 
legung des Tempels. 


‚ Und da man erlangt hatte? den ſiebenten Monat, imd die 
Kinder Iſrael's nun in ihren Städten waren, Tam das Volk zu⸗ 
fammen, wie Ein Mann, gen Jeruſalem. Und ed machte fi auf 2 
Jeſua,“ der Sohn Jozadak's, und feine Brüder, die Priefter, und 
Serubbabel, der Sohn Sealthiel’s und feine Brüder; und bauten 
den Altar des Gotted Iſrael's, Brandopfer darauf zu opfern, wie 
es gefchrieben fteht im Geſetz Moſe's, des Mannes Gotted; und 
richteten zu den Altar auf fein Geftühle* (denn ed war ein Schref- 
fen unter ihnen. von den Völfern in Ländern ®) und opferten dem 
Herrn Brandopfer darauf des Morgend und des Abends; und hielten 
der LZaubhütten Yet, wie gefchrieben ſteht; und tbaten Brandopfer 
alle Tage nach der Zahl, wie ſich's gebührt, einen jeglichen Tag 
fein Opfer; darnad) auch die täglichen Brandopfer, und der Neu⸗ 
monden, und aller Feſttage des Herrn, die geheiligt waren, und 
allerley freygwillige Opfer, die fie dem Herrn freywillig thaten. Am 
erften Tage des fiebenten Monats fingen fie an dem Herm Brands - 
opfer zu thun. Aber der Grund des Tempels des Herm war noch 
nicht gelegt. Sie gaben aber Geld den Steinmegen und Zimmer- 7 
leuten, und Speife und Trank und Del denen zu Zidon und zu 
Fyrus, daß fie Cedernholz vom Libanon aufs Meer gen Japho 
brächten, nach dem Befehl Kores, des Könige von Perfien, an fie. 


|.) 


o 


Le . 


ar 


m 


29,829; diefe waren aus Juda und in feinem Namen an: ben Heerführer, 
Benjamin, die an ber ganzen Summe der Sfrael in's gelobte Land führte, 
Fehlenden aus den übrigen Stämmen. und an ben Heiland der Welt. 

1. Boll freywilligen Triebes. 4. 9. „auf feine Grundlagen“ an bem 

2. D. h. „gelommen war bis an”... Orte, wo er früher geflanden. 

3. Dies if die zuſammengezogne Form 5. Darum eilten fie vor allen Dingen 


iet. ißt Br. Sefus. im Gottesdienſte fih dem 
en Da ARD EB Her zum Ghube übergeben y Hannrm. 
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8 Im andern Jahr ihrer Zukunft zum Haufe Gottes ge Serufalem, 
des andern Monats, fingen an Serubbabel, der Sohn Sealthiel's, 
und Sefun, der Sohn Jozadak's, und die Uebrigen ihrer Brüder, 
Prieſter und Leviten, und alle, die vom Gefängniß gefommen waren 
gen Jeruſalem, und ftellten bie Leviten von zwanzig Jahren und 

Idarüber, zu treiben das Werl am Haufe des Herm. Und Jefuan 
ftand mit feinen Söhnen und Brüdern, und SKabmiel mit. feinen 
Söhnen, und die Kinder Juda’s, wie Ein Mann, zu treiben bie 
Arbeiter am Haufe Gottes; nämlich die Kinder Henadad's mit ihren 

10 Kindern, und ihren Brüdern, die Leviten. Und da die Bauleute 
den Grund legten am Tempel des Herm, ftellten fie die Prieſter 
angezogen ! mit Trompeten, und die Leviten, die Kinder Aſſaph's, 
mit Cymbeln, zu loben den Herm, mit dem Gedicht David’s, des 

11 Königs Iſrael's,“ und fangen um einander mit Loben und Danfen 
dem Dem, daß er gütig ift und feine Darmhergigfeit ewiglich wäh- 
ret über Ifrael. Und alles Volk tönte laut mit Loben den Herm, 

12 daß der Grund am Haufe des Herrn gelegt war. Aber viele ber 
alten Priefter und Leviten und oberften Väter, die das vorige Haus 
gefehn hatten, nun dies Haus vor ihren Augen gegründet ward, 
weinten laut. Viele aber tönten mit Yreuden, daß das Gefchrey 

13 hoch erſcholl; daß das Volk nicht erfennen Eonnte das Tönen der 

reude vor dem Gefchrey des MWeinens im Bolf;? denn das Volk 
tönte laut, daß man das Geſchrey ferne. hörte. 


Das A. Capitel. 
Hinberung bes Baues durch die Feinde ber Juden. 


1 Da aber die Widerfacher Juda's und Benjamin’s hörten, daß 
bie Kinder des Gefängniffes dem Herrn, dem Gott Iſrael's, den 
2 Tempel bauten, kamen fie zu Serubbabel und zu den oberften Vaͤ⸗ 
tern und fprachen zu ihnen: Wir wollen mit euch bauen, denn wir 
fuchen euren Gott, gleich wie ihr; und wir haben nicht geopfert, 
feit der Zeit Affar- Habvon, der König zu Affur, und bat herauf- 
3 gebracht.“ Aber Serubbabel und Sefua und die andern oberſten 


1. In ihren Feierkleidern, wahrſchein⸗ heit und Kraft in bem Dienfte bes 
lich das erſte Mal. wahren Gottes zu fuchen. Aber nod 
2. 9. „nad der Stiftung David's, d. war bie Zeit nicht gefommen, wo ber 
R. 3." eigentlich: „burdy die Hände D.“ Zaun, der Heiden und Juden trennte, 

3 niedergeriſſen werden durfte; die Ver⸗ 
8 9. „nicht unterſcheiden konnte das miſchung hätte nothwenbig alle bie Ge⸗ 
© 1 der Freude non dem Geſchrey.. fahren, denen Ifrael kaum entgangen 
as laute Weinen konnte nicht durch⸗ war, quPs Neue erwet. Die feharfe 
ringen vor bem Freudengeſchrey. Trennung rief in ben Samaritern ein 
‚4. €$ waren dies die Samariter, das Streben nad Reinigung vo allem 
Niſchvolk, aus ben Ueberreften ber 10 Heidnifchen hervor, das. bald nach Ent- 
Stämme und vielen heibnifchen Anſied⸗ ſtehung ber chriftlichen Kirche große 
lern heſtehend (2 Kön. 17, 2): wel- Schaaren bem Herrn zuführte. Apgic- 
des in feiner gemifchten Religion an- 8, 5. ff. So führt bie Scheidung zu 
fing ſich unwohl zu fühlen, und Eine sechter Zeit zu wahrer Einigung. 
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Vaͤter unter Iſrael antivorteten ihnen: Es ziemt fih nicht uns und 
euch dad Haus unfers Gottes zu bauen; fondern wir wollen allein 
bauen dem Herm, dem Gott Ifrael’8, wie uns Kores, der König 
von Perfien, geboten hat. Da hinderte das Bolf im Lande die 4 
Hand des Volks Juda's und fchredten fie ab im Bauen; und ding- 
ten Rathgeber wider fie, und verhinderten ihren Rath, fo lange 
Kores, der König von Perfien, lebte, bis an das Königreich des 
Darius, des Königs von Perſten.! Denn da Ahasveros? König 6 
ward, im Anfang feines Königreichs, fchrieben fie eine Anklage 
wider die von Juda und Serufalem. Und zu den Zeiten Artha⸗ 
ſaſtha's? fchrieb Bislam, Mithredath, Tabeel und die andern ihres 
Raths, Arthafaftha, dem Könige von Perfien; die Schrift aber des 
Driefs war auf Syriſch gefchrieben, und ward auf Spriſch aus- 
gelegt.* Rehum, der Kanzler, und Simfai, der Schreiber, fchries 
ben diefen Brief wider Jeruſalem Arthafaftha, dem Könige: Wir 9 
Rehum, der Kanzler, und Simfai, der Schreiber, und andere bed 
Raths von Dina, von Apharfatcha, von Tarpela, von Perſien, 
von Arad, von Babel, von Sufan, von Deha, und von Elam, 
und die andern Völfer, welche der große und berühmte Afnaphar 10 
herüber gebracht und gefebt hat in die Städte Samaria's und an« 
dere dieſſeits des Flufles und in Ranaan. Und dies ift der Inhalt 11 
des Briefs, den fie dem Könige Arthafaftha fandten: Deine Scnechte, 
die Männer, dieſſeit des Kluffes und in Kanaan. Es fey kund 12 
dem Könige, daß die Juden, die von dir zu uns heraufgefommen 
find gen Jeruſalem, in die aufrührifche und böfe Stadt, bauen 
diefelbige und machen ihre Diauern, und führen fie aus dem Grunde. 
So fey nun dem Könige fund, wo diefe Stadt gebaut wird und13 
bie Mauern wieder gemacht: fo werben fie Schoß, Zoll und jähr- 
liche Zinfe nicht geben, und ihr Vornehmen wird dem Könige 
Schaden bringen. Nun wir aber alle dabey find, die wir den Tem-14 
pel zerftört haben, haben wir die Schmady des Königs nicht länger 
wollen fehen; darum fchiden wir hin, und laflen e8 dem König zu 


1. Diefer Darius iſt ber von ben 


Art ter, oder ⸗ſchethro, 
Griechen gleichfalls fo benannte Darius —3 — eo Mr Dr 


r. Artarerres, „ber große Held.” 


Hyftafpis; H. wird der Name Darja- 
veſch Klaruten welches der Perſiſchen 
Schreibart näher kommt, als die bey 
uns — Griechiſche Form. 

2. Ahasveros (eigentlich: „Achaſch⸗ 
veroſch“) iſt der ſelbe Name, ben bie 
Griechen „Xerxres“ ſchreiben, und ber 
auf dem neuerlich entzifferten Inſchrif⸗ 
ten Perſiſch: „Kheſchweerſcheh“ Tante, 
woraus ſich die Entſtehung beider Schreib- 
arten erllärts ex bedeutete Lömwe⸗Kö⸗ 
nig”, und war ein wahrfcheinlich von 
Mehreren geführter Beyname. Der bier 

emeinte N Kambyfes, der Sohn des 


yruß. 
3. 9. geſchrieben:, Arthachſchaſchtha“, 
v. Gerlach. A. Teſfam. 2. 8. 2. Huf, 


Fi gemeinte war ber bey Herodot „ber 
alſche Smerbis"” genannte König, der 
Magier, welcher fich für den Bruber 
des Kambyſes, Smerbis, ausgab. Viel» 
leicht hängt feine Thronbefte ung mit 
einer Auflehnm der alt- Medifchen 
Prieſterkaſte der Magier gegen bie fich 
ausbildende religiöfe Reform zufam- 
men; dem entgegenflehend waren bie 
Beförberer des Feuerdienſtes Kores und 
Darius Hyftafpis die Gönner der Ju⸗ 
ben. ©. die Einl. vor Cap. 1. 

4 Mit Aramäifcher Schrift und in 
Aramälfher Sprache. Bon bier an 
folgt im Urtert ein Chaldäiſches (oder 
Aramäifches) Stüd. 
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15 wiſſen thun, daß man laſſe fuchen in den Chroniken deiner Väter, 


fo wirkt 


du finden in benfelben Ehroniten und erfahren, daß dieſe 


Stadt aufrührifh und ſchaͤdlich ift den Königen und Ländern, und 
machen. Top —E auch abfallen von Alters her; darum die Stadt 
16auch zerftört ifl. Darum thun wir dem Koͤnige zu wiflen, daß, 
wo dieſe Stadt gebaut wird und ihre Mauern gemacht: fo wirft 


17du vor ihr nichts behalten jenfeit des Fluſſes. 
" König eine Antwort zu Rehum, 
Schreiber, und den andern ihres Rath 


Da fandte der 
Kanzler, und Simfai, dem 
8, die in Samarig wohnten, 


dem 


18 und den andern jenfeit bes Fluſſes: „Briede und Gruß! Der Brief, 
19 den ihr uns zugeſchickt habt, ift öffentlich vor wir gelefen; und ift 


von mir befohlen, daß 


man fuchen follte. Und man hat gefunden, 


daß viefe Stadt von Alters her wider die Könige fich empört hat 


und Aufruhr und Abfall darin gefchieht. Auch 
” 2 een ‚ die geherricht haben über alles, das 


nige zu Ierufalem 


nd mächtige Koͤ⸗ 


jenfeit des Fluſſes it, daß ihnen Zoll, Schoß und gährliche Zinfe 


21 gegeben worden. So thut nun nach diefem Befehl: 


Wehret den- 


elben Männern, daß die Stabt nicht gebaut werde, bis daß von 
29 mir der Befehl gegeben werde. So fehet nun zu, daß ihr nich 
23läfftg hierin ſeyd, damit nicht Schaden entftehe dem Könige. Da 
nun ber Brief des Könige Artbafaftha gelefen ward vor Rehum 


und Simſai, dem Schreibe 


r, und ihrem Rath, zogen fie eilend 


binauf gen Serufalem zu den Juden und wehrten ihnen mit dem 
24 Arm und Gewalt. Da hörte auf das Werf am Haufe Gottes zu 
Serufalem, und blieb nach Bis ins zweyte Jahr des Darius, des 


Könige von Perfien. 


N 


Das 5. Eapitel. 
Foriſetzung bes Tempelbaues. 


1 Es weiſſagten aber die Propheten Haggai und Sacharja, der 
Sohn Iddo's, zu den Juden, die in Juda und Jeruſalem waren, 


1. „Jenſeit des Fluſſes“ (Euphrat) 
if nidt von ihrem Standpunkt aus, 
ſondern nach ber allgemeinen Benen- 
nung biefer Provinzen geſprochen, wie 
einer biefleits ber Alpen Gallia transal- 
pina fagte, ober wie der Name ber 
Portugiſiſchen Provinz Trat os mon- 
tes. — Die Anklage hatte offenbar 
vielen Schein. Denn es ift ja befannt, 
wie oft die Könige von Juda frembe 
Bündniffe gefucht, und zulept den Chal⸗ 
däern fi) unterworfen hatten, und wie⸗ 
ber abgefallen waren. Die Könige von 
Perfien ſahen ſich aber als die Nach⸗ 
folger ber Könige von Babylonien an, 
und wurden oft fogar mit bem Titel 
berfelben benannt (C. 5, 13.). Auf 


ſchlaue Weile erwähnen fie in ihrer Un- 
Hage bes Tempels sicht, fondern nun 
bes Herfiellung «er Stabi und ihrer 
Mauern; wahrſcheinlich auch deshalb, 
weil der Tempelbau durch ein früberes 
königliches Edict, das nicht wieder auf- 
gehoben werben konnte, ausbrücklich 
geſtattet war. Die Urſach ber Erbit- 
terung biefer Ankläger war bie ab- 
Idlägige Antwort (B. 2.)5 fie hatten 
an allen Begünftigungen ber Juden 
theilnehmen, und mit ihnen zu einer 
ſelbſtäadigen Nation ſich emiporarbeiten 
wollen, die ſpäter allenfalls den Per⸗ 
fern die Spige bieten Eönnte; fo baß 
fie alfo grade das im Sinne hatten, 
beffen fie die Juden beſchuldigten. 
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im Namen des Gottes Ifſrael's. Da machten fi auf Serubbabel, 2 
der Sohn Sealthiel’8, und Jeſua, derSohn Jozadak's, und fingen an 
zu bauen das Haus Goties zu Jerufalem, und mit ihnen die Pro- 
pheten Gottes, die fe ftärften. Zu der Zeit Fam zu ihnen Thath⸗ 3 
nat, der Landpfleger jenfeit des Fluſſes,“ und Sthar-Bofnai, und 
ihr Rath, und fprachen alfo zu ihnen: Wer bat euch befohlen, Dies 
Haus zu bauen und feine Mauern zu machen? Da fagten wir? A 
ihnen, wie die Männer hießen, die diefen Bau thäten. Aber das 5 
Auge ihres Gotted Fam auf die Aelteften der Juden, daß ihnen nicht 
gewehrt ward, bis daß man die Sache an Darius gelangen ließe, 
und darüber eine Schrift wiederkaͤme.“ Dies ift aber der Inhalt 
des Briefes Thathnai's, des Lanppflegers jenfeit des Fluſſes und 
Sthar-Bofnat’s und ihres Raths von Apharfach, die jenfeit des Fluſſes 
waren, an den König Darius. Und die Worte, die fie zu ihm 7 
fandten, lauten alfo: „Dem Könige Darius allen Frieden! Es fey 8 
fund dem Könige, daß wir ins Jüdiſche Land gefommen find zu 
dem Haufe des großen Gottes, welches man baut mit allerley Stei- 
nen,* und Balfen leget man in die Wände, und das Werf geht 
friſch von flatten unter ihrer Hand. Wir aber haben die Aelteften 9 
gefragt und zu ihnen gefagt. alfo: Wer Hat euch befohlen, dies 
Haus zu bauen und feine Mauern zu machen? Auch fragten wir, 10 
wie fie hießen, auf daß wir fie bir fund thäten, und haben bie 
Namen befchrieben der Männer, die ihre Oberſten waren. Sie aber 11 
gaben uns folche Worte zur Antwort und fprachen: Wir find Knechte 
des Gottes Himmels und der Erden, und bauen das Baus das 
vorhin vor vielen Jahren gebaut war, das ein, großer K nig Iſrael's 
gebaut hat und aufgerichtet. Aber da unſere Väter den Gott vom 12 
immel erzümten, gab er fie in die Hand Nebucadnezar's, des 
Onigs zu Babel, des Chaldäers; der zerbrach Died Haus, und 
führte das Volk weg gen Babel. Aber im erften Jahr Kores, des 13 
Könige zu Babel, befahl derfelbe König Kores, dies Haus Gottes 
zu bauen. Denn auch die goldenen und filbernen Gefäße im Haufe 14 
Gottes, die Nebucadnezar aus dem Tempel zu Ierufalem nahm und 
brachte fie in den Tempel zu Babel, nahm der König Kores aus 
dem Tempel zu Babel, und gab fie Sesbazar mit Namen, den er 
zum Landpfleger feßte; und —* zu ihm: Dieſe Gefäße nimm, 15 
zieh hin, und bring fie in den Tempel zu Ierufalem, und laß das 
Haus Gottes bauen an feiner Stätte. Da kam verfelbe Sesbazar 16 
und legte den Grund am Haufe Gottes zu Jeruſalem. Seit der 
Zeit baut man, und ift noch nicht vollendet. Gefällt e8 nun dem 17 


Ir) 


1.©. & 4, 16. 9. 3. Der Muih zum Baum fam den 
2. Dies Stüd if allo von einem Juden gewiß daber, weil fie von ber 
Mithandelnden abgefabt, und Cara, Ummwälzung gehört, und vielleicht auch 
ber das Ganze feined Buches aus ein- einiges von ber ben Magiern entge- 
zelnen Stücken zufammenorbnete, fügte gengelehten religiöfen Geſinuung bes 
ed wörtlich ein. re Joſ. 5, 6. 9. Darius Hpfafpis vernommen hatten. 
und bie Einl. zum 3. Joſua. 4. Ch. „mit Duaberfteinen.‘ 


38 * 
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Könige: fo laſſe er fuchen in dem Schaphaufe des Königs, das zu 
Babel ift, ob ed von dem Könige Kores befohlen fey, bad gan 
Gottes zu Serufalem zu bauen; und fende zu und des Könige Mei⸗ 
nung über dieſem.“ 


Das 6. Gapitel. 
Vollendung und Einweihung bed Tempels. 


1 Da befahl der König Darius, daß man fuchen follte in ver 
2Ranzley, im Schaphaufe des Königs, die zu Babel lag. Da jan 
man zu Achmetha! im Schloß, das in Medien liegt, ein Buch, 
zund fland alſo darin eine Geſchichte geſchrieben: „Im erften Jaht 
des Königs Kores befahl der König Kores das Haus ‚Gottes zu 
Serufalem zu bauen an der Stätte, da man _opfert, und ben Grund 
zu legen, zur Höhe ſechzig Ellen und zur Weite auch fechzig Ellen; 
aund drey Wände von allerley Steinen, und eine Wand von Holz; 
und die Koſten ſollen vom Haufe des Königs gegeben werden. 
5 Dazu die goldenen und filbernen Gefäße des Haufe Gottes, die 
Rebukadnezar aus dem Tempel zu Serufalem genommen und gi 
Babel gebracht hat, ſoll man wiedergeben, daß fie wiedergebracht 
werden in den Tempel zu Jeruſalem an ihre Statt im Haufe Oo 
6ted.“? „So macht euch nun ferne son ihnen, du Thathnai, Lands 
pfleger jenfeit des Fluſſes, und Sthar- Bofnat ‚ und ihr Rath von 
7 Apharſach, die ihr jenfeit des Fluſſes ſeyd. Laſſet fie arbeiten am 
See Gottes, daß der Juden Lanppfleger und ihre Aeltefen das 
s Zaus Golles bauen an feiner Stätte. Auch iſt von mir befohlen, 
was man den Aelteften Juda's ihun ſoll, zu bauen das Haus Gob 
tes, nämlich, daß man aus des Könige Gütern von den Renten 
ienfeit des Waffers mit Fleiß nehme und gebe es den Leuten, un 
9daß man ihnen nicht wehre. Und ob fle bevürften Kälber, Laͤmmen 
oder Börde zum Brandopfer dem Gott vom Himmel, Walzen, Ealy 
Wein und Del, nach ber Weife der Priefter zu Ierufalem, fol 
man ihnen geben täglich ihr Gebühr, und daß folches nicht Hintäffg 
ao gefchehe, daß fie opfern zum füßen Geruch dem Gott vom Himmel 
41und bitten für des Königs Leben und feiner Kinder. Don mir 
folcher Befehl gefchehen. Und welcher Menſch diefe Worte verändert, 
von des ‚Haufe fol man einen Balken nehmen und aufrichten, un 
“ihn daran hängen; und fein Haus foll dem Gericht verfallen fe 
12um der That willen. Der Gott aber, der im Himmel wohnt, bring 


1. Die von den Griechen Ekbatana 2. Bis hieher gehen bie Worie bed 
genannte Hauptfiabt son Medien, ſpä⸗ Berichts, ven man im Archive fand. 
ter unter dem Namen Hameban Haupt- Nun folgt ber Tehte Theil bes Eile 
fradt des Parthifchen Reiche. Im Ar- felbft wörtlich; den Anfang halte br 
chin j Babylon fuchte man vergeblich, Orbner wohl, um die hiſtotiſchen Im 
und fand bort vielleicht eine Spur, die flände V. 1. und 2. berichten zu Ton 
nach Efbatana wies, wo das Edict nen, mweggelaffen. 

vorhanden War. 





um alle Könige und Bolf, das feine — ausrecket zu aͤndern und 
zu brechen das Haus Gottes zu Jeruſalem. Ich Darius habe dies 
befohlen, daß es mit Fleiß gethan werde.“ Das thaten mit Fleiß 13 
Thathnai, der Sanbpfieger jenfeit des Fluffes, und Sthar=Bofnai, 
mit ihrem Rath, zu welchen der König Darius gefandt hatte. Und 14 
die Aelteften der Juden bauten, und ed ging von flatten Durch die 
Weiffagung der Propheten Haggai und Sacdaria, des Sohns 
Iddo's,! und bauten und richteten auf, nach dem Befehl des Got- 
tes Iſrael's, und nach dem Befehl des Kores, Darius und Artha⸗ 
ſaſtha,“ der Könige in Perſien, und vollbrachten das Haus bis 15 
an den dritten Tag des Monats Adar, das war das fechfte Jahr 
des Königreichs des Königs Darius. Und die Kinder Iſrael's, die 16 
Briefter, die Leviten und die andern Kinder der Gefängniß hielten 
Einweihung des Haufe Gottes mit Freuden; und opferten auf die17 
Einweihung des Hauſes Gottes hundert Kälber, zweyhundert Laͤm⸗ 
mer, vierhundert Böde; und zum Sündopfer für das ganze Sfrael 
zwölf Ziegenböde, nad) der Zahl der Stämme Iſrael's, und ftellten 18 
die PBriefter in ihre Ordnung, und die Leviten in ihre Hut, zu die⸗ 
nen Gott, der in Jirael ift; wie es geichrieben fteht im Buch Mofe. 
Und die Kinder des ©efängnifies hielten PBaflah, am viergehnten 19 
Tage des erften Monats. Denn die Priefter und Leviten hatten 20 
fich gereinigt, daß fie alle rein waren wie Ein Mann, und fchladh- 
teten das Paſſah für alle Kinder des Gefängniffes, und für ihre 
Brüder die Priefter, und für fih. Und die Kinder Sfrael’s, die 21 
aus dem Gefängniß waren wiebergefommen, und alle, die fich zu 
ihnen abgefondert hatten von ber Unreinigfeit der Heiden im Lande, ? 
zu fuchen den Herrn, den Gott Sfrael’d, aßen, und hielten das 22 
Feft der ungefäuerten Brode fieben Tage mit Freuden. Denn der 
Herr hatte fie fröhlich gemacht, und das Herz des Könige zu Affur* 
zu ihnen gewandt, daß fie geftärft würden im Werk am Haufe 
Gottes, der Bott Iſrael's if. 


Das 7. Gapitel. 
Esra's Zug nach Serufalem. 


Nach diefen Gefchichten im Königreich Arthafaftha’s, des Kö- 1 
nigs in hekems zog herauf von Babel Esra, der Sohn Seraja’s, 


1. Welche die Säumigen aufmunter- bie durch Beſchneidung unter das Bolt 
ten ©. befonbers Hagg. 1. Gottes aufgenommen worden. 

2. Artaxerxes 1. Dieter Name fand A. So heißt bier ber König von Per- 
jenes in dem nrfprünglichen Stüde, fien, wie früher Kores König von Ba- 
as bier eingefügt ift, da unter diefem bel (C. 5, 14.). Die großen Welt- 
viel ſpäteren Könige ber Berichterftatter reiche wurden wie Ein fortgehendes 
fchwerlich noch lebte; Esra hat feinen Ganze unker Herrſchern aus verſchied⸗ 
Namen den beiden früheren Wohlthä⸗ nen Völlern angeſehen. 

tern der Juden hinzugefügt. 5. Den Zod des Kored ober Cyrus 
3. Die Proſelyien aus ben Heiden, ſethzt man ind Jahr 529 v. Chr.; feines 
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2 des Sohnes Afarja’s, des Sohnes Hillia's, des Sohnes Sallum’s, 
3008 Sohnes Zadofs, des Sohnes Ahitob's, des Sohns Amarja’s, 
Ades Sohnes Afarja’s, des Sohns Merajoth’s, des Sohnes Seraja’s, 
z des Sohnes Uſt's, des Sohnes Buki's, des Sohns Abifun’s, des 
Sohnes Pinehas, des Sohns Eleafar’d, des Sohns Aaron's, des 
6s oberſten Prieſters; welcher war ein geſchickter Schriftgelehrter im Ge⸗ 
ſetz Moſe's, das der Herr, der Bott Iſrael's, gegeben hatte. Und 
der König gab ihm alles, was er forderte, nach der Hand des 
7 Herrn, feines Gottes, über ihm. Und e8 zogen herauf etliche ver 
nder Sfrael’8, und der Prieſter, und ver Leiten, der Sänger, 

der ng und der Nethinim, gen Serufalem, im ftebenten Jahr 

8 Arthaſaſtha's, des Könige. Und fie kamen gen Serufalem im fünf 
Iren Monat, das ift das flebente Jahr des Könige. Denn am er- 
fien Tage des erfien Monats ward er Raths herauf zu ziehen von 
Babel, und am erften Tage des fünften Monats fam er gen Ie 
10rufalem, nach der guten Hand Gottes über ihm. Denn Esra fchidte 
fein Herz zu fuchen das F des Herrn, und zu thun und zu 
11 lehren in Iſrael Gebote und Rechte." Und dies iſt der Inhalt des 
Briefed, den der König Arthafaftha gab Esra, dem Briefter, dem 
Sörifigelchrten ‚ der ein Lehrer war in den Worten ded Herrn und 
12feiner Gebote über Iſrael: „Arthaſaſtha, ver König aller Könige,? 
Esra, dem Priefter und Schriftgelehrten im Geſetz Des Gottes vom 
13 Himmel, Friede und Gruß! Bon mir ift befoblen, daß alle, bie 
da freywillig find in meinem Reich, des Volks Sfrael und der Prie⸗ 
fter und 2eviten, gen Serufalem zu ziehen, daß fie mit bir ziehen, 
14 vom Könige und den fieben Rathöherren gefandt,? zu befuchen Juda 
und Jeruſalem nach dem Geſetz Gottes, das unter deiner Hand ift; 
15 und mitnehmeft Silber und Gold, das der König und feine Rathe- 


Nachfolger Achafchverofch oder Kam⸗ biefer Sendung war ber Häglide Zu- 
byſes ind Jahr 522, des Arthach⸗ ſtand, in welchem, unter beftändigen 
ſchaſchtha oder Pſeudoſmerdis ins Jahr Anfeindungen der Nachbarn, und unter 
521; des Darjavejch oder Darius Hy⸗ großer Gefahr der Vermifchung mit 
ftagpis ins Jahr ; bes Achaſchve⸗ ihnen bie ſchwache Anfiedlung ſich noch 
xoſch ober Xerzes ins Jahr 465; des immer befand. Seine Beſtimmung war 
Arthachſchaſchtha oder Artarerres I. vorzugsweiſe bie geiſtliche Seite ver 
Langhand 424. Bon dem erſten Jahre. Herftellung bes Volkes: Gottesdienſt, 
bes Cyrus (536) bis zum Tien des Ar⸗ Geſetzeslunde, Ordnung bes Hohen 
tagerses, mo Esra nad Jeruſalem kam Raths, daher ihm auch nicht unmahr- 

458) verfloffen 70 Jahr. Ob nun fcheinlich die Abfaffung der Chronik und 

sra, der Schriftgelehrte, der felbe Die Sammlung und Anorbnung bes Ka⸗ 
ſey, der 70 Jahr zuvor unter Cyrus non, der gebeiligten Bücerfammlung 
Thon nad Serufalem sagen war (Reh. des Alten Teſtaments zugefchrieben wirb. 
12, 1.) ift darum zweifelhaft, weil er . Gb. „der König der Könige” © 
dann jept ſchon im höchſten Alter ge» nr, % 9J onig io 0 
Banden Gabe müßte, worauf Dem Ya Tre 3 re ale Hk Kr 

änbe der Ge te | ⸗ 
Heinen ſchichte nicht. hinzudenten geboten (f. Eſth. 1, 1.). 

1. Nach diefer kurzen Einleitung folgt 3. Als ein Abbild der fieben himm⸗ 
nun ber Vollmachtsbrief für Esra wört- liſchen Geiſter (Amſchaſpands) hatte ber 
lich, und von ba an erzählt berfelbe in König von Perfien einen geheimen Rath 
ber erſten Perfon. — Der Beweggrund yon Sieben zunächſt um ſich. 
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herren freywillig geben dem Gott Jfrael’s, des Wohnung zu Seru- 
falem ift, und alerley Silber und Gold, das du finden Fannft in 16 
der ganzen Landfchaft zu Babel, mit dem, was das Volf und bie 
Priefter freywiliig geben zum Haufe Gottes zu Jeruſalem. AU daf-17 
felbe nimm und fauf mit Fleiß von demfelben Gelde Kälber, Läm- 
mer, Böde, und Speisopfer, und Tranfopfer, daß man opfere auf 
dem Altar bey dem Haufe eures Gottes zu Serufalem. Dazu was is 
Dir und deinen Brüdern mit dem übrigen Gelde zu thun gefällt, das 
thut nach dem Willen eures Gottes. Und die Gefäße, die dir ge-19 
geben find zum Amt im Haufe deines Gotted, überantiworte vor 
Gott zu Ierufalem. Auch was mehr Noth feyn wird zum Haufe20 
deines Gottes, was dir vorfällt auszugeben, das laß geben aus ber 
Sammer des Könige. Ich König Arthafaftha Habe dies befohlen 21 
den Schagmeiftern jenfeit des Fluffes, daß, was Esra von euch 
fordern wird, der Prieſter und Schriftgelehrte im Geſetz Gottes vom 
Himmel, daß ihr das neipig tut ; bi8 auf hundert Eentner Sil-22 
bers, und auf hundert Kor Waizen, und auf hundert Bath Weing, 
und auf hundert Bath Oels, und Salzes ohne Maß. Alles, was23 
gehört zum Geſetz Ted Gottes des Himmels, dag man Belle fleißig 
thue zum gaufe des Gottes des Himmels, daß nicht ein Zorn komme 
über des Königs Königreich und feine Kinder. Und euch fey Fund,2a 
daß ihr nicht Macht habt, Zins, Zoll und jährliche Rente zu legen 
auf irgend einen Priefter, Leviten, Sänger, Thorhüter, Rethinim 
und Diener im Haufe dieſes Gottes. Du aber, Esra, nad) der25 
Weisheit deines Gottes, die unter deiner Hand ft, fee Richter 
und Pfleger, die alles Volk richten, das jenfeit des Fluffes ift, alle, 
die das Geſetz deines Gottes wiffen, und welche es nicht wiſſen, 
die lehret es. Und alle, die nicht mit Fleiß thun werben das Geſetz 26 
deines Gottes und das Belek des Königs, der fol fein Urtheil um 
ver That willen haben; es fey zum Tode, oder in bie Acht, oder 
zur Buße am Gut, oder ind Gefängniß.““ Gelobt fey der Herr, 27 
unferer Väter Gott, der folches hat dem Könige eingegeben, daß er 
dad Haus Gottes zu Serufalem zierte, und hat zu mir Barmher⸗ 28 
äigfeit geneigt vor dem Könige und feinen Rathöheren und allen 
Gewaltigen des Königs! Und ich ward getroft, nach der Hand 
des Herm, meines Gottes, über mir, und verfammelte die Haͤup⸗ 
ter aus Sfrael, daß fie mit mir hinauf zögen. 


1. Der ganze Befehl des Königs be- Volke ohne Fönigliche Vollmacht nicht 
trifft vornehmlich den Gottestienk und anging. Doch wird bem Bolle auch 
die Beobaihtung bes Geſeßes, deſſen eine gewiſſe Freyheit und Selbflänbig- 
Haltung, wie früher, fo auch bamals Feit unter eignen Richtern barin zu⸗ 
zwangsweiſe eingeführt werben mußte, geflanben. 

welches in einem ſchwachen abhängigen 
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Das 8. Gapitel. 
Esra's Zug nach Serufalem. 


1 Dies find die Häupter ihrer Väter, die gerechnet wurden, die 
mit mir herauf zogen von Babel, zu den Zeiten, da der König Ar⸗ 

2 thaſaſtha regierte: Don den Kindern Pinehas' Gerfom. Bon den 
Kindern NHamars Daniel. Bon den Kindern Daviv’s Hattus. 
3 Don den Kindern Sechanja’s, der Kinder Pareos' Sacharja, und 
Amit ihm Mannsbilder gerechnet hundertundfunfzig. Yon den Kin 
den Pahath Moab's GElioenai, der Sohn Serahja’e, und mit 
5ihm zweyhundert Mannsbilder. Bon den Kindern Sechanja’8 der 
6 Sohn Jehafiel's und mit ihm dreyhundert Mannsbilder. Von ben 
Kindern Adin⸗Ebed's der Sohn Jonathan's und mit ihm funfzig 

7 Mannsbilder. Bon den Kindern Elam’s Iefaja, der Sohn Athal- 
8 ja's, und mit ihm ſiebenzig Mannsbilder. Von ben Kindern Ce 
phatja's Sebadja, der Sohn Michael’8 und mit ihm achtzig Manns- 
Hhilder. Bon den Kindern Joab's Obadja, der Sohn Jehiel's, und 
10 mit ihm zweyhundertundachtzehn Mannöbilver. Bon den Kindern 
Selomith’8 der Sohn Sofiphja’s, und mit ihm hundertundfechiig 
11 Mannsbilder. Bon den Kindern Bebai's Sacharja, der Sohn Be- 
12 bai's und mit ihm achtundzwanzig Mannsbilder. Von den Kindern 
Asgad's Johanan, der jüngfte Sohn, und mit ihm hundertundzehn 
13 Mannsbilder. Bon den lebten Kindern Adonifam, und hießen alfo: 
Eliphelet, Jehiel und Semaja, und mit ihnen fechzig Mannsbilder. 
14 Von den Kindern Bigevai's Uthai und Sabud, und mit ihnen fie- 
15 benzig Mannsbilder. Und ich verfammelte fie am Fluſſe, der gen 
Ahava fommt; und blieben drey Tage daſelbſt. Und da ich Acht 
Hatte aufs Volt und die Priefter, End ich Feine Leviten daſelbſt. 
16 Da fandte ich hin Eliefer, Ariel, Semaja, Elnathan, Jarib, Elna- 
than, Nathan, Sacharja und Mefulam, die Oberften, und Soja» 
17rib, und Elnathan, die Lehrer, und fandte fle aus zu Iddo, dem 
Oberften, gen Kaſiphia, daß fie uns holten Diener im Dane un- 
ſers Gottes. Und ich gab ihnen ein, was fe reden follten mit 
18 Iddo und feinen Brüdern, den Nethinim, zu Kaftphja.” Und fie 
brachten uns, nad) der guten Hand unſers Gottes über und, einen 
klugen Dann aus den Kindern Maheli's, des Sohnes Levi's, des 
Sohns Iſrael's, Serebja, mit feinen Söhnen und Brüdern, acht⸗ 
19 zehn; und Hafabja und mit ihm Sefaja, von den Kindern Mera- 
20 ri's, mit feinen Brüdern und ihren Söhnen, zwanzig; und von den 
Nethinim, die David und die Fürften gaben zu dienen den Leviten, 


1. D. h. des Statthalters von Moab. geben, iſt darum unwahrfcheinlich,, weil 
Woher diefer Eigenname, iſt bunfel. dieſe zu mörblih und namentlich zu 
2. Ein Fluß und eine Landfchaft, die öſtlich liegt, um von Babpylonien nad 
fonft nicht vorfommen. Daß es ber Paläfina babin zu ziehen. 

Fluß Adiava —9— der der Aſſyriſchen 

Landſchaft Adiabene den Namen ge- 3. Ein fonft unbefannter Ort. 
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zweyhundertundzwanzig, alle mit Namen genannt." Und ich ließ 21 
dafeldft am Bluffe bey Ahava ein Faſten ausrufen, daß wir und 
demütbigten vor unferm Gott, zu fushen von ihm einen richtigen 
Weg für und und unfere Kinder und alle unfere Habe. Denn ich 22 
fchämte mich vom Könige Geleit und Reiter zu fordern, und wider 
die Feinde zu helfen auf dem Wege. “Denn wir hatten dem Könige 
efagt: „Die Hand unfers Gottes iſt zum Beften über alle, die ihn 
Fucben; und feine Stärfe und Zom über alle, die ihn verlafien.? 
Alfo fafteten wir, und fuchten ſolches an unferm Gott; und er hörte23 
und. Und ich fonderte zwölf aus den oberften Prieftern, Serebja 24 
und Hafabja, und mit ihnen ihrer Brüder zehn; und wog ihnen25 
dar das Silber und Gold und Gefäße zur Hebe dem Haufe unfers 
Gottes, welche der König und feine Rathöhern und Yürften und 
ganz Iſrael, das vorhanden war, zur Hebe gegeben hatten. Unb 26 
wog ihnen dar unter ihre Hand fechöhundertundfunfjig Centner Sil- 
berö; und an filbernen Getäßen hundert Gentner; und am Golbe 
hundert Gentner; zwanzig goldene Becher, die hatten taufend Gul-27 
ben; und zwey gute eherne Föftliche Gefäße, lauter wie Gold. Und 28 
fprach zu ihnen: Ihr ſeyd heilig dem Herm, fo find die Gefäße 
aud) heilig, dazu das freygegebene Silber und Gold dem Herm, 
eurer Väter Gott. So wachet und bewahret es, bis daß ihr's dar-29 
wäget vor den oberften Prieftern und Leviten und oberften Vätern 
unter Ifrael zu Serufalem, in den Staften des Haufes des Herrn. 
Da nahmen die Priefter und Leviten das gewogene Silber und 30 
Gold und die Gefäße, daß fie fie brächten gen Serufalem, zum 
Haufe unfers Gottes. Alfo brachen wir auf von dem Fluſſe Ahava si . 
am wölften Tage des erfien Monats, daß wir gen Serufalem zoͤ⸗ 
gen. Und die Hand unfers Gottes war über und und errettete uns 
von der Hand der Feinde und die auf uns hielten auf dem Wege, 
und famen gen Serufalem, und blieben daſelbſt drey Tage. Aber 32 
am vierten Sage warb getvogen das Silber und Gold und die Ge⸗ 
fäße in's Haus unſers Gottes, unter die Hand Meremoth’s, bes 
Sohnes Uria’s, des Priefters; und mit ihm @leafar, dem Sohn 
Pinehas; und mit ihnen Iofabad, dem Sohn Jeſua's, und Noadja, 
dem Sohn Benui's, dem Leviten; nach der Zahl und Gewicht eines 34 
jeglichen, und dad Gewicht warb zu der Zeit alles befchrieben. Und 35 
die Kinder des Gefängnifles, die aus dem Gefängniß gefommen 
waren, opferten Brandopfer dem Gott Ifrael’s: zwölf Stiere für 
Das ganze Iſrael, ſechsundneunzig Widder, flebenundfiebenzig Laͤm⸗ 


1. Das Charakteriftifche in Esra's Reiche Gottes näher landen, ald andre, 
Wirken, bie Fürforge für die Herftel- recht augenfcheinlich ald Gottes Sache 
Ing bes Gotiesdienſtes, tritt bier recht ſich offenbaren. Uber feiner unb ber 
Rarf hervor. Gefährten Sünphaftigfeit ſich bewußt, 
2. In Iebendigem Glauben an Gotted fucht er bußfertig Gottes Gnade. Ein 
Schuß und Leitung hat Esra feinen Zeugniß bavon, wie echt ber Grund 

ug angetreten, und will nicht unnüßer war, welcher durch Esra aufs Reue 

eife Menfchenhülfe ſuchen; bie Sache gelegt warb. 
follte eben vor ben Heiden, bie dem 
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mer, zwölf Böcke zum Sündopfer; alles zum Brandopfer dem Herm. 

36 Und fie überantworteten des Königd Befehl den Amtleuten des Kö: 
nige, und den Ranppflegern -jenfett des Fluſſes. Und fie erhoben 
dad Bolf und das Haus Gottes. 


Das 9. Eapitel. 
Die Reinigung des Volkes mit einem Beichtgebete Esra's begonnen. 


1 Da das alles war ausgerichtet, traten zu mir die Oberfien 
und fpradhen: Das Volk Sfrael und die Prieſter und Leviten find 
nicht abgefondert von den Völkern der Länder nach ihren Gräueln, 
nämlich der Stanaaniter, Hethiter, Pherefiter, Iebufiter, Ammoniter, 

2 Moabiter, Egypter und Amoriter; denn fie haben derfelben Töchter 
genommen ſich und ihren Söhnen, und den heiligen Samen gemein 
gemacht mit den Voͤlkern der Länder. Und die band der Oberſten 

3 und Rathöhersen war die vornehmfte in diefer Miffetbat. Da ich 
folches hörte, zerriß ich meine Kleider und meinen Rod, und raufte 

A mein Haupthaar und meinen Bart aus, und faß einfam. Und es 
verfammelten fich zu mir alle, die des Herm Wort, des Gottes 
Iſrael's, fürchteten, um der großen Vergreifung willen; und ich jaß 

Seinfam bis an das Abenvopfer. Und um das Abendopfer fland id) 
auf von meinem &lend und zerriß meine Kleider und meinen Rod, 
und fiel auf meine Sniee, und breitete meine Hände aus zu dem 

6. Herrn, meinem Gott, und fprah: Mein Gott, ich ſchaͤme mich 
und fcheue mich, meine Augen aufzuheben ‚zu dir, mein Gott; denn 
unfere Miffethat ift über unfer Haupt gewachien, und unfere Schuld 

7 iſt groß bis in den Himmel. Bon der Zeit unferer Väter an find 
wir in großer Schuld geweien, bis auf diefen Tag; und um un- 
ferer Miſſethat willen find wir und unfere Könige und Priefter ge 
geben in die „par der Könige der Länder ins Schwert, ind Ge⸗ 
fängniß, in Raub und in Scham des Angefihts, wie es heutiges 

8 Tages gebt." Run aber ift ein wenig und plöplicy Gnade von dem 
Herrn, unferm Gott, geichehn, daß uns. noch etwas Uebriges if ent- 
ronnen, daß er und gebe einen Nagel? an feiner heiligen Stätte, 
baß unfer Gott unfere Augen erleuchte und gebe uns ein wenig Le 

Ihen, da wir Knechte find. Denn wir find Sinechte® und unfer Gott 
hat und nicht verlaflen, ob wir Knechte find, und bat Barmherzig⸗ 
feit zu und geneigt vor den Königen von Berfien, daß fie und das 
Leben lafien und erhöhen das Haus unferd Gottes, und aufrichten 
feine Verftörung, und geben un einen Zaun in Juda und Serufalem. 


1. Ein merfwürbiger Zug in Esra's ärmliche, geringe Haus Gottes mit ben 
Gefinnung, daß _er fi von den Sün- ſchwachen gottesbienfllichen Anfalten 
ben des ganzen Volks nicht ausnimmt, darin sergleicht er mit dem Anfange 
feinen Anthet l, wenn zuc F im ber a gran eines Det von bem 

efinnung, daran anerfennt. "Bol. das nichts als ein einzelner Pod übri 
(hine Gebet Daniel's 9, 4. Fi geblieben. 3 Prod br 

2. Den Pflock eines Zeltes. Das 3. Untertbanen eines fremben Herm. 
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Run, was follen wir jagen, unfer ®ott, nach diefem, daß wir deine 10 
Gebote verlaffen haben, die du durch deine Knechte, die Propheten, 11 
geboten haft, und gefagt: Das Land, darein ihr kommt zu erben, 
ft ein unreined Land, durch die Unreinigfeit der Völfer der Ränder 
in ihren Gräueln, damit fie es hie und da voll Unreinigfeit ge- 
macht haben. So ſollt ihr nun eure Töchter nicht geben ihren Soͤh⸗ 12 
nen, und ihre Töchter follt ihr euren Söhnen nicht nehmen, und 
firchet nicht ihren Frieden noch Gutes ewiglich, auf daß ihr mächtig 
werdet, und efiet das Gute im Lande, und vererbet es auf eure Sin- 
der ewiglid. Und nach dem allen, was über und gefommen ift, 13 
um unferer böfen Werfe und großer Schuld willen, haft du, unfer 
Gott, unferer Miffethat verfchent,* und haft uns eine Rettung ge- 
een , wie e8 da ſteht. Wir aber haben uns umgefehrt und Deine 14 

ebote lafien fahren, daß wir uns mit den Völfern diefer Gräuel 
befreundet haben. Willſt du denn über uns zürnen, bis daß es 
gar aus fey, daß nichts Uebriges noch feine Errettung fen? Herr, 15 
Gott Iſrael's, du bift gerecht; denn wir find übriggeblieben eine 
Errettung, wie e8 heutiges Tages fteht. Siehe, wir find vor bir 
in unfrer Schuld; denn um deswillen ift nicht gu ftehen vor bir. 


Das 10. Capitel. 
Ausfonderung ber fremben Weiber. 


Und da Era alfo betete und befannte, weinte und vor bem 
gan Gottes lag, jammelten fich zu ihm aus Ifrael eine fehr große 
emeine von Männern und Weibern und Kindern, denn das Bolf 
weinte fehr. Und Sachanja, der Sohn Jehiel's, aus den Kindern 2 
Elam's, antwortete und fprach zu Esra: Wohlen, wir haben und 
an unferm Gott vergriffen, daß wir fremde Weiber aus den Völ- 
fern des Landes genommen haben. Run, es ift noch Hoffnung in 
Sirael über dem. So laſſet uns nun einen Bund machen mit un 3 
ferm Gott, daß wir alle Weiber und die von ihnen geboren find 
hinaus thun nach dem Rath, des Herrn und derer, die bie Gebote 
unjerd Gottes fürchten, daß man thue nach dem Geſetz. So mach 4 
dich auf, denn dir gebührt es, wir wollen mit bir feyn; ſey getroft 
und thue e8.? Da ftand Esra auf und nahm einen Eid von den 5 
oberften Prieftern und Leviten und dem ganzen Sirael, daß fie nad) 


ein 


1. W. „bu haft ung unter unfres Mif- 
fethat verfchont”, d. h. mehr als es 
unfre M. verdiente. 

2. Esra verfährt bier mit größerer 
Schärfe, ale es je vor der Gefangen⸗ 
ſchaft in Iſrael zugegangen wars denn 
feineöweges war mit allen ben 2. 1. 
genannten Bölfern ben Kindern Iſ⸗ 
sael’d die Ehe verboten. Aber die 
furchtbare Derführung zum Goötzendienſte, 


wie fie namentlich in ber Geſchichte der 
Könige von Iſrael vor Augen lag, 
rechifertiate biefe Strenge, ohne Die das 
geringe Häuflein der Anflebler fich da⸗ 
mals nit würbe haben halten Tonnen. 
Zion aber die Adfonbrung über bie 

ebote des Geſetzes ai ing, lag 
darin der Keim bes pharifäilchen We- 


fens, dem Chriſtus von ber Bergpre- - 


digt an entſchieden entgegentritt. 
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Gdiefem Wort thun follten. Und fie ſchwuren. Und Esra fland auf 
vor dem Haufe Gottes und ging in die Kammer Johanan’s, dee 
Sohns Eliaſib's. Und da er dareihf binfam, aß er fein Brod und 
trank fein Wafler; denn er trug Leid um die Vergreifung derer, bie 

gefangen geweſen waren. Und fie ließen ausrufen durch Juda 
und Serufalem zu allen Kindern, die gefangen waren gewefen, daß 

8 ſie fich gen Jeruſalem verfammelten. Und wer nicht fäme in dreyen 

Tagen nach dem Rath der Oberften und Xelteften, des Habe follte 
alle verbannt feyn und er abgefondert von der Gemeine ber Ge⸗ 
gfangenen. Da verfammelten fi) alle Männer Juda's und Benja⸗ 
min's gen Serufalem in dreyen Tagen, das ift, im zwanzigſten 
Tage des neunten Monats. Und alles Volf faß auf der Straße 
vor dem Haufe Gotted und zitterten um der Sache willen und vom 

10 Regen. Und Esra, der Priefter, ftand auf und ſprach zu ihnen: 
Ihr Habt euch vergriffen, daß ihr fremde Weiber genommen habt, 

11 daß ihr der Schuld Iſrael's noch mehr machet. o befennt nun 

dem Herrn, eurer Väter Gott, und thut fein Wohlgefallen, und 
fcheidet euch von den Völfern des Landes und von den fremden 

12 Weibern. Da antwortete die ganze Gemeine und fprach mit lauter 

13 Stimme: Es gefchehe, wie du uns gefagt haft! Aber des Volks ift 

viel, und regenicht Wetter, und es kann nicht draußen flehen; fo 
ift’8 auch nicht eines oder zweyer Tage Werk, denn wir haben es 

14 viel gemacht mit folcher Uebertretung. Laflet und unfere Oberſten 

beftellen in der ganzen Gemeine, bob alle, die in unfern Städten 
fremde Weiber genommen haben, zu beftimmten Zeiten fommen, und 
die Nelteften einer jeglichen Stadt und ihre Richter mit, bis daß 
von ung geivenbet werde der Zorn unferd Gottes um diefer Sache 
45 willen. a wurden beftellt Jonathan, der Sohn Afahel’s, und 
Sehasja, der Sohn Tikwa's, über diefe Sachen; und Meſullam 
16 und Sabthai, die Leniten, halfen ihnen. Und die Kinder des Ge- 
fängniffes thaten alfo. Und der Priefter Era, und die vornehmften 
Väter unter ihrer Väter Haufe, und alle jeßt Benannte, ſcheideten 
fie; und festen fih am erften Tage des zehnten Monats, zu for 

17 fchen diefe Sachen; und fie richteten e8 aus an allen Männem, 

18die fremde Weiber hatten, im erften Tage des erſten Monats. Und 

e8 wurden gefunden unter den Kindern der Priefter, die fremde 
Meiber genommen hatten, nämlich unter ven Kindern Jeſua's, des 
Sohns Jozadak's, und feinen Brüdern: Maeſeja, Eliefer, Sarib 

49 und Gedalja. Und fie gaben ihre Hand darauf, daß fle die Wei⸗ 

ber wollten ausftoßen und zu ihrem Schuldopfer einen Widder für 

20 ihre Schuld geben. Unter den Kindern Immer’d Hanani und Se⸗ 

21 badja. Unter den Kindern Harim's Maefeja, Elia, Semaja, Je⸗ 

22 hiel und Ufla. Unter den Kindern Paschur's Elivenai, Maefeia, 

23 Iſmael, Rethaneel, Iofabad und Eleaſa. Unter den Leviten: Jo—⸗ 

fabad, Simei und Kelaja (er tft der Klita), Pethahja, Juda und 

24 Eliezer. Unter den Sängern Eliaſib. Unter den Thorhütern Sal⸗ 

25lum, Telem und Uri. Don Ifrael_unter den Kindern Pareos 

Ramja, Jeſia, Maldia, Mejamin, Eleafor, Malchia und Benaja. 
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Unter den Kindern Elam’s Mathanja, Sacharja, Jehiel, Abi, 26 
Seremoth und Elia. Unter den Kindern Sathu’s Elivenai, Eliafib, 27 
Mathanja, Jeremoth, Sabad und Aftfa. Unter den Kindern Be- 28 
bai’8 Johanan, Hananja, Sabat und Athlai. Unter den Kindern 29 
Bani's Mefulam, Malluch, Maja, Jaſub, Seal und Jeramoth. 
Unter ven Kindern Pahath⸗Moab's Anna, Chelal, Benaja, Mae- 30 
feia, Mathanja, Bezaleel, Benui und Manaffe. Unter den Kindern 31 
‚Harim 5 Eliefer, Jeſia, Malchja, Semaja, Simeon, Benjamin, 32 

aluh und Semarja. Unter den Kindern Haſum's Mathnai, 38 
Mathatha, Sabad, Eliphelet, Seremai, Manafle und Simei. Unter34 
den Kinden Bani's Maedai, Amram, Huel, Benaja, Bedia, 35 
Chelui, Naja, Meremoth, Eliafib, (37) Mathanja, Mathnai, 36 
Jaeſan, Bani, Benui, Simei, (39) Selemja, Nathan, Adaja, 38 
Machnadbai, Safai, Sarai, (41) Afareel, Selemja, Samarja, 40 
Sallum, Amarja und Sofeph. (AI) Unter den Kindern Nebo’s a2 
Jejel, Mathithija, Sabad, Sebina, Jaddai, Joel und Benaja. 
Dieſe hatten alle fremde Weiber genommen; und waren etliche unter 44 
denfelben Weibern, die Kinder getragen hatten. \ 


Das Buch Nehemia. 


Das 1. Gapitel. 
Nehemia's Gebet, auf vernommene traurige Botſchaft von Iſrael. 


1 Dies find die Geſchichten Nehemia's, des Sohns Hachalja's Es 


‚5 


ſchah im Monat Kislev des zwanzigften Jahres, daß ich war zu 
ufan ! auf dem Schloß; Fam Hanani, einer meiner Brüder, mit 


etlihen Männern aus Juda. Und ich fragte fie, wie es den Juden 
ginge, die errettet und übrig waren von dem Gefängniß, und wie 
3e8 zu Jerufalem ginge? Und fie fprachen zu mir: Die Mebrigen von 
dem Gefängniß find dafeldft im Lande in großem Unglüd und 
Schmach; die Mauern Ierufalem’s find zerbrochen und ihre Shore 


Amit euer verbrannt. ? 


Da ich aber folche Worte hörte, faß ich 


und weinte, und trug Leid zwey Tage, und faftete und betete vor 
5dem Gott des Himmels. Und ich fprah: Ach Herr, Gott des 
Himmels,® großer und fchredlicher Gott, der da hält den Bund 
und Barmherzigkeit denen, die ihn lieben und feine Gebote halten, 
6laß doch deine Ohren aufmerfen und deine Augen offen feyn, daß 
du höreft das Gebet deines Knechtes, das ich nun vor bir bete 


1. Die von den Griechen Suſa ge- 
nannte Hauptfladt von Perfien, ins⸗ 
befonbre der Suflana genannten Land⸗ 
fchaft, wo bie sönige ben Winter zu⸗ 
brachten, wie in Efbatana ben Som- 
mer, baber auch hier Nebemia im Mo- 
nat Kislev, der zum Theil unferm De- 
cember entipricht, dort beym Könige ifl. 

2. In dem felben Zuſtande noch, wie 
die &haldäer fie gelalien haben; eben 
deshalb find die Einwohner allen An⸗ 
griffen ihrer Feinde ausgeſetzt. Esra 
Fam im fiebenten, Nebemia im zwan⸗ 
zigften Jahre des Artarerres Langhand 
vgl. ©. 5, 14.) nad Serufalem ; in 
dieſer Zwifchenzeit waren alfo die Nei- 
ber der Juden (f. Er. A.) zu offnen 
Feindſeligkeiten vorgefchritten. Vielleicht 
hatten bie Feinde fich darauf berufen, 


daß in den Edikten fowohl des Cyrus 
als des Darius nur vom Tempel, nicht 
aber von der Stabt, namentlich nicht 
von deren Befeftigung, bie Rebe fey. 


3. Wie von ben Chaldäern und Per- 
fern der Bott Iſraels gewöhnlich ge- 
nannt wurde, jo gewöhnten ſich aud 
bie Juden ihn zu nennen. Im Munde 
ber Heiden follte diefer Name wohl be- 
beuten ben im Himmel wohnenden, im 
Unterfchiede von ben Sternengöttern, 
dem Feuer 10. bey den Juden aber bil- 
dete ich die Bedeutung aus, bie im 
N. T. („Vater im Himmel“) nachher - 
bie herrſchende blieb: „ber Bott, ber 
in der heiligen, reinen Geifterwelt fi 
ungehrübt offenbart und durch ihren 
Dienft von da bie Welt beherrſcht.“ 
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Tag und Nacht, für die Kinder Iſrael's, deine Knechte; und be- 
fenne die Sünde der Kinder Iſrael's, die wir an dir gethan haben;! 
und ich und meines Vaters Haus haben auch geſündigt. Wir find 
verrüdt worden, daß wir nicht gehalten haben die Gebote, Befehle 
und Rechte, die dus geboten haſt deinem Knecht Mofe. Gedenke 
aber doch des Wortes, Bas du deinem Stnecht Moſe geboteft und 
ſpracheſt: Wenn ihr euch vergreifet, fo will ich euch unter die Voͤl⸗ 
fer fireuen; wo ihr euch aber befehret zu mir und haltet meine 
Gebote und thut fie, und ob ihr verftoßen wäret bis an der Him⸗ 
mel Ende, fo will ich euch doch von da verfammeln; und will euch 
bringen an den Drt, den ich erwählt babe, daß mein Name dafelbft 


“&D 


wohne.? Sie find doch ja deine Knechte und dein Volf, die du 10 
erlöfet haft durch deine große Kraft und mächtige Hand. Ach 11 


Herr, laß deine Ohren aufmerfen auf das Gebet deines Knechts, 
und aufs Gebet deiner Knechte, die da begehren deinen Namen zu 
fürchten; und laß deinem Knecht heute gelingen und gib ihm Barın- 
herzigfeit vor diefem Manne! Denn id, war des Könige Schenf.? 


Das 3. Capitel. 
Nehemia erhält Sewalt, Serufalem zu bauen und zu befefligen. 


Im Monat Nifan, * des aivanzigften Jahre des Königs Arthas 
faftha, da Wein vor ihm ftand, hob ich den Wein auf und gab 
dem Könige; und ich ſah traurig vor ihm aus. Da ſprach der 
König zu mir: Warum fiehft du fo übel aus? Du bift ja nicht 
franf; das iſt's nicht, fondern du bift ſchwermüthig. Sch aber 
fürchtete mich gar fehr, und fprach zum Könige: Der König lebe 
erwiglich, follte ich nicht übel ausfehen? Die Stadt, da das Haus 
des Degräbnifies meiner Väter ift, Tiegt wült und ihre Thore find 
mit Feuer verzehrt. Da fprach der König zu mir: Was forberft 
du denn? Da bat ich den Gott des Himmels,* und fprach zum 
Könige: Gefällt e8 dem Könige und deinen Knechten vor dir, daß 
du mich ſendeſt in Juba zu der Stadt des Begräbniffes meiner 
Väter, daß ich fie baue? Und der König fprach zu mir, und bie 
Königin, die neben ihm faß: Wie lange wird deine Reife währen? 


1. Dal. Esr. 9, 7.9. erwarteis befto mehr leuchtet Nehemia's 
2. Dem Sinne nach beſonders aus beiliger Eifer und feine felbfiverleug- 
3 Mof. 26. nende Hingabe hervor. Zuerſt fpricht 
3. Su einem fo überaus willfüclich er die Sade in anbaltendem, ernſtli⸗ 
segierten Lande, wie das Perfifche Reich, dem Gebete lange Zeit vor dem Herrn 

alt die Stelle eines Mundſchenken bes aus. 

önigs für eine ber wichtigften, eg 4. Unfsem März und April entipre- 
bes befländigen Zutritis zu der Perſon end. Aus unbelannten Gründen konnte 
des Monarchen namentlich wenn er bey er erſt nach A Monaten fein Anliegen 


heiteres Laune und zu Gunſtbezeigun⸗ anbringen, war aber inzwifchen nur um 


en aufgelegt war. Man hätte einen fo inbrünftiger geworben. 
ohbegnadigten Mann Gottes damals 5. Im Stillen, daß er ben König ihm 
wohl nicht Teicht in einem ſolchen Amte geneigt machte. 


” 


(7) 
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und wann wirft du wiederfommen? Und es gefiel dem Könige, daß 
zer mich hinſendete. Und ich ſetzte ihm eine beftimmte Zeit; und 
fprah zum Könige: Gefällt e8 dem Könige, fo gebe er mir Briefe 
an bie Landpfleger jenfeit des Fluſſes,“ daß fie mich hinüber ge- 
gleiten, bis ich fomme nach Juda; und Briefe an Aſſaph, den Holy 
fürften des Königs,*? daß er mir Holz gebe zu Balken der Pforten 
am Palaft, die am Haufe und an der Stabtmauer find, ® und zum 
Haufe, da ich einziehen fol. Und der König gab mir, nad ber 
g guten Hand meines Gottes über mir.* Und da ich Fam zu ven 
andpflegern jenfeit des Fluſſes, gab ich ihnen des Königs Briefe. 

40 Und der König fandte mit mir die Hauptleute und Reiter. Da aber 
das hörte Sanballat, der Horonit,° und Tobia, ein Ammonitifcher 
Knecht,“ verbroß es fie fehr, daß ein Menſch gefommen wäre, ver 
11 Gutes fuchte für die Kinder Iſrael's. Und da ich gen Serufalem 
12 kam, und drey Tage da geweien war, machte ich mic, des Nachts 
auf, und wenig Männer mit mir. Denn ich fagte feinem Men- 
fhen, wa® mir mein Gott eingegeben hatte zu thun an Serufalem; 
13 und war fein Thier mit mir, ohne darauf ich ritt. Und ich ritt 
zum Thalthor aus bey der Nacht, vor dem Drachenbrunnen, und 
an das Miftthor; und that mir wehe, daß die Mauern Serufalem’s 
14 zerriſſen waren und bie Thore mit Feuer verzehrt. Und ich ging 
- hinüber zu dem Brunnenthor, und zu des Könige Teich; und war 
da nicht Raum meinem Thier, daß ed unter mir hätte gehen koͤn⸗ 
s5nen.” Da zog ich bey Nacht den Bach hinan, und that mir wehe, 
die Mauern alfo zu Ieben; und fehrte um und fam zum Thalthor 
16 wieder heim. Und die Oberften wußten nicht, wo ich Hinging, 
oder was ich machte; denn ich hatte bis daher den Juden und ben 
Prieftern,, den Rathsherrn und den Oberften und den Andern, die 
17 am Werk arbeiteten, nichts gefagt. Und ich fprach zu ihnen: Shr 
fehet das Unglüd, worin wir find, daß Serufalem wüft liegt und 
ihre Thore find mit Feuer verbrannt; kommt, laffet uns die Mauern 
18 Jeruſalem's bauen, daß wir nicht mehr eine Schmach fepen. Und 
fagte ihnen an die Hand meines Gottes, Die gut über mir war; 
Dazu die Worte des Königs, die er mir geredet hatte Und fie 


1. Des Euphrat. bey ber Kleinheit des Ländchens nicht 
2. W. „ber da bewahrte das Pardes viel zu bebeuten, er war ein geringer 

( arabie), das dem Könige gehörte‘, Unterbeamter des Gatrapen, twelder 

die Töniglichen Forſten. Syrien, Phönicien und Paläftina be- 
3. 9. „zum Ballen der Burg, die am herrfchte, und bey dem Mangel einer 

Haufe und an ber Stadtmauer if.” kraftvollen Regierung konnten 4 kleine 

ai hell war alle am Sm ie und Herren mancherlep herausnehmen. 

er Mauer von Anfang zur Befeftigun 

beabpäit, Bi finden 6 aner, en 5. Aus Horonaim in Moab Zef. 15,5. 
alfabaern mit dem Namen Baris en 

wieder, Herodes nannte es „Antonia.“ 6. Wahrfcheinlih ein Freygelaſſener, 
4. Der König ernannte ihn zum Land⸗ ber nachher zu Ehre unb Bebeutung in 

pieger in Jude, — e adden ſenen Volle geſtiegen Der. 

auch den Tite rſchatha („Geſtren⸗ 7. Wegen ber berumliegenben Trim- 

ger”) führt. Diefe Würde hatte nbeß mern. 8 v 8 
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fprahen: So Taffet und auf ſeyn! Und wir bauten, und ihre Hände 
wurden geftärft zum Guten. Da aber das Sanballat, der Horo-19 
nit, und Tobia, der Ammonitifche Knecht, und Geſem, der Araber, 
hörten, fpotteten fie unfer, und verachteten und und fprachen: Was 
ift das, was ihr thut? wollt ihr wieder von dem Könige abfallen?" 
Da antwortete ich ihnen und ſprach: Der Gott des Himmels wird 20 
es und gelingen lafien; denn wir, feine Knechte, haben uns auf- 
gemacht und bauen; ihr aber habt Fein Theil noch Recht noch Ge⸗ 
dächtniß in SIerufalem. 


Das 3. Capitel. 
Anfang bes Baues. 


Und Eliafib, der Hohepriefter, machte ſich auf mit feinen Brü- 1 
dern, den Prieftern, und bauten das Schafthor; fie Heiligten es, 
und festen feine Thüren ein; fie heiligten es aber bis an den Thurm 
Mea's, nämlich His an den Thurm Hananeel’d. Neben ihm bauten 2 
bie. Männer von Sericho; auch baute neben ihm Sachur, der Sohn 
Imri's. Aber das Fiſchthor bauten die Kinder Senan’s, fie deckten 3 
es, und festen feine Thür ein, Schlöffer und Riegel. Neben ihnen 4 
baute Meremoth, der Sohn Uria's, des Sohns Hakoz'. Neben 
ihnen baute Mefullam, der Sohn Berechja's, des Sohnes Mefe- 
fabeel’8. Reben ihnen baute Zabof, der Sohn Baena’d. Neben 5 
ihnen bauten die von Thekoa, aber ihre Gewaltigen brachten ihren 
Hals nicht zum Dienft ihrer Herren. Das alte Thor baute Jojada, 6 
der Sohn Paſſeah's und Mejullam, der Sohn Beſodja; fle deckten 
es und festen ein feine Thür, und Schlöffer und Riegel. Neben 7 
ihnen bauten Melathja von Gibeon, und Jadon von Merono, Män- 
ner von Gibeon und von Mizpa, am Stuhl des Landpflegers jen- 
feit des Fluſſes.“ Neben ihm baute Uſtel, ver Sohn Harhaja’s, 
‘ver Goldſchmied. Neben ihm baute Hananja, der Sohn der Apo- 
thefer; und fie bauten aus zu Serufalem, bis an die breite Mauer. 
Heben ihm baute Rephaja, ver Sohn Hur’s, der Oberfte des hal- 9 
ben Biertheild zu Ierufalem. Neben ihm baute Jedaja, der Sohn 10 
Harumaph's, gegen feinem Haufe über. Neben ihm baute Hattus, 
der Sohn Haſabenja's. Aber Malkija, der Sohn Harim’s, und 11 
afub, der Sohn Pahath⸗-Moab's, bauten zwey Stüd und den 
hurm bey dem Dfen. Neben ihm baute Sallum, der Sohn Ha-12 
lohes, der Oberſte des halben Biertheild zu Jerufalem, er und feine 
Töchter. Das Thalthor baute Hanun, und die Bürger von Sa-13_ 
noah; fie bauten e8 und fehten ein feine Thür, Schlöffer und Rie- - 


1. Eigentlich serfpottelen je fie und in fich zu veruneinigen unb zu enimu- 
thaten, als glaubten fie nicht daran, thigen. 

daß fle würden fertig werben; in ben 

Spott mifchten fie aber auch Drobun- 2. „Zenfeit”, vom Stanbpunft in Per- 
gen, um auf beiderley Weile das Bol fien aus benannt. 


v. Gerlach. A. Lam. 2,8 2. Hof. 39 
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u gel, und taufend Ellen an der Mauer bis an das Miftthor. Das 
SRiktbor aber baute Malkija, der Sohn Rechab's, der Oberſte bed 
BViertheild der eingärtner; er baute es und fegte ein feine Thür, 

15 Schlöffer und Riegel, Aber das Brunnen baute Sallum, der 
Sohn Ehal-Hofes, der Dberfte des Viertheils zu Mippa; er baute 
es und deckte ed, und iepte ein feine Thür, Schlöffer und Riegel; 
dazu die Mauer am Teich Siloah bey dem Garten des Königs 

165i6 an die Stufen, die von der Stadt David's herab gehen. Nach 
Ihm baute Nehemja, der Sohn Asbuk's, der Dberfte des halben 

tertheild zu Bethzur, bis gegen die Gräber David's über, und 

17 bis an den Teich Afufa, und bis an das —X der Helden. Nach 
ihm bauten die Leviten, Rehum, der Sohn Bani's. Neben ihm 
baute Haſabja, der Oberſte des halben Viertheils zu Kegila, in 

18feinem Viertheil. Nah ihm bauten ihre Brüder Bavai, der Sohn 

19 Henadad's, »er Oberſte des halben Viertheils zu Kegila. Neben 
ihm baute Eſer, der Sohn Jeſua's, der Oberſte gu Mizpa, zwey 

20 Stück den Winkel hinan gegen dem Harniſchhauſe. Nach ibm auf 
dem Berge baute Baruch, der Sohn Sabai's, zwey Stück vom 

21 Winkel bis an die Hausthür Eltafib’S, des Hohenprieſters. Nach 
ihm baute Meremoth, der ee Uria's, des Sohns Hafoz’, zwey 
Stück von der Hausthür Eliaſib's bis and Ende Des Hauſes Elia⸗ 

2268, Nach ibm bauten die Priefter, die Männer aus den Gegenden. 

23 Nach dem baute Benjamin und Hafub, gegen ihrem Haufe über. 
Nah dem baute Alarja, ver Sohn Maeſeja's, des Sohns Ananja’s, 

2Aneben feinem Haufe. Nach ihm baute Benui, der Sohn Henadad's 
dien Stüf vom Haufe Afarja’s bis an den Wintel und bis an 

die Ecken. Palal, der Sohn Uſai's, gegen den Winkel und den 
hoben Thurm, der vom Koͤnigshauſe Berausficht, bey dem Kerfer- 

26 hofe. Nach ihm Pedaja, der Sohn Barend’, Die Netbinin aber 
wohnten an Ophel bis an das Waſſerthor gegen Morgen, da ber 

27 Thurm herausficht. Nach dem bauten die von Thefoa zwey Stüf 
gsuen den großen Thurm, der herausfieht, und bis an die Mauer 

2 Ophel's. Über von dem Roßthor an bauten die Prieſter, ein jeg- 

29 licher gegen feinem Haufe. Rad) dem baute Zadok, ber Sohn Im⸗ 
mer's, gegen feinem Haufe, Nach ihm baute Semaia, der Sohn 

30 Sechanja's, der Thorhäter, gegen Morgen. Nach ihm baute 
nanja, der Sohn Selemja’s6, und Hanun, der Som Zalaph's, 
ber ſechſte, zwey Stüd. Nach ihm baute Meſullam, der Sohn 

31 Berechja's, gegen feinem Kaſten. Nach ihm baute Malkija, ver 
Sohn des Goldſchmieds, bis ah das Haus ber Nethinim und der 

39 en gen ben seen un 68 an ig Pr an ver &de. 

zwilchen Dem Saal an ber am r baten Die 
Goldſchmiede und die Krämer. ! ſthe 


1. Dies genaue Verzeichniß von dem, forberun Aa aufb 
was jedes Geſchlecht gebaut —* ſollte werden. g a NRaqhetſernng aufbedauen 
nis ein Ehrendenkmal und eine Auf- 











Kapitel 3. 4. 


Dei A. Capitel. 
Forigang des Baues unter Hinberniffen. 


Da aber Sanballat hörte, daß wir Die Mauern bauten, ward 
er zornig und fehr entrüflet, und fpottete der Juden und ſprach vor 
feinen Brüdern und den Mächtigen gu Samaria; Was machen die 
er Suden? Wird man fe fo laſſen? Werben. fie opfern?! 
Werden fie ed einen Tag vollenden? Werben fie bie Steine lebendig 
machen, bie Staubbaufen und verbrannt find? Aber Tobia, ber 
Ammonit, neben ihm fprah: Laß fie nur bauen; wenn füchfe 
hinauf zögen, bie zerriffen wohl ihre fleinernen Mauern. Hör, unjer 
Gott, wie verachtet find wir! Fehre ihre Schmach auf Ihren Kor 
daß du fie gebeft in Verachtung im Lande ihres Befängniffed. 
Ded ihre Miſſethat nicht zu, und ihre Sünde verlilge nicht wor dir; 
denn fie haben die Bauleute gereizt? Aber wir bauten die Mauern 
und fügten fie ganz an einander bis an die halbe Höhe. Und das 
Volk gewann ein Hera au arbeiten. Da aber Sanhallat und Tobia 
und die Araber und Ammoniter und Asdoditer hörten, daß bie 
Mayern zu Serufalem zugemacht waren und daß fie Die Biden an 
gefangen hatten zu büßen: wurben fr fehr zornig, und machten 
allefammt einen Bund zufammen, daß fie kaͤmen und ftritten wider 
Serufalem, und machten darin einen Srrthum. ® 
zu unferm Gott, und ftelten Hut über fle Ta 
fi. Und Juda ſprach: Die Kraft der Träger fh 
des Staubs ift zu viel; wir fönnen an der Mauer nicht bauen. 


Wir aber beteten 
und Nacht gegen 
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nm or 


8 © 


zu ſchwach, und 10 


Unfere Wiverfacher aber gedachten: Sie follen 48 nicht willen noch 11 


fehen, bis wir mitten unter fie fommen und fie enwürgen und das 


Werk hindern.“ Da aber die Juden, die neben ihnen wohnten, 12 


famen und fagten uns wohl zehn mal, aus allen Orten, da fie 


—* ber Knechte Golles En daher 
olche Bitten proph nimm 


1. D. h. nach vollendetem Werfe da⸗ Ä 
| etiſche De 
gen ber jenen Feinden bevor 


für Dantopfer bringen. C. 12, 43. 
Dem im Tempel wurbe bereits geopfert. 


2. Ein Gebet wiber bie Feinde bes 
Herrn, bie darauf ausgingen, feine 
Gemeias auf Erben zu sen, wie 
25 keineaweges dem Geiſte bed Neuen 
Teſtaments wiberfpricht, im welchem ſich 
wielmehr eine ganz ähnliche Bitie iu- 
det, 2 Tim. 4, 14. Es iR 


ben geeer ahken. 38 abe Der 
gar wohl | Pi In ven 


Strafgerichte. — Der Schluß heißt 9. 
„denn fie haben [Dich] gezeigt wer ben 
Bauleuien“, den Ichubigm Gott in 
Beziehung auf ie Werk verhöhnt. 

3. H. „und machten ihm ſdem Volke 
eine len Iren Yo Siem 1 
e ⸗ 


in den Weg, bie es voin 
adgen. 
4. Sie wußten alfo e3 dahin zu brin⸗ 
im Theil des Bolles, shell 


39 * 
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13 um und wohnten:! ba ftellte ich unten an bie Derter Hinter ver 
Mauer in die Graben das Volk nad) ihren Geſchlechtern mit ihren 
14 Schwerten, Spießen und Bogen. Und ich befah e8, und machte 
mid auf und fprach zu den Rathöherren und Oberften und dem 
andern Volk; Fürchtet euch nicht vor ihnen, gedenfet an den großen 
fchredlichen Herm; und ftreitet für eure Brüder, Söhne, Töchter, 
15 Weiber und Käufer. Da aber unfere Feinde hörten, daß es und 
war fund geworden, machte Gott ihren Rath zu nichte. Und wir 
16fehrten alle wieder zur Mauer, ein jeglicher zu feiner Arbeit. Und 
es geſgah hinfürder, daß die Jünglinge die Hälfte thaten die Ar- 
beit, die andern Hälfte hielten Spieße, Schilde, Bogen und Pan- 
17er; und die Oberften flanden hinter dem ganzen Haufe Juda. Die 
da bauten an der Mauer, und trugen Laft von denen, die ihnen 
aufluden, mit einer Hand thaten fie die Arbeit, und mit der andern 
ı8hielten fie die Waffen.” Und ein jeglicher, der da baute, hatte 
fein Schwert an feine enden gegürtet und baute alfo; und der mit 
19der Poſaune blied, war neben mir. Und ich fprach zu den Raths⸗ 
herren und Oberften und zum andern Boll: Das Werk ift groß 
und weit, und wir find zerftreut auf der Dauer ferne von einander; 
"Dan welhem Ort ihr nun die Poſaune lauten höret, dahin ver- 
21fammelt euch zu und. Unſer Gott wirb für ung ftreiten; fo wollen 
wir am Werk arbeiten. Und ihre Hälfte hielt die Spieße, von 
dem Aufgang der Dlorgenröthe bis die Sterne hervor Famen.® 
22 Auch fprach ich zu der Zeit zu dem Volk: Ein jeglicher bleibe mit 
feinem Knaben * über Nacht zu Serufalem, daß wir des Nachts 
23der Hut und des Tages der Arbeit warten. Aber ich und meine 
Brüder, und meine Knaben, und die Männer an der Hut hinter 
mir, wir sogen, unfere Kleider nicht aus; ein jeglicher ließ das 


Baden anftehen. 


Das B. Capitel. 
Abftellung des Wuchers. Nehemia's Uneigennüpigfeit. 


1 Und es erhob ſich ein großes Gefchrey des Volfs und ihrer 
2 Weiber wider ihre Brüder, die Juden. Und waren etliche, bie da 


1. 9. „aus allen Orten, an welchen zu allen Zeiten. Die Ehriften find zu- 
ihr zu uns zurückkehret“, dies ift die gleich Arbeiter und Sriegslente, mit 
Rede der Anſagenden jelbſt, bie jenen ber einen Hand bauen, mit ber andern 





Beinden nahe wohnten, und nun mel- 
beiten, daß von allen den Orten aus, 
bie auf dem Wege zu ben entfernter 
Wohnenden lägen, ein allgemeiner An- 
rif auf Serufalem gemacht werben 


olle. 

2. Es verfieht ſich, daß dies bildlich 
zu fallen if, ba im — häblihen 
Sinn Heine ‚Arbeit und Feine Berthei- 
digung auf biefe Weife möglich if. 

3. Das Banze iR ein herrliches Vor⸗ 
bild der Arbeit an dem Reiche Gottes 


kämpfen fie, und werben von dem Schall 
des Evangeliums bald zu bem einen 
bald u dem andern berufen. Sie find 
weit herum in der Welt zerfireut, aber 
fie bilden Ein Heer, und follen bereit 
Reben, gegen ben gemeinfchaftliden 
Feind wie Einer zu fliehen, wo nur 
Immer ber Angriff gefchiebt. 

4. Kuchte. Die Auswärtigen. 

5. W. „Und einem jeden feine Waffe 
das Waller“, mar feine Waffe Rat 
bed Badens. 





Eapitel 4. 5. 


013 


fprachen: Linfere Söhne und Töchter find viel; laſſet uns @etraibe 


nehmen und efien, daß wir leben. 
uns unfere Aeder, Weinberge und 
tliche aber fprachen: Laſſet ung Geld & 


nehmen in der Theurung, 


Aber etliche fprachen: Laffet 3 
äufer verfegen, und Getraide 


entlehnen auf Zinfe dem Könige, auf unfere Aeder und Weinberge.? 
Und nun ift doch unfer Leib wie unferer Brüder Leib, und unfere 5 
Kinder wie ihre Kinder; und fiehe, wir machen unfere Söhne und 
Töchter zu Knechten ; und find fchon unferer Töchter etliche unterworfen, 
und ift fein Bermögen in unfern Händen, auch werben unfere Aeder 
und Weinberge der andern.” Da ich aber ihr Schreien und foldhe 6 
Worte hörte, warb ich fehr zornig. Und mein Herz warb Raths 7 
mit mir, daß ich fchalt die Rathöherren und bie Oberften und fprach 
zu ihnen: Wolt ihr einer auf den andern Wucher treiben? Und 
ich brachte eine große Gemeine wider fie, und fprach zu ihnen: Wir 8 


haben unfere Brüder, die Juden, 


erfauft, die den Heiden verfauft 


waren, nach unferm Vermögen; und ihr wollt auch eure Brüder 
verfaufen, die wir zu und gefauft haben? Da fchwiegen fie, und 
fanden nichts zu antworten. Und ich ſprach: Es tft nicht gut, was 9 


ihr thut. 


Solltet ihr nicht in der Furcht Gottes wandeln um ber 


Schmad willen der Heiden, unferer Feinde? Ich und meine Brü- 10 
der und meine Knaben haben ihnen auch Geld gethan, und Getraide; 


den Wucher aber haben wir nachgelaffen. 


So gebet ihnen nun 11 


heutiged Tages wieder ihre Aeder, Weinberge, Delgärten und 
Häufer, und den Hundertfien am Gelbe, am Getraide, am Moft 


und am Del, den ihr an ihnen geiwuchert habt. * 


Da fprachen 12 


fie: Wir wollen e8 wiedergeben, und wollen nichts von ihnen fordern, 
und wollen thun, wie du gefagt haft. Und ich rief den Prieftern, 


und nahm einen Eid von ihnen, 
fcehüttelte ich meinen Bufen aus 


1. D. b. wir haben für fie nichts zu 


leben. 

2. Beides iſt vielmehr nach bem 9. 
son dem zu faflen, was fie damals 
wirklich fchon Ihatens „Unfre Aecker 
und Weinberge und Häufer verpfänben 
ir, um Getraide zu nehmen in bieler 
Theurung.” „Wir leihen Gelb zum 
Zribut für den König, auf unfre Weder 
und W.“ Es gab alfo eine doppelte 
Art ſich Geld auf Zins zu verfchaffen, 
durch Abtretung des Grundſtücks an ben 
Bläubiger, und Pay us einer 
Summe, bie in Verhältniß mit der 
Größe des Grundbeſitzes fland. Bei⸗ 
des aber zeichte nicht mehr aus, es 
blieb nun nichts weiter übrig, als 
Söhne und Töchter in die Sflaverey 
zu verkaufen, und mit einigen Töchtern 
war dies wirklich ſchon gefchehen. Diele 
große Noth mußte burch die Erbauung 


daß fie alfo thun follten. Auch 13 
und ſprach: Alſo fehüttele Gott 


ber Stadt, die Bebrängnifle von außen, 
und zugleich vielleicht auch noch durch 
ein von den Feinden bennptes Sab⸗ 
bathjabe eniftanben ſeyn. 

3. Nach dem Geſetze (ſ. dies und bie 
übrigen antnerbolt Moſ. 22, 25—27. 
3 Mof. 25, 35 — 37.5 Mof. 15, 2—10. 
C. 24, 10-13.) follten die Grund⸗ 
flüde niemals eigentlich veräußert, fon- 
dern nur die Nernten bis zum Grlaß- 
jahre verkauft werden können. Hier 
war num zu beforgen, baß mehr als 
das geihähe, daß die Grundſtüce felbft 
den Händen ber urjpränglihen Eigen- 
tbämer entgehen und dieſe in ewige 
Sklaverey, auch ber Heiden, gerathen 
möchten Ge 8.) 

4. Sie hatten monatlich ein Procent, 
alfo 12 Procent Zinfen genommen, ein 
auch fonk im Allerthum vorkommender 
Zinsfuß. 
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aus jedermann von fenem Haufe und von feiner Arbeit, ver dies 
Wort nicht handhabi, daß er fey ausgefchüttelt und leer. Lind die 
anze Gemeine fprah: Amen! und lobten den Gern. Und das 
14 Bo that alfo.! — Auch von der Zeit an, da mir befohlen warb 
ein Landpfleger zu ſeyn im Lande Juda, nämlich vom jruanzlaften 
Jahr an bis in das zweyunddreißigſte Jahr des Königs Artha⸗ 
ſaſtha, das find zwölf Jahre, nährte ich mich und meine Brüder 
15 nicht von ver Landpfleger Kofl. Denn die vorigen Landpfleger, bie 
vor mir geweſen waren, hatten das Volk befchiwert, und hatten von 
ihnen genommen Brod und Wein, dazu auch vierzig Sekel Sil- 
bers; auch hatten ihre Knaben mit Gewalt gefahren über das Bol. 
16% that aber nicht alfo, um der Furcht Gottes willen.” Auch ar 
beitete ich an der Mauern Arbeit, und Faufte feinen Ader; und alle 
meine Knaben mußten bajelbft an die Arbeit zufammen kommen. 
17 Dazu waren ber Juden und Öberften® hundertundfunfzig an meinem 
Tiſch, und derer, die zu mir gefommen waren aus ben Heiden, 
18die um und ber find. Und man made mir des Tages einen 
Ochſen und fechs erwählte Schafe und Vögel, und je inwendig zehn 
Tagen alleriey Wein die Menge. Dennoch forverte ich nicht ber 
Randpfleger Kok, benn der Dien® war ſchwer auf dem Bolt. * 
19 Gedente mir, mein Gott, zum Bellen alles, was ich viefem Boll 
getban habe! 


DaB 6. Eapitel. 
Rene Hinberniffes Vollendung ber Mauer. 

4 Und da Sanballat, Tobia und Geſem, der Araber, und andere 
unfere Feinde erfuhren, daß ich die Mauern gebaut hatte und Feine 
Luͤcke mehr daran wäre, wiewohl ich die Thüren zu der Zeit noch 

nicht gehängt hatte in die Thore: fandte Sanballat und Geſem zu 


mu agen: Komm und laf uns zuſammenkommen 
den Dörfern, in der Flaͤche Ono. Sie gedachten mir aber Böfes 
3 zu thun aber ſandie Boten zu ihnen, und Heß ihnen fügen: 


1. Bir fehen in biefer Verhandlung halter Kber bie Juden ſchn vor Ne 
bemmiil den Bei unb Sinn bes altın hemia gab. Wad dem felben runde, 
Zinsnerbutes. Jeder Zfraelit war emer warum ein Iſtaelit som umbeen keinen 
ano dem „Kinigreiche von Prieſtern, Zins nehmen ſollte, wollte Nehemia 
bem heiligen Bolle, dan Volke bed andy die Abgaben nicht erheben, bie 
ni * ae Ei Ph —* fonft den Landpflegern zukamen. 

o rach⸗ 
in werden, ja 4 te Kor mit vos 3 Vollsaälteſten. 
nyt feyn Pe zu ethalien. Ehe er ihn A. Er befnltt alfo den Aufwaud echter 
vahır fo verasmen Hek, baß feine Frey⸗ großen Hofhattung won feinem eignen 
heit, und eben bamit feane Stelinng Bermögen, ohne das Welt zu beſchwe⸗ 
in dem Volke geſahrdet war, ſollle ex ren. Fe erhellt hieraus, wie Bey 
iym feeywillig mit vem Seinen Belfek. großen Reichmwarnn Nehemia ein Mann 
2. Wir erfahren bit, woren fonft mar von der lauterſten ung; 
nichts vorkommt, daß es Perſiſche Shake Wort und That war bey Ihm oblig eins 
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fommen; es möchte das Werf nachbteiben, wo ich die Sand abihäte 
und zu euch hinabzöge. Sie fandten aber wohl viermal zu mir auf 4 
dieſe Weiſe, und ich antwortete ihnen auf dieſe Weile. Da ſandte 5 
Sanballat zum fünften Dal zu mir feinen Knaben mit einem offenen 
Briefe in feiner Hand, darin war gefchrieben:s Es ift vor die Hei⸗ 6 
den gefommen und Gefem hat es gejagt, daß bu und die Juden 
gedenft abzufallen, darum du die Mauern baueft; und du wolleſt 
ihr König feyn in diefen Saden;' und du habeſt Propheten bes 7 
ftelt, die von dir augfchreien follen zu Serufalem und fagen: Er 
ift der König Juda's. Nun ſolches wird vor den König fommen; 
fo fomm nun und laß uns mit einander rathfchlagen.? Sch aber 8 
fandte zu ihm und lisß ihm fagen: Solches ift nicht gefchehen, was 
du fagft; du haft es aus deinem Herzen erbacht. Denn fie alle 9 
wollten uns furchtfam machen, und gedachten; Ste follett die Hand 
abthun von Gefchäft, daß fie nicht arbeiten. Aber ich ftärfte deſto 
mehr meine Hand. Und ich fam ins Haus Semaja’d, des Sohns 10 
Delaja’s, des Sohns Mehetabeel’d; und er hatte fich verfehloffen, 
und ſprach: Lab uns zufammen kommen im Saufe Gottes mitten 
im Tempel, und die Thür des Tempels zufätießen s dent fie werden 
fommen dich zu enwürgen, und werden bey ber Nacht kommen, daß 
fie dich erwürgen. S aber ſprach: Sollte ein folcher Dann flies11 
ben? Sollte ein folder Mann, wie ich bin, in den Tempel gehet, 
daß er lebendig bleibe? Ich will nicht hineingehen. Denn ih tnerfte, 12 
daß ihn Gott nicht gefärbt hatte. Denn er fagte wor Weiſſagung 
auf mich, aber Tobia und Sanballat hatten ihm Geld gegeben. 
Darım nahm er Geld, auf daß id mich rchten follte, und alfo 13 
thun und ſuͤndigen, daß fie ein böfes Geſchrey Hätten, damit fie 
mich läftern möchte. Gedenke, mein Gott, tes Tobla und San⸗14 
ballat nach diefen feinen Werfen; auch ber Prophetin Zoaklı und 
der andern Propheten, die mich wollter abfchreden!® Und die15 
Mauer ward fertig im fünfundzwanzigften Tage des Monats Elul, 
in awesumbfunfgg Tagen. Und va alle unfere Feinde das hoͤrten 16 
fürchteten fich alle Heiden, bie um ung her waten, und ber ch 


1. W. „wie dieſe Worte”, d. h. wohl: vitiſchen Geſeze wachten; wenn na⸗ 
wie dies Gerücht es ſagt. mentlich ber Statthalter bed Könige 
2. Er ſtellte Sich als feinen Freund, von Perfien fein Anſehn mißbrandhte, 
wie benn ja überhaupt bie Feindſchaft amd fi anmgßte in den Tempel zu 
biefer Männer bloß daber rührte, daß geben, fo mußte bies ben gefeßlich eif= 
fie Teine Aufnahme in dem Bo e Gottes tigen Theil bed Volles gegen ihn auf 
gefunden hatten, wonach fie aufs eiſ⸗ Brin Um ihn zu dieſer Sfinde zu 
sigß: u trachten forifuhren. verführen, bdenußte Semaja bie eben 

Merkwürdig it, daß in biefer Zeit, erfahrenen Racfelln en, wor benem 
wo das Prophetenihum in Iſrael ganz allein der Tempel, als fichrer Zufluchts⸗ 
erloſch, es noch mehrere falfche Pro- ort, ihn zu fchügen fchien. Allein dieſe, 
beten gab, Die Lift war künſtlich er» wie bie andern vott ben falfchen Pro⸗ 
—* Unter dem Volke wanen wohl pheten ihm gelegten Schlingek vermied 
"Schon die Reime der ſpäteren Richung Nehemia vermöge feiner einfachen, auf⸗ 
der Phariſäer verbreitet, welche auft gen Gotteõfurcht, vie Ihm Klar⸗ 
äußerſte über jeder Verletzung ber le⸗ heit in Allem gab. 
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entfiel ihnen; denn fie merkten, daß dies Werk von Bolt war. 
47 Auch zu derfelben Zeit waren viele ber Oberften Juda's, derer Briefe 
18 gingen zu Tobia, und von Tobia zu ihnen. Denn ihrer waren 
viel in Juda, die ihm gefchiworen waren; denn er war ein Schwa- 
ger Sachanja's, des Sohns Arah’s, und fein Sohn Johanan Hatte 
19die Tochter Mefullam’s, des Sohns aeredia. Und ſ agten Gutes 
von ihm vor mir, und brachten meine Rede aus zu Ihm. So 
fandte denn Tobia Briefe mich abzufchreden. 


Das 7. Gapitel. 
Sorge für Zerufalem’s Benöllerung. Geſchenke des Volls. 


1 Da wir nun die Mauern gebaut hatten, hängte ich die Thüren 
ein, und es wurden beftellt die Thorhüter, Sänger und Leviten. 
2 Und ich gebot meinem Bruder Hanant, und Hananja, dem Palaft- 
vogt zu Serufalem! (denn er war ein treuer Mann, und gottes- 
3fürchtig vor vielen andern) und fprach zu ihnen: Man fol die 
Thore zu Serufalem nicht aufthun, bis daß die Sonne heiß werbe; 
und wenn man noch arbeitet, fol man die Thür aufchlagen und 
verriegeln. Und es wurden Hüter beftellt aus den Bürgern Jeru⸗ 
Afalem’s, ein jeglicher auf feine Hut und um fein Haus. Die Stadt 
aber war weit von Raum und groß, aber wenig Volfs darin, und 
5die Häufer waren nicht gebaut. Und mein Gott geb mir ind Herz, 
daß ich verfammelte die Rathöherren und die Oberſten und das 
Volk, fle zu rechnen. Und ich fand ein Negifter ihrer Rechnung; 
6 die vorhin herauf gefommen waren aus dem Gefängniß, die Re 
bufadnezar, der König gu Babel, hatte weggeführt, und zu Jeru⸗ 
7 ſalem wohnten und in Juda, ein jeglicher in feiner Stadt, und 
waren gefommen mit Serubbabel, Jefua, Nehemja, Aſarja, Raamja, 
Nahemani, Mordechai, Bilfan, Miſpereth, Bigevai, Nebum und 
SBaena.? Dies ift die Zahl der Männer vom Volk Ifrael: Der 
I Kinder Pareoe’ waren zweytauſendhundertundzweyundſiebzig. Der 
10 Kinder Sephatja’s dreyhundertundzweyundſiebzig. Der Kinder Arah’s 
11 ſechshundertundzweyundfunfzig. Der Kinder Nahath- Moab' unter 
den Kindern Jeſua's und Joab's zweptaufendachthundertundachtzehn. 
12 Der Kinder Elam’8 tauſendzwey undertundvierundfunfzig. (13) Der 
14. Kinder Sathu's achthundertundfünfundvierzgig.. Der Kinder Safat’s 
15 febenhunbertundjechig. Der Kinder Benui's ſechshundertundacht⸗ 
16 undvierzig. Der Kinder Bebai's ſechshundertundachtundzwanzig. 
17 Der Kinder Asgad's zweytauſenddreyhundertundzwehundzwanzig. 
18 Der Kinder Adonikam's ſechshundertundſiebenundſechzig. (19) Der 
20 Kinder Bigevat’8 zweytaufendundfiebenundfechjig. Der Kinder Adin’s 


1.. Der über den Palaſt des Landpfle⸗ ein höchſt willkommner Bund, daß er 

gers geieht war. ein Verzeichniß derer Set, ei 

nach Serufalem gehörten. Hier ift num 

2. Für Nehemia, ber darum beforgt biefe ältere Urkunde, welche ſchon Esr. 2. 
war, Jeruſalem zu bevöllern, war es vorlam, wörtlich eingerüdt. 
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fehshundertundfünfunbfunfgig. Der Kinder Ater's von Hiskia acht⸗21 
undneunzig. Der Kinder Hafum’s breyhundertundachtundgwanzig. 22 
Der Kinder Bezai's dreyhundertundvierundzwanzig. (24) Der Kin-23 
der Hariph's hundertundzwölf. Der Kinder Gibeon's fünfundneun- 25 
jig. Der Männer von Bethlehem und Netopha hundertundachtund« 26 
achtzig. Der Männer von NAnathoth -hundertundachtundzwanzig. 27 
Der Männer von Beth-Afmaveth zweyundviersig. (29) Der Män-28 
ner von Kiriath⸗Jearim, Kaphira und Beeroth fiebenhundertund- 
dreyundvierzig. Der Männer von Rama und Gaba fechshundert-30 
undeinundzwanzig. Der Männer son Michmas hundertundzwey⸗ 31 
undzwanzig. “Der Männer von Bethel und Wi hundertunddreyund⸗32 
zwanzig. Der Männer vom andern Nebo zweyundfunfzig. (34) Der 33 
Kinder des anden Elam taufendzweyhundertundvierundfunfzig. 
Der Kinder Harim’s dreyhundertundzwanzig. (36) Der Kinder 35 
Jereho's dreyhundertundfünfundvierzig. Der Kinder Lod's, Hadid's 37 
und Ono's Nedenhunbertunbeinunbgtwangig. Der Kinder Senaa’8 38 
breptaufenbneunhundertundbreißig. Die PBriefter: der Kinder Jedaja's, 39 
vom Haufe Jeſua's, neunhundertunddreyundſtebzig. “Der Kinder 40 
Immers kaufen umbatvepunbfunfäig, Der Kinder Paschur’s taufend- 41 
zwephundertumdfiebenundvierzig. ‘Der Kinder Harim’s taufendund-42 
fiebzehn. Die Leniten: der Kinder Jeſua's von Kadmiel, unter den 43 
Kindern Hodua's, vierundflebzig. Die Sänger: der Kinder Aſſaph's 44 
hundertundachtundvierzig. Die Thorhüter waren: bie Kinder Sal⸗45 
lum's, die Kinder Ater’ö, die Kinder Thalmon’s, die Kinder Alub's, 
die Kinder Hatita’s, die Kinder Sobai’s, allefammt gunberund« 
achtunddreißig. Die Nethinim: die Kinder Ziha's, die Kinder Ha-46 
fupha’8, die Kinder Tabaoth’8, die Kinder Keros', die Kinder 47 
Sia’s, die Kinder Padon's, die Kinder Libana's, die Kinder Ha⸗48 
aba’s, die Kinder Salmat’8, die Kinder Hanan’s, die Kinder 49 
iddel's, die Kinder Gahar’s, die Kinder Neaja’s, die Kinder 50 
Rezin's, die Kinder Nekoda's, die Kinder Gafam’s, die SKtindersi 
- Ula’s, die Kinder Paſſeah's, die Kinder Beflal’s, die Kinder Me- 52 
gunim’s, die Kinder Nephuffim’s, die Kinder Bakbuk's, die Kinder 53 
Fangege ‚ die Kinder Harhur's, die Kinder Bazlith's, die Kinder 54 
ehida's, die Kinder Harla’s, die Kinder Barfos’, die Kinder55 
Siffera’s, die Kinder Thamah’s, die Kinder Neziah's, die Kinder 56 
Hatipha’s. “Die Kinder der Knechte Salomo's waren: die Kinder So⸗57 
tat’, die Stinder Sophereth's, die Kinder Prida's, die Kinder Jaela's, 58 
die Kinder Darfon’s, die Kinder Giddel's, die Kinder Sephatia’s, die59 
Kinder Hatil’8, die Kinder Bochereth’8 von Zebaim, die finder Amon's. 
Aller Nethinim und Kinder der Sinechte Salomo’8 waren drey-60 
hundertundzweyundneunzig. Und diefe zogen auch mit herauf:61 
Mithel, Melah, Thel-Harfa, Cherub, Addon und Immer; aber fie 
konnten nicht anzeigen ihrer Väter Haus, noch ihren Samen, ob 
fie aus Sfrael wären. Die Kinder Delaja’d, die Kinder Tobia's 62 
und die Kinder Nekoda's waren fech&hundertundzweyundvierzig. Und 63 
von den Prieftern waren die Kinder —— die Kinder Hakoz', 
die Kinder Barſillai's, der aus den Löchtern Barfillai’s, des Gi⸗ 


a 
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leaditerö, ein Weib nahm und ward nach berfelben Namen genannt. 
64 Diefe fuchten ihr Geburiöregifter; und da fie es nicht fanden, wur: 
65 den fie los vom Prieſterthum. Und der ehiratha fprach zu ihnen, 
fie follten nicht effen vom Allerbeiligften, bis daß ein Prieſter auf 
66 käme mit dem Licht und Recht. Der ganzen Gemeine wie Ein 
67 Mann war zweyundvierzigtaufendpreyhundertundfechzig; ausgenommen 
ihre Snechte und Mägde, der waren fiebentaufendorenkamdertun: 
fiebenundpreißig; und hatten zweyhundertundfuͤnfundviertzig Sänger 
68 und Sängerinnen; ſiebenhundertundſechsunddreißig Rofle, zweyhun⸗ 
69 dertundfünfundvierzgig Maulthiere; vierhundertundfuͤnfunddreißig 80 
70 meele; fechetaufennfiebenhundertunpgwanzgig Efel. Und etliche ber 
oberften Väter gaben zum Werk. Der Thirſatha gab zum Schah 
taufend Gulden, funfjig Beden, fimfhundertundbreißig Priefterröde, 
71 Und etliche oberſte Väter gaben zum Schag and Werk zwaniglu 
72 fend Gulden, zweynauſendundzweyhundert Pfund Silberd. Und das 
andere Volk gab zwanzigtaufeud Gulden, und zweytaufenb Pfund 
73 Silbers, und fiebenundfechzig Priefterröde. Und die Prieſter und 
die Leviten, die Thorhüter, die Sänger, und eiliche bes Wells, 
und die Rethinim, und ganz Iſrael febten fich in ihre Städte 


Das S. Eapitel. 
Borlefung bes Geſetzes; Feier des Lanbhüstenfehes. 


Hier rückt Nehemia feinem Buche einen Abſchnitt ein, ber wahr⸗ 
ſcheinlich den Esra zum Derfaffer hat. Diefer vorzugämelfe mit Wi 
Herftellung des Gottesdienſtes Gefchäftigt gewwefene Mann war unter den 
vielen ſchweren Prüfungen des Landes, die Nehemia's Hinkunft veran⸗ 
laßten, zurückgetreten; das Aeußerliche, wofür des letztere forgte, mat 
fein Beruf nicht, daher ex eine Zeit lang ganz aus der Geſchichte bet 
ſchwindet. Ohne Zweifel Hatte der Gottesdienſt viele anhaltende Un 
terbrechungen erlitten; währenn der beſtaͤndigen Vertheidigung der Statt 
gegen die Feinde und des ſchwierigen Baues ver Mauern Eonnten I 
per die Feſte regelmäßig gefeiert, noch auch das Geſetz dem Volke de 
kannt gemacht werben. Mit der Vollendung ver Mauern und dem Auf 
hören der früheren Beinpfeligkeiten (C. 6, 16.) trat nun eine große Ver⸗ 
ändrung ein, Esra's Thätigkeit begann aufs Neue, und er wußte bad 
. Bol wieder für Gefeg und Gottesdienſt zu begeiflern. Wie Era bie 
bey vorzugsweiſe thätig war, fo beſchrieb er auch diefe Greignifie, und 
Nehemia rückte dieſe Befchreibung in fein Geſchichtsbuch ein, nebſt Dr 
damit zufammenbangenden Bundesutkunde. 


1 Da nun herzu kam der flebente Monat, und die Kinder Jiract 
in ihren Städten waren, verfammelte ſich das ganze Volk, wie Ein 
Mann, auf die breite Gaſſe vor dem Wafferthor, und fprachen iM 
Gera, dem Schriftgelehrin, daß er das Geſezbuch Moſe's holte, 
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das der Herr Ifrael geboten hat.! Und Esra, der Priefter, brachte 
das Gefeh vor die ®emeine, beide Männer und Weiber und alle, 
die ed vernehmen konnten, im erflen Tage des fiebenten Monats, 
und las barin auf der breiten Gaſſe, die vor dem Wafferthor ift, 
von licht Morgen an bis auf den Mittag, vor Mann und Weib 
und wer es vernehmen Eonnte. Und des ganzen Bolfs Ohren wa⸗ 
ren zu dent Geſetzbuch gefehrt. Und Esra, der Schriftgelehrte, fland 
auf einem hölzernen hohen Stuhl, den fie gemacht hatten zu pres 
digen;? und ſtand neben ihm Mathithija, Sema, naja, Uria, Hil- 
fia und Maeſeja zu feiner Rechten; aber zu feiner Linken Pedaja, 
Miſael, Malkija, Hafum, —— Sacharja und Meſullam. 
Und Esra that das Buch auf vor dem ganzen Volk; denn er ragte 
über alle Volk; und da er es aufthat, fland alles Volk. Und 
Esra lobte den Herm, den großen Gett. Und alles Volk ant- 
wortete: Amen, Amen, mit ihren Händen empor; und neigten fich, 
und beteten ben Herm an mit dem Anilitz zur Erbe. Und Jeſua, 
Bani, Serebia, Jamin, Akub, Sabthat, Dobala, Maefeia, Klita, 
Alarja, Joſabad, Hanan, Pelaja und die Leviten machten, daß das 
Bolt aufs Selen merkte; und das Boll fland auf feiner Stätte. 
Und fie lafen im Geſetzbuch Gottes Far und verfländlich, daß man 
es verfland, Da man es la6.? Und Rebemia, der da der 
Thirſatha, und Esra, der Prieſter, der riftgelehrte, und bie 
Leviten, die das Wolf aufmerfen machten, fprachen zu allem Volk: 
Diefer Tag ift heilig dem Herm, eurem Gott; darum ſeyd nicht 
traurig, und weinet nicht. Denn alles Bolt weinte, ba fie bie 
Worte des Gefehes hörten. * 


1. Der Rebente iſt der heilige Monat, 


Volkoſprache im Reiche Juda gewor⸗ 
von welchem damals ſchon das heilige 8 


en ies nahm in der Gefangen⸗ 


di 


Jahr begann, worin ber Berfühnungs- 
tag unb das Laubhüttenfeft fiels ehe 
noch bie gewohnte Feſtordnung wieber 
begann, follte in demſelben zundan 
mit ber Erneuerung ber Geſetzes lenntniß 
ber Grund gelegt werben. 

2. 9. „einem hölzernen Thutm“, einer 
Erhöhung, die aber unfern Kanzeln 
nicht ähnlich war, da noch eine Anzahl 
son 13 Borlefern neben ibm fanden, 
die wahrfcheinlich wechſelsweiſe laſen. 
3 W. „und fie laſen vor im bem 
Buche, in dem Geſehe Gottes, ausge⸗ 
legt, und gaben den Sinn, und mach⸗ 
ten es serRändlich im Vorleſen.“ Diele 
Stelle iR wichtig, weil fie zeigt, daß 
das Hebrälfche fden damals aufgehört 
hatte, Bollsiprache zu feyn. Die Ara- 
mälfhe Sprache, der Hebräifden ver- 
wanbt, aber beſtimmt von ihr geſchie⸗ 
ben, hatte Rd in vielen Munbarten über 
Syrien, Babplonien uns Paldflina ver- 
breitet, und war ſchon wor ber Babys 
loniſchen Gefangenſchaft zum Theil 


Esra und bie 


ſchaft felbk noch zu, fo daß nunmehr 
das Hebräffche zwar noch als heilige 
Sprache fortgebraudgt wurde, nament- 
lich in den Geſchichts⸗ und prepheii- 
ſchen Büchern, die babey bie früheren 
Mufter nachahmten, fo wie auch beym 
Gottesdienſt, daß aber immer wenigere 
ohne Erflärung fie verſtehen Tonnten. 
brigen Sorlefer machten 
ier ben Anfang, und fügten dem He⸗ 
räiſch Borgelefenen eine umfchreibende 
Ueberſetzung bey; dies war bie Eniſte⸗ 
bung ber Chaldäiſchen oder Aramäi⸗ 
fen Umſchreibungen (Thargumim), 
weiche ſeitdem auflamen, von denen 
wir noch einige befiden. So kam es 
dur die weſſen Bemühungen Esra's 
dahin, daß die Hebrätfche Urſchrift auft 
Sorgfältig e erhalten blieb, zuglei 
aber eine Keuntniß des Geſetzes unter 
van Volle ſich ausbreiteie, wie fle nie 
zuvor bageltefen War. 
4. Der Schmerz des Bolles erklärt 
ſich durch ben ahnlichen Eindruck, ben 


dm 


Darım ſprach er zu ihnen: Gehet 10 
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bin und eſſet das Fette und trinfet das Süße; und ſendet Denen 
aud ein Theil, die nichts für fich bereitet haben, denn biefer Tag 
iſt heilig unferm Herrn; darum befümmert euch nicht, denn bie 
11 $reude am Herm iſt eure Stärke.“ Und die Leviten ftillten alles 
Volk und ſprachen: Seyd ftille, denn der Tag if heilig, befümmert 
12 euch nicht. Und alles Volk ging hin, daß es äße, tränfe und 
Theil fendete, und eine große Freude machte; denn fie hatten die 
13 Worte verftanden, die man ihnen hatte fund gethan. Und des an- 
dern Tages verfammelten fich die oberften Väter unter dem ganzen 
Volf, und die Priefter und Leviten zu Esra, dem Schriftgelehrten, 
14daß er fie die Worte des Geſetzes unterrichtete.? Und fie fanden 
geichrieben im Geſetz, das der Herr durch Moſen geboten hatte, daß 
die Kinder Sfrael’s in Laubhütten wohnen follten aufs Feſt im 
15 fiebenten Monat. Und fie ließen es laut werben und_ausrufen in 
allen ihren Städten und zu Jeruſalem und fagen: Gehet hinaus 
auf die Berge und holet Delzweige, Balfamzweige, Myrthenzweige, 
Palmenzweige und Zweige von dichten Bäumen, daß man Laub- 
16 Hütten mache, wie es geichrieben fteht.” Und das Volk ging hinaus 
und holten und machten ihnen Laubhütten, ein jeglicher auf feinem 
Dach, und in ihren Höfen, und in den Höfen am Haufe Gottes, 
und auf der breiten Gafle am Waffertbor, und auf der breiten Gaſſe 
17am Thor Ephraim. Und die ganze Gemeine derer, die aus dem 
Gefängniß waren wieder gefommen, machten Laubhütten, und wohn- 
ten darin. Denn die Kinder Sfrael’s hatten feit der Zeit Iefun’s, 
des Sohnes Nun’s, bis auf diefen Tag, nicht alfo gethan; und 
18 war eine fehr große Freude.“ Und es warb im Gefeßbuch Gottes 
gelefen alle Zage, vom erften Tage an bis auf den letzten; und 
hielten das Feſt fieben Tage, und am achten Tage die Berfamm- 
lung, wie ſichs gebührt. 


Das 9. Gapitel. 
Bap- und Beitag; Erneuerung des Bundes. 


1 Im sierundzwanzigften Tage dieſes Monats Famen die Kinder 
Iſrael's zuſammen mit Faſten und Säden, und Erde auf ihnen; 





König Zofla hatte (2 Kön. 22, 11.)5 
ed waren befonbers bie BVerheißungen 
und Drohungen bed Geſetzes, deren 
Erfüllung auf ergreifende Weife vor 
ihren Augen dalag, welde das Volk 
mit heiligem Schauer durchdrangen; doch 
follte die hohe Freude über bie bem 
Volke auf's Neue zugewandte Gnade 
Gottes jedes andre Gefühl jetzt weit 
überwinden, ber Tag ſollie Fein Faſt⸗ 
und Buß- ſondern ein Feſttag ſeyn. 

1. Ein köſtliches echt Neuteſtamenti⸗ 
ſches Wort; bie banfbare rende über 


bie und zuvorgekommene Gnade Gottes 
iſt die Quelle aller Kraft zum Guten. 

2. Damit fe die ganze Orbnung bes 
Gottesdienſtes nach dem Geſetze wie 
derherſtellten. 

3. 3 Moſ. 22, 39. ff. 

4. Dies würde fälfchlich fo aufgefaft, 
ale wäre das Laubhüttenfeſt ſeildem 
nicht gefeiert worben; vielmehr foll da⸗ 
mit die allgemeine begeifterte Theil⸗ 
nahme Aller an dem Feſte recht ſtark 
ausgebrüdt werben, gleichwie von Jo⸗ 
ſia's Paſſah das jelbe gefagt wird, 
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und fonderten den Samen Sfrael’8 von allen fremben Kindern, und 2 
traten hin und befannten ihre Sünde und ihrer Väter Miffethat.? 
Und ftanden auf an ihrer Stätte, und man lad im Geſetzbuch des 3 
Herrn, ihres Gottes, viermal des Tages; und fie befannten, und 
beteten an den Herm, ihren Gott, viermal des Tages. Und die 4 
Leviten ftanden auf in die Höhe, nämlich Jeſua, Bani, Kadmiel, 
Sebanja, Buni, Serebja, Bani und EChenant; und fchrieen laut 
zu dem Herm, ihrem Gott. Und die Leviten Jeſua, Kadmiel, 5 
Bani, Hafabenja, Serebia, Hodia, Sebanja, Pethahja, fprachen: 
Stehet auf, lobet den Herrn, euren Gott, von Ewigkeit zu Ewig⸗ 
feit; und man lobe den Namen deiner Herrlichfeit, dewerhöhet ift, 
mit allem Segen und 2obe.? Herr, du bift e8 allein, du haft 6 
gemacht den Himmel und aller Himmel Himmel mit al ihrem 
Heer, bie Erde, und alles, was darauf ift, die Meere, und alles, 
was darin ift; du macheft alles lebendig, und das himmlifche Heer 
betet dih an. Du bift der Herr Gott, der du Abram erwählt 7 
haft, und ihn von Ur in Chaldda ausgeführt, und Abraham ges 
nannt, und fein Herz treu vor dir gefunden, und einen Bund mit 8 
ihm gemacht, feinem Samen zu geben das Land der Kanaaniter 
Hethiter, Amoriter, Phereſiter, Jebuſiter und Girgoſiter; und haft 
dein Wort gehalten, denn du bift gerecht. Und du haft angefehen 9 
das Elend unferer Väter in aappien und ihr Schreien erhört am 
Scilfmeer, und Zeichen und Wunder gethan an Pharao und allen 10 
feinen Knechten und an allem Bolf feines Landes; denn du er- 
fannteft, daß fie ftolz wider fie waren; und haft dir einen Namen 
gemacht, wie ed heute geht. Und haft das Meer vor ihnen zer- 11 
riffen, daß fie mitten im Meer troden hindurch gingen, und ihre 
Berfolger in die Tiefe geworfen, wie Steine in mächtigen Waffern, 
und fie geführt de8 Tages in einer Wolfenfäule und. des Nachts 12 
in einer euerfäule, ihnen zu leuchten auf dem nee, den fie zogen. 
Und du bift herab geftiegen auf ben Berg Sinai, und haft mit13 
ihnen vom Himmel geredet und gegeben ein wahrhaftiges Recht und 
ein rechtes Geſetz und gute Gebote und Sitten, und deinen heiligen 14 
Sabbath ihnen fund gethan, und Gebote, Sitten und Gefege ihnen 
geboten durch deinen Knecht Mofe; und ihnen Brod vom Himmel 15 
gegeben, da fie hungerte, und Wafler aus dem Felſen laffen gehen, 


mit dem Südifchen zu vwermifchen, da 
die Juden von ben ARE Königen 
begünftigt wurden: jo erklärt es fich, 
wie ſehr fchnell grade dies DVerberben 


ungeachtet das bes Hiskia borangegans 
en war n. 23, 22. 2 Chron. 
5, 18. Bol. 2 Ehron. 30, 21—26. 
1. Es fcheint hienach, daß nad ber 


erften Reformation durch Esra ein tie- 
fer Berfall auch in Hinficht der gemifch- 
ten Ehen wieber eingerifien war, wel- 
her num erſt burch den mächtigeren Ne⸗ 
hemia abgeftellt werben konnte. Be⸗ 
benft man, wie Tobia und feine Ber- 
bünbeten felbft dem Nehemia ſich furcht- 
bar machten, und ihr ganzes Beftreben 
dahin ging, ich und ihre Völkerſtämme 


wieder einreißen Tonnte. 
2. Das folgende Gebet iſt ein Sün- 
denbefenninig, weldyes als eine Er- 
neuerung bed Bundes mit dem Herrn 
aufgezeichnet wurde. Es bezieht ſich 
durchweg auf das Geſetz, und iſt ein 
Zeugniß von dem, was das Volk ſo 
eben wieder gehört und 


zu Herzen ge- 
nommen bakte. 
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ba fie duͤrſtele; und ihmen gerebet, fie follten bineingehen und bas 
Land einnehmen, darüber du deine Hand hobeft, ihnen zu geben. 
16 Aber unfere Väter wurben ſtolz umd halsftarrig, daß fie deinen 
17 ®eboten nicht gehorchten, und mweigerten fich zu hören, und gedachten 
auch nicht an deine Wunder, die du an ihnen thateft; ſondern fie 
wurden halöftarrig und warfen ein Haupt auf, daß fie fih wen- 
deten zu ihrer Dienfibarfeit in ihrer Ungeduld. Aber vu, mein Gott, 
vergabeft, und wareft gnäbig, barmherzig, gebuldig und von gro⸗ 
185er Barmherzigkeit, und verließeft fie nicht. Und ob fie wohl ein 
gegoflenes Kalb machten und fprachen: Das ift dein Bott, der Did 
19 aus Egypienland gereer bat, und thaten große Läfterung: dennoch 
verließeft du fie nicht in der Wüfte, nach deiner großen Barmber- 
tigfeit, und die Wolfenfäule wich nicht von ihnen, des Tages fie 
zu führen auf dem Wege, noch die Feuerfäule des Nachts, ihnen 
Wzu leuchten auf dem Wege, den fle zogen. Und du gabeft ihnen 
deinen guten @eift, fie zu unterweifen; und bein Dan wanbteft bu 
nicht von ihrem Munde; und gabft ihnen Wafler, da fie bürftete. 
21 Vierzig Jahre verforgteft du fie in der Wüfte, daß ihnen nichte 
mangelte; ihre Kleider veralteten nicht, und ihre Füße zerſchwollen 
22 nicht. Und gabft ihnen Königreiche und Voͤlker, und theilteſt fie 
bie und daher, daß fie einnahmen das Land Sihon’s, des Königs 
23 zu Hesbon, und das Land Og's, des Könige in Bafan; und vers 
mehrteft ihre Kinder, wie die Sterne am mel, und brachteft fie 
ins Land, das du Ihren Vätern geredet hatteft, daß fie einziehen 
Aund ed einnehmen follten. Und die Kinder zogen hinein, und nah⸗ 
men das Land ein; und du demüthigteft vor ihnen die Einwohner 
des Landes, die Kanaaniter, und gabft fie in ihre Hände, und 
ihre Könige und Bölfer im Lande, daß fie mit ihnen thaten nad 
ihrem Willen. Und fie gewannen fefte Städte, und ein fettes Land, 
und nahmen Häufer ein voll allerley Güter, ausgehauene Brunnen, 
Weinberge, Delgärten, und Bäume, davon man ifiet, bie Menge, 
und aßen, und wurden fatt und fett, und lebten in Wolluft 
8 deine große Güte. Aber fie wurden ungehorfam und twiderftrebten 
dir, und warfen dein Geſetz binter fich zurück, und erwürgten beine 
Propheten, die fie bezeugten, daß fie ſollten fich zu dir befchren,! 
27 und thaten große Läfterung. Darum gabft du fie in die Hand 
ihrer Feinde, die fie ängfteten. Und zur Zeit ihrer Angft fchrieen 
fie zu Dir; und du erhörteft je vom Himmel, und durch deine große 
Barmherzigkeit gabft du ihnen Heilande, die ihnen halfen aus ihrer 
28 Feinde Hand. Wenn fie aber zur Ruhe famen, verkehrten fie ſich, 
übel zu thun vor dir. So verließeft du fie in ihrer Feinde Hand, 
daß fie über fie herrſcheten. So befehrten fe fich Dann, und fehrieen 
zu dir; und du erhörtelt fie vom Himmel, und erretteteſt fie nad 
29 deiner großen Barmherzigkeit vielmal, und ließeſt Be begeugen, daß 
fie ſich bekehren follten zu deinem Geſetz. Aber fie waren oh, und 
gehorchten deinen Geboten nicht, und fünbigten an deinen Rechten 


1. Unter Ahab, 1 Kön. 18, 13. 2235 fo wie nuler Sons 2 Chrom. 24, 21. 
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(welche, fo ein Menſch thut, Iebt er darin) und wendeten ihre 
Schultern weg, und wurden haldftarrig und gehborchten nicht, Und 30 
du hielteſt viele Iahre über ihnen, und ließe fie bezeugen durch 
deinen Geift in deinen Propheten; aber fie nahmen es nicht zu 
Dbren. Darum baft du fie gegeben in bie Hand der Bölfer in 
Zändern. Aber nach Reiner großen Barmherzigkeit haſt du es nicht 31 
gar aus mit ihnen gemacht, noch fie verlaflen; denn du bift ein 
gnädiger und barmberziger Gott. Run, unfer Gott, du großer Gott, 32 
mächtig und ſchredlich, ver bu hältft Bund und Barmherzigkeit, 
achte nicht gering all die Mühe, Die und getrefien hat, und unfere 
Könige, Fürſten, Briefter, Propheten, Wäter und dein ganzes Volk, 
von der Jeit an der Könige zu Aflur, bis auf Dielen Tag. Duss 
bift gerecht an allem, was du über und gebracht haſt; denn du haft 
Recht geihan, wir aber ſind gottlos geweien. Und unfere Könige, 34 
Bürften, ‘Briefter und Väter haben nidyt nach deinem Geſetz gethan, 
“und nicht Acht gehabt auf deine Gebote und Zeugniffe, die du ihnen 
haft Iafien bezeugen. Und fie haben dir nicht gebient in ihrem Koͤ⸗ 35 
nigreih und in deinen großen Gütern, bie du ihnen gabft, und in 
dem weiten und fetten Sande, das du ihnen dargelegt haſt; und 
haben fich nicht befehrt von ihrem böfen Wefen. iehe, wir find 36 
heutiges Tages Knechte; und im Lande, dad bu unfern Vätern ge- 
geben haft, zu effen feine Srücte und Güter, fiehe, darin find wir 
Knechte; und fen Einkommen mehret fich den Koͤnigen, die du über 37 
uns geiebt haft, um unferer Sünden willen; und fie herrfchen über 
unfere Leiber und Vieh nach ihrem Willen, und wir ſind in großer 
Roth. Und in diefem allen machen wir einen fehlen Bund, und38 
fehreiben, und laſſen e8 unfere Fuͤrſten, Leviten und Prieſter ver- 


flegeln. 


Das 10. Eapitel. 
Bunfrgelung bes erneusrten Bundes, nebf Verpflichtung zu allerhand Lei- 
ngen. 


Die Verſiegeler aber waren: Nehemia der Thirſatha, der Sohn 
Fahauae und Zidekia, Seraja, Afarja, Jeremja, (3) Paschur, 
marja, Malkija, Hattus, Sebanja, Malluch, (5) Harim, Mes 
remoth, Obadja, Daniel, Ginthon, Baruch, (7) Meſullam, Abija, 
Mejamin, Maasja, Bilgai und Semaja; das waren die Prieſter. 
Die Leviten aber waren: Jeſua, der Sohn Aſanja's, Binui, unter 


SO m ED mb 


1. Diefer Schluß des Dubgebeis ver- fi ald Knechte eines fremben, heib- 
fest ung in die Gefühle der in ihr Ba- nilchen Königs, in Armuth und Be- 
anb gelchrten Zuben. Durch dräugniß, und ihre Blicke wurben aufs 
bie errlihhen Verheißungen der Pro⸗ Nee in bie Zukunft gerichtet. Hierin 
pheten von einer überſchwenglich ſegens⸗ Tag ber Keim besienigen Meſſianiſchen 
sollen Zulunft waren fie zur Rückkehr Hoffnungen, wie wir fie zu Chriſti Zeit 
gereist worden; bie Wirflichkeit aber . 
zeigte Ihnen davon nichts, fie fühlten 
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10den Kindern Henadad’s, Kadmiel. Und ihre Brüder: Sechania, 
11 Hodja, Klita, Plaja, Hanan, Micha, Rehob, Hafabja, (12) Sa- 
13 hur, Serebja, Sebanja, RA Bani und Beninu. (14) Die 
äupter im Volk waren: Pareos, Bahath-Moab, Elam, Sathu, 

15 Bani, Buni, Asgad, Bebai, (16) Adonja, Bigvai, Adin, (17) Ater, 
18 piefia, Aur, Hodja, Hafum, Bezai, (19) Hariph, Anathoth, 
20 Neubai, Magpias, Mefulam, Hefir, (21) Mefefabeel, Zadok, Ja⸗ 
o9dua, Platja, Hanan, Anaja, (23) Hoſea, Hananja, Haſub, iR ⸗ 
25 lohes, Pilha, Sobek, Rehum, Haſabna, Maeſeja, (26) Ahia, Ha⸗ 
g7znan, Anan, Malluch, Harim, und Baena.“ (28) Und das ar 
dere Volk, Priefter, Leviten, Thorhüter, Sänger, Netbinim und 
alle, die fi von den Völfern in Landen gefondert hatten zum Geſetz 
Gottes, fammt ihren Weibern, Söhnen und Töchtern, alle, bie es 
29 verfiehen konnten, und ihre Mächtigen nahmen es an für ihre Brü- 
der. Und fie kamen, daß fie fchwuren und ſich mit Eid verpflich- 
teten, zu wandeln im Geſetz Gottes, das durch Mofe, den Knecht 
Gottes, gegeben ift, daß fie halten und thun wollten nach allen 
30 Geboten, Rechten und Sitten des Herm, unferd Herrfchers; und 
daß wir den Bölfern im Lande unjere Töchter nicht geben, noch 
31 ihre Töchter unfern Söhnen nehmen wollten; auch wenn bie Völfer 
im Lande am Sabbathtage bringen Waare und allerley Fütterung 
zu verfaufen, daß wir ed nicht von ihnen nehmen wollten auf ben 
Sabbath und an heiligen Tagen; und daß wir das flebente Jahr aller: 
32 hand Beichwerung frey lafien wollten. Und legten ein Gebot auf 
und, daß wir jährlich einen dritten Theil eines Sefeld gäben zum 
33 Dienft im Haufe unferd Gottes;? nämlich zu Schaubrod, zu täg« 
lichem Speisopfer, zu täglichem Brandopfer des Sabbaths, der Neu⸗ 
monde und efttage, und zu dem Geheiligten, und zum Sünbopfer, 
damit Sfrael verföhnt werde, und zu allem Gefchäft im Haufe un- 
3afers Gottes. Und wir warfen das Loos unter den Prieftern, Le 
viten und dem Volk um das Opfer des Holzes, das man zum Haufe 
unferd Gottes bringen follte jährlih, nad den Häufern unferer 
Väter, auf beftimmte Zeit, zu brennen auf dem Altar des Herm, 
35 unſers Gottes, wie e8 im Geſetz gefchrieben fteht; und jährlich zu 
bringen die Erftlinge unſers Landes und die Erftlinge aller Früchte 
36 auf allen Bäumen, zum Haufe des Herm; und die Erfllinge un- 
ferer Söhne und unſers Viehes, wie e8 im Geſezz gefchrieben fteht, 
und die Erftlinge unferer Rinder und unferer Schafe; daß wir das 
alles zum Haufe unfers Gottes bringen follen den Prieſtern, die im 
37 Haufe unferd Gottes dienen. Auch follen wir bringen die Erflinge 
unſers Teiged und unferer Hebe, und die Früchte allerley Bäume, 


1. Es findet fich unter biefen Namen richtung ber Stiftshitte (2 Mof. 30, 12.) 
ber bes Esra nicht, wahrfcheinlich weil wurde hier ein Drittel Sekel aufgelegt 
er als der Berfafler der Bundesurkmbe wegen ber damaligen großen Armuth 
irgenbimo ſich angegeben hatte. bes Volkes. Wahrfcheinlich war in 

. Nach Art der Mofalihen Abgabe glüdlicheren Zeiten alles dies von frey⸗ 
son einem halben Selel für bie Er- willigen @aben reichlich beſtritten worden. 
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Moft und Del ben Prieſtern in die Kaften am Haufe unfers Got⸗ 
tes; und den Zehnten unfers Landes den Leviten, daß die Leviten 
den Zehnten haben in allen Städten unferd Aderwerfs. -Und der 38 
Prieſter, der Sohn Aaron's, ſoll mit den 2eviten auch an dem 
Zehnten der Lewiten haben, daß die Leviten den Zehnten ihrer Zehn- 
ten herauf bringen zum Haufe unfers Gottes in die Kaften im Dar 
haufe." Denn die Kinder Ifrael’8 und die Kinder Levi's follen die 39 
Hebe des Getraides, Moſt's und Dels herauf in die Kaſten brin- 
gen. Dafelbft find die Gefäße des Heiligthums, und die Priefter, 
bie da dienen, und die Thorhüter und Sänger; daß wir das Haus 
unfer Gottes nicht verlaffen. 


% 


Das 11. Capitel. 
Einwohner zu Serufalem unb auf dem Lanbe. 


Und die O:herften des Volks wohnten zu Serufalem. Das an« 1 
dere Wolf aber warfen das Loos Darum, daß unter zehn ein Theil 
gen Serufalem in die heilige Stadt zögen, da zu wohnen, und neun 

heile in den Städten. Und das Volk fegnete alle die Männer, 
die frepmoitig waren zu Ierufalem zu wohnen.” Dies find die Häup- 
ter in der Landſchaft, die zu SIerufalem wohnten: In den Städten 
Juda's wohnte ein jeglicher in feinem Gut, das in ihren Städ- 
ten war; nämlich Sfrael, Briefter, Leviten, Netbinim und die Kin⸗ 
der der Knechte Salomo’s7 und zu Serufalem wohnten etliche der 4 
Kinder Juda's und Benjamin’s; von den Kindern Juda's Athaja, 
der Sohn Ufia’s, des Sohnes Sacharja’s, des Sohnes Amarja’s, 
des Sohnes Sephatja's, des Sohnes Mahelaleel’d, aus den Kindern 
Parez'; und Maeſeja, der Sohn Baruch's, des Sun Chal⸗Hoſe's, 5 
des Sohns Hafaja’s, des Sohns Adaja's, des Sohns Jojarib's, 
des Sohns Sacharja's, des Sohns Siloni's. Aller Kinder Parez', 6 
die zu Jeruſalem wohnten, waren vierhundertundachtundſechzig, red⸗ 
liche Leute. Dies find die Kinder Benjamin's: Sallu, der Sohn 7 
Mefullam’s, des Sohnes Joed's, des Sohnes Pedaja's, des Sohnes 
Kolaja’d, des Sohnes Maeſeja's, des Sohns Sthiel’s, des Sohnes - _ 
Sefaja’s; und nach ihm Gabat, Sallai, neunhundertundachtundgwan- 8 
zig; und Soel, der Sohn Sichri's, war ihre Vorfteher; und Juda, 9 
der Sohn Hasnua’s, über dad andere Theil der Stadt. Bon den 10 
Prieſtern wohnten Jedaja, der Sohn Jojarib's, Jachin, Serafa, 11 
der Sohn Hilfin’s, des Sohns Mefulam’s, des Sohnes Zadok's, 
des Sohnes Merajoth's, des Sohnes Ahitob's, war Fürft im Haufe 


DD 


1. 4 Mof. 18, 26. fen; e8 war baber ein Opfer, welches 
2. Es war den meiften Juben beque⸗ diejenigen brachten, bie in ber Haupt⸗ 
mer, auf bem Lande umher in den wüſte flabt fich nieberließen, bie ohne ein ſol⸗ 
liegenden Gegenden bie und da fi) an- ches leicht ganz hätte Fönnen von Ein- 
zubauen, und nur ben Reicheren war mwohnern entblößt werben. 
ed möglich, son Serufalem aus die fer- 3. H. „war ber zweyte über bie Stadt“, 
ner Hegenden Aeder verwalten zu laſ⸗ Soel der erfte Stabtoberfe. 

v. Gerlach. A. Teßam. 2. Bh. 2. Auf. 40 
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12 Gottes." Und feine Brüder, die im Haufe fehafften, derer waren 
achthundertundzweyundzwanzig. Und Adaja, der Sohn Jeroham's, 
des Sohns Pelalja's, des Sohns Amzi's, des Sohns Sacharjas, 

13 des Sohns Paschur’d, des Sohns Malkija’d.” Und feine Bruͤ⸗ 
der, Oberſten unter ben Vätern, waren zweyhundertundzweyundvier⸗ 
ig: Und Amaffoi, der Sohn Aſareel's, des Sohns Ahufai’s, des 

18 Sohnes Mefillemoth's, des Sohns Immer's. Und feine Brüder, 

ervaltige Leute, waren hundertundachtundzwanzig. Und ihr Vor— 

15 —* war Sabdiel, der Sohn Gedolim's. Von den Leyiten: Od 
maja, der Sohn Hafub’s, des Sohns Aſrikam's, des Sohns Ha⸗ 

16fabja’s, des Sohns Buni’s, und Sabthai und Joſabad, aus dar 
Leviten Oberften, an den Außerlichen Gefchäften im Haufe Gotted,’ 

17 und Mathanja, der Sohn Micha's, des Sohnes Sabdi's, des Sohnd 
Aflaph’s, der das Haupt war, Dank anguheben zum Gebet, und 
Bakbukja, der andere unter feinen Brübern, und Abba, der Sohn 

18 Sammua's, des Sohnes Galal's, des Sohns Jedithun's. Aller te 
viten in der heiligen Stadt waren zweyhundertundvierundachtzig. 

19 Und die Thorhüter, Mub und Thalmon und ihre Brüder, die in 

20 den Thoren hüteten, waren hundertundzweyundſtebzig. Das an 
dere Iſrael aber, PBriefler und Leviten, waren in allen Städten Juda's, 

21ein jeglicher in feinem Erbihell. Uns die Rethinim wohnten an 

22 Ophel. Und Ziha und Giſpa gehörten zu den Neibinim. Ber Bor- 
ſteher aber über die Leviten zu Serufalem war Uſi, der Sohn Br 
ni's, des Sohns Hafabjia’s, des Sohnes Matbanja’s, des Sohn 

23 Micha's. Aus den Kindern Affaph’s waren Sänger um das Or 
Ihäft im Haufe Gottes. Denn es war des Könige Geboſ übt 

2a ſie, daß die Sänger treulich handelten, einen jeglichen Tag ſein 
Gebühr‘. Und Pethahja, der Sohn Mefefabeel’s, aus den Kindem 

25 Gerah’s, des Sohns Juda's, war Befehlshaber des Könige zu allen 
Geſchaͤften an Das Bolf. Und der Kinder Juda's, die braufen auf 
den Dörfern auf ihrem Lande waren, wohnten etliche zu Kijath⸗ 
Arba und in ihren Töchtern, und zu Dibon und im ihren Töchtern, 

26 und zu Kabzeel und in ihren Dörfern, und zu SYefua, Melada, 

27 Bethpalet, Hazarfual, Beerfeba und ihren Töchtern, (28) md I 

293ifag und Mochona, und ihren Töchtern, und au Enrimmon, 3% 

zo rega, Jeremuth, Sanoah, Adullam und ihren Dövfern, zu 
und auf ihrem Felde, zu Aſeka und in ihren Töchtern; und lager⸗ 

31ven fich von Beerfeba an bis ans Thal Himmom. Die Kinder Der 
jamin's aber von Baba wohnten zu Michmas, Aja, Beth⸗Gund 
a2ihren Toͤchtern, und zu Anathoth, Rob, Ananja, (33) Hagor, Kaum, 


entwerfen laſſen, ı 
hab Adaja war ber zweyte Belehla⸗ Item Kohn audgefetzt baflr mr 
aber. 
3. D. 5. deu, was von außen für pelgeſchaͤfte beforgen. 
ben Tempel zu beforgen war. | 





Eapitel it. 12. 627 


Githaim, ‚Dabib, Ziboim, Neballat, (35) Lod, Ono, und im Zim-34 
wmerthal. Und etliche Leviten, die Theil in Juda hatten, wohnten 36 
unter Benjamin. 


Das 12. Eapitel. 


1. Berzeichniß ber zurückgekehrten Priefter und Leniten. II. Einweihun 
ber Mayr. III. —* über den Schaplaften. bung 


I. Dies find die Priefter und Leviten, die mit Serubbabel, 1 
dem Sohn Sealihiel’d, und Jeſua herauf zogen: Seraja, Ieremja, 
Esra, Amarja, Malluch, Hattus, (3) Sechanja, Rehum, Mere- 
moth, Iddo, Ginthoi, Abja, (5) Mejamin, Maadja, Bilga, (6) Se⸗ 
maja, Jojarib, Jedaia, Sallu, Amok, Hillia, und Jedaja. Dies 
waren die Häupter unter den Prieſtern und ihren Brüdern, zu den 
Zeiten Jeſua. Die Leviten aber waren diefe: Jeſua, Ben, Kad⸗ 8 
miel, Serebia, Juda und Maihania, über das Danlamt, er. und 
feine Brüder. Balbufja und Unni, ihre Brüder, weren um fie zur 9 

ut. Jeſua zeugte Jojakim, Jojakim zeugte Eliaſib, Eliafib zeugte 10 

ojada, Jojada zeugte Jonathan, Jonathan geugle Sabpua.? (12) Und 11 
zu den Zeiten Jojaklim's waren Diefe oberfle Väter unter ben Prie⸗ 
ftern: nämlich von Seraja war Meraja; von Jeremja war Ha- 
nanja ; von Era war Meſullam; von Amarja war Johanan; (14) von13 - 
Malluch war Jonathan; von Sebanja war Joſeph; von Karim war 15 
Adna; von Merajoth war Helfat; von Iddo war Sacharia; son 16 
Ginthon war Mefullam; von Abia war Sichri; von Melamin 17 
Moadja war Piltai; von Bilga war Sammua; von Semaja twar18 
Jonaihan; von Sojarib wor Mathnai; von Jedaja war fi; (20) won 19 
Sallai war Stallai; von Amok war Eber; von Hilkia war Hafabia ;21 
von Jedaja war Rethaneel. Und zu den Zeiten Eliaſib's, Jojada's, 22 
Sohanan’s und Jaddua's wurden die oberften Väter unter den Le- 
siten und die Prieſter befchrieben unter dem Stönigreich des Darius 
des Perſers.“ Es wurben aber die Kinder Levi's, die oberften Vaͤ⸗ 23 
ter, beichrieben in die Chronica, bis zur Zeit Johaman’e, des Sahne 
Eliaſib's. Und dies waren die Oberfien unter den Lesiten: Ha⸗ 24 
fabja, Serebja, und Jeſua, der Sohn Kabmiel’s, und ihre DBrü- 
der neben ihnen, zu loben und zu Banken; wie ed David, ber Mann 
Gottes, geboten hatte, eine Hut neben der andern. Mathanja, 2 
Bakbukja, Obadja, Meſullam, Talmon und Alub maren Thorhäter 
an der Hut, an den Schwellen in den Thorn. Diefe waren 3126 


[1m 


1. Es ſcheint, daß in biefem Verzeich⸗ ſcheint dies Gefichlechiäregifter bamals 
niß diejenigen, welche unter Cyrus mit bis auf dieſe Zeit fort t worden 
Serubbabel, und bie, welche unter Ar- zu ſeyn. 
tarerres mit Esra Tamm, verbunden 
worben find. 3. Diefer Darius kann, nad) ber Er- 

2. Iddu⸗ war Hoher Prieſter zur wähnung des Jaddua, kein andrer als 
Zeit Alexanders des Großen; ba Ne⸗ Darius Kodomannus ſeyn, mit wel⸗ 
hemia damals ſchwerlich noch lebte, fo chem das Perſiſche Reich unterging. 

40 * 
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ben Zeiten Sojafim’8, des Sohns Jeſua's, des Sohnes Jozadal's, 
und zu den Zeiten Nehemja’s, des Landpflegers, und des Prieſters 
Esra, des Schriftgelehrten. 


1. Nah Einrüdung der verſchiednen Urkunden fährt nun Ne⸗ 
bemia fort, feine Geſchichte in ver erften PBerfon zu erzählen, womit 
er &. 7, 6. aufgehört Hatte, daher nun auch an die bort erzählte Volle 
endung der Mauern Hier die Geſchichte von ihrer Einweihung fi an= 

- fließt. 


27 Und in der Einweihung der Mauern zu Serufalem fuchte man 
die Leviten aus allen ihren Drten, daß man fie gen Jeruſalem brächte, 
zu halten Einweihung, in Sreuben, mit Danfen, mit Singen, Cym⸗ 

3beln, Pfaltern und Harfen. Und es verfammelten ſich die Kinder 
der Sänger, und von der Gegend um Serufalem her, und von den 

—2 der Retophatiten;' und vom Haufe Gilgal, und von ben 

edern zu Gibea und Asmaveth; denn die Sänger hatten ihnen 
30Höfe gebaut um Serufalem her. Und die Priefter und Leviten rei- 
nigten fich, und reinigten das Volk, Die por und die Mauern.? 

31 Und ich ließ die Fürften Juda's oben auf Die Mauer fleigen, und 
beftellte zwey große Danfchöre, die gingen bin zur Rechten oben auf 

32die Mauer zum Miftthor' hin. Und ihnen ging nach Hofaja, und 

33die Hälfte der Yürften Juda's, und Afarja, Esra, Meſullam, 
z4 Juda, Benjamin, Semafa, und Seremia, und etliche der Prieſter 
Kinder mit Trompeten; nämlich Sadarja, der Sohn Sonathan’s, 
des Sohns Semaja’s, des Sohns Mathanja’s, des Sohns Mir 

36 haja’s, des Sohnes Sachur's, des Sohnes Aſſaph's; und feine Brü- 
der Semajah, Nfareel, Milalat, Gilalat, Maai, Nethaneel und 
Juda, Hanant, mit den Sattenfpielen David's, des Mannes Got- 

3718; Esra aber, der Schriftgelehrte, vor ihnen her, zum Brunnen- 
thor bin. Und gingen neben ihnen auf den Stufen zur Stadt Da- 
vid's, die Dauer hinauf zu dem Haufe David's hinan, bis an das 

33 MWaflerthor gegen Morgen. Der andere Danfchor ging gegen ihnen 
über, und ich ihm nach, und die Hälfte des Volks Die Mauer hinan 

39 zum Sfenburm hinauf, bi8 an die breite Mauer, und zum Thor 
Ephraim hinan, und zum alten Thor, und zum Fifchthor, und zum 
Thurm Hananeel’8, und zum Thurm Mea’s, bis an das Schaf 

a0thor; und blieben flehen im stertertpe. Und fanden alfo die zwey 
Dankchoͤre im Haufe Gottes, und ich und die Hälfte der Oberften 

41 mit mir; und die Priefter, nämlihd El⸗Jakim, Maeſeja, Minja⸗ 

42 min, Michaja, Elivenat, Sacharfa, Hananja, mit Trompeten ; und 
Maeſeja, Semaja, Eleafar, Uft, Iohanan, Malfija, Elam und 
Afar. Und die Sänger fangen laut, und Jeſrahja war der Bor 

aafteher. Und es wurden deſſelben Tages große Opfer geopfert, und 
fie waren fröhlich; denn Gott hatte ihnen eine große Freude ges 


1.Nicht weit von Jeruſalem im Stamme | 2. Durch Befprengung. 
Benjamin. 
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macht, daß fi Weiber und Kinder freuten, und man hörte bie 
Freude Serufalem’s ferne. 


II. Zu der Zeit wurden verordnet Männer über die Schab- 44 
kaſten, darin die Heben, Erftlinge und Zehnten waren, daß fie ſam⸗ 
meln follten von den Aedern und um die Städte, auszutheilen nach 
‚ Dem Gefep für die Briefter und Leviten; denn Juda hatte eine Freude 
an den Prieſtern und Leviten, daß fie flanden, und warteten der 45 
Hut ihres Gottes und der Hut der Reinigung. Und die Sänger 
und Thorhüter ftanden nad) dem Gebot David's und feines Sohne 
Salomo. Denn zu den Zeiten Daviv’s und Affaph’8 wurden ge-46 
ftiftet die oberften Sänger, und Loblieder, und Dank zu Gott. Aber a7 
ganı Iſrael gab den Sängern und Thorhütern Theil zu den Zeiten 

erubbabel’8 und Nehemia’s, einen jeglichen Tag fein Theil ;? und 
fie gaben Geheiligtes für die Leviten, die Leviten aber gaben Ge— 
heiligtes für die Kinder Aaron's.“ 


Das 13. Eapitel. 
Nehemia's Eifer für die Reinheit bes Volkes. 


Nehemia war nach Vollendung feines großen Werkes an den Hof 
des Artarerres zurückgekehrt; aber e8 rief ihn die Sorge für fein Volt 
noch einmal zurüd. Noch immer hielt fih Tobia mit den Ammoniten 
zum Tempel, und bey der großen Armuth des Volks ließ der Hohe 
Priefter fogar einen eignen Kaften ihm verfertigen für freywillige Tem⸗ 
pelgefchenke. Dedgleichen verfiel der Gottesdienſt, weil die Leviten das 
Shrige nicht erhielten, mit Fremden wurde der Sabbath gebrochen, und 
die gemifchten Ehen drohten Verderben. 


Und e8 warb zu der Zeit gelefen das Buch Mofe vor den 
Ohren des Volks; umd ward gefunden darin gefchrieben, * daß bie 
Ammoniten und Moabiten follen nimmermehr in die Gemeine Got⸗ 
tes fommen, darum, daß fie den Kindern Iſrael's nicht zuvor famen 
mit Brod und Wafler, und dingten wider fie Dileam, daß er fie 
verfluchen follte; aber unfer Gott wandte den Fluch in einen Segen. 
Da fie num dies Geſetz hörten, fcheideten fie alle Fremdlinge von 
Iſrael.“ Und vor dem hatte der Priefter Eliafib in den Kaſten 
am Haufe unferd Gottes gelegt das Opfer Tobia's. Denn er hatte 
ihm einen großen Kaften gemacht; und dahin hatten fie zuvor gelegt 


eh 


8 


Gew 


1. Die große Feſtfreude bey der Ein- in Berfall gefommen, und erft unter 
weihung der Mauern wurde benutzt, Nehemia wieberhergefiellt worben. 
um einen Schapkaften für freywillige 3. Die Zehnten des Volls an bie Le- 
Gaben wieder anzulegen, in den grade viten, und der Leviten an bie Priefter. 
damals die Einnahmen reichlich Hoffen. or 26 

.5 Mof. 23, 3. 
2. Unter Serubbabel hatte dies ange- 5. Männer, Weiber und Kinder wur⸗ 
angen, war aber in der Zwifchenzeit den bes Bürgerrechts beraubt. 
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Speisopfer, Weihrauch, ®eräthe, und die Zehnten vom Geiraide, 
Moft und Del, nad) dem Gebot der Leviten, Sänger und Thor: 
6hüter, dazu die Hebe der Priefter. Aber in dieſem allen war ich 
nicht zu Serufalem. Denn im zweyunddreißigſten Jahr Arthafaftha’s, 
des Königs von Babel, Fam ich zum Könige, und nach etlichen 
7 Tagen? erwarb ich vom Könige, daß ich gen Ierufalem zug. Und 
ich merfte, daß es nicht gut war, was Eliafib an Tobla gethan 
hatte, daß er ihm einen Kaften machte im Hofe am Haufe Gottes; 
Bund es verdroß mich fehr, und warf alle Geräthe vom Haufe To: 
gHia’s hinaus vor den Kaften, und befahl, daß fie die Kaſten rei- 
nigten; und ich brachte wieder dafelbft hin das Geräthe des Haufes 
10 Gottes, das Speisopfer und Weihraud. Und ich erfuhr, daß ber 
Leviten Theil ihnen nicht gegeben war; verhalben die Leviten und 
Sänger geflohen waren, ein jeglicher zu feinem Ader, zu arbeiten. 
1 Da alt ich die Oberften und fprah: Warum verlaflen wir das 
aus Gottes? Aber ich verfammelte fie, und ftellte fie an ihre 
12 Stätte. Da brachte ganz Juda die Zehnten vom Getraide, Moft 
13 und Del zum Schab.?” Und ich fegte über die Schäge Selemja, 
den Priefter, und Zadof, den Schriftgelehrten, und aus den Leiten 
Pebaja, und unter ihre Hand Hanan, den Sohn Sachur's, des 
Sohns Mathanja’s, denn fie wurben für treu gehalten, und ihnen 
award befohlen, ihren Brüdern auszutheilen. Gedenke, mein Gott, 
mir daran, und tilge nicht aus meine Barmherzigkeit, die ich an 
45 meines Gottes Haufe und an feiner Hut gethan habel Zu derſelben 
Zeit ſa ich in Juda Kelter treten auf den Sabbath, und Garben 
herein bringen, und Eſel beladen mit Wein, Trauben, Feigen und 
allerley Laft zu Serufalem bringen auf den Sabbathtag. Und ich 
16 bezeugte fie des Tages,“ da fie die Fütterung verfauften. Es 
wohnten auch Tyrer darin; die brachten Fifche und allerley Waare 
und verkauften es auf den Sabbath den Kindern Juda's und Seru- 
17 ſalem's. Da fchalt ich die Oberften in Juda und fprach zu ihnen: 
Was ift das böfe Ding, das ihr thut, und brechet den Sabbath- 
18tag? Thaten nicht untere Vaͤter alfo und unfer Gott führte alle 
dies Unglüd über uns und über diefe Stadt? Und ihr machet des 
19 Zorns über Iſrael noch mehr, daß ihr den Sabbath brechet. Und 
da die Thore zu Jerufalem aufgezogen waren® vor dem Sabbath: 
hieß ich Die Thüre zufchließen, und befahl, man follte fie nicht auf- 
thun, bis nad dem Sabbath. Und ich beftellte meiner Knaben 
etliche an die Thore, dag man Feine Laft herein brächte am Sab- 
zobathtage. Da blieben die Krämer und Verfäufer mit allerley Waare 
21 über Nacht draußen vor Jeruſalem, einmal oder zwey. Da zeugte 


1. So genannt ald Nachfolger im Iiten der gleichzeitige Prophet Maleachi 
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Dada u . H. „da ed dunkel geworben war in 
3. Ganz — Vernachläſſigungen, den 


oren Jeruſalem's“, am Freita 
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ich ihnen und fprach zu ihnen: Warum bleibt ihr über Nacht um 
die Mauer? Werdet ihr ed noch einmal thun, fo will ich die Hand 
an euch legen. Bon der Zeit an kamen fie des Sabbaths nicht. 
Und ich fprady zu den Leviten, die rein waren, daß fie Fämen und 22 
hüteten der Thore, zu heiligen den Sabbathtag. Mein Gott, ge- 
denfe mir ded auch; und ſchone mein nach deiner großen Barm⸗ 
berzigfeit! Ich fah auch zu der Zeit Juden, die Weiber nahmen 23 
von Asdod, Ammon und Moab. Und ihre Kinder redeten die 24 
Hälfte Asdodiſch, und konnten nicht Jüdiſch reden, fondern nad 
der Sprache eines jeglichen Volls.“ Und ich fchalt fie, und fluchte25 
ihnen und ſchlug etliche Männer und raufte fie, und nahm einen 
Eid von ihnen bey Gott: Ihr follt eure Töchter nicht geben ihren 
Söhnen, noch ihre Töchter nehmen euren Söhnen oder euch ſelbſt. 
Hat nicht Salomo, der König Iſrael's, daran gefündigt? Und war26 
doch in vielen Helden fein König ihm gleich, und er war feinem 
Gott lieb, und Gott feste ihn zum Könige über ganz Iſrael; den— 
noh machten ihn die audländifchen Weiber fündigen. Habt ihr 27 
das nicht gehört? daß ihr folch groß Uebel thut, euch an unjerm 
Gott zu vergreifen mit ausländifchem Weibernehmen? Und einer28 
aus den Kindern Jojada's, des Sohns Eliaſib's, des Hohen Prie⸗ 
ſters, hatte fich befreundet mit Sanballat, dem Horoniten; aber ich 
jagte ihn von mir.? Gedenke an fie, mein Gott, die des Priefter-29 
thums los find worden, und des Bundes des Priefterthfums, und 
der Leviten! Alfo reinigte ich fie von allem Ausländifchen; ind 30 
ftellte die Hut der Priefter und Leviten, einen jegliche zu feinem 
Geſchaͤft; und zu opfern dad Holz zu beftimmten Zeiten, und bie 31 
Erftlinge. Gedenke meiner, mein Gott, im Beften! 


1. Er fürdhiete, daß fle der Thutwacge dem Berge Garizim einen Tempel zu 
ungeachtet die Waaren einzufchmuggeln bauen, deſſen erfter Hoher Prieſter er 
beabfichtigten. wurde. Joſephus legt fälſchlich dieſe 
2. Sie tedeten verfchlebne Mundarten Begebenheit unter Darius Kodomannus, 
bed Aramäifchen. während fie etwa 70 Sabre früher 
3. Der Sohn des Eliaſib hieß Ma- vorfiel. 

naffe‘, und bewog die Samntiter, auf 





Das Buch Efiber. 


Dies Buch verfeht und in den Zuſtand ver Juden unter der Perfi= 
ſchen Herrſchaft. Ein ausgezeichneter König, voll Weisheit, Kraft und 
Gottesfurcht, Kored oder Cyrus, Hatte Died Neich gegründet, und weil 
er eine Verwandtſchaft zwifchen dem Berfifchen Licht⸗ und Beuerbienfte 
und ber Meligion des Volkes Ifrael erfannte, den Gefangenen die Rüd- 
kehr und den Zurückbleibenden eine beſſere Lage gewährt. Allein pas 
Perſiſche Reich mußte bald verfallen, da der Grundgedanke, auf dem 
es rubte, die Menfchwerbung des Lichtgottes in dem Könige, ein wi⸗ 
derfinniger Irrthum war, dem die Wirklichkeit nur zu bald widerſprach. 
Schon der Sohn des Eyrus, Kambyſes (Ahasveros), und ber Magier 
(Arthafaftha) wichen von dem Pfade des Gründer des Reiches ab; 
auf die beſſere Megierung des Darius Hyſtaſpis (in der Bibel Darja- 
weich, Perſiſch Bufchtafp) folgte die des Xerxes, von welcher der Ver⸗ 
fall der Perſiſchen Herrfchaft beginnt. Diefer König, befannt durch 
feinen mit ungeheuren Kräften unternommenen, aber unglüdlich enben- 
den Feldzug gegen Griechenland, ift ver Ahasveros (eigentlich „Achaſch⸗ 
weroͤſch“, Khſchwerſche) des Buches Eſther. Die weltlide Gefchichte 
ftellt ihn ganz, wie unfer Buch, als einen bis zur Albernheit launen⸗ 
haften, ſchwachen, mwollüfligen und graufamen Defpoten dar. Ein 
König, der einen reichen Lydier, welcher fein Heer bewirthet hatte, erſt eine 
Gnade fi ausbitten hieß, als diefer aber nur um Befreyung feines 
Sohnes vom Kriegsdienſte bat, wegen dieſer Verachtung ver Föniglichen 
Gunſt eben diefen Sohn in Stüde zerhaden ließ; ein König, ver den 
Hellefpont, weil er feine Brücke zerftört, mit Ruthen zu peitfchen und 
in Ketten zu legen befahl; ein König, ver in einen Platanenbaum ſich 
verliebte, und ihm Gefchenke, wie einer Geliebten, machte; von dem es 
befannt iſt, daß er namentlich nach ver Rückkehr von dem unglücklichen 
Feldzuge gegen Griechenland ver zügellofeften Woluft ſich hingab, und 
dem Weiberregimente verfiel: ein jolcher Tann auch alles das, und noch 
weit Ausſchweifenderes, als was von Ahasveros im Buche Efther er- 
zählt wird, gethan haben. Denn das ift der Fluch jener Afintifchen 
Deipotie, insbeſondre aber des fcheußlichen Harem-Lebens, daß ber 
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Ernft der Gefinnung und die Kraft ded Willens, beſonders bey ſchwä⸗ 
heren Naturen, darin völlig erflicdt werden, und die Laune des Augen⸗ 
blicks an die Stelle tritt. Daß aber damals auch in dem Perſiſchen 
Bolfe feine Kraft des Widerſtandes mehr gegen ſolche graufame und 
willfürliche Befehle, wie Ahasveros fie giebt, vorhanden war, auch da⸗ 
von legt die weltliche Geſchichte dad unzweydeutigſte Zeugniß ab. 

Unfer Buch erzählt nun eine für das Volk in der Verbannung 
überaus wichtige Begebenheit. Nach furzer Begünftigung Durch bie 
beiden beften Perſiſchen Könige, Eyrus und Darius, mußten die Ju⸗ 
den auch unter dem in einer reineren Religion lebenden Perſiſchen Volke 
bald die felbe Ungunſt und Beinpfchaft der fie umgebenven Heiden er- 
fahren, welche ihre von Gott ihnen gebotene, durch ihre Lieblofigkeit 
und ihren Eigenfinn aber oft in fchroffen und bitteren Haß audartende 
Abfonderung von allem heinnifchen Weſen ihnen früher oder ſpäter 
überall zuzog. Hier in der Verbannung fehlte e8 ihnen an einem got⸗ 
teödienftlichen und politifchen Mittelpuncte, ja fie hatten außer dem 
Baften und Gebet überhaupt gar keine gemeinfchaftliche Uebungen mehr; 
ihre Beftimmung, ein Königreich von Prieftern, ein beiliges Volk, ein 
Volt des Eigenthums zu ſeyn, gerietb in folder Lage in Vergeſſenheit; 
nur in einigen wenigen lebte, aber auch in einer matteren Weiſe, ber 
alte Geift des Bundesvolkes fort; während allmählich ver fpätere Jü⸗ 
pifche Volksgeiſt, wie er unter ver Leitung der Pharifäer nachher fich 
audbilvete, zuerfi anfing zu erwachen. In eine ſolche Zeit läßt das 
Bud Eſther uns bliden. In einer ungemein lebendigen, bi8 ing Kleinfte 
eigenthümlich wahrhaften Weife der Darftellung führt es die Begeben- 
heiten ohne Ausſchmückung an und vorüber. In der gottarmen Beit, 
die es fchildert, nennt es, ihrer Barbe treu, nicht ein einziges Mal auch 
nur den Namen Gotted;. Eftber, die Jahre lang ihren Urfprung ver- 
fchweigt, kann auch von dem äußerlichften Bekenntniß zum Judenthum 
nichts bewahrt haben; Tein Zug ber Herzen nach Ierufalem, nach dem fhon 
bergeftellten Heiligthum, nach der verheißenen herrlichen Zufunft Ifrael’s 
kommt vor; das Volt Gottes wird nie mit feinem heiligen und ehr⸗ 
würdigen Namen, fondern nur „vie Juden” genannt; dennoch aber ift 
das treue Bekenntniß des Mordechai zu vem einigen, lebendigen Gott, 
der Glaube an Seine Bundestreue, die Zuflucht zu ber bußfertigen Anz 
zufung Seiner Gnade durch Faften der eigentliche Mittelpunkt unfrer 
GBefchichte, und ohne Zweifel auch ver Keim geworben eines lebendige⸗ 
ren Feſthaltens an dem Gott, der fein Volk aus den Händen feiner 
Feinde fo wunderbar exrettet Hatte. Und fo haben wir in biefem Buche 
ein treues Bild feiner Zeit, vie eben eine ſchwache, innerlich verarmte, 
doch aber nicht von Gott verlaffene war, und fehen auch in ihm einen 
Beweis, wie der Herr ed nicht verfchmähte, in ver Weile ihrer Zeit zu 
den Kindern des Bundes zu reden und ihnen ſich anzunähern. 
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Das 1. Eapitel. 
Baſthi vom Könige Ahasveros verſtoßen. 


1 Zu den Zeiten des Ahasveros, I der da König war von Indien 
2bi8 an Mohrenland,? über hundertundſiebenundzwanzig Länder, da 
3er auf feinem Föniglichen Stuhl faß, au Schloß Sufan, ® im britten 
Jahr feines Königreichs machte er bey ihm ein Mahl allen feinen 
ürften und Knechten, nämlich den Gewaltigen in Perfien und 
AMedien, den Landpflegern und Oberſten in feinen Rändern, daß er 
fehen ließe den herrlichen Reichthum feines Königreichs und die föls 
liche Pracht feiner Majeſtaͤt viele Tage lang, nämlich hundertund— 
Sachıtzig Tage.* Und da die Tage aus waren; machte ber König 
ein Mahl allem Volk, das zu Schloß Sufan war, beide Großen 
und Kleinen, fieben Tage lang im Hofe des Gartend am Haul 
s des Könige. Da hingen weiße, rothe und gelbe Tüchter, mil lei 
nenen und fcharlachenen Sellen gefaßt in filbernen Ringen auf Mar- 
morfäulen. Die Bänke waren golden und filbern, auf Mflafter von 
7grünem, weißem, gelbem und ſchwarzem Marmor gemacht. Und 
das Getränf trug man In goldenen Gefäßen, und immer andern 
und andern Gefäßen, und Föniglihen Wein die Menge, wie denn 
8 der König vermochte. Und man beftimmte Niemand, was er Int: 
fen follte; denn der König hatt allen Vorftehern in feinem Hau 
berohlen, daß ein jeglicher folte thun, wie ed ihm wohl gefiel, 
YUnd die Königin Da j machte auch ein Mahl für die Weiber, In 
10 königlichen Haufe des onige Ahasyeros. Und am ftebenten Tage 
da der König gutes Muths war vom Wein, hieß er Mehuman, 
Bistha, Harbona, Bigtha, Adagtha, Sethur und Charkas, bi 
11 fieben Kämmerer, die vor dem Könige Ahasveros dienten,‘ da 
fie die Königin Vaſthi holten vor den König mit ber köoͤniglichen 
Krone, daß er den Völkern und Fürſten zeigte ihre Schöne; dent 
12 fie war ſchön. Aber die Königin Vaſthi wollte nicht kommen nad 
dem Wort des Königs durch feine Kämmerer. Da ward der Kö 
13 nig fehr zornig, und fein Grimm entbrannte in ihm.“ Und bet 


1. Wie Er. A, 6 iR dies der Per- thungen pflegte die Perſer bey DAN 
fildde Name Ferxes; dieſes Buch ver» heiten — Pe 
jet uns in bie Zeit, wo er ben gro- 5. Bor Ormuzb, dem Bin Licht⸗ 

en Feldzug gegen Griechenland unter- Gotte, dienten fieden Amſchaſpande 
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König fprach zu den Weifen, Die fich auf Landesſitten verftanben, 
(denn des Könige Sachen mußten gefchehen vor allen, die fich verftanden 
auf Recht und Händel; die Rächiten aber bey ihm waren Charfena, 14 
Sethar, Admatha, Tharfis, Meres, Marfena und Memuchan, bie 
fieben Fürften der Berfer und Meder, die das Angeficht des Könige 
faben und faßen oben an im Königreich): was für ein Recht man 15 
an der Königin Vaſthi thun follte, darum, daß fle nicht 'gethan 
hatte nach) dem Wort des Königs durch feine Kämmerer. Da 16 
ſprach Memuchan vor bem Könige und den Fürften: Die Köntain 
Vaſthi hat nicht allein an dem Stönige übel gethan; fondern auch 
an allen Fürften und an allen Bölfen in allen Landen des Königs 
Ahasveros. Denn ed wird folche That der Königin ausfommen zu 17 
allen Weibern, daß fie ihre Männer verachten vor ihren Augen, 
und werden fagen: Der König Ahasveros hieß die Königin Vaſthi 
vor fich kommen, aber fie wollte nicht. So werden nım die Für-18 
flinnen in Berfien und Medien auch alfo fagen zu allen Fürften 
des Königs, wenn fie ſolche That der song hören; fo wird ſich 
Berachtens und Zorns genug erheben. Gefällt e8 dem Könige, ſo 19 
Iafie man ein Föntglich Gebot von ihm ausgehen und fchreiden nad 
der Berfer und Meder Geſetz, welches man nicht darf libertreten,! 
daß Vaſthi nicht mehr vor den König Ahasveros fomme; und der 
König gebe ihr Königreich ihrer Nächften, die beſſer ift, denn fie; 
und daß biefer Brief des Königs, der gemacht wird, in fein ganzes W 
Reich (welches groß iſt) erfchalle, daß alle Weiber ihre Männer 
in Ehren halten, beide unter Großen und Kleinen. Das gefiel dem 21 
Könige und den Fürften; und der König that nad) dem Hort Me- 
muchan's. Da wurden Briefe ausgefandt in alle Ränder des Kö-% 
nigd, in ein jegliches Land nach feiner Schrift, und zu jeglichem 
Bolt nach feiner Sprache, daß ein jeglicher Mann der Oberherr in 
feinem Haufe ſey, und ließe reden nach der Sprache feines Volks. 


Das 2. Capitel. 
ander zur Königin erhoben. Mordechai enideckt einen Anſchlag auf Ahas⸗ 
veros. 


Nach diefen Gefohichten, da der Grimm des Königs Ahasveros 
fich gelegt hatte, gedachte er an Bafthi, was fie gethan hatte, und 
was über fie beichlofien fey. Da fprachen die Knaben des Könige, 2 


eh 


ber Könige von KAHN ſchon früh eine 
übermätbige Herrſchſucht ber Königin⸗ 
nen aufgebracht, daß fie alles ſich er- 
Jaubten. Bier war ber Ungehorfam um 


eüdgenömmen Werben burften, weil ber 
König der menfchliche Stellverkreter des 
Ormuzb War. 


ſo ftrafbarer, weil er bey einer fo feier» 
Jihen Gelegenheit begangen wurbe. 
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genthümlichen Eittrichtungen der Meder 
und Perjer hörte ed, daß die Ge⸗ 
ſetze und Befehle Ihrer Könige nicht zu» 


2. 9. „und rebe bie Sprache, feines 
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bie ihm dienten: Man fuche dem Könige junge ſchoͤne Jungfrauen; 
3und der König beftelle Schauer in allen Landen feines Königreichs, 
daß fie allerley junge fchöne Jungfrauen zufammen bringen gen 
Schloß Sufan, ind Frauenzimmer, unter die Hand Hege’s, des 
Könige Kämmererd, der der Weiber wartet, und gebe ihnen ihren 
ASchmuck; und welche Dirne dem Könige gefällt, die werde Königin 
san Vaſthi's Statt. Das gefiel dem Könige und er that alfo. Es 
war aber ein Jüdifher Diann zu Schloß Sufan, ber hieß “Morde: 
hai, ein Sohn Jair's, des Sohns Simei's, des Sohns Kis', des 

6 Benjaminiten, der! mit weggeführt war von Serufalem, da Ies 
honia, der König Juda's, weggeführt ward, welchen Nebufadnezar, 
zder König zu Babel, wegführte.e Und er war ein Bormund Ha- 
daffa’s, die ift Efiher, ? eine Tochter feines Vettern; denn fie hatte 
weder Vater noch Mutter. Und fie war eine fchöne und feine Dirne. 
Und da ihr Vater und Mutter ftarb, nahm fie Mordechat auf zur 
stodhter. Da nun das Gebot und Geſetz des Königs laut ward, 
und viele Dirnen zufammen gebracht wurden gen Schloß Sufan 
unter die Hand Hegai’s, ward Eſther auch genommen zu des Könige 

9 Haufe, unter Den Hegai's, des Hüters der Weiber. Und die Dirne 
gefiel ihm und fie fand Barmherzigkeit vor ihm.“ Und er eilte mit 
ihrem Schmud, daß er ihr ihren Theil gäbe, und fieben feine Dir- 
nen von des Königs Haufe dazu. Und er that fie mit ihren Dir- 
10nen an den beften Ort im Frauenzimmer. Und Eſther fagte ihm 
nicht an ihr Volk und ihre Freundſchaft; denn Mordechai hatte ihr 
11 geboten, fie folle es nicht anfagen. Und Morvechai wandelte alle 
Tage vor dem Hofe am Frauenzimmer, daß er erführe, ob es Cſther 
12wohl ginge, und was ihr gefchehen würde. + Wenn aber die be- 
fimmte Zeit einer jeglichen Dirne kam, daB fie zum Könige Ahas⸗ 
veros kommen follte, nachdem fie zwölf Monate im Frauenfchmud 
gemwefen war (denn ihr Schmüden mußte fo viel Zeit haben, näm- 
lich fehs8 Monat mit Balfam und Myrrhen, und ſechs Monat mit 
13 guter Specerey, fo waren dann die Weiber gefhmüdt): alsdann 
ing eine Dirme zum Könige, und welche fie wollte, mußte man 
ihr geben, die mit ihr vom Frauenzimmer zu des Könige Haufe 
4aginge. Und wenn eine des Abends hinein Fam, die ging des Mor- 
gend von ihm in das andere Brauenzimmer unter die Hand des 
aasga's, des Königs Kämmerers, der Kebsweiber Hüter’. Und 


1. Nämlich Kis; es fallt alfo die Ge- A. Er hatte dort ein Amt, das eines 
fhichte etwa in bie Ate Generation Palaftwächters oder Hofmeifters (B.21.), 
feit jenem. Ereigniß, welches mit der Don meiftend nur Perfonen höherer 
Regierung des Xerxes zuſammentrifft. Abkunft genommen wurden, was mit 


. dem B. 6. Gefagten infofern flimumt, 
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Eſther in ein Perfifches Wort und heißt gs unter Jedonja nur Rtiche und 
Stern (After), vieleicht namentlich ber Dornchme iengeführk wurden. — Am 
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fie mnßte nicht wieder zum Könige fommen, es lüftete denn ven 
König, und ließe fie mit Namen rufen. Da nun die Zeit Efther’s 15 
herzu fam, ver Tochter Abihail's, des Wetters Mordechai's (vie 
er zur Tochter hatte aufgenommen) daß fie zum Könige kommen 
follte, begehrte fie nichts, denn was Hegat, des Königs Kämmerer, 
der Weiber Hüter, ſprach. Und Efther fand Gnade vor allen, die 
fie anfahen. Es ward aber Eſther genommen zum Könige Ahas⸗ 16 
veros ins Fönigliche Haus im zehnten Monat, der da heißt Tebeth, 
im fiebenten Jahr feines Königreihe. Und der König gewann 17 
Eſther lieb über alle Weiber, und fie fand Gnade und Barmherzig⸗ 
feit vor ihm vor allen Sungfrauen. Und er fehte die Fönigliche 
Krone auf ihr Haupt, und machte fie aur Königin an Vaſthi's 
Statt. Und der König machte ein aurobe® Mahl allen feinen Yür« 18 
ften und Knechten (das war ein Mahl um Efther’s willen), und 
ließ die Länder ruhen, ' und gab Eönigliche Geichenfe aus. Und 19 
da man das andere Mal Jungfrauen verfammelte, ſaß Morbechni 
im Thor des Könige. Und Eſther ‚hatte noch nicht angefagt ihre 20 
Freundfchaft, noch ihr Volk; wie Ihr denn Mordechai geboten hatte. 
Denn Efiber that nach dem Wort Mordechai’s, gleih als da er 
ihr Vormund war. Zur felbigen Zeit, da Mordechai im Thor des 21 
Königs faß, wurden zwey Kämmerer des Königs, Bigthan und . 
Theres, die der Thür Hüteten, zornig und trachteten ihre Hände an 
den König Ahasveros zu Iegen, Das ward Mordechai kind, und 22 
er fagte es an der Königin Efther, und Efiher fagte e8 dem Könige 
in Mordechat’d Namen. Und da man foldyes forfchte, ward e823 
gefunden. Und fie wurden beide an Bäume gehängt,? und ward 
geichrieben in die Chronica vor dem Könige. 


Das 3. Capitel. 
Haman’d Anfchlag wider die Juden. 


Nach diefen Gefchichten machte der König Ahasveros den Ha« 1 
man groß, den Sohn Mevatha’s, den Agagiter,* und erhöhte ihn 
und feste feinen Stuhl über alle Fürften, die bey ihm waren. Und 2 
alle Knechte des Königs, die im Thor des Königs waren, beugten 
pie Siniee und beteten Haman an; denn der Stönig hatte ed alfo geboten. 
Aber Mordechai beugte die Kniee nicht und betete nicht an. Da fprachen 3 
des Königs Knechte, die im Thor des Königs waren, zu Mordes 
hai: Warum übertrittft du des Königs Gebot? Und da fie ſolches A 
täglicdy zu ihm fagten, und er ihnen nicht gehorchte: fagten fie es 
Haman an, daß fie fähen, ob ſolch Thun Mordechai's beftehen 


1. Er bewilligte ihnen einen Abgaben- Befichlehtd-Name, son den Juden aber 

Erlaß. ſo ausgelegt, als ob er aus dem Ama⸗ 
2. Die unter den Perſern ſehr hänu⸗ lekitiſchen Königsgeſchlechte entſproſſen 
fige, auch an Vornehmen vollzogene geweſen, und daher ſein Judenhaß ge⸗ 
Strafe der Kreuzigung. ammt hätte. 4 Mof. 24, 7.1 Sam. 
3. Ein dunkler, vielleicht Perſiſcher 15, 8 
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5wärbe; denn er hatte ihnen gefagt, daß er ein Jude wäre.‘ Und 
da Haman fah, daß Mordechai ihm nicht die Kniee beugte noch 
6 iin anbetete, warb er voll Grimms. Und verachtete es, daß er an 
ordechai allein follte die Hand legen, denn fie hatten ihm das 
Bolt Mordechai’s angefagt; ſondern er trachtete das Volk Miorbe- 
chai's, alle Juden, fo im ganzen Königreich des Ahasveros waren, 
7 zu vertilgen.? Im erfien Monat, das ift der Monat Rifan, im 
zwölften Jahr des Königs Ahasveros ward das 2008 geworfen vor 
Haman, von einem Tage auf den andern, und vom Monat bis 
gauf den zwölften Monat, das ift der Monat Adar. Und Haman 
ſprach zum Könige Ahasveros: Es ift ein Voll zerftreut und theilt 
fih unter alle Völker in allen Landen deines Königreichs und ihr 
Geſetz ift anders, denn aller Völfer, und thun nicht nad) des Koͤ⸗ 
nigs Geſetzen; und iſt dem Könige nicht zu leiden, fie alfo zu laſſen. 
gGefält e8 dem Könige, fo fchreibe er, daß man es umbringe; fo 
wid ich gehntaufend Gentner Silbers darwaͤgen unter die Hand der 
10 mtleute, daß man es bringe in bie Kammer des Koͤnigs. Da 
that der König feinen Ring von der Hand und gab ihn Haman, 
11dem Sohn Medatha’s, dem Agagiter, der Juden Feinde. Lind der 
König ſprach zu Haman: Das Silber fey dir gegeben, dazu das 
12Bolf, daß du damit ihuft, was dir gefällt. Da rief man den 
Schreibern des Könige am dreyzehnten Tage des erſten Monats; 
und ward gefchrieben, wie Haman befahl, an die Fürften des 
Könige, und zu den Landpflegern bin und her in den Ländern, 
und zu den Hauptleuten eines jeglichen Volks in den Ländern hin 
und her; nach der Schrift eines jeglichen Volks und nad, ihrer 
Sprade, im Namen des Königs Ahasveros und mit des Könige 
13 Ringe verfiegelt. Und die Briefe wurden gefandt durch Die Läufer 
in alle Länder des Königs, zu vertilgen, zu erwürgen und umzu⸗ 
bringen alle Juden, beide Jung und Alt, Kinder und Weiber, auf 
Einen Tag, nämlih auf den dreyzehnten Tag des zwölften Monats, 


1. An und für fi lag in ber Ge⸗ fo fehr bie Beobachtung Ihres Geſetzes 
bärde des Nieberfallens vor einem Hö⸗ vernachläfſtgten und den Gebräuchen 
deren nod nichts Abgöttifches, wir fins der andern Böälles ſich anbequemien: 
ben fie durch das ganze N. und NR. T. immer kam eime Graͤnze, über bie fie 
von ben frönunnfen Perfonen ohne Be⸗ nicht hinausgehen, ein Punkt, in wel- 
benken geübt. Da aber die Perfer in chem fie nicht nachgeben konnten, ohne 
ihrem Könige die fleifehgeworbne Gott» aufzuhören, Glieder des Volkes Bottes 
beit verehrlen, fo war bie durch Nie- m Ton. Die Treue in dieſer Hinſicht 
derjalen denſelben erwieſene Bereheung Tonnte ihnen daun große Gefahren uud 
ganz eigenilich eine Anbetung. Scheu Leiden, mußte aber endlich den eruener⸗ 
bie Griechen weigerten ich aus biefem ten Bunbesfegeg Gottes Ihnen mu⸗ 
©runde, nicht bloß ana Fredheitsge⸗ wenden. 
fühl, diefer Gebärde, um wie wiel mehr 
mwußte es ein Jude thun. Mordechai 2 Einem Bolzen Manne, nie Haman, 
war daher ein Belenver des wahren war es eiwas zu Geringes, bloß an 
Gottes in der felben Meife wie Da⸗ dem einen Mordechai Rache zu weh⸗ 
niel vor Darius dem Meder. — Hier men, ſondern er benußte biefen Anlaß, 
iſt der eigentliche Angelpunft der gan- das ſchon laͤngſt ben ihm angellagte 
zen Geſchichte. Wenn bie Juden noch Volk ber Juden zu unterdrücken. 








‚wer. Und Mordechai fagte ihn alled, was ihm begegnet wäre, 
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Das ift der Monat Adar, und ihr Gut zu rauben.! Alſo war der 14 
Inhalt der Schrift, daß ein Gebot gegeben wäre in allen Ländern, 
allen Bölfern zu eröffnen, daß fie auf denſelben Tag geſchickt wären. 
Und die Läufer gingen aus eilend nach des Königs Gebot. Und 15 
zu Schloß Sufan ward angefchlagen ein Gebot. Und der König 
und Haman faflen und tranfen; aber Die Stadt Sufan warb irre. 


Das A. Gapitel. 
Zmuern und Zaflen der Juden. 


Da Mordechai erfuhr alles, was gefchehen war, zerriß er feine 
Kleider, und legte einen Sad an und Afche, und ging hinaus 
mitten in die Stadt, und fchrie laut und klaͤglich. Und er kam 
vor das Thor des Könige. Denn es mußte niemand zu des Kö—⸗ 
nigs Thor eingehen, der einen Sad anhatte.” Und in allen Län- 3 
dern, an welchen Ort des Könige Wort und Gebot gelangt, war 
ein großes Klagen unter den Juden; und viele fafteten, weinten, 
trugen Leid und lagen in Säden und in ber Aſche. Da Famen die 
Dirnen Efiher’s und ihre Kämmerer und fagten e8 ihr an. Da 
erfchraf die Königin fehr. Und fie fandte Kleider, daß fie Morde- 
bat anzöge und den Sarf von ihm ablegte; er abey nahm fie nicht. 
Da rief Eſther Hathach, unter des Königs Kaͤmmerern, ber vor 5 
ibr ftand, und befahl ihm an Morbechat, daß fle erführe, was 
das wäre und warum er fo thäte. Da ging Hathach hinaus zu 6 
Mordechai an die Gafle der Stadt, hie vor dem Thor des Königs 
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und die Summe des Silbers, das Haman geredet hatte in bed 
Könige Kammer barzuwägen um der Juden willen, fie zu. vers 
tilgen. Und gab ihm die Abjchrift des Gebota, das zu Sufan ans 
geichlagen wor, fie zu vertilgen, daß er es Eſther zeigte, und 
ihr amjagte und geböte ihr, daß fe zum Könige hinein ginge 
und thaͤte eine Bitte an ihn „und fragte von ihm um ihr 
Doll. Und da Hathach hinein Fam und fagte Eſther die 9 
Morte Mordechai's, ſprach Eſther zu Hathach und gebt ihm an 10 
Mordechai: Es wiſſen ale Knechte des Könige und Das Volf in 11 
ven Landen des Königs, daß, wer zum Könige hinein geht, inwen⸗ 

dig in den Hof, er fey Mann oder Weib, der nicht gerufen ift, 

der foll firads Gebots fterben; es fey denn, Daß der König den 


o 


1. Es fü auf, daß das Geht, in 2 Mag heftirzh, weil dort beſonders 
—V Juder amufallen, viele en wohnten, wie aus ham 


a en eee 3. Gr gerfah auferhaib fein Dienſ 
es inge 120 € . 
witteln. & aber a; r Sa ma Küni la aiger leibhaftigen 


e wohl In a 
ber Wonſch mitwirten, bau Juban Zeit Voliden Nähe hurfe nichts Tomamen,- 
par Auswonkeung, wit Zurücklafung was an Tod und Bergänglichkeit cr- 
hres Vermögens, zu gewähren. innertt. 
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goldenen Scepter gegen ihn reiche, damit er lebendig bleibe; ich 
aber bin nun in dreißig Tagen nicht gerufen zum SKönige hinein 
123u fommen. Und da die Worte Efther’s wurden Mordechai an 
13 geſagt, hieß Mordechai Eftber wieder fagen: Gedenke nicht, daß 
du dein Leben erretteft, weil du im Haufe des Könige bift, vor 
sollen Juden. Denn wo du wirft zu diefer Zeit fchweigen, fo wird 
eine Hülfe und Errettung aus einem andern Ort den Juden ent- 
ftehen, und du und deines Vaters Haus werdet umlommen; und 
wer weiß, ob du um diefer Zeit willen zum Königreich gefommen 
15 biſt? Eſther hieß Mordechai antworten: (16) So geh hin und 
verſammle alle Juden, die zu Sufan vorhanden find, und faftet für 
mih, daß ihr nicht effet und trinfet in dreyen Tagen weder Tag 
noch Nacht, ich und meine Dirnen wollen auch aljo faften; und 
alfo will ich zum Könige hinein gehen wider das Gebot; komm ich 
zum, fo fomm ich um. ? Mordechal ging Hin und that alles, was 
ihm Efther geboten hatte. 


Das 5. Enpitel. 
Haman trachtet dem Mordechai nach bem Leben. 


Und am dritten Tage zog ſich Efther Föniglich an und trat in 
den Hof am Haufe des Königs inmwendig gegen dem Haufe des 
Könige. Und der König faß auf feinem königlichen Stuhl im 
a on epen Haufe, gegen der Thür des Haufe. Und da der König 

fah Efther, die Königin, ftehen im Hofe, fand fie Gnade vor feinen 
Augen. Und der König reckte den goldenen Scepter in feiner Hand 
gegen Eſther; da trat Eſther herzu und rührte Die Spike des Scep⸗ 
Zters an. Da ſprach der König zu ihr: Was ift dir, Efther, Kö- 
nigin? und was forderft du? auch die Hälfte des Königreiche fol 
Adir gegeben werden. Eſther ſprach: Gefällt e8 dem Könige, fo 
fomme der König und Haman heute zu dem Mahl, das ich zu— 
5 gerichtet habe. “Der König ſprach: Eilet, daß Haman thue, was 
fiber gefagt hat. Da nun der König und Haman zu dem Mahl 
6famen, das Efther zugerichtet gute ‚ ſprach der König zu Efther, 
. da er Wein getrunfen hatte: Was bitteft du, Efther? es ſoll dir 
gegeben werden; und was forderft du? auch die Hälfte des König⸗ 


1 


ficherlich auf andre Weife erretten. Eine 
Geſinnung und Erkenniniß, eines Glau⸗ 
bensmannes aus den blühendſten Zei⸗ 


1. Ein lebendiges Verirauen auf die 
Leitung bed Bundesvolkes durch feinen 
allmächtigen Herrn. Er ſtellt der Kö— 


nigin vor, ſie möge bedenken, daß Gott 
ſte um keines andern Grundes willen 
an ihre hohe Stelle möchte geſegt ha⸗ 
ben, als um fein Voll zu erretten; daß 
fie aber, wenn fie für Iſrael ihr Leben 
nicht wagen wollte, fie es dennoch ſchwer⸗ 
lich erretten werde; benn ber Herr werde 
fie in diefer Verfolgung mit den Ih⸗ 
sigen umfommen Jaffen, fein Bolt aber 


ten des Reiches Gottes wirbig. 

2. Ehe Eſther ihr Leben für ihr Volt 
wagt, verabredet fie mit allen Juden 
zu Sufan ein Faſten. Es war bies 
ber einzige gemeinfame gottesbienftlicye 
Gebrauch, ber den Juden in der Ber- 
bannung geblieben wars fie demüthig⸗ 
ten fih damit in Belenntniß ihrer Sün⸗ 
ben vor Goit, und beteten unabläffig 
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reich8, es fol gefchehen. Da antwortete Efiher und ſprach: Meine 7 
Bitte und Begehren ift, habe ich Gnade gefunden vor dem Könige, 8 
und fo ed dem Könige gefällt, mir zu geben meine Bitte und zu 
than mein Begehr: to fomme der König und Haman zu dem Dahl, 
das ich für fie zurichten will; fo will id) morgen thun, was ver 
König gefagt, hat." Da ging Haman des Tages Hinaus fröhlich 9 
und gutes Murhd. Und da er fah Mordehal im Thor des Koͤ— 
nigs, daß er nit aufftand noch ſich vor ihm bewegte, ward 
er voll Zom über Mordechai. Aber er enthielt fih. Und da 10 
er beim Fam, ſandte er hin und ließ holen feine Freunde und 
fein Weib Seres, und erzählte ihnen die Serrlichkeit feines 11 
Reichthums und die Menge feiner Kinder; und alles, wie ihn 
der König fo groß gemacht habe, unb daß er tiber die Fürften 
und Knechte des Königs erhoben fey. Auch ſprach Haman: 12 
Und die Königin Eſther Hat niemand Iaffen fommen mit dem Kö- 
nige zum Mahl, dns fie zugerichtet hat, ohne mich; und bin auch 
morgen zu ihr geben mit dem Könige. Aber an bem allen habe13 
ich Babe, Fein Genüge, fo lange ich Pe den Juden Mordechat an 
des Königs Thor ſitzen. Da * zu ihm ſein Weib Seres, und 14 
alle feine Freunde: Man mache einen Baum fünfzig Ellen hoc ? 
und fage morgen dem Könige, daß man Mordechai daran Bänge; 
fo kommſt da hit dem Könige fröhlich Jum Mahl. Dis gefiel 
Haman wohl, und ließ einen Baum zurichten. 


Das 8. Capitel. 
Morbechai''s Emporkeigen. 

In derfelben Nacht Fonnte der König nicht fchlafen, und hieß 
die Chronica und die Hiftorien Bringen. Da bie wurden vor dem 
Könige gelefen, traf, fich’8,. wo geichrieben war, wie Morbechai 
hatte angefagt, daß die beiden Stämmerer des Königs, Bigthan und 
Theres, die an der Schwelle hüteten, getrachtet hätten, die Hand 
an den König Ahasveros zu legen. Und der König fprah: Was 
haben wir Morbechat Ehre und Gutes dafür geihan? Da fprachen 
die Knaben des Königs, die ihm dienten: Es ift ihm nichts ge- 
fchehen. Und der König —* Wer iſt im Hofe? (denn Haman 4 
war in den 90] gegangen, draußen vor des Königs Haufe, daß 
er dem Sönige jagte, Mordechai zu hängen an den Baum, den er 
ihm zubereitet Hatte.) Und des Königs Knaben fprachen zu ihm: 5 
Siehe, Haman feht im Hofe. Der König fprach: Laffet ihn herein 


aa 
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1. Eſther müßte an gewiſſen Kennzei⸗ wiederholte bie Einladung; und an 

hen merken, baß ber sünfige Augen» rend die Noth und Gefahr aufs Höchite 

blid, die große Bitte dem Koͤnige vor⸗ flieg, wurde biefe Nacht grade die Ent- 

zutragen, noch nicht gekommen ſey; fie ſcheidung berbepgeführt. 

wartete Daher, in dem DBertrauen auf 

bie göttliche Hülfe, dad Morbechai in 2. Die Höhe des Kreuzes war öfters 

ihr erweckt hatte, noch einen Tag, und ein Zeichen ausgefuchter Beſchimpfung 
v. Gerlach. A. Teßam. 2.35. 2. Auf. 41 
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6 gehen! Und da Haman hinein Fam, fprach der König zu ihm: Was 
Pi man dem Mann thun, den der König gern wollte ehren? Haman 
aber gedachte in feinem Herzen: Wem follte der König anders gern 

7 wollen Ehre thun, denn mir? Und Haman fprach zum Könige: Den 

8 Mann, den der König gem wollte ehren, fol man herbringen, daß 
man ihm Fönigliche Kleider anziehe, die der König pflegt zu tragen; 
und das Roß, darauf der König reitet; und daß man die FTönigliche 

Krone auf fein Haupt ſetze; und man fol folh Kleid und Roß 

eben in die Hand eines Yürften des Könige, daß derfelbe den 

ann anziehe, den der König gern ehren wollte, und führe ihn 
auf dem Roß in der Stadt Gaften und lafle rufen vor ihm ber: 
So wird man thun dem Mann, den der König gern ehren wollte." 

10 Der König fprach zu Haman: Eile und nimm das Kleid und Roß, 
wie du gelagt haft; und thue alfo mit Morbechai, dem Juden, der 
vor dem Thor des Königs fibet; und laß nichts fehlen an allem, 

11 was du geredet haſt. Da nahm Haman das Kleid und Roß und 
309 es dem Mordechai an, und führte ihn auf der Stadt Gaſſen, 
und rief vor ihm ber: jo wird man thun dem Mann, den der Kös 

12nig gern ehren wollte. Und Morvechai Fam wieder an das Thor 
des Könige. Haman aber eilte zu Haufe, trug Leid mit verhüllten 

13 Kopfe, und erzählte feinem Weibe Seres und feinen Freunden allen 
alles, was ihm begegnet war. Da fprachen zu ihm feine Weifen 
und fein Weib Seres: Iſt Mordechai yom Samen der Juden, vor 
dem du zu fallen angehoben haft: fo vermagft bu nichts an ihm, 

14fondern du wirft vor ihm fallen.” Da fie aber noch mit ihm rede⸗ 
ten, kamen herbey des Königs Kämmerer und trieben Haman zum 
Mahl zu fommen, das Eſther zugerichtet hatte. 


Das 7. Capitel. 
Haman gekürzt und hingerichtet. 


1__ Und da ber König mit Haman fam zu dem Mahl, das die 
2 Königin Efther zugerichtet Hatte; fprach der König zu Eſther des 
andern Tages, da er Wein getrunfen hatte: Was bitteft du, Ko- 


1. Die Ehrenbezeigungen,. welche ber 2. Auch Haman, als ein bochaeftellter 
boffährtige Mann für ſich zu erbitten Mann, hatte, gleich dem Könige ka 
meinte, waren ausſchweifend und über Weifen (Magier, Sterndeuter, Wahr- 
mäßig, doch aber nicht unerhört im fager), bey denen er fich wegen feines 
Morgenlande, wie Seiephe Bepſpiel Schidjals Raths erhalte. Es wieder- 
zeigt, 1 Mof, 41, 42. Es verficht ich holt ſich öfters in der Geſchichte bes 
übrigens, daß eine einmalige hohe Eh- Reiches Gottes, daß an entfheibenden 
senbezeigung, nicht aber etwas forte Wendepuncten die Mächte der Finfer- 
während ihm Zukommendes bamit be- niß (mie die Dämonen in den Befef- 
willigt werben follte. Der König follte fenen zu Chriſti Zeit) eine Borempfin- 
ihn, wie es jeßt heißt, zu feinem Groß⸗ dung deſſen hatten, was grade Damals 
vezier machen, ber in allen Reichsan⸗ ihnen bevorftand. 
gelegenheiten feine Stelle verträte, und 
dies durch eine einzelne feierliche, 
öffentliche Handlung Funbthun. 
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nigin Efiher, daß man dir's gebe? und was forberft du? auch das 
halbe Königreich, es fol gefchehen. Efther, die Königin, antwor- 3 
tete und ſprach: Habe id) Gnade vor Dir gefunden, o König, und 
gefällt e8 dem Könige: fo gieb mir mein Leben um meiner Bitte 
willen, und mein Volk um meined Begehrens willen." Denn wir a 
find verkauft, ich und mein Volk, daß wir vertilgt, erwürgt und 
umgebracht werden; und würden wir nur zu Knechten und Mägden 
verkauft, fo wollte ich fchmweigen, fo würde der Feind doch dem Koͤ⸗ 
nige nicht fchaden.”? Der König Ahasveros redete und fprach zu 5 
der Königin Eſther: Wer iſt der? oder wo iſt der, der folches in 
feinen Sinn nehmen dürfte, alfo zu thun? Eſther fprah: Der 6 
Feind und Widerfacher iſt diefer böfe Hanan. aman aber ent⸗ 
ſetzte ſich vor dem Könige und der Königin. Und der König ſtand 7 
auf vom Mahl und vom Wein in feinem Grimm und ging in den 
Garten am Haufe.” Und Haman ſtand auf und bat die Königin 
Efther um fein Xeben; denn er fah, daß ihm ein Unglüf vom Stö- 
nige fchon bereitet war. Unb da der König wieder aus dem Gar- 8 
ten am Haufe in den Saal, da man ge effen hatte, Fam, lag Bu 
man an der Banf, darauf Eſther ſaß. Da ſprach der König: Will 
er auch die Könign würgen bey mir im Haufe?! Da das Wort 
aus des Könige Munde ging, verhüllten fie Haman das Antlih.> 
Und Harbona, der Kämmerer einer vor dem Könige, ſprach: Siehe, 
es fteht ein Baum im Haufe Haman’s funfzig Ellen hoch, den er 
Mordechai gemacht hatte, der Gutes für ten König geredet hat. 
Der König Arad: Lafiet ihn daran hängen. Alfo hängte man Ha: 10 
man an den Baum, den er Mordechai gemacht hatte. Da legte 
fih des Könige Zorn. 


on 


Das 8. Eapitel 
Den Juden wirb erlaubt, fich gegen ihre Feinde zu wehren. 


An dem Tage gab der König Ahasveros der Königin Efiher 1 
das gaue Haman’s, des Judenfeinde. Und Mordechai fam vor 
den König; denn Eſther fagte an, wie er ihr zugehörte. Und der 2 
König that ab feinen Fingerreif, den er von —* hatte genom⸗ 
men, und gab ihn Mordechai. Und Eſther ſetzte Mordechai uͤber 
das Haus Haman's. Und Eſther redete weiter vor dem Koͤnige 3 
und fiel ihm zu den Füßen und flehte ihm, daß er wegthäte die 
Bosheit Haman’s, des Agagiters, und feine Anfchläge, die er wi- 


1. Hier erſt gab fie fich als Zübin zu 3. Schon ein Zeichen unbeilbaren 
erfennen. Grolles. 


4. Oder: „ihr Gewalt anthun?“ Sn 
2. W. „benn der Feind iſt nicht im unmäßigem Zorne gab er dieſem An⸗ 
Stande den Schaden dem Könige zu blid die gehäffigfte Deutung. 
erſeßen“, der ihm durch den Verluſt fo 5. Als einem ſchon verurtheilten Ber- 
sieler treuer zinspflichtiger Unterthanen brecher, ber für den König nicht mehr 
zugefügt wird. ba war. 
41* 
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Aber die Juden erbacht hatte. Und der König redie das golden 
Ecepter zu Eier. Da ſtand Efther auf und trat vor den König, 
5und ſprach: Gefällt es dem Könige und babe ich Gnade gefunven 
vor ihm und iſt's gelegen dem Könige und ich ihm gefalle: fo fchreibe 
man, daß die Briefe der Anfchläge Haman’s, des Sohns Meva- 
tha’8 des Agagiters, vwieberrufen werden, die er geichrieben hat, die 
6 Juden umzubringen in allen Landen ded Könige. Denn wie fann 
ich Auen dem Uebel, das mein Vollk treffen würde? und wie kann 
7 ich zuſehen, daß mein Geflecht umfomme? Da fprady ber König 
Ahadveros zur Königin ERber und zu Mordechai, dem Juben: 
Siehe, ih habe Either das Haus Haman’s gegeben und ihn hat 
man an einen Baum gehängt, darum, daß er —* Hand hat an 
sdie Juden gelegt; fo ſchreibt nun ihr für Die Juden, wie es euch 
gefält, in des Königs Namen und verfiegelt es mit des Königs 
inge. Denn die Erift, die in des Königs Namen gefchrieben 
und mit des Königs Ringe verfiegelt worden, mußte niemand wie- 
g derrufen. Da wurden gerufen des Königs Schreiber zu der Zeit 
im dritten Monat, das ift der Monat Eivan, am breyunbzwanzig- 
ſten Tage; und twurben gefchrieben, wie Mordechai gebot zu den 
Juden und zu den Fürften, Lanppflegern und Hauptleuten in Lan- 
den von Indien an bis an Mohrenland, nämlich hundertundfieben⸗ 
undzwanzig Länder, einem jeglichen Lande nad) feinen Schriften, 
einem jeglichen Volk nach feiner Sprache, und den Juden nad) ihrer 
10 Schrift und Sprache. Und es ward gefchrieben in des Koͤnigs 
Ahasveros Ramen, und mit des Königs Ringe verfiegel. Und 
er fandte die Briefe durch die zreitenden Boten auf jungen Maul: 
11 thieren,, darin der König den Juden gab, wo fle in Stäbten waren, 
fi zu verfammeln und zu flehen für ihr Leben, und zu vertilgen, 
zu erwürgen und umzubringen alle Macht des Volks und Landes, 
bie fie ängfteten, fammt ben Kindern und Weibern, und ihr Gut 
123u rauben; auf Einen Tag in allen ändern des Königs Ahas⸗ 
veros, nämlich am dreyzehnten Tage bed zwölften Monats, das ifl 
13 der Monat Adar. Der Inhalt aber der Schrift war: daß ein Ge 
bot gegeben wäre in allen Landen, zu öffnen allen Bölfern, daß 
die Juden auf den Tag geſchickt feyn follten, fich zu rächen an ihren 
14 Feinden. Und die reitenden Boten auf den Maulthiesen titten aus 
fchnell und elend nach dem Wort des Königs, und das Gebot ward 
15 zu Schloß Sufan augefchlagen. Mordedai aber ging aud. von 


1. Dies königliche Gebot iſt oft fo lerdings dem Belieben ihrer Widerfacher 
mifverftanden worden, als hätten die völlig preisgab, follte Diefes ihnen nur 
Juden plöglih Slaubniß beiommen, bie Pertheinigungswaflen in bie, Hand 
fo viel Perſer, als fie wollten, zu töb- geben. Da nämlich bie ce Ka — 
ten, und man hat großen. Anftop an nige von Mebien und Perfien nicht wie- 
der Unwahrfcheinlichkeit genommen, daß, berrufen werben Fonnten, es alfo Reben 
ein König van Perfien einem doch im- blieb, dag am 1dten Adar die Perſer 
mer verhaßten fremden Volke dieg hälte das Recht hatten, über hie Juden her 

eftatten ſollen. Allein während das zufallen: fo blieb in Diele underlich 
ühere Edict Haman's die Juden al⸗ regierten, in ber Auflöſüng begriffenen 
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dem Könige in Föniglichen Kleidern, gelb und weiß, und mit einer 
großen goldenen Krone, angethan mit einem leinenen und Purpur- 


mantel; und die Stadt Sufan jauchzte und war fröhlid. Den 16 


Juden ader war ein Licht und Freude und Wonne und Ehre ge- 


fommen. Und in allen Landen und Städten, an welchen Ort des 17 


Könige Wort und Gebot gelangt, da ward Freude und Wonne 
unter den Juden, Wohlleben und gute Tage, daß viel der Völker 
im Lande Juden wurden; denn bie Burcht der Juden fam über fie. 


Das 9. Gapitel. 
Forkfeßung der Race. Das Purim⸗Feſt. 


Im zwölften Monat, das ift ver Monat Adar, am dreyzehnten 
Tage, den ded Königs Wort und Gebot beftimmt hatte, daß man 
es ihun follte, eben deſſelben Tages, da bie Feinde der Juden hoff- 
ten, fie zu überwältigen, wandte fich’8, daß die Juden ihre Feinde 
überwältigen follten. ‘Da verfammelten ſich die Juden in ihren 
Städten, in allen Landen des Königs Ahasveros, daß fie die Hand 
legten an bie, fo ihnen übel wollten. Und niemand konnte Ihnen 
widerfteben; denn ihre Furcht war über alle Völfer gefommen. Auch 
alle Oberften in Landen und Fürſten und Sanbpfleger und Amtleute 
bes Königs erhoben die Juden; benn bie Furcht Mordechai’s Fam 
über fie. Denn Mordechai war groß im Haufe des Königs; und 
fein Gerücht erſcholl in allen Ländern, wie er zunaͤhme und groß 
würde. Alſo ugen die Juden alle ihre Feinde mit dem Schwert, 
und wuͤrgten und brachten um, und thaten nach ihrem Willen an 
denen, bie ihnen feind waren. Und zu Schloß Suſan erwürgten 
bie A und braten um fünfhundert Mann. Dazu, erwürgten 
fie Barfandatha, Dalphon, Aſpatha, Poratha, Adalja, Arivatha, 
Parmafiha, Arifai, Arivai, Vajeſatha, (10) die zehn Söhne Ha— 
man's, des Sohns Medatha's, des Judenfeinds; aber an feine 


Güter legten, fie ihre Hände nicht." Zu derfelben Zeit fam die Zahl 11 


teiche nichts übrig, als auf den felben bamit fie der Nothwendigkeit überhoben, 
ag den Juden das Recht ver Ver⸗ würden, die Abtrünnigen mit Krieg zu 
theidigung in die Hand zu geben. Da überziehen. 
nun Mordechai bamals. eine fo hohe 1. Sie hewiefen damit, daß fie nur 
Stellung bey dem Könige eingahm, To. ein göttliches Strafgericht vollziehen, 
wagten bie Perler, die gewiß bisher nicht aber aus Eigennup handeln woll⸗ 
fhon auf's Aeußerfte feindfelig gegen ten. Es fcheint aber deſſen ungeachtet 
fie ſich gezeigt hatten, Feinen einſthaf⸗ unzweifelhaft, daß fie in diefem Ver⸗ 
ten Widerfland enigegenzufegen, und fahren gegen Haman’s Söhne und in 
es enbeien Hua iene En mit Fi —A —5 Bu, über» 
fi aren Race der Juden, au ihren, Schritten. Nach Perſiſchem Rechte ma« 
be en, Webrigens bürfen Toldhe Be⸗ sen allerbings die Kinder für die Ver 
eble in einem Heiche uns. nicht be⸗ gehen des Vaters mit verantwortlich, 
fremden, deſſen Könige oft wünfchten, nicht aber fo na bern göttlichen Ge⸗ 
ja ſelbſt neranlaßten, daß einzelne Pro⸗ feße (1. 5 Mof. 4, 16.), welches dad 
vinzen ſich unter einander befehbeten, Ebenbild Gottes in ber perfönlichen 


ui 
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12der Erwürgten gen Schloß Sufan vor den König. Und ber König 
ſprach zu der Königin Efther: Die Juden haben zu Schloß Sufan 
fünfhundert Mann erwürgt und umgebradht, und die zehn Söhne 
Semane, was werben fie thun in den andern Rändern des Könige? 
as bittet du, daß man dir gebe? und was forberft du mehr, 
13daß man thue? Efther fprach: Gefällt e8 dem Könige, fo lafle er 
auch morgen die Juden zu Sufan thun nach dem heutigen Gebot, 
14daß fie die zehn Söhne Haman’8 an den Baum hängen." Um 
der König hieß alfo tbun. Und das Gebot ward zu Sufan an 
15 gefchlagen, und die zehn Söhne Haman’d wurden gehängt, Und 
die Juden verfammelten fih zu Sufan am vierzehnten Tage des 
Monats Adar und erwürgten zu Sufan dreyhundert Mann; aber 
16an ihre Güter Tegten fie ihre Hände nicht. Aber die andern Juden 
in den Ländern des Königs kamen zufammen und ftanven für ihr 
Leben, daß fie Ruhe fchafften vor ihren Feinden ; und ertwürgten 
ihrer Feinde fünfundfiebzigtaufend, aber an ihre Güter Iegten fie 
17 ihre Hände nicht. Das gefchah am dreyzehnten Tage ded Monate 
Mar, und rubten am vierzehnten Tage vefielben Monats; den 
18 machte man zum Tage des Wohllebens und der Freude. Aber die Ju⸗ 
den zu Sufan waren zufammen gefommen, am breyzehnten und 
vierzehnten Tage, und ruhten am funfzehnten Tage; und den Tag 
19 machte man zum Tage des Wohllebend und der Freude. Darım mad 
ten die Juden, die auf den Dörfern und Flecken wohnten, ben vier 
zehnten Tag ded Monats Adar zum Tage des Mohllebens und 
20 der Freude, und fandte einer dem andern Gefchenfe. Und Morbedai 
befchrieb dieſe Gefchichte; und fandte die Briefe zu allen Jude, 
bie in allen Rändern des Königs Ahasveros waren, beide nahen 
A und fernen, daß fie annähmen und hielten den vierzehnten und fünf: 
22 zehnten Tag des Monats Adar jährlich; nad den Tagen, darin 
die Juden zur Ruhe gefommen waren vor ihren Feinden, und nad 
dem Monat, darin ihre Schmerzen in Freude und ihr Leid in gute 
Tage verkehrt war: daß fie diefelben halten follten für Tage des 
Wohllebens und Freude, und einer dem andern Gefchenfe fhiden, 
23und den Armen mittheilen. Und die Juden nahmen es an, was fie 
angefangen hatten zu thun, und was Morbechat zu ihnen fchried; 
2ZAmwie Haman, der Sohn Mebatha’s, der Agagiter, aller Juden 
Feind, gedacht hatte alle Juden umzubringen, und das Loos werfen 
25lafien, fie zu fchreden und umzubringen; und wie Efther zum Könige 
gegangen war und gerebet, daß durch Briefe feine böfen Anfchläge, 
die er wider die Juden gedacht, auf feinen Kopf gekehrt würden; 
und wie man ihn und feine Söhne an den Baum gehängt hätte. 


Verantwortlichkeit ber Einzelnen ehrte. richtet daher auch die Fehler ber font 
Auch athmet ber Wunfch der Eftber aus Gottesfurdt und Liebe zu Ihrem 
unlengbar etwas von ber blinden Rach⸗ Bolte handelnden Hauptperfonen biefer 
ſucht der fpäteren Juden. Indeß er- Gefchichte. 

zählt auch hier die b. Schrift tren und 1. Zur Beſchimpfung nach dem Tode. 
wahr, ohne zu verichönern, und be- 
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Daher fie diefe Tage der PBurim nannten, nad) dem Ramen26 
des Loofes, nach allen Worten biefes Briefes, und was fie felbft 
gefehn hatten und was an fie gelangt hatte. Und die Juden rich-27 
teten es auf und nahmen es auf ſich und auf ihren Samen und 
auf alle, die fich zu ihnen thaten, daß fie nicht übergehen wollten, 
zu halten diefe beiden Tage jährlidh, wie die befchrieben und be- 
ſtimmt wurden; daß diefe Lage nicht zu vergeffen, fondern zu halten 28 
ſeyen bey Kindesfindern, bey allen Gefchlechtern in allen Zändern 
und Städten. Es find die Tage der Purim, welche nicht follen 
übergangen werben unter den Juden, und ihr Gedaͤchtniß nicht um⸗ 
fommen bey ihrem Samen. Und die Königin Efther, die Tochter29 
Abihail’s, und Morvechai, der Jude, fehrieben mit ganzer Gewalt, 
zu beftätigen diefen andern Brief von den Purim; und fandte bie 30 
Briefe zu allen Suden in den hundertundfiebenundzwanzig Ländern 
des Königreichs Ahasveros, mit freundlichen und treuen Worten; 
daß fie beftätigten dieſe Tage der Purim, auf ihre beftimmte Zeit; 31 
wie Mordechai, der Jude, über fie beftätigt hatte, und die Königin 
Efther; wie fie auf ihre Seele und auf ihren Samen beftätigt 
hatten die Sefchichte der Faſten und ihres Schreiens. Und Eſther 32 
befahl die Gefchichte diefer Purim zu beftätigen und in ein Buch 
zu fchreiben. ? 


Das 10. Capitel. 


Und der König Ahasveros legte Zins aufs Land und auf die 1 
Snfeln im Meer. Aber alle Werke feiner Gewalt und Macht und 2 
die große Den Morvechai’s, die ihm der König gab; flehe, 
das ift geichrieben in der Ehronica der Könige von Medien und 
Perfien.® Denn Mordechai, der Jude, war der andere nach dem 3 


1. Pur beißt im Perfifhen „Loos.“ 
Das ganze Fe hatte eigentlich gar 
keinen gottesbienftlichen Charakter, ſon⸗ 
bern feine Beier beftand anfange in 
nichts Anderem, ald was B. 22. ge- 
fagt wird. Erſt in fpäteren Zeiten Kb 
goitesdienſtliche Gebräuche, namentlich 
das BVorlefen des Buches Efiher, bin- 
zugelommen. Der Gegenſtand ber Feier 
war bie Erreitung des Volkes aus ben 
Händen feiner Feinde, und daher konnte 
es auch durch weltliche Perfonen, mie 
Eſther und Morbechai, angeorbnet wer- 
ben. Nad einer im Thalmud enthalte- 
nen Sage foll aber deshalb die allgemeine 
Einführung anfangs auf Widerſpruch ge⸗ 
fioßen ſeyn. Uebrigens dauert bies Feſt 
noch auf ben heutigen Tag fort, und 
zwar ba, wo die Juden noch nach ihren 
alten Sitten leben, mit ſehr anftößi- 


gen, ausfchweifenden Gebräuchen, und 
yerräth damit feinen zweydeutigen Ur⸗ 
fprung auf der Granze ber heiligen 
Zeit, wo Iſrael's Sitten von dem 
Herrn felbft unmittelbar grorbnet wur- 
den, und ber, wo das Volk, dem Geifte 
bes Herrn ſich entfremdend, in äußer- 
liher Abfonderung von den Heiden 
und blindem Haffe gegen fie fich gefiel. 
Dies alles darf und aber nicht hindern, . 
in der Gefchichte ſelbſt, wie auch in 
unferm Buche ein Denkmal der fein 
Bolt ſchützenden und leitenden Liebe 
Gottes zu erbliden. 

2. Die ganze Geſchichte iſt höchſt 
wahricheinlich ſehr bald nach der Be⸗ 
gebenheit von einem in Perfien leben⸗ 
ben Juden für Paläftinenfer aufgezeich- 


net worden. 
3. Diefe Nachricht fcheint hier andeu⸗ 
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Könige Ahasveros, und groß unter ben Juben, und angenehm 
unter der Menge feiner Brüder; der für fein Bolt Gutes ſuchte, und 
redete dad Beſie für allen feinen Samen. ! 


ten zu ſollen, welcher Ruhe und weder von Eher noch Mördechni weiß, 
Sicherheit dje Macht des Königes un» auch hier nichts weüer non ihnen gu 
ter ber Verwaltung bed Mordechai gr berichten war. Welch ein wichtiges 
ſtiegen ſey, machdem das Gleichgewicht Seigri⸗ aber das iſt, das in die⸗ 
9 — den. Juden und ihren Feinden ſem Buche uns erzählt wird, kann nur 
wiederhergeſtellt worden. der richtig beuriheilen, welcher die große 

1. Nach den cheinlichſten Berech⸗ Bedeutung der in ber Zerfireuung le⸗ 
nungen iR König Ahasveros oder Xer⸗ benden Suben für bie Jpatere Ausbrei- 
zes bald nad dielen Borfällen geflor- tung des Evangeliums in Erwägung 
benz daher auch die weltliche Belsihte sieht. 


Gebrudt bei den Gebr. Unger in Berlin. 
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